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Vorwort 


Durch  das  Gesetz  vom  6.  Dezember  1774,  das  unter  dem 
Namen  «Theresianische  Schulordnang"  bekannt  ist,  war  die 
Grundlage  geschaffen  worden,  auf  der  sich  das  Elementar- 
schulwesen Österreichs  als  ein  einheitliches  Ganzes  entwickeln 
konnte.  Vor  demselben  hatten  die  einzelnen 
vielfach  auch  die  einzelnen  Kreise,  sogar  Gemeinden  ihr 
eigentümliches  Schulwesen,  das  hinsichtlich  der  wichtigsten 
Faktoren  wesentliche  Unterschiede  zeigte.  Es  bestanden  grund- 
verschiedene Anforderungen  in  bezug  anf  Qualität  und  Quan- 
tität des  Lehrsto^s»  dergleichen  Auffassungen  der  Schulpflicht, 
Uber  die  Pflichten  und  Rechte  des  Lehrstandes,  sowie  die  Art 
der  Schulaufsicht  ftberall  anders  war.  Man  vergleiche  nur  die 
lokalen  Schnlordnnngen  NordbOhmens  mit  einer  oder  der  anderen 
der  Alpenltader  oder  mit  einer  solchen  der  Wiener  Schulen 
nnd  man  wird  staanen,  wie  weit  die  grandlegenden  Be-r 
stimmongen  divergieren. 

£s  wird  mitunter  behauptet,  dafi  gerade  eine  solche  viel- 
seitige Uestaltung  des  Volksschulwesens  die  speziellen  Be- 
dfirfnisse  einer  Gegend  besser  befriedige,  als  ein  für  ein  weiteres 
Gebiet  geltendes  Gesetz  es  tun  kann.  Aber  wie  der  Zeitgeist 
einer  bestimmten  Epoche  das  Lehrziel  und  die  Lehrweise  fUr 
alle  Ton  ihm  beeinflußten  Staaten  gleichartig  vorzeichnet,  so 
lassen  sich  in  einem  Staate  gewisse  Einrichtungen  fftr  das 
Schulwesen  desselben  als  einheitliche  Grundlage  treffen,  welche 
so  besehalTeu  sein  sollen  oder  mttssen,  daB  sie  die  lokalen 
Eigentflmlichkeiten  nicht  nur  nicht  unterdrücken,  sondern  die- 
selben auszuufltzen  gestatten.  Hit  andern  Worten,  derartige 
Bestimmungen  dürfen  nicht  kleinlich  gehalten  sein,  sondern  ihre 
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groözügij^eu  BestimnuHi^^t  ii  liiusst'ii  für  die  speziellen  Fälle  liuicli 
Zusätze  brauchbar  ^pniacht  werden.  In  diesem  Sinne  war  die 
„'J^lieresianisclie  Scluilorduung"  und  ihre  Duicliluin  un^  gedacht 
und  von  den  glücklicheren  Reformatoren,  die  dazu  berufen 
worden  waren,  auch  so  mit  Erfol<r  durchgeführt. 

Sie  entstand  unter  dem  Kintlusse  jener  Strömung,  di<'  man 
als  Pliilantroii ism US  liezeichuet.  aber  auch  in  der  Zeit  des  auf- 
geklärteu  Absolutismus.  Die  Fürsorge  für  die  heran- 
wachsende Jugend  war  eine  Anforderung,  die  nicht  nur  an  die 
Eltern  gestellt  wurile.  sondern  die  das  ganze  (-iemeinwcsen 
dazu  verp(ii«*ht<-te.  Alle  Stande  inteit  <>iri  ten  sich  damals  für 
das  Erziehuugsfach,  Geld  und  Mnhf  wurde  mclit  gescheut,  um 
den  von  der  Piiilo.sophie  und  speziell  von  der  Tädaungik  ge- 
stellten Anfordernngt'ü  gerecht  zu  werden;  die  Idee  hatte  sich 
Bahn  gebrochen,  daii  der  wohlerzogene  l'ntertan  dem  St, i rite 
ein  I besserer  Burger  sei  als  der  ungebildete.  Und  so  kamen  auch 
die  politischen  Ansichten  der  Zeit  zur  Geltung,  der  Staat 
foi-deiie  die  l>ei  lite,  die  ihm  bei  der  Krziehung  der  Jugend 
gel'iihreu,  indem  er  naturgemäß  die  dafür  zu  erfüllenden  Pflichten 
übt'inahm:  die  8chule  ward  ein  politicum!  i>ie  Aufuahme 
der  Forderungen  der  Zeit  in  sich  machte  das  (lesetz  von  1774 
fähig,  für  ein  ganzes  Reich  die  Grundbestimmungen  zur  Ent- 
wicklung des  Elementarschulwesens  geben  zu  können.  Aber 
gerade  bei  dieser  Schö{)fun2*.  der  die  österreichische  Volksschule 
entstammt,  zeigt  es  sich,  welchen  tiefgehenden  Einfluß  die  leitende 
Persönlichkeit  bei  einei-  derartigen  iVeugestaituug  hat.  Die 
herrschenden  philosophischen  and  politischen  Ansichten  waren 
in  fast  allen  Staaten  Mitteleuropas  die  gleichen,  der  Boden  znr 
Schaffung  eines  einheitlichen  Schulwesens  in  vielen  geeigneter 
als  in  Österreich;  und  gerade  hier  entstand  unter  der  genialen 
Leitung  der  grofien  Kaiserin  ein  allgemein  geltender  Schul- 
organismus» der  nicht  nur  damals  reformierte,  sondern  auch  die 
Grundlage  zu  einem  sich  stetig  entwickelnden  Sduilwesen 
bildete.  i>ie  beiden  wesentlichsten  Förderangsmittel  bei  dieser 
Neugestaltung,  die  auch  in  der  folgenden  Geschichte  der  Schul- 
reform in  Böhmen  klar  zum  Ausdruck  kommen,  war  in  erster 
Linie  die  Gabe  der  Kaiserin,  die  passendsten  Werkzeuge  fUr 
ihre  großen  Pläne  herauszufinden  und  sie  zum  Wohle  des  Werkes 
auf  den  richtigen  Platz  zu  stellen,  sowie  die,  alle  ihre  Unter- 
tauen für  die  Ton  ihr  geplante  Unternehmung  zu  begeistern. 
Das  letztere  wurde  durch  das  entere  ganz  bedeutend  gefördert 
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und  SU  kann  man,  trotz  aller  Schwitrigkriicn,  welche  der  Eiu- 
führun^  des  ersten  Reichs^pfetzes  für  das  Kiementarschulwesen 
entgegen  standen,  von  einem  walneu  siege  sprechen. 

Obwohl  nnn  aber  die  l^cliulrelbrm  einheitlich  gedacht  und 
auch  ebeuso  durchgetührt  war,  stellten  sich  bald  verschiedene  Un- 
gleichheiten in  den  Erfolgen  in  den  verschiedenen  Kroniändern  her- 
ans.  Unter  der  Regierung  Maria  Theresias  ging  man  in  der  ersten 
Begeisterung  darüber  hinweg;  um  so  nachhaltiger  zeigten  sich  aber 
dann  die  unriclitigen  Maßregeln  in  der  Folgei  so  daß  das  iSchul- 
Wesen  der  ein/einen  PiX)?inzeii,  trotzdem  es  auf  einheitlicher 
Basia  aufgebaut  worden  war,  ganz  bedeutend  voneinander  ab-- 
stebende  Entwicklangen  zeigte. 

Den  grOfiten  Aufschwung  nahm  damals  nnn  unstreitig  das 
Schulwesen  des  Königreiches  Böhmen,  und  zwar  verdankt  es 
diese  Tatsache  seinem  groOen  Reformator  Ferdinand  Kindermann. 
Der  bereilij»  erwähnte  Scharfblick  der  Kaiserin  Maria  Theresia 
fiuid  diesen  Mann  ans  der  Menge  jener  Geistlichen,  die  sich  fflr 
die  Schulreform  einsetzten,  heraus  und  stellte  ihn  auf  den  Platz, 
den  er  segensreich  durch  sein  ganzes  Leben  ausfüllte.  Unter 
seiner  Leitung  entstand  ein  wohlorganisiertes,  trefflich  ver- 
waltetes Schulwesen,  in  dem  mit  Lust  und  Liebe  seitens  der 
Lehrerschaft  gewirkt  wurde  und  das  in  der  Bevölkerung  die 
größte  Achtung  und  Wertschätzung  geno0. 

Die  Zusammenstelinng  der  folgenden  Berichte  zeigt,  daß 
ehie  administrative  Verwaltung  des  Schulwesens  geschaffen 
worden  war,  die  nichts  zu  wünschen  ttbrig  ließ,  ferner  aber 
auch,  daß  man  die  Schule  als  einen  sich  fort  und  fort  ent- 
wickelnden Organismus  erkannte  und  demgemäß  verwaltete. 
Dem  aufmerksamen  Leser  wird  es  nicht  entgehen,  wie  durch- 
daeht  und  wohlüberlegt  die  Pläne  Kindermanns  waren,  um 
die  Arbeitsfreude  der  Lehrer  /ii  Ix  ben.  dt  ii  Lehrstoft'  leicht  und 
nutzbringend  zu  vennitteln  uud  durch  dessen  Qualität  den  IHtt  iu 
der  Scljiilrr-  den  Nutzen  der  neuen  Schule  einleuchtend  zu  niaclien. 
I>ie  walii  liafie  liegeisternng  n  iljt  hin,  unil  die  Arijeitslieude  des 
Vorgesetzten  teilt  sich  den  LutergebfUt  n  mit.  So  bei  Kinder- 
mann. Er  widmete  m'Iu  Leben  der  Si  Inili  cbti  in  seines  engrereu 
Taterlandes,  und  durch  .seine  i»eg«'isterun<r,  di<'  er  mit  einei-  ti«'f«'n 
Menschenkenntnis  verband,  riß  er  sein»'  I  ntergebenen  zu  einer 
Mitarbeit  fort,  die  den  damaligen  buln n  Aufschwung  des  böh- 
mischen Schulwesens  bewirkte,  der  für  den  heutigen  Ötand  des- 
selben grundlegend  wurde. 
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Dies  alles  soll  gezeigt  werden  dnrcli  die  geordneten,  anthen« 
tischen  Anfeeichnnngen,  welche  Aber  die  DurchfUtruDg  der  There- 
sianischen  Reform  uns  in  Böhmen  erhalten  sind,  und  zwar  derzeit 
in  einem  einzigen  Exemplare;  die  Gesellschaft  für  deutsche 
Erziehungs-  und  Schulgoschichte  erwirbt  sich  dadurch,  daß  sit 
es  ermöglicht,  diesen  seltenen  Kodex  allgemein  bekannt  zu 
machen,  das  doppelte  Verdienst,  daß  sie  diese  ungemein  wert- 
vollen Aufzei(hnun<]:en  der  (^efahr  entreißt,  einmal  duicli  einen 
bösen  Zufall  voUsiäudig  verloren  zu  geheu,  dann  aber  auch  den 
vielen  Detailarbeiten,  die  <\c\i  bisher  auf  dieses  einzige  Werk 
stutzten,  das  Quellpnmateiiale  geordnet  zugänglich  macht. 

Es  wurden  nämlich  von  Halbjahr  zu  Halbjahr  neitens  der 
Schuienoberdirekiion  uuter  Kindermanns  Leitung  und  Mit- 
wirkung: Herichte  über  das  gesamte  Elemeutarschuhvesen  des 
Küiiigreiclies  herausgegeben,  und  -/war  vom  September  1777  bis 
März  1792.  Dieselben  erschienen  iinnif^  am  Tage  der  ylieutlichen 
Prüfung  an  der  Prager  Normalschule,  so  daß  sie  auch  das 
Pi-iifungsprogramm  enthielten.  Sie  sind,  wie  schon  erwähnt, 
authentisch,  waren  in  kleineu  Heftchen,  3  bis  .SO  Seiten  in  Folio, 
broschiert  herausgegeben.  Da  sie  naturgemäß  in  einer  be- 
schränkten Auflage  erschienen,  so  sind  sie  gänzlich  verloren 
gegangen.  Die  hier  gebrachten  wurden  dadurch  erhalten,  daß 
der  Direktor  der  Normalschule  Alexius  Pafizek  die  an  der 
Anstalt  1797  noch  vorhandenen  Exemplare  in  einem  großen  Bande 
vereinigte,  der  als  Unikum  einen  Schatz  der  k.  k.  deutschen 
Lehrerbildungsanstalt  in  Prag  bildet,  da  es  gelang,  alle  Be- 
richte, welche  erschienen  waren,  aafzufinden.  Diesem  ver<  inigten 
Bande  setzte  Paf  izek  die  auf  unserem  Titelblatte  im  Faksimile 
gegebene  Vorrede  an  die  Spitze»  nnd  dieser  Band  lag  fost 
allen  bisher  nnternommenen  diesbezCIglichen  Arbeiten  zngronde. 
H  eifert  erwAhnt  ihn  auf  pag.  416  nnd  417  seines  großen  Werkes, 
da  auch  er  daraus  schöpfte,  so  daß  deutlich  henrorgeht,  daß 
schon  in  Jener  ?Zeit  (1860)  diese  so  wichtige  tjuelle  nnr  in 
einem  Exemplare  vorhanden  war.  Nachdem  er  die  äußere  Be- 
schreibung und  die  Inhaltsangahe  angeführt»  Iftßt  er  einen  Zeit- 
genossen Kindermanns  Über  diese  Berichte  also  sprechen: 
«Nebstdem  daß  sie  (die  Berichte)  eine  mit  aller  Authenticitftt 
hewfthrte  Geschichte  des  deutschen  Schulwesens  sind,  enthalten 
sie  anch  angewandte  Kunstgriffe  die  hier  und  da  Iiehrer  ge- 
braucht haben,  die  besten  Seelenkrftfte  der  Jugend  mit  Nutzen 
zu  bearbeiten  und  die  Sitten  zu  verbessern.  Übrigens  sind  die- 
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selben  4m  ordentliehe  Mittel,  wodurch  Herr  von  Schulstein  mit 
dem  Schnlpersonal  nnter  det  Antoritftt  des  Staates  spricht." 

Schon  zu  Kindermanns  Zeiten  waren  diese,  damals  häufiger 
vorkommenden  Berichte,  die  QneUe  schalgeschicIiAlicher  Arbeiten. 
So  schöpfte  Emannel  BOhm  in  seiner  .Histonschen  Nachricht 
von  der  Entstehnng  und  Yerbreitnngsart  des  NormalschnlweBens 
in  Böhmen'  daransi  sowie  Hofkaplan  Scholz  nnd  Kreisschul- 
kommissftr  Wilfling  sn  ihrem  „Kalender  ffir  Katecheten  nnd 
Lehrer  der  Normalschnlen  etc.". 

In  den  letzten  Jahrzehnten  blieb  aber  der  vorliegende  Band 
die  einzige  Quelle,  nnd  die  Spuren  berufener  nnd  unberufener, 
daher  pietäts-  nnd  rttcksichtsloser  H&nde  zeigen  an  dem  Originale 
bedenkliche  Symptome  des  YerfiUles.  Es  wurde  daher  die  Wieder- 
gabe dieses  ehrwiirdigen  Kodex  so  genau  als  mOglich  ge- 
halten. Was  sich  als  unwesentlich  ihnd  oder  sich  wiederholte, 
UAhm  ich  in  die  Einleitung  auf,  jedoch  konnte  ich  mich  nicht 
entschließen,  die  für  die  damalige  Zeit  so  wichtigen,  für  uns 
allerdings  geringfügig  scheiiu  ndcn  Tatsachen  über  Belobungen, 
Wohltaten  für  Schule  und  Schüler,  Errichtung  und  Erhaltung 
der  vielen  vielen  Dorfschnlen  zu  kürzen.  Es  soll  das  vorliegende 
Buch  den  alten  Kodex  soweit  als  möglich  ersetzcu,  und  da 
scheiut  es  geboten,  daii  jt^ie  Schule  Böhmens,  welche  seit  jener 
Zeit  existiert,  ihren  Anfang  kennen  lernt  Auch  wird  es  viele 
Lehrergeschlechter  freuen,  zu  lesen,  daß  Familienvorfahren  in 
jener  Zeit  mitge\Mi  ki  hal>en,  die  neue  Schule  zu  fördern  und  zu 
festigen,  daß  damalü  schon  die  Rudolf,  Jaksch,  Franz,  Erl)en. 
Moisl  etc.  etc.  nnter  den  belobten  Vertretern  des  Standes  sn  h 
hervorgetau  habeu.  Aber  auch  für  den  böhmischen  Adel  legt  das 
Buch  unzählige  Male  Zeugnis  dafür  ab,  daß  er  —  des  stolzen 
Wortes  noblesse  oblige  damals  bewußt  —  tief  eingreifende 
Förderungen  dem  neuen  ^Schulwesen  zuteil  werden  ließ.  Wir 
finden  die  (i alias,  Fürstenberge,  Nostitz,  Buquoi,  Mar- 
tinitz,  Schwarzenberg,  Thun,  Harrach,  Windischgrätz, 
KoUoredo  nicht  nur  materielle  Opfer  bringen^  sondern  der 
böhmische  Adel  erachtete  es  als  seine  Pflicht,  durch  seine  per- 
sönliche Intervention  das  Schulwesen  zu  fördern.  Nicht  in  den 
Anstalten  der  großen  Städte,  sondern  in  den  Doi'&chulcn  kaum 
gekannter  Orte  finden  wir  die  Vertreter  der  ersten  Geschlechter 
Böhmens  eingreifen  in  die  Sache  der  Volkserziehung.  Und  da 
der  geniale  Oberdirektor  es  fär  wichtig  fand,  diese  Tatsachen 
der  Nachwelt  aufzuzeichnen,  so  mOgen  sie  erhalten  bleiben. 
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Die  Berichte  selbst  waren  fast  alle  nach  derselben  Ordnung 
angelegt^  und  da  ich  nun  das  Gleichartige  eiaes  jeden  her- 
ausnahm, erhielt  icli  folgende  sieben  zusammenhfingende  Ab- 
teilungen:  I.  Die  Geschichte  der  Prager  Nomalschiile.  IL  Die 
Geschichte  der  übrigen  Prager  Schulen.  III.  Kreignisse  an 
den  Landschulen.  IV.  Der  Industrialunterricht  V.  Kindermanns 
Erlässe  und  Ratschläge.  VI.  Gesciiichte  der  deutsch-jüdischen 
Schulen.  VII.  Gesetzliche  Bestimmungen.*) 

Diesen  zusammengestellten  Abteilangen,  die  mit  April  1777 
beginnen,  setzte  ich,  wo  es  möglich  war,  die  gleichartigen  Er- 
eignisse Tom  15.  November  1775  an  Toran,  welche  ich  ans  den 
hereits  genannten  Werken  Böhms  nnd  Wilflings  entnahm. 
Jeder  Bericht  enthielt  nun,  wie  schon  gesagt,  auch  Daten,  welche 
sich  ansschlieBIich  auf  die  halbjährigen  Prufangen  bezogen. 
Diese  Daten,  Prfifungsstoff  und  seine  Verteilung,  Lehrplan,  sowie 
den  Personalstand  konnte  ich  kurz  zusammenfassen  und  bringe 
ihn  in  der  Einleitung.  Zn  der  I.  AbteUnng,  welche  anfirags  recht 
wenig  über  die  eigentliche  Entwicklung  der  Normalschule  bringt, 
bald  aber  eine  ganz  ausffthrliche  Chronik  der  Anstalt  bietet, 
wurden  noch  jene  Kapitel  gesehlagen,  welche  Dinge  betreffen, 
die  von  der  Zentralstelle  ausgingen,  z.  B.  Belobungen,  das  so 
wichtige  Schnlbflcherwesen  und  die  Nekrologe. 

Da6  bei  dem  zweiten  böhmische  Lehrtexte  Torkommen, 
ja  dafi  in  den  jährlichen  Ausweisen  über  die  ausgebildeten  Lehrer 
auch  die  böhmischer  Nationalität  gef&hrt  werden,  entkräftet 
den  Vorwurf,  der  nutunter  Kind  ermann  gemacht  wurde,  dafi 
er  die  nicht  deutschen  Schulen  unteidrficken  wollte»  Ihm  war 
darum  zu  tun,  die  verbesserte  Lehrart  flberall  einzuführen. 
Es  zeigen  die  Berichte,  daB  oft  die  böhmische  Bevölkerung 
selbst  deutsche  Schulen  verlangte. 

Die  II  Abteilung,  die  Schulen  der  Stadt  Prag,  sowie  die 
in.  Abteilung,  die  Ereignisse  an  den  Landschulen  enthalten 
nichts,  was  sich  nicht  unter  diesem  Titel  einreihen  liefie.  In 
bezug  auf  die  Prager  Schulen  wurde  sorgfältig  alles  gesammelt, 
was  Daten  über  die  heute  noch  bestehenden  Anstalten,  die 
größtenteils  die  gleichen  Namen  wie  dazumal  ftthren,  enthält 

Die  Berichte  Aber  den  «Industrialanterricht*  waren  bis  1781 
mit  den  übrigen  Schnlnaehrichten  innig  verbinden.  Erst  mit  der 


*)  im  ersten  Bande  erscheinen  ans  tecbaischeu  Grüodeu  Abteilung  I, 
U,  IV,  V. 
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grOBeren  Entwieklang  dieser  speziell  böhmischen  Scholeigen* 
tümiichkeit  sieht  sich  der  Oberdirektor  bewogen,  eine  eigene 
Abteilung  dafür  zn  eröffnen.  Es  muß  hier  gesagt  werden,  daß 
der  Kindermannsche  ludustrialunterricht  sieh  wesentlich  von 
dem  unterschied,  was  wir  heute  mit  diesem  Namen  bezeichnen. 
Zon&chst  omüißte  er  nicht  nur  dio  , weiblichen  Handarbeiten'» 
sondern  auch  einen  beträchtlichen  Teil  der  Landwirtschaftslehre, 
Aach  wurden  die  Arbeiten  der  Mädchen  ebenso  von  den  Knaben 
betrieben.  Der  Zweck  des  Unterrichtes  war  aber,  die  Jugend 
frühzeitig  in  die  Arbeit  einzuführen  und  sie.  znm  Mitverdienen 
heranzuziehen.  Kindermann  verteidigt  diese  seine  Eintuhrangf 
die  in  Böhmen  ganz  nngUnbliche  Fortsehritte  machte,  gegen  den 
Vorwarf,  daß  die  «Einderarbeit*  auf  Unkosten  der  Entwicklang 
des  Kindes  gehe,  ganz  yorti^efFlich  damit,  dafi  er  zeigt,  daß  die 
meisten  Kinder  vom  Eltenihause  zur  Hitarbeit  und  Mityerdienen 
angehalten  werden  und  oft  darfiber  die  Schule  veraftumen.  Durch 
seine  «Industrialklassen*  verdienen  nun  die  Kinder  in  der 
Schale  Geld,  was  den  £lteni  lieber  sei  als  die  geringe  Arbeits- 
leistung der  Kinder  im  Hanse,  sie  sorgen  daher  für  einen  ge- 
ordneten Schulbesuch;  in  der  Hand  des  Lehrers  liegt  es  nun, 
die  Scbfiler  nicht  zu  fiberanstrengen,  ja  Kind  er  mann  findet  mit 
Recht»  daß  die  passende  Abwechslung  von  «Literftr-*  und  ,In- 
dvstrialstunden"  fordernd  ffir  die  Qesnndheit  der  Schfiler  sei 
Diese  Abteilung  enthftlt  die  originellsten  Schöpfungen  Kinder- 
manna, and  es  wnide  deshalb  die  Beschreibung  des  Institutes 
der  «Industrialklassen"  nicht  in  die  Abteilung  V  gegeben,  son* 
dem  in  IV  belassen,  trotzdem  sie  direkt  aus  der  Feder  Kinder- 
manns  stammt  In  dieser  V.  Abteilung  befinden  sich  also  alle 
Anordnungen  and  Erlässe  Kindermanns,  die  ich  zn  einem 
Kapitel  vereinigte,  um  ein  ungestörtes  Bild  von  dem  didaktischen 
Wirken  des  Hannes  zu  bieten. 

Da  die  deutschen  Schalen  der  Israeliten  in  allen  Berichten 
eine  getrennte  Besprechung  erfahren,  so  vereinigte  ich  die  dies- 
bezüglichen Daten  im  VI.,  die  höchst  interessanten  gesetzlichen 
Vorschriften,  die  in  der  ganzen  Zeit  erschienen  sind,  im  VII.  Ab- 
schnitte. 

Der  Stil  charakterisiert  den  Menschen,  die  Diktion  in  einem 
derartigen  Werke  auch  die  Zeit.  Ich  kuuute  es  nicht  über  mich 
briugen,  d^^n  Ausdruck  der  von  mir  ausgewählten  Teile  zu 
ändern.  Ist  er  auch  manchm  il  iiberschwiiuglich,  ja  vielleicht 
sogar  bombastisch,  ao  charakterisiert  er  doch  in  den  weitaus 
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nit'istt'Ti  Fällen  das  Bestreben  de.^  pliilantropischett  Jahrhunderte 
besser  als  eine  iiüchtt nie  Zusammeustelluiig. 

Als  überaufstber  des  Normalscb  ulwesens  fiuiien  wir 
bis  Februar  1790  ^den  hochwürdigeü  Herrn  Ferdinand  Kiuder- 
mann  von  8c liulenstein,  k.  k.  Schulrat,  bei  der  hocblüblichen 
geistlichen  Hofkommission  (seit  1785),  dann  bei  der  milden 
Stiftungs-  und  Brüderschaftsliquidationskommission  Beisitzer 
(seit  August  1786),  Oberdirektor  des  Armeuinstituts,  der  uralten 
Kollegialkirche  auf  dem  Wischehi-ad  intulierter  Probst  und  im 
Königreiche  Böhmen  Prälat  (seit  September  1782),  der  k.  Haupt- 
kirche zu  St.  Veit  und  des  hochwürdigen  und  jederzeit  getrewen 
Domkapitels  ob  dem  Prager  Schlosse  Prälat,  Scholastikus  (seit 
(Juli  1788),  inlullt- rter  Abt  und  Prälat  zu  Petur  im  Königreiche 
Ungam  —  visitiert  alle  Schalen  in  und  außerhalb  der  Stadt 
Prag  und  dirigiert  die  allgemeine  Verbreitung  des  Nonnaischol- 
Wesens  im  ganzen  Königreiche'*. 

Vom  Juli  1790  führte  er  an  erster  Stelle  den  Titel: 
»Bischof  von  Leitmeritz*  nnd  »führt  die  kontrolierende  Ober- 
ao&icht  über  den  Gang  und  über  die  Verbreitung  des  Normal* 
schulinstitotes  im  Königreiche  Böhmen"  obschon  als  Ober* 
aufs  eh  er  seit  7.  Februar  1790  Wenzel  Lenhard  ernannt 
worde,  der  ^Domscholaster  an  der  Metropolitankirche  in  Prag, 
Kanonikus  an  der  k.  Landeskapelle  zu  Allen  Heiligen  (seit 
Febmar  1791),  der  Hauptkirche  zu  St  Veit  und  des  hoch> 
würdigen,  jederzeit  getreuen  Domkapitels  ob  dem  Prager  Schlosse 
Pr&Iat  (seit  März  1792),  und  Repräsentant  des  dentscken  Schul- 
wesens und  Assessor  beim  k.  k.  Studienkonsesse— "  war. 

AU  Direktoren  der  Fnger  Normalschule  fbngieren  in  dieser 
Zeit:  Amand  Schindler  bis  Juli  1782,  der  in  12  wöchentlichen 
Stunden  den  weltlichen  und  geistlidien  Lehramtskandidaten 
sowie  den  .Privatlehrem"  die  neue  .Lehrart"  vortrug.  Es  war  dies 
ein  methodischer  Kurs.  Ihm  folgte  Wenzel  Lenhard  (siehe  oben), 
dessen  Stelle  seit  Februar  1790  Alex.  Pafizek  einnahm.  Dem 
letzteren  veidanken  wir  die  Sammlung  der  folgenden  Berichte. 

Als  Katecheten  lehren  in  dieser  Zeit:  Wenzel  Lenhard 
bis  zu  seiner  Ernennung  zum  Direktor,  und  zwar  in  17  wöchent- 
lichen Stunden  Geistliche  und  Lehrer  die  Katechetik»  nnd  in 
den  4  Klassen  Katechismus,  Beligidnsgeschichte,  Sittenlehre^ 
Erkenntnisgründe  der  Religion  und  Erklärung  der  Eyangeliea; 
vom  April  1783  bis  September  1783  Alex.  Pafizek  und  von 
da  ab  Wenzel  Richter. 
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Obgleich  der  Staud  df^s  Lehrkörpers  durch  die  folgenden 
Berichte  genau  fixiert  erscheint,  so  soll  liier  doch  eine  über- 
sichtliche ZusammenstellniiL:  ^^eboteu  werden.  Im  ganzen  zt^ijrt 
sich  für  die  ziemlich  lan^^c  Zeitperiode  1777  —  179"J  ein  gei  iiigt  r 
Wechsel.  Von  den  ersten  Lelirern  der  Normalsrhiile  linden  wir 
bis  zum  Ende  genannt:  Herr  Ludwig  Kohl,  Mitglied  der  ver- 
einigten Akademie  in  Wien,  und  Ehrenmitglied  der  Akademie 
zu  Pai-ma,  der  in  22  wui  hentlichen  Stunden  d<'n  Zeichenunterricht 
erteilte,  sowie  den  1.  und  2.  Gehilfen  Augustin  Kuschel- 
bauer, der  in  dei-  1.  Klasse  Buclistal)iereu  und  Lesen,  ^Ab- 
ändern der  deutschen  Meunwürter"  und  Sehönschreibung  auf 
der  Tafel  und  auf  dem  Pai)iere,  und  Anton  Mattanscb,  der 
in  der  1.  und  2.  Klasse  das  ßuchstabenkennen.  Buchstabieren, 
Lesen  nach  Regeln  und  den  Anfang  des  Rechnens  lehrte,  sowie 
daselbst  die  W'iederholuug  des  RehVinTisjrfJ«präclies  leitet p 

Von  den  erstt  n  Lehrern  trat  Fianz  Bartl  im  April  17S3 
aus  dem  Lehrkörper.  Er  war  ,der  treyen  Künste  und  der  Welt- 
weisheit  Doktor,  und  k.  k.  Professor  extraord.  der  Mathematik 
an  der  Prager  Hochschule*  lehrte  in  der  3.  und  4.  Klasse  das 
Rechnen  und  die  «Längenmessong''.  Ihm  folgte  bis  Februar  1788 
Metternich  Kaspar  und  von  da  ab  Franz  Schindler  in 
einem  Ausmaße  von  12  Stunden.  Für  den  nach  kurzer  Zeit  aus- 
getretenen Adam  Nechay  trat  Ignaz  Gautsch  im  April  1778 
ein  und  wirkte  bis  September  1784.  Er  hatte  zu  lehren:  den 
PriYatlebrera  die  deutsche  und  lateinische  Sprachlehre,  den 
SchOlern  der  1.,  2.,  3.  Klasse  die  Abhandlung  von  der  Olttck- 
Seligkeit»  die  Tonmessnng  als  eine  Vorbereitong  zor  Recht- 
schreibung, die  deutsche  Sprachlehre  und  das  Diktandoschreiben, 
sowie  den  Briefetil  Ihm  folgte  bis  September  1784  Ignaz 
Wilfling,  und  als  dieser  Kreisschulkonunissär  wurde,  vom 
Februar  1788  Wenzel  Senft  Die  gleichen  Gegenstande  lehrte 
in  Verbindung  mit  dem  Lesen  des  2.  Teiles  des  Lesebuches  und 
den  Schulgesetzen  Franz  von  Neukirchen  bis  Sep- 
tember 1782,  Franz  Steinsky,  welcher  die  Privatlehrer  sowie 
die  Schaler  der  4  Klassen  im  Schönschreiben  sowie  in  der  Recht- 
schreibung und  im  Brie&til  unterrichtete,  trat  September  1780 
aus,  aber  April  1782  wieder  in  den  Lehrkörper  ein,  dem  er  bis 
zum  Schlosse  der  besprochenen  Zeitperiode  augehörte;  in  dieser 
Zeit  lehrte  er  auch  die  Yaterlandsgeschichte.  Er  war  „der  Welt- 
weisheit Doktor,  Professor  der  Altertumskunde,  Numismatik, 
Diplomatik  und  Heraldik  der  Universität  Prag".  Auton  Ii»  uner, 
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der  im  April  1783  eintrat,  teilte  Bich  in  die  fiankunst  and  Natur- 
lehre.  Ton  Septemlwr  1780  bis  April  1783  nntenriehtete  Alex. 
Pafizek  die  böhmischen  Geistlichen  in  der  Eatechetik,  sowie 
die  3.  nnd  4.  Klasse  in  der  Naturgeschichte.  Diese  übersichtliche 
Znsammenstellang  erlitt  naturgemäß  Verschlebangen  der  Gegen- 
stände in  dem  einen  oder  anderen  Halbjahre. 

Seit  April  1784  existierte  die  Mädchenschule  an  der  Normal- 
schnle,  an  der  als  Katecliet  bis  Jänner  1789  P.  Redemt  Kate- 
chismus, Religionsgeschichte  und  Evangelium,  Franz  Stiasny 
Lesen,  Schönschreiben,  Rechtschreiben,  Rechnen,  sowie  Anleitung 
zur  Sittsamkeit  und  Rechtschaffen heit  und  Tlipresia  .Stiasnyn" 
im  Stricken.  Nähen.  Flachs-,  Baumwolle-  und  Seidenspinnen  in 
20  wüclientlichen  iStunden  untem^^htete.  Dem  ersttrenanuten 
Katecheten  folsrte  bis  Juii  1791  Kail  Adumek  und  auf  diesen 
Quirin  Graniei. 

Die  Einteilung  der  Lehrgegenstäude  in  den  Klassen  blieb 
im  wesentlichen  dieselbe.  Die  nachfolgende  Ordnung  gibt  ein 
Bild  hievon: 

In  der  1.  Klasse,  die  aus  2  Stufen  bestand,  wurden  Kinder 
von  6  bis  11  Jahren  unterrichtet  in  der  Religion,  in  GesprüclH  U 
und  Erzählunpren  (2  Stunden);  Wiederholun{r  diesor  Religious- 
gespräcljo  odtM'  Naclilesen  derselben  SVs  Stunden;  Buclistaben- 
keuuen  und  Buclistabieren  4  Stunden;  Lesen  nach  Reirelu 
278  Stunden;  Schönschreiben  an  der  Tafel  und  auf  dem  Papier 
5  Stunden:  Abiintlerunf,^  der  dentsclion  Nennwörter  1  Stunde; 
Anfwig  im  Kerhnen  2  Stunden.  Zusammen  20  Stunden. 
In  der  2.  Klasse,  Kinder  von  8  bis  .Taliren: 
Die  I\(']i<rion  in  kate(  liftischen  Gespraclien  3  Stunden, 
die  Wiederliolung:  der  Keliiriunsgesprächp  und  Nachlesen  darüber 
2  Stunden:  das  Lesen  deutsch  ^eschnei»  ner  Sachen  mit  An- 
wendiui^^  <ler  Regeln  Ii  Stunden;  das  Schonsclireiben  au  der  Tafel 
und  auf  dem  Papier,  auch  der  AnfauL'-  in  der  lateinischen  Schrift 
4  Stunden:  di«'  Abwandlung:  der  ricliiipreii  und  unrichtigen  Zeit- 
wörter 1  Stunde;  das  Reclinen  3  und  die  deutsche  Rerht- 
srhreibung  und  das  DiktandoscUreiben  4  Stunden.  Zusammen 
20  Stunden. 

In  der  3.  Klasse  waren  Kinder  von  9  bis  14  Jahren: 
Die  Relig:ion  in  katechetisclien  (lespräehr'n  3  Stunden;  für 
die  Wiederholung  und  Naclilesen  derselben  1  Stunde:  die  bib- 
lische Geschichte  und   christliche  Sittenlehre  1  Stunde;  das 
Evaugeliom  1  Stunde;  Lesen  5  Standen;  Schönschreiben  in  der 


Digitized  by  Google 


—   XIX  — 


deatschen  Enrrent-,  Kanzlei  und  lateiniBcfaen  Schrift  4  Stunden; 
das  Recht-  nnd  Dflctandoachreihen  in  Lateinschrift  1  Stunde; 
die  Regeldetrie  in  ein&chen  nnd  znsammengesetzten  Zahlen 
4  Stunden;  die  deutsche  nnd  lateinische  Sprachlehre.  5  Standen. 

Zusammen  25  Stunden. 

In  der  4.  Klasse  waren  Schüler  von  11  bis  16  Jaliren. 
Gelehrt  wurde: 

Die  Religion  mit  der  3.  Klasse  tremeinschaftlich  3  Stunden 

das  Evangelium  ebenso  1  Stunde;  die  Fortsetzung  und  Voll- 
endung der  Einleitung  iu  äie  Kenntnis  der  Keligionssfründe 
2  Stunden;  die  Frakturschrift,  die  deutsclie  Kurrent-,  Kaiizlei- 
und  lateinische  Scluift  2  Stunden;  Rechnen  2  Stunden;  Übung 
im  deutschen  Stil  und  Ausdruck  iu  Briefen  und  anderen  Auf- 
sätzen 5  Stunden:  Naturgescliit  lite  4,  Meßkunst  4,  Vaterlauds- 
geschichte  2,  Zeichnuugskunst  22  Stunden.  Zusammen  47  stunden. 

Au  der  Mädchenschule  in  der  1.  Klasse  (Kinder  von 
6  bis  9  Jahren): 

Religion  in  Gesprächen^  1  Stunde;  deren  Wiederholung 
2  Stunden;  Buchstal)ieren  nnd  Lesen  5,  Schönschreiben  5,  Ket  h- 
nen  2,  Stricken  und  Xälien  8,  Flachs-,  BaumwoU-  und  Seiden- 
spinnen  7  Stunden.  Zusammen  30  Stunden. 

In  der  2.  Klasse  (Kinder  von     bis  11  Taliren  i: 

Rnli^ion  in  Gespriiclien  2  Stiiinleii:  W  it  deriioJung  derselben 
1  Sniinle:  klarunir  d«'s  Kvayig»  liiims  i,  Abhandlung  zur  Recht- 
sciialieükeit  i  stunde;  Lesen  2,  Schönschreiben  S.  deutsche  Recht- 
schreibung und  Diktando  2,  Rechneu  2,  biblische  Gescliichte  des 
neuen  T»'stamentes  2,  Stricken  und  Nähen  8,  Flachs-,  BaumwoU- 
and  Seideuspiuneu  ü  Stunden.  Zusammen  30  Stauden. 
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Was  sich  an  der  k.  k,  Präger  Normalschule  ereignet 
hat,  und  was  von  der  Zentralstelle  aus  Yeranlafit  wurde« 


Sohuyahr  1775/6.*) 

Gegen  Mitte  des  1775.  Jahres  brach  der  gesegnete  Zeit- 
punkt der  Anlegung  des  neuen  büi'p:er]ichen  Schulinstit  uts  in 
Böhmen  an.  Dieß  war  eine  neue  Ersclieinnnir  —  nicht  jedermann 
willkdiiiiiien;  am  weni2:sten  dem  Fanatismns  und  der  iremäch- 
Uchen  Ignoranz,  die  von  jeher  aus  einer  all  gemeinen  Aufklärung 
den  sichern  Verfall  der  Nation  vorher  sagte.  Sind  einmal  die 
Augen  dem  gemeinen  Manne  frr)>rtnet,  sagte  man  sich  ins  Ohr, 
dann  —  doch  jeder  mag  selbst  urt heilen.  Viele  sehen  sogar  die 
Keügion  selbst  darüber  einstürzen. 

Iii'!i'^sf*n  ließ  sich  die  aufgestellte  Scliull)eliörde  durch 
nichts  aulhalten,  in  der  Anbahnung  der  zur  Kiv.ielung  der  aller- 
höchsten Willensnieinung  erforderlichen  Anstalten  fortzufahren. 
Sie  hielt  zu  dem  Ende  gleich  mit  dem  Anfanjre  dieses  Jahres 
die  gewöhnlichen  Sitzungen,  die,  je  nachdem  es  die  vorge- 
kommenen Geschäfte  erheischten,  von  Zeit  zu  Zeit  fortgesetzt 
wurden,  und  der  Oberaufseher  des  deutschen  Schulwesens  in 
Biihmen  Herr  Dechant  Kinde rmaun  be.stieg  im  Braclim-uate 
das  in  dem  Gymnasium  der  k.  kleineren  Residenzstadt  Prag  neu 
errichtete  Katheder  der  Pädagogik.  Er  erört'nete  seinen  Zuhörei  u 
den  Plan  und  die  Absichten  Ihrer  Majestät  der  hochseligen 
Kaiserinu  Kdniginn;  setzte  den  Geist  und  Zweck  des  neuen 
lüsUtuts  auseinander;  legte  die  ehemalige  Beschafenheit  der 


*)  Nach  „Emanuel  Böhm,  Historische  NachrUht  etc.  .  . 
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niedern  Schulen  tot  Augen;  bewies  die  Nothwendigkeit  nnd  die 
Yortheile  der  angelienden  Reformation;  handelte  Oberhaupt  ron 
der  historischen  und  sokratiachen  Lehrart,  und  blieb  besonders 
hei  der  Kunst  zu  katechesiren  steheUp  alles  nach  Anleitung  des 
yortrefflichen  wfirzbtp*ger  Katechisten  Schmid,  des  Abts  Fleury 
u.  a.  nu,  worauf  er  seine  Vorlesungen  gegründet  hatte. 

Die  ausübende  Methodik  einzelner  Gegenstände  wurde  in 
den  nachmittägigen  Stunden  Ton  dem  Herrn  Amand  Schindler, 
Direktor  der  k.  prager  Normalschule,  gelehrt,  welcher  unter  einem 
die  Schülkandidaten  nach  vorausgeschicktem  theoretischen  Unter- 
richte praktische  Versuche  hauptsächlich  in  der  Absicht  anstellen 
ließ,  um  zu  seiner  Zeit  eine  glückliche  Auswahl  für  die  zu 
besetzenden  Lehrstühle  d<T  Xormalschule  trt'Ü'en  zu  können.  — 
Dieser  Scliiitt  wurde  von  der  hohen  Landesstelle  aut  das  beste 
unterstützt:  denn  außerdem,  daß  man  die  Geistliclikeit  und  die 
weltlichen  Lehrer  mit  dem  gemachten  Aufauge  oberwähnter 
Vorlesunoren  zu  dem  Ende  bekannt  gemacht  hatte,  um  ihnen 
zur  Kinlioluug  des  dießHillig'en  Unterrichts  Gelegenheit  zn  ver- 
schaffen, wurde  unter  einem  auf  Veranldssung;  der  hierläudigeu 
k.  k.  Schiilkniumission  den  prager  Städten  und  Klöstern,  welchen 
die  Seelsui>(e  und  mit  dieser  der  Sclinhinterricht  der  Jugend 
oblie^i^t;  wie  nicht  minder  den  JJominien  und  Stedten  auf  dem 
Lande  'luii^t'iragen  die  Sache  einzuh-iten:  da(3  die  notwendigen 
Seimig- liiiude  zweckmäßig  herf^estellt;  statt  der  alteu,  un- 
brauchbaren Bücher,  wodurch  die  Einförmi^^^keit  und  Verbreitunp: 
des  verbesserten  Unterridits  »gehindert  wird,  voi-scliriftsmäßi^e 
einpreführt,  und  aus  einem  jeden  Kreise  einige  geschickte,  beider 
Sprachen  kundige  Lehrer  an  die  Normalschule  in  den  Unterricht 
geschickt  wurden,  um  vermittelst  derselben  die  berichtigte  Lehr- 
art an  andere  von  der  Hauptstadt  zu  weit  entfernte  Schul- 
kandidaten zu  bringen,  und  somit  die  gute  Sache  im  ganzen 
Lande  desto  leichter  verhreiten  zu  können.  Di»'se  Verordnung 
(Gubernialverordnung  vom  3L  August  1775)  ließ  bey  dem 
Magistrate  d*  i  k.  Altstadt  Prag  einen  so  starken  Eindruck  zu- 
ril(  k,  daß  derselbe  sogleich  an  die  Verbesserung  der  seiner  Auf- 
sicht anvertrauten  Schulen  Hand  angelegt,  und  in  dieser  Absicht 
die  £rlaubnifi  auf  die  Errichtung  einer  Hauptscbule  1000  fl. 
verwenden  zu  dürfen,  bei  seiner  Behörde  bewirkt  hatte. 

Femers  wurde  demjenigen,  welchen  das  Anstellungsrecht 
der  Schulleute  zusteht,  eingebunden,  bei  Besetzung  der  Schnl> 
ftmter  rorztlglich  darauf  zu  sehen,  dafi  nur  gei»rfifte  und  tüchtig 
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befundene  Snbjekte  hiezn  ausgewählet  warden;  jene  Ortschaften 
aber,  die  eines  Lehrers  nötig  hatten,  und  einen  Terlangten, 
wurden  überliaupt  an  die  betreffende  Schulbehörde  angewiesen. 

Gleiclie  Befehle  erhielt  die  Klerisei  von  Seiten  des  prager 
Ordinanat*^  (Erzbischüfl.  Verordnung  vom  10.  Weiumonat  und 
12.  Christmonat  1775)  darinu  dereelben  unter  der  Versicherung: 
daß  hinführo  Niemand  weder  zur  Weihe  gelassen,  noch  für  eine 
Pfründe  bestätiget  werden  wird,  er  habe  sich  dann  für  die  ver- 
l»e>serte  Lelirart  verwendet,  eingeschärft  wurde,  sich  nicht  nur 
in  der  Katecbetik  einleiten  zu  lassen,  sondern  auch  den  Schul- 
unterricht in  der  Religion,  und  7war  nach  der  Vorschrift  des 
ntMiPU  Instituts,  zweimal  die  Wocb«'  zw  l)esürgeu  und  mit  Eu  le 
eines  jeden  Monats  über  den  Fort^^^an^^  und  Zustand  der  Schule 
ausführliche  Berirbte  an  die  k,  Kreisämter  einzuschicken. 

Um  endlich  das  Scluihvespu,  ziiiiiai  auf  dem  Lande,  in  den 
gehörigen  Gan<r  noch  eher  zu  l)riniren,  wurde  von  Seiten  der 
k.  k.  Schulkommission  die  V^erfüguug  ijetroffen,  daß  außer  der 
einem  jeden  Seelsorger  zustehenden  Lokalaufsicht  die  Krei  <h 
dechante  als  Oberaufseher  und  Visitatoren  aller  in  ihrem  Bezirke 
existirenden  Schulen  bestimmt,  und  sowohl  mit  dem  Umfange 
der  dieOfälligen  Pflichten,  als  auch  mit  den  in  der  Folge  er- 
gangenen Hof-  und  Landesverordnnngen  mittelst  der  k.  Kreis- 
ämter bekannt  gemacht  wurden. 

Diese  meistens  auf  die  Wegrftumang  der  ersten  Hindernisse 
abzielende  Befehle  und  Anstalten  zogen  den  tre wünschten  Erfolg 
nach  sich.  Denn  kaum  hatten  sie  sich  im  Lande  verbreitet, 
fanden  sich  nicht  nnr  viele  geist^  und  weltliche  Präparanden  in 
Prag  ein,  die  in  die  nene  Lebrart  eingeweibet  za  werden  ver- 
langtes, sondern  es  verfügten  sieb  sogar  einige  ans  der  Geist- 
licbkeit  vm  auch  einige  weltliche  Lehrer  der  k.  k.  Kammeral* 
berrschaften  anf  Kosten  der  allerhöchsten  Renten  nach  Wien, 
om  sich  an  der  dasigen  Mntterschnle  mit  den  zum  Anfange 
dieses  Werkes  erforderlichen  Grundsätzen  und  Handgriffen 
bekannt  zu  machen^  wo  indessen  die  Herstellnng  nnd  Adaptiernng 
der  [»rager  Normalschnle,  zn  deren  völligen  Einrichtung  der 
allerhöchste  Hof  (Resol.  vom  15.  Henmonat  1776)  einen  Beitrag 
ex  camerali  von  2041  iL  45  kr.  bewilligte,  von  Seiten  der  Kom- 
mission um  so  eifriger  betrieben  wurde,  je  notwendiger  die  Vor- 
lesungen ftlr  die  angehende  Lehrer  geworden  zu  seyn  schienen. 
Da  es  dieß&lls  auf  ein  geräumiges  und  bequemes  Gebäude  haupt- 
sächlich ankam,  so  wurde  das  lateinische,  jemals  den  Jesuiten 


Digitized  b^jSoogle 


geborige  Schulbavs  in  der  k.  kleinern  Residenzstadt  Prag, 
welches  zugleich  das  Gymnasium  einscfaloO,  mit  aUerhOchster 
Genehmhaitang  hiezti  gewählt,  nnd  der  Notmalschnle,  jedoch 
unter  der  Bedingung  gewidmet,  daß  einerseits  die  lateinische 
Schalen  noch  femers  darin  nnentgeltlich  bestfinden»  anderseits 
aber  dieselbe  die  Entrichtung  des  sonst  von  den  Einwohnern 
dieses  Hauses  an  die  St  Niklaskirche,  nnd  zwar  zur  Unter- 
haltung des  zur  Kirchenmusik  bestimmten  Personals  jährlich 
bezahlteu  Zinses  jkt  450  H.  übernähme,  welche  Veranstaltung 
der  ab^ezielten  Absicht  selii  im  Wege  fi:estanden  wäre,  wenn 
nicht  auf  Veranhissunjn^  des  damali(,'en  Studieukümmissions- 
Präsideuten,  Fn^iherrn  von  Kotz  und  Dobrz  die  lateinische 
Schulen  Vormittags  von  10  bis  12  und  Nachmittajrs  von  2  bis 
4  Uhr  ertifi'net  worden  wären,  so  daß  die  Schukaudidaten  den 
pädagojjischen  Vorlesnng:en,  wozu  jedesmal  und  zwar  in  Rücksicht 
der  praktiM  lu  ll  Versuclie,  Kinder  von  verschiedenen  Fähigkeiten 
undKenntuissen  lierheifr^Tiifen  wurden,  füg'licli  beiwohnen  kumiteu. 

Mittlerweile  unterzogen  sich  jene  Subjekte,  die  an  der 
prager  Normalschule  dem  Lehramte  vorzustehen  Lust  geäußert 
hatten,  der  vorschriftsmäßigen  Prüiung,  und  zwar:  der  Weit- 
priester Herr  Wenzel  Lenhard  aus  dem  Relin^ionsunterrichte 
überhaupt  und  aus  der  Kunst  zu  katecliisiren;  Herr  Franz 
Bartel  aus  der  Rechenkunst  und  aus  der  Mathematik;  Herr 
Ludwig  Kohl  aus  dem  Zeichnungsfache;  Herr  Adam  Nechay 
ans  dem  Lesefache  und  der  Spraclileiire:  Herr  Franz  von  Neu- 
kirchen aas  der  Geschichte,  Erdbeschreibung,  Orthographie 
and  aus  den  schriftlichen  Aufsätzen;  Herr  Franz  Steinsky 
ans  der  Kalligraphie  und  der  Naturlelire;  bei  welchem  Geschäfte 
nm  so  strenger  zu  Werke  geschritten  wurde,  als  von  der  Wahl 
nnd  Anfnahme  dieses  Lehrpersonals  das  fernere  Gedeihen  der 
guten  Sache  abhieng.  In  dieser  Absicht  liefi  man  es  nicht  blos 
dabei  bewenden,  daß  diese  Kandidaten  durch  wiederholte  Frfi- 
fangen  ihre  Kenntnisse  and  die  erforderliche  Lehrgabe  in  der 
Klasse  dnreh  ihren  Unterricht  bewiesen;  sondern  man  legte  ihnen 
noch  Aber  dieses  einen  aas  irgend  einer  Schnlschrift  ansgezogenen 
Plan  TOr,  darüber  sie  sich  ans  dem  Stegreife  schriftlich  ftafiem 
mnfiten. 

Nachdem  nan  dieselben  den  an  sie  gemachten  Forderangen 
dnrchaos  Genttge  geleistet  hatten,  und  sich  anfierdem  von  ihnen 
das  Beste  nm  so  mehr  erwarten  liefi,  als  sie  mit  vielen  anderen 
Kenntnissen  (Herr  Kohl  war  schon  damals  ein  Mitglied  der 
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k.  k,  yereinigten  Akademie  in  Wien  nnd  Ehrenmitglied  der 
Akademie  za  Parma)  ans  der  Philosopliie,  den  Hechten,  den 
Eameral-i  Finanz-  nnd  Handlnngswissenschaften  bereichert,  so 
wie  mit  der  Moral,  der  Erziehnngsknnst  nnd  den  schonen  Wissen* 
Schäften  ans  den  vortrefOicben  Vorlesungen  des  Herrn  Professors 
Seibt  bekannt  waren:  so  wurden  ihnen  in  der  Folge  die  An- 
Btellnngsdekrete  ausgefertigt,  der  Gehalt  ausgemessen,  nnd  einem 
jeden  sein  Lehrfach  angewiesen.  Man  teilte  ihnen  noch  zween 
Gehilfen  zu,  die  aber  keineswegs  die  Bestimmnng  blofier  Schnl- 
diener  erhielten,  sondern  auch  fShig  waren»  die  Schfiler  der 
niederen  zwo  Klassen  in  den  gemeinen  Lehrgegenständen  zu 
unterrichten. 

Zu  gleicher  Zeit  gefiel  es  dem  Mlleiiioclisten  Hofe  die 
üiedeni  lateinischen  Sc-hiileu  (Hofdekret  vom  14.  Weinmonat  1775) 
der  Normalschulkoniinission  zu  unterordnen,  welches  dann  ver- 
anlaßte.  daß  der  damalige  um  das  Schul-  und  Erziehnngsgeschäft 
best  verdiente  Direktor  der  lateinischen  Gymnasien,  der  k.  Kath 
und  Professor  der  schönen  Wissenschaften  an  der  hohen  Schule 
in  Prag  Herr  Karl  Heinrich  Seibt.  welchem  Böhmen  einen 
sehr  großen  Theü  des  darinn  aufgeg^angenen  Lichts  zu  verdanken 
hat,  zuirleich  gedachter  Behörde  als  Bath  und  Beisitzer  zu- 
gezogen wurde. 

Nun  brachte  man  es  mit  der  Einrichtung  des  Normal- 
schulgebäudes so  weit,  daß  darinn  vier  schöne  geräumige  nnd 
lichte  Zimmer  nebst  einem  sehen8wtinlii,'en  Prüfnngssaale  her- 
gestellt; das  vierte  eigentlich  zum  l'nternchte  der  in  den  Hürfrer- 
stand  übergehenden  Schüler  bestimmte  Schulzimmer,  welches 
sich  dermalen  durch  den  unermüdeten  Fleiß  des  Herrn  Zeichen- 
meisters Kohl  ebenso  gut  ausnimmt,  als  es  die  Zeichnungen 
der  Lehrlinge  zu  Jedermanns  Vergnügen  ausschmücken,  durch 
die  Wohltbätigkeit  des  damaligen  Herrn  Obristbnrggrafen,  Fürsten 
von  Fürstenberg  mit  den  schönsten  Zeichnungen  ausgezieret^ 
und  überhaupt  die  für  den  An&ng  des  T0rschriftmäßi<2:en  Unter- 
richts notwendige  Anstalten  so  getroifen  wurden»  daß  man  nicht 
mehr  anstehen  dürfte,  die  Nomuüschnle  zu  eröffnen,  und  sie 
gemeinntttzig  zu  machen. 

Der  15.  NoTomber  des  nftmlichen  Jahres  war  sodann 
der  feierliche  Tag»  an  welchem  dieselbe  in  Gegenwart  des  hohen 
Adels  und  eines  zahlreichen  Publikums  Ton  dem  damaligen 
Generalvikar  und  Domherrn  an  der  Metropolitankirche  in  Prag 
Herrn  Franz  Xavier  Twrdy  eingeweihet  wurde»  bei  welcher 
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Gelegenlieit  der  Oberao&eher  des  deatschen  Schulwesens  Herr 
Dechant  Eindermann  eine  den  damaligen  Bedürfnissen  hier- 
Iftndiger  Schnlverlkssnng  ttbeiaos  angemessene  Rede  Uber  die 
in  dem  nftchstfolgenden  Jahre  unter  dem  Schutze  Ihrer  Majest&t 
der  Eaiserinn  im  Drucke  erschien,  gehalten  hatte;  worauf  die 
angekommenen  Schftler  81  an  der  Zahl  geprüft;  nach  MaaBgabe 
der  geäußerten  FAhigkeiten  und  Kenntnisse  in  Klassen  geordnet, 
der  erste  Lektionskatalog  darnach  eingerichtet  und  sowohl  der 
Torgeschriebene  Unterricht  für  die  Jugend  als  auch  die  Vor- 
lesungen für  die  Pr&paranden  ordentlich  angefongen  wurden. 

Man  hatte  in  Kursem  das  Vergnügen,  nicht  nur  in  der 
Hauptstadt,  sondern  auf  dem  Lande  Früchte  dieser  Anstalten 
zu  erblicken,  wozu  vorzüglich  die  an  der  Normalschnle  über  die 
Pädagogik  gehaltene  Vorlesungen  um  so  mehr  beigetragen  hatten« 
als  hiedurch  die  Landschullehrer  und  Dii'ektoren  in  Stand  gesetzt 
wurden,  andere,  und  zwar  Jene  in  die  neue  Lehrart  einzuleiten, 
die  entweder  durch  die  gar  zu  grofie  Entfernung,  oder  durch 
andere  erhebliche  Ursachen  gehindert  wurden,  dieselbe  an  der 
Normalschule  selbst  nachzuholen;  auf  welche  Art  die  gute  Sache 
an  vielen  Orten  des  Landes  gewünschtermafien  verbreitet  wurde. 

Indessen  rückte  der  Zeitpunkt  heran,  wo  die  Prager  Normal- 
schnle von  dem  bereits  gemachten  Anlange  dem  Publikum 
Rechenschaft  ablegen  sollte.  Zu  dem  Ende  wurde  nach  ver- 
strichenem Winterkurse  gegen  Ostern  1776  die  erste  öffentliche 
Prüfung  vorgenommen,  bei  welcher  Qelegenheit  mancher  die 
Vorzüge  des  neuen  Instituts  von  dem  ehemaligen  sich  selbst 
überlassenen  Schulwesen  nicht  so  leicht  unterscheiden  konnte, 
wefl  dabei  grOOtentheÜB  nur  gemeine  Gegenstände  vorkamen. 
Allein  liefi  sich  wohl  auch  in  der  ersten  Hälfte  des  angefangenen 
Schaljahrs  mehr  fordern,  und  war  es  möglich,  solche  Schüler,  die 
ganz  aus  dem  Rohen  bearbeitet  werden  mußten,  sogleich  in 
höhere  Gegenstände  einzuleiten?  Das  Letztere  hätte  sogar  das 
Institut  vielmehr  verdächtig  gemacht,  anstatt  daß  es  zur  An- 
empfehlung desselben  etwas  beigetragen  hätte.  — 

Die  zwote  Hälfte  dieses  Schuljahres,  darinn  die  Normal- 
schnle schon  III  Schüler  zählte,  war  au  Materien  etwas  reich- 
hältiger,  wovon  die  zu  Ende  des  Sommerkurses  aus  nachstehenden 
Gegenständen  abgehaltene  ötfentliche  Prüfung  des  mehrern  zeigt. 

Die  erste  Klasse  wurde  aus  den  Anfangsgründen  des 
Unterrichts,  als  dem  Buchstabieren  und  l.rst  u,  sammt  den  hie- 
hei  gdioiigen  Regeln,  aus  dem  Auszüge  des  Katechismus,  dann 
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ans  dem  An&nge  im  Schreiben;  die  zwote  ans  dem  erweiterten 
BeligioDSimterrichte»  ans  der  Beehtscbreibimg,  den  vier  ersten 
Bechnongsarten,  nnd  ans  der  Knrrentschrifl:;  die  dritte  ans  der 
Beligionsgesebichte»  der  Orthographie  und  dem  Beehnen  mit 
Inbegriffe  der  Begeldetrie;  die  vierte  endlich  ans  der  deutschen 
Sfirachlehre,  Naturlehre,  Qeometrie,  aus  den  schriftlichen  Auf" 
s&tzen  und  der  lateinisdien  Schriftart  vorgenommen.  Die  Probe- 
Schriften  der  Schfiler  ans  der  Kaligraphie,  wie  auch  die  Probe- 
stficke  aus  der  Zeidinungskunst  wurden  den  Anwesenden  zur 
Beurteilung  vorgelegt. 

Diese  Frfifhng,  die  in  den  Öffentlichen  Bl&ttem  das  ge* 
bohrende  Lob  erhidt,  dauerte  einen  ganzen  und  einen  halben 
Tag.  Die  ZuhOrer  waren  hier  ansehnlicher  nnd  zahlreicher,  so 
wie  die  Schiller  beherzter  und  erfithrener.  Hierauf  wurde  der 
Unterricht  einige  Wochen  ausgesetzt.  Diefi  geschah  nicht  so 
wegen  der  Jugend;  diese  bedarf  einer  solchen  Erholung  um  so 
weniger,  als  sie  dadurch  nur  zerstreut  wird,  sondern  vielmehr 
um  den  Lehrern  Gelegenheit  zu  verschaffen,  dafi  sie  ihr  kOnftiges 
Lehriach  voraus  überdenken,  und  neue  Krftfte  sammeln  konnten. 

Schuüahr  1776/77. 

Mit  dem  Anfiwge  des  zweyten  SchuQahres  wuchs  die  Zahl 
der  Schuljugend  an  der  k.  Normalschule  bis  auf  217  Schfiler. 
Die  Lehrer  traten  itzt  ihr  Amt  mit  so  größerem  Mnthe  wieder 
.  an,  als  sie  der  in  der  letzten  Prfifung  Öffentlich  erhaltene  Bei- 
&1],  so  wie  das  Bewußtseyn  des  genauesten  Vollzugs  2hi*er 
Pflichten  aufs  neue  belebt  hatte.  Hier  war  es  schon  leichter, 
einen  vollständigen  Lektionskatalog  zu  verfossen;  denn  man 
hatte  bereits  ans  dem  Bohen  gezogene  Kinder,  denen  man  härtere 
Speisen  vorlegen  konnte.  Demzufolge  fieng  man  in  diesem  Schul* 
kurse  an,  den  Schälern  der  dritten  Eksse,  die  in  die  lateinischen 
Schulen  ttbetgehen  woUten,  die  An&ngsgrimde  des  Lateins  bei- 
zubringen, wo  man  dagegen  jene  der  vierten  Klasse,  die  eigent- 
lich für  den  Bürgerstand  ausgebildet  wurden,  in  der  Mechanik 
unterweisen,  und  sie  mit  den  Grandsätzen  der  Bewegung,  mit 
den  Kräften  der  brauchbarsten  Maschinen  und  deren  Berech- 
nung, vorzüglich  aber,  wie  solche  auf  das  «gemeine  Leben  mit 
Nutzen  anzuwenden,  bekannt  machen  Heß.  Auch  erhielt  diese 
Klasse  den  Unterricht  in  der  Völkergeschichte,  in  soweit  die 
Kenntnis  derselben  den  Bürger  interessieren  kann;  und  weil 
indessen  die  Schulkonimissiou  auch  einige  zu  physikalischen 
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yersttchen  erforderliche  Ifascfamen,  yfie  s.  B.  Lnftpnmpe,  Elektrik 
Mikroskop  tl  s.  w.  beigesdiafft  katte:  so  wurden  dieselben  diesen- 
Winterkars  bei  der  Abbandlnng  der  Natnrlehre  das  erstemal 
den  Schfilem  znm  zweckmäßigen  Oebranche  vorgelegt  • 

Endlich  wnrde  beschlossen^  daB  jedesmal  vor  der  Öffent- 
lichen PrOfong  jeder  Schüler  nicht  nur  yon  dem  Lehrer  nnd 
dem  Direktor,  sondern  auch  von  dem  Oberanfeeher  geprfift 
werden  sollte,  welches  yorzfiglich  dämm  geschalt,  am  allem  Ver- 
dachte, der  bei  dieser  Gelegenheit  leicht  zu  vennathen  war, 
▼orznbengen  nnd  sidi  des  angewendeten  FleiBes  and  gemachten 
Fortgangs  eines  jeden  Lehrlings  desto  mehr  zn  Tersichem. 

In  der  darauf  zn  Ostern  des  1777.  Jahres  erfolgten  halb- 
jährigen Prttfhng  zog  die  vierte  Klasse  die  Anfinerksamkeit  des 
ansehnlichen  PabUkams  besonders  dadnrch  an  sich,  daB  sie  vor 
aller  Augen  einen  Briefe  wozn  der  damalige  Obristbarggraf 
FOrst  von  Ffirstenberg  den  Stoff  im  Hörsaale  Öffentlich  aof- 
gab,  sich  selbst  flberlassen  znr  gänzlichen  Zufriedenheit  nnd 
Verwunderung  der  Anwesenden  ausgearbeitet  hatte.  Dieser  so 
glücklich  ausgefallene  Versuch,  wobei  sich  unmöglich  eine  List 
argwöhnen  ließ,  veranlaßte  daiiii,  daß  in  den  folgenden  Prüfungen 
den  ZuliöiHTu  die  Freiheit  eingeräumt  wurde,  den  Scliülern  der 
vierten  Klasse  nach  eigenem  Gutbefinden  ein  den  Fähifrkeiteu 
und  Kenntnissen  dfrsellien  anfremessenes  Theuia,  vurzulc^^^en, 
welches  jedcsnuil  auf  die  irleiche  angezeigte  Art  von  der  Jugend 
ausgearbeitet,  und  zu  Jederuiauns  lieurtheüuug  öffentlich  vor- 
gelesen wurde. 

Dieser  Seliulkurs  ist  noch  darum  merkwüniiLr,  weil  Ihre 
Majestät  die  Kaiserinn  Könisrinn  dt  u  um  den  so  glücklich  be- 
wirkten Anfang  des  in  Böliuien  eingeführten  neuen  Schulinstituts 
best  verdienten  Oberaufseher  Herrn  Ferdinand  Kind»  r mann 
dadurch  zn  lieluhueu  geruhten,  daß  Allerhöchsttlieselben  ihn  zum 
Kapitularde«  haute  der  Kollegialkirche  und  k.  Landka{>elle  bei 
al]<'i'  IJeüigeu  auf  d<iii  prager  Schlosse,  und  zum  infulirtiai  Abten 
zu  Petnr  im  Ktiuigreiche  Ungarn  allergnädigt  ernennet,  und  zur 
besonderen  lulinuug  seiner  Verdienste  ihn  in  den  Ritterstand 
mit  Beilegung  des  Ehrenworts  von  Schulstein  erhoben  hatten. 

Mit  Anfange  des  folgenden  Sommerkurses  belief  sieh  die 
Zahl  der  Schuier  au  der  Normalscliuie  schon  auf  250.  Dermalen 
wui  ie  in  der  vierten  Kla?*st'  statt  der  Natnrlehre  ilie  Xatar- 
gej>cliii  litt',,  und  slatt  der  \'«"'!kt'rLrescliiclile  jene  d»  s  Vaterlandes 
gelehrt  Da  es  aber  in  Ansehung  der  Naturgeschichte  an  einer 
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Natnraliensammlung  noch  fehlte,  so  wurde  dieser  Unterricht  in- 
dessen mittelst  großer  Zeichnungen  und  Risse  anschauend  und 
faßlich  gemacht. 

Eben  so  ist  es  eine  längst  bekannte  Wahrheit:  daß  der 
Staat  mit  wenigen  Gymnasien,  es  (versteht  sich,  wenn  sie  gut 
bestellt  sind)  aiiskuiiimen  kiinue:  Multorum  manibus  egent  res 
iiuniauae  paurorum  capita  suflicinnt.  Aus  diesem  Gesichtspuiikte 
befahl  die  höchstselige  Monarchiuu  die  lateinischen  Gymnasien 
in  Böhmen  auf  13  einzuschränken,  die  abgestellten  in  gemein- 
nützigere deutsche  Schulen  unizuschaffen,  und  die  beibehaltenen 
an  die  letzteren  dererestalt  anzuschließen,  daß  kein  Lehrling 
ohne  ein  Aitpst  irgeii  l  <  iiit  r  Normal-  oder  deutschen  Haupt- 
srlnile.  daü  er  in  di  ii  (Tetjenstanden.  die  zum  Eintritte  in  die 
lai  iiuschen  Schulen  gefordert  werden,  vorschriftmäßig  unter- 
richtet, und  in  der  Prüfung  für  tüchtig  befunden  worden,  in 
denselben  anfr^f^nommon  werden  dürfte.  Weil  aber  in  den  Hanpt- 
und  anderen  größeren  Städten  ein  merklicher  Theii  der  .Iug:end 
bloß  von  Hauslehrern  zu  den  Gymnasien  vorbereitet  wurde, 
folglich  zu  besorgen  war,  daß  der  Endzweck  dieser  allerhöchsten 
Verordnung  nicht  allgemein  genug  erreicht  werden  dürfte^  sofern 
jedem  Lehrer  nach  Willkühr  zu  unterrichten,  oder,  wie  Hr. 
Milier  sagt»  jedem  Arbeiter  nach  seinem  Kopfe  zu  zimmern 
oder  zu  mauern  frei  stünde:  so  wurde  weiter  befohlen,  daß  alle 
Haus«  und  Privatlehrer  die  neue  Methode  um  so  gewisser  sich 
eigen  zu  machen  trachten  sollten,  als  nach  Verlaufe  eines  Jahrs 
keiner  derselben  zum  anfanglichen  Unterrichte  der  Jugend  mehr 
aofzanehmen,  oder  dabei  zn  dulden  sey,  der  nicht  das  Zeugnift 
der  eingeholten  verbesserten  Lehrart  nnd  seiner  bei  der  Prüfung 
erkannten  Tftchtigkeit  an&nweisen  haben  wird.  Dem  zufolge 
wurden  besondere  Vorlesungen  für  die  Hanslehrer  an  der  Nomal- 
schule  veranstaltet^  und  mit  dem  Monate  Ifay  angefiingen,  welches 
auch  deshalben  nothwendig  gewesen  war,  weil  die  öffentlichen  Er- 
siehuagsanstalten  um  so  mehr  abnehmen,  je  mehr  der  Privatlehrer 
sind»  wodurch  zuerst  die  Schule,  und  dann  der  Staat  verliert. 

Der  Schuifond  erhielt  nun  auch  wieder  einen  Znflufi  durch 
die  preiBwflidipte  Gnade  der  Monarchinn,  welche  nicht  nur  die 
Hälfte  des  jährlichen  Interesse,  das  ein  gewisses,  unter  dem 
Namen  Haereditas  S.  Wenceslai  bekanntes  Kapital  von  15676  fl. 
abgeworfen,  unter  der  Bedingung  demselben  zugesprochen, 
dafi  dafSr  jährlich  böhmische  Schulbücher  unter  die  Jugend  un- 
entgeltlich vertheilet  würden,  so  wie  ehedem  ßttcher  religiösen 
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Inhalts  dafür  angeschafft  nnd  unter  das  böhmische  Volk  ver^ 
.schenkt  wurden;  sondern  noch  tU)er  dieses  durch  zwey  auf  ein- 
ander folgende  Jahre  für  jedes  derselben  ex  camerali  3000  fl. 
geschenkt»  wie  nicht  minder  der  Institutabuchdruckerey  das 
Privilegium  priyativum  sowohl  fttr  eine  böhmische  und  deutsche 
Handbibel,  als  auch  für  die  Schulbücher  der  Triviabchulen  und 
andre  ins  Böhmische  ttbersetzte  Beligionsbficher  Torliehen  hatte, 
fiiezu  kamen  noch  einige  Beiträge  der  Herren  Prikten  in 
Strahof  und  Hohenftarth;  einige  kleine  Gescheake,  Vermächt- 
nisse,  und  mittlerweile  aach  1000  fl.  aus  dem  Erspamisae  der 
eingestellten  Gymnasien. 

Zu  lüehaelis  wurde  das  zweyte  Schuljahr  wieder  mit  der 
gewöhnlichen  Prüfung  der  Schfiler  an  der  k.  Kormalschule  in 
Prag  beadilosseni  bei  welcher  Gelegenheit  zufolge  einer  aller- 
höchsten Verordnung  statt  des  bisherigen  blofien  Programma 
eine  umständliche  historische  Anzeige  der  merkwür- 
digsten Begebenheiten  sowohl  an  der  Normal-  als  auch 
BU  den  übrigen  Hauptstadt-  und  Landschulen  das  Erste- 
mal in  Druck  erschien.  In  gedachter  Anzeige  wurden  nicht 
nur  die  erjrangenen  Verordnungen,  die  wichtigsten  Vor&lle  zur 
Belehrung  jener  Ortschaften,  wo  es  mit  dem  Unterrichte  nicht 
recht  fort  wollte,  sowie  die  Mittel  und  Hand<j^riffe,  durch  deren 
Anwendung  der  gute  Erfolg  bewirkt  werilen  kann,  angeführt; 
sondern  auch  sowohl  jene  Subjekte,  die  sich  in  ilirem  Amte  mit 
Vorzug  ausgezeichnet,  als  auch  jene  jrroßmütliig-en  Wohlthäter, 
die  sich  in  Absicht  auf  die  8chulgcbäude,  Lehrer  und  .Schüler 
fiei<relii^:  bezeugten,  Andern  zur  Nachahmung  aufgestellt,  und 
alle  Belobungen,  Remunerationen,  Gehaltsvermehrungen  und  Be- 
förcieruugen,  womit  verdiente  und  bedürliige  .Schulleute  entweder 
von  Seiten  des  allerhöchsten  Hofes,  der  hohen  Landesstelle,  der 
Schulkummissiou,  oder  von  Seiten  der  Grundobri^'-keiten  bedacht 
wurden;  wie  nicht  minder  die  zum  Gebrauche  des  niedern 
>(  iiui\vesens  neu  verfaßten  Bücher  angezeig-t,  und  dergleichen 
Nachrichten  nicht  nur  unter  das  der  Truiung  gegenwärtige 
Publikum  jedesmal  verteilt,  sondern  auch  zur  weitereu  Bekannt- 
machung der  bewirkten  Schulfortschritte,  und  zur  Beförderung 
der  guten  Sache  auf  dem  Lande  allen  k.  Herrn  Kreishauptleuten 
Oberaufsehern  und  Schiüdirekturen  zugesteliet. 

Aumerkuii';:  Von  hier  ab  ertolyt  tlie  Wiedergabe  der  (Quollen  uacli  <len 
ber<  it8  erwiUiuten  Kinla<luni,'tni.  Es  muß  h'n'T  t;r\vahut  werden,  dnU  si«  U 
*iiu  Ftii^endea  eiiuehie  Daten  wiederboieu,  benondera  m  der  erateu  Eüüadimg 
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Die  PrQAmgeii  iluden  steta  im  Herbtte  and  FrOhjahra  sutt,  und  die  dabei 
ertc]iei]Millde&  Piogruune  erstreckten  sich  ihrem  Inhalte  nach  auf  das  letzte 
Halbjahr  des  betieffenden  Schaljahres,  das  dadurch  in  den  «Sommer-''  und 
^Winterkurs"  zerfiel.  Die-»>  h\or  vorgebrachte  Bemerkung  besieht  «ich  auf 
alle  Abteilungen  der  voriiegtinden  Zasammenstellung. 

Bis  19.  September  1777. 

Mit  Anfang  des  Monats  May  fiengeu  sich  an  der  Xnnual- 
schule  die  Vnrlesuii<2:en  für  die  Haus-  oder  PrivatMii>  i  in  be- 
sonderen Stunden  an,  bis  hieher  waren  2  Kurse  geenüiget. 

Von  Seiten  der  liochlöbl.  k.  k.  Schulkommission  wird  jedem 
Direktor  einer  Hauptschulti  das  vorbesserte  Zeichniß  der  Lehr- 
gecrenstände,  so  wie  es  nach  Vereinigung  der  lateinischen  und 
deutschen  Schulen  gemacht  worden  ist,  nochmals  zugefertiget, 
mit  der  Erinnerung,  daß  die  Directores  der  Hauptschuleu  mit 
Anfange  des  bevorstehenden  Winterkurses  sich  genau  darnach 
zu  achten  haben.  Deswegen  ist  noch  ferneres  zu  erinnern: 
Ehrstens:  Daß  der  Winterknrs  im  gegenwärtigen  Jahre  mit  dem 
3ten  November  angehen  solle ;  vor  dieser  Zeit  haben  die  Direc- 
tores und  Inspectores  die  nöthigen  Vorkehrungen  zn  machen, 
nnd  sich  die  noch  abgängigen  Bücher  zn  verschreiben. 
Zweytens:  Daß  jedem  Direktor  aberiassen  sey»  die  Bestimmung 
der  GegensULnde  für  die  Lehrer  seiner  Schule,  und  die  Stnnden- 
austheilung  fdr  jeden  Gegenstand  nach  der  Fähigkeit  derselben, 
nnd  nach  den  Umständen  seines  Wohnorts  selbst  zu  machen, 
weswegen  er  auf  die  Bejlage  €*)  verwiesen  wird. 
Drittens:  Daß  die  Prfifungsprogramme,  das  ist,  die  Einladnngs» 
Zettel  der  Hauptschulen  künftig  überall  in  folio  geschrieben, 
oder  nach  dem  bej'liegenden  Fonnulari  A.*)  gedruckt  werden 
sollen.  Um  daraus  den  Znstand  der  Schule  genau  zu  ersehen, 
80  muß  darauf  der  Namen  des  Direktors,  und  jeden  Lehrers, 
imgleichen  was,  nnd  wie  viel  Stunden  er  jeden  Gegenstand 
lehre,  die  Zahl  der  Schüler  jeder  Klasse,  und  zwar  mit  Be- 
stimmung des  Alters  des  jüngsten  und  jUtesten  angeführet 
werden.  Die  Gegenstände  einer  jeden  Klasse  mit  den  Numem 
des  beyliegendeu  gedruckten  Verzeichnisses  B  *)  aufs  genaueste 
übereinkommen.  Sollte  irgendwo  ein  Lehrer,  wie  es  sichs  leicht 
ereignen  kann,   nicht  die  ganzen  Materien   des  Lehrbuchs 
während  des  Kurses  vollendet  haben,  so  muß  er  das  lJuuptstüt  k, 
oder  den  Absatz,  bis  zu  dem  er  nur  gekommeu  ist,  anmerken. 

*)  Diese  Fomularien  worden  weggeUssen. 
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Viertens:  Sina  die  merkwürdigen  Begebenheiten,  welche  sieb 
während  des  Kurses  in  Schulsacben  ereignet  haben,  kurz  an- 
zuführen. Es  ist  die  Zahl  der  Kandidaten  zn  Schuldiensten, 
imgleicfaen  der  za  Hansinstniktoren  abgerichteten  Personent 
wie  anch  in  der  Ennst  zn  kateehisiren  nntemtiesenen  Kan- 
didaten des  geistlichen  Standes,  imgleiehen  die  Namen  der 
Oerter,  wo  die  SchnlTerbessemng  eingefShrt,  oder  wo  etwa 
die  angestellten  Lehrer  von  dem  Direktor  der  Hanptschnle 
visittret  worden  sind,  genau  anzuzeigen. 

Die  Direetores  der  Hauptschnlen  mfissen  kfinftighin  zwej 
Exemplare  dieser  Programmen,  und  auch  die  Abschrift  des 
Lektionskatalogs,  welcher  wohl  nach  den  Umständen  des  Orts 
an  Austfaeilung  der  Stunden,  nicht  aber  so  leicht  in  Absicht  auf 
die  Matwen  verschieden  ans&Uen  kann,  mittelst  des  Ober- 
au&ehers  der  Landschulen  oder  des  kOnigL  Kreisamts  an  den 
OberauüBeher  der  Prager  Normalschule  einsenden,  welcher  sich 
hernach  sammt  dem  gleichmaßig  ver&fiten  Einladungszettel 
seiner  eigenen  Schule  der  Schulkomnussion  Qbergiebt,  die  sie 
nachgehends  doppelt  mit  jedem  halbjährigen  Berichte  den 
Isteu  Maj,  und  Isten  November  nach  Hof  zu  fibersenden  hat 
Verbessertes  Verzeichniß  der  Lehrgegenstftnde,  welche  kfinftig 
in  jeder  der  Tier  Klassen  der  Normal-  und  Hauptschnlen  nach 
der  allerhöchsten  Verordnung  vom  6ten  September  1776  zu 
lehren  sind. 

L  Klasse.  Winterkurs.  1)  L  und  IL  Abtheflung  des  kleinen, 

das  ist  der  Haupttabelle  des  Katechismus,  nebst  dem,  was  Kinder 
Wort  vor  Wort  lernen  müssen.  2)  Buchstabenkennen.  3)  Buch- 
stabireii.  4)  Die  Iste  Tabelle  des  Xameiibüchleins  von  Erkenntniß 
der  Buchstaben.  Sommerkurs,  ii  III.  AbtheiJuiig  des  kleinen 
Katechismus.  2)  Das  Buthstaldreu  und  Lesen,  nicht  nur  der 
deutschgedruckten,  sondern  auch  geschriebenen,  und  lateinischen 
Wörter  und  Sätze.  S)  IL  Tabelle  des  Namenbüchleins  vom  Buch- 
stabiren. 4)  Anfang  im  St  hr^  iben  der  deutschen  Kurrentschrift. 
Von  den  Gruudälricheu  einzelner,  und  mehrer  mit  einander  ver- 
bundener Buchstaben,  Sylben  und  Wörter  ist  aDzufanfjen  und 
fortzufahren,  nach  Maaiigab  der  drey  ersten  Kupfertaitlu  der 
Vorschriften. 

II.  Klasse.  Wiuti  i  kurs.  1)  Die  drey  ersten  Hauptstücke 
des  erweiterten  Katechismus  für  die  [»orl-  und  die  untei-steu 
Klassen  der  Noimal-  und  Hauptschuleu,  wie  solche  in  dem  Jteu 
Theile  des  Lesebuches  stehen.  2)  Uibung  im  Lesen;  mau  brauchet 
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dazQ  Vonnittags  den  Iten  Theil  des  Lesebuches;  Nachmittags 
das  Ite  Stttck  aas  dem  2ten  Theile  des  Lesebnehes»  nftmlieh: 
▼OB  dem,  was  Schfiler  in  Scholen  lernen,  and  wie  sie  sich  in 
der  Schale  rechtschaffen  bezeigen  sollen.  Der  Inhalt  dieses 
Stflckes  wird  ihnen  anch  ins  Ged&chtnifi  gebracht  3)  Die  Schal- 
gesetze. 4)  Schreiben  ganzer  Sätze,  nnd  der  großen  Anfiuigs- 
bnchstaben.  6}  Bechtschreibung.  Sommerkars.  1)  Die  vier 
letzten  Hanptstfieke  des  erweiterten  Eateehismns,  und  das  All- 
gemeine nnd  Hanptsächlichste  von  der  Religion.  2)  Die  Schfller 
lesen  aus  beiden  Theilen  des  Lesebaches,  wie  im  Winterkars; 
nnd  erlernen  den  Inhalt  des  Ilten  Stückes  aos  dem  2ten  Theile 
des  Lesebuches  von  der  Sittsamkeit  3)  Sie  schreiben  nicht  nur 
nach  den  Vorschriften,  sondern  es  wird  ihnen  auch  diktiret, 
und  zwar  Wörter,  welche  verschiedentlich  nach  der  verscliicdeuen 
Hcdeutunf^^  gtschrieben  werden,  und  auch  eigene  Sätze,  um  sie 
an  die  Rej^eln  der  ixeciit Schreibung  zu  gewöhnen.  4)  8ie  reclinen 
die  vier  Art*  u  iii  ungenannten  Zahlen.  5)  Fortsetzung  der 
Kechtschreiliung,  und  der  deutschen  Et\mulogie. 

ni.  Klasse.  W  mt  n  kurs.  1)  Wiederholung  der  drey  ersten 
Hauptsiiicke,  wie  im  Wiuieikurse  der  iL  IvJasse.  2)  Keligions- 
gt'St  hichte  dt:.>  aiten  und  neuen  Testaments  mit  Einschluße  des 
Antiaiig.^  \om  Inhalte  der  Hücher  des  alten  Testaments.  3)  Die 
Schüler  lernen  das  Illte  Stück  des  2ten  Theiles  des  Lesebuches: 
vüü  den  gesellschaftlichen  PllichLen.  4)  Schreiben  Kanzley  und 
lateinische  Schrift,  bi  Rechnen  die  vier  Arten  in  genannten 
Zahlen,  ö)  Deutsche  Syntax.  7}  I)it*  zerglifderteu  und  erläuterten 
Evangelien.  Sommerkurs.  1)  \V it  dt  rholuiig  der  letzten  4 Haupt- 
stucke, wie  iiii  Somnierkurse  der  II.  Klasse.  2)  Inhalt  der  Bücher 
des  neuen  Testaments.  Die  cliristliche  Sittenlehre.  3.  Kechnen: 
Regula  de  Tri.  4)  Die  Sdiüler  wtrden  geübt  im  Diktaudo- 
schreiben:  besonders  im  Latt  iniscueu.  5)  Lateinische  Sprache. 
6)  IVtes  Stück  des  Ilten  Theils  des  Lesebuches  von  der  Haus- 
haltungskunst 7)  Die  zenrliederten  und  erläuterten  Evangelien, 
nnd  am  Ende  des  Kur.s.-^  die  \\irhtigcn  biauhenslehren,  wie  sie 
am  Ende  dieser  Kvangt-iien  \orkuninien. 

IV.  Klasse.  Winierkurs.  1)  Ueligion:  liie-r  wird  wöchentlich 
in  t-iner  Stunde  die  KiiileituuLr  in  die  Kt  untniU  der  Religion 
gelehret;  hieraiU  der  erwriterte  K'ale<liisiiius  abermal  durch- 
genommen, und  die  erw<'i>riideii  stellm  aiig»'tuhret,  nnd  dem  Ge- 
dächtniüe  eingepjägel.  Das  K\ aiiixeliuni,  'Ml.'r  die  Epistel  wird 
abgehandelt.  Z)  Der  Briefstiel  nach  uusrer  Anleitung.  3)  Die 
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Reelinenkiinst  nach  dem  2ten  Theil  nnsrer  Anleitung.  4}  die  Lon* 
gimetrie  and  Planimetrie.  5)  Der  erste  Theü  der  Erdbeschreibung. 
6)  Die  Anleitung  zur  richtigen  ErkenntniB  der  natflrlichen  Dinge. 
Sommerkars.  1)  Religion:  wöchentlich  in  einer  Stunde  wird 

der  Rest  des  erweitei*ten  Katechismus  mit  den  erweisenden  Stellen 

vollendet  2)  Das  Evang^elium,  oder  die  Epistel.  3)  Die  Anleitung 
zu  schriftlichen  Aufsiitzeii  wiid  fortgesetzet,  und  vollendet: 
wenn  dieß  zeitig:  geschehen  ist;  so  kann  zu  der  Zeit,  da  sonst 
dieser  Geg^eustand  gelehret  wurde,  aii  Orten,  wo  man  es  für  jrut 
findet,  die  Anleitung  in  die  ErkenntniÜ  der  Gründe  der  Land- 
wirtschaft gelehret  werden.  4)  Die  Stereometrie-,  und  an  den 
Rekreationstagen  das  Messen  auf  dem  Felde.  5)  Die  Baukunst 
durch  die  ersten  3  Monate.  6)  Die  Mechanik  duich  die  2  hetzten 
Monate.  7)  Der  Erdbeschreibung  2t er  Theil.  8)  Die  Geschichte. 

Der  Direktor  einer  Hauptschule,  wek-her  die  Lehrgegenstiinde 
unter  die  Lehrer  seiner  Schule  vertheileu,  und  voraus  übersehen 
will,  wieviel  aus  den  vorhandenen  Lehrbüchern  täglich  müsse 
vorgetraf^en  wj.rtien,  um  das  Lehrbuch  in  gesetzter  Zeit  zu  voll- 
enden, muß  Fol£!:endes  wissen: 

1)  Daß  man  von  einem  halbjährigen  Nchulkurse  einige  Zeit  auf 
Wiedorhohingen  wenden  müsse,  um  bey  den  öUentlichcii 
Prüfungen  die  Jugend  mit  Anstände  auftreten  zu  lassen; 
diese  Zeit,  die  Vakanz,  imgleichen  die  Osterferien,  wie  auch 
die  noch  übrigen  Feyertage  abgerechnet;  machet,  daß  man 
zum  eigentlichen  Unterrichte  in  einem  Kurse  nicht  mehr  als 
etwa  20  Wochen  rechnen  könne.  Da  auch  noch  in  jeder 
Woche  ein  halber  Tag  Rekreation  gegeben  wird  ;  da  Vormittags 
nach  der  Schnlordnung  ^  Nachmittags  2  Stunden  zum  Unter* 
lichte  der  Jugend  sollen  verwendet  werden,  so  kommen  aof 
eine  Woche  nicht  mehr  als  28  Stunden:  folglich  auf  einen 
halbjährigen  Kurs  360  Stunden. 

2)  Es  geht  in  den  obern  Klassen  weder  an,  noch  ist  es  nOthig 
Jedem  Gegenstande  täglich  eine  Stunde  zu  widmen;  bey 
manchen  Gegenständen  kann  man  wöchentlich  mit  einer,  mit 
2,  3,  oder  4  Stunden  zufrieden  sejn:  man  merke,  dafi  in  einem 
Kurse  von  20  Wochen  wöchentlich  2  Standen  durch  den  Kurs 
betragen.  . .  40,  3  Stunden  ...  60,  4  Standen  . . .  80,  5  . . .  100, 
6 . .  120. 

Bedenket  man  dieses,  so  kann  man  jedes  Lehrbuch  in 
voraus  nach  Stunden  abtheileu;  nach  dessen  Weitläufigkeit  oder 
Schwere  ma0  man  mehrera  Standen,  und  auf  eine  Stunde  mehr 
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oder  weniger  Ton  der  ICaterie  des  Lehrgegenstandes  nehmen; 
findet  man  die  in  Torans  gemachte  Abtheünng  nnzal&ngUch,  nnd 
man  will  doch  nach  der  Vorschrift  die  Materie  Tollenden,  so 
mnB  man  hin  nnd  wieder  das  minder  Notwendige  auslassen. 
Dieses  aber  znwihlen,  erfodert  freylich  eine  gnte  Benrtheünngs- 
kraft,  welche  man  aber  billig  bey  Jedem  Direktor  zn  yermnthen  hat 

Sollten  etwa  aber  ans  Mangel  des  Fnndi  in  einer  Stadt 
oder  einem  Kloster,  wo  man  eine  Hanptschnle  anlegen  will,  der- 
malen nur  3  Lehrer  angestellet  seyn,  oder  sich  nnter  den  4  an- 
gestellten  noch  einige  alte  Schullente  am  Orte  befinden,  denen 
nicht  alle  in  der  Ikyla^t  B  Torgeschriebene  Lehrgegenstftnde 
angetragen  werden  können»  so  litte  die  Bestimmnng  sowohl 
als  die  fiintheilung  der  Lehrgegenstände  eine  Ausnahme.  Doch 
mfiflten  die  Ursachen  angegeben  werden^  warnm  man  die  hier 
vorgeschriebenen  Lehrgegenstftnde  nicht  alle  gelehret,  nnd  die 
Ordnuug  nicht  beybehalten  habe. 

Bey  der  Eintheilung  der  Lehrgegenstäiide  hat  der  Direktor 
besonders  Rücksicht  zu  nelimeii  auf  (ließ,  was  vorher  geleliret 
wurden.  So  würde  er  aucli  verstoßen,  wenn  er  gleich  anfänprlicli  3, 
oder  Wühl  gar  4  IvJassen  aufrichten,  nnd  selben  die  in  dem 
Verzeichnisse  B  enthaltenen  Stücke  aufdringen  wollte.  Die 
Kinder  sind  noch  nicht  taliig  diese  höheren  Gegenstände  zu 
leriit'n;  sowie  der  Unterricht  stuffenweiae  bey  den  Kindern 
<_n'lien  muß,  so  kann  die  Kintheihm^^  der  Klassen  und  der  Lehr- 
geüvnvi  lüde  auch  nur  nach  nnd  nach  gemacht  werden.  iJie  ersten 
dr«'y  Klassen  miissen  folglich  auch  völlig  vorschriftsniäUig  zu 
Stande  gebracht,  es  müssen  es  die  I  mstande  des  Orts  zulassen, 
und  nnch  tangliche  Schüler  vorhanden  seyn,  ehe  die  4te  Klasse 
aufgericlitpt  wird. 

Schuler,  welche  die  4te  Klasse  besuchen,  müssen  entweder 
in  die  lateinischen  Schulen  nicht  tibergehen,  oder  ans  selben 
zurück  gewiesen  werden.  Die  Schüler,  welche  in  die  lateinischen 
Schulen  kommen,  haben  nur  uöthig,  alles  das  erlernt  zu  haben, 
was  für  dir  untern  drey  Klassen  vorgeschrieben  ist» 

Weil  die  vorhandenen  Schulbücher  nicht  jedermann  bekannt 
seyn  dftrften,  so  werden  nicht  allein  jene  angezeiget,  die  diesen 
Sommer  verschaffet  nnd  hier  aufgelegt  worden,  sondern  auch 
alle  Scbnlschriften,  die  zum  Gebrauche  der  k.  k.  Normalschule 
Torgeschrieben  worden;  als: 

Deutsche.  6ro8e  Buchstabirtabellen,  Namenbüchel,  Lese- 
bneh  Ister  Theil,  2ter  Theil,  Evangelium,  Buch  fUr  Lehrer 
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and  Adteni,  Rechenbüchel  Ister  Theil,  Recbtscbreibimg,  Schön- 
schreibung, Schulgesetze,  Art  zu  Katechisiren,  Leseübungen  für 
Landschulen,  Tabellen  über  die  Al>tlieilung  der  Standen  in  den 

Landschulen,  über  den  Fleiß  der  Schüler,  zn 

dem  Extrakt,  den  der  Schulmeister  an  den  An&eher  mit  Ende 

jeden  Schalkurses  einzoschicken  hat,  zn  den  Extrakten, 

welche  die  Aufseher  an  die  Oberaa&eher,  and  diese  an  die 
Schulkommission  einsenden. 

Böhmische.  Bnchstabirtabellen»  Lesebach  Ister  Theil, 

 2ter  Theil,  Bach  für  die  Lehrer  aad  Aeltem,  Eyangeliam 

Bechenbflchel  Ister  Theil 

Dentsch-  oad  böhmische.  Nameabfichel,  Lesebach,  Me- 
thodenbach. 

Aas  dem  Wiener  Haaptschalrerlage  sind  hier  za  haben: 

Anleitnng  za  Briefen,  zar  Rechenkunst  2ter  Theil« 

 dentschen  Sprachlehre,  lateinischen  detto, 

 Mechanik,  Mefikanst  2  Theüe,  Baa- 

knnst,  Erdbeschreibang  2  Theile,  für  Privat- 

lehrer,  Kern  des  Methodenbachs,  zergliedertes  Evangeliam,  Vor^ 

Schriften,  ganze,  einzelne  von  Nro.  1  bis  9. 

Manchem  dürfte  die  Zahl  der  hier  angeführten  Bücher 
vielleicht  zu  groß  scheinen,  wenn  man  aber  bedenket  daß  der 
Schulmann  andere,  als  der  Schüler;  das  Dorfkind  andere,  als  das 
Stadtkind  brauchet;  daß  es  Trivial-,  Haupt-  und  Normalschulen 
giebt,  dürften  auf  eine  Schule  derselben  nicht  zu  viel  kommen. 
In  Trivialschuleu  wird  insgemein  eben  nicht  mehr,  aJs  das 
Lesen,  Schreiben,  Rechneu,  die  Religion  und  bittenlehre  ge» 
fordert. 

An  der  Prager  Normalschule  hat  man  während  des  itzt  ver- 
wichenen  Sommerknrsts  unterwiesen:  a)  Aus  der  Prager  Erz- 
diöces  Weltireistliclie  Priester  PJ.  Nicht  Priester  H;  ans  der 
Leutmerilzer  Diöees  Priester  1;  ans  d»'?-  Königgratzer  l>n>ces 
Priester  3;  aus  der  Olmüt/^  r  |)iöces  Priester  1,  Nicht  Priester  1; 
Prämonstratenser  aus  dem  Stifte  Strahof  1,  aus  dem  Stüte 
Selau  1 :  zu  Direktoren  für  Hauptschulen  einen  weltgeistlichen 
Diakon,  und  einen  Zisterzienser  aus  dem  Stifte  Hohenfurth, 
im  katechetischen  Fache  allein  aus  der  Piager  Krzdioees  Welt- 
geistliche Priester  8,  Nicht  Priester  10;  aus  der  Lentmeritzer 
Diöces  2  Priester  und  2  Nicht  Priester;  aus  der  Köuiggratzer 
Diöces  3  Phester;  Kreuzherrn  mit  dem  rotheu  Sterne  2;  Prä- 
monstratenser ans  dem  Stifte  Strahof  2,  Nicht  Priester  2\  Francis- 
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caner  2  und  Kapaziner  2;  Summe  der  mit  Attesten  versehenen 
Geistlichen  67,  wonmter  1  Dechant  nnd  erzbischüflicber  Vicarius 
foisneus  3  Pfarrer  und  5  Alamnen  aus  dem  Konvikte  St  Bartho- 
lomftL  Schulleute  sind  nntemchtet  nnd  mit  Attesten  versehen 
worden  52;  Privatlehrer  18;  Kandidaten  zun  geistlichen  Stande  17; 
Kinder  sind  in  den  4  Klassen  unterwiesen  worden  250,  za- 
sammen  404. 

Jene  voraus  angestellte  Schulleute,  die  indessen  zu  Beichen- 
beig,  Plan,  Ka^tz,  Parduhitz,  etc.  onterrichtet,  und  mit  Attesten 
versehen  worden,  werden  in  der  folgenden  Anzeige  in  Druck 
.erscheinen. 

Versehen  sind  worden  50  Schulen  mit  hier  abgerichteten 
'Schulleuten  und  Gehilfen. 

Werden  nun  diese  50  zu  den  vorherbemeldeten  521  ge- 
rechnet, so  wären  in  Böhmen  571  Schulen  mit  abgerichteten 
Schulleuten  besetzet;  da  man  nun,  so  viel  itzt  bekannt,  bis 
1700  Schulen  zfthlet,  so  wAren  folglich  noeä  Schulleute  f&r 
1129  Schulen  in  die  bessere  und  vorgeschriebene  Lehrmethode 
ainzuleiten. 


Mit  Ende  des  vcrtiussenen  Jäners  lep^te  der  Herr  Necliay, 
Ytiimaligtr  Professor  an  der  hiesigen  Noiinalscluile.  sein  Arat 
gegen  eine  andre  Beförderung,  die  er  zu  Tesclieu  in  Ober- 
Schlesien  erhielt,  nieder,  und  Herr  Gauuch  folgte  ihm  in 
seiner  Stelle. 

Daf«  Sin^rt  n  der  geistlichi  ii  Lieder  unter  der  heiligen  Messe 
ist  nun  an  dt^r  hiesigen  Nornialscliule  auch  mit  den  kleinsten 
Kindern  zur  Vermehrung  der  Andacht  bey  den  Schülern,  und 
zur  Auferbauung  der  Anwesenden  in  täjrlicher  T^ilnin^;  und  tia 
diese  rührende  Sprache  der  Musik  nicht  allein  die  Erkenniniü 
fl»  r  Keligion  in  die  Seelen  der  zarten  JuLrend  ohne  ZwanL^  und 
mit  den  anc^^enehmsten  Emptindungen  eiutiöüt,  aoudern  auch  no(  h 
ein  sehr  wirksames  Mittel  ist.  die  Religion  dem  Verstände  und 
dem  Gedächtnisse  faßlicher  zu  machen,  so  hat  sich  der  Herr 
Professor  Steinsky,  dessen  uuermüdetem  Eifer  man  diese 
^ndachts-  und  Gottesdienstübung  vorzüglich  zuzaschreiheu  hat, 
nicht  ein  j^eiinges  Verdienst  erworben. 

Wiewohl  die  hiesige,  um  die  Ausi>ildaüg  der  deutschen 
Sprache,  Auslireitung  der  heiligen  Keligion,  nnd  andrer  nütz- 
lichen Kenntnisse  verdiente  Normaischuie  sich  in  allen  Offent- 

VMtel««  «ir  Oltair.  enwp*  t  d.  B>  a.  80b.  VII.  B«fl.  2 
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liehen  PrOfimgen  ihrer  Schüler,  in  welcher  Jeder  Lehrer  tun  die 
Wette  eiferte,  dem  andern  den  Yorzng  in  Ausbildung  der  Jngend 
streitig  zu  machen,  ansgezeichnety  wodurch  sie  sich  anch  bey 
jenen,  die  sie  anftnglich  mifikannten,  von  der  einnehmenden 
Seite  empfohlen,  nnd  sich  die  ZnMedenheit  des  Pnbiiknms  er^ 
worben:  so  liefi  man  sich  mit  diesem  sehr  schmeichelhaften  Lohe, 
obschon  man  es  immer  mit  vielem  Danke  erkennen  wird,  nicht 
gänzlich  bemhigen;  ans  der  Ursache,  weil  man  in  Öffentlichen 
Prttfiingen  nicht  wohl  eines  Jeden  Schfilers  Kenntnisse,  wegen 
der  groBen  Menge  der  Schfiler  nnd  Kürze  der  Zeit,  anf  das  ge- 
naueste aasforschen,  noch  weniger  ihre  gänzliche  Fähigkeit  aus- 
nehmen kann;  und  darum  ward  vor  der  öfientliclieii  Prüfung  ein 
Privatexamen,  in  welchem  jeder  Schiller  von  dem  Oberaufseher 
(wenn  er  im  Orte  ist),  von  dem  Direktor  und  Jjidirer  insbesondere 
geprüft  wird,  veranlasset;  die  Direktiuu  kann  sich  dadurch  nicht 
allein  von  dem  Fleiße  und  der  Geschicklichkeit  des  Lehrers 
gründlich  zu  überzeugen,  sondern  gewinnt  liier  noch  Mittel,  sich 
die  ächten  Kenntnisse  von  dem  wahren  Fortgange  der  Schüler 
zu  verscharten,  so  daß  sie  hernach  jedem  Schüler  seine  Klasse 
und  sein  Fach  nach  seiiu-r  Fähigkeit  und  nach  seinem  Ver- 
dienste mit  Rechte  anweisen  kann. 

Von  der  Prager  Xiirmalschule  sind  währt^iui  df's  ver- 
wicJinnen  Winterkurses  mit  Attesten  versehen  worden:  Aus  der 
Prager  Krzdiüces  W'eltgeistliche  Prie-^ter  10;  aus  der  Leutmeritzer 
Diöces  2  Priester;  aus  der  Koniggrat/er  Diüces  2  Priester; 
2  Prämonstra tenser;  1  Franciscaner;  zu  Direktoren  für  Haupt- 
sfhnlen:  Weitgeistlirhe  Priester  2.  Für  das  katechetische  Fach 
allein:  Aus  der  Prager  Erzdiöces  Priester  17,  Nichtpriester  2; 
aus  der  Leutmeritzer  Diöces  Priester  10,  Nichtpriester  2;  aus  der 
Königgratzer  Diüces  2;  aus  dem  k.  k.  Konvikte  St.  Bartholomäi 
7  Alumnen;  aus  dem  Erzbischöf liehen  Seminarium  2;  Kreuzherrn 
mit  dem  rothen  Sterne  8;  Kreuzheim  mit  dem  rothen  Herzen  3; 
2  Minoriten,  1  Dominicaner;  Summe  der  mit  Attesten  versehenen 
Qeistliclien  74;  unter  diesen  sind  2  Canonici. 

Schulleute  sind  unterrichtet  und  mit  Attesten  verseben 
worden  108;  Privatlehrer  14;  Kandidaten  zum  geistliehen  Stande  6^ 
Kinder  sind  in  4  KJassen  unterwiesen  worden  256.  AUe  za> 
sammen  458. 

Hieven  sind  an  der  Nonnalschnle  unterrichtet  worden 
51  Geistliche  und  52  Schnileute  und  Privatlehrer;  an  der  Theiner 
Schule  1  Geistlicher,  1  Schulmann;  an  der  $t  Heinrichsschnle 
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19  Geistliche;  Schulleiter  und  Kandidaten  znm  geistlichen  Stande, 
die  an  der  Normalschule  yorscbriftmäßig  geprüft  nnd  mit  den 
verdienten  Attesten  versehen  worden  waren  78. 

Nea  herausgegebene  Bficher.  Deutsche. 

Großer  Katechismus  mit  fVagen  und  Antworten  zu  dem 
{(iTentlichen  und  Privatunterrichte  der  Jugend.  —  Kleiner  Kate- 
chismus mit  Fragen  und  Antworten  zu  dem  Unterrichte  der 
Stadt-  und  Landjugend. 

Böhmische. 

Großer  Katecliismus  mit  Fragen  und  Autwurten  zu  dem 
öttent liehen  und  Privatunterrichte  der  Jugend.  ~  Kleiner  Kate- 
chisiiiüs  mit  Fragen  und  Antworten  zu  dem  Kuterrichte  der 
Stadt-  und  Landjut^end. 

Aus  dem  Wit'iier  Haupt-Normal-Schiil- Verlag;. 

l>er  große  Katechismus  saniiiit  dei-  vo]l^täudilren  Einleitung 
in  die  Kenntnisse  der  tiruiuie  der  IJeli^Mon.  Gnißes  Lesel)ucli 
für  die  Schüler.  —  Ansziii;  des  Großen  Katecliismus.  —  Kleines 
Lesebach  für  die  ächiiler.  —  Kiemer  Katechismus. 

Vom  7.  April  1778  bis  12.  August  1778. 

Während  dieses  Sommerkurses  sind  von  der  Prager  2sormal- 
schule  mit  Attesten  versehen  worden: 

Aus  der  Prager  Erzdiöces  3;  1  Minorit;  1  Dominikaner; 
d  Augustiner;  1  Maltheser.  Für  das  katechetische  Fach  allein: 
Aus  der  Prager  Erzdiöces  12  Priester,  2  Nichtpriester;  aus  der 
Leitmeritzer  Diöces  7  Priester,  4  Nichtpriester;  2  Canonici 
Xjateranenses,  4  Prämonstratenser»  4  Kapuziner,  3  Franciscaner; 
Summe  47. 

Schulleute  sind  unterrichtet  und  mit  Attesten  versehen 
Würden  20;  Kinder  sind  in  den  4  Klassen  unterwiesen  worden 
263.  Hievon  sind  an  der  Normalschule  unterwiesen  worden 
41  Geistliche  nnd  9  SehuUente;  an  der  St.  Ileinrichsschule 
3  Geistliche,  10  Schnlleute;  im  wftl sehen  Spitale  3  Geistliche, 
1  Schulmann. 

Die  öffentliche  PrQfnng  ward  wegen  andringenden  Um- 
ständen f&r  dießmal  eher  gehalten,  als  es  die  Lehrer  und  Schfiler 
vermutheten;  doch  nicht  eher,  als  sie  dazu  fertig  waren.  Denn 
dieser  Uiberraschung  ungeachtet,  beantwortete  jede  Klasse  die 
aus  den  vorgeschriebenen  Lehrgegenstftnden  gemachten  Fragen 
mit  einer  solchen  Fertigkeit,  als  wären  die  Schiller  wenigstens 
vorher  mittelst  einer  monatlichen  Wiederholung  der  in  diesem 
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Korse  «gelehrten  Stücke,  yorbereitet»  und  vou  dieser  ttber- 
rascheuden  öffenUichen  Präfung  voraus  verständiget  worden. 

Neu  herausgegebene  Bücher. 

Haupttabelle  über  den  Katechismos  nebst  dem  kleinsten 
dazu  gehörigen  Katechismus.  —  Auszug  des  großen  Katechismus 
für  Kinder  des  Landvolkes.  Das  Lesebuch  1.  Theil  für  die 
Trivialsehnlen.  —  Instruktion  für  die  Oberau&eber  auf  dem  Lande 
vom  Jalire  1777.  —  Detto  vom  Jahre  1778.  ~  Leseübungen  für 
Landschulen. 

Böhmische  Bttcher. 

Welky  Eatechjzmus  s  OtAzkami  a  Odpowödmi,  spolu  s 
Vwedepym  do  Poznani  Z&kladfl  N&boienstwi,  a  s  dokazugic^ 
z  I^na  swatiho  Mjstami  Welky  Katechyzmus  8  OtAzkami  a 
Odpow^mi  k  wef egnM&  y  zwIAsstiumn  Wyvtowäig  Mlädeie.  — 
Katechyzmus  s  Otäzkami  a  Odpow§dmi  k  Wyvcowiiy  m^stske 
y  sedlskö  lOMeie. 

Aus  dem  Wiener  Verlage. 

Der  grofie  Katechismus  mit  Fragen  und  Antworten  zu  dem 
Öffentlichen  und  Privatunterrichte  des  Landvolkes.  —  Das  gro0e 
Lesebuch  1.  Theü,  Hr  die  Haupt-  und  Normaisohulen.  Lese- 
buch 2.  Theil  für  die  Landschulen.  —  Die  allgemeinsten  und 

wesentlichsten  Lehren  der  christkatholischen  Religion. 

NB.  Vermög  eines  Hofdeki'ets  dd.  23.  Augusti  1777  sollen 
be.vm  Unterrichte  der  Jngend  die  angezeigten  Katechismi  in 
allen  Schulen  und  Knclitin  gebraucht  werden. 

Nachricht  von  der  BeschaÖVulieit,  Absicht,  und  dem  Ge- 
brauchi  des  für  die  k.  k.  Staaten  verschiedentlich  im  Drucke 
erschienenen  Katechismus.  —  Verbesserte,  nach  der  Ordnung 
und  dem  Inhalte  des  für  die  k.  k.  Staaten  vorgeschriebenen 
Katt^chisnuis  abgeänderte  katechetisclie  GesänjEre.  uebsl  einem 
Aiüiaii^t^  von  Gesäugen  zu  der  heil.  Messe  und  dem  Segen.  — 
Handbuch  lür  die  Landschnhneister  in  den  k.  k.  Staaten,  - 
Fodprungen  an  St  hulnieistfr  und  Lehrer  der  Trivialschulen,  auf 
deren  Erfüllung  die  bestellten  Visitatoren  zu  sehen  haben. 

Schriften,  die  zur  Beförderung  des  Schulwesens, 
der  Religion  und  Mural,  von  dem  an  den  deutschen 
Schulen  in  Böhmen  dermal  arbeitenden  Persouali  ver« 
fasset  worden  sind. 

In  Prag.  Herr  Uechant  Kindermann  von  Schulstein, 
dermaliger  Oberaufseher  der  deutschen  Schulen  im  Königreiche 
Böhmen,  hat  dem  Publikum  mitgetheilet  1.  Nachhebt  von  der 
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Schule  zu  Kapiitz.  2.  Die  Ein^veihungsrede,  gehalten  den  15.  No- 
Yember  1775.  in  iler  k.  k.  Normalschnle  zu  Pra<r. 

Herr  Amand  Schindler,  Direktor  der  Normaischule  in  Prag, 
hat  tum  Behnfe  der  Privatinstruktoren  ein  Buch  unter  der  Auf- 
schrift: Der  Hauslehrer,  verfasset  und  herausj^egeben. 

Vom  Herrn  Franz  Konrad  Härtel,  Lehrer  der  Mathematik 
an  der  Prager  Normalächule,  hat  man  zeither  erhalten  1)  Reclien- 
kanst  für  den  Bürger.  2)  NütsÜche  Kenntnisse  ans  der  Welt- 
Weisheit  für  Unstudierte. 

Auf  dem  Lande.  Herr  Augnstan  Cyppe,  Dechant  in 
Böhmischkamnitz,  und  Direktor  der  dortigen  Schulen,  hat  bisher 
dnrcb  den  Druck  bekannt  gemacht  1)  £inweihungsrede,  gehalten 
un  Verpflegliause   2)  Die  Moral  der  Vernunft  und  Offenbarung. 

Herr  Karl  Beuda,  ehemaliger  Schuldirektor  der  Fürst 
Fttrstenbergischen  Scholen,  hat  eine  Nachricht  Ton  dem  Zustande 
der  FOrstenbergischen  Sehnlen,  nebst  einer  Lobrede  anf  Se.  hochr 
forstliche  Dorehlancht,  Fftrsten  Ton  Ffirstenberg,  geliefert 

Vom  Franz  Scholz,  vormaligen  Schnidirektor  in  Beiehen- 
berg,  ezistiren  1)  Zwo  Beden,  die  bey  Gelegenheit  des  Banem- 
asfiBtandee  gehalten  worden.  2)  Eine  Installationsrede,  betitteh: 
Das  YerhAltnifi  zwischen  dem  Hirten  und  seiner  Heerde.  3)  Eine 
Bede  an  die  Clanun-Gallasischen  Schnllehrer,  nebst  Vorschlftgen 
an  den  Magistrat  zn  Beichenberg.  4)  Erklftrung  der  sonntägigen 
Eyangelien.  5)  Leben  Jeso  Christi  ans  den  4  Evangelisten  vom 
Worte  zu  Worte  herausgezogen. 

Schlieillich  wird  noch  aiigezcigel.  daß  hiutühru  für  jene 
400  fl.,  welche  die  Nunnalscliule  aus  dtr  Stiftung,  Haereditas 
S.  Wenceslai  genannt,  alljährlich  zieht,  den  Herren  Kreis- 
dechanten  Schulbücher  werden  ausgefolgt  i  werden,  welclic  liey 
der  kaiiunisdien  Visitation  unter  die  ärmsten  Kinder  gratis  zu 
vertheilen  sind. 

Vom  12.  Augrust  1778  bis  9.  Apiil  1779. 

Mit  Anfang  dieses  Kurses  wurde  in  der  ersten  Klasse  der 
kleine  Katechismus,  und  in  der  zwejteu  Klasse  das  grüße  Lese- 
buch eini^eführt.  Von  d^r  Prasrer  Normaischule  sind  wiihrrnd 
des  verwiclienen  Winleikuises  mit  Attesten  Vf-rstdim  worden: 

Aus  der  Pratrer  Krzdiijcfs  8  Pri^'stcr.  1  Nii  litin'i*ster;  ans 
der  Tientiueritzer  Diöces  1  l'rit^stci ;  2  t'«nrfüß(  r-  Augustinei',  1  eis- 
t*'r^ieu»er;  hievou  sind  für'  [)irfktoren  von  (laiiptschulen  fähig 
belundeu  worden  ein  Weltpriester  und  ein  Barfüßer  Augustiner. 
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Aus  dem  katechetischeii  Fache  alleiu:  aus  der  Prager  Erz- 
diöces  15  Priester,  7  Xichiiiriest- r,  aus  dem  L  k.  Konviktt- 
St  Bartholoniäi  3,  aus  dem  Semmariuni  St.  Wenceslai  5  Aliimuen; 
<tus  der  Tjeutmeritzer  Diöces  2  Priester,  2  A'iclitpriester;  aus  der 
Küniggratzer  Diöces  1  Priester,  2  Nichtpriester;  KreuzheiTn 
mit  dera  rothen  Herzen  1 ;  2  Cistercienser;  1  Dominikaner;  2  Bar- 
füßer Augustiner;  zusammen  51.  Aus  den  Gegenständen  für  welt- 
liche SchuHeute:  27  Schulleute,  14  Privatlehrer;  1  Kandidat  zum 
geistlichen  Stande;  Kinder  in  den  4  ivlassen  228;  zusammen  321. 

Hievon  an  der  Normalschule  2^1  Geist Ik  he  und  26  Privat- 
lehrer;  au  der  St.  Heinrichsschule:  Geistliche  in  böhmischer 
Spraclie  25,  Scliulleute  und  Kandidaten  zum  geistl.  Stande  13; 
An  der  .St  liule  im  vvälschen  Spitale  3. 

Da  man  wahrg-enommen,  daI3  viele  angeliende  Scliullehrer 
die  nfithigen  Schulbücher  für  ihr  Fach  sich  sehr  oft  deswegen 
nicht  anschaöeu  können,  weil  sie  entweder  keine  Gelegenheit 
haben,  sich  mit  selben  bekannt  zu  machen,  odfT  auch  weil  es 
ileii  meisten  an  dem  dazu  erforderhflif^n  Gelde  gebricht:  so  ist 
die  Errichtung  einer  kleinen  Sclialbibiiothek  zum  Gebrauche 
geistlicher  und  weltlicher  Präi  arauden  veranlasset  worden;  wozu 
ich  auch  bereits  einige  Wohltliäter  gefunden  haben.  Sie  wird 
deswegen  noch  in  dem  kommenden  Monate  May  an  der  k.  k. 
Normalscliule,  gleich  an  der  Stiege  eröü'net  werden,  wo  man  die 
besten  und  nötliigsten  lUicher,  so  in  das  ErziehiniL'sfach  und  in 
das  niedere  Schulwesen  gehören,  in  besonderen  Stunden  zum 
Gebrauche  der  Schullehrer  und  Schulkandidaten  unentgeltlich, 
und  nach  jedes  Belieben  vorlegen  wird.   Die  Aufsicht  darüber 
hat  der  Direktor  der  Normalschule;  die  Oberaufsicht  aber  kömmt 
dem  Üerm  Oberaufseher  der  nämlichen  Schule  zu. 

Promotionen  und  Belohnungen.  Aus  den  Schulfreunden 
sind  folgende  theils  zu  größeren  Würden  erhoben,  theils  aach  zu 
besseren  geistlichen  Pfründen  befiirdert  worden. 

Dei'  Hochw.  Herr  Michael  War  lieh,  aus  dem  ritterlichen 
Gtoschlechte  von  Bubna,  ist  von  dem  Hochwürd.  jederzeit  ge- 
treuen Domkapitel  für  einen  Kanonikus  der  H.  MetropoUtan* 
kirche  bey  St.  Veit  ob  dem  Prager  Schlosse  voigeschlagen,  und 
von  Ihrer  k.  k.  apost.  Majestät  als  solcher  ernennet  worden. 
Herr  Franz  Prager,  ehemaliger  Kaplan  und  würdiger  Katechet 
in  der  königl.  Stadt  Kaaden,  ist  auf  die  erledigte  Pfarr  zu 
Sobiesak  befördert  worden.  Dem  Herrn  Joseph  Sieber,  Kaplane 
in  Rocblitz,  ist  die  Pfarr  in  dem  nfimiichen  Orte  wegen  seinem 
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eitritreu  und  vorschriftmäßigen  Religious unterrichte  ertheüet 
wonleii.  Franz  Leopold  Salzer,  ein  >Hjährif^er  Greis,  und  ein 
6:ijaliriger  Schulmann  m  Keischdorl  auf  der  k.  k.  Kanimerherr- 
schaft  Presnitz,  hat  sich  aus  eigenem  Antriebe  der  noruial- 
mäßigen  Prüfung  nicht  allein  unteizogen,  sondern  lehret  auch 
selbst  freywillig  nach  der  allerhöchsteu  Vorschrift.  Dieser  ehr- 
würdige Greis  und  verdiente  Schulmann,  der  niemanden  in  seinem 
Weitschichtigen  Orte  mehr  beim  Lrbeu  zählt,  der  nicht  sein 
Schüler  trewesen,  ist  wegen  seinem  verdienstvollen  Alter  mit 
tiiiT  goldenen  Medaille  von  Ilirer  k.  k.  apost.  Maje  stät  aller- 
guadigst  beschenRet  worden.  Von  der  hohen  Laudesstelie  ist 
Herr  Wenzel  Johann  Paul,  Landeshuclihalter  und  Wirtschaft s- 
Inspektor  der  p:r:ifl.  Clamm-Gallasischen  Güter,  weeren  seinem 
thätigen  Eifer  iur  die  \  er  breitung  und  Aufrechthaltuug  des  ver- 
besserten Schulwesens  mit  einem  Belobungsdekrete  beehret 
worden.  Das  nämliche  Lob  erhielt  auch  von  dem  hochlöbl.  k.  k. 
Landesgubemio  Herr  Augustin  Gippe,  Dechant  und  Schuldirektor 
in  Böhmischkam nitz,  wegen  der  ruhmwürdigen  Arbeit,  die  er 
auf  die  Schulverbesserung  und  Ausbildung  der  Menschen  seines 
Kirchspiels  und  der  umliegenden  Ortschaften  verwendet  hat; 
woraus,  nachdem  Se.  fürstl  Gnaden  der  Fürst  von  Kinsky  an 
der  Ausbreitung  dieses  menschenfreundlichen  Instituts  so  grofien 
Antheü  nehmen,  und  der  Herr  Dechant  in  Anshildong  der  jungen 
Bftrger  nneimfidet  ist,  die  wohlthätigsten  Ansflfisse  sich  auch 
auf  die  Doiftcholen,  nnd  bis  auf  die  niedrigste  Klasse  der 
Henschen  ergossen  haben.  Von  dei*  hochlObL  k.  k.  Schni* 
konunission  sind  dem  wttrdigen  Kaplane  Joseph  Kreibig,  der 
mit  dem  besten  Erfolge  an  der  BOhmischkamnitzer  Stadtschule 
gearbeitet,  dann  dem  P.  Alexias  Paf  izek,  Predigerordens,  dessen 
SchnlTerdienste  bereits  erwähnet  worden,  jedem  6  Dukaten 
als  eine  JELemnneration  zuerkannt  worden.  Eben  so  viel  Belohnung 
erlangte  aus  dem  nämlichen  Fonde  Joseph  Keller,  Lehrer  bey 
der  St  Niklasschule  in  Eleinprag,  nachdem  er  in  der  Österlichen 
Prttfung  dargethan,  daB  er  seine  Schule  wohl  eingerichtet,  und 
die  Arbeitsstunden  der  ICädchen  unter  der  Anleitung  der  Schul* 
meisterinn  woU  unterhält  Mit  Jährlichen  Zulagen  sind  Schul- 
leate  ans  dem  Schnlfonde  wegen  Mangel  ihres  Gehaltes,  und 
wegen  ihren  vorzüglichen  Verdiensten  versehen  worden,  Herr 
Endler^  Lehrer  an  der  Stadtschule  zu  Böhmischkamnitz,  Wenzel 
Johann  Stock,  Scliulmeister  in  dem  Städtchen  Staah,  und  Joseph 
Trampus,  Schulmeister  zu  St.  Mära. 
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Aus  den  eingelaufenen  Scliulberichten  liat  mau  ersehen,  daß 
zu  den  neueingericliteten  Schulen,  deren  man  bis  700  zählte,  seit 
Ostern  1778  bis  Michaelis  abermal  51  zugewachsen,  wo  die 
Schulleute  normalmäßig  lehren,  die  vorgeschriebeneu  Bücher 
brauchen,  und  Schulen  und  Schulgeräthe  hergestellt  worden 
sind.  DieLi  sind  aber  meistens  solche  Ortschaften,  wo  mau  vor- 
her, besonders  von  Seiten  der  Geistlichkeit,  den  Werth  des 
Schulinstituts  in  der  That  oder  in  einer  Öffentlicheu  Prüfung 
erwiesen,  und  die  Sehulverbessernng;  durch  die  verbesserte 
Sr]nil/ucht  und  durch  den  sflinelien  Fortgang,  di$u  die  Schüler 
zeigten,  voraus  beliebt  gemaclit  hat.  * 

Herr  Wenzel  Mlady,  Kaplan  in  Altstadt,  Herr  Hu  IIa, 
Kaplan  in  Nalschowitz,  und  Herr  Michael  Kr  ei  big,  Kaplan  in 
Böhmischkamnitz,  sind  auf  ihrer  ruhmwürdigen  Laufbahn  des 
Verdienstes  aufgehalten,  und  von  dem  Mhzeitigen  Tode  aus  der 
Reihe  derjenigen,  die  sich  der  Kiemen  annahmen,  und  die  Un- 
wissenden lehrten,  weggerissen  worden.  Sie  haben  andern  ihr 
Beyspiel  hinterlassen,  and  empikngen  zuversicbtlich  den  un- 
sterblichen Lohn,  den  der  Herr  jenen  besonders  zugesagt,  die  im 
Worte  und  in  der  Lehre  arbeiten,  und  Viele  zur  Gerechtigkeit 
unterweisen. 

Neugedruckte  Bfleher.  Deutsche  Bflcher. 

Haupttabelle  Aber  den  Katechismus,  nebst  dem  kleinsten 
dazu  gehörigen  Katechismus.  —  Auszug  des  groBen  Katechismus 
für  Kinder  des  Landvolks.  —  Das  Lesebuch  erster  Theil  ffir  die 
Trivialschnlen.  —  Leseflbnngen  ffir  Landschulen,  in  bOhndseher 
und  deutscher  Sprache,  die  besonders  bey  dem  Privatunterrichte 
von  einem  beträchtlichen  Nutzen  seyn  kOnnen. 

Katechetische  Oesänge,  nebst  einem  Anhange  von  Meß-  und 
Segengesangen.  —  Foderungen  an  Schulmeister  und  Lehrer  der 
Trivialschulen,  auf  deren  Erfftllung  die  bestellten  ViBitatoren 
zu  sehen  haben. 

Böhmische  Bfleher. 

Maly  Katechyzmus  s  hlawnj  tabellauKatechyzmusu. — E^nihak 
6tenj  pro  Vdenceobecnjch  anebtrywialnichSskol  w  cys.  krAl.  Zemjch. 

Vom  9.  April  1779  bis  17.  September  1779. 

An  der  k.  k.  Prager  Normalscliule  sind  wälirend  des  ver- 
strichenen Sommerkurses  mit  Attesten  versehen  worden. 

Die  sich  aus  dem  katechetischen  Fache  ullciu  haben  prüfen 
lassen:  Aus  der  Prager  Erzdiöces  Weltpriester  31,  Nichtpriester  26. 
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Aus  der  Leutmeritzer  Diöces  Priester  18,  Nichtpriester  3.  Aus 
der  Königgrat/er  I>ir>f'psi  Priester  4,  Nichtpriester  1.  Aus  der 
Breßlauer  rn.wcs  l'i  irsier  1;  CisterciPTiser  von  Plaß  1;  Francis- 
kaner  2;  Kreu/lieiTd'ii  mit  dem  rotlieii  Herzen  1;  Kreuzherren 
mit  dem  luihen  bterne  3;  Mpltlieser  5;  Prämonstratenser  aus 
dem  Stifte  Strachow  1.  Zusammen  97. 

Die  sich  nebst  dem  katechetischen  Faclie  auch  in  anderen 
Lehrgegenständen  haben  prüfen  lassen:  Aus  der  PraG:^^r  Erzdiöces 
Priester,  worunter  einer  für  einen  Direktor  approl)in  i  worden,  3. 
Aus  der  Leutmeritzer  Diöces  Priester  1.  Augustiner  Eremiten  2; 
Bent^diktiner  von  St  Johann  unter  dem  Felsen  1;  Minoriten  5; 
Prämonstratenser  aus  dem  Stifte  Strahow  1 ;  Prämonstratenser 
aus  dem  Stifte  Topel  2;  Priester  der  frommeü  Schulen  4.  Zu- 
sammen 19.  Summa  116. 

Unter  den  Weltgeistlichen  war  1  Decbant,  3  Pfisirrer, 
1  Missionarius,  1  Feldprediger,  11  erzbischöfliche  Alumnen,  und 
1  Seminarist. 

Weltliche  Schalleute  53;  Hausinstruktoren  11.  Kinder  in 
4  Klassen  211.  Zusammen  392. 

Hievon  sind  an  der  Normalschule  unterrichtet  worden 
Geistliche  85,  8chul-  und  Privatlehrer  5<i.  An  der  St.  Heinrichs- 
schule  Geistliche  in  Ijühmisclior  Sprache  28,  Weltliche  15.  In 
der  Bethlehemer  Schule  Geistliche  3.  Ben'  Joseph  Edler  von 
Bretfeld,  beider  Rechten  Doktor,  beeydigter  Landesadvokat  im 
Königreiche  Böheim,  dann  der  hoclüöbl.  Stiftungs-  wie  auch  der 
hochlöbl.  Pupillarkommission-Beysitzer,  des  hochwürd.  erzbisrhöfl. 
Prager  Consistorii  Rath,  Vicekanzler  und  Fiskus,  ist  von  Sr.  fürstl. 
Onaden,  dem  Herrn  Erzbischofe,  zum  Bevollmächtigten  und  Bej- 
sitzer  an  der  hochldbL  Schulkommission  gewählt  und  ernennet 
worden.  Beym  Aniknge  dieses  Sommerkurses  wurden  die  Lehr- 
stunden  and  Lehrgegenstände  nach  dem  auf  höchste  Verordnnng 
herausgegebenen  Lektionskataloge  eingetheilt,  und  die  Klassen 
samt  den  Vorlesungen,  wie  es  oben  angezeigt  worden,  Torschrift- 
mftßig  gehalten.  Das  LektQrkabinet,  welches  an  der  hiesigen 
Normalsehnle  zum  Besten  der  armen  SchnUente  und  der  Präpa- 
randen,  die  weder  Mittel,  noch  Gelegenheit  haben,  sich  mit  den 
Uassischen  Schul-  und  Erziehnngsschriften  anders  bekannt  zn 
machen,  Teranlaßt  worden  ist,  hat  durch  die  patriotische  Denkungs- 
art  der  edelgesinnten  und  wohlth&tigen  Schulfreunde  diesen 
Sommer  einen  Zuwachs  von  114  auserlesenen  Stfieken  erhalten. 
Die  Zeichnungsktesse  hat  ffir  diesen  Sommer  einige  Felder  am 
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Dorfe  Bnbenetsdi,  and  in  der  Stadt  den  Hradschin  samt  dem 

Pohofeletz  aufgenommen,  wovon  sie  die  Risse  an&eigt 

Beförderungen  und  Belohnungen.  Von  Ihrer  k.  k. 
apostol.  MajestÄt  ist  der  Dechant  von  Schulstein  als  Obervor- 
steher und  Rektor  der  Kirche  au  dem  Gnadeiiorte  zu  Slaria- 
scheiii  allergiiadigst  eruemiet  worden.  Heir  Franz  liartl,  Li-lner 
der  Mathematik  an  der  k.  k.  Prager  Normalschule,  und  Doktor 
der  Weltweisheit,  ist  von  dem  allerhöchsten  Hofe  zum  außer- 
ordentlichen Professor  der  Mathematik  in  deutscher  Sprache  an 
der  Universität  zu  Prag  dekretirt  worden.  Desgleichen  hai  ♦  n 
höchstgedachte  k.  k,  apostid.  Majestät  mittelst  des  bochlubl. 
Landesguberniums,  nm  allerlir»cl:st  Dero  Zufriedenheit  dem  Grafen 
von  Kl;i III lü-Gallas,  wegen  stuier  um  die  Verbreitung  ties 
Schulwesens  gesammelten  Verdienste,  und  besonders  wegen  des 
in  Reiclienberg  erri'^bteten  Stütbriefes,  zu  bez*  uücn,  demselben 
ein  Belobungsdekret  ailergnädigst  zugedacht  Aus  den  nämlichen 
Ursachen  ist  auch  der  ehemalige  Pfarrer  in  Drahobudetz,  Joseph 
Kautzky,  von  Tlircr  Majestät  der  Kaiserinn  Königinn  auf  die 
einträgliche  Pfarr  nach  Zesemitz  befördert  worden.  iSe.  Fürst!. 
Gnaden  von  Fürstenberg  haben  den  Dechant  von  Straschnitz, 
Johann  Cyppl,  der  zugleich  die  Direktion  über  die  Straschnitzer 
und  Pirglitzer  Schulen  führt,  auf  die  erledigte  Pfründe  nach 
Mutjowitz,  den  Franz  Fischer,  Schloßkaplan  in  Nischburg,  nach 
Zbetschno,  und  den  Herrndorfer  Kaplan  Nowak  nach  Nischburg 
befördert.  Bey  diesen  Promotionen  haben  Se.  FürstL  Gna<IeD 
vorzüglich  auch  auf  die  Verdienste  um  das  Schnlwesen  Rück* 
sieht  genommen,  und  dabey  der  sftmmtlichen  unter  Dero  Patro- 
nate  stehenden  Klerisey  decretando  andeuten  lassen,  daß  in 
Zukunft  keiner  eine  besondere  Befifrdemng  za  gewftrtigen  haben 
soll,  der  sich  zufolge  der  allerhöchst  ergangenen  Ver- 
ordnung in  dem  normalmAfligen  Unterrichte  nicht  be- 
sonders fleifiig,  dann  ffthig,  folglich  der  Jugend  nfltz» 
lieh,  auszeichnen  wird«  Der  nAmlichen  Verdienste  wegen 
haben  Se.  FQrstl.  Gnaden  von  und  zu  Lichtenstein,  dem 
Hichlsdorfer  Lokalkaphine»  Adalbert  Appl,  die  Pfarr  zu  Budels- 
dorf^  und  der  Graf  yon  Salm,  dem  Nizdorfer  Kaphue,  Joseph 
Endler,  die  P&rr  zu  Zeidlern,  Hanspacher  Hemchaft,  ertheflt 
So  ist  auch  der  Bokitzaner  Kaplan,  Cölestin  Kflnzler,  als  ein 
Beförderer  der  dortigen  Stadtschule  von  der  dasigen  Stadt* 
gemeinde  einstimmig  zum  Stadtdechanten  gewfthlt  und  eingesetzt 
worden.  Dem  Herrn  von  Tröstenberg,  zweyUu  kreisamtl. 
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Adjunkten  in  Tabor,  ist  von  der  hochlöbl.  SciiulkummiöSioii  die 
Aufeicht  über  die  im  Taborer  Antlieüe  beüudliciieu  8cUulen 
eiiiireräumt  \yordeii.  An  die  erste  Lehrstelle  des  verstorbenen 
Kuseuhags  an  der  Haiiptschule  im  TheiE,  ist  Hr.  Metternich 
angestellt  worden.  l)en  üuuniehr  Miitjowitzer  DHchant,  Johann 
Cyppl.  hat  die  hoclilöl)].  Scluilkommisision  zu  einiger  Belolmiing 
seines  vurzugliclieu  bchiüeilers  ein  Geschenk  von  brauchbaren 
Büchern  zuerkannt. 

Hr.  i^udwig  Kohl,  Zeichenmeister  an  der  Prager  Normal- 
schule, hat  in  Ansehung  des  besondern  Fortgangs,  den  er  zur 
Ausbildung  der  Künste  und  Verbesserung  der  Handwerke  in 
seiner  Klasse  gemacht,  wie  aucii  in  Ansehung  derjenigen  Zeich- 
nungsstücke, die  er  zum  Besten  der  ^diule  verfertiget  hat,  von 
der  hochlöbl.  Öchulkommission  eine  Remuneration  pr.  100  11.,  und 
Johann  Neyfi,  Schulrektor  in  Eger,  ein  Geschenk  pr.  (>  Dukaten 
ei'halten. 

Mit  jährlichen  Zulagen  sind  noch  folgende  lleißige  und  arme 
Landschulleute  beschenket  worden,  als:  Anton  JSalzer,  Lehrer 
in  Lochotin,  Peter  Lassig,  Lehrer  in  Micholnp,  Johann  Wotzel, 
Lehrer  in  Zaloiau,  und  ZacbArias  Springshoiz,  Lehrer  in 
Dittersbach. 

Neu  herausgegebene  Schriften. 

Instruktion  für  die  Ober-  und  Aufseher  der  Landschulen  für 
das  Jahr  1779,  — Hilfemittel  zur  Erlernung  der  deutschen  Sprache 
in  urspmnglich  böhmischen  Schulen.  —  Verzeichniß  derjenigen 
8cbalb&cher,  die  in  diesem  Jahre  abgedruckt  worden,  und  über- 
banpt  im  Verlage  der  k.  k.  Prager  Normalschule  zu  haben  sind. 

NB.  Dieser  Katalog  ist  so  eingerichtet,  daß  ein  jeder  daraus 
gleich  ersehen  kann,  in  welche  Gattung  Schalen  jedes  Lehrbuch 
gehört 

Vom  17.  September  1779  bis  11.  April  1780. 

Mit  Anfange  des  gegenwärtigen  Schuljahrs  sind  aus  der 
k.  k.  kleinseitner  Nonnalschule  19  Kandidaten  zu  den  lateinischen 
Schulen  nach  gehörigermassen  überstandener  Prüfung  mit  Attesten 
Tersehen  worden;  gleich  wie  sich  ebenfalls  14  andere  ?on  Privat- 
khrem  unterwiesene  Kandidaten,  folglich  33  zusanunen,  an  der 
li&mlichen  Schule  haben  prüfen,  und  sich  mit  den  zu  ihrer  Auf- 
nahme erforderlichen  Attesten  rersehen  lassen. 

In  diesem  Kurse  wurden  die  Schüler  der  zweyten  Klasse 
in  der  Tonmessnng  der  deutschen  Sprache,  in  wiefern  nämlich 
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dieselbe  das  riehtige  Lesen  und  die  RechtsehreibaBg  zq  miter- 
stfitzen  geschickt  ist,  das  erstemal  unterrichtet.  Dieser  Lehr- 
gegenstand kommt  in  den  hierlftndigenr  Schulen  jenen  Sebülem 
yorzüglich  zu  Statten,  die  erst  kürzlich  ange&ngen  haben,  die 
deutsche  Sprache  zu  lernen,  und  mit  deren  eigentlichem  Accente 
noch  sehr  unbekannt  sind. 

Die  Abtlif  ]luug  der  für  die  vierte  Klasse  bestimmieu  Lehr- 
gegenstäudt,  die  hauptsächlich  zu  einer  schicklichen  Vorbereitung 
des  «geschäftigen  Btirgerslands  dienen,  ward  in  diesem  Kurse 
zufolge  einer  allerhöchsten  Verordnung  so  eingerichtet,  daß  die- 
selben erst  in  2  Jahren  vollendet  werden.  Die  Schüler  gewinnen 
dabei  diesen  sehr  wichtigen  Vortlieil,  daß  sie  von  den  Lehrern 
in  das  Praktische  gedachter  Lehrgegenstände  mehr  eingeleitet 
werden  können,  wodurch  sie  mit  diesen  s,o  nützlichen  Sachen 
desto  bekannter  werden,  und  sich  zu  ihren  künftig  zu  erlernenden 
Handwerken  und  Künsten  melirere  Geschicklichkeit  erwerben, 
ohne  sich  deswegen  zu  sehr  anstrengen  zu  dürfen. 

Die  in  dem  Lesekabinete  der  Nornialschule  zum  Besten 
der  geist-  und  weltlichen  Präparanden  veranlaßte  Buchersanim- 
lung  hat  binnen  diesem  Winterkurse  abernial  einen  Zuwachs 
von  123  Bänden  brauchbarer  *Schui-  und  Erziehungsschriften 
erhalten. 

Die  Lehrstelle  des  in  auswärti^je  Länder  verreisten  Lehrers 
Steiusky  wird  indessen  bis  zu  seinei-  Rückkunft  durch  den 
P.  Alexius  Pafizek,  aus  dem  Predigerorden,  versehen. 

Aus  den  geistliclien  Präparanden  aus  der  hiesigen  Normal- 
schule haben  sich  an  diesem  Kurse  die  unter  dem  Rektorate  des 
hochwnrdigen  Herrn  .loluinn  Schmieds  dahin  eingeleiteten  erz- 
biscliüfliclien  Alumnen  durch  ihren  angewendeten  Fleiß,  und 
durch  die  dadurch  eingeholten  Kenntnisse  der  Katechetik  be* 
sonders  ausgezeichnet. 

Uibrifrens  sind  während  des  abgewichenen  Winterkurses  an 
der  k.  k.  Prager  Normalschule  vorschriftniÄssig  geprüft,  und  mit 
Attesten  versehen  worden: 

Geistliche,  die  sich  aus  der  Katechetik  allein  haben  prüfen 
lassen.  Aus  der  Prager  Erzdiöces  Priester  35,  Nicht  Priester  IG- 
Aus  der  Leutmeritzer  Diöces  Priester  3.  Aus  der  Knnizi:  ratzer 
Diöces  Priester  3.  Aus  der  Olmützer  Diöces  Priester  1.  Kreuz- 
herren mit  dem  rothen  Sterne  3;  Dominikaner  1;  Franciskaaer  1. 
Znsammen  63.  Die  sich  nebst  der  Katechetik  auch  in  andern  Lehr- 
gegenständen haben  prüfen  lassen.  Ans  der  Prager  Krzdiöces  6w 
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Aus  der  Königgratzer  Diöces  1.  Aus  der  Breßlauer  Diöces  1. 
OltlensgeistlicheD,  und  zwar  Minoriten  1.  Zusammen  72.*) 

WeltUche  äclialleute  46,  Hauslehrer  19,  Kandidaten  zu  den 
Franciskanern  2,  zu  den  Kapucinern  2,  Kinder  sind  in  den 
4  Klassen  in  der  Xormalschlüe  unterrichtet  worden  244.  Summa 
der  in  diesem  luüben  Jahre  an  der  Prager  Normalschale  unter- 
richteten  Personen  386. 

Hieza  kommen  noch  die  jSchfiler  der  in  Böhmen  bisher  an- 
gelegten 14  Hanptsdiulen  1927.  Die  Schülerinnen  der  4  Eloster- 
franensebnlen  361.  Die  Sehfiler  der  24  Gemeinschnlen  in  Prag  1992. 
Die  Schüler  der  1175  Landschulen,  in  denen  nach  der  yerbesserten 
L^irart  gelehrt  wird  45.638.  Auf  dem  Lande  unterrichtete  Kate- 
cheten ond  weltliche  Lehrer  68.  Summa  aller  wfthrend  dieses 
Kurses  nach  der  Terbesserten  Lehrart  in  Böheim  unterrichteten 
Personen  50.371.  Aus  den  obigen  geist-  und  weltlichen  Prft- 
I»aranden  sind  unterrichtet  worden:  An  der  Normalschule  Geiste 
liehe  61.  Schul-  und  Hauslehrer  39.  Kandidaten  zu  geistlichen 
Orden  4  An  der  St  Heinrichsscbule  in  böhmischer  Siuracbe 
Geistliche  11.  Weltliche  Lehrer  25.  In  der  Bethlehemer  Sdinle 
WelUiehe  lichrer  1. 

Beförderungen  und  Belohnungen.  Ihre  k.  k.  und  apost 
Majestät  haben  geruhet,  dem  Herrn  Augustin  Zippe,  Dechanten 
in  Bölimischkamnitz,  in  Ansehung  seiner  vielen  um  das  Schul- 
wesen iresammelten  Verdienste  ein  Kanonikdi  dei-  KuUegial- 
kirclif  uiul  künigl.  fjandkapelle  hey  A.  A.  H.  H.  ob  dem  Prager 
Schlosse  allerguädigst  zu  konferiren.  r>er  uiimliche  Hr.  Dechant 
ward  auch  von  einer  luxhlöl)!.  Schuikouinussion  zum  Zeiclien 
ihrer  ganz  besonderen  ZulViedenlieit  mit  allen  vorscliriftniaüi!j:en 
Srhnllmchern  beselienkt.  1  )»'r  }fr.  Grat  ranz  Josei»li  von  Kollo- 
\\rat,  ErMierr  des  'J'iangüts  Iveichenau,  ist  von  einem  hochlübl. 
k.  k.  LandesL' iilierniü  als  l^eisitzer  an  der  hoclilöM.  Sclnü- 
komniission  ernennt  worden;  auf  dessen  Herrsclnift  Keiclienau, 
dann  der  Amtsjustitiarius  ÄTUon  Schrull  die  Inspektion  über 
säramtliche  Schulen  der  Herrschaft,  die  l>ii-ektion  der  Keicht-naupr 
Hauptschnle  abei-  der  dortige  Hr.  Rektor  dei-  frommen  Sdiulen 
erhalten  hat.  Herr  v.  Papa,  erster  Kreisadjunkt  des  Budweiser 
Autheils,  ist  von  der  hochk)bl  Schulkommission  als  weltlicher 


*)  Unter  diesen  geprüften  Geiatliehen,  sowohl  nns  der  Katechetik  als 
anch  andern  Gegenständen,  war  Einer  ans  dem  k.  k.  KonTikte,  and  10  aus 
dem  ersbisehttflioben  Seminario. 
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Aiifpplier  der  im  dortigfen  Kreise  befindlichen  Schulen  angestellt, 
und  von  einer  hohen  Laudesstelle  als  solcher  per  Decretum 
bestättiget  worden.  Ferner  sind  von  Seiten  eines  hochlöljl.  k.  k. 
Landesgruberniums  folgende  unermüdete  Beförderer  des  Schul- 
wesens belobt  worden,  als:  a)  Herr  v.  Tröstenberg,  Kreis- 
adjunkt in  Tabor,  der  das  Schulwesen  im  dortif^en  Kreise  mit 
wärmstem  Eifer  empor  zu  bringen  bemühet  ist  bj  Die  Lehrer 
an  der  Ic.  k.  Prager  Normalschule,  wegen  ihres  im  Lehramte 
angewendeten  Fleißes,  den  sie  zeither  zur  vollkommenen  Be- 
friedigung des  Publikoms,  besondei's  bei  den  öffentlichen  Prü- 
fungen ununterbrochen  an  Tag  gelef^t  haben,  c)  Der  Hochw, 
Herr  Alexander  Zeizler,  Kreisdechant  in  Pemtz;  Hr.  Franz 
Wol^  Rathsmann  und  Schulaufseher  auf  der  königL  Neustadt 
Prag,  und  Hr.  Johann  Heinrich  Neuber,  Rathsmann  und  Schal- 
aufseher  m  der  kleinem  Residenzstadt  Ptag^  wegen  ihren  schon 
oben  angezeigten  Verdiensten.  Mit  Remunerationen  sind  folgende 
eifrige  Katecheten  und  auch  weltliche  Lehrer  bedacht  worden, 
als:  P.  Anton  Lang,  Katechet  an  der  Pfarrschule  beySt.  Xiklas 
I  auf  der  Kleinseite;  P.  Johann  Gualbert  Hanser,  Kaplan  in 
Budweis;  Franz  Lochmann,  Schuladjunkt  in  Jöchnitz;  Krirl^de 
Reggij^  Lehrer  in  Budweis:  Christoph  Michel,  Schulrektor  in 
B^Thmischleippa;  Wenzel  Döbich,  Lehrer  in  Kleinbocken;  Wenzel 
Hostlowsky,  Lehrer  in  Woliin;  Anton  Kühne),  Lehrer  in 
Lobendan;  Franz  Anton  Pilz,  Lehrer  in  Altebrenberg;  Lorenz 
Amort,  Lehrer  an  der  St  Stephansschule  auf  der  ktaigl.  Neu- 
stadt Pi<ag;  Johann  Tschankowsky,  Lehrer  an  der  Sehule  in 
Bethlehem;  Franz  Eammel,  Lehrer  im  wftlschen  Spitale,  und 
Ignaz  Schatz,  Lehrer  an  der  Hauptschule  zu  Neuhans.  Einem 
jeden  dieser  Katecheten  und  Lehrer  hat  die  hoehL  Schnl- 
kommission  sowohl  zur  Belohnung  des  bisherigen  Fleißes,  als 
auch  zur  weiteren  Aufinunterung  ein  Geschenk  per  6  Dukaten, 
dem  Lehrer  in  floUeschowitz  Joseph  Wlach  aber,  12  iL,  und 
dem  P.  Plaß,  Kreuzherm  und  Katecheten  an  der  SL  Stepbaus* 
schule^  ein  Geschenk  von  brauchbaren  Schulbüchem  zugedacht 
Jährliche  Zulagen  ans  dem  Schulfonde  haben  noch  folgende 
fleißige  und  bedürftige  Lehrer  erhalten,  als:  Ignaz  Strohner, 
Lehrer  zu  Seltsch,  Ignaz  Michalitschke,  Lehrer  in  Kronstadt, 
Franz  Hesch,  Lehrer  in  Tfebotow,  und  Anton  Danach,  Mägdchen- 
lehrer in  BOhmischkamnitz. 

Neu  herausgegebene  Schulschriften.  1)  Instruktion 
für  die  weltlichen  Aufseher.  2)  Detto  in  böhmischer  Sprache. 
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3)  Lesebach  f&r  die  Stadtschaleii,  zweyter  Theil.  4)  I/esebncb 
för  die  Landachnlen.  zweyter  TheiL  5)  Tabellen  zu  den 
Eztrakten,  welche  Aufseher  an  die  Oberan&eher,  und  diese 
an  die  Sehnlkommission  mit  Ende  Jedes  Kurses  einznschidten 
haben. 

Vom  Ii.  Aprü  1780  bis  21.  September  1780. 

In  diesem  Korse  erhielt  die  11  k.  Frager  Normalschnle  eine 
zwar  noch  nnvollständige,  aber  doch  zahlreiche  Sammlnng  Ton 
Naturalien  ans  dem  Mineral-  und  Pflanzenreiche.  Der  Herr  Franz 
Siegel,  bflrgerlicher  Ifaterialist  in  der  kleinen  Besidenzetadt 
Prag>  nnd  der  P.  Aleiios  Paf  izek  ans  dem  Predigerorden,  der- 
malen snbstitnirter  Lehrer  an  der  hiesigen  k.  k.  Normalsdinle» 
schenkten  derselben  die  gedachte  Sanunlnng  zum  yorschnft- 
mftssigen  Gelmnche  der  Lehrer  sowohl  als  Schüler,  nm  hiednrch 
die  physikalischen  Kenntnisse  der  KOrperwelt  der  SchnQngend 
anschanender  Torstellen,  nnd  desto  sinnlicher  nnd  zweckmassiger 
beibringen  zn  können. 

Das  fBr  die  geist-  und  weltlichen  Prftparanden  an  der 
hiesigen  Normalschnle  angelegte  Lesekabinet  erlangte  in  diesem 
Kurse  abermal  einen  Zuwachs  von  9  Stftcken  branchbarer  Schul- 
nnd  Erziehnngsschriften. 

Während  dieses  Kurses  sind  an  der  hierortigen  k.  k.  Normal- 
schnle unterwiesen  worden  Schüler  in  allen  4  Klassen  . . .  307. 
In  der  Kunst  zu  katechisieren,  dann  auch  in  den  fibrigeu  Gegen- 
ständen» sind  unterwiesen  und  geprüft  worden:  Aus  der  Prager 
ErzdiAces  37  Priester,  19  Nichtpriester;  1  k.  k.  Konvictor; 
2  Seminaristen  von  St.  Wenzel;  8  ErzbischOfliche  Alumnen; 
13  Ordensgeistliche,  5  Kandidaten;  Hansinstruktoren  12;  Lehrer 
fftr  Landscholen  wurden  gepi-aft  nnd  mit  Zeugnissen  yersehen  B9; 
zusammen  an  der  Prager  Normalschnle  unterrichtete  nnd  gt- 
prfifte  Personen  479. 

Hievon  sind  22  an  der  St.  Heinrichsschule  in  böhmischer 
Sprache  unterrichtet,  und  dann  an  der  Normalschule  geprüft 
worden. 

Aus  diesen  sind  an  der  St.  Heinriclisschule  30.  und  an  der 
St.  Stephansschule  3  in  böhmischer  Sprache  unterrichtet,  uud 
an  der  Normalschule  geprüft  worden. 

Unter  diesen  sind  2  Gemeine  vom  lOb.  Olivier  Wallisischen 
und  einer  vuui  ersten  Artillerieregiment. 
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Hiezu  kommen  noch  die  Schüler  der  in  Böhmen  bisher 
theüö  vollständig,  theils  nicht  vollstäudig  augelegten 

14  Hauptschulen  1942 

Die  Schülerinnen  der  4  Klosterfrauenschulen   364 

Die  Schüler  der  24  Gemeinschulen  in  Prag   2393 

Die  Schüler  der  1272  Landschulen,  in  denen  nach  der 
verbesserten  Lelirart  gelehrt  wird    .........  Gü9i*3 

Auf  dem  Lande  unterwiesene  Katecheten  und  weltliche  Lehrer  SS 

65720 

Summe  aller  während  dieses  Kurses  nach  der  verbesserten 

Lehrart  in  Böhmen  unteri(  liteten  Personen  66199. 

Beförderungen  und  Belohnungen.  Ihre  k.  k.  apost. 
Majestät  geruhten  dem  Hrn.  Obersten  des  löbl.  Olivier  Walli- 
sischen Infaiittrit  1  «Liiiiieiits  Gi'afen  von  Strasoldo  einen  mit 
Brillanten  beseizien  King,  und  eine  sehr  ko>thar  gearbeiff-t»- 
goldene  Tahatiere,  samt  einem  eigenhändigen  allergnüdigsteu 
Handbiliet  zu  verehren,  und  die  allerhöchste  Zufri«H]( hIk  it  ihm 
zu  erkennen  zu  gehen,  weil  er  der  erste  war,  der  sich  in  Böhmen 
getrauet  eine  Uegimentsscliule  nach  iler  Normalmethode  anf/ii- 
ricliten.  und  nicht  ermangelt  hat.  dieselbe  mit  vielen  Beiträgen 
zu  untej-stiitzen.  Hr.  Keisniann  v.  Kiesen berg,  Kathsherr  und 
.Aufseher  der  deutschen  und  böhmischen  Schulen  auf  der  königl. 
Altstadt  Prag,  i>t  wegen  seinem  Eifer  in  Beftaderung  des 
Normalschulinstituts  von  der  allerhöchsten  Monai  chinn  mit  einer 
goldenen  Medaille  begnadiget  Avorden.  Ferner  haben  Ihre  k  k. 
Majestät  unsere  allergnädigste  Landesfürstin n  dem  Wschetaler 
Lokalkaplane  P.  Romedius  Tessanek  seiner  besondern  Seelsorgs- 
und  Schulverdienste  wegen  die  Pfarr  in  Drahobudetz,  dem 
P.  Anton  Brudna  die  neuerrichtete  Lokaistelle  in  Skorschitz 
auf  der  k,  k.  Kammeralherrschaft  Miroschau,  und  dem  P.  Johann 
Briccius,  ehemaligen  Kaplane  in  Altkolin,  die  ebenfalls  nett 
aufgerichtete  Lokalkaplaney  in  Straschitz  auf  der  k.  k.  Kammei-al- 
herrschaft  Zbirow  allerguädigst  zu  konferiren  geruhet  Die  kulir- 
fUrsU.  Bayrische  gelehrte  Gesellschaft  in  München  zur  Beför* 
dertmg  der  geistlichen  Beredsamkeit  und  Katechetik,  hat  den 
um  die  Verbreitung  des  Scliulwesens  sehr  verdienten  Dechant 
in  Böhmischkamnitz  und  Canonicum  an  der  königl.  Laudkapelle 
bei  aller  Heiligen  ob  dem  Prager  8ciüose>  Hm.  August  in  Cyi.pe, 
zu  ihrem  Mitgliede  aufgenommen.  Herr  von  Papa,  Kreisafi^nnkt 
in  Budweis  md  krei.^^Uintlii  her  Au&eher  der  im  Budweiser  An- 
thei]e  befindlichen  Schulen,  ist  wegen  seines  patriotisdien  und 
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tbfttigen  £ifer8  am  die  Beförderong  der  zweckmässigen  Natiooal- 
emehnng  von  der  hohen  Landesstelle  mit  einem  Belobungs- 
dekrete beehret  worden.  So  ist  eben  der  gegen  ,  die  hiesige  k*k. 
Kormilscbiile  wohlthfttige  Hr.  Ftanz  Siegel,  lEaterialist  in  der 
kleineren  Residenzstadt  Prag,  und  der  P.  Alexias  Paf  izek.  des 
Predigerordens  and  sabstitairter  Lehrer  an  der  Kormalachnle, 
von  der  nämlichen  hohen  LandessteUe  per  Decretom  belobet 
worden;  weil  beide  durch  ihr  Zathan  eine  Samoilang  der  för  den 
Unterricht  der  Jagend  nöthigen  Naturalien  an  der  hiesigen 
k.  k.  Normalschale  veranlaßt  haben.  Folgenden  fleißigen  und 
sich  besonders  auszeichnenden  Lehrern  hat  die  hierländige  k.k. 
Schalkommission  Remunerationen,  einem  Jeden  zu  6  Dukaten, 
zugedacht,  als:  Dem  ehemaligen  Lehrer  zu  Sadska,  Franz  Stark, 
wo  er  mit  dem  Unterrichte  in  der  deutschen  Sprache  besondem 
Fortgang  machte,  nunmehr  aber  an  die  Stadtschule  des  k.  k. 
KammeralschloBses  Zbirow  befördert  worden;  dem  Johann 
Stibor,  Lehrer  zu  Lentomischel;  dem  Franz  Arloth,  Lehrer  in 
Langenau,  Bidschower  Antheils;  dem  Franz  Fischer,  Lehrer 
in  der  königl.  Stadt  Brüx;  dem  Wenzel  Teimer,  Lehrer  in 
Schmideberg  auf  der  k.  k.  Kamineralherrschaft  Presnitz:  dem 
Kajetan  Siejrel,  Schulrektor  in  Saaiz,  una  dvm  .l(>sei>li  Krosclie, 
Lehrer  an  der  Mä<::(lchf' nschule  bei  Matka  Bozj  auf  der  küuigl. 
Altstadt  Pra^:.  Mit  4  Dukaten  wurden  beschenkt:  Johann  Georg 
Kraul,  Ltdirer  in  PDiucisel,  Johauu  Atlam  Steiger,  Lehrer  in 
Lübeditz,  und  Ijrnaz  Paul,  Lehrer  in  Malitsdien  bei  Leutnieritz,. 
lyfartin  ^lann  aber.  Lehrer  in  Nfuiidorf,  riliielt  15  fl.,  un«l  dt-ra 
.Joi>eph  Wlach,  Lehrer  in  HolesL-howiiz.  wurden  in  Rücksicht 
dessen,  weil  er  das  Jahr  über  12  arme  Kinder  uneiit;:eltlich 
gelebrct  hat,  unti  sonst  in  seinem  Dienste  sehr  äuisiCi  ist,  12  A. 
zuerkannt.  Mit  jährliclien  Zula^^en  zu  ihrem  geringen  (behalte 
wurden  noch  folgende  l>edürfti:re  und  fleißijrc  T/ehrei-  versehen, 
nämlich:  Franz  Kohl.  Lehrer  in  Bilin,  Wenzel  Krbcn,  Lehrer 
in  Schwarzenthai,  Andreas  Xitschel,  Lehrer  in  Wilieschau, 
Ignaz  Neipsa,  Lehrer  in  Tetin,  und  Josef  Zeller  in  Sonneberg 
anf  der  gräfl.  Buqaoischeu  Hen*schaft  Gratzen. 

Neu  heransgegebene  ächulschrifteu.  Aus  dem  Wiener 
flanptverlajre; 

1)  Beschreibung  der  auf  den  3.  August  1780,  vormittags 
am  9  Uhr,  in  allerhöchster  Gegenwart  Ihrer  k.  k.  apost.  Majestät 
angeordneten  öffentlichen  Prüfung  der  31  Unterofficiere  und 
Oemeineiiy  welche  von  den  zu  Wien  in  Garnison  befindlichen 
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Begimentern  in  der  k.  k.  Hanptnormalschnle  bei  St  Anna  und 
nnterrichtet  worden.  Kostet  10  kr.  ~  3)  Anleitung  znr  richtigen 
Erkenntnifi  der  am  meisten  in  die  Angen  eilenden  natfirlichen 
Dinga  —  a)  Erster  Thei],  die  Natnrlehre,  kostet  angebunden 
12  kr.,  gebunden  15  kr.  h)  Zweyter  Theili  die  Naturgeschichte, 
kostet  ungebunden  30  kr^  gebunden  34  kr.  —  3)  Lesebuch  ftlr 
Lehrer  der  deutschen  Schulen  in  den  Städten  und  grOdem 
Märkten,  erster  Theil,  kostet  ungebunden  14  kr.,  gebunden 
18  kr.  —  4)  Lesebuch  fär  Lehrer  der  deutschen  Schulen  in  den 
Städten,  zweyter  Theil,  kostet  ungebunden  14  kr.,  gebunden  18  kr. 

Aus  dem  Prager  Verlage.  1)  Kniha  ke  Oitenj  pro  !^äky 
Ciesk^ch  Sskol  w  Mestech  a  HestaekAch,  Djl  druh^  12  kr.  — 
2)  Kniha  ke  Citenj  pro  sedlsk^  Sskoly,  Djl  druhy  . .  14  ki*. 

2L  September  1780  bis  6.  Apnl  1781. 

Mit  Aufaiigft'  des  itzt  verflossenen  Wiuterkurses  ward  die 
V»'rtu^'-uii<r  «^etrotlen.  daß  auch  die  böhmischen  KaUiclieteii  an 
der  hiesigen  Xornialschule  die  Vorlesungen  über  die  Kattjchisir- 
kunst.  in  bülimischer  S{trache  hören  konnten,  nachdem  die  hoch- 
löbl.  Schulkuiimiission  zur  Ertheilung  dieses  rnterriehts  den 
hiesigen  substituirteu  Lekier  P.  Alexius  Pariüek  aus  dem 
Predigerorden  ernennt  hatte. 

Während  dieses  Kurses  sind  an  der  hierortigen  k.  k.Nornial- 
schule  tlieiis  unterrichtet,  theüä  geprüft  and  mit  Attesten  ver- 
sehen worden: 

Schüh/r  in  allen  4  Klassen  270.  In  der  Kunst  zu  katechisiren, 
und  zugleich  in  den  übrigen  Lehrgefceuständen  sind  nnterwiesen 
und  geprüft  worden  Weltpriester  3.  In  der  Kateclietik  allein 
Priester  17,  nicht  Priester  17,  Harfüsser  Karmeliter  2,  Kapuziner  2, 
Hausinstruktoren  wurden  iu  diesem  Kurse  unterrichtet  und  ge- 
prüft 20,  Lehrer  für  Landschulen  sind  geprüft  und  mit  Attesten 
versehen  worden  23,  Kandidaten  zum  Kapuzinerorden  1.  Für 
die  lateinischen  Schulen  sind  angebende  Studenten  geprüft 
worden  42.  Sununa  der  in  diesem  Kurse  an  der  Normalächule 
unterichteten  und  geprüften  397.  Hiezu  kommen  noch  die  Schüler 
der  in  Böhmen  theils  vollständig  theils  nicht  vollständig  an- 
gelegten 15  Hauptschulen:  1836;  die  Schülerinnen  der  4  Kloster- 
frauenschulen: 364;  die  Schüler  der  24  Gemeindeschulen  in 
Frag:  2400;  die  Sdiüler  der  1433  Landschulen,  in  denen  man 
sich  nach  der  aUerhOchsten  Vorschrift  za  lehren  bestrebt,  und  der 
458  Schulen,  worinn  die  yerhesserte  Lehrart  noch  nicht  getrieben 
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wird:  &5472;  auf  dem  Lande  nntenichteten  weltliche  Lehrer  14, 
Kandidaten  für  gelstliclie  Orden  8,  Hauslehrer  1;  Kandidaten  sn 
den  lateiniaehen  Schulen  15.  Sonma  aller  seit  der  letzten  Anzeige 
in  den  Oflfentlichen  Schukn  in  B(>limen  unterrichteten  00773. 

Belohnungen.  Ihre  k.  k.  nnd  apost  Majestät  die  höchst» 
selige  Monarehinn  gemheten  untern  5.  Jnnins  1779  zo  desto 
grosserer  BeA^rdemng  des  Religionsunterrichts,  und  gläcklicheren 
Verbreitung  des  verbesserten  Schulwesens,  allergnädigst  zu  ver- 
ordnen, daß  jenen  Geistlichen,  die  auf  den  k.  k.  Kammeral-  und 
Jesuitengütern  im  Königreiche  Böheim  sich  in  Ansehung  der 
Seelsorge  und  des  Schulwesens  besomlers  auszeichnen  würden, 
zu  ihrer  Belohnung  und  weiteren  Aufmuutenni*;  uin  Geschenk 
von  guten  nnd  für  Seelsorger  vorzüglich  brauchbaren  Büclieru, 
deren  Wert  sich  insgesamt  auf  100  tl.  l)elau£en  sollte,  auf  Kosten 
des  aUerliöclisien  Aerarii  gereiclit  werde.  Da  nun  zufolge  dieser 
allerguädigsteü  Eutschliessung  aus  der  Anzeige  des  Herrn  von 
iSchulstein  vorgekommen  war.  daU  folgende  Weltpiiester,  als: 
P.  Emauuel  Böhm.  Lokalkaplau,  Katechet  und  Direktor  an  der 
Stadtschule  des  k.  k.  Kammeralschlosses  Zbirow,  P.  Ignaz 
Med  er,  Katechet  uud  Direktor  au  der  Hauptschule  in  iler 
k.  k.  Kammeralstadt  Podiebrad,  P.  Martiu  Wolf,  Lokalkaplan 
und  geistlicher  Lehrer  zu  hlawnj  Kostel  auf  «U  r  k.  k.  Kammeral- 
heiTSchaft  Brandeis,  P.  Joseph  Batsrhina,  Lokalkaplau  zn  Ih'icz 
auf  der  k.  k.  IvammpralherrsrL  i n  rnr(lu])itz,  P.  .loseph  IMisclie, 
Kaplau  in  W^rnstadtel  auf  dem  k.  k.  Kamuieral«,nit('  l.ieheschitz 
und  P.  Adalbert  Schneider,  Kaplnn  in  der  k.  k.  Kammeralstadt 
Sohatzlar.  sieh  dieser  so  ausiielimenden  Belohnnnjr  vor  anderu 
würdig  gemacht  hattt-n:  so  wurdeu  ihnt*n  v<ni  S^Mtm  der  wohl- 
löbl.  k.  k.  General-1  >(jniainoudirektion  die  ausgesucliit-sten  und 
für  seelsorgende  Priester  bmurhbarsten  Bücher  mittelst  eines 
beigefügten  Drkn-ts  d.  d.  10.  Februarii  1781  ausgefolgt,  und 
dur<-h  den  Herrn  von  Schulstein  eingehändiget.  Indieseni  Dekrete 
w'Avd  ihnen  nicht  nur  die  allerh/^chste  Zufiriedenseit  über  ihren 
h  l'  iß  uud  Eifer  zu  erkennen  gegeben,  sondern  aucli  <rniidigst 
erlaubt,  diese  Belohnung  bei  Gelegenheit  einer  anzusuchenden 
weiteren  BefS^rderung  als  einen  Beweggrund  auzuftihren,  und 
sich  darauf  zu  beziehen,  um  dadurch  bei  I'erechnung  ihres  Ver- 
dienstes für  sich  eine  vorzügliche  Aufmerksamkeit  zu  eiTCgen. 
Die  Bücher,  welche  diesen  Geistlichen  überreicht  wurden,  be- 
stunden überhaupt  uud  in  specie  aus  den  Predigten  des 
H.  ChryeoetomuSf  des  H.  fiasüias,  des  P.  Bourdaloae,  aus  des 
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Hrn.  Nikola  moraliscilen  YefsacheE  Aber  die  Evangelien  nnd 
Episteln,  ans  des  Hrn.  Bonssnrts  Geschichte  der  protestan- 
tischen Yerftnderangen,  ans  des  Hm.  Grodean  Theologia  morali, 
ans  den  kurzen  Predigten  nach  der  h.  Messe  nnd  noch  andern. 
Dem  P.  Böhm  in  Zbirow  wurde  diefi  Geschenk  nach  letzthin 
dort  abgehaltener  österlichen  Prüfung  von  dem  beiwohnenden 
Herrn  von  Schulstein  m  Gegenwart  der  Schüler  und  aUer 
Anwesenden  selbst  ülierreicht:  den  übrig:en  Geistlichen  hingegen 
iöt  litnlacliU:  ailerhücliste  Kemiineration  durch  die  belreÖendeu 
WirLbcliafts-Oberämter  zugestellt  worden. 

Unterm  28.  August  1780  ward  vun  einer  hohen  Landes- 
stelle dem  Johann  Engler,  Peruckenmacherältesten,  die  hohe 
Zufriedenheit  mittelst  eines  Belobungsdekrets  zu  erktiiüen  ge- 
geben, weil  er  sowohl  die  eicrenen,  als  auch  die  übrigen  bei  der 
Konfrateruität  sich  befind» mien  Lehrjunfren  an  Sonn-  nnd  Feyer- 
tagen  im  Thein  auf  der  konif]^l.  Altstadt  zu  ieii  in  der  aUgeni'  itit  ii 
Schulordnung  §  15  allerhr>chst  befohienen  Wiederholungsstunden 
nachdrucksamst  anhält,  und  dem  Krf(dg:e  persönlich  nachsieht 

Mit  Remuneration  von  Seiten  der  hierländigon  Schul- 
kommission, nebst  den  oben  schon  angezeigten,  sind  ihres  Fleißes 
wegen  noch  folgende  beschenkt  worden,  als  P.  Joseph  Wolf, 
Direktor  und  Katechet  an  der  Theiner  Hauptschule  auf  der 
königl.  Altst;^]f  Prag,  Anton  Sfecha,  Direktor  und  Katechet 
an  der  Hauptschule  zu  Kuttenberg,  P.  Anton  Appelt,  Direktor 
der  gräflichen  Klaoun-GaUasischen  deutschen  Schulen.  Einem 
jeden  ans  diesen  wurden,  zur  Belohnung  ihres  sich  aaszeichnenden 
Fleißes  und  gemachten  Fortgangs,  6  Dukaten  zuerkannt.  Eben 
so  viel  erhielt  auch  P.  Adalbert  Libitzky,  Krenzherr  und 
Katechc  t  au  der  Pfarrschule  beim  grossen  h.  Kreuze  auf  der 
kOnigl.  Altstadt  Prag,  weil  er  unter  die  Schüler  der  gleich- 
gedachten Schule  auch  das  Baumwoüspinnen  eingeführt  hat 
Und  da  im  Städtchen  Silberherg  nebst  den  gewöhnlichen  Lehr- 
gegenständen die  Mägdchen  von  der  Schulmeisterinn  ebenfaUs 
im  Spinnen,  Stricken,  Nähen  nnd  andern  weiblichen  Verrichtungen 
mit  gutem  Erfolge  unterrichtet  weixien:  so  ward  dem  dasigen 
Schulmannn  Adalbert  Jakanbek  und  seiner  Gattinn  mitsammen 
gleichermassen  eine  Belohnung  per  6  Dukaten  angewiesen.  Aaser 
diesen  wurden  noch  belohnt  Johann  Geo^^Kiedel,  Lehrer  in 
Eappiitz,  mit  6  Dakaten,  Wenzel  SncSy/ehemaliger  Lehrer  atf 
der  Pforrschule  beim  grossen  h.  Kreuze,  nnd  Emannel  Eilen* 
stein,  Lehrer  in  Dlaskowitz,  jeder  mit  5  Dukaten,  and  Joseph 
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Zwyekhart  Lehrer  io  Kamsch-Rietschits  mit  4  Dukaten. 
J&hrliche  Zulagen  zn  ihrem  geringen  Gehalte  haben  folgende 
fleiQige  und  bedürftige  Lehrer  erhalten,  als  Paul  Eratky,  Lehrer 
in   Budislau,  Johann  Wanetschek,  Lehrer   in  Mühlhausen, 

Joseph  Jalowetzky,  Lehrer  in  Kuniginnhot",  Joaepli  Hoyta, 
Lehrer  zu  Krasnahora,  der  Lelirei  zu.  Warlitschka  auf  der 
Herrschaft  Landskron.  Ignaz  Nagel,  Lehrer  zu  Großtechow, 
Iguaz  Kaltofen,  Tjehrer  in  Well  warn,  Franz  Lochman,  Lehrer 
in  Jechnitz,  Johauu  Horschitzky,  Lehrer  in  Chaustnik,  Auton 
Rottbauer,  Lehrer  in  dem  koaigl.  Bergstädtchen  Unterberg- 
reiche ostein,  und  der  im  Rieseugebirge  unter  den  sogenannten 
St,  Petersbauden  anzustellende  Lehrer. 

Todesfall.  Die  Schult n  auf  den  Sr.  fürstlichen  Gnaden 
Fürsten  von  Fürsteubei  (rehörigen  Herrschaften  Krnschowitz 
und  Ptirglitz  verloren  an  dem  im  Herrn  verschiedenen  Johann 
ryitpel,  I)echauten  in  ^lutjowitz.  ihren  zeither  gewesenen 
Direktor  und  Visitator,  der  sich  durch  treue  Verwaltung  seines 
ihm  von  der  dortio^en  fürstlichen  Grundobrigkeit  auferlegten 
Amtes  um  das  Schulwesen  verdient  gemacht  hatte.  Ungeachtet 
er  sich  durch  die  verbreiteten  guten  Lehren  in  den  Herzen  der 
zarten  Jugend  ein  immerwährendes  Denkmal  der  dankbaren 
Liebe  errichtet;  und  der  Herr  diesen  Seelenhirten,  der  das  Heil 
seiner  Kleinen  hienieden  so  sorgfältig  aufgesucht  hat,  zuverlässig 
in  das  Reich  der  unausldschlicben  Glorie  dort  versetzt  haben 
wird:  80  hat  die  hiesige  Normalschuljugend  dennoch  aus  Er- 
kenntlichkeit ihr  Gebeth  tHr  seine  Seele,  gleichwie  sie  es  fdr 
jeden  Wohltbäter  thut,  verrichtet»  nnd  die  h.  Messe  fftr  den 
woblthfttigen  Freund  der  Jngend  Gott  dem  allmächtigen  zum 
Beweise  ihrer  kindlichen  Dankbarkeit  au^eopfert. 

Nene  Bficher.  Wiener  Verlag. 

Wiener  Sehnt-  nnd  ChriatenlehraUmanacb  auf  das  Jahr  1780. 
Kostet  gebunden  anf  Druckpapier  17  kr.  Auf  Sehreibpapier  21  kr. 

Prager  Verlag. 

Hier  wird  ehestens  die  Presse  •  verlassen  des  P.  Alexius 
Pafizeks  Versuch  einer  Geschichte  BObeims  fflr  den 
Bürger,  nebst  angebAngter  historischer  Erdbeschreibung 
dieses  Landes  mit  einer  Karte,  wird  kosten  gegen  24  kr. 

6,  AprU  1781  bis  la  September  1781. 

Um  den  Scbfilem  der  4.  Normalklasse  die  Grundsätze  der 
für  das  bürgerliche  Leben,  und  den  Arbeitsstand  nie  geuug  zu 
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empfehlenden  Mechanik  desto  begreiflicher,  and  die  Anwendnng 
derselben  desto  einleuchtender  vorznlegen,  sind  nach  Mafigabe 
des  15.  Hanptstttcks,  II.  Abtheilnng,  L  Theils  des  Methoden- 
bndis  Modelle  Ton  den  nothwendigsten  und  im  gemeinen  Leben 
am  meisten  vorkommenden  Maschinen  herbeigeschaffb,  nnd  bei 
dem  Unterrichte  der  obgedachten  4.  Klasse  mit  erwünschtem 
Erfolge  gebraucht  worden. 

Die  Zeichnungsklasse  hat  diesen  Sommer  einen  merklichen 
TlK'il  des  hinter  dem  Augezder  Thore  liegenden  Smichows  nebst 
einigen  angi au/ enden  Feldern  aufgenommen,  wovon  die  Risse 
und  Zeichnuiigeu  dem  anbeiiiiiicken  i'ubliko  in  der  Prüfung 
vorgelegt  weiden. 

Während  dieses  Kurses  sind  an  der  hierortigen  k.  k. 
Normalschule  theilst  unterrichtet»  theils  geprüft  und  mit  Attesten 
verseilen  worden: 

St  hukT  in  allen  4  Klassen  286.  In  der  Kunst  zu  katechi- 
sieren,  und  zugleich  in  den  übrigen  Lehrgegeuständen  sind  unter- 
wiesen und  geprüft  worden:  Cistercienser  von  i'iaß  1,  Auf?u- 
stiner  2,  In  der  Kateciietik  aiiem  i^riesier  16,  Nicht{»riester  11, 
Cistercienser  von  Plaß  1,  Maltheser  1,  Franciskaner  3,  Kapu- 
ziner 2,  Hausinstruktoren  wurden  in  diesem  Kurse  unterrichtet 
und  geprüft  30,  Schulleute  unterrichtet  und  mit  Attesten  ver- 
sehen 22,  Kandidaten  zu  den  Prämonstratensern  auf  dem  btifte 
8trah()W  1,  Zu  den  Dominikanern  2.  Summa  der  in  diesem  Kurse 
an  der  Normalschule  unterrichteten  und  geprüften  378.  Hiezu 
kommen  noch  die  Schulen  der  in  Böhmen  angelegten  15  Haupt- 
schulen 2278.  Die  Schülerinnen  der  4  Klosterfranenschulen  434. 
Die  Schüler  der  24  Gemeinschulen  in  Prag  1987.  Die  Schüler 
jener  1837  Landschulen,  die  in  den  halbjährigen  Schulberichten 
angezeigt  waren  83,723.  Auf  dem  Lande  unterrichtete  Kate- 
cheten 2,  Klosterkandidaten  1,  Weltliche  Lehrer  3.  Summa  aller 
seit  der  letzten  Anzeige  in  den  öffentlichen  Schulen  in  Böhmen 
unterrichteten  88,806.  Von  diesen  sind  Kinder  unentgeltlich 
unterrichtet  worden  80,045.  Schulfähige  Kinder  hat  man  dermalen 
im  ganzen  Lande  gezählet  2f6bjbSB. 

Im  ersten  Berichte  an.  1776  konnte  man  dem  allerhöchsten 
Hofe  nicht  mehr  als  14.000  ausweisen. 

Belobungen,  Beförderungen  und  Belohnungen.  Der 
hierländigen  k.  k.  SchulkommissioUi  nnd  in  specie  auch  dem 
Hm.  Oberaufseher  v.  Schul  st  ein  geruheten  8e.  k.  k.  Mij®^^^ 
binnen  diesem  Kurse  zu  drey  rerschiedenen  malen  die  aller- 
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höchste  Zufriedenheit  za  erkennen  zu  geben,  weil  man  sieh  hier 
Landes  bestmOc^chsfc  bestrebet  hatte,  das  verbesserte  Schul- 
wesen immer  in  vortheilbaftereii  Gang  zu  bringen,  und  mit  dem 
Utterarischen  Fache  andi  die  so  nützliche  Spinnerey  zu  rer* 
binden.  Von  einem  hoehl.  k.  k.  Landesgabernio  wurde  ebenfalls 
mit  einem  Belobangsdekrete  beschenkt  P.  Mattiiäns  Behr,  Pfarr- 
yerweser  in  Haslau,  wegen  seiner  oberwähnten  Verdienste.  So 
hat  eben  die  hoch).  Schulkommission  eines  gleichen  Lobes 
wftrdig  erachtet  den  P.  Xavier  Fritze,  Hauptsthuldirektor, 
nebst  dem  übrigen  Lehrpersonale  an  der  Hauptscliule  bei  den 
W.  W.  K.  E.  Priestern  der  frommeu  Schulen  in  Reichenau,  weil 
diese  in  ihrem  Lehramte  einen  un<i:emeinen  Fh'iß  bezeigt  haben, 
und  diest  S(hule  bicli  bei  der  durch  den  Herrn  Oberaufseher 
V.  Schulstein  gehaltenen  Untersnchuüg  trelflich  hervorj^ethan 
hat.  Se.  k,  k.  apost.  Majestät  unser  allergnädigster  Monarch 
haben  den  ehemaligen  Pfarrer  in  Sonneberg,  P.  Josepli  Zuhr 
und  den  1.  ikalkaplan  von  hlawnj  Kostel,  P.  Martin  Wolt^  ihrer 
ausneliiiifiidtn  Verdienste  wegen,  die  sie  sich  nebst  der  Seel- 
sorge um  das  Schulwesen  erworben,  dadurch  dergestalt  zu  be- 
lohnen g-eruht,  daß  Allerhöchstditselben  dem  ersten  die  Pfarr  in 
Jurkau,  dem  letzteren  die  Pfarr  zu  Kattowitz  allermildi  st  kon- 
ferirten.  Desgleichen  ist  der  vormalige  Kaplan  in  Leitomischel, 
Johann  Hradet'/k\-,  der  den  Religionsunterricht  an  dei*  i>eito- 
mischler  öchule  mir  vielem  EitVr  1.  st. i  gte,  auf  die  Pfarr  ^laupnitz, 
und  der  an  d^  r  Stadtschule  der  königl.  Leibgediiigsiadt  Po- 
litschka  gesun  i- ne  Katechet  P.  Karl  Kiliar  auf  die  Pfarr  Bieia 
befördert  worden. 

In  der  königL  LeibLe  Imgstadt  Trautenau  ist  dei-  dasige 
Lehrer  Joseph  Cj^erny  unter  die  Magistratsglieder  mit  auf- 
genommen worden,  welche  Ehre  auch  dem  Franz  Nömetz 
Lehrer  in  der  krinigl.  Stadt  Schüttenhofen,  wiederfahren  ist. 

Mit  Remunerationen  aus  dem  hiesigen  Schulfonde  sind 
folgende  eifrige  Lelirer  bedacht  worden,  als:  Wenzel  l'rocliaska, 
Lehrer  in  Nautouitz  und  Johann  Belcitzky,  Lehrer  in  Tursko, 
zu  4  Dukaten.  Fünf  Dukaten  haben  erhalten:  Joseph  Fux, 
Lehrer  an  der  hiesigen  Metropolitanschule,  Georg  Zojak,  Zeichen- 
meister an  der  Theiner  Hauptschule,  und  Peter  Müller,  Scliul- 
geüilf  in  Schluckenau.  Endlich  wurden  dem  liathes  Widra, 
Lehrer  in  Ginetz,  6  Dukaten  zugedacht. 

Nebst  diesen  aber  ward  auf  dem  Verfasser  der  böhmischen 
Geschichte  für  den  Bürger,  dem  P.  Alexius  Parizek,  der- 
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maligen  Nonnalschidlelirer,  znr  Belohniiiig  seines  hierauf  verwen- 
deteD  Fieifies  eine  Remuneration  per  20  Dukaten  asgewieseo. 

Zulagen  zu  ihrem  geringen  Gehalte  erhilten  noch  folgende 
fleifiige,  wohlgesittete  und  bedfliftige  Lehrer:  Joseph  Jansky, 
Lehrer  in  Pfedalaw,  Johann  Klasar,  Lehrer  in  Zbislaw,  Joseph 
•Wlaeh,  Lehrer  in  Holeschowitz»  Johann  Suchy,  Lehrer  in 
Eowam,  Joseph  Bosenbrann,  Lehrerin  Joachimsthal,  die  Lehrer 
zn  Watzan  und  Kwaschniowitz,  item  Johann  Stibor,  Lehrer  in 
Leitomischel,  Ignaz  Pietsch,  Lehrer  in  Schönbach,  Franz  Weiß, 
Lehrer  iii  Liick,  und  Johann  Kruch,  zur  leichteren  Aushaitang 
eines  Gehilfen,  in  der  kuJiigl.  Kieisstadi  Uzaslau. 

Anmorkuu^.  Jeu«  geist-  oder  weltlichi-n  Lt-hrer  und  SchalaufsehiT, 
dio  etwa  auf  doiii  Laude  die  halbjährigen  gedruckten  Anzeigen  vuu  der 
Aufu&hmo  des  hicrläudigen  Normabchulwesens  verlangen  dürften,  haben  diefi 
aiur  in  ihren  eigenen  halbjährigen  Sehnlbttrieltten  ihren  Herren  Ereisdediaaten 
aasnieigenT  wie  viele  derselben  etw»  an  einen  oder  den  «udem  Ort  begrehvt 
werden,  anf  daß  mau  vorläufig  wi88t  n  möge,  wie  viele  Exemplare  davon  für 
das  Land  noch  in»  Bcsoudere  abzudruckin  find.  Der  Prris  ist  für  ein  mit 
Falzen  versohenfs  Stück  S^/j  kr.,  folp^lich  für  bt-idfi  j.ihrlich  7  kr.,  die  jt'd«r 
bei  dem  Kreisdechanton,  wo  er  sie  abholt,  zu  urlegeu  hat.  Zu  diosem  Endo 
erhält  jeder  Kreisdechant  2  Exemplare  von  der  dermaligen  Anzeige,  um  eine 
denelben  an  seine  geistliche  nnd  weltliche  Lehrer  nnd  Schnlnnfteher  gelegen- 
heitlioh  mit  nmlanfen  sn  lassen. 

18.  September  1781  bis  12.  April  1782. 

Die  luesige  Zeichnungsklasse  hatte  beim  Anfange  dieses 
Schulkurses  das  Glück,  die  Aufmerksamkeit  und  Zufriedenlieit 
des  hierortigen  hohen  Adels  mit  sehr  gutem  Erfolge  an  sich  zu 
ziehen.  Uiberzeugt  von  dem  Einflüsse  der  Zeichnungskunst  anf 
den  Künstler  und  Handwerker,  und  auf  die  Bildung  deren  guten 
Geschmackes  schössen  einige  Wohltlüitipre  unter  dem  Adel  so 
viel  Geldes  zusammen,  daß  der  hiesige  Zeichenmeister  Hr.  Ludwig 
Kohl  dafUr  nicht  nur  eine  ansehnliche  Sammlung  verschiedener 
aus  Gyps  geformter  Modelle  von  Alterthfimem,  als  Köpfen,  dann 
grossen  nnd  auch  erhabenen  Gruppen  zum  Gebrauche  akademisch* 
ähnlicher  Zeichnungsfibungen  für  die  erwachsneren  Zeichnungs- 
schttler  herbeischafTen,  sondern  über  dieß  auch  noch  die  sonst 
hiezu  gehörigen  Erfordernisse,  als  Lampen,  Tische,  Gesteile  u. 
d.  m.  aus  dieser  wohlthfttigen  Zusammenlage  besorgen  konnte. 
Diese  Gutthätigkeit  des  Adels  ist  auch  nicht  ungenfttzt  ge* 
blieben:  den  ganzen  Winter  hindurch  versammelten  sich  die 
grösseren  Zeichnnngsschfller  abends  von  6  bis  8  TThr  an  dem 


Digitized  by  LiOOgle 


—  41  — 


hifisn  adaptierten  Orte,  und  nahmen  die  Zeidmangsübnngen  naeb 
erwShnten  Modellen  mit  Jenem  Fleifie  nnd  Eifer  vor,  der  dem 
Wimsche  des  hohen  Adels  unstreitig  entsprechen  dttifte.  Zmn 
Zdchra  der  zärtlichsten  Dankhaikeit  legen  die  Schfller  ihren 
grofimfithigen  Wohlthätem  die  darnach  yerfertigten  Btflcke  tot. 

Während  dieses  Kurses  sind  an  der  hierortigen  k.  k.  Normal- 
schule  theils  unterrichtet,  'theils  geprüft  und  mit  Attesten  ver- 
sehen Würden: 

Schüler  m  allen  Klassen  255.  Aus  d^r  KiiHäl  zu  kaLe- 
chesiren,  und  zugleich  aus  den  übrigen  Lehrgegenständen 
Kajetaner  1,  Prämonstrattiuser  aus  dem  Stifte  Strahow  1,  Domi- 
üikaner  1,  Aus  der  Katechetik  allein  Welt^eist liehe  ans  der  Erz- 
diöces  27,  aus  der  Leutmeritzer  Diüces  1,  aub  »ier  Königgratzer  1, 
Kreuzherren  mit  dem  roLlien  Sterne  2,  Franciskauer  2,  Lehrer 
für  Landschulen  sind  freprüft  nnd  mit  At  testen  versehen  worden  32, 
Hansinstruktor^^n  wurden  unterrichtet  uud  «geprüft  26,  Kandidaten 
zu  deü  lateinisclien  Schulen  an  der  Normalschule  unternclitet 
und  geprüft.  24,  Auswärts  unterrichtet,  und  an  der  Nonnalschule 
geprüft  a,  Juden  zum  Lehramte  för  jüdische  deutsche  Srlinlen 
vorbereitet  und  geprüft  10.  Snmma  des  an  der  Noruialschuie 
unterrichteten  und  ge]irülteu  Personals  391.  Hiezu  kommen  noch 
die  Schüler  der  in  Böhmen  angele*rten  15  Hauptschulen  2320. 
Die  Schülerinnen  der  0  Klosterfrauenschulen  62B.  Die  Schüler 
der  19  (Temeinschulen  in  Prag  1598.  Die  Schüler  jener  1843 
Landschulen,  die  in  den  halbjährigen  Schulberichten  angezeigt 
wurden  61518.  Auf  dem  Lande  unterrichtete  Katecheten  1, 
Weltliche  Lehrer  4.  Kandidaten  zu  den  lateinischen  Schulen  18. 
Summa  aller  seit  der  letzten  Anzeige  in  den  Öffentlichen  Schulen 
in  Böhmen  unterrichteten  66480. 

Anmerknng.  Die  Zahl  der  tTttterrieht«teii  ist,  anser  der  einKi^eii 

Prager  Nonnalschule  nicht  von  dt^m  itzt  voretrichonon  Winterklirse,  aU  von 
welchem  die  Landberichto  noch  nicht  eingelaufen  sind,  sondern  vom  Sornmrr- 
knr^«»  dt^s  rerflossenen  1781.  Jahn*«  zu  ver8tj'h»'n.  Da  nun  in  der  »stcrlu  In  u 
.\u2f;ige  vom  1781.  Jahre  60772  Unterrichtete  vorkoiumen,  in  der  s^oj;  u- 
wärUgen  Österlichen  Anzeige  aber  66479  erscheinen  i  so  ergiebts  sich,  daß 
der  Sommeikors  dei  1781.  Jakrea  jenen  des  ITSOsten  nm  5707  Sehttler  über- 
steigt,  und  folglieh  der  Fortgang  des  Sohnlwesens  aoch  si^mnersseit,  wo 
soDBt  sehr  wenig  Kinder  auf  dem  Lande  die  Sohnle  besucht*  n,  aus.  r  Zweifel 
ley,  obschon  die  letzte  herbstliche  Anzeige  8ii806  unterrichtete  für  dun  W'inter- 
knra,  der  jedesmal  stärker  als  der  iSommerkiirs  zu  aejn  pflegt,  darstellte. 

BefOrdernngen«  Belobungen  nnd  Belohnungen.  Unter 
dem  27.  Deeembr.  1781  gemheten  Se.  k.  k.  nnd  apost  Hiyestät 
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AUS  eigener  Bewegniß  dem  Tit  HeiTn  Oberaufeeher  des  hier- 
läDdigen  Normalschulwesens  and  Kapitnlardeebanten  bei  Aller 
Heiligen,  Ferdinand  ICindermann  v.  Schalstein  in  Bfteksiclii 
seiner  am  das  Schalwesen  erworb^en  besondem  Verdienste,  and 
sonstigen  rUhmlicben  Eigenschaften,  die  aof  dem  Wischehrade  zu 
Prag  durch  das  Ableben  des  Tit  Herrn  Grafen  Oeslaus  von 
Schaffgotsch  erledigte  Probstey  mit  der  ausdrücklich geäuserten 
allerhöclisteii  Willensineiumig  aller<rnädigst  zu  verleihen,  daß 
selber  die  ( HfnauisiiliL  über  das  iSchulweseu  auch  uoch  kuuttig- 
hin  fortzuUiliien  habe. 

Die  auf  der  k.  k.  Kammeralherrschaft  Brandeis  durch  die 
Beförderung'  des  Weltjtriesters  1'.  Martin  Wolf  auf  die  l'farr 
Kattowitz  erlediirte  liokaikaplaney  in  Kost,elnv  Hlawuo  isi  vom 
allei  höchsieü  Hute  dem  eliemaligen  Braudeiser  Kapkne  l\  Wenzel 
Holub  konferirt  worden. 

Dem  hochw.  Hrn.  Prior  in  HmIk  nfurt  wie  auch  dem  Kaplitzer 
Magistrate  und  dem  Hi*heuiurler  Lehrer  Holl  ward  ihrer  ob- 
erwähnteu  Verdienste  wegen  von  dem  hierländigen  hochlr>bl.  k.  k. 
Gubernio  die  hohe  Ziifnedeuheit  durch  ein  Helobungsdekret  zu 
erkennen  gegeben;  dur  Ivaplitzer  Kaplan J*.  Uorazil  aber  \^ard 
seines  lobenswürdigen  Fleißes  wegen  von  der  hierortigen  hochl. . 
bchiilkommission  mit  brauchbaren  Scliulbüchern  beschenkt. 

Weil  der  Kaplan  in  der  k.  k.  Kammeralstadt  Czelakowitz 
P.  Mathias  Holub,  der  Kaplan  in  der  k.  k.  Kammeralstadt  Mauth 
P.  Joseph  Kubassek,  dann  der  Lehrer  in  der  königl  Stadt  Mies 
Tliaddäus  Hauschka,  wie  auch  Franz  Müller,  Lehrer  an  der 
.Schale  der  königL  Kreisstadt  Leutmeritz,  in  ihre  Schalen  die 
Spinnerey  nad  respektive  aach  das  Nähen  and  Stricken  mit 
gutem  Erfolge  eingeführt  hatten,  so  ward  ihnen  aus  dem  hiesigen 
•Schulfonde  einem  jeden  eine  Remuneration  von  6  Dukaten  zu- 
gedacht. Eine  gleiche  Belohnung  erhielt  auch  die  Anna  Zechinn. 
Burgersfrau  in  der  grilfl.  Kolowratischen  Btadt  Reichenan,  welche 
gleichermassen  da  die  Schnlm&gdchen  im  Spinnen  aaterrichtet 
Alle  diese  habea  die  ihnen  zuerkannten  Belohnnagsgelder  hei 
dem  hierortigen  Nonnalschalkassierer  Langer  za  erhehen. 

Kit  Zalagea  worden  noch  ans  dem  hiesigen  Sehalfonde 
hedacht,  der  Schalrektor  and  Kantor  za  Gabel,  der  Lehrer  aa 
Eleiahriezno,  der  Lehrer  zn  Wobara,  jener  zn  Hohenörlitz»  dann 
aaf  einen  deutschen  Schulgehilfea  der  Lehrer  im  Städtchen 
Unhoscht,  uod  endlich  auch  der  anzustellende  Lehrer  in  der 
neu  zu  errichtenden  Schule  zu  Niklasherg. 
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Xen  herausgegebene  Bficher.  Wiener  Auflage. 
Anleitung  zur  Erdbesclireibnng  1.  Tbeil,  mit  einer  Land- 
Charte,  koatet  gebunden  41  kr. 
Prager  Verlag. 

A^B-C-Bachatabierw  und  Leaebftchlain  für  jadiaeke  Schfiler 
in  deutadien  Schulen,  gebunden  6  kr,  —  LeBebnch  Ar  die 
jüdische  Jugend  in  deutschen  Schulen,  gebunden  13  kr.  —  Kurze 
Anweisung  zur  Wartung  der  UanlbeerlAume  und  Seidenwflrmer, 

zur  Besorgung  der  Obstbäume,  des  Flachses  und  der  Bienen, 
imgebujideu  18  kr. 

Vom  12.  April  1782  bis  18.  September  1782. 

Am  5ten  des  Augustmunats  starb  Hr.  Aiiiaiid  bcliindler, 
an  wpliln^m  die  Normalschule  eint-u  Üeißigen  und  gelehrten 
l  iickioi  verlor;  einen  Alaun,  der  sich  so  sehr  dureli  seine  Recht- 
schaffenheit  ♦  in p fühlen,  als  er  sich  durch  seine  Er^itshungs- 
sdu'ilten  d*^Tri  I'ublikiim  bekannt  gemacht  hat. 

Die  zum  Gehmuche  der  Lehrer  und  Prä pai  anden  binr  an- 
gelegte Schulbildiuthek  ist  während  dieses  Kurses  wieder  mit 
einigen  nützliVben  Büchern  beschenkt  worilen. 

Tnf*  Zeil  Imuiigsklasse  hat  den  verflosseneu  >ommer  hindurch 
unter  Antiihrung  ihres  Lehrei-s  den  zierlichen  Garten  seiner 
fürstl.  Gnaden  des  (Tiil.i  Fürsten  Aufnü^t  von  Lobkuwitz  auf- 
genommen*, davon  sie  die  geometrischen  Hisse  aufweisen  wird. 

Während  dieses  Kurses  sind  an  der  hierortigen  k  k.  Normal- 
schale  tbeila  unterrichtet^  theils  geprüft,  und  mit  Attesten  Ter- 
•eben  worden: 

Schaler  in  allen  4  Klassen  269.  Aus  der  Kunst  zu  kateehi- 
sieren,  und  zugleich  aua  den  übrigen  Lehrgegenständen  Welt- 
geistlicher 1,  Prämonatratenaer  aua  dem  stifte  Tepl  5,  aus  dem 
Stifte  Strahof  1,  Ciatercienser  aua  dem  »Stifte  Osseg  1,  Aua  der 
Katecbetik  allein  aua  der  Erzdiöeea  18^  aus  der  Königgratzer  7, 
fieguHrter  Chorherr  aua  dem  KarlshoT  1,  PrimoiiatratenBer  aua 
dem  Stifte  Stnhof  3.  Augnatiner  Eremiten  2,  Lehrer  für  die 
Landaehulen  sind  geprüft  und  mit  Atteaten  TerKhen  worden  37, 
fiausinatruktorea  wurden  unterrichtet  und  geprflft  16,  Juden 
wurden  lam  Lehramte  ftir  jüdische  deutsche  Schulen  unter- 
richtet und  geprüft  ö.  Summa  dea  an  der  Nonnalachnle  unter- 
richteten Penonals  365.  Hiezn  kommen  noch  die  Schüler  der 
in  Böhmen  lowohl  theila  ala  gänzlich  hergestellten  16  Haupt» 
schulen  2597.  Die  Schülerinnen  der  4  Klosterfrauenscbulen  567. 
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Die  Sdifller  der  19  TriTiateduilen  in  Prag  1600.  Die  Schaler 
jener  1906  Landschnlent  die  in  den  halbJSlirigen  Schnlberichten 
ans  dem  Winterlmree  angezeigt .  worden  88,357.  Samaa,  nUer 
in  dem  Ter&ossenen  Winterknrse  in  Böhmen  nnd  im  Sommer- 
knrse  an  der  hiesigen  Nonnalschnle  nnterrichteten  93^486.  Folg- 
lich ist  die  Zahl  der  in  dem  jflngst  veiflosrnnen  Winterknrse 
ünterrichteten  gegen  die  Torigen  nm  4670  Schiller  angewachsen. 

Befördernngen,  Belobungen  nnd  Belohnungen.  Der 
HochlObliehen  Schnleidcommission  gaben  Se.  Majestftt  die  aller* 
höchste  ZnMedenheit  zu  erkennen,  daß  sie  wegen  Znrtlck- 
biinguDg  der  zur  Irrlehre  Ubertretenen  Bichenbnrger  Kinder 
eine  Belohnung  ftb*  den  geschicktesten  Lehrer  ausgesetzt  nnd 
die  nöthigen  Schulbftcher  ausgetheilet  hatte.  Vermuthlich  dürfte 
(nach  der  vielfichen  Er&brung)  auch  nichts  den  fernem  Reli« 
gionsirrungen  so  krftftig  Yorbeugen,  auch  die  entstandenen  nicht  | 
leichter  aus  dem  Grunde  heben,  als  eine,  bessere  Erdehnng  der  I 
Jugend,  die  immer  zugleich  ein  verbesserter  TJnterricht  der  Er- 
wachsenen wird.  Unterm  4ten  Juli  l  J.  haben  Se.  HigestSt 
abermals  wegen  Verbreitung  des  Schulwesens  und  der  yater^ 
ländischen  Industrie  der  hierortigen  Schulkommission  und  ins- 
besondere dem  Hm.  Oberaufieher  Probsten  t.  Schulstein  die 
aiiethAehste  Zufriedenheit  vermittelst  eines  eigenen  Belobnngs- 
dekrets  zu  erkennen  gegeben.  Dem  Gec2owitzer  Lokalkaplsne 
Johann  Hafiler  ward  wegen  seines  müden  Beytrages  von 
590  fl.  zu  Errichtung  des  dortigen  Schulgebäudes  von  der  hohen 
Landesstelle  ein  Belobungsdekret  ertheilet,  er  aber  selbst  von 
der  Hochlöblichen  Schulenkommission  mit  verschiedenen  brauch- 
baren Büchern  beschenket.  Eljen  ein  (lerg:leichen  Belobungs- 
dekret haben  von  der  hohen  Landes^stelle  erlialten,  der  P.  Michel» 
Katechet  in  Xenhaus;  dann  Sr.  Hochwürden  der  Hr.  Tralar  in 
Strahof,  und  der  m  Milhaii.sen  gewesene  Katechet  und  dermalisre 
l'iai  iei-  /AI  Xikluwitz  in  Mähren  P.  Theodorik  Charwat,  welcher 
letztere  die  Jugend  nebst  der  moralischen  Ausbildung  in  die 
Spinnerey  eingeleitet  hat,  und  in  diesem  seinem  lübenswiirdiL'en 
Unieruehmen  von  dem  Strahofer  Hrn.  Prälaten  nicht  nur  thütig 
unterstützet,  soiuh  rn  aut  Ii  in  Ansehung  dessen  nach  der  Zeit 
zum  Pfarrer  belurdert  worden.  Auf  deu  k.  k.  Kammtiaiherr- 
schaften  erhielten  für  das  verflossene  1781te  Jahr  die  unter  dem 
lü.  rluiii  1779  für  diejenigen  Priester  dieser  Herrschaften,  die 
sich  nebst  der  Seelsorge  in  dem  verbesserten  Religionsunterrichte 
und  in  der  ^Schule  auf  den  k,  k.  Kammeralherrschaften  und  ehe- 
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maliireu  Jesiiitenfrüteru  aiiszeiclinen,  aller^ädig:st  ausgesetzten 
i'iamien  folgende  Geistliche:  numlicb,  der  Priester  Anton 
Brudna,  geistlicher  Lehr*  r  urui  Lokalkaplan  /u  Skoizitz.  Franz 
Oppelt,  8chuldirektor  und  Katechet  zu  Pardubitz,  Mathias 
Rößler,  Lokalkaplan  in  Chleb,  Johann  Gaube,  Lokalkaplan  in 
Liebeschitz,  und  Johann  Harth  eben  Lokalkaplan  in  8trahl- 
hosstitz.  Die  Prämien  bestanden  in  des  heil.  Chrysusiumas,  des 
heil.  Basilius,  MassiloDS  und  den  ins  Deutsche  übersetzten 
Predigten  nach  der  heil.  Messe;  in  Bossunts  Protestaut^n- 
geschirhte,  Einleitung  in  die  allfremeine  (Teschichte.  und  Ab- 
handlung vom  iieil.  Abendmalile;  in  .Nikoles  moralischen  Ver- 
suchen über  die  Evanj^elien  und  Episteln,  in  d»  >?elbeu  Geiste, 
und  dessen  theologischen  und  moralischen  Unterrichte  vom 
Giaubensbekenntnisse;  in  Muratoris  Werke  von  der  Liebe  des 
Nächsten:  in  Fleurys  Sitten  der  Israeliten  und  ersten  Diristen, 
in  eben  desselben  historischeu  Katechismusse,  dissertatiouibus 
octo  in  historiam  ecclesiasticam,  Godeaus  Theologia  niorali,  und 
deutschen  Bibeln:  in  böhmischer  Sprache  in  Reguis  Predigten, 
in  Bossunts  Auslegung  der  katholischen  Lehre,  iu  Muratoris 
wahrer  Andacht,  in  Bojanmonts  biblischen  Erzählungen,  und  in 
den  neu  herausgegebenen  böhmischen  Bibeln.  Mit  eben  der- 
gleichen böhmischen  Büchern  ist  von  der  Tlochlöblichen  Schoien- 
kommission  beschenket  worden  Vinzenz  Hollaner,  Bürger  und 
Scholan&eher  in  Melnik,  welcher  in  Errichtung  des  dortigen 
Schnlgebftudes,  in  Herbeischaffnng  der  Gratisbflcher  für  die  arme 
Jngendi  nnd  in  Anhaltnng  der  Lehrjnngen  zu  den  sonn-  und 
feyertftgigen  Wiederbolnngsstonden  einen  besonderen  Fleiß  be- 
zeiget hatte.  Unter  den  Geistlichen  und  Lehrern,  welche  sich 
um  das  Schulwesen  besonders  verdient  gemacht  haben,  verdienen 
noch  angerühmt  zu  werden:  der  Kaplan  Joseph  Reska,  und  der 
Lehrer  Joseph  Eisner,  beide  in  Lichtenstadt;  dann  der  P.  Kaplan 
und  der  Katechet  zu  Birala  Wenzl  Beranek,  der  Böhmischleiper 
Katechet  P.  Joseph  Kurz,  der  Kaplan  zu  Pölitz  P.  Beno  Benisch 
a  lauro,  der  Kaplan  in  Bensen  P.  Joseph  Nikolai;  femer  der 
I^ehrer  Karl  0kl  in  Plan,  der  Lehrer  Wenzel  End  rieh  in 
Tetschen,  Franz  Krumbholz  in  Gflntersdorf,  und  Anton  Riedel 
In  Algendorf  Der  Pfarrer  zu  Nebanitz  Kaspar  Nehr,  der  Kaplan 
Sebastian  Spann,  und  der  dortige  Lehrer  Michael  Seidel 
nahmen  sich  auch  des  Schulwesens  eifrig  an.  Wenn  der  Lehrer 
etwa  Kirchengeschäfte  halber  abgerufen  wird,  so  supplirt  in- 
dessen der  beiueldete  Kaplau,  damit  der  Unterricht  nicht  unter- 
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InrocheD  werde.  Dem  k.  k.  Hofkaplaae  P.  Franz  Scholz»  der 
seit  vielen  Jabren  an  der  Ausbreitung  der  SebnlTerbesseruiig 
nnermfidet  arbeitet,  und  sich  dnrcb  seine  eüHgen  und  nQtzlicheD 
Bemflbnngen,  dann  durch  seine  herausgegebenen  Schulschriften 
um  das  Erziehungsfach  und  um  die  Aufklärung  der  Nation  sehr 
verdient  gemacht  hat,  ist  von  der  hoclilöblicheii  8i  hulkoiuiuission 
eine  Remuneration  von  25  Dukaten  ertheilet  worden.  Kerner 
haben  Remunerationen  erhalten,  ä  8  Dukaten:  die  I.ehrmeisteriun 
liPraaire  an  der  Mägdehenschule  bei  Matka  Bozi  auf  der  Alt- 
stadt; ä  *)  Dukaten:  Wenzel  Lumenda,  Lehrer  an  der  Nea- 
städter  Si.  Heiiiri'hssrhule.  P.  Joseph  Wächtler,  Katechet  an 
der  hiesigen  Metrupoiitaukircbe,  der  weltlielie  Lehrer  Johannes 
Euphronius  Stibor  in  der  Stadt  Leutoiuiöchel,  und  Aloysius 
(Triibrr,  Lelirer  an  dt  i  i*fanschnle  zu  Prag  beim  «rrösseni  b^^il. 
]\iriiz<  ,  lessti;  Khegattinn  sogar  dreijährige  Kinder  mit  be- 
lobt  nswüniigem  b'ortfrange  in  der  Spinnerey  unterrichtet  hat; 
ä  2ötl-:  Loren/.  Emmanuel  Am  ort,  Lehrer  an  der  Neustädter 
8t.  Stephanssilnile:  a  5  Dukaten:  Iguaz  .^chitna,  I^ehrer  in 
Tabor.  Mit  jährlichen  Zulagen  sind  bedacht  worden:  Joliann 
Thaddäus  Lacher  aus  dem  obristburggräflichen  Dorfe  Libotz,  der 
Lehrer  im  Dorfe  Krauna,  der  Potschapler  Lehrer  Franz  Bre\'8chel, 
der  Walchauer  Lehrer  Franz  Bayer,  und  der  Oeciowitzer  Lehrer 
Johann  Ben  da. 

Neu  herausgegebene  Bücher.  Wiener  Verlag.  Johann 
Tgnaz  von  Fei  biger,  Probstens  des  KoUegialstifls  zu  Presborg^ 
Oberdirektor  des  deutschen  Schulwesens  in  den  k.  k.  Staaten,  and 
Kurators  der  katechetischen  Anstalten  zu  Wien,  Vorlesung  von 
der  Schnldigkeit  der  Geistlichen  in  Absicht  auf  die  P&rrschulen.*) 

Prager  Verlag.  Tröstung  Ar  den  Bürger;  ein  Projekt, 
das  ehemalige  GlQck  der  Staaten  durch  ein  Fiat!  des  Monarchen 
aus  dem  Nichts  wieder  hervor  zu  rufen,  von  Amand  Schindler« 
ehemaligen  Direktor  der  k.  k.  Prager  Normalschale. 

Jakob  Benignus  Bossaet,  Bischöfe  yon  Mean,  Einleitung 
in  die  allgemeine  Geschichte  der  Welt  von  der  Schöpfimg  an 
bis  auf  Karl  den  Grossen,  fttr  den  ehemaligen  Danphin  ron 
Frankreich  abgelksset;  zuvor  ftbersetzt  von  Jobann  Andreas 
Kr  am  er,  königL  dftnischen  Hofprediger,  nan  aber  nach  den 
französischen  Ausgaben  darchaus  berichtiget,  mit  den  vom  Hni. 


*)  Sie  empiehlt  sich  wegen  den  darinn  entlialteneii  sehr  lelirreiclieii 
und  interesMaten  NaehricbteD. 
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Kramer  weggelassenen  Stellen  erglnzet,  und  heransgegeben  yon 
Franz  Scholz,  k.  k.  Hofkaplane.  —  Der  Heransgeber  liefert 
hiermit  der  Elerisej  nnd  den  Erziebem  der  Grossen  ein  sehr 
hranchbares  finch,  über  Beligion  nnd  Geschichte,  and  Iber  die 
ächte  Art,  beide  zn  lehren  nnd  zu  vertheidigen. 

Taschenkalender  fOr  die  Schnllehrer  im  Königreich  fiohdm 
auf  das  Jahr  1783^  yer&aset  yon  Franz  Scholz,  k*  k.  Hof- 
kaplane. Dieser  Kalender  enthält  a)  merkwürdige  Schal-  nnd 
Unterrichtsepochen;  b)  zeigt  er  solche  Heilige  an,  die  an  dem 
niederen  Schulwesen  gearbeitet,  oder  sonst  dasselbe  befördert 
haben;  c)  liefert  er  den  Inhalt  jener  seit  1774  l»is  Usteru  1782 
ergangenen,  und  das  nietltiti  Schulwesen  bctiefenden  Hof-  und 
Gubemialverordnungen,  deren  Keniituil]  den  Schullehrern,  Kate- 
chetei),  l)irektoreu,  und  Aufsehern  theils  nützlich,  theils  unent- 
behrlich ist.  Der  Preis  eines  gefalzten  Exemplars  ist  7  kr. 

KlHinjügg,  oder  Bauernkalender  auf  das  Jahr  1783,  zu- 
sammt'ugt  tragen  von  Franz  Scholz,  k.  k.  Hofkaplane.  Dieser 
Kalender  enthalt  a)  merkwiirdic:e  WirthscliatUepuchen,  b)  zeigt 
er  zum  Truste  des  Landmanns  solche  Heiliire  au,  die  heim  Ptiuj^e, 
oder  auch  sonst  bey  der  Werkstatt  heihg  geworden  sind, 
cj  liefert  er  die  mit  vurtref liehen  Maximen  der  Feldwirthschaft, 
Hanshaltung  und  ländlichen  Moral  a!!ir»*fül!te  Lebensgescliidite 
des  lierühmten  Zürcher  Laudmaiins  K N m |L)<^g;  worauf  d)  das 
Verzeichuiß  der  hieriändigen  .lalirmärkte,  nebst  beigefügten 
Jttdenkalender  folgt.  Das  gefalzte  Exemplar  kostet  9  kr. 

P.  Alexius  Parzizek,  Weltgeschichte  für  Kinder.  Der  Ver- 
fasser bat  dieß  Werklein  nach  der  nämlichen  Methode,  mit 
welcher  er  die  von  ihm  herausgegebene  böhmische  Geschichte 
Tsr^EMset,  behandelt. 

Vom  18,  September  1782  bis  11.  April  1783. 

Da  in  der  unter  dem  lOten  Septemb.  1782  von  allerhöchsten 
Orten  anher  gelangten  Disciplinarvorschrift  die  ununterbrochene 
Gegenwart  der  Schiller  bey  dem  gemeinschaftlichen  Gottes- 
dienste  an  Sonn-  und  Feyertagen  Torzilglich  empfohlen»  dessen 
.  Verstumnng  abei*  für  eine  sehr  ahndungswürdige  Ünterkssung 
erklAret  wird:  so  war  man  hier  Orts  bemüht,  dem  erwfthnten 
Gottesdienste  alle  heilige  Reize  zu  verschaffen,  und  die  Kinder 
mehr  durch  dessen  Annehmlichkeiten  herbey  zu  locken,  und  die- 
selben dafür  einzunehmen,  als  durch  Zwangsmittel  dahin  zu 
nOthigen.  In  dieser  Absiebt  wird  um  8  Uhr  des  Morgens  in  dem 
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größten  KlasBenzimmer  dn  anmftthiger  Gesang  angestimmti  dann 
hält  einer  der  Lehrer,  welebe  wechselweise  daza  ernennt  werden» 
an  die  Veraammlnng  eine  Vorlesung,  die  Jedesmal  ans  einem 
erbaulichen  Bnehe  aasgesogen  wird,  und  meistens  in  rührenden 
Erzählungen  tugendhafter  Handlungen  bestdil  Üm  9  Uhr  be- 
geben sieb  sämmtliche  Schttler  in  die  nahegelegene  St  Wenzels- 
kirche,  und  wohnen  dem  hohen  Amte  bei,  worunter  sie,  um  die 
Figuralmusik  zu  ersetzen,  bei  Jedem  ▼omehmeren  Theile  der 
heil  Messe  eigends  hiezu  verfertigte  Lieder  absingen. 

Um  die  IfUdthfttigkeit  in  den  zarten  Gemflthem  der  Jugend 
anzu&chen,  wird  nun  alle  Sonn-  und  Feyertage  zur  Zeit  der 
gottesdienstliehen  Versammlung  eine  Sparbüchse  für.  die  Armen 
ausgesetzt  Das  aus  den  kleinen  Beiträgen  der  Kinder  zusammen- 
fliefiende  Almosen,  wird  mit  Ende  eines  Jeden  Monats  hemus- 
genommen,  eine  Hälfte  in  das  allgemeine  Armeninstitut  ab- 
geführt^  die  andere  aber  zur  Kleidung  oder  sonstigen  Unter- 
stützung der  dürftigen  Schüler  aufbehalten. 

Der  zum  Gebrauche  der  Lehrer  und  Präparanden  hier 
angelegten  Schnlbibliothek  ist  nebst  anderen  brauchbaren  Büchern 
auch  Basedows  Elementarwerk,  durch  ein  Vennftchtniß  des 
(sei)  würdigen  Schulfk^enndes  Hr.  Franz  Scholz,  k.  k.  Hof- 
kaplans, zugewachsen. 

Den  18.  Jänner  ward  die  Frager  k.  k.  Normalschnle  aut 
die  erfreulichste  Art  mit  der  Gegenwart  Eines  der  erhabensten 
Fürsten  Deutschhinds  überrascht  Se.  Herzogliche  Dnrchläucht 
der  regierende  Herr  Ton  Wttrtemberg  Stuttgard,  geruheten  unter 
dem  erlauchten  Namen  des  Grafen  von  Au  räch  diese  Schule 
samt  den  Zeichnungen  der  vierten  Klasse  in  Augenschein  zu 
nehmen,  und  den  Uibnngen  des  Lesefiiches,  der  Sittenlehre,  der 
bOhmisöben  Geschichte  etc.  beizuwohnen.  HOchstdieselben  von 
Huld  und  Grofimuth  belebt,  würdigten  jede  Klasse  des  gnädigsten 
und  ungemein  schmeiclielhaften  Beifalls,  und  ließen  8 ich  so  weit 
herab,  daß  Sie  Selbst  einigen  aus  den  Schülern  die  Gnade  er- 
wiesen, an  sie  Fragen  zu  stellen,  welche  die  Kinder  auch  zum 
Vergnügen  beantworteten.  Dieses  erhabene  Beisj)iel  beseelte  aufs 
Neue  jedes  Lehre i*s  und  Sc]iülei*s  ^lutli  um  so  \nv\n;  weil  sie  au  . 
diesem  l  ürstcu  den  edelsten  Schul-  und  Aleuschenfreund,  deu 
großen  Kenner  und  Beförderer  der  deutscheu  SchuJanstalieu 
unter  iiini^-a  erblickten. 

Nach  der  ergangenen  VerordüUü;^^:  daü  die  Schulleute,  auch 
in  ganz  bühmischeu  Orten  der  deutschen  Sprache  kundig  seya 
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sollen;  untersucht  der  Hr.  Direktor  zugleich  die  böhmischen 
Schalkandidaten,  in  wie  weit  sie  das  Deutsche  besitzen.  Unter 
der  Anleitung  des  Hr.  Steinsky  wird  den  Präparanden  auch 
die  Art  gezeigt,  wie  sie  aufs  Leichteste  den  Gesang  unter  die 
Sclmljugendf  und  hiemit  unter  die  Erwachsenen  bringen  mögen; 
wobei  man  ihnen  auch  die  besten  geistlichen  Lieder  bekannt  macht. 

Den  Yorlesangeu,  besonders  flir  die  jungen  Geistlichen, 
und  der  Einleitung  in  die  Katechisation  hat  man  auch  seit  der 
letzten  Anzeige  getrachtet  immer  mehr  Tollkommenheit  zu  geben. 
Damit  man  in  der  Katechisation,  oder  in  dem  Religionsunter- 
richte» von  einer  Seite  nicht  in  das  Mechanische,  und  Ton  dei' 
andern  nicht  in  das  bloß  Spekulative  verfalle:  schlägt  der 
Direktor  in  den  katechetischen  Vorlesungen,  und  der  Katechet 
in  den  Klassen  diefli^Us  den  Mittelweg  ein.  Wie  er  sich  mit  der 
bloßen  grammatikalischen  Zergliederung  der  Wörter  und  Sfttze 
nicht  begnügt:  so  vermeidet  er  auch  das  tiefe,  künstliche  und 
angstliche  Philosophiren,  welches  insgemein  nur  die  Empfindungen 
austrocknet,  die  Seele  der  Kinder  zu  sehr  anspannt,  um  nur 
vieles  zu  verstehen,  und  noch  mehr  zu  behalten,  das  Herz  aber 
leer  läßt.  Er  hellet  deswejjeii  in  Kr-ligionssachen  di-n  Kopf  seiner 
Schüler  auf  eine  solche  Ai  t  uiif,  damit  ihr  Verstand  durch  leicht 
faßliche  Eriviunm^^en  erleuchtet,  das  Herz  aber  durch  gut  ge- 
wählte Beispiele  zugleich  gerührt,  und  für  die  Wahrheiten  der 
heiligen  Religion  empfindsam  gemai  ht  werde. 

Während  dieses  Kurses  sind  au  der  bit^rortigen  k.  k.  2surmal- 
schule  theils  unterrichtet,  theüs  geprüft  uud  mit  Attesten  ver- 
sehen wurdeu;  Schüler  in  allen  4  Klassen  290.  Ans  der  Kate- 
chetik,  und  allen  für  eine  Hauptscliule  vurgeschriebeiieii  Lehr- 
gegenständen Weltgeistliche  aus  der  Erzdiöces  3,  aus  der  Lireß- 
lauer  Diöces  1,  Benediktiner  aus  dem  Stifte  Kladrau  1,  Welt- 
licher 1.  Ans  der  Katedietik,  wie  auch  aus  der  Art,  die  Stadt- 
und  Landschulen  vorschriltmäßig  einzurichten  und  denselben 
gehörig  vorzustehen  Weltgeisiliche  aus  der  Erzdiöces  :y.\,  aus 
der  Leitnieritzer  1,  aus  der  Koniggratzer  3,  ^laltheser  2,  Kreuz- 
herren nnt  (lern  rothen  Sterne  3,  Benediktiner  aus  dem  Stifte 
Khulrau  S,  <  i^iercienser  aus  dem  Stifte  Kouigssaal  1,  Dcmi- 
nikaner  3,  .Min^ritf'n  ?.  liehrt  r  tiir  Landschulen  sind  geprüft  und 
mit  Attesten  veiselien  worden  B5.  Hausmluiniaturen  wurden 
unterrichtet  und  geprüft  57.*)  Juden  wurdeu  zum  Lehramte 

*)  Ans  diesi  n  sind  25  M  der  St  Heinrichäschule;  and  S  bei  St  Stephan 

aiiterwi*'8en  woidou.  Eint-r  aiih  ihn<  u  war  werkwttrdig;  der,  nngeacht  er 

BWttg«  d«r  ÜtittT.  Gruppe  t  <L,  £.  u.  Scb.  YIL  U«ft.  a 
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fftr  jüdische  deutsche  Scholen  Torbereitet  und  geprOft  3^  Samma 
der  in  diesem  Kurse  an  der  Normalschnle  Unterrichteten  and 
Oeprfiften  477.  Hiezn  kommen  noch  jene  Zeichnnngsschfiler,  die 
sonst  keine  andern  Gegenstttnde  der  Normalschnle  mehr  hören  49. 
Die  Schfiler  der  in  BOhmen  angelegten  13  flauptschuien  2380. 
Die  Schülerinnen  der  4  Elosterfranenschnlen  747.  Die  Sdifiler  der 
20  Gemeinschnlen  in  Prag  1622.  Die  Schfiler  Jener  1895  Lsnd> 
schulen,  die  in  den  halbjahrigen  Schnlberichten  des  verflossenen 
Sommerknrses  angezeigt  worden  67208;  auf  dem  Lande  unter- 
richtete Katecheten  2;  weltliche  Lehrer  25.  Summa  aller  seit 
der  letzten  Anzeige  in  den  Öffentlichen  Schulen  Böhmens  bekannt 
gewordenen  Unterrichteten  72506. 

Beförderungen,  Belobungen  und  Belohnungen.  Unter 
dem  20.  März  1.  J.  geruheten  Se.  Majest&t  der  hierlftndigen 
k.  k.  Schulkommission  die  allerhöchste  Zufriedenheit  in  folgenden 
allergnAdigsten  Ausdrücken  zu  erkennen  zu  geben: 

»Es  gereichte  der  thätige  Eifer,  mit  welchem  die  Prager 
„Schnlkonmiisslon  bei  den  bisher  noch  so  gering  gewesenen 
»jährlich  kaum  12000  iL  ausgemacht  habenden  Zuflüssen  des 
«böhmischen  Fonds,  doch  eine  so  grofie  Verbreitung  des  Ter> 
«besserten  Unterrichtes  ge wirket  hat»  zu  besonderer  aller- 
, gnädigster  Zufriedenheit.  Und  da  nun  Se.  Majestät  in  die 
«eifrige  Obsicht,  und  Leitung  derselben  die  allermildeste 
»Zuversicht  fixten,  daß^  nachdem  sie  mit  weuigem  so  viel 
«Gutes  geschafft,  selbe  bei  nunmehr  für  diesen  Fond  be- 
istimmten ausgiebigen  Zuflüssen  der  Bruderschaften  desto 
, großem  Fortgang  des  verbesserten  Unterrichtes  zum  all- 
, gemeinen  Besten  hervorbringen  werde,  so  würde  diese  aller- 
„gnädigste  Gesinnung  der  Prager  Kommission  zur  tröstlichen 
,  Wissenschaft,  und  zu  ihrer  weiteren  Aufmunterung  hiemit 
„eröfthet".    Unter  dem  13.  November  1782  empfahlen  der 
Müüarch  jene  Schiilf»n,  welclie  der  (pl.  tit.)   Königgrat/.er  Hr. 
Bischof  im  Clu  ndiinür  Kreise  bei  der  Untersuchung^  schlet  lit  ««ler 
nicht  miUelmäßig  sfefunden.  dem  bekannten  Eifer  der  hiesigen 
Schulkommission;  und  {^'abt  n  zugleich  zn  vernehmen:  daß  Höchst- 
dieselbe  mit  vielem  Vergnügen  aus  dem  Berichte  des  erwähnten 
Herrn  Bischofs  ersehen  hätten,  (hiß  in  dem  Chrudimer  Kreise 
eine   so   beträchtliche  Anzahl  wohl  eingerichteter  deutscher 

nur  die  linkt'  Hand  besitzt,  dennoch  mit  einer  se  henswürdigen  Frrtiirkoit. 
di(  Tuli'  n  n  luscUrieb»  ond  die  schönate  Uandflchrilt  sich  an  der  Normal- 
schule  erworben. 
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Schulen  sich  dermaleü  ^chüii  befände.  Dem  Herrn  Prior  vou  den 
Maltheseru  ward  von  einer  lioheu  Laudesstelle  die  hohe  Zu- 
friedenheit mittels  eines  Belobungsdekretes  zu  erkeimeii  iregeben; 
weil  er  die  ^icliule  au  seiner  Pfarr  gut  herprestellt,  seine  Geist- 
lichen mit  dem  besten  Fortgange  zur  Schule  angeeifert,  und 
zur  Aulmuuterung  der  Jugend  viele  Prämien  unter  sie  aus- 
geUieilet.  Ein  gleiches  Belobungsdekret  haben  noch  der  Hr. 
Prälat  von  Seelau,  der  Kamnitzer  Hr.  Dechaiit  und  Kanouikus 
Zipi)a,  Uli  !  der  liülimisclileiper  Hr.  Kreisdecliant  Preisler, 
ihrer  ül)eu  erwähnten  Verdienste  wegen  vou  der  hohen  Landes- 
sltUe  erhalten.  Dem  Herrn  Dcchant  in  Teplitz  und  ^Seliulober- 
aufseher  Karl  May  geruheten  Se.  Majestät  in  gnädigstt  r  Rück- 
sicht seiner  eifri<j-en  Verwendung  in  dem  Schulwesen,  aas  durch 
den  Tod  des  Skuischer  Herrn  Dechants  von  Chucholßky  er- 
ledigte Kanonikat  bei  aller  Heiligen  ob  dem  Prager  Schlosse  zu 
ertheilen  Dem  Hdrzinoweßer  Decliant,  dw  jenss^its  der  p]li>e  auf 
der  k.  k.  Kammeralherrschaft  Podiebrad  die  Schulen  mit  vielem 
Eifer  untersuchte,  ernannten  Se.  Majestät  zum  Oechante  in  de?- 
Kamuieralstadt  i'ardnbitz.  Der  Hr.  Htdkaplan  Wenzel  Lelin- 
hard,  der  sich  seit  dem  Anfange  der  hiesigen  Normalsc  luiIe  mit 
seiner  vortrefflichen  Lelugabe,  mit  seiner  Katechisatiou  im 
Unterrichte  lier  Kinder  sowohl,  als  in  den  VorlesunL'en,  die  für 
angehende  Schulleute  und  junge  Geistliche  L'elialten  werden,  vor 
andern  ausgezeichnet  hat,  ward  von  der  Prager  Kommission 
als  Direktor  der  hiesigen  Noimalschule  dem  allerhöchsten  Hofe 
vorgeschlagen,  und  von  Sr.  Majestät  als  solcher  bestättigt,  der 
nun  die  Direktion  der  Prager  Normalschnle  mit  eben  so  vielem 
Lobe,  als  guten  Fortgänge  derselben  versieht.  Die  durch  den 
Tod  des  Heriu  Franz  Lothar  von  Ehemant  erledigte  Lehr- 
stelle der  Universal-  und  Litterärgeschichte  an  hiesiger  Uni- 
versität ward  dem  Herrn  Kanonikus  Joseph  Heinrich  Wolf 
Lehrer  der  obersten  f lumanitätsklasse  am  kleiuseitner  Gymnasium, 
welcher  zugleich  und  zwar  bloß  aus  patriotischem  Eifer  den 
Religionsunterricht  an  der  Stadt  Pfarrschule  bei  St.  Niklas  mit 
dem  besten  Erfolge  besorgt,  von  dem  allerhöchsten  Hofe  kon- 
serirt.  Hr.  .los.  Ortmaniii  der  die  Planer  Schule  mit  so  vielem 
Kahme  diiigirte,  wurde  ron  dem  Herrn  (irafen  von  Zinsendorf 
seiner  Schulverdienste  wegen  zum  Pfarrer  in  Bruck  befördert. 
Der  ehemalisro  Katechet  der  Nonnalschule  Alexius  Parzjzek  ist 
als  Direktor  der  in  Klattau  neu  zu  errichtenden  Haaptschule 
ernannt  worden.  Aach  haben  Se.  Majestät  den  ehemaligen 
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Lehrer  der  Rechenkunst.  GeoiuetriL,  Baukunst,  und  Mechanik 
an  der  hiesigen  Normalschule  Herrn  Fraü/  Härtel  zum  ordent- 
lichen Lehrer  der  Mathematik  am  Ollmützer  L.yceuni  gnä<ligst 
ernannt,  welche  Lehrstelle  er  wirklich  seit  dem  Anfange  des 
gegenwjirtigen  Schul jahis  begleitet.  Mit  Remuneration  aus  dem 
hiesii^^en  Schulfonde  wurden  folpfende  eifrige  Lehrer  bedacht: 
Alexius  Parzjzek  zu  100  fl.,  Franz  Plaß  und  Libitzky,  Kreiiz- 
herrn  mit  dem  rothen  Herz,  der  erstere  zu  25  fl.,  der  letztere  zu 
5  Dukaien;  8  Dukaten  haben  erhalten  Johi-pii  Marek,  Pracha- 
titzer  8ehuldirektur  und  der  I)eutsclibi'<Hl(M'  Scliuldii  '  kh>r 
P.  Pankraz:  zu  <i  Dukaten  Leopold  Küßler,  Lehier  m 
Hidimiachkaninitz,  Aujrustin  Menzel,  Lehrer  in  Böhniischleipa, 
der  Wellemintr  Kaplan  Josef  Zalud,  Johann  Stibor,  Lehrer 
an  der  iSchule  zu  Leitomische!,  Johann  Neu  mann,  Lehi-er  zu 
Meczerzicz,  und  Jos.  Kowarzjk,  Lehrer  in  Mraschitz;  zu  n  Du- 
katen Aloysius  Lamb.  Hochelber,  Lehrer,  und  Franz  Mittag, 
Lehrer  in  Abertham.  Mit  brauchbaren  Büchern  wurden  nebst 
den  schon  erwähnten  Kreisdechanten  von  der  hochl.  Schul- 
kommissinn beschenkt:  Hr.  Thomas  Horazdiowsky,  Pfarrer  in 
Wieligitz,  Hr.  Bielohorsky,  Stadtsyndikus  in  LiIhh  liowitz,  und 
Franz  Wenzel  in  Ciischkowitz.  Augustiu  Beyl,  Katechet  in 
Pühmischkainnitz,  und  Josef  Endler,  Lelirer  allda.  Zulagen  zu 
ihrem  geringen  Gehalte  wni*den  noch  folgenden  fleißigen  wohl- 
gesitteten und  bedüiftigen  Lehrern  zugedacht:  dem  Jos.  Johann 
Wlach,  Lehrer  in  Liblitz,  Franz  Müller,  Lelirer  in  Schluckenau, 
Franz  Fengel,  Lehrer  in  Teititz,  Jos.  Richte^,  Lehrer  in 
KwUitZf  Ignatz  Foilberger,  Lehrer  in  Radibor^itz,  Johann 
Mayer,  Lehrer  in  Bieschin,  Jos.  Woczet,  Lehrer  in  Praskoles, 
Thaddäus  Brentner,  Lehrer  in  C^achran,  Wenzel  Marx,  Lehrer 
in  Stoboriitz»  Aloys  Schreiber,  Lehrer  in  Krenzberg,  Jos. 
Rt^sler,  Lehrer  in  PrSichowitz,  Thaddäus  Jesdinsky,  Lehrer  in 
Pohinn,  Franz  Loos,  Lehrer  in  Katharinaberg,  Wenzel  Zak, 
Lehrer  in  Wodnian,  Mathias  Hie  bei,  Lehi*er  in  Gienkowitz, 
Franz  Mann,  Lehrer  in  AVichau,  und  dem  neu  angestellten 
Lehrer  in  Pluhoidiar. 

To  des- Fälle.  Im  Monate  iSeptember  vorigen  Jahres  starb 
in  seinen  besten  Jahren  der  Normalschollehrer  Hr.  yon  Nen- 
kirchen.  Er  lehrte  mit  gutem  Fortgange  die  deutsche  und 
lateinische  Sprachlehre  und  den  zwe}i;en  Theil  des  Lesebuchs, 
dann  samt  der  Erdbeschreibung  die  Vaterlands-  und  Staaten- 
geschichte. Sein  Lieblingsstudinm  waren  die  Rechte  und  die 


Digitized  by  LiOOgle 


—   63  - 

Aesthetik;  ein  Mann,  von  dem  man  sich  viel  versprechen  konnte, 
wenn  der  Tod  ihn  nicht  zn  frahzeitig  der  Schule  entrissen  hatte. 

Den  20.  März  dieses  Jahres  verschied  der  Hochehrwflrdige 
Hr.  Franz  Scholz,  der  viele  Jahre  anf  den  grftfl.  von  Klamisehen 
Herrschaften  Reichenherg  nnd  Friedland  einen  der  besten  Kit- 
arbeiter  in  der  Seelsorge  machte;  in  diesem  Amte  schrieb  er 
verschiedene  Gelegenheitsreden  und  die  Erlftnterang  der  Evan» 
gelien.  In  der  Eirchengeschichte  nnd  in  der  P&dagogie  besaß  er 
jene  tiefen  Einsichten,  die  man  selten  in  einem  Manne  bei- 
sammen findet  In  dem  Unterrichte  der  Religion  drang  er  auf 
den  Oeist  derselben;  in  der  Seelsorge  setzte  er  seine  Stärke  in 
dem  Religionsunterrichte,  nnd  besonders  in  der  Ausbildung  der 
Jagend,  als  dem  wesentlichen  Theile  desselben;  deswegen  verband 
er  die  Seelsorge  immer  mit  dem  verbesserten  Unterrichte  und  mit 
der  Erziehung  der  Kinder;  er  war  einer  von  den  ersten,  die  in 
Böhmen  an  die  Verbesserung  der  Landsclinlen  Hand  anlegten.  Die 
Kirchencre?;« iiichte  wendete  er  stets  auf  die  Erklärung  der  Gottes- 
gelehrtlieit,  der  geistliclieu  Rechte,  und  zur  Besserung  der 
Menschen  an.  Die  Sprachen  des  Vatprlands  hatte  er  in  seiner 
Gewalt,  nnd  kannte  nel)st  der  französischen  die  gelehrten 
Sprachen,  insoweit  nämlich  der  Gelehrte  sie  zur  Auslegung  der 
heiligen  Schrift,  und  zum  j^riiiidlichftn  Lesen  der  Kirchenväter 
braucht.  Der  Hr.  (iiaf  von  Kl  am  stellte  ihn  fiir  einen  Schul - 
dinktor  der  St^ultschnle  in  Reichenbprjr  vor;  Ihro  Majestät 
Weiland  die  Hikh.^iseliL^ste  Kaiserinii  eniHnntp  ihn  seiner  Ver- 
tiienste  wegen  /um  k.  k.  Huf kajilau,  die  geleiirte  ( 'hurba\  erisdie 
Gesellscliaft  der  geistlichen  Beredsamkeit  nahm  ihn  zum  wirk- 
lichen Mitgliede.  der  dennalige  Probst  von  Schulstein  aber 
zum  Gehilfen  an  seine  Seite  auf;  in  diesen  Posten  visitirte  er 
auf  Benehmigung  der  Schulkommission  mit  einem  ilim  eigenen 
Forschuogsgeiste  einen  Theil  der  Prager  deutschen  und  hOh- 
mischen  Schulen.  Krankheitswegen  begab  er  sich  das  letzte  .lahr 
auf  die  Ruhe,  allein  sein  Geist  konnte  nicht  ruhig  seyn;  er 
schrieb  und  gab  heraus  Bossuets  Anleitung  in  die  Univei-sal- 
geschichte,  Schul-  nnd  Wirthschaftskalender  etc.,  und  starb,  ehe 
er  die  Auslegung  der  Episteln  zum  Gel» rauche  der  deutschen 
Schulen,  und  die  Geschichte  des  Normalschulwesens  im  König- 
reiche Böheim  zu  Ende  brachte.  Die  vortrefflichen  Bücher  seiner 
Bibliothek  vermachte  er  in  seinem  Testamente  jenen,  von  denen 
er  vermuthete,  daß  sie  am  besten  genfltzt  werden  dürften.  So 
wie  er  einer  der  ersten  Beförderer  des  verbesserten  Hchulwesens 


Digitized  by  Google 


-   Ö4  - 


auf  den  gräflich  you  Klamischen  Herrschaften  war,  so  war  er 
auch  einer  der  besten  Mitarbeiter  an  demselben.  Der  Tod  mochte 
seine  Frachte  für  seine  Jahre  gezfthlt  haben,  und  deswegen 
glaubte  er  ihn  schon  im  42.  Jahre  seines  Alters  für  die  Ewig- 
keit reif  zn  sejn.  Er  starb  als  ein  wahrer  Christ  nnd  Priester» 
der  seinem  Stande  Ehre  gemacht,  und  seinem  Nehenmenschen 
viel  Gutes  getban.  Aus  Tielen  Schulen  begleiteten  die  Kinder 
seine  Leiche,  und  bewiesen  durch  ihr  unschuldiges  und  dank- 
bares (Jebet  ihre  Erkenntlichkeit  für  die  gottseligen  Lebren,  so 
er  ihnen  und  ihren  filitschfliern  mündlich  und  schriftlich  hinter- 
lassen hatte.  Und  nachdem  Gott  dem  rechtschaflfenen  Christen, 
dem  unermfldeten  Arbeiter,  und  jenen,  die  seinen  Kleinen  und 
unsren  Mitmenschen  Gutes  thun,  das  ewige  Leben  Terheifien,  so 
geniefit  er  nun  zuversichtlich  dort  in  dem  Angesichte  des  Ewigen 
den  unsterblichen  Lohn  derjenigen,  die  die  Kleinen  zu  sich  ge- 
rufen, und  für  viele  im  Worte  und  in  der  Lehre  gearbeitet 
haben. 

Neu  herausgegebene  Bücher.  Prager  Verlag. 

Disciplinarvorechrift  des  Normalschulinstituts  für  die  deut- 
schen Schulen  im  Königreiche  Böhmen.  —  Aiiliaiig  zum  Lese- 
buche für  Landschulen:  l*tiicliten  der  Untertbanen  gegen  ihren 
Monarchen.  Zum  Gebrauche  der  deiitsclien  Schulen.  —  l)es 
Huchw.  iierrn  Au^ustin  Zyppe,  .Stadtdechants  und  Schulen- 
direktors zu  BölimiscLkamnitz.  —  Sechs  Predigten,  gehalten,  auf 
Veranlassung  der  in  Bühmischkamnitz  erricliteten  Ajmeuver- 
sorgungsaustalt;  nebst  einer  interessanten  \  orrede,  und  einer 
besonderu  Nachricht  von  der  Verias:3Uiig  dieser  Anstalt.  —  Der 
Kataltiiz:  des  deutsclun  und  böhmischen  Schulpersonalis  in 
Biliiiif  11.  —  Gesaiigbucli,  ^velches  Hr.  Steinsky  besorgt.  — 
Bühniibches  Industrialbücblein  von  Am  ort. 

Vom  11.  April  1783  bis  17.  September  178a 

^^'ährend  dieses  und  des  jüngst  verwichenen  Kurses  machten 
dit  >chuier  der  2ten  Klasse  im  Lesefache  einen  besonderen 
Fortgang.  Hr.  (iautsch,  Lehrer  dieses  Gegenstandes,  schlug 
diesfalls  den  jederzeit  sehr  nützlichen  Weg  der  vorläufigen  Er- 
zählung des  Inhalts,  und  des  Vorlesens  jenes  Stücks,  über 
welches  er  die  Kinder  im  Lesen  üben  wollte,  ein  Er  las  des» 
wegen,  nachdem  er  die  Schüler  mit  dem  Inhalte  des  abznlesenden 
Stücks,  wie  gesagt,  vorläufig  bekannt  gemacht  hatte,  ihnen  das- 
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selbe  allemal  selbst  vor;  erinaerte  dabey,  das  Ungeswungene  des 
Tons,  die  flüfiige  Aussprache,  und  natttrliche  Abwechslang  der 
Stimme  za  bemerken;  alsdann  rief  er  einzelne  Schiller  auf, 
welche  nach  seinem  Beispiele  so  lange  fortlesen  mnBten,  bis  sie 
ihn  erreichten.  Diese  Art  der  Uibnng  hatte  in  kurzer  Zeit  die 
besten  Wirkungen;  denn  die  Kinder  waren  gar  bald  im  Stande, 
jedes  auch  für  sie  ganz  fremde  Stflck  nicht  nur  fertig,  sondern 
durchaus  natfirlich  abzulesen;  besonders,  da  ihnen  femers  die 
Regeln  des  Lesens,  als  Hilfemittel  zum  Bichtiglesen,  erstens 
zwar  gelegenheitlich,  weiter  hin  aber,  als  sie  ihr  Verstand 
schon  ge&fit  hatte,  im  tabellarischen  Zusammenhange  vorgetragen 
wurden. 

Sonst  hielt  es  auch  schwer,  die  Kinder  in  das  Zusammen- 
lesen, welches  bei  der  grofien  Menge  der  Kinder  immer  noch 
nothwendig  bleibt»  so  einzuleiten,  daß  wenigstens  im  Anfimge, 
nicht  ein  unangenehmes  Dehnen  oder  Abschnappen  der  Sylben, 
ein  Vorw  oder  Nachtraben  in  der  Aassprache  zu  merken  gewesen 
wäre*  Hr.  Gautsch  Termied  diese  Unarten  dadurch,  daß  er 
nicht  eher  mehrere  Schüler  zusammen  lesen  lieB^  als  bis  es  jeder 
f&r  sich  allein  gut  trat  Nun  befiihl  er  erstens  nur  Wenigen, 
dann  Hehreren,  endlich  Allen  in  der  Klasse  einzelne  WOrter 
des  Buchs  zusammen  auszusprechen,  und  jedesmal  einen  Ruhe» 
punkt  zu  beobachten;  gieng  das  einmal  an:  so  verkfirzte  erall^ 
mftüg  die  Pausen  zwischen  Wörtern  und  Wertem,  bis  sie  gänz- 
lich verschwanden,  und  die  Kinder  nur  bei  Unterscheidungszeichen 
inne  hielten. 

In  der  Sprachlehre  hat  sich  eben  dieser  Lehrer  besonders 
angelegen  seyn  hissen,  genanntem  Gegenstande  das  Trockene  zu 
benehmen.  Anstatt  der  abstrakten  Regeln  fleug  er  den  Unterricht 
jederzeit  mit  Beispielen  an,  und  liefl  die  Kinder  alsdann  erst  die 
nöthigsten  Erklärungen  und  Grandsätze  vermittelst  der  Tabellen 
und  der  ßuchstabenmethode  wörtlich  auswendig  lernen,  nachdem 
sie  in  Anwendung  derselben  eine  hinlängliche  Fertigkeit  hatten. 
Zur  Erleicliteniii^r  des  Auswendiglernens  der  Paradigmen  schrieb 
er  dieselben  Cluster  an  die  'rat'el;  ließ  iindre  darnacli  abändern, 
bis  sie  dieÖ  aus  ihiem  Kopfe  zu  thun  im  Stande  waren.  IWi  den 
sogestalteten  Memoriren  der  Deklinationen  und  knujugcLLionen 
zeigte  er  ihnen  die  Aelmlichkeit  der  Bf  ugungsfalle  und  Waudel- 
zeiten  vermittelst  der  Regeln  der  Alileitiinji,  und  führte  sie  eben 
bei  jedem  Schritte  durch  leiclite  Beispiele  zur  Anwendung  des 
Erklärten  an.  Hiedurch  kam  er  nicht  nur  dem  Gedächtnisse  der 
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Kinder  ungemein  zu  Hüfe;  sondern  er  erweckte  bei  ihnen  auch 
eine  anserordenüiche  Lnet  znr  ErlenoBg  der  lateinischen  Sprache; 
weil  er  die  Schüler  mit  dem  nflmlichen  Hechanismns  schon  in 
der  Muttersprache  bekannt  gemacht  hatte,  anch  durch  dieses 
Vei&hren  denselben  alle  sonst  gewöhnliche  Beschwernisse  ans 
dem  Wege  rftomte,  nnd  ihnen  zugleich  sowohl  den  Nutzen'  als 
die  Nothwendigkeit  der  Sprachlehre  in  der  Anwendung  zeigte, 
üiberhaupt  scheute  Hr.  Gantsch  immer  in  der  Ausübung  das 
Einerlei»  welches  Kindern  gar  oft  eckelhaft  wird.  Ungeachtet  er 
den  Grundsätzen  der  Methode  treu  blieb,  liebte  er  dennoch 
Mannigfsltigkeity  und  nahm  im  wirklichen  Unterrichte  Rücksicht 
auf  die  GrOBe  der  Klasse,  in  welcher  er  lehrte,  auf  die  Sache, 
die  er  vortrug,  und  auf  die  jedesmalige  Lehrfähigkeit  der  Schüler, 
die  er  vor  sich  hatte.  In  der  Abhandlung  you  den  Pflichten 
gegen  sich  selbst  aus  dem  2ten  Theile  des  Lesebuchs  machte  der 
Lehrer  seine  Schüler  immer  auf  die  Regeln  und  Mittel  der  Ge- 
sundheit aufmerksam,  zeigte  ihre  Wichtigkeit  in  den  schädlichen 
Folgen  dieser  Art  von  Sorglosigkeit.  Auch  in  der  Naturlehre 
ließ  d(M-  Lehrer  keinen  Gefrenstand  sicli  entgehen,  der  eine  Be- 
ziehunir  auf  die  (jesuadJieit  des  Menschen  liat.  Das  Kunst-  und 
Natui  alit'nkabinet  der  Normalscliule  bekam  in  diesem  Kurse 
einen  ansehnliclien  Znwitciis  von  den  brauchbarsten  physikalisclien 
Instrumenten  durch  das  Vermächtniß  eines  der  würdigsteu 
Schulfreunde,  des  stl.  hochwürdigeu  Hrn.  Christian  aus  dem 
ritterlichen  (lesthlechte  von  Marquis id,  ehemaligen  Frohsten 
der  Theatiner  in  Prag.  Diese  Schule  bt  ^u/.t  uuu  wirklich  schon 
eiueu  hinlängliche!]  Vorrath  von  Hiltsmitt»dn,  z.  B.  an  Naturalien, 
Modellen,  Maschinen.  Instrunieuifii,  Kupfern,  au  «rroßen  Al)- 
bildungen,  verfrrößtTteu  Landebarten,  an  Zeichnungen,  Fi- 
guren etc.,  die  Lelirt^ejrenstände  der  4teu  Klasse  anschauend, 
und  überzeugend  vorzutragen.  Weil  man,  um  ein  tüchtiger 
Sdiulmann  zu  werden,  nicht  nur  nöthig  hat,  dem  vursclirift- 
raäßigeu  Unterrichte  tleißig  beizuwohnen,  und  sich  im  Vortrage 
zu  üben;  sondern  man  auch  zu  diesem  Endzwecke  gut  gewählte 
Schul-  und  Erziehungsschriften  lesen  muß;  und  da  es  den  Kandi* 
daten  zum  Lehramte  mehrentheils  an  Mitteln  gebrach,  sich  der- 
gleichen anzuschafien:  so  hat  man  schon  vor  einigen  Jahren  an- 
gefangen für  dieselben  ein  Lesekabinet  zu  errichten,  welches 
bereits  die  wichtigsten  Erziehnngsscliriften  enthält»  und  mit  den 
neu  erscheinenden  vermehret  wird.  Wer  sich  nun  immer  durch 
Lesung  guter  Bttcher  seine  Kenntnisse  zur  Verbesserung  des 
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Untemchts»  zur  phyukalisGiien  und  moralisclien  Erziehtmg  aas 
der  Natnrkande»  nnd  Natnrlebre,  ans  der  geistlicheii  und  pro- 
fanen Gesebichte  yerschaifen,  ans  guten  Spraehlehren  die  dentsclie 
Sprache  lernen,  oder  sie  ausbilden,  ans  der  Moral  gute  Sehilde- 
rangen  ersehen,  aus  den  bewahrtesten  Methodenbfichern  die 
ftchte  Lehrart,  und  die  vornehmsten  Muster  des  Vortrags  sich 
eigen  nutehen  will;  der  findet  darttber  in  der  Büehersammlnng 
der  hiesigen  Normalschule  stundlich  die  besten  Schriften,  die 
DeutscUand  in  dem  Unterrichts-,  Schul-  und  Erziehungsfache 
au&uweisen  hat  Obschon  man  keine  vollständige  Bibliothek, 
auch  keine  yoUstSndige  Eunstkammer  und  keine  reiche  Naturalien- 
kabinete  aufweisen  kann;  so  hat  der  angezeigte  Yorrath  immer 
noch  hingereicht,  Anfönger  in  die  erwähnten  Wissenschaften 
dadurch  einzuleiten.  Es  läfit  sich  auch  von  edelgesinnten  Pa- 
trioten verhoffen,  dafi  sie  uns  fernere  ihre  mildthätigen  Beiti-äge 
nicht  versagen  werden,  nachdem  sie  täglich  an  der  Sdiule  den 
guten  Gebrauch  ihrer  Greschenke  sehen.  Um  das  beständige 
Wachsthum  der  erwähnten  Schulbibliothek  zu  befördern,  hat  die 
hierländige  Schulkommission  die  Verfügung  getroffen,  daß  nicht 
allein  aus  dem  ganzen  Boohervorrathe  nnd  Verlage  der  hiesigen 
Normalsehnle  zwey  Ezemplarien  von  Jedem  Buche  in  das  an- 
gelegte Lesekabinet  genommen,  sondern  auch  noch  von  jedem 
neuen  Stücke,  welches  immer  der  eigenen  Normalschulbuch- 
druckerey  aul'gelegt  wii-d,  eben  zwey  Ezemplarien  in  selbes 
nnentgelUich  abgegeben  werden,  deren  jene,  die  keine  Beziehung 
auf  Schulen,  oder  auf  Unterricht  und  Erziehung  haben,  verkauft, 
und  dafür  andere  Schul-  oder  Erziehungsbttcher  zum  normal- 
mäßigen  Gebrauche  angeschafft  werden. 

Dieses  Bficherkabinet  hatte  bisher  die  Folgen,  dafi  jeder 
Präparande  sich  wenigstens  mit  einem  der  besten  hier  gefundenen 
Schulbücher  versehen,  die  Geistlichen  aber  sich  aus  selben  noch 
mehrere  verschafft  haben,  die  sie  itzt  mit  dem  besten  Erfolge 
draußen  am  Orte  ihrer  Bestimmung  nützen.  Die  Zeichnungs- 
klasse  hat  im  verwichenen  Kurse  das  Innere  des  prächtigen 
Hausrs  8r.  iürst.  Giiadtn  des  (TiL)  Hrn.  Fiirs^ten  August  von 
Lol)kowitz  geometrisch  aufgenommen;  wovon  sie  die  Risse  vor- 
zeigen wird.  Ferners  haben  eben  diese  Klasse  die  Hölie  des 
Herges  in  dem  (iarteii  des  Sr.  Fürstl.  Gnaden  nämlich  von  der 
Moldau  an  ])is  an  dessen  höchste  spitze,  abgewogen. 

Unter  dem  ö.  April  I.  J.  geruheien  Se.  Majestät  die  Ge- 
schicklichkeit und  den  Eiler  des  hiesigen  Zeichnungslehrers 
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Hr.  Ludwig  Kohl  mit  einem  aUergn&digsteii  Belobungsdekrete 
za  belohnen,  nm  dadnrdi  die  höchste  Zufriedenheit  aber  den 
Fleifl  nnd  Aber  den  guten  Fortgang  seiner  Schüler  zu  erkennen 
zn  geben.  Hr.  Renner,  Lehrer  der  Mechanik  und  Baukunst, 
f(lhrte  seine  Schfiler  so»  wie  sein  Vor&hrer  Im  Lehramte,  zn 
wiederholten  malen  in  die  Werkstätte  der  Eflnstler  und  Hand- 
werker, wie  auch  an  Oerter,  wo  Gebäude  entweder  vom  Grunde 
aufgef&hret,  oder  ausgebessert  wurden.  Hiebei  sahen  die  Kinder 
den  wirklichen  Vortheü  der  Maschinen,  und  die  Anwendung  der 
Hegeln  der  Baukunst;  wodurch  sie  von  demjenigen,  was  ihnen 
in  der  Schule  in  Betreff  dieser  Wissenschaften  ist  gesagt  worden, 
auf  die  sinnlichste  Art  fiberzeugt  wurden.  Beym  Ende  einer 
jeden  monatlichen  Frflfuug  nahm  der  Direktor  die  Bficher  der 
Ehre  und  der  Schande  vor,  ließ  die  lobenswürdigen  Handlongeü, 
und  fisdls  er  es  nützlich  oder  nothwendig  fand,  auch  die  Ver- 
gehungen der  Schüler  öffentlich  vorleseu;  und  wie  er  der  ganzen 
Versammlung:  das  ausgeülite  Gute  zur  Nachahmung  vorstellte, 
so  eimalinte  er  auch  dieselbe  aufs  nachdrücklichste,  sich  vor 
der  Schande,  und  andern  schlimuien  F'olgen  des  Uibels  zu 
hüten.  Die  Führung  dieser  Bücher,  und  die  öftere  Bekannt- 
machung ihres  Inhalts  liatte  bis  itzt  gewünschte  Wirkungen; 
besonders  weil  die  Kinder  auch  wissen,  und  jedermann  nüthigen 
Falls  sich  dessen  überzeugen  kann,  daß  man  nach  Ausweis  der- 
selben das  Verdienst  der  Schüler  bestimmt',  so  oft  es  auf  die 
Austheilung  der  i*rämieu  bei  den  Hauptjirüfungen  ,iiik(niiint:  und 
daß  jeder,  auch  sonst  vortreffliche  Sc!iüler  das  geiioütt  rrämium 
wieder  verwirke,  wenn  er  durch  eine  schlechte  Autiührung 
seinem  Talente  Schande  machen  sollte.  Der  eingpfnltrtf  und  in 
der  letzten  Anzeige  erwähnte  Gottesdienst  der  Is'ormalschule  liat 
nicht  allein  den  erwünschte!!  Fortgang-  an  dieser  Schule  j^^ehabt, 
sondern  auch  sich  noch  auf  verschiedene  andre  Schulen  aus- 
gebreitet. Sonn-  und  Feyertags,  ehe  als  die  Kinder  in  die  Kirche 
gehen,  wird  ein  Lied  in  dem  Orte  der  Versammlung  angestimmt, 
dann  eine  für  den  Verstand  und  das  Bedürfnis  der  Jugend  yei> 
faßte  erbauliche  Anrede,  oder  fOr  sie  gewählte  Lesung  eines 
hl.  Lebenswandels  gehalten,  und  mit  geistl.  Gesängen  abge* 
iirecbselt  Hierauf  begeben  sich  alle  mit  ehrerbietigem  Betragen 
in  das  Gotteshaus,  allwo  die  zur  liL  Messe  ausgesetzten  Lieder 
Ton  der  Jugend  auf  die  rührendste  und  zugleich  erbaulichste 
Art  abgesungen  werden.  Während  dieses  Kurses  sind  an  der 
hierortigen  k.  k.  Normalschule  theils  unterrichtet»  theils  geprüft 
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und  mit  Attesten  yenehen  worden:  Schüler  in  allen  Klassen  313. 
Ans  der  Eatechetik,  nnd  allen  fär  eine  Hanptsdmle  vorge- 
schriebenen Lehrgegenst&nden  WeltgeisUiche  ans  der  Frager 
ErzdiOces  2L  Ans  der  Katechetik,  wie  anch  aus  der  Art,  Stadt- 
nnd  Landschnlen  Torschriftmftßig  einzniichtent  und  denselben 
gehörig  yorznstehen.  Weltgeistliche  ans  der  Prager  Erzdiöces  43, 
aus  der  EOniggratzer  1,  Haltheser  1,  Benediktiner  aus  dem 
Stifte  zu  St  Niklas  in  Prag  2,  Cisterdenser  aus  dem  Stifte 
Ossegg  1,  Dominikaner  5,  Franciskaner  4,  Hausinformatoren 
wurden  unterrichtet  und  geprfifet  22,  Lehrer  für  Landschnlen 
sind  mit  Zeugnissen  versehen  worden*)  73.  Summa  der  in  diesem 
Kurse  an  der  Normalschnle  Unterrichteten  nnd  Geprüften  467. 
Hiezu  kommen  noch  jene  Zeichnungsschfller,  die  sonst  keine 
andern  Gegenstände  der  Normalschnle  mehr  hören  41.  Die  Schüler 
der  in  BOhmen  angelegten  12  Hanptschnlen  228B.  Die  Schülerinnen 
der  4  Elosterfrauenschulen  607.  Die  Schüler  der  ^  Gemein- 
schulen  in  Prag  1677.  Die  Schüler  jener  1208  Landschulen,  die 
in  den  halbjährigen  Schnlberichten  des  verflossenen  Winterkurses 
angezeigt  worden  106603;  auf  dem  Lande  unterrichtete  Kate- 
cheten 4;  weltliche  Lehrer  30.  ^  111,283.  Summa  aller  seit  der 
letzten  Anzeige  in  den  öffentlichen  Schulen  Böhmens  bekaont  ge- 
wordenen Unterriehteten  111,754.  Es  sind  also  18,268  mehr  untere 
richtet  worden  als  im  Winterknrse  1782;  und  seit  Errichtung 
des  Normalschalinstituts  ist  die  Zahl  der  Unterrichteten  um 
97,754  angewachsen.**) 


*)  Am  dieieii  giiul  27  an  dei  St.  HeinriehsBcliide,  ond  2  bei  St.  Steplmn 
uitaniehttft  worden;  einer  aber  iit  mit  BeviUIgmi?  der  holten  LandesateUe 

raf  3  Jahre  nach  Dreadan  als  öffentlicher  Lehrer  überiL^angen. 

**)  Mau  kann  Enr  Ehre  der  Nation  wuhl  niclir  leicht  pinen  "■tiitkem 
beweis  antühren,  wie  geneigt  sie  sey,  die  Absicht- u  Sr.  Majestät  des  aller- 
gnädigsten  Laudestürsten  zu  erfüllen,  und  jedermaua  nach  »einem  Staude 
«afirakliren,  ala  dieae  Zahl  der  Schiller.  Die  Neigung,  die  Kinder  in  die 
Selrale  an  aehieken,  aetst  doch  immer  einen  gewiaaen  bereite  angegangenen 
Grad  des  Lichts,  ein  Verlangen  naeh  AnfkUrnng,  und  eine  Liebe  au  Wiaaen- 
aehaften  und  Künsten  voraus. 

Zn  der  schnrllen  Yerg:r('ss<'rung  der  nnij:i  fi(  tzfori  Zahl  lunLren  uns»'r'-r 
B»*obachtung  nach  hejy.  trag-  n  hiibf»n:  Itens.  Du'  n.icl>drücJifi;iuiste  Erklärung 
der  aUerhöchaten  WiUeuguieiuung,  die  dem  Volke  Ton  der  Kanzel  herab- 
geleaen,  und  womH  die  Braiehung  ihrer  Kinder  ala  die  eiate  ond  wiehtigate 
Pflicht  erklirt,  von  Tielen  anch  mittelat  einer  blindigen  Predigt  cur  ge- 
nauesten Befolgung  eingeschärft  wurde.  Es  läOt  8ich  auch  hoffen,  dafl  eben 
die  eifrigen  Prediger,  die  durch  ihren  ^'ortrag  das  Volk  für  den  Schul- 
onterricht  eingeuommen  liaben,  gleichfalls  ihre  ganzen  Kräfte  fürs  Künftige 
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ßefOrdernngen,  Belobungen»  nnd  Belohnungen. 
Unterm  8.  März  l  J.  gemheten  Seine  MijeBtät  denn  Emmanuel 
BOhm,  Schuldirektor  auf  der  kaia.  kOnigL  KammeralherrBcbaft 
KOnigBhof,  in  Ansehung  der  so  eifrigen  Verwendung  fittr  die 
deutschen  Schulen,  der  grofien  Anzahl  der  Kinder,  welche  in 
den  seiner  Direktion  anvertrauten  Schulen  von  300  bis  auf  2000 
gestiegen,  und  des  Temnnftigen  Unterrichtes  in  der  Religion, 


anwenden  wordeu,  um  die  Eltern  auch  zur  Verbindung  der  liäuslichen  Er- 
siehnng  mit  dam  8ck«liinto?rielite  m  bewegen;  weil  aoait  da  Mfontliehe 
üntenricbt  allmn  niclit  leicht  dat  Werk  der  ▼olUcommenen  Ausbildung:  dei 

Jünglings  volb^mL-u  dttifte.  Die  Schulzeit  ist  zu  kurz,  und  der  Kn-U,  in  dem 
die  Kinder  während  dioges  Untonichis  eingeschränkt  sind,  ist  viel  zu  enge, 
Iii*  (laß  man  den  Endzweck  darinn  gänzlich  tTroichen  könnte.  D.  r  lie;*Tf> 
Lnt>*rricht  kann  da  nicht  viol  helfen,  wi-nu  der  Schülwr  entweiler  öiu 
Ter^valuluäius  Teuiperauieut,  uud  eiueu  verstimmten  Charakter  mit  in  die 
Sehlde  bringt,  oder  das  Emd  in  Haue  gerade  dai  Widerepiel  von  dem 
sieht  und  hört,  was  selbes  in  der  Schule  erlernet  hat  Es  kann  sieh  auek 
niemand  wundem,  wenn  das  Kind,  welckes  so  msogen  in  die  Sckuie  trat, 
nngexogen  von  der  Schule  wieder  austritt. 

2trns.  Weil  sehr  viele  Geiftliche  sich  des  verhesst^rten  Unterrichts 
anirenniiiiie  n,  and  die  Verbesserung  der  Schulen  und  der  Erziehung  als 
den  wesentlichen  Theil  ihrer  Seelsurgu  uicht  alluiu  erkannten,  t^undem 
anck  als  solcken  bekandelteii.  Viele  junge  Geistliehe,  die  sieh  mit  der  PIda- 
gogie,  und  mit  den  Eigenschaften  des  Kateehisten  beicannt  gemacht 
hatten,  flengen  gleich  ihre  Seebor;;>-  hei  der  Erziehung  der  Jugend  an. 
Diesen  gaben  die  pl.  tit.  Hrn.  Bischöfe  bei  ihren  kanonischen  Visitationen 
wo  >!i«>  vorzii^^lieli  inf  die  Schulverbessenmg  andnuigen,  noch  einen  sehr 
vortheilhaüi  n  Scliwuug. 

Stcng.  Weil  die  Eltern  hin  und  her  au  maucheu  buuachharten  Ort- 
schaften in  den  dffentlichen  Sehulprflfluigen  viel  gutes  sahen  und  karten. 

4tens.  Weil  die  Yomehmsten  des  Orts,  EdeUeute«  Offtciers  nnd  Beamte 
auch  ihre  Kinder  andern  zum  Beispiele  in  die  Schule  scliickten. 

5ten8.  Viele  Schulaulseher,  um  die  Unwissenheit  d^  r  Kltem  einiger- 
maBen  zu  schonen,  und  sie  dadurch  tür  die  Schule  zu  i;e\vinnen.  sich  zuvor 
mit  den  Kitern  fn'undsehaftlich  nnt«Tredeten.  ihne-n  ihrf?  Anstänile  uud 
Zweifel  beuahmcu,  uud  dadurch  zum  Besteu  der  Schule  ihr  Zutrauen  ge- 
wannen. Sie  seigten  s.  B.  auf  einen  Nachbarn,  der  in  seiner  Jugend  sich 
geschickt  gemacht,  seine  Wirthschaft  wohl  einsnrichten  und  sie  im  guten 
Stande  zu  erhalten,  di  r  ifzt  das  Beispiel  der  Uibrigen,  un<l  der  Rath  der 
Gemeinde  wäre,  und  seine  Kinder  ÜeiUii;  zur  S(  hnli:'  hii  lr»«.  Sie  berechneten 
ihnen,  daß  sie  ihre  Kinder  Sommerszeit  Itens  nicht  immer,  auch  nicht  jedes 
Kind,  !)•  i  dem  Feldbaue  brauchen  könnten;  2teng  dali  viele  Kinder,  besonders 
die  iiruisteu,  weit  mehr  Stunden  dos  Tags  mUliig  giuugcn,  die  Schulstunden 
dauerten.  Stens  daB  sie  nach  auch  während  der  Sehulaeit  mehr  durch  er> 
langte  Qeschidtli«dikeit  in  dtt  Lidustrialklasse  verdientenf  als  das  Schul- 
geld betrug. 
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welchen  er  iu  dieser  Gegend  als  Katechet  verbreitet  und  da- 
darch  dieselbe  von  allen  Religionsunruhen  gereinigt,  zum  kais. 
küuigL  Hofkaplane  zu  ernennen.  Dem  Herrn  Franz  Xavier  Grafen 
r.  Taffe,  dessen  patriotischen  Eifer  eine  hohe  Landesstelle 
schon  vorhero  belobt  hatte,  befahlen  Se.  Majestät  unterm 
17.  Jnnii  1.  .T.  über  den  nämlichen  zur  Erweiterung  des  normal- 
maMicr^'u  Unieirichts  bezei^rten  Eifer  und  über  die  den  Schulen 
erwiesene  Wohlthätigkeit  die  allerhöchste  Zufriedenheit  mittelst 


«Ueu.s.  Mrengte  maocber  Schuliuttüü  M'lH-  t  sciin n  Fl-'iü  von  «laruiu 
mehr  an,  weil  er  entwedur  mit  mehi  Lichte  auch  mt  hr  W'uhlgcfalieu  au  der 
Saehe  fand,  oder  einer  Belolmwig  der  Kommitriim  entgegen  sah,  oder  wohl 
gar  eine  flberruchende  Unteranchimff  befürchtete;  Mandier  bestrebte  sieh 
auch  mehrere  Schttler  an  erhalteu,  weil  die  grQfiere  Zahl  der  SchOler  auch 
sein  Einkommen  vergrößerte.  Viele  Schnlleate  machten  sich  den  Eath^  daß 
man  anfänglich  die  Kinder  durch  eine  wohl  eingerichtete  musikalische 
Klasse  und  durcli  schone  Hiimlsi  hrilten  (indem  auch  der  gemeinste  Manu 
daran  Vergnügen  laude)  in  die  .Schule  gleichsam  locken,  oder  vichnehr  dadurch 
die  Eltern  ittr  die  Schnle  einnehmen  kSnnte. 

7tens.  Sachten  die  Kinder  lelbBt  sich  mehr  der  Schnle  an  niheni}  als 
sie  zu  fliehen.  Sie  fanden  da  ihre  Gesellschaft,  ihre  gemeinschaftliche  Be> 
gchäftigung,  vt-münftige  Zucht,  und  freundschaftliche  Behandlung  bei  den 
Lehrern,  und  hnfttfn  endlich  zur  Zeit  der  Priitniiir  ein  Prämium.  Die  Wahr- 
heit: Ein  guter  Lehrer  hat  viele  Schüler,  hat  man  in  allfu  Kreiden 
de«  Landes,  beinahe  auf  allen  Herrschaften  durchaus  bestätigt  gefunden. 

Basn  kam  ^ene,  daß  der  höchste  Hof  gleich  vom  Anfange  bis  itat 
immer  gemhet,  jenSf  die  sich  in  Ansbreitung  der  gemeinnfltzigen  Schal- 
Terbesserong  auszeichneten,  mit  allergnädigster  Belobung  ihres  Fleißes  und 
mit  3Iedaillßn  zu  begnädigen;  die  Geistlichen  aber  mit  Kanonikaten,  Pr&> 
hcnd.  n  und  bessi-ren  Beneticien  zu  belolim  ti.  Wt-lch««»  Letztere  auch  manche 
andere  edelgesinnte  Patronen  zur  Nachahmuug  aufmunterte. 

Ütens.  Unterließ  die  hierortige  Schulkommission  auch  ketue  (jelegeu- 
heit,  die  Terdlenten  Schalmünner  durch  Anpreisung  ihrer  Verdienste,  und 
Empfehlung  ihres  FleUSes  ananeifem,  und  durch  Beraunerationen  ihren  Eifer 
noch  mehr  au  Tergrössem.  Durch  diese  Art  der  Belohnung  setzte  sie  alles 
iu  Bewegung,  besonders,  da  selbe  die  Geistlichkeit,  die  sich  durch  die  Be- 
treibung dr  j!  Schnlgeschäfta  immer  mehr  selbst  m-^  ldete,  für  das  Schul- 
wesen intcrc^^sirtf.  und  die  Anordnuns"pii  7.m  l^cioiguug  der  rtllerh<^ch«Ten 
Gesetze  immer  nach  dem  jedesmaUgci^  Ikdurfuisse,  und  nach  dem  Maüe 
des  mehr  oder  weniger  im  Orte  aufgegangenen  Lichts  verfaßte,  und  aufii 
Land  ergehen  ließ.  Es  giebt  eboa  auch  bei  uns,  wie  in  jedem  Lande  Dörfer, 
die  noch  gana  von  Flnsterniß  umgeben  sind,  Städtchen  und  Flecken,  in 
welchen  bereits  einige  Strahlen  V(tn  der  Morgendämmerung  au^'gebrochen, 
nnd  .IUI  h  grüßere  >t  :i<lte  w.»  es  bereits  taget,  obschon  sie  das  MittagsUcht 
noch  nicht  vollkommeu  erreicht  haben. 

>iebät  den  Beobachtungen,  so  iu  die  l'olizej anstallen  einschlagen,  und 
die  Ausbreitung  der  allgemeinen  l^nlverbesserang  zum  Gegenstände  haben, 
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eines  (gnädigsten  Belubungsdekrets  zu  erkeniien  zu  geben.  Dem 
um  die  Schulen  sehr  verdienten  Wenzel  Klauda,  geweseueu 
Katecheteu  uud  Schuldirektor  auf  der  kais.  königl.  Kammeral- 
herrschafl  Brandeis,  haben  Se.  Majestät  die  Dechantey  iu 
Poczasek  allergnädigst  ei  theilt.  Unterm  3.  Jänner  d.  J.  haben 
Se.  Majestät  zu  befehlen  geruht,  daß  dort,  wo  stiltunp^en  auf 
Processionen  nach  entfernten  Oerteni,  oder  nach  nähern  Kirchen, 
jedoch  in  größerer  als  der  sfesctzniäßigeii  Anzalil  vorhanden  sind, 
solche  zur  bcsseju  Erzieliung  der  Jugend  sogleich  verwendet 
werden  sollten.  Dem  Franz  Escliler,  der  gleich  beim  Anfouge 
des  Normalinstitnts  eine  besondere  Lit-be  zum  Schulwesen  iiulJerte, 
und  nachher  die  deutscben  Sckulen  der  Leutmeritzer  Oiöces 

hat  man  noch  einige  andre  in  Ansehung  der  Lehrmethode  gemacht,  die 
nicht  minder  infolge  der  von  Wien  anher  mittelst  der  Anzeige  unterm 
28.  April  1779  gelangten  Vorschrift  in  die  halbjfthrigmi  Anseigen  eingertlekt 
werden  sollen. 

Uibcrhaupt  hat  mau  bemerkt,  daß  ttrns  jene  Schuldirrktorog  und 
Lehrer,  welche  die  Methode  nach  den  Klasisen.  nach  den  jt-desnialigen 
f'assnngskräften  und  Bedürfnissen  der  Schüler  richteten,  und  folgUck  t>ie  hold 
mehr,  bald  weniger  sinnlich  machten,  aach  einen  besseren  Fortgang  in  ihren 
Lehrstnnden,  als  jenoi  die  Aber  all  in  der  Anwendung  nur  einerlei  beob> 
achteten,  aufweisen  kSnnten  2ten8.  Welche  in  der  ersten  Klasse  trachteten, 
ihre  Kinder  mit  jenen  niitzliclien  < letrenständen  bekannt  zw  mfichnU.  Hie 
ihnen  die  Natur  darbot;  und  wenn  ^ie  selbe  in  Natura  ihren  Schülern  nicht 
darznzeigen  vermochten,  sie  äiuh  der  Kultier  bedienten.  Mangeitc  es  auch 
an  diesen;  so  thaten  sie  dennoch  immer  gute  Vorschritte,  da  sie  Btens  den 
Inhalt  der  ansgesetsten  Lehrgegenstlade  ihren  Sehfllem  eraShlten,  sie  ihnen 
vorlasen,  daraal  selbe  nachlesen,  und  die  an  wiederholten  Maien  gehörten 
Wörter  mttndlich  nnd  schriftlich  zusammensetzen  ließen,  and  nnr  von  dämm 
die  «okratische  Lehrart  in  die^^r  Klaj<se  nicht  lieoba(  ht.  ten,  weil  seil)-'  bei 
dem  Kiude  schon  «dnipe  Bcj^Titte  vorau.xsetzt.  um  sie  «-nf weder  ergänzen, 
oder  aufhellen,  oder  beleben  zu  kuuueui  wovon  aber  die  Seele  des  Kindes 
noch  gar  keine  hat.  Die  Seele  desselben  liegt  hier  noch  in  tiefem  Schlummer ; 
anm  Gebranehe  des  Lehrers  sind  nnr  allein  die  Sinne  entwickelt. 

In  der  2ten  Klasse  aeigten  auch  jene  Lehrer  einen  guten  Fortgang, 
die  sich  bestrebten  von  den  in  der  ersten  Klasse  für  das  Gedächtuifi  go- 
sammnltwn  Materialien  nohmneh  zu  macheu,  und  das  Erlernte  bt  i  den 
8chüleru  in  IMbunp  i^u  bringen ;  ungeachtet  Theorie  oder  Kegeln  ihnen  hi<  r 
noch  nicht  viel  helteu  konnteu,  weil  die  Schüler  da  noch  nicht  viel  ixm 
Kachdenken  gewöhnt  waren,  um  sich  aus  den  erlernten  Wörtern  Grundsätze 
abausondeni.  Nur  in  der  dritten  Klasse  muthete  man  es  den  Sehfllem  so, 
aus  ihren  wiederholten  Vereuchungen  Regeln  au  ihrer  künftigen  Bicbtschnnr 
auszuziehen,  und  sie  mit  der  Ausübung  su  verbinden.  Diese  Lehrer,  die  nun 
in  der  ersten  Klasse  den  Unterricht  anhüben,  nnd  damit  Empfindungen  an- 
legten, in  der  2ten  den  Unterricht  erwoiterteu  und  den  Gebrauch  desfolb-^n 
ver8ucht«'U,  und  iu  der  3teu  Klasse  denselben  nicht  allein  fortsetzten,  sondern 
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mit  vielem  I:^it'er  untersuclite,  haben  Se  Excellenz  der  Hr.  Barou 
Kr e sei,  ein  Kenner  und  Verehrer  der  ächten  Schulverdienste, 
die  Pfarrey  in  Tribsch  ertheiJt.  Der  Wietigitzer  Pfan-er  Thomas 
Uora/.diowsk y,  dessen  Verdienste  um  die  Jugend  in  der 
letzten  Anzei!J:e  angerühmt  worden,  wurde  von  Sr.  Excellenz 
dem  Hrn.  Grafen  von  Buquoy  auf  die  Pfari-  nach  Cheltscliitz 
helTirdert  Diejenigen  l'räniien,  welclie  die  Höchstst-lige  Kaiserinn 
für  jene  Priester  auf  den  k.  k.  Kammeralherrschaften  und  ehemaligen 
Jesaiteogötern  bestimmt  haben,  die  sich  in  der  Schule  aas- 

auch  auf  dax  Ausziehen  jener  Regeln  und  irilfsinittt  l.  die  sie  in«?  Künftige 
au  der  Hand  ftthren,  und  ein^D  .^iclieru  Hoi^taad  leisten  sollten,  bedacht 
waren,  machten  nun  vor  andern  in  den  Lohrgegenstäuden  einen  Fortgang. 

Iiubeaondfir  aber  kamen  tveli  folgende  Lehier  andern  Schnlen  vor, 
die  (wie  Hr.  Gantich  oben)  in  der  gehörigen  Anwendung  der  metbodimh«! 
Grundsätze  nicht  allein  die  ftür  die  Kinder  so  unterhaltende  Mannig- 
faltigkeit heobachtoten.  sondern  auch  noch  die  Lehrmethode  wenigstens  nach 
dem  irr  «ßr'^a  Theile  der  Klasse  anpassend  zu  machen  suchten,  und  dafür 
Uieltiu,  «laß  auch  flie  hest*»  M*»thfKl(>  iliren  Werth  nur  von  der  gnten  An- 
wendung erhalte.  Weswegen  a.  alle  jene,  die  die  Buchstabenmethode  zum 
Aniwendiglemen  Jena  Stflcke,  eo  die  Kinder  sonst  schwer  ins  Qed&chtniß 
faflten,  alt  a.  B.  Benksprilcbe,  ansgexogone  evangelische  Maximen»  Qmndp 
•itae  und  (^ieheimnisse  der  Religion,  brauchten,  und  dadurch  dem  Vmtande 
der  rohen  Jugend  Materialien  verschaffen  wollten,  andern  vorkommen,  b.  Die 
tntttel>t  der  Hnchstabenniothode  und  der  Tabellen  don  riitf-rricht  sinnlich 
aud  nntt-i  lialti'nd  pinznkl''ideu  wuUten;  die  Tubelleu  ersst  nach  bereits 
eingeuummeuer  Keuiuuiß  der  Sache  durch  Beispiele  erklärten,  die  zur 
gründlichen  Erlernung  der  vorkommenden  Wahrheiten  nStliige  HiJfiimittel 
daher  anssogra,  sie  dorch  Anwendong  der  darinn  enthaltenen  B^ln  «nf 
verschiedene  Fälle  erläuterten,  sie  damit  anschauend  machten,  imd  sich  vor«" 
züglich  ihrer  (der  Tab^^llen)  zum  Wiederholen  bedienten,  fol^^Üt  l!  den  T'nter- 
riclit  (.d(^r  die  Klas«?e  nicht  mit  Erklanini^en,  oder  mit.  Tabelleu  autieiiiren. 
sond-  rii  damit  beschlostien,  dann  noch  c  ihre  Schiili  r  anhielten,  sich  selbst 
Tabellen  zu  verfertigeu.  und  die  eingeholten  lvt;gelu  oder  die  (z.  B.  in  der 
Geschichte  wichtige  Epochen)  sammt  den  HanptroerkwUrdigkeiten  einen- 
tragen,  nnd  d.  das  Znsammenlesen  nnr  natürlich,  nnd  nnr  inr  Uibnng  im 
Leeen  branchten,  in  der  Schnle  v  i  tnd^^m  den  Vorzng  behaupteten.  Ancb 
jene,  die  «.  in  dem  Religionsunterrichto  bald  durch  Fratr'^n,  bald  durch  Vor- 
sajEren,  bald  dnrch  Beippielo  und  rtlpichniKse  erklärten,  nnd  die  Bewoi^ninir«- 
CT"nde  iiuf  du*  Bewei:^e  tol:,'<'n  lit  ßon,  in  l'.eziehung  aula  Herz  imnitr  imdir 
Geschichte  als  Philosophie  auweudctuu,  die  zween  Wege  der  Empfindung 
nimlich  nnd  des  Nachdenkensi  wodurch  nnsre  Seele  BegrilTe  bekömmt,  nie 
außer  Acht  setsten,  und  a.  B.  bey  Abhandlung  des  Evangeliums,  oder  bey 
firbauungtredcn  bloS  aufs  Herl  arbeiteten,  zeichneten  sich  vor  andern  um 
*o  mehr  aus,  als  das  Herz  immer  weniger  Antheil  nimmt,  je  mehr  chis  «  Je- 
däehtniß,  nnd  der  Verstand  beschwert  wird,  l'dnße  tbeoretiffbe  Kenntnisse, 
die  nur  den  Verstand  imd  das  tiedächtniü  anstrengen,  und  die  ganae  Auf- 
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zeichnen  würden,  erhielten  folgende  Geistliche:  Joseph  Berger 
Kaplan  in  Dubenetz;  Jos.  Schein  er.  Kaplan  in  Wernstadtel; 
Franz  Oppelt.  Schuldirektor  und  Katecliet  zu  Pardubitz; 
Wenzel  Surhoda,  Kajdaii  in  Zebrak;  Frauz  Wagner.  Kaplan, 
Direktor  und  Katechet  in  Presnitz.  Die  Prämien  bestanden  in 
des  heiligen  Chrj'sostünuis.  des  hl.  Basilius,  ^lassilons  und  Zypptns 
Predigten,  in  Bnssuets  TMotestantengeschichte,  Einleitung  in  die 
allgemeine  Geseliicbte.  und  Abhandlung  vom  heiligen  Abend- 
mahle: in  Nikiils  nioralisrhen  Versuchen  (iiter  die  Evangelien 
und  Episteln,  in  desselben  Geiste,  und  dessen  tiieologischeu  und 
moralischen  Unterrichte  vom  Glaubensbekenntnisse;  in  Mnratorius 
wahrer  Andacht;  in  Fleurvs  Sitten  der  Israeliten  nie!  ersten 
Christen,  und  dessen  historischen  Katechisnuisse;  in  Schmidis 
Katechisteu,  in  Koyaumonts  biblischen  Erzahlunjren.  Chalolais 
Versuche  über  den  Kinderunterricht,  übei-setzt  von  Herrn 
Öchlözers,  in  Resewitzens  Vorsclilägen,  Wünschen,  und  Gedanken, 
und  dessen  Erziehung  des  Bürgers,  in  Rochows  Kindertreunde 
und  Scholschriften.  Von  der  hierläudischen  Schulkommission 
wurden  mit  Remunerationen  ans  dem  hiesigen  Schulfonde  be- 
schenkt: Franz  Hoffmann,  Eilischauer  Schloßkaplan,  Fran. 
Anton  Kammel,  erster  Lehrer  im  wälschen  Spitale,  und  Wenzel 
Honig»  Lehrer  in  Kralupp,  zn  6  Dukaten;  P.  Wilhelm  Schöps» 
Lehrer  der  4ten  Klasse  an  der  Hauptschule  bei  den  Piaristen 
auf  der  kOnigl.  Neustadt  Prag  zn  25  fl.  Acht  Dukaten  haben 
erhalten:  Hr.  Ignatz  Jak  sc h,  Katechet  und  Kaplan  in  Zwickau; 


merksamkeit  des  Kmdes  nur  auf  jenes  spanneii  und  ziehen,  was  selbes  be- 
müssigt  wird,  auf-  oder  nachzusagen,  trocknen  die  Empfindungen  des  Uerceui« 
aus.  Wenn  man  zur  Rc^täti^nmjr  flpfsm  dem  Kinde  die  Geschichte  Josephs 
im  nngomesseueii  lOiic  erzälilt,  oder  vurliät;  aa  «ieht  man  manche  Thräue  in 
den  Augen  der  kleinen  gerührten  Zuhörer  stehen,  die  aher  alsobald  ver- 
schwinden, als  man  die  Klasse  vom  Auswendiglernen,  oder  nun  TeistKnd* 
liehen  NacherzUilen  dieser  Geschichte  verh&lt.  /.  Auch  da  nahm  man  einen 
▼oraüglichen  Fortgang  wahr,  wo  die  Lehrer  der  böhmischen  Ortsehaften  die 
hinauBgegcbenen  Hilfsmittel  zur  Erlernung  der  deutschen  tnid  anderer 
Sprachen  gi-niit/t.  nm\  in  dm  Klassen  d<^T  rohr'<!ton  Getrt'üideu  die  mecha- 
niäJchf^n  llanUgiiti-'  der  3lethode  geliurig  zu  hmurh-n  wuiiten.  Wer  weiß 
niclit,  wie  sehr  man  Ursache  habe,  den  Unterricht  der  ganzeu  rohen  JugiiUd 
mit  den  Ifeehanismo  an  Twbinden,  nnd  wie  sehr  aneh  nebst  dem  Zeiclinen 
and  Schreiben  dergleichen  Ifondunnffe  beim  Bnehstabenkennen,  Lesen, 
Bechnen  etc.  niuhig  sindV  besonders  da  es  noch  dermalen  sehr  viele  Schol- 
Icnte  auf  dem  Lande  giebt,  die  aus  Mangel  eines  erforderlichen  Gehalts 
b^iunii  kniupr  andern,  als  einer  mechanischen  Lebrart,  am  mich  so  aas* 
zudrücken,  tahig  sind. 
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Johann  Staniek,  Kaplan  in  Haltschitz;  zn  4  Dukaten  die  Lehr- 
meisterinnen in  ScheUakowitz  Katharina  Sftchsinn,  und  Josepha 
Schwarzinn.  Dem  Professor  der  Frager  Normalschole  Franz 
Steinsky  ist  eine  Bemnneration  pr,  100  fl.  vorzüglich  von 
dämm,  weil  er  die  Ausgabe  der  Schnlgesänge  besorgt,  und  sich 
mit  Einfährung  des  Kirchengesangs  an  der  Normalschule  jeder- 
zeit nnenafldet  erwiesen  hat»  angewiesen  worden.  Zulagen  er- 
hielten: Adalbert  Scheyhl,  Lehrer  im  Dorfe  Hammer;  der 
Trebnitzer  Lehrer  Jos.  Maret;  Wenzel  Jerige,  Lehrer  in 
Konarowitz;  Anton  Duschka,  Lehrer  in  Oberpreschkau;  Franz 
Jos.  Pitschy  Lehrer  in  Außig,  der  Lehrer  in  dem  Stadtel  unser 
lieben  Frauen,  Gottfried  Kraus,  Lehrer  in  Knkan;  Jos.  Ko- 
wanda,  Lehrer  in  Swietla;  Jos.  Makowsky,  Pollerskirchner 
Lehrer,  der  Lelirer  in  Swinczan,  itzt  in  Lypollitz;  Wenzel 
Tischler,  Lehrer  in  Aeuknin,  der  Lehrer  in  Frosetz;  Jobann 
Mieschliak,  i^ehrer  in  Lobes;  der  Neusclüüüer  Lelirer  in  dem 
Chrudimer  Kreise,  der  ünterhbitter,  Oberneuehreuberger,  und 
Parchner  Lehrer. 

Neu  herauspre^ebene  Bücher.  .loliann  Ignatz  von 
Felbigrer,  Obenlirektors  des  deutschen  Schulwesens  in  den 
k.  k.  Staaten,  Anleitung  Seimige  bände  auf  dem  Lande  wohl  ab- 
zutheilen,  wohlfeil,  dauerhaft  und  feuersicher  aufzuführen. 

Prager  Verlag,  a.  i\nrzi,^efaßte  Natnr<reschi(hte  von  Böhmen 
für  Kinder,  verfasset  von  Alexius  l^arzizek,  Klattauer  Hanpt- 
schuldirektor.  />.  Die  von  elicu  demselben  am  Tiare  der  Klattauer 
Schnlerürtnung  gehaltene  Rede.  c.  Das  g^roße  Gesangbuch.  Lieder 
zur  btlentiichen  und  hänslirhen  Andacht,  mit  vielen  Melodien 
von  den  besten  vaterhindischen  Meistern.  Herausgegeben  auf 
Veranlassung  der  k.  k.  Normalschuldirektion.  Deutsch  und 
böhmisch,  d.  Das  kleine  GesaTT-^hüchleiu  der  Lieder  zur  ötfent- 
liehen  und  häuslichen  Andacht.  Erste  Sammlung  enthält  die 
Lieder  zum  gewöhnlichen  Gottesdienste.  Deutsrh  und  böhmisch 
e.  Böhmisches  Industrialbüchlein  von  Amort»  welches  ein  Auszug 
TOn  demjenigen  Industrialbache  ist,  so  von  der  hiesigen  Schul- 
kommission zur  Beförderung  der  vier  Industrialarten,  nämlich 
der  Seidenkultur,  des  Gai-ten-  und  Obstbaues,  der  Flachs-  und 
WoUspinnerey,  und  der  Bienzucht  fdr  die  Schulen  herausgegeben, 
und  Tom  allerhöchsten  Hofe  dem  ganzen  Lande  bestens  an- 
empfohlen worden. 

DieB  sind  die  FrQcbte,  die  yor  nns  aus  dem  Normalschul- 
institnte  bis  hieher  entstanden,  und  besonders  während  dieses 

B«itrit*  4«r  «uMtr.  Orappe  t  d.  K.  o.  Bdk  vn,  H«ft  5 
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letzten  halbjährigeu  Kurses  uns  bekannt  geworden  sind.  Wenn 
die  mensehenfrenndlichen  Wohlthäter  mit  nns  fernen  so  krftftig 
wirken»  so  werden  wir  derselben  noch  mehrere  einsammeln,  nnd 
sie  zuTerläfillch  in  den  künftigen  Nachrichten  anzeigen  können. 
Das  dnrchianchtigste  Beispiel,  welches  der  Monarch  dnrch  die 
z&rtlichste  Besorgung  der  Erziehnngs-  nnd  Schnlrerbessening 
auch  dem  Mindesten  seiner  Unterthanen  gibt»  nnd  wodurch  er 
sich  Gotty  der  vor  Allem  anf  Erden  das  Licht  schnf,  so  sehr 
ähnlich  macht,  ist  viel  zn  glänzend,  als  daß  wir  Ton  den  hen> 
lichsten  Zflgen  desselben  nicht  erlenchtet,  nnd  zar  Nachahmung 
gerührt  werden  sollten.  Gott,  der  über  jeden  Menschen  das 
Licht  der  Sonne  t&glich  aufgehen  läßt,  wird  nns  dazu  das 
Gedeihen  geben.  Er  hat  uns  geholfen,  das  große  Werk  einer 
allgemeinen  Schul-  nnd  ErziehnngSTerbeoBemng  im  ganzen  Lande 
anznlegeUf  er  wird  nns  anch  helfen,  es  zn  vollenden.  ISeine 
Weisheit  uud  Güte  hat  sich  beim  Anfange  dieses  Instituts  über 
uus  sichtbar  gezeigt,  und  es  läßt  sich  mit  Grunde  hoffen,  die 
eben  so  göttliche  Vorsicht  wird  in  Erlialtmig  desselben  nicht 
weniger  gütig  seyn.  Der  Herr  hat  dieß  Haus  durch  seine  Weis- 
heit gebaut,  uud  durch  seine  Vorsicht  wird  er  es  auch  erhalten. 

Vom  17.  September  1783  bis  2.  April  1784. 

Am  17.  Sp|>toraber  des  jUnp'sf  ^  ^'T  wichenen  Jahres  1783 
nahiiHM)  Sc.  kaist'iliche  kouigl.  Majt'>.taL  selbst  in  allerh«H'lLster 
Peisoii  das  kleinseitner  Normalsclmlliaus  in  Ausrenscheiu  uud 
widmeten  dasjielbe  nebst  dem  nahe  ^elej^cnen  ehemaligen  Profeß- 
hause  der  Jesuiten  zum  künfti<;en  ordt  utlichen  Sitze  sämmtliclier 
Landesstellen.  iJagegcn  maeliten  Ilochstdieselhen  dem  cifientlichen 
Lehrer  der  Ingenieur  Wissenschatten,  Hrn.  Franz  Leonhard 
Herget,  den  gnädigsten  Auftrag,  sowohl  das  Gymnasium,  als 
die  Normalschule  in  dem  sonstigen  Hause  der  Englischen  Fräulein 
(welche  itzt  das  Kloster  der  aufgehobenen  Karmeliterinnen  bei 
8t.  Joseph  inne  haben)  bestermaßen,  nnd  zwar  auf  das  schleunigste 
zn  unterbringen,  und  sich  deswegen  mit  dem  Frohsten  v.  Schui- 
stein  in  das  nOthige  Einvernehmen  zu  setzen.  Diesem  alter- 
höchsten Befehle  wurde  ohne  Verzug  die  gehorsamste  Folge 
geleistet.  Die  Hochl.  k.  k.  Schulenkommission  besah  mit  ge- 
dachtem Herrn  Probsten  v.  Schulstein  nnd  Hm.  Professor 
Herget  das  angewiesene  Gebäude,  nnd  entwarfen  die  fnr  das 
Gymnasium,  und  die  Noimalschnle  zn  veninstaltenden  Abthei- 


Digitized  by  Google 


-    67  — 


IiiD^en  der  Zimmer.  Bas  Werk  Iiatte  einen  so  schleunigen 
Fortgang,  daß.  nngeachtet  in  beiden  Stdeken  bei  annähender 
Winterszeit  vieles  Gemftner  abzubreclien,  und  vieles  hingegen 
neu  aafznilUiren  war,  man  doch  die  Schulzimmer  schon  mit 
An&nge  des  J&ners  1784  ganz  füglich  beziehen  konnte.  Am 
12.  Jftner  geschah  sodann  wirklich  das  Uibertragen  der  Schul- 
geräthe  sowohl  von  Seiten  des  Gymnasiums,  als  der  Normal- 
schuJe;  und  am  17ten  d.  M.  waren  alle  Klassen  so  hergestellt, 
daO  man  den  19ten  den  ordentlichen  Schulunterricht  beiderseits 
an&ngen  konnte. 

Das  Normalscholinstitnt  gewann  hei  dieser  Abänderung 
gegen  den  Verlust  einiger  im  vorigen  Schulhause  genossenen 
Bequemlichkeiten  folgende  nicht  unerheblichen  Vortheile: 

a)  Da  im  ehemaligen  Schnlhause  die  Zeichnungsschule  in 
dem  Zimmer  der  4ten  Klasse  gehalten  werden  mußte:  so  konnten 
diejenigen,  welche  die  ordentlichen  Klassen  nicht  mehr  besuchten, 
sondern  sich  entweder  zu  Künsten  und  Handwerken  vorbereiteten, 
oder  dieselben  schon  wirklich  als  Lehrjungen  trieben,  nur  nadi 
geendigtem  Schulunterrichte  sich  im  Zeichnen  flben;  folgsam 
mußten  einige,  welche  mehr,  als  die  ausgemessenen  Stunden  auf 
diese  Kunst  verwenden  küuuteii,  oder  welche  allenfalls  zur  be- 
stimmten Zeit  zu  kommen  verhindert  AMirJen,  diese  ribunir  zu 
ihrem  Naclitheile  gar  oft  enttu^liren.  Nun  aber,  da  es  die  Ge- 
räumigkeit des  Geliäuiles  ganz  füglich  gestattete,  für  die 
Zeichnungsschule  ein  eigenes  Zimmer  einzurichten:  so  kann  ein 
jeder,  dem  es  nicht  an  Lust  und  Zeit  gebricht  zu  mehreren 
Stunden  sich  in  dasselbe  befreben,  und  nach  seinem  Eifer  dieser 
Kunst  ungebturt  obliegen;  l>e»uiiiiei >  «la  dei' Zeiohenmeistei-  theils 
selbst,  theils  duixh  einen  amlern  vertrauteu  Kuustver^tändii^en 
täirlich  von  S  bis  12,  und  wiederum  von  2  bis  R  T'hr  den  An- 
wesenden die  beuutliigte  Anleitung  zu  geb^it  »oliietig  ist.  In  die 
Zukunft  niöiren  sifh  auch  diejt'nigrii  jungen  Kunstler  und  Hand- 
werker, welchen  es  nicht  möglich  ist,  an  Wochentagt  n  ihre 
Werkstätten  zu  verlassen,  liei  irpdaclitera  Zeichenmeister  Hrn. 
Kohl  melden,  der  es  sich  zum  Veigniigen  machen  wird,  die- 
selben an  Sonn-  und  Feyertagen  durch  etwelche  Stunden  in  die 
Anfangsgründe  dieser  so  nützlichen,  den  meisten  fast  unentbehr- 
lichen Kunst  einzuleiten,  und  diejenigen,  die  hierinnfalls  schon 
einige  Gescbickliciüceit  besitzen,  mehr  und  mehr  auszubilden. 

Was  im  ehemaligen  Zeichnungszimmer  wegen  des  engen 
Raumes  desselben  nicht  thuniich  war,  hat  man  im  dermaligen 
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yeranlassen,  und  den  g;8nzeii  Voirath  von  Zeiclmnngen  und 
Modellen  an  den  Wänden  lingshenim  avf  wohl  anpassenden 
Gesimsen  an&tellen  kOanen,  welches  der  Einriehtnng  dieser 
Schale  noch  mehr  Anaehen  nnd  Zierde*  gibt  Man  ist  nun  nicht 
mehr  hemfissiget,  die  gebrechlichen  Modelle  nöthigen  Falls  ans 
einem  entlegenen  Behältnisse  herbei  zn  holen,  was  sonst  Jedes- 
mal mit  der  Oe&hr  etwas  zn  verderben  geschehen  mnfite. 

h)  Die  Oeränmigkeit  des  nenen  Seholhauses  gestattete 
ferners  ein  von  den  übrigen  Klassen  ganz  abgesondertes  Zimmer 
zu  einer  eigentlichen  Trivialschnle*  fär  Mädchen,  welche  von 
dem  Ehrw.  Hm.  P.  Redemt,  barfOBigen  Karmeliter  als  Kate- 
cheten, und  dem  Franz  Stiastny  als  Lehrer  besorgt,  mit  An- 
fange aber  des  nächst  folgenden  Sommerkui^es,  das  ist  den 
26.  April  1784  erötiiiet  werden  wird.  Diese  neue  Anstalt  hat 
die  wichtigsten  Alisichteii,  und  verspricht  die  ffewünsclitesten 
Folgen;  denn  1)  hat  hiemit  die  Nornicil.-><  hule  überhaupt  etwas 
Vorschriftniäßiflres  von  der  Erziehung  uinl  dem  T'iiierrichte  des 
weiblichen  Uesclileehtes  in  ihrem  Bezirke  aufzuweisen.  2)  Die 
Lands(  hulincister  und  Kandidaten  zum  Lelnamtc.  welche  ent- 
weder in  ]^rag,  oder  in  den  nahe  srelegeueü  i^iciscn  angestt-llt 
sind,  und  eben  deswt^j^en  sich  hielier  als  au  die  näclistf  Haupt- 
bcluüe  um  die  Einliolung  der  Methode  zu  begebeii  püegeu,  haben 
nebst  der  gewolinlichen  Einleitunsr  in  die  Lelirart  aurh  ein  voll- 
ständicres  Muster  einer  Trivialscliule.  in  wcklier  sie  nicht  mehr 
und  nicht  weniger,  als  was  sie  selbst  in  ihren  Landschulen, 
auch  nicht  anders,  als  wie  sie  es  selbst  treiben  sollen,  in  der 
Ausübung  sehen  können.  Auf  diese  Weise  werden  nun  dergieichen 
Leute,  die  im  Durchschnitte  nicht  viel  für  ihr  Fach  gesehen, 
und  ihren  Verstand  noch  weniger  für  ihr  Amt  geübt  haben, 
den  ganzen  l'mfang  ihrer  pflichtmäßigen  Beschäftigung  ohne 
vieler  Mühe  übersehen;  welches  sie  an  Kormal-  und  Hauptschulen 
zu  thun  nicht  wohl  im  Stande  waren;  weil  sie  ans  den  vielfältigen, 
mit  einander  verbundenen,  und  verschiedentlich  abwechselnden 
Lchrgegenständen  sich  gerade  dasjenige  nicht  jedesmal  ausziehen 
konnten,  was  eigentlich  für  die  Landschulen  gehört.  Da  nicht 
nur  allein  der  angestellte  Lehrer  die  Mädchen  im  Lesen, 
Schreiben,  Rechnen  und  vorbereitungsweise  im  Katechismus, 
sondern  auch  äeine  Gattinn  dieselbe  wechselweise  im  Spinnen, 
Stricken,  und  Nähen  unterrichten  wird:  so  kOnnen  die  Präpa- 
randen  wahrnehmen,  wie  auch  sie,  allen&lls  mit  Zuziehung  ihrer 
Gattinnen,  die  Handarbeiten  in  die  Schulen  einzuführen  haben. 
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Sie  werden  tiberzeugt  wenleii,  daß  die  Industrie  den  litterarischen 
Unterricht  niclit  nur  allein  niclit  hindere,  sondern  vielmehr 
unterstütze;  indem  eines  Theils  die  Kinder  Ijei  steten  Al»- 
wechshingen  weder  des  Arbeitens,  noch  des  Lernens  müde 
werden:  andern  Theils  aber  durch  ihren  Fleiß  sich  den  8chul- 
pfenning,  fürs  Künftige  aber  auch  ihr  Brod,  und  das  zum  Erkaufe 
der  Lehrbücher  nöthige  Geld  gar  leicht  erwerben  können;  dessen 
vorgeschützter  Mangel  ehemalen  sehr  viele  bis  itzt  von  der 
Schule  zui-nckgehalten  hat.  4)  Selbst  die  geistlichen  Herren 
Präparanden  können  bei  fleißigem  Besuche  dieser  Schale  sich 
eine  vollkommene  Idee  von  dem  machen,  was  man  von  Land- 
schulen mit  Recht  und  Nutzen  fodern  kann;  und  wozu  sie  hei^ 
nach  die  unter  ihrer  Leitung  stehenden  Lehrer  anzuhalten,  oder 
was  sie  denselben  zu  verbieten  haben,  c)  Um  den  dürftigen 
Landschulmeistem  die  Auslagen  für  die  Wohnungen  zn  ei-sparen» 
bat  man  im  dermaligen  Schulhause  ein  geraumes  Zimmer  ein- 
gerichtet, in  welchem  immer  ein  ansehnlicher  Theü  derselben 
ihr  Unterkommen  unentgeltlich  finden  kann.  Es  werden  nun 
diese  Leute  von  Armuths  wegen  nicht  mehr  gedrungen  werden, 
Prag  und  die  Musterschnle  eher  zu  verlassen,  als  sie  sich  durch 
erprobte  Geschicklichkeit  eines  empfehlenden  Attestes  würdig 
gemacht  haben;  besonders,  da  auch  Se.  kaiserL  königl  Majest&t 
auf  die  gehorsamste  Vorstellung  der  HochlObl.  Schulenkommission 
jährlich  aus  dem  eingezogenen  Bruderschaftsfonde  500  fl.  zu 
bewilligen  geruheten,  mit  welchen  diejenigen  Prftparanden, 
welche  wahrhaft  aim  sind,  zugleich  aber  eine  glückliche  Anlage 
zum  Lehramte  verrathen,  in  so  lang,  wenigstens  mit  dem  Aller- 
nöthigsten  verköstet  werden  sollen,  bis  sie  geschickt  sind,  nicht 
bloß  an  Land-  und  Stadtschulen,  sondern  vorzüglich  an  Haupt- 
schulen die  Stelle  eines  Lehrers  mit  Nutzen  zu  vertreten. 

Der  bei  der  hiesigen  Nornialschule  eingeführte  und  bereits 
in  der  letzten  Anzeige  empfohlene  Gottesdienst  wird  immer 
noch  mit  dem  besten  Eifolge  fortgesetzt.  Er  unterscltiMet 
sich  von  dem  e!it'm;digen  Gottesdienste  der  Schüler,  der  last 
allem  in  der  Anhtirung  der  heil.  3Iessr  i<estand,  meistens  durch 
folgende  drey  Stücke,  die  noch  zur  erwähnten  Anh(irun<r  der 
heil.  Messe  hinzuL'ekonimen  sind;  und  zwar  Itens  durch  den  er- 
baulieiien  KeliLriousunterricht,  der  mit  dem  dazu  gehörigen 
Gesan^^^e  in  der  Scjmie  vor  der  ln'il.  Messe  angefangen  und  be- 
.sehlossen  wird;  2teus  durch  den  OÜentlichen  Gesang  der  Kirchen- 
lieder, der  während  der  heil.  Messe  oder  des  gesungenen  Amts 
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in  der  Kirche  von  der  ganzen  Schule  angestimmt  wird;  und 
3tens  durch  die  mit  ihrem  (iottesdieiiste  verbundene  Besorgnn? 
der  Armen  und  Nothleidenden,  wodurch  diese  Yersammliiu? 
nicht  allein  einen  Beweis  des  thätigen  Christenthums  gibt,  und 
deu  Gottesdienst  ^^iede^  zu  seiner  eigenen  Würde  erhebt;  sondern 
selben  auch  noch  immer  mehr  auf  den  ni*sprünglichen  Gebrauch 
der  ersten  Christen  zurückführt,  die  sich  durch  die  Ausübung 
der  Gutthätigkeity  und  durch  d&s  Almosengeben  bei  dem  öffent- 
lichen Gottesdienste  so  sehr  ausgezeichnet  haben.  Man  hat  zu 
wiederholtenmalen  gesehen,  daß  auch  sogar  die  armen  Kinder 
selbst  das  Wenige,  was  sie  etwa  besafien,  mit  fröhlichem  Gemtithe 
In  die  zur  Zeit  des  Beligionsunterrichts  in  der  Schule  ausgestellte 
Armenkassa  beitrugen,  uhd  durch  die  frommen  Gesinnungen  der 
Liebe  und  Wohlthätigkeit  äußerten,  dafi  der  Unterricht  bei  ihnen 
nicht  ohne  Wirkung  gewesen  sey. 

Man  zeigt  diese  gottselige  Anstalt  abennal  um  so  lieber 
an,  weil  man  aas  den  Schulberichten  ersehen  hat,  daß  viele 
Schulvorsteher  von  dieser  Anzeigeden  lobenswflrdigsten  Gebrauch 
und  aus  der  Pflicht  der  Gutthfttigkeit  eine  Handlung  des  öffent- 
lichen Gottesdienstes,  wie  sie  es  ehemal  bei  den  ersten  Christen 
war,  am  Orte  ihrer  Bestimmung  gemacht  haben;  wodurch  die 
Liebe  und  das  Wohlwollen  gegen  unsre  Mitmenschen  und  gegen 
unsre  verunglückten  r>rü(ier  schon  frühzeitijj  in  die  zartesten 
Herzen  der  Jugend  immer  mehr  eingeflößt,  und  durch  die  öiiere 
üibun<r  gestärkt  wird. 

Herr  Metternich,  Lehrer  der  Meßkunst  an  der  k.  k. 
NormaLschule,  ließ  es  sich  im  verwichenen  Kurse  mit  vielem 
Eifer  ano-elni^en  seyn,  gedachten  Lehrgegenstand  auf  eine  be- 
sonders sniniiche  und  zweckmäßige  Art  vor/iitrap-en.  Er  bewies 
die  Tiehrsätze  nicht  nur  allein  durcli  \'erimiiftschlüße,  sondern 
überzeugte  auch  seine  Schüler  ganz  augenscheinlich  von  der 
Walii'lit'it  derselben  mittelst  geometiisclier  Figuren,  die  er  aus 
Paitjideckrl  so  v»TtprTiL'-en  ließ,  daß  man  sie  in  mehrere  ^stücke 
zertheilen,  und  dann  nach  Belieben  wieder  zusammen  setzen 
konnte.  Es  wäre  nun  z.  B.  laut  eines  Lehrsatzes  bewiesen  worden, 
daß  in  zwoen  verschiedenen  Figureu  gewisse  Winkel  gleich 
seyn  mußten:  so  legte  er  den  .Schülern  zwey  auf  gedachte  Art 
verfertigte  Dreyecke,  Quadrate.  Rauten,  oder  dergleichen,  vor; 
ließ  diejenigen  Stücke  des  Flächeninhalts,  welche  die  Winkel, 
von  deren  Gleichheit  die  Hede  war,  ausfällten,  ans  einer  in  die 
andern  Übersetzen;  und  da  die  Kinder  bemerkten,  daß  diese 
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Yerwecbsiang  keinen  Unterschied  Terursachte;  so  wurden  sie 
von  der  Wahrheit  des  selion  erwiesenen  Satzes  auch  durch  den 

Ausrenschein  überzeuprt.  Noch  blieb  er  hier  nicht  stehen;  er 
luiirtf*  darauf  jedesmal  mehrere  Fälle  an.  in  welchen  Handwerker 
und  Künstler  von  einn  erwiesenen  geometrischen  Wahrheit 
Gebrauch  machen  könnten;  oft  sogar  machi  ii  mußten,  wenn  sie 
in  ihrer  Kunst  etwas  Vollkommenes  leisten  wollten.  Auf  diese 
Art  wich  Herr  Metternich  nicht  nur  allein  von  der  \'orscliiilt 
nicht  ab,  sondern  befolgte  sie  viel  melir,  da  er  dieses  ihm  an- 
vertraute Facli  so  anschauend  lehrte;  welches  das  Methoden  buch 
bei  jedem  Gegenstände,  so  viel  es  möglich  ist,  zu  thun  befiehlt. 
Er  lieü  auch  auf  einem  zwo  Ellen  langen  1  ische  Felder,  Wiesen, 
Teiche,  Fiüße,  Moräste  malen;  dann  Anhöhen,  Bäume,  und  Ge- 
bäude anbringen;  wo  er  mittelst  proportionirlicher  Insstrtiniente, 
als  eines  Meßtischchens,  einer  Diopter,  der  Kette  und  Stäbe 
seinen  Schülern  das  richtige  Verfahren  bei  Längen-  und  Höhen- 
messungen  im  Kleinen  zeigte.  80  unterrichtete  Kinder  werden 
Sommerszeit  bei  wirklichen  geometrischen  Operationen  im  freyen 
Felde  ganz  gewiß  die  wenigsten  Anstände  finden;  weil  sie  als- 
dann lediglich  den  Maßstab  zn  verändern  haben,  und  was  sie 
im  Kleinen  schon  ausgeübt,  nnr  im  Großen  vornehmen  dürfen. 

Während  dieses  Kurses  sind  an  der  hierortigen  k.  k.  Normal- 
schnle  tbeils  nnterricbtet,  tbeils  geprftfet  nnd  mit  Attesten  ver- 
seben  worden:  ScbflJer  in  allen  Klassen  287.  In  der  Katechetik, 
wie  auch  in  der  Art,  die  Stadt-  nnd  Landschulen  vorschiift- 
m&ßig  einzurichten,  nnd  denselben  gebOrig  vorzustehen,  wurden 
unterwiesen,  und  mit  Zeugnissen  versehen:  Weltgeistliche  ans 
der  Prager  Erzdidces  12,  ans  der  Leutmeritzer  5,  aus  der 
KOniggrätzer  14,  —  Dominikaner  2,  Augustiner  Eremiten  2, 
Augustiner  BarlttBer  3,  Servit  1.  —  Hausinfonnatoren  wurden 
anterricbtet  42.  Lehrer  für  Landschulen  wurden  unterrichtet  3&. 
—  Hiezu  kommen  noch  Jene  Zeichnungsschüler,  die  sonst  keine 
andern  Gegenstände  der  Normalschnle  mehr  hören  31.  — 
Kandidaten  zur  ersten  gramniatikalischen  Klasse,  welche  an  der 
Normalschule  frepriifr  wurden,  und  Zfuirnisse  erhielten  36.  Die 
Schüler  der  in  Bölim»  n  angelegten  12  ilauptschuien  2398.  Die 
Schülerinnen  der  4  Klusterfraueuschulen  823.  Die  Schüler  der 
20  Gemeinschulen  in  Piafr  1827.  Die  Scliiiler  jener  2108  Land- 
firhulrn.  die  in  den  hall  »jährigen  Schulberichten  des  verflossenen 
Soiiiiuerkurses  anirezeigt  worden,  77.743.  Auf  dem  Lande  unter- 
richtete Katecheten  12.  W  eltliche  Lehrer  20.  Summe  aller  seit 
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der  letzten  Anzeige  in  den  öffentlichen  Schulen  Böhmens  be- 
kannt gewordenen  Unterrichteten  83.299.  Es  ist  also  im  ver- 
flossenen SommerknrBe  1783  die  Zahl  der  Unterrichteten  am 
10.794  größer  gewesen  als  im  Sommerknrse  1782. 

Unter  andern  Beobachtungen  hat  man  in  diesem  Kurse 
auch  diese  gemacht,  daß  jene  Städte,  die  a)  ans  Mangel  der 
deutschen  Sprache,  und  der  den  Nutzen  höherer  Gegenstände 
noch  nicht  einsehenden  Eltern,  weder  die  dritte  noch  die  vierte 
deutsche  Klasse  gleich  mit  Schülern  besetzen  konnten»  h)  nach 
ihrer  Lage  weder  eine  Esnpt-  noch  Realschnle  fodem,  und  c) 
nur  der  Trivialkenntnisse  und  des  Christenthums  bedurften,  es 
nach  und  nach  mit  der  Verbreitung  der  deutschen  Sprache,  und 
der  verhültni0mft8igen  Aufklftrung  so  weit  gebracht  haben,  daß 
sie  in  der  Folge  auch  den  Lektionskatalog  der  Nomalschule 
wenigstens  in  den  Hauptstficken  werden  nfltsen  und  ausfiBhren 
können,  den  man  ihnen  vorher  ans  gleich  erw&hnten  Ursachen 
nidit  so  leicht  ohne  NachtheÜ  der  guten  Sache  aufzudringen 
vermochte;  indem  man  das  Stuffenweise  bei  der  Besserung  der 
Schulen  so  wenig  als  bei  der  Ausbildung  der  Menschen  außer 
Acht  setzen  wollte. 

Beförderungen,  Belobungen,  und  Belohnungen. 
Untern  S2ten  September  v.  J.  gab  Se.  Majestät  der  hierortigen 
Schnlkommission  die  allerhöchste  Zufriedenheit  über  das  hier- 
landes  durch  ihre  eifrige  Thätigkeit  immer  mehr  und  mehr  ver- 
breitete Schulwesen  mit  dem  Beisätze  zu  erkemien,  daß  sie 
dieses  um  so  mehr  verdiente,  als  sich  im  vorisreii  Kurse  die 
Au/alil  <lfi-  schulgehenden  Kinder  auf  eine  walahaft  ansehnliche 
Weise  um  18.126  Köpfe  vergrößert  hätte. 

Den  Herrn  Kanonikus,  Dechant  und  Sclmltlirektor  in 
Böhmischkamnitz  Augustin  Zippe,  dessiu  Xamc  ia  der  Ge- 
schichte des  deutschpii  Seliulwesens  in  Böhmen  immer  unter 
den  eifrigen  liel'ürdeicrn  desselben  auf  dem  Lande,  mit  (»l>enan 
stehen  vcirä,  ernannten  5e,  M^estat  zum  ßektor  des  Prager 
General-Seminariums. 

Er  dirijrirt^^  durch  6  Jahi-e  die  Schulen  der  Heri-schaft 
Kamnitz,  und  hielt  über  dieselben  nicht  nur  die  beste  Aufsicht, 
sondern  tru;^  aiicb  selbst  das  Seinige  bei,  wodurch  seine  kleineu 
Kirchkinder  in  frühen  Jahren  zu  einer  christlichen  Üenkungs- 
art,  und  zu  guten  Sitten  auf  eine  leichte  und  sichere  Weise 
angeleitet  würden;  er  bildete  eine  nahmhafte  Anzahl  geistlicher 
und  weltlicher  Lehrer;  führte  in  seinem  ganzen  Kirchensprengel 
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die  Wiederholmiirsstunden,  und  so  bald  er  das  Schulwesen  in 
Gang  gebracht,  .uuh  das  Aimeniujititut  ein.  Zwo  mit  vieler 
Alühe,  jedoch  gliicklicli  zu  Stand  gebrachte  Unternehmungen, 
auf  die  er  in  mancher  Stunde  seines  Lebens  mit  Beruhigung, 
und  mit  dem  süßen  Bewußtseyn,  in  Beförderung  der  Glückselig- 
keit fui'  -^eine  Kirclikinder  keine  Mühe  gespart  zu  halien, 
zurücksehen  kann.  Hie  Kührung  und  Hetrübniß,  mit  der  ihn 
seine  Kirchkinder  entließen,  ihm  Bürge  dafür,  daß  sie  so- 
wohl seine  mit  Liebe  my\  N  tchdrack  ihnen  ertheilten  Lehren, 
als  auch  das  Andenken  au  Um  tief  in  ihrem  Herzen  1»e wahren 
werden.  L>as  Normalschulinstitut  würde  diesen  Verlust  unendlich 
bedauern,  wenn  ihn  die  Vorsicht  und  der  Monarch  nicht  an 
einen  Ort  versetzt  hätten,  wo  er  durch  die  Bildung  guter 
Volksldhrer  dem  Scholmstitute  noch  größere  Dienste  leisten 
kftnn,  nnd  sie  ancli  gewiß  leisten  wird. 

Den  Herrn  Franz  "Wenzel,  Kaplan  und  Katecheten  in 
Ciischkowitz,  n&lim  der  gleich  genannte  Herr  fiektor  Zippe 
sn  seine  Seite  zum  Snbrektor  au£  Um  sich  von  dem  Verdienste, 
das  dieser  würdige  Geistliche  nm  die  Scholen,  Torzflglich  aber 
nm  das  Indnstriale  hat,  zn  flberzengen,  darf  man  nnr  die  von 
einigen  Jahren  her  gedruckten  Anzeigen  lesen,  nnd  man  mnß 
mehr  als  es  bewnndern,  daß  ein  Mann  bei  unverbrfichlicher 
Erfailnng  seiner  Seelsorgsgeschftfte  in  einer  Zeit  von  weniger 
als  3  Jahren  noch  so  viel  znm  Besten  seiner  Schiller  nnd  der 
dortigen  Gegend  habe  versuchen,  nntemehmen,  tmd  glücklich 
zu  Ende  bringen  kOnnen.  Er  f&hrte  gleich  anfänglich  in  C2isch- 
kowitz  die  Banrnwollspinnerey  ein;  der  gläckliche  Fortgang 
dei-selben,  nnd  der  angenscheinliche  Verdienst  zog  nicht  nnr 
Kinder  häufiger  der  Schnle  zu,  sondern  munterte  anch  die  Er- 
wachsenen zum  Spinnen  auf;  zumal  da  sie  sahen,  daß  das 
Spinnen  keine  so  beschwerliche  Arbeit  sei,  und  doch  einen 
ziemlichen  Taglühu  von  5,  6,  7,  8,  10  und  mehr  kr.  abwerfe. 
Die  Spinnerey  fleug  dauu  allmalilisr  an.  ein  Gewerlie  zu  werden, 
«0  daß  sit'  die  Schule  unterstützte,  uud  die  Schule  die  Spinnerey 
brli.r<lerte.  Da  sein  erster  Versuch  ihm  irlückte,  wa'/te  *  r  einen 
zweyteu  mit  der  Seidenerziedunp'.  und  li*  u  auf  » iiT-ii«-  Kosten 
einige  hundert  Maulbeerl<;iinucli(  ii  konmirn,  die  er  th-  ils  in  das 
ei«ren«i  dazu  angeles'te  Schulgärtcheu  versetzen  Ii»  ß,  iheiis  unter 
die  >chulkinder  zum  Aussetzen  vertlieilte.  Hierauf  führte  er  die 
Baumwnllspinnerey  in  der  Stadt  Libochowitz  ein,  dessen  Fort- 
gang bereits  einen  solchen  (irad  der  Feinheit  erreichet  hat,  daß 
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die  Spinner  50  bis  56  StrShncheii  Gespinnste  yom  Ftnnd  a)h 
führen.  Wie  sich  auf  der  einen  Seite  die  Arbeitsamkeit  unter 

den  Leuten  verbreitete,  so  stieg  auch  die  Industrie  und  der 
Verdienst.  Dieses  verleitete  ihn  zu  maiK-heilt^i  neuen  und  nütz- 
lichen Versuchen.  <als  zur  Plliuizuns:  v ei-sc hie d euer  Kiautarteü, 
Anleg'ung  lebendiger  Zäune,  Anbau ung  des  Flachses  u.  d.  gl 
zu  wel(  lieni  Ende  er  aus  Eigenem  eine  Weberey  errichtete, 
damit  das  Oespinnst  sogleich  verarbeitet^  und  die  Belohnung 
des  Fleißes  den  Leuten  vor  Augen  gelegt  würde.  Diese  glückluh 
gelungenen  Versuche  erlt  iciiterten  ihm  auch  die  Kintuhrun«/  der 
Armenversorgungsanstalt;  da  die  Armen  gi'ößtentheils  aus  dem 
Spinnerfond  erhalten  werden  konnten.  Neben  dem,  daß  durch 
seine  Bemühunt^en  biunen  2  Jahren  mehr  also  1000  fl.  von 
diesem  eingeführten  Ne beugewerbe  ins  Verdienet)  gebracht 
worden,  ward  dem  Müßicrganp^e  die  zahlreiche  .Tu;;end  entrissen, 
und  der  Geist  der  Arbeitsamkeit  der  g'anzen  Gemeinde  so  tief 
eingeprägt,  (hiß  dieser  Kind  ruck  nicht  so  liald  aus  ihrem  Ge- 
müthe  verlöschen  und  foltrlich  diese  Strebsamkeit  da  auch  nicht 
so  leicht  nachlassen  dürfte.  Welche  Woune  und  welche  Glück- 
seligkeit muß  nicht  auf  einen  Mann  warten,  der  die  Quelle  der 
Armuth  und  der  Betteley  verstopft»  und  dagegen  eine  immer 
fließende  des  Verdienstes  und  der  Industrie  fUr  viele  Gemeinden 
eröfifnet  hat!  Möchte  er  doch  unter  der  Leitung  seines  würdig- 
sten Vorstehers  vielen  seiner  jungen  Geistlichen  diesen  Geist 
des  Woliltliuns  einfl<^n,  und  dadurch  seine  edlen  Gesinnungen 
in  alle  Kreise  B(thmen8  verbreiten,  w  odurch  allein  sein  Verlust 
seinen  verlassenen  Gemeinden  erträglicher  würde. 

Dem  um  die  Verbreitung  des  verbesserten  katechetischen 
Unteitichts  sehr  verdienten  Hofkaplane  und  würdigen  Normal- 
schul-Direktor  Wenzel  Lenhard,  haben  Se.  kaiserl  königL 
Majestät,  der  allergnädigste  Landesfürst,  ein  Eanonikat  bei  aller 
Heiligen  ob  dem  Prager  Schlosse  zur  Belohnung  seiner  Schnl- 
verdienste  zu  konferiren  geruhet. 

Sigismund  HemerkUi  der  der  Humpoletzer  Schule  als 
Katechet  vorstand,  ward  von  dem  Seelauer  Herrn  Prälaten  für 
die  Humpoletzer  PfaiTey  vorgeschlagen,  und  vom  Freyherm  von 
Nefzer  dazu  ernannt. 

Desgleichen  ward  der  sehr  wohl  verdiente  Katechet  und 
Kaplan  Püsche,  der  immer  sich  der  Schul verbessernug  mit  dem 
besten  Erfolge  angenommen,  von  dem  Monarchen  mit  der  Lewiner 
Deehantey  auf  der  Herrschaft  Liebeschitz  belohnte 


Digitized  by  Google 


—   70  — 


Kraft  büciisieu  Hof<ltikrets  vom  4.  OktoVit^r  a.  p.  bewilliVten 
Se,  Majestät  daß  dem  vr  i  ilienstvollen  Lt'lirer  au  dtT  St.  Steplians- 
schiile  aut  der  Neustadt  Pra«?  Lofenz  Am  ort,  für  den  ertiieilteü 
mit/liehen  Unterricht  zur  Pflanzung  der  Maulbeerbäume,  und 
Verbreitiinir  der  SHirjenkultur  eine  <i:oldene  Mrdaille  zur  Be- 
lohnung und  Aneiferuug  für  andere  aljtrereicht  werden  sollte. 

Von  dem  Hochlöbl.  Landesgubernio  sind  folgende  ihrer 
Verdienste  wegen  um  die  Schulen  belobt  worden:  a)  der  Hochw. 
fir.  Prälat  in  Plaß,  b)  der  Hr.  Kanonikus  Bässner,  Kreisdechant 
in  Joachimsthal,  den  nmi  die  königL  Berg-  und  Kreisstadt 
Badweis  für  ihren  Seelsorger  aufgenommen,  und  seine  Verdienste 
mit  der  dortigen  sehr  ansehnlichen  Dechantey  belohnt  hat, 
c)  der  Cheltsdiitzer  Pfarrer  Thomas  Horazdiowsky,  und  der 
Liebigitzer  Wirtseliaftsdirektor  Anton  Rie<rer,  d)  der  Öimer 
Administrator  Wenzel  Zahor^ansky  von  Worlik. 

Den  Lehrern  der  deutschen  jüdischen  Hanptsehnle  gab  die 
HochlöbL  Scbnlkommission  die  Zufriedenheit  zn  erkennen. 

Mit  Biiehem  wurden  von  der  Hochlöbl.  Schulkommission 
beschenkt:  der  Niemser  Hr.  Deebant  Frank;  der  Elattaner 
Schuldirektor  Par2izek;  Franz  Kettner,  Katechet  in  Ciaslau, 
und  die  Wirthscbaftsyerwalter  in  Wonschow  und  SoUnitz. 

Femer  yerdienen  noch  fblgende  geistliche  und  weltliche 
Lehrareine  rühmliche  Erwähnung:  a)  unter  den  Geistlichen: 
Christoph  Stiepanek,  Pfarrer  in  Wtschelakow  mit  seinem 
Kaplane  Anton  Oirger;  Mathias  Prokop,  EapUin  in  Skutscb; 
Dominik  Kosebtial,  Dominikaner  in  Nimbnrg;  Franz  Gelinek 
Krenzfaerr,  Kaplan  in  Wrbno;  Heinrieb  Hill,  Katechet  in 
BObmiscbbrod;  Jobann  Seydl  in  Plan;  Sebastian  Uelzer,  Kaplan 
in  Neustadtl;  Anton  Hocke,  Kaplan  in  Algersdorf;  Franz 
Klein,  Kaplan  in  Blotendorf;  Paul  Knapp,  Katechet  in  Haida; 
Ignatz  Lühnert,  Loka^aplan  in  Sandau;  Joseph  Lazeusky, 
Kaplan  in  Bistran;  Wenzel  Ei  senk  ul,  Kaplan  iu  Deutschbielau; 
Johann  Hart!,  Lokalkuphin  in  Strahl-Hu.sclititz.  b)  Unter  den 
%veltiichen  SchuUehiein:  Joseph  Kallina  iu  Mistrau;  Joliaan 
Kohl  in  Bilin;  Anton  AVodizka  in  Strahl -Hosclilitz;  Blasius 
Laretz  in  Plan;  Wenzel  Kosch  in  Weipert;  ^Martin  liraulik 
In  Politschka;  Mathias  Zaniisch  in  Altknin:  Florian  liichter  ' 
in  Neustadtl;  Franz  Tin  k  is  h  in  Hohln;  Jdiann  (ieor^  Riedl, 
und  Ignatz  Tiatian  iu  Kapiitz;  Dominik  J»udol}>li  in  Scliön- 
wal(fr  Franz  HO  na  in  Tyrnitz:  T<rnatz  PieLsch  iu  Wittipf: 
Joseph  Habe  nicht  in  Neundorf;   Dominik  Schwertner  in 


Digitized  by  Google 


—    76  — 


Habendorf;  Franz  Thiel  in  Knnneradorf;  Joseph  Rudolph, 
und  Joseph  Springholz  in  Friedland;  Karl  Rudolph  in  SchOn- 
walde;  Mathias  Hübner  in  Liisdorf;  Karl  Ehrlich  zu  Bärns- 
dorf; und  Gottfried  Neumann  zu  Wiese,  die  unter  der  tliätigen 
Aufsicht  des  dortigen  Pfarrers  riiiiiyp  Paul  alle  Kinder  dieses 
Kirche nsprengels  mit  dem  besten  Erfolge  unterrichtete. 

Dem  Kuttenberger  ISchuldirektor  Strzecha  wunle  in  Au- 
sehung  der  Mühe,  die  er  auf  die  Untersuchung  und  Verbesserung 
der  Schulen  in  Czaslau  und  Kollin  verwendet,  und  der  diesfalls 
gemachten  Auslagen  \on  der  Hochlöbl.  Schulkommission  eine 
Remuneration  ä  100  Ü.  ertheilt. 

Ferner  siiu!  mit  Remunerationen  bedacht  worden,  ä  8  Du- 
katen: der  ijirner  Administrator  Wenzel  Zahorzansky  von 
Woilik.  Anton  Appelt,  Schnldii'ektor  auf  den  deutschen 
Kiamm«j^allasischen  Htn-scliaften;  &  6  Dukaten:  Johann  Neiß, 
SchuMirektoi-  in  Kger,  1  Anton  Holl^  fsehrer  in  llohenlurt 
Heinrich  Hill,  Kaplan  iirBülimischbrod,  Toliann  Kohl,  Lehrer 
in  Bilin.  Dominik  Kosf  htial,  Dominikaner  in  Ximburg,  Johann 
Riedl  in  Kaplitz,  und  Franz  .stark  in  Klattau;  zu  25  ü. 
Christoph  Trenkler,  Lehrer  an  der  Maltheser  Schule,  Franz 
Mülle  1-,  Lelner  bei  St.  Valentin;  zu  5  Dukaten:  Joseph 
Handschke,  Lehrer  in  Wartenberg,  Johann  Kaiaus  in  Solnitz, 
Joseph  Hatasch,  Lehrer  in  Maischek,  Johann  Dusik,  Lehrer 
in  Czaslau,  Franz  Patek,  Lehrer  in  Kollin,  Joseph  Bewer, 
Lehrer  in  Wonschow,  Elisa betlia  Elewin,  Eheweib  eines 
Gemeinen  von  dem  Franz  Kinskischen  Ia&ntene*Regimente: 
zu  20  fl.:  Joseph  Schilha,  Lehrer  in  der  Kammeralatadt 
Zebrak. 

Zulagen  zu  ihrem  geringen  Gehalte  erhielten  ans  dem 
Schnlfonde  die  Lehrer:  in  Choltitz,  Merzdorf,  BIottendor(  Scheube^ 
fianschowitz,  Münchsdorf;  Kathareyn,  Gastdorf,  Melnik,  Wegstftdtl* 
Hertin,  Stieckna,  Girna,  Santitz,  bei  St  Johann  am  Wasser,  in 
PeteisdorC  Kannersdorf  Reicfasstädter  Herrschaft^  Wettl,  Strahl- 
Hoschtitz,  Podletitz,  Dittersbach  Eamnitzer  Herrschaft,  in  GOtz- 
dorf,  Wodelka,  Solopiste,  Bämklib,  Abertham,  Schttttenitz, 
Ginonitz,  Wrcholtitz,  Hlawatetz  nnd  Hohenelbe. 

Zur  Schadloshaltnng  des  im  vorigen  Sommer  an  Feld- 
irttchten  erlittenen  Verlustes  wurden  dem  Sandauer  Lehrer 
Johann  Witteis  24  fl.,  dem  Politzer  Lehrer  Ignatz  Krombholz 
ö  Bnkaten,  und  dem  Strausnitzer  Lehrer  Franz  Anton  Rösler 
20  fl.  aus  dem  Schnlfonde  bewilliget 
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Neu  herausgegebene  Bficher.  Johann  Ignatz  von 
Felbiger,  Oberdirektors  des  deutschen  Schulwesens  in  den 
kais.  kdnigL  Staaten,  Entwurf  wie  die  Zeichenklasseu  der 
Kormalschuleu  in  den  k.  k.  Staaten  beschaiTen  sind,  in  Ordnung 
erhalten,  und  wie  daselbst  die  Schfiler  zur  Erreichung  der  Ab- 
sicht dieser  Klassen  unterwiesen  werden. 

Uiber  den  Unterricht  und  heutige  Bildungsart  der  Jugend; 
Aber  das  Schulwesen  und  dessen  Ver&ssung  sammt  einem  Ver- 
suche eines  systematischen  Schulplanes  mit  Anmerkung  von 
Gotthard  Lihnie,  Priester  der  frommen  Schulen  und  Direktor 
an  der  Hauptschule  in  der  königl.  Neustadt  Prag. 

Prager  Normalschulverlag, 
o.  WyvÖugjc^  a  modlic^  Kniha  pro  Mläd^z,  wydand  w  N^mecköm 
gazyku  od  Karla  Giudficha  Seibta,  na  C^esko  pfeloiena  od 
Fr.  Jana  Tonisy.  K  te  Kiiize  sau  pfidany  Duchowny  pjsue, 
ktere  na  Czesko  pielo:^il  P.  .1.  W.  a  puoprawil  1*.  Fr.  H. 
6.  Die  in  der  vorigen  Anzeige  versprochenen  I.ieder  zur  Öffent- 
lichen and  häuslichen  Andacht  sind  schon  ina  Böhmische 
tibersetzt,  und  zum  Druck  fertig. 
c.  Taschenbuch  für  Erzieher  und  Züirlinge,  insonderheit  Schul- 
leute in  Böhmen;  auf  das  Jahr  1784  ist  unter  der  Presse. 

Vom  2.  April  1784  bis  17.  September  1784 

Das  nnter  dem  19.  Jäner  d.  J.  von  dem  G.vinnasium  und 
der  Normaischule  bezogene  8chulhaiis  hat,  nel)st  möglicher 
Bequemlichkeit,  nun  auch  ^^eine  äußerliche  Zierde  erhalten. 

Den  2<>.  April  d.  J.  wurde  die  in  der  Anzei^:e  zum  letzten 
Winterkurse  anjrekündigte  Mädchenschule  wirklich  geörtuet. 
Ungeachtet  sehr  \  it  le  Eltern  um  die  Aiitiinhnie  ihrer  Töchter 
angehalten  liatten:  sd  wurde  sie  doch  nur-  lunf  und  vierzigen 
gewährt,  und  diese  Zahl  der  Schülerinnen  auch  für  die  Zukunft 
festgesetzt;  theils  weil  mehrere  in  dem  Schulzimmer,  besondei*s 
des  Spinngeräths  wegen,  ohne  einem  lästigen  Gedränge  nicht 
fugUch  zu  unterVi  rill  gen  sind;  theils  weil  man  glaubte,  auch  mit 
wenigen  Kindern  den  Hauptzweck  dieser  Schule  (nämlich  die 
Darstellang  eines  Musters  tur  Trivialschulen,  wo  sich  meistens, 
besonders  auf  dem  Lande,  einige  Mädchenklasse  befindet)  er- 
reichen zu  können.  Und  endlich  wollte  man  auch  den  übrigen 
Gemeinschulen,  deren  Lehrer  von  der  größeren  oder  kleineren 
Menge  der  Schüler  anch  größere  und  kleinere  Beiträge  zn  ihrem 
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Gelialte  genießen,  ihre  Kinder  nicht  ent/.ielieii.  Die  hier  befind- 
lichen Landschulmeister  werden  tüglicli  durch  zwo  Stuntieu 
daher  angewiesen,  nicht  nur  die  vorschritlmäßige  Abhandlung 
der  Triviallehrgefrenstände,  und  deren  Abwechslung  mit  der 
Handarbeit  im  stillen  zu  beobachten;  sondern  auch,  wenn  sie 
die  Hauptstücke  der  Methode  schon  erlernt  hatten,  den  ordent- 
lichen Lehrer  manchmal  selbst  zu  vertreten.  Da  diese  Uibungeu 
Ton  Kandidaten,  welche  nicht  ganz  angeubt  waren,  und  zwar 
jedesmal  Uber  die  im  Lektionskataloge  vorgesehriebenen  Materien 
vorgenommen  wurden:  so  verlor  der  Unterricht  dabei  nicht;  die 
Direktion  aber  konnte  das  praktische  Verfahren  der  Präparanden 
ihre  Herablassnng,  Geduld,  Monterkeit,  Beurtheilungskraft  ein- 
sehen, und  ungefähr  bestimmen,  was  jedem  znr  erforderlichen 
Ansbildong  noch  mangeln  dürfte. 

Die  unentgeltliche  Bewohnung  und  Yerköstigung  einiger 
dürftigen  Frftparanden  hat  nnter  denselben  einen  noch  nie  wahr- 
genommenen Wetteifer  erweckt;  denn  da  gesagte  Beihilfe  nur 
demjenigen  geleistet  wurde,  welche  eine  glftckliche  Anlage  zum 
Schulwesen  yerriethen,  zugleich  aber  durch  vorzüglichen  FleiB 
vor  andern  sich  auszeichneten:  so  trachtete  jeder  den  Uibrigen 
es  zuvor  zu  thun,  und  des  fireyen  Unterhalts  anfe  Baldigste 
sich  würdig  zu  machen.  Diese  Nacheifernng  hat»  nebst  den  ge- 
schwindesten Fortschritten  in  allen  Lehrgegenständen,  besonders 
viele  schone  Handschriften  bewirket,  und  man  hatte  fost  immer 
Ursache,  über  den  großen  Abstand  sich  zu  verwundern,  wenn 
man  die  Schrift  eines  austretenden  Kandidaten  gegen  diejenige 
gehalten  hat,  die  er  beim  Eintritte  in  den  Unterricht»  ancJi  nur 
vor  wenigen  Wochen,  eingerichtet  hatte.  Ein  Beweis,  daB  Auf- 
munterung und  anhaltender  Fleiß  bei  einer  guten  praktischen 
Anleitung:,  sofern  nur  Anlage  da  ist,  auch  in  kurzer  Zeit  vieles 
wirken  könne;  und  daß  es  niclit.  iiinncr  darauf  ankomme,  wie 
lang,  soinlerii  wie  zweckmaLSig  man  unterrichte,  und  wie  fleißig 
der  Unterricht  benutzet  werde. 

Jeder  Scthüler  der  4ten  KIas.se  hat  iu  diesem  Kui^se  für 
sieh  eine  8ammluuir  \on  Steinen,  Pflanzen  uud  Insekten  gemacht; 
Wozu  ihnen  die  \Voliltliati.,^keit  der  Herren  rrolVssoreu  und 
anderer  Jviuderfreuüdt*  vtahalf:  freylirh  tjine  k]*'int'  uiilietracht- 
liche  und  un\ oll>taiiilii^e  SamuiluuK;  lieiin  wnut  i  sdlltrn  KiuJer 
meistens  aruier  imkern  in  diesem  Fai-he  etwas  Nahuihaftes  er- 
halten? Aber  doch  immer  ein  Zri(  li-  n,  daO  sie  an  der  Natnr- 
geäcliichte  ein  besuuderea  Vergnügen  landen,  und  daß  sie  manche 
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Ireye  btuude  mit  Aulöucheii,  Zusammeutrage]),  und  Ordnen  der 
Naturprodukte  nützlich  zus^^^'iacht,  die  sie  ohne  Kenntniß  der- 
selben vielleicht  mit  eitlen  Spielen,  oder  sonst  im  Müssiggange 
würden  versrhwt mit  t  haben. 

Dem  zum  Gebrauche  geistlicher  und  weltlicher  Schul- 
kandidaten gewidmeten  Lesekabinete  sind  neuerdings  Pouget 
christliche  Unterweisungen,  Adelungs  umständliches  Lehrgebäude 
der  deutschen  Sprachlehre,  und  durch  die  Wohlthätigkeit  des 
Hm.  Wol%ang  Görle»  hierortigen  Buchhändlers,  die  monatlichen 
Beiträge  zur  Büdang  nnd  Unterhaltung  des  Bürgers  and  Land- 
manns zugewachsen. 

Aus  dem  bei  ^ottesdienstlichen  Versammlangen  you  dem 
Lehrpersonale  und  Kindern  zusammengelegten  Almosen*)  urarde 
nach  Abschlag  der  einen  Hälfte,  die  in  das  allgemeine  Armen- 
institut  ist  abgeführt  worden»  ein  Schüler  gekleidet,  welchen 
sftmmtliche  Herren  Lehrer  nicht  nnr  in  Ansehung  der  Dürftig« 
keit,  sondern  vorzüglich  in  Betracht  des  sittlichen  Wohlyer- 
haltens  and  auszeichnenden  Schnlfleißes  dieser  Wohlthat  vor 
andern  würdig  erachtet  hatten.  Es  war  ein  rührender  Auftritt, 
da  man  den  neu  bekleideten  Knaben  seinen  Wohlth&tem  vor- 
stellte, and  diesen  über  die  Verwendung  ihres  Almosens  gleich- 
sam Rechenschaft  ablegte.  Manchen  entfiel  eine  fVeudenthräne, 
als  der  Begnadigte  seinen  so  gütigen  Mitschülern  tansendihche 
Vergeltung  wünschte,  und  heilig  versprach,  daß  er  täglich  am 
den  göttlichen  Segen  für  sie  bitten  woUte;  alle  aber  ließen  es 
an  ihren  henteren  und  zufriedenen  Mienen  nicht  undeutlich 
merken,  daß  sie  sich  für  ihre  Mildthätigkeit  durch  die  reinste 
Herzensfreude  reichlich  belohnt  ftnden. 

Die  geometiische  Klasse  ist  mit  den  nöthigen  Instrumenten, 
und  anderen  zum  anschauenden  Unterrichte  sehr  dienlichen 
Hilfsmittehi,  ilie  Zeiclinuiitrsschule  aber  neuerdings  mit  einer 
namhaften  Auzalii  von  .Alod eilen  versehen  worden.  So  wie  nun 
diese  Klasse  in  Betracht  ihrer  Meubliruug  immer  schöner  und 
reicher  wird:  so  haben  auch  die  Kandidaten  zu  Künsten  und 
Handwerken,  die  der  Zeichnungskunst  bedürfen,  von  Tag  zu  Tag 
häufige iH  Gelegenheit,  vieles  in  diesem  Fache  für  ihren  zu- 

*)  Die  BeachreibnngTon  der  gansen  Beschaffenheit  dieaes  Qotteidienstes 
•teht  in  den  2  Torletsten  Anzeigen,  ans  welchen  m  mehen,  daß  der  Gottes» 

dien^^r  «b  r  NorntaUehnle  nebst  der  Anböruug:  der  heil.  Glesse  aj  im  ab- 
weclinelnden  (lesanse  geistl.  Lieder,  i>J  im  katecbetisiben  und  homiletischen 
Unt^nichte,  und  cj  in  Aasiibimg  christlicher  Liebesweriie  besteht. 
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kfioftigen  Beruf  Torzuarbeiten.  Die  ordentlichen  Zeichnnngs- 
schfiler  haben  wfihrend  des  yerwichenen  Kurses  das  damalige 
Schnlhans  an^nonunen» 

Während  dieses  Kurses  sind  an  der  hierortigen  k.  k.  Normal- 
schule  theils  unterrichtet,  theils  geprOft»  und  mit  Attesten  yer- 
sehen  worden:  Schüler  in  allen  4  Klassen  319.  Schülerinnen  in 
einem  besonderen  Zimmer  45.  In  der  Katechetik,  wie  auch  in 
der  Art,  die  Stadt-  nnd  Landschnlen  yorsehriftmäßig  einzn- 
ricliten,  und  denselben  gehörig  vorzustehen,  wni'den  unterwiesen 
und  mit  Zeugnissen  versehen:  Weltgeistliche.  Aus  der  Präger 
Erzdiöces  14.  Aus  der  Leutmcritzer  Diöces  8.  Aus  der  König- 
griitzer  Diöces  3.  Aus  der  Re^enspuiger  Diöces  1.  Kreuzherr 
mit  dem  rothen  Sterne  1.  Dominikaner  3.  Augustiner  Eremiten  t>. 
Augustiner  Rarfii6er  2.  Serviten  3.  Kapuziner  4.  I'iarist  1. 
Hausinforniatoien  %vuiilen  unterrichtet  33.  Lehrer  für  Land- 
schulen unterrichtet  und  ^^eprüft  105.  Hiezu  kommen  noch  jene 
Zeichnungschüler,  die  sonst  keine  anderen  Gegenstiinde  der 
Normalschule  mehr  hören*)  62.  Die  Schüler  der  in  Bdlniien 
angelegten  12  Hauptschuien  2433.  Die  Schulerinnen  der  4  Kloster- 
frauenschulen 570.  Die  Sclinler  der  20  (Temeinschulen  in  Prag 
1758.  Die  Schüler  jener  2183  Landschulen,  die  in  den  halb- 
jährigen Schulberichten  des  verflossenen  Winterkurses  angezeigt 
worden  112.238.  Auf  dem  Lande  unterrichtete  Katecheten  10. 
Weltliche  Lehrer  25.  Summa  aller  seit  der  letzten  Anzeige  in 
den  öffentlir]).  n  Schulen  Böhmens  bekannt  gewordenen  Unter- 
richteten 117.733.  Es  ist  also  im  verflossenen  Winterkurse  1784 
die  Zalil  der  Unterrichteten  um  5.979  größer  gewesen  als  im 
Winterkurse  178a 

Beförderungen,  Belobungen,  und  Belohnungen.  Kraft 
eines  allerhöchsten  Hofdekrets  Tom  8.  Junii  d.  X  langten  die 
Zeichnungen  der  Prager  Normalschule  mit  der  allerhöchsten  Be- 
lobung, und  dem  Beisatze  zurück:  daß  dieselben  ganz  gut  aus- 
ge&llen  wären,  und  dem  Lehrer  allerdings  zur  Ehre  gereichten. 
Der  Zbirower  Schloflkaplan,  Joseph  Kubasek,  wurde  seines 
Fleißes  wegen,  den  er  auf  den  Unterricht  der  dortigen  Jugend 
Terwendet,  von  der  hohen  Landesstelle  belobt  Den  Herrn  Ignatz 
Gautsch,  der  sich  als  Lehrer  an  der  Prager  Normalschnle 

*)  Aus  denen  waren  21  wirkliche  Handwerks-  und  EtinstlerjUDgen 
welche  au  Sonn-  un<l  FernnfiüfTi.  al«  an  denen  sie  nur  von  ihren  Werk- 
stätten sich  entt'erueu  küunen,  nach  dem  Guttesdieuste  »iud  uutemoUtet 
worden. 


Digitized  by  Google 


-   81  - 


seiner  Geschicklichkeit  wegen  so  viele  Ehre  erwarb,  wählte  der 
kOnigL  Ellbogner  Herr  Ki*eishauptmann  zum  Sekretair  seines 
Kreises»  wo  sein  Geist  eben  ein  weites  Feld  erhält,  um  den 
Schalen  nützlich  sein  zu  können.  Dem  Johann  Gaschke,  Katechet 
in  KOniginnhof,  wnrde  in  Ansehung  seines  Eifers»  mit  welchem 
er  dieses  Amt  versah,  von  Sr.  Majestät  die  dasige  Dechantey 
konferirt  Franz  Cierny,  Kaplan  und  Katechet  in  Potschatek, 
wurde  auf  die  Pfkrrey  in  Jaroschau  befördert.  Dem  Wenzel 
Frey,  Kaplan  und  Katechisten  in  Polnau,  wurde  auf  der  Ffirst 
Dietrichsteimschen  Hemdbaft  die  P&rrey  in  Grofi-Lossenitz 
ertheilt  Mit  Bflckern  wurden  beschenkt:  der  Zumberger  Kaplan, 
Anton  Tomaschek,  und  der  Chrudimer  Schulaufiieher  Franz 
Ciihac^ek.  Mit  Remunerationen  sind  bedacht  worden,  a  6  Du- 
katen: der  Zbirower  Lehrer,  Aloys  Gruber;  a  5  Dukaten:  Johann 
Swoboda,  Lehrer  in  Hfedl;  Johann  Wizyna,  Lehrer  in  Küblow, 
Anton  KHllista,  Lehrer  in  Kwasclmuwitz,  und  .loseph  Friebl, 
Lehrer  in  Unterlibitt.  Zulagen  zu  ihrem  geringen  G»  halte  er- 
hielten ans  dem  Schnltbnde:  die  zween  Lehrer  auf  dem  spital- 
<^te  Windig-.Ienickan:  die  Lehrer  in  Hollesciiowiiz,  Kunigswart, 
in  Wrbno  bei  Wäldern,  in  Weprzek,  Leschenitz,  Pauchow, 
Swoysitz,  Plan,  P^^mmerle,  Polnau,  Theußiug,  Tacha,  Krombach, 
Mittelgrund,  und  Wieligitz. 

Neu  herausgegebene  Bücher.  Prager  Normaischul- 
V  erlag, 

Histoiisclie  Nachricht  von  der  Ent.stelmngsart,  und  der 
Verbreitung  des  Nurmalschnliustituts  in  Bülimeu.  \'oü  Emniannel 
Böhm.  k.  k.  Hofkaplan,  und  ächuidirektor  der  k.  k.  iii^mmerai- 
herrsfhaft  Zliirow  etc. 

Eiementarwcrk  der  böhmisch  -  deutsch-  und  lateinischen 
Sprache,  entworfen  von  Franz  Johann  Tomsa.  Erstes  Bändchen. 

Todesfall.  Am  17.  Juni  d.  .1.  starb  hier  der  hochw.  Herr 
Heinrich  Wolf,  Kanonikus  in  Königgrätz,  und  Professor  der 
Tniversalgeschichte  an  der  hohen  Schule  zu  Prag.  Aus  bloß 
patriotischem  £ifer  nahm  er  schon  dazumaleu  die  normalmäßige 
Katechiaation  in  der  Augezder  und  St.  Nildaßer  Geniemschule 
an,  als  er  noch  am  Kleinseitner  Gymnasium  als  Lehrer  der 
Dichtkunst  stand,  und  setzte  sie  auch  dann  noch  fort,  als  er 
auf  der  Universität  die  Geschichte  lehrte.  Ungeachtet  diese 
Lehrstelle  ein  anhaltendes  Studium  fodert,  und  (in  der  Meinung 
vieler  Menschen)  ihn  weit  über  das  niedrige  Fach  der  kleinen 
ii^chalen  erhoben  hatte;  so  wollte  er  dennoch  seine  ühngen 

Miilff»  der  Mm.  «ramc  f.  «.  B.  n.  Beb.  TIL  Btft.  ß 


stunden  auf  den  Unterricht  der  Kleinen  verwenden,  und  glaubte 
mit  dem  berühmten  Gerson,  Kanzler  der  Universit&t  zu  Paris, 
daB  es  fiir  ihn  nichts  höheres  gäbe»  mit  dem  er  sich  beschAftigen 
könnte.  £r  konnte  diefi  nnslireitig  in  öffentlichen  Predigten  anf 
eine  herrlichere  nnd  pr&chtigere,  aber  nicht  anf  eine  kräftigere 
nnd  ntttzlichere  Art  thun.*)  Mit  dieser  Katechisation  verband  er 
noch  tveitere  Absichten.  Der  (pl.  tit.)  Hr.  Bischof  von  Eöniggrätz 
hatte  ihm  die  Ao&icht  Aber  seine  hier  befindlichen  jangen  Geist- 
liehen anvertraut.  Uiberzengt,  daß  man  dranlSen  nicht  gleich  ein 
guter  Yolkslehrer  sey,  wenn  man  sich  nicht  vorher  dazn  durch 
die  Jugendlehre  geftbt  hat»  wies  er  ihnen  in  den  zwoen  er- 
wihnten  Gemeinschulen,  deren  Schfller  immer  viel  Ähnliches  mit 
der  Landjugend  haben^  ein  Feld  an,  woraus  sich  diese  vortreff- 
liche IMbung  unter  seiner  Leitung  verschaffen  konnten.  Er 
schrieb:  a)  Oratio  de  G.vmnasiorum  utilitate  in  jubilaribus  so- 
lemniis  Caesareo  Regii  Gjmiiasii  Micro- l'ragensis,  .qiiac  die 
16.  Septembris  1780.  a  confecta  penitus  Gviimasiis  institutione 
anno  150.  in  Basilica  S.  Nicolai  acta  sunt,  b)  Anrede  an  f?eine 
Scliiiler.  srehalten  l»ei  anjürnliendtMn  Schuljahre  1779.  c)  A^  lKind- 
iuiig  von  der  l.elirart  der  viert t^n  Klasse  am  kleinseitner  *>\m- 
nasinm  zn  f'ra<2:  1775.  <l)  Abhandlung  von  den  Sch^^nhciten.  die 
allen  ^Sprachen  in  KMick-i<  hi  aiifdi»^  Sein  ciliHrt,  sremein  smd,  1775. 
e)  Abhandlung  von  der  Uibersetzung  der  Auktoreu  in  Schulen, 


)  Es  i'^t,  -«agt  Michael  Ignatz  Schmidt  in  n-ineu  Noten  /n  dem 
Katf rlu'sten  dor  An<^«j»niph  dor  W^is^n  ani  allf»n  Zeitaltern,  daß  unter  allea 
Gescbäfti  n.  mit  dpn«  ii  sich  Menschen  abgeb'  ii  kuunen,  keiiu  s  luiher  und 
vortrefflicher  sey.  als  die  Pflegt«  derjenigen  über  »ich  zu  nehmen,  welche 
ihreg  Altort  balbt^r  noch  nicht  fttr  «ich  sorgen  könneu,  und  sie  in  den 
Pflichten  des  Lebens  zn  tateiricbten.  Deijenige,  dem  wir  diese  Wohlthat 
erzeigen,  ist  uns  sich  selbst  schuldig;  die  menscbltctae  GeseUscbaft  hat  ans 
eisen  Menschen,  und  der  Staat  einen  Bflrger  xa  verdankten ;  denn  ohne  dieoon 
Unterricht  ift  oft  oin  Mensch  von  den  unverTiünftigeu  Thieren  nicht  viel 
unt»^r><rhipd«n ;  »t  i«t  v'('\]\i^  niilaliisr.  sich  oder  audcrn  zu  nützen,  ~  l  ud 
wetHi  wir  ihn  su  gut  2:uni  (  hristeu  uiaehen,  wit*  hoch  i»t  dieß  nicht  i  r.^t  zu 
schätzen?  \Va«  kann  alle»  andere  nützen,  wenn  dieses  einzige  Nothw«*ndi^c 
mangelt?  Was  ist  doch  herrlicher  und  vortreffUcber,  als  den  IteBschen  Ihren 
Schopfer  bekannt  zu  macben,  sie  zn  ihrem  Ziele  zn  führen,  nnd  die  Seelen 
selif;  zu  machen  helfen,  die  Jesus  Christus  mir  «einem  fhciiresten  Blute 
erlöHt  hat?  Uicß  i>t  din  irroßte  Wohlthat.  welche  die  Menschpn  ♦  iiiriTnli  r 
erzeigen  künnt-n.  eine  ^^  ^hltllat,  die  in  alle  Kwigkeit,  von  di»iijeni_M  u  im« 
Danke  erkannt  werden  wiiii,  «ienen  sie  augediehcu  ist;  eiue  Wohithat,  durch 
die  man  sich  auch  di '  Kirche  sogar  verbindlich  macht,  deren  Wohlstand  von 
gat  nnterrichteteu  und  wohlsrezogenen  Gliedern  abhftngt. 
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die  Sprache  betreffend,  f)  Einleitung  in  die  bfthmisclie  Geschichte 
zam  Gebrauche  der  lateinischen  Schulen;  und  dann  nocli  die 
kernige  und  bündige  Rede,  so  er  beim  Antritte  seines  öüent- 
licheii  Lehramts  der  Universalereschichte  auf  der  hohen  Schule 
hielt;  welche  ^Schriften  sein  Lol)  um  so  mehr  verhreiten,  weil 
sie  von  den  au8wärti<^en  Receusenten  mit  vielem  Beifalle  auf- 
genommen worden.  Mit  seiner  Gf*h'hrtht*it  liatte  er  noch  tüne 
nicht  mittelmäßig^"  Zahl  der  gest  ll^i  liaiilichcu  Tugenden  ver- 
kiiüiift,  die  ihn  jedermann  liebenswürdig:  machten.  Er  starb  in 
seinen  besten  Jahief)  ein  rechtschati'enei   Mann,  als  ein 

Christ  —  und  man  kann  zu  seinem  Lobe  nichts  mehr  hinzu- 
setzen, als  den  verbindlichsten  Dank,  den  wir  von  Seite  der 
Normalschule  ihm  für  seine  edlen  Bemühungen  au(  h  nai  Ii  seinem 
Tod*^  schuhlijr  sind,  und  die  Versicherung,  daü  die  niedern, 
mittlem  und  höhern  Schalen  seinen  Verlast  immer  bedanem 
werden. 

Vom  17.  September  1784  bis  8.  April  ly  öD. 

I>er  IS.  September  v.  J.  ist  für  die  k.  k.  Normalschule 
einer  der  unvergeßlichen  Tage.  Lebenslang  wird  ihn  die  von  der 
Herrlichkeit  desselben  gerfihrte  Jugend  in  ihrem  Herzen  be- 
halten, und  dessen  (jesehichte  noch  einstens  als  Qroßväter  den 
Enkeln  erzählen.  Man  war  eben  an  diesem  Tage  bemühet,  in 
einer  halbjährigen  Prüfung  öffentlich  zu  beweisen,  welche  Früchte 
die  durch  die  Huld  und  weise  Vorsicht  der  allergnädigsten 
Landeshoheit  bestehenden  Schnlanstalten  an  der  Jagend  Ter- 
sprächen;  als  Se.  k.  k.  Majestät  Joseph  IL  Selbst  in  höchster 
Person,  begleitet  yon  dem  Hm.  Qeneral  Feldmarschall-Lientenant 
Grafen  von  Browne  in  dem  Prfifhngssaaie  erschienen.  So  un- 
erwartet dieser  allerhöchste  Besuch  war,  so  war  in  Ansehung 
der  Kinder  zn  vermuthen,  daO  die  Überraschung  von  der  er- 
liabensten  Majestät  sie  verlegen  machen,  und  aus  der  Fassung 
bringen  würde.  Aber  die  Holdseligkeit  des  Monarchen  flößte 
ihnen  vielmehr  das  Gegentheil  ein.  Statt  der  Feigheit  erblickte 
man  unter  allen  SchfUem  Munterkeit;  alle  Stirnen  verriethen 
Math  und  frohen  Sinn,  und  jeder  Unterthan  brannte  vor  Be- 
gierde, seinem  Landesfiirsten  zu  beweisen,  was  er  durch  dessen 
Gnade  erlernt  hatte.  Höchstdieselben  ließen  sieh  aldann  von  dem 
Probsten  von  Schulstein  über  \  eischiedenes  lier  ötleiitlichen 
Schul-Erziehungs-  und  liidustrii^l-Aiistalteu  Aiiskuult  geben,  den 
Gang  des  ganzen  Scliulwesens,  die  Verbreitung,  und  \'erbesserung 
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desselben  im  gfanzen  Lande  vorlegen,  lobten  die  Handscbrilteti 
und  Zeichnnngen,  hörten  die  in  Gegenwart  dee  Publikums  auf- 
gegebenen und  ausgearbeiteten  Briefe  der  4ten  Klasse  ablesen^ 
und  äußerten  Aber  manchen  gut  gewendeten  Gedanken  die  aller* 
höchste  Zufriedenheit  Am  Ende  nahmen  Se.  Majestftt  die  Hand* 
arbeiten  der  Hägdleinklassen  in  Augensohein,  bezeigten  darüber 
das  höchste  Wohlgefallen,  und  wfirdigten  die  Anstalti  wodurch 
man  in  den  Gemeinschulen  mit  dem  literarischen  Unterrichte  die 
Arbeitsstunden  yerbindet,  des  allerguädigsten  Bei&Us.  Schon  dieft 
wäre  Belohnung»  und  eine  der  wirksamsten  Anfinunterunfren 
für  die  Zukunft  gewesen;  denn  was  vermag  nicht  der  zuge winkte 
Beifall  eines  Monarchen  bei  dem  Unterthane,  der  ihn  liebt? 
Indessen  gaben  doch  der  gnädigste  Laiidr>lürst  ein  noch  m^^hr 
einleuchtendes  Merkmal  der  höchsten  Gnade,  und  hinterlieiien 
för  die  veniientesten  Schüler  ein  Geschenk  von  100  Dukaten, 
deren  fihit  und  siebenzig  noch  an  eben  demselben  Tage  unter 
diejemgeü  ulientlich  vertheilt  wurden,  die  in  Betraclit  ihrer  sitt- 
samen Antfülirun<r,  und  des  beson«ipni  Fort^anjrs,  als  die  Ke- 
lühiuiiigswürdigsteu  aus  dem  zur  ückg;elegten  Kurse  erkannt 
worden,  und  deren  Nameu  auf  einem  gedruckten  Ehrenblatte 
unter  das  Publikum  vertheilt  wurden.  Zur  anhaltenden  Auf- 
munterung sind  die  übrigen  Goldstücke  für  die  itzige  Prüliniir 
aufbehalten,  und  weiden  nach  der  aUerhöchsten  Willent^meinung 
Sr.  k.  k.  Majestät  abermal  den  Verdientesten  abgereicht  werden. 
Diese  landesfdi*stliche  Gnade  wird  der  Prager  Normalschule  ein 
immerwährender  Beweis  seyn,  wie  sehr  die  Erziehung  und  der 
Torschriftmäßige  Unterricht  der  Jagend  ihrem  großen  Herrscher 
am  Herxen  liege;  und  wir  sehr  es  der  Monarch  wünsche,  daß 
die  Bildung  seines  großen  Volks  als  wichtigste  Angelegenheit 
des  Staats  besoi^,  und  jeder  seiner  Unterthanen  für  die  Gesell* 
Schaft  nützlich  erzogen  werde.  Das  Nomuüschnlinstitat  würde 
dieser  fdi*wahr  kaiserliehen  Gnade  unwürdig,  ja  für  sie  ofienbar 
undankbar  seyn,  wenn  es  dieses  so  prächtige  als  nachahmungs- 
würdige Beispiel,  so  der  Monarch  dadurch  der  Welt  und  Nach» 
weit  gegeben,  nicht  in  seinen  Jahrbüchern  treulich  aufbehielte, 
und  sich  nicht  bestrebte,  den  heiligsten  Absichten  seines  großen 
Landesfürsten  ssu  entsprechen. 

Mit  Eingang  dieses  Kurses  faßte  das  Lehrpersonale  der 
k.  k.  Normalschule  den  Entschluß,  vierteljährige  Abhandlungen 
Über  Yerschiedene  Gegenstände  der  Erziehung  zu  liefern,  und 
sie  dem  Ermessen  der  Direktion,  wie  auch  dem  Urthelle  sfimmu 


Digitized  by  Google 


—   85  — 


licher  Herren  Kollegen  za  unterziehen.  Die  Absicht  dieser  Ans- 
«rbeitnngen  überhaupt  ist:  a)  Die  Lehi'art  in  ihrem  ganzen  Um- 
Iknge  zu  stadiren,  sie  durch  Erfthrnngen  nnd  Versuche  in  ein 
noch  helleres  Licht  zu  setzen,  und  mit  erprobten  Kunstgriffen 
zu  bereichem,  h)  Vorschläge  zur  Verbesserung  und  Aufirecht- 
haltung  der  Schulzucht  und  moralischen  Erziehung  zu  machen. 
c)  Mißbräuche,  die  sich  trotz  allen  weisen  Vorkehrungen  auch 
in  die  besten  Institute  einschleichen,  bei  Zeiten  zu  entdecken, 
und  ihre  Abschaffung  zu  beschleunigen,  d)  Die  Gränzen,  in 
welchen  jeder  wissenschaftliche  Lehrgegenstand  an  der  Normal- 
schule gehalten  und  «gelehrt  werden  soll,  zu  bestimnieu,  und  das 
bloß  Gelehrte  von  dem  Gemeinnützigen  abzusondern,  e)  Die  der 
Verbessernng  des  Schulwesens  entgegenstehenden  Hindernisse  zu 
erwägen,  und  die  von  dei*  'J'räf2:heit  und  Tücke  vorgeschützten 
Schwierigkeiten  zu  entkräften.  Die  noch  nicht  jrenngsam  an- 
erkannten Vortheile  des  Nui  nialschulinstituts  fiirs  Vaterland 
aufzusuchen,  und  an  Tag  zu  geben,  q)  Einzurathen,  wie  die 
Industrie  in  allen  Gattungen  von  Schuleii,  iirsDudt  i^  in  Mäd(  la  :i- 
und  Landschulen  so  einzuliilnün  wäre,  dab  sie  dtMii  literarischen 
Unterrichte  viel  mehr  beiulflich  als  liiinieriich  seyu  müsse. 
h)  Endlich  die  wirksamsten  Mittel  anzü^ei»en.  dnrch  weh  hf  die 
ünterweisuns-  der  Kandidaten  zum  Lehramte  an  Musterschuleu 
am  Vortheilhaftesten  zu  Stande  gebraclit  werdt-n  k()nii»'  *^tc.  etc. 
Aus  web  ltpu  Ausarbeitungen  sich  mit  der  Zeit  eine  sein-  nützliche 
Öchulschrift  horten  läßt 

Das  aus  der  Mildthätigkeit  der  Schule  zusammeni^etiossene 
Almosen  war  in  diesem  Kurse  abermal  hinlänglich,  zween  arme 
nnd  wohlgesittete  Knaben  zu  kleiden;  die  nun  täglich  vor  den 
Augen  ihrer  Wohlthäter  wandein,  und  in  den  Herzen  derselben 
die  süQe  Empfindung,  Christum  in  seinen  Armen  mit  einem 
Kleide  bedeckt  zu  haben,  zu  wiederholtenmalen  hervorbringen. 
Die  kleinen  Beiträge  der  Mädchen  sind  auf  unentbehrliche 
Schulgeräthe  ihrer  armen  Mitschülerinnen  verwendet  worden. 

Lnter  dem  14.  März  1.  J.  sind  die  von  Sr.  k.  k.  Majestät 
zur  Verkostung  dfirftiger,  zugleich  aber  auch  hoffnungsvoller 
Schulprftparanden  alljährlich  bewilligten  500  fl.  das  zweytemal 
aus  dem  Bruderschaftsfonde  erhoben  worden,  nachdem  die  Di- 
rektion fiber  die  Verwendung  des  ersten  Empfangs  Einer  hohen 
Landesstelle  Rechnung  abgelegt  hat  Noch  immer  hat  diese 
Gnade  des  LandesfUrsten  die  gewünschtesten  Wirkungen:  es 
heiT^ht  ein  ununterbrochener  Wetteifer  unter  den  Kandidaten, 
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ihre  Anlage  zum  Schalwesen  bald  möglichst  an  Tag  zu  legen; 
weil  die  unentgeltliche  VerkMung  nur  dei^emgen  zn  Theil 
wird,  von  denen  man  znversichtliGh  hoffen  kann,  daß  sie  dem 
Institute  ersprießliche  Dienste  leisten  werden.  Der  Geschickte 
kann  sich  nnn  mit  ungekiftnktem  Gemftthe  auf  seine  Anshildung 
.verwenden,  und  die  Verwendung  seiner  ndthigen  Yorbereitungs- 
zeit  viel  ruhiger  erwarten,  als  da  ehehin  der  nagende  Kummer 
,nm  den  tfigUchen  Unterhalt,  oder  die  traurige  Vorstellung,  die 
kleine  ErsiMumiß  von  vielen  Jahren  in  der  Stadt  verzehren  zu 
müssen,  ihn  auf  allen  Schritten  hegleitete. 

In  der  Mftdehenschule  sind  wflhrend  dieses  Kurses,  nebst 
verschiedenen  EleidungsstfidLen  ans  Leinwand,  17  ft,  Flachs, 
2  tf.  Baumwolle,  1  4t,  und  5  Loth  gezupfter  Seide  gesponnen, 
und  zu  Strümpfen  verarbeitet  werden.  Jede  Schälerinn  hat  an 
der  8chulwand  einen  besonderen  Ort  angewiesen,  an  dem  sie  die 
veifertiirtcn  Arbeiten,  als  Produkt  ihres  Fleißes;,  aufliängren,  und 
bis  /ui  Piuiung  beisaramou  lassen  luiill  Wobei  manche  aus 
ihnen,  die  es  zuweilen  an  Tliäfcigkeit  mangeln  läßt,  auch  olme 
Rügen  des  Leliier.^  beschämt  wird,  wenn  sie  die  feineren  und 
häufigeren  Arlteiten  der  Nachbariuu  neben  ihrem  höckerichten, 
ungleichen,  und  wenigen  Gespinnste  abstechen  sieht;  und  ver- 
doppelt, wie  es  die  Erfahrung  gibt,  schon  deswegen  ihren  Fleiß, 
um  nur  über  die  so  auffallende  Ungleichheit  mit  ihren  öe- 
spielinnen  nicht  enüthen  zu  müssen. 

Dem  Ti>'sek;ibinfcte  an  der  Normalscliulf  ^ind  in  diesem' 
Kurse  neuerdings  14  sehr  nützliclie  Ei/.iehungsbücher  zuge- 
wachsen. Viele  H.  H.  (reistlichen  vom  Lande,  welche  dieses 
Kabinei  öfters  l>esuehten.  und  verseliiedune  Bücher  aus  dem- 
selben zwar  lasen  und  gut  landen,  und  nahmen  damit  einen 
Vorrath  von  nützlicher  Leetüre  mit  sich  nach  Hause,  die  hoffent- 
lich nicht  nur  unter  ilinen  sich  erhalten,  sondern  durch  ihr 
eifriges  Zuthun  auch  auf  ihre  Gegenden  verbreiten  wird. 

Während  dieses  Kurses  sind  an  der  hierortigen  k.  k. 
Nonnalschuie  theils  unterrichtet,  theils  geprüft,  und  mit  Attesten 
Tersehen  worden:  Schüler  in  allen  4  Kliissen  307.  Schülerinnen 
in  einem  besondern  Zimmer  45.  In  der  Katechetik,  wie  auch  in 
der  Art,  die  Stadt-  und  Landscliulen  Torschriftmäßig  einzuhchten, 
und  denselben  gehörig  vorzustehen,  wurden  unterwiesen:  Ans 
der  Prager  Erzdiöces  24.  Aus  der  Leutnu^ritzer  DiOces  ö.  Aus 
der  Küniggrätzer  DiOces  4.  Kreuzherrn  mit  dem  rothen  Sterne  5. 
Prämonstratenser  ans  dem  Stifte  Strahof  4.  fienediktiner  von 
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iSu  .Xikia^  ]ti  1  lüg  2.  Dominikaner  1.  Augustiner  Eremiten  2. 
Augustiner  Baitüßer  4.  Miiioritfii  2.  Fiancisianer  1.  Kapuciner  2. 
Serviten  2.  l'aulaner  1.  Haubmiuiüiaioti'ii  24.  Lehrer  für  Land- 
s<  hiilen  71.  Hierzu  kumuieu  noch  jene  Zeichnungsschüler,  die 
s^)UiiL  kejIl^^  anderen  Ge<ren8tände  der  Nonnalschule  mehr  h^ren  6S. 
Die  Sciiiiler  der  iu  Böhmen  anp:eleo;ten  12  Hauptschulen  2t)ü2. 
Die  ijchüleriiiiien  der  3  Klu>terfrauenschulen  720.  Die  Schüler 
der  20  Geni'*inschulen  in  Praü-  1><02.  Die  Schüler  j^^ner  21Ü1  Land- 
Hchulen,  die  m  den  halbjälii'igeii  Schuibenchieii  ^ies  verflossenen 
Sommerkuises  anfrezeigt  wurden  ö5ü87.  Aul"  deju  Lande  unter- 
richtete Katecheten  If).  Weltliche  Lelirer  37.  Summa  aller  seit 
der  letzten  Anzeig"e  in  den  offeutlichen  Schulen  Böhmeus  be- 
kannt gewordenen  -  Unterrichteten  91492.  Es  ist  also  im  ver- 
flossenen 8ommerkurse  1784  die  Zahl  der  Unterrichteten  um 
8iyiJ  größer  gewesen,  als  im  Sommerkurse  1783. 

Beförderungen,  Belobungen  und  Belohnangen.  Nach- 
dem St.  Jl  k.  Majestät  der  Fall  der  Beerdigung  eines  zu  Kloster 
Osseg  verstorbenen  protestantischen  Soldatenweibes  vom  Mi- 
gäzzischen  Regimente,  dabei  drei  Schalknaben,  Jakob  Sengeri 
Wenzel  Kraus,  und  Anton  Nake  vorzügliche  Beweise  ihrer 
Nächstenliebe  geg^eben  haben,  angezeigt  worden:  geruheten 
Höchstdieselben  in  einem  unterm  18.  Jftner  L  J.  an  die  hohe 
lAndessteUe  erJassoien  Hofdekrets  gnädigst  zn  befehlen,  daß 
jedem  dieser  3  Knaben  ein  neaes  ganzes  Kleid»  Hnt,  Schuhe, 
Strttmpfe  und  Leibwäsche  aus  höchster  Qnade  angeschaffty  fttr 
jeden  das  Lehr-  und  Anfdinggeld  zn  einem  von  ihnen  selbst  zu 
wählenden  Handwerke  geschenkt  sowohl  dem  Sekretair  wegen 
seines  in  Befolgung  der  höchsten  Generalien  bezeugten  Eifers, 
als  auch  dem  Katecheten,  dessen  zweckmäßiger  Unterricht  bei 
diesen  Schulknaben  eine  so  gute  Wirkung  hervorgebracht  hätte, 
die  allerhöchste  Zufriedenheit  zu  erkennen  gegeben,  und  auch 
diese  allseitige  Belohnung  und  Belobung  öffentlich  und  feyerlieh 
vorgenommen  werden  sollte.  Den  Hrn.  Franz  Steinsky,  Lehrer 
an  der  Prager  Normalschule,  geruheten  Se.  k.  k.  Majestät  unterm 
24.  Oktober  v.  J.  zum  außerordentlichen  Lelirej  der  l'iplüiiiatik, 
Numismatik,  Heraldik,  und  Allertliuinskiinde  auf  der  hiesigen 
hohen  Schule  zu  ernennen.  Hr.  i<:n-d/.  .lakscli,  der  sich  in  An- 
sehung des  deutschen  Schulwesens  aiit  eine  nachahmungswürdige 
Weise  auszeichnete,  und  von  sviinm  )»•  wahrt eu  Fähigkeiten  eben 
sowohl,  als  von  seinnu  großen  Eifer  -ehr  ^^Uitige  Heweise  gab, 
wurde  von  dem  Prinzen  von  Waidek  zum  Pfarrer  in  Zwickau 
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vorjrestellt.  Von  senien  mit  so  vielem  glücklichen  Erfolge  an- 
gewandten iit iiiuliiiiiLien  kann  man  sich  itzt  eine  um  so  jj^rüßere 
Aufnahme  der  ihm  anvertrauten  Schulen  verspreclieu,  als  er  mit 
seiner  nie  zu  ermüdenden  Rastlosigkeit,  mit  seinen  überzeuRrenden 
Vorstellungen,  und  mit  seiner  einnelimenden  Bescheidenheit 
nnn  auch  das  viohvirkende  Ansehen  eines  zärtlich  besorst^'u 
Seelsttrgers  verinulHii  kann.  Dem  .lohann  Baczina,  Lokal- 
kai)lane  in  DivjLm  ]i.  der  sich  durcli  den  verbesserten  Relierions- 
nnterricht.  dann  dun  h  sein  saDltmüthiires  und  besch^  hlenes  Be- 
trafen um  die  Srluilen  nnd  Seel8or<z:e  sehr  verdient  gemaelit 
hat,  geruheien  Se.  k.  k  Maj^^stMr  die  Pfarre  in  Krasna  Hora 
allergnädigst  zu  konfenreu.  Diejenigen  Prämien,  WLlrhe  die 
hörhstselige  Kaiserinn  für  jene  Priester  auf  den  k.  k.  Kammeral- 
herrschaften,  und  ehemaligen  Jesuiteii^rLitt  in  bestimmt  haben, 
die  sich  in  Ansehung  der  Schulen  vor  andern  auszeichnen 
würden,  wnrdfMi  folirenden  Geistlichen  zugedacht:  dem  Anton 
Titel,  Kaplan  in  Ketzelsdorf,  dem  .lohann  Braunowsky,  Kaplan 
in  tzerhowitz,  dem  Johann  I*  ose  hl,  Kaplan  in  lYesnitz.  dem 
Ignaz  Wagner,  Kaplan  in  Auscha,  dem  Karl  Meidrzitzky, 
geistlichen  Lehrer  in  Podiebrad,  und  dem  Andreas  Kubin, 
Kaplan  in  HoUitz.  Die  Pr&mien  bestanden  in  des  heiligen 
Chrysostomus  Predi<rten,  in  Bossnets  Einleitung  in  die  allgemeine 
Geschichte,  in  Böhms  historischer  Nachricht  von  der  EntstehnngB^ 
art,  und  der  Verbreitung  des  Norraalinstituts  in  Böhmen,  in 
Mnratorius  wahrer  Andacht,  in  Schmidts  Katechisten,  in  Rese- 
witzens  Erziehung  des  Bürgers,  in  dessen  Predigten  für  die 
Jugend,  in  Salzmanns  Werke  Aber  die  wirksamsten  Mitte), 
Kindern  Religion  beizubringen,  und  Seilers  OrnndsAtsen  zur 
Bildung  künftiger  Volkslehrer.  Den  Herren  Ereisdechanten,  als 
Oberanfseher  der  Landschulen,  wurde  jedem  ein  Exemplare  der 
historischen  Nachricht  von  der  Entstehnngsart,  und  Verbreitang 
des  Normalschulinstituts  in  Böhmen  verehrt,  besonders  da  die* 
selbe  großentheits  ans  ihrer  Bemühung  entstanden  ist»  nnd  sie 
in  manchem  Falle  die  Schnlenaufseher  belehren,  nnd  sie  zu 
Bechte  weisen  wird.  Mit  Remunerationen  sind  bedacht  worden, 
\>  6  Dukaten:  Ignaz  Tiatian,  Lehrer  in  Kaplitz,  Lorenz  Amort, 
Lehrer  an  der  St.  Stephansschule  in  der  k.  Neustadt  Prag, 
Katharina  Neuma mimisch.  Lehrerinn  an  der  Klattauer  MildcheB- 
schnle,  die  Chrudimer  Lehrer  Franz  Rösler,  und  Wenzel 
Patzelt;  a  5  Dukaten  Alois  Lamb,  Lehrer  in  Hohenelbe.  Der 
Kuttenberger  Schuldirektor  St^echa  erhielt  zur  Belobilling 
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seiner  üutersnchnna"  'i'  r  >r)i!il»'ii  10  Dukaten.  Zulagen  zu  ihrem 
gei  iiig"eii  Gelialte  ri  lik  lteii  die  Lelirei :  in  Tschachrau,  AljrfTS- 
(lorf,  Kranpen,  Binsdorf,  Tschlitz,  iu  Neudorf  Taborer  Antlieils, 
in  Briliiiiisch  Prausnitz,  Lieblitz  und  Liebesnitz.  Zur  Sdiadlos- 
lialtnuL;  des  dureli  die  Fenersbninst  erlittenen  Verlustes  wurden 
dem  JSaatzer  Schuirektor  Anton  Sie<rl  6  Dukaten,  dem  Bleis- 
wedler  Scluilmanne  Florian  Richter  30  t!.,  dem  Rokytzaner 
Lehrer  Franz  Polak  30  11.  und  dem  Goltz-Jenikauer  Schullehrer 
Jos.  Adam  Hochmann  22  Ü.  bewilligt.  Mit  brauchbaren  Büchern 
worden  noch  folgende  verdienstvolle  Geistliche  beschenket: 
Johann  von  Montag^  Katechet  an  der  Maltheserschule  in  Prag} 
Karl  Baukai,  Administrator  in  Pflanzen;  Anton  Grohmann 
Lokalkaplan  in  Windischkamnitz ;  Franz  Wilhelm,  Katechet  an 
der  Strakonitzerschule  Maltheseroi-dens.  Beno  Benisch  de 
Lanro,  Kaplan  iu  Pölitz;  Ignaz  Schuster,  Kaplan  in  Trieliseh; 
Ignaz  Lenhard,  Direktor  an  der  Hauptschule  zu  Joachimsthal, 
und  Jos.  Zenker,  Kaplan  in  Neudek.   Der  Klattaner  Schal- 


Stifte  GoMenkron  Gistercl^serordeinf  mid  Anton  Langer, 
erster  Lehrer  an  der  Konunotaner  Stadtschule,  worden  dem 
allerhöchsten  Hofe  zo  dem  Ende  angezeigt»  womit  jedem  der- 
selben  eine  Kemoneration  ihrer  Verdienste  wegen  ertheüt  werden 
möchte. 

Todesfall  Den  8ten  März  dieses  Jahres  starb  der  hocbw. 
Hr.  Johann  Kroh,  P&rrer  bei  St  Niklas  zo  Prag,  Domherr  der 
uralten  Eollegiatkirche  aof  dem  Wischehrad,  und  Dekanos  der 
philosophischen  Fakoltftt  auf  der  hiesigen  Karl-Ferdinandischen 
Universität,  in  dessen  Sprengel  die  Prager  Normalschole  an- 
gelegt ward,  ond  noch  heutigen  Tages  besteht  Diese  Schule 
erkennt  immer  noch  mit  Dankbarkeit  die  dienst-  nnd  fried- 
fertigen Gesinnungen,  mit  welchen  er  dieser  Sehole  die  bequeme 
Aosfibong  ihres  Gottesdienstes  in  seiner  Kirche  aufsuchte  und 
verschaffte.  Wie  er  selbst  ein  Mann  von  gutem  Herzen  war, 
pflegte  er  öfters  jene,  denen  dk  Neuheit  des  Normalinstituts 
auffiel,  mit  den  Worten  der  Schrift  zu  ii echte  zu  weisen:  ,,Friede 
se}'  auf  Erden  den  Menschen,  die  eines  guten  Willens  sind"; 
welchen  Frieden  er  auch  mit  den  Schulen  durch  das  bt'Ste  Ein- 
verständnis bis  an  sein  Ende  erhalten  hat.  Die  Srhuleu,  seine 
eieren»'  Genieinschule  sowohl,  die  Normalschule,  bed^iteten 
aus  ErkcnnTlirhkcit  dpn  Tieichnani  ihres  Seelenhirten,  der  großen 
Kälte  ungeachtet,  zn  Grabe,  uud  verrichteten  den  Tag  darauf 
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untei-  Anhürun<r  der  heil.  Messe  das  inbrünstigste,  und  dank- 
barste Gebet  für  seine  abgeschiedene  Seele. 

Vom  8.  AprU  1785  bis  19,  September  1785. 

Im  jüngst  verwichenen  Kurse  wohnten  alle  Zöglinge  df»8 
Geueralseininarium.s,  wek^he  nächstens  in  die  Keelsorge  über- 
gehen werden,  den  Vorlesungen  zur  Bildung  ansehender  Volks- 
lehrer und  Katecheten  mit  vieler  Verweudaug,  und  dem  besten 
Erfolge  bei. 

Bei  einer  so  ungewöhnlichen  Menge  der  Geistlichkeit^  die 
sich  heuer  an  der  Xormalschnle  eingefunden  hatte,  war  es  nicbt 
thunlich,  einem  jeden  Indi\i(iuam  während  der  Vorlesong»- 
fitnnden  genngsam  praktische  Uibungen  zu  Terscfaaffen.  Da  aber 
an  diesen  beinahe  alles  liegt,  und  es  nicht  so  sehr  darauf  an- 
kömmt, wie  viel  Schdnes  der  Kandidat  Aber  die  Katechetik 
spricht,  sondern  vielmehr  wie  zweckmäßig  er  beim  wii]üidie& 
Unterrichte  verföhrt:  so  wurde  in  der  Mädchenschnle,  dann  in 
jener  anf  dem  Angezd  nnd  im  wäUschen  Spitale  die  Verfügung 
getroffen,  daß  die  geistlichen  Präparanden  daselbst  unter  der 
AnfiBicht  angestellter  Katecheten  theils  nach  den  gewohnlichen 
Schulstunden  ihre  Uibungen  vornehmen,  theils  auch  (jedoch 
ohne  Nachtheil  der  Schulverfossung)  die  Stelle  des  ordentlichen 
Lehrers  vertreten  konnten.  Auf  diese  Art  wurden  die  H.  H. 
Geistlichen  mit  der  vorschriftmäfiigen  Einrichtung  und  Hanipu- 
lation  der  P&rrschnlen,  dergleichen  ihnen  auf  dem  Lande  meistens 
zu  Theile  werden,  näher  bekannt;  die  Direktion  aber  in'  den 
Htand  gesetzt,  die  Kandidaten  eher  auszunehmen,  die  allenfalls 
mißlungenen  Versuche  öfters  wiederholen,  iiiul  die  in  der  Seel- 
sorge angestellten  nach  zureichenden  Proben  ihrer  Gps<'lncklich- 
keit  (besondei'.s  nach  der  uusgehaltenen  letzten  Direkt louf-jü  ului]^/ 
zeitlich  zu  den  Ihrigen  abgehen  /u  lassen.  Herr  Vincenz  Kuhaiu, 
Katechet  an  der  Augezder  .Schiili  ,  nahm  sicli  dieses  Geschäfts 
mit  allein  Kifei-  und  Ernste  an.  Iw  wohnte  allen  piaktischen 
rihuuLieii  uuverdntsseu  bei,  wies  die  Fehlenden  «rehörig  zu 
rrrht,  und  hatte  auch  für  einige  die  es  brauchten,  uder  ver- 
langten, d!>  edle  Liebe,  sie  in  Privatstunden  unentgeltlich  über 
die  Metliode  autV.uklärt^n. 

I>a  fs  nicht  möglicli  war.  alle  diiiltigen  Scluillpui»-,  und 
Schulkandidaten,  ilie  sich  an  der  Normalschiile  eingefunden 
hatten,  bis  zu  ihrer  Ausbildung  ganz  kostenfrey  auszuhalten:  so 
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wurde  doch  wt-nifrstens  dafür  j^esorft.  dali  meliivre  derselben 
im  JSchulhause  uiientpeltln  lie  Wohiuiiig  haben  konnten.  Zu  dem 
Ende  wurde  neuerdings  eine  Kammer  liergestellt,  darin  8  bis 
10  l'ersonen  mit  Ersparung  des  in  Wirthshäusern  zu  ent- 
richtenden ächJafgeldes  ein  bequemes  oud  ruhiges  Unterkommen 
erhielten. 

In  der  Mädchenschule,  die  ehedem  nur  in  einem  einzigen 
Zimmer  bestund,  darinn  mit  der  Handarbeit  und  den  wissen- 
scbafüiehen  (^Gegenständen  klassenweise  abgewediselt  werden 
mofite*  ergaben  sich  immer  einige  Hindernisse  des  iieiderseitigen 
Fortganges;  die  Arbeiterinnen  stOrten  diejenigen,  die  indessen 
dem  Lesen,  Schreiben,  Rechnen  u.  s.  w.  oblagen,  auch  dazumal, 
wann  sie  aUes  mögliche  Stillschweigen  beobachteten;  denn 
schon  das  Gesumse  der  Spinnräder,  die  manchmal  nOthigen 
Weisungen  der  Lehrerinn,  und  hundert  andere  kleine  Vorfälle 
sogen  die  Anfimerksamkeit  der  Flatterhaften  von  ihrem  Lehr* 
gegenstände  weg.  DieB  alles  hörte  nun  ganz  snt,  seitdem  ein 
eigenes  Behftltnifi  hergestellt  worden,  in  welchem  Jederzeit  die 
eine  Klasse  (wo  indessen  die  andere  den  wissenschaftlichen 
Unterricht  in  einem  abgesonderten  Zimmer  erhielt)  sich  mit  der 
Handarbeit  beschäftigte,  und  sich  im  Qesange  flhte,  oder  mit 
Vorlesung  eines  n&tslichen  Buches,  manchmal  auch  durch  inter* 
essante  Gespräche  unterhalten  wurde.  Die  Vortheile  dieser  Ver- 
anstaltung lassen  sich  aus  dem  Erfolge  beurtheileu;  denn  m 
diesem  Kurse  wurde  an  Flachs,  Baumwolle,  Seide  und  leinenem 
Stoffe  achtmal  mehr,  als  ehedem  yerarbeitet»  und  der  literarische 
Fortgang  stieg  ebenfalls  um  Vieles.  Die  innere  Einrichtung 
dieses  Zimmers  zeichnet  sich  dermalen  durch  einen  Arbeitstisch 
von  besonderer  Art  aus,  an  welchem,  ob  er  gleich  sehr  wenig 
Raum  einnimmt,  dennoch  22  Schülerinnen  gemächlich  sitzen, 
alle  Handarbeiten  un^^ehindert  verrichten,  und  von  der  Lehrerinn, 
ohne  daß  diese  von  ihrem  Orte  sich  /.n  entfei-nen  mithitj:  hätte, 
mit  einem  Blicke  übersehen  und  sreleitet  werden  könnten.  Der 
Lehrer  Stiastuy  unterrichtete  praktiseli  12  seiner  Schülerinnen 
in  der  Seidenpflege. 

An  jenen  Volksschuieu,  wu  sich  kein  bestnide! es  Aibeits- 
zimmer  vurtindct,  wechseln  die  Lelir-  und  Ai  Im  itssluudeu  so, 
daß  jene  Arbeiten,  die  nicht  ganz  chni'  allem  (leriiusche  ge- 
schehen könne  n,  ttutweder  bey  der  Galtinn  des  Lehrers,  oder  in 
d^m  luijniiclirn  Schulzimmer  nach  vollendeten  Lehrstundeu  be- 
tiieben  werden. 
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Die  Zeichnungssclmle.  wek-lu-  /uf^leich  als  ütientlicUer 
Prüfungssal  gebraucht  wurde,  ^>chieu  im  Betrachte  ihrer  zwey- 
facben  I^estimmung  nicht  genug  |j:eränmi£r  zu  seyii.  Darum  faud 
man  es  nüthig,  sie  durch  Abbreclieü  einer  ( )!UM-mauer,  voi  der 
sich  ein  enthehr] ii  ht^s  Vorzimmer  heiaud,  um  ein  Merkliches  zu 
erweitern;  wodurch  dermalen  nicht  nur  eine  größere  Zahl  viel 
gemächlicher,  als  vorhin  unterhracht.  sondern  auch  dem  vormals 
lästi^ren  Gedränge  bei  Prüfungen  um  Vieles  gesteuert  werden 
kann.  Im  verflosseneu  Sommer  wurde  das  Sr.  Excellenz  dem 
Hrn.  Grafen  von  ßuquoi  gehörige  Haus  von  der  Zeichnungs- 
klasse geometrisdi  aa^anommen.  Seit  dem  Augustmonato  laa- 
fenden  Jahrs  wird  nun  auck  die  höhere  Mädchenklasse  durch 
den  Anton  Haas,  einen  sehr  geschickten  Zögling  der  Prager 
Zeichnungsschnle,  and  Kandidaten  zum  Lehramte  in  die  Anfangs- 
gründe dieser  schönen  Kunst  eingeleitet.  Der  Eifer,  den  die 
Schülerinnen  dabei  an  Tag  legen,  ihre  meistentheils  sehr  gute 
Anlage»  nnd  der  in  einer  so  kurzen  Zeit  schon  in  der  That  be- 
wirkte Fortgang  Ufit  von  diesem  Unternehmen  Vieles  hoffen» 
besonders  da  man  sich  dabei  nur  auf  das  einschränkt^  was  dem 
weiblichen  Geschlechte  ftberhanpt  zur  Vetfeinerong  des  Ge- 
schmacks, zur  Berichtignng  des  Urtfaefls  und  AugenmaBes,  vor- 
zilglich  aber  zum  Behufe  ihrer  HandArbeiten,  und  allen&lls  zu 
einem  nfitzlichen  Zeitvertreibe  dienlich  seyn  kann.  Man  hat 
diesem  Geschlechte  eine  so  reiche  und  beinahe  unerschöpfliche 
Quelle  der  reinsten,  edelsten  und  mannigfaltigen  Vergnügungen 
auch  von  darom  eröffnet,  weil  die  Aufhahme  unsrer  Fäbriken» 
der  Vorzug  und  die  Verbreitung  der  Industrie,  zu  deren  Be- 
förderung die  Zeichnungskuust,  und  der  verfeinerte  Geschmack 
des  schönen  Geschlechts  ungemein  viel  beiträgt,  davon  abhant^'en. 

Das  Lesekabinet  der  Xormalschule  erhielt  in  diesem  Kurse 
von  dem  Tit.  Herrn  Baron  von  Hohentlial  in  Leipzig  das  aii- 
sehuliehe  Geschenk  von  Adelungs  großem  Würterbuche.  Dieses 
Geschenk  und  das  Andenken  dieses  freyherrlichen  Wohlthatere 
muß  uns  uui  ao  schätzbarer  seyn,  weil  es  von  einem  Mann»',  der 
einer  von  den  ersten  und  größten  Befurdereru  der  heut  ige  u 
Srhnl-  und  Erziehunjrs Verbesserung  in  Deutschland  ist,  und  von 
einer  Hand  herkömmt,  (ii»-  zum  Besten  unsrer  Mitmenschen  auch 
Von  verschiedenen  anderen  Seiten  vortrett  liehe  Anstalten  er- 
rithtot  und  verbreitet  hat.  Herr  Johann  Mehler,  Mitglied  der 
k.  k.  l*rager  Ackerbaugesellschaft,  uud  Wirthschaftsinspektor 
der  gräfl.  Colloredo-Mannsfeldischen  Herrschaften,  liefi  nicht  nnr 
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»eine  erste  Sammlung  der  böhmischen  Ackergeräthe  mit  25  Kupfer- 
platten  der  Prager  Normaischule,  sondern  auch  einer  jeden  Haupt- 
schule  auf  dem  Lande  unentgeltlich  abreichen.  Den  Nutzen,  der 
aus  diesen  so  brauchbaren  Büchern  für  die  Lehrer  entsteht,  und 
Yon  ihnen  auf  ihre  Schfiler  hinfließt,  wird  man  immer  diesen 
edlen  Menschenfrennden  zn  rerdanken  haben. 

Wfthrend  dieses  Kurses  sind  an  der  hierortigen  k.  k.  Normal- 
schule  theils  unterrichtet,  theils  gepilift  und  mit  Attesten  ver- 
sehen worden:  Schfiler  in  allen  4  Klassen  312,  Schttlerinnen  in 
einem  besonderen  Zimmer  48.  In  der  Katechetik,  wie  auch  in 
der  Art,  die  Stadt-  und  Landschulen  yorschriftmaßig  einzurichten, 
und  denselben  gehörig  vorzustehen,  wurden  unterwiesen:  Welt- 
geistliche aus  der  Prager  Erzdidces  54.  Aus  der  Leutmeritzer 
Diöees  15.  Aus  der  Kdniggrätzer  DiOees  4.  Aus  der  Regens- 
burger Diöces  1.  Alumnen  aus  dem  Generälseminarium  34. 
Kreuzherren  mit  dem  rothen  Sterne  6.  tf  altheser  2.  Fiämonstra- 
tenser  aus  dem  Stifte  Strahof  5.  Aus  dem  Stifte  Tepl  4.  Cisterr 
denser  ans  dem  Stifte  Flafi  4;  ans  dem  Stifte  Osseg  1 ;  aus  dem 
Stifte  Hohenfhrt  2.  Benediktiner  ans  dem  Stifte  Braunau  6;  aua 
dem  Stifte  Emmaus  2.  Dominikaner  5.  Augustiner  Eremit  1. 
Minorit  1.  Franciskaner  5.  Kapuciner  14.  Kanneliter  Unbe- 
scliubte  2.  Besiiiuhte  4.  Serviten  3.  Haiisini'ormatoren  40.  Lehrer 
für  Laadschuleu  sind  unterrichtet  und  mit  Zeugnissen  versehen 
worden*)  186.  Hiezu  kommen  noch  jene  Zeichnunf^ssf  liüler,  die 
sonst  keine  andern  Gejrenstande  der  Nomalschule  mehr  hün  n  »iü. 
Die  Schüler  der  in  iiu Innen  angeleßrteu  15  Hauptschnlen  3247. 
Die  Schülerinnen  der  3  Klosterfrauenschulen  483.  Die  Schüler 
der  20  Gemeinscliulen  in  Prasr  22.34.  Die  Schüler  jener  2297  Land- 
schulen, (li^^  in  den  halbjährigen  SchullMtrieliten  des  verflossenen 
WinterkuiM  >  ;iiiue/ei<rr  wurden  119,04«;.  Auf  dem  Laude  unter- 
richtete Kaleciietrn  13.  Weltliche  Lelirer  21.  Summa  allf-r  seit 
der  letzten  An/ei;ze  in  den  (»tl'entlichen  Schulen  Hnijmeü.s  I  rkunnt 
gewordenen  Unterrichteten  102.87 1.  Es  ist  also  im  vertius^t^nen 
Winterkurse  17S5  die  Zalil  (ier  Unterrichteten  um  Ö13Ö  grüßer 
gewesen  als  im  Winterkurse  1784. 

BetördeninL^en,  Belobung-ou  und  BeloliMungen.  Der 
würdige  Katechet  Franz  Hofmann,  der  sich  um  die  irut  ein- 
gerichtete Schule  in  Süberberg  sehr  verdient  gemacht  hatte»  ist 


*)  Ans  diesen  warten  3  der  helvetiscben,  1  der  autfspurgischen  Xon- 
fetsion,  und  wurden  iieb«t  56  anderen  bei  St.  Heinrich  biihmigch  unterrichtet. 
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von  Sr.  k.  k.  Maj«atät  auf  die  Pfarre  in  Sliwitz  befördert  worden. 
Aus  nämliehem  Beweggiunde  gemheten  Se.  k.  k.  Mi^estftt  die  Pfarre 
iu  Krimau  dem  Schuldirektor  in  Presnitz  Johann  Wagner  aller- 
gnädigst  zu  ertbeilen.  Herr  Joseph  Wolf,  der  sieb  durch  mehrere 
Jahre  der  yorschriftmäBigen  Einriehtung  der  Theiner  Stadtschule 
in  Prag  werkthätig  angenommen,  und  sich  der  Direktion  der- 
seihen  hlofi  aus  patriotischem  £ifer,  und  ohne  aHan  Gehalt,  zur 
aUseitigen  Zufriedenheit  der  Vorgesetzten  und  Eltern  mflhsam 
unterzogen  hatte,  wurde  zur  Belohnung  der  diefiftllige^  Ver- 
dienste von  dem  k.  Prager  Magistrate  als  P^urer  in  Prostik 
eingesetzt  Der  nämliche  Magistrat  &nd  sich  hewogen,  dem 
Kaplane  von  St.  Kastulus  in  der  Altstadt  Herrn  Wenzel 
Stiastny  in  Rficksicht  dessen,  dafi  sich  derselbe  fKr  den  Schul- 
unterricht eben  so  eifrig,  als  fflr  die  Qbrige  Seelsorge  yerwendet 
hatte,  die  dasige  erledigte  Pfarre  zu  verleihen.  Die  ehehin  schon 
in  der  Seelsorge  gesammelten  Verdienste  des  Herrn  Franz  Karoli, 
und  seine  nenerdings  bewiesene  Thätigkeit,  und  ununterbrochene 
Verwendung  bei  dem  Schulgeschäfte  des  ganzen  Landes  wurden 
von  dem  Herrn  Probsten  von  JSchulsteiu,  an  dessen  Seite  Herr 
Karoli  arbeitete,  dadurch  belohnt,  daß  ihm  erwälmter  Herr 
l'robst  die  Pfarre  in  Schüttenitz  ertlieilt  liatte.  Von  8r.  Excellenz 
dem  Herrn  Grafen  von  Buquoi  wurden  die  zween  würdigen 
und  verdienstvollen  Seelsorger,  Herr  Thomas  Ilorazdiowsky, 
Pfarrer  zn  (^'lielezitz,  und  Karl  Baiikal,  gewesener  Pfarrverwrser 
in  Pflanzen,  mit  den  besten  Pfarren  seines  Patronat?  in  Km  k- 
bicla  der  Verdienste,  so  diese  Männer  um  das  >rhul-  und  Er- 
ziehunji^wesen,   um  das  Industriait'acli   und  Arnieninstitut  L^e- 
sammelt  liaben,  belohnt.  Für  die  l)irekti(in  der /birower  Schulen, 
die  der  Hr.  Direktor  nnd  Hofkai>ian  Bulun  in  einen  solchen 
Stand  sreseizt,  daü  sie  von  vielen  .Seiten  andern  /.um  Muster 
gedient  haben,  und  noch  dienen,  ist  als  Direktor  und  Katechet 
der  Priester  Wenzel  Lahoda  vorgestellt  worden.    Dazu  hat  er 
sich  binnen  6  .lahren  geltende  Verdienste  gesammelt,  indem  er 
unter  allen  (leistlichen  der  Zbirower  Herrschaften  der  erste  ge- 
wesen war,  der  die  verbesserte  Lehiart  in  die  damals  ganz  ver- 
wahrloste Schule  iu  Zebrak  mit  so  gutem  Erfolge  eingeführt  hatte, 
daß  an  derselben  dermalen  alle  Lehrgegenstände  einer  Stadt- 
?( hule  in  beiden  Sprachen  gelehrt  werden,  and  diese  Schule,  die 
eiu'dem  nur  30  Schulter  zählte,  heut  zu  Tage,  ohne  Unterschied 
der  Jahrzeit,  über  200  derselben  aufzuweisen  hat:  und  so  wie 
sich  derselbe  dem  täglichen  irnterrickte  der  Jogend  unentg«ltlieh 
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gewidmet  hatte,  nahm  er  sich  gleichermassen  der  Sittenbesserung 
und  dei-  Industne  sehr  wci-kthäiig  an,  und  Zfif2:te  durch  s^in 
eif^enes  Beispiel  sowohl  deu  8chulleuten,  als  auch  den  dasigen 
Eltern,  wie  sie  sich  selbst,  und  dem  Publike  mit  der  Bi(menzucht 
nützlich  werden  könnten.  Die  dem  allerhöchsten  Hofe  angezeiiite 
ruhmvoUe  Handlung  des  Glashandelsmannes  in  Blottendorf  Hrn. 
Johann  Anton  Preisler,  als  welcher  eine  Stiftung  von  5000  fl. 
in  der  gottseligeu  Absicht  errichtete,  damit  ron  den  diefifäUigen 
Interessen  immer  ein  eigener  Schulkatechet  unterhalten  werden 
möchte,  nahmen  Se  k.  k.  Majestät  so  gnädig  auf,  daß  Aller- 
höchst dieselben  für  den  Stifter  ein  von  der  Ho&telle  unmittelbar 
aoagefertigtes  Dekret  nebst  einer  zwölffachen  goldenen  Medaille 
zum  Zeichen  der  allerhöchsten  Zofriedenbeit  allergnädigst  zu 
bestimmen  gemheten.  Ebenso  wurde  anch  dem  ^  fStrakonitzer 
Katecheten  Franz  Wilhelm  Maltheserordens,  weil  derselbe 
den  80  7ortheilhaften  Spinnanterricht  in  dasige  Schule  ein- 
geführt hatte,  auf  allerhöchsten  Befehl  ein  Belobnngsdekret  yon 
der  hohen  Landesstelle  ertheilt  Die  dem  Allerhöchsten  Hofe  in 
Betracht  ihrer  Schnlverdienste  zur  Belohnung  angezeigten  Alexias 
Pariizek,  Hanptschuldirektor  in  Klattau,  Matthias  Prosyl, 
Lehrer  in  dem  Stifte  Goldenkron,  Cistercienserordens,  und  Anton 
Langer,  erster  Lehrer  an  der  Komottaner  Stadtschule,  haben 
bereits  ihre  Remuneration  a  8  Dukaten  erhalten.  Nebet  dem 
wurden  dem  Katecheten  in  Nimburg  P.  Kostial,  uud  der 
Spinnmeisterinn  in  Strakonitz  6  Dukaten  zugedacht  Zulagen 
theils  zur  Ergänzung  des  Gehalts,  theils  zur  Unterhaltung  der 
nöthigen  Schulgehilfen  erhielten  zufolge  eines  Allerhöchsten 
Hofdekrets  Tom  14ten  Henmonats  1.  J.  nachstehende  Schulleute, 
und  zwar  a)  aus  dem  Jesuitenfonde  a  50  fl.  der  Lehrer  in 
^ebrak  auf  der  k.  Kammeralherrsehaft  Totschnik;  die  Lehrer  in 
Haan.  Woharz,  Opolan  und  Owczar  auf  der  k.  Kammeralherr- 
sehaft Kollin,  uud  der  Lehrer  in  Laan;  die  Lehrer  der  Pardu- 
bitzer Herrschatt  /.usaiiinien  140  tl.  h)  Aus  dem  Schulfonde  die 
Lehrer  in  Dlaschkowitz,  Kleiubor,  Radoschowitz,  HohenstoUen 
und  Ullersloch,  Augezd,  Bohnitz.  Außig,  Slawietin,  Lobkowitz, 
Bukaunow,  Riegersdorf,  Schasluwitz,  Schebirzow,  Karaber^,  Sa- 
zawa,  AI  Frelsdorf.  Godei-isdi.  ijVbin,  Robans,  Turkowitz,  Bischof- 
teinitz,  Spauusduri,  Neudorf,  Neusattel,  zu  St.  Katharina  uud 
Kubitz. 

Neulieraiisu'.'.:  »  iH/ne    Hui  Ihm-.    Fortsetzung  der  \\\>\i)- 
rischen  Nachricht  vou  der  Entstehuugsart,  uud  der  Verbreitung 


Digitized  by  Google 


—   96  — 


des  Normalflchulinstitats  in  fiOlunen,  Ites  Heft  für  die  Jahre  1784 
and  1785.  von  Emannel  BOhm,  k.  k.  Hofkaplane. 

Nachricht  von  dem  Ursprnnge  and  Fortgange  der  deutschen 
jüdischen  Haaptschale  za  Prag  von  Moses  Wiener,  Öffentlichem 
Lehrer  an  eben  dieser  Schale. 

Vom  19.  September  1785  bis  7.  April  17Ö6. 

Unter  dem  lOten  J&nner  1.  J.  wurden  yermöge  einer  aller* 
höchsten  Entschliefinng  von  Sr.  k.  k.  Majestät  auch  die  Zöglinge 
der  Normal*  and  Hanptschalen,  welche  znm  nächsten  Uibergange 
in  die  erste  grammatikalische  Klasse  an  denselben  vorbereitet 

werdi  n,  eines  von  den  Cnterrichtsgeldern  abfallenden  Stipendinms 
fähig  erklärt;  wenn  die  zum  Genüsse  dieser  Woliltliat  erforder- 
lichen Bedingnisse,  nämlich  vorzügliche  Fähigkeiten,  besonders 
gute  Sitten  und  wahre  Armuth  an  ihnen  eifüllet  würden.  Dem 
zufolge  wurde  während  dieses  Kurses  von  Seiten  eines  hochlübl. 
k  k.  Landesguberniums  die  Ernennung  einiger  so  besrhaffener 
Subjekte  abgpfodert.  I'iejeni^en,  welche  die  Diieklion  und 
sämmtliclie  Professoren  eiii^tiumiifr  für  die  Aermsten  unter  den 
Besten  anerkannt  haben,  kamen  hiezu  in  Vorschlag,  und  wurden 
gesagter  Gnade  auch  wirklich  theilhaftig  gemacht.  Duicli  diese 
weise  Veifügung  wird  nun  manches  vortreffliche  Talent  aus  der 
ärmern  Klasse  für  den  jrelelirten  Stand  gewonnen  werden» 
welches,  weil  es  im  Entstehungsfalle  beim  Antritte  der  Studien 
das  festgesetzte  Ünterrichtsgeld  ans  eigenen  Mitteln  nicht  hätte 
bestreiten  können,  für  denselben  auf  immer  verloren  gegangen 
wäre.  Die  Wahl  und  die  Stipendien  selbst  fielen  zu  Prag  für 
dieses  Jahr  auf  folgende  Seliüler  aus:  a)  An  der  Normalschule 
auf  den  Franz  Schiudler,  Franz  Dubsky,  Johann  Tobis, 
Franz  Sirowy,  Jakob  Richter.  —  hj  An  der  Neustädter 
Piaristenhauptschule  auf  den  Franz  Likawetz,  Johann  Nea- 
dorfer,  Franz  Hübner,  Joseph  Obeczowsky.  —  c)  An  der 
Teiner  {Stadtschule  Johann  Zwick,  Johaan  Rehn. 

Die  Mildth&tigkeit  unserer  Zöglinge  gegen  ihre  dflrftigen 
Brüder  war  im  letzten  Kurse  abermal  so  ausgiebig,  daß  einige 
arme»  wohlverhaltene  Schüler  ganz  neue  Kleider,  einige  aber 
nach  Mafi  ihrer  Bedürfoisse  ein  und  das  andere  Stück  erhalten 
konnten.  Die  ihnen  bei  jeder  Gelegenheit  nachdrneksamst  ein- 
geprägte Lehre:  dafi  die  wahre  Nächstenliebe  im  Wohlthan  be- 
stehe, bringet  demnach  von  Jahr  zu  Jahr  ihre  gewünsehteii 
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Frücht«.  Das  Beispiel  eines  ebemaligen  NonnalsehQlers,  der  die 
Hali»chei4  eines  Groschens,  den  er  selbst  wöchentlich  von  einer 
wohlthätigen  Hand  als  Almosen  empfieng,  am  Sonntage  in  die 
Armenbfichse  legte,  hat  noch  immer  so  viel  Wirkung  auf  die 
Gemöther  der  itzigen  Schüler,  daß  auch  die  Aermsten  nnter 
ihnen  das  Wenige,  was  ihnen  wo  immer  her  zu  Theil  geworden 
ist»  mit  der  freudigsten  Miene  zur  Unterstützung  ihrer  Mit- 
menschen dargeben.  Einer  dieser  mildth&tigen  Almosner  war  in 
allem  Betrachte  selbst  so  dürftig,  dafi  er,  zugleich  in  Rücksicht 
seiner  Sittsamkeit  und  fleißigen  Verwendung,  vor  allen  andern 
mit  einem  neuen  Kleide  beschenkt  wurde;  wodurch  die  Worte 
Christi:  Gebet,  so  wird  euch  gegeben  werden,  augenscheinlich 
in  Erffilluug  kamen. 

Herr  Lehrer  Wilfling  hielt  die  Schüler  der  vierten  Klasse, 
welche  er  in  schriftlichen  Aufsätzen  zu  unterrichten  hat,  mehr- 
mal in  der  Woche  nach  den  ordentlichen  Schulstunden  bei- 
sammen, las  ihnen  lehrreiche,  sehr  unterlialtende  Bücher  vor, 
zeigte  daraus  das  Nützliche,  Wahre,  Schöne;  berichtigte  liahei 
das  l'rtheil,  und  besserte  ihren  Geschmack.  Er  that  es  in  der 
Absicht,  die  Kinder  mit  mainiii^^t'altigen  l'.t'^TittV-ii,  (7tMlaiik»*n  und 
guten  Wendungen  zu  licn  ichcrn,  von  denen  sie  voizÜL-^licli  hei 
Verfassung  schnttliclier  Aufsätze  guten  Gebrauch  mach^^n  kannten. 
Da  nun  in  der  Folge  aucli  diejenigen,  mit  denen  »•>  sonst  in 
diesem  Falle  nicht  allerdings  foit  wollte,  wiiklicli  so  viel  ge- 
leistet haben,  daß  man  mit  ihren  AnsarbeituuL^  n  sehr  znfiieilen 
seyn  koniit*^-  so  hatte  dt-r  tli'ißi^T  Lehrer  die  lieloliut-ndt;  Fieude, 
<!es  Zi^^ls  seinei-  außerordentlichen  Vorlesun<rfn  nicht  verfelilt  zu 
haben.  Die  .Nchiiler  mußten  auch  difsr  stunden  mehr  für  die 
Zeit  einer  Erholung,  als  für  lästige  Arbeit  ansehen;  weil  si<^ 
nicht  nur  allein  bei  dem  Lehrer  öfters  selbst  darum  bittlicli 
anhielten;  sondern  einige  sogar  mit  Thränen  sich  wegbegab«'n^ 
wenn  man  sie  allenfalls  eines  Vergehens  wegen  daran  keinen 
Theil  nehmen  ließ.  So  kann  man  Kindern  manches  Lernen  zur 
Helohnung.  und  sogar  das  Verbot  mit  zu  lernen  zur  empfindlichen 
Strafe  machen,  wenn  man  nur  die  Kun&t  besitzt,  in  den  I  nter- 
richt  Vergnügen  zu  i>ringen;  diese  Kunst  allein  macht  in  Schulen 
ToUe  Bänke,  und  ein  Lehrer»  dem  es  hieran  mangelt,  wird  bei 
allen  andern  Verfügungen  noch  immer  wenige  Schüler  zählen. 
Kinderschulen  mn^s^n  liul-  ii  des  Vergnügens  shvu,  sonst  stehen 
sie  bald  leer  da;  eine  Wahrheit,  die  alltägig  die  Krfohmng  be* 
stitiget  wird. 

Bttirtf«  4«r  «ttffir.  Onppe  t  4.  E-  a  ffeb.  TU.  Bfft.  f 
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Die  Mädchen  an  der  Normalschule  haben  es  im  Spinnen, 
Stricken  und  Nähen  beinahe  durchaus  zu  einer  soMieii  Fertig« 
keit  gebracht,  daß  sie  dadurch  nicht  gehindert  werden,  den 
Untemcht  in  den  meisten  literärischen  Gegenständen,  die  keine 
Hände  fodem,  zugleich  anzunehmen,  und  sich  Aber  die  emp- 
fangene Lehre  mit  einer  eben  solchen  Geistesgegenwart  aus* 
zudrücken,  als  ob  sie  gar  mit  keiner  andern  Arbeit  beschäftiget 
waren.  Daher  kam  es,  daß  zur  Stunde  an  Flachs,  Baumwolle 
iiiid  gezupfter  Seide,  an  Strümpfen,  Handschuhen,  Hemden.  Hals- 
tüchern, und  aiidei-eii  leinencii  l\leitiun«rsstücken  noch  fiumai  so 
viel,  als  ehedem,  verarbeitet  wurden  ist.  Diese  Betreibung  der 
Handarbeiten  wählend  den  literärischen  Unterrichts,  wu  sie 
allenfalls  Statt  linden  kann,  setzte  sie  nicht  allein  in  den  Stand, 
eben  da,  wo  sie  dem  Geiste  nachgebildet  ^vurden,  zugleich  etwa> 
am  Gelde  /u  verdienen;  sondern  ist  auch  eine  frühzeitige  Ue- 
Avöhnunsr  für  die  iranze  Znkiiuti,  kernen  Zeitpunkt  ohne  vielfache 
Benutzan^i:  \"orbeiLieiirii  /.u  ki^^en. 

Die  höhere  Klasse  dieser  Mäjrdlein  liat  im  Ztdeliuen  so  <rnte 
Fortschritte  gemacht,  als  man  in  KrwäguTiir  ihres  schwachen 
Alters,  und  der  kuizen  Zeit,  in  der  sie  dariuu  unterwiesen  wird, 
nur  immer  fordern  kann,  ihre  Fleißprodukte  zeigen  sie  bei  der 
Prüfung  vor.  Auch  hat  sich  der  Lehrer  Stiastny  große  Mühe 
gegeben,  seinen  Schülerinnen  nebst  vielen  religiösen  Gesängen 
manche  schön  gesetzte  Arbeitslieder  beizubringen,  die  er  auch 
in  den  Lehrstunden  zur  angenehmen  Abwechslung  anstimmen 
ließ,  wenn  sie  ungeföhr  eine  Beziehung  auf  das  hat  t  u  w  as  vor- 
getragen, oder  gethan  wurde.  Möchte  man  doch  allenthalben 
fleißiger  darauf  sehen,  daß  besonders  die  weibliche  Jugend  eine 
hinlängliche  Anzahl  lehrreicher,  und  den  Geist  unschuldig  er- 
quickender Lieder  erlernte,  um  mittelst  derselben  bei  den  Haus- 
geschäften, die  oft  mißmuthig  zu  machen  pflegen»  Heiteriieit  und 
frohen  Sinn  in  sich  erwecken  zu  kdnnen!  Es  wäre  alsdann  auch 
zu  hoffen,  daß  dadurch  der  Wust  ungereimter,  gedankenloser, 
schmutziger  Liedehen  allgemach  verdrängt  wurde,  welche  noch 
immer  unter  dem  gemeinen  Volke  gang  und  gebe  sind,  und 
vielleicht  von  den  Meisten  nur  desT\  egen  gesungen  werden,  weil 
sie  keine  besseren  kennen. 

Der  Zeichnungsklasse  sind  während  dieses  Kurses  viele 
neue  Originalien,  wie  auch  einige  der  brauchbarsten  und  be- 
rühmtesten Bücher  zugewachsen,  mittelst  welcher  sowohl  künftige 
Zeichenmeister  an  Hauptschulen,  als  auch  diejenigen  Schüler, 
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welche  zu  dieser  Kunst  besondere  Anlage  und  Lust  verratlieu. 
sich  vervüllküminnen  können.  Es  sind  aucli  neuerdings  ver- 
schiedene Bilder,  damit  man  den  Untenicht  in  der  Geschichte 
und  der  Lehre  vom  Jjicht  und  Schatten  desto  leichter  sinnlich, 
uuil  folglich  um  so  faßlicher  machen  kOnuie,  verfertigret.  und  au 
die  betreffenden  Lelirer  zum  Gebrauche  abgegeben  werden. 

Während  dieses  Kurses  sind  an  der  hierortigeu  k.  k. 
Nurmalscliuie  Lheils  unterrichtet,  iheils  geprüft  und  mit  Ältesten 
veist  hen  worden:  .Schüler  in  allen  4  Klassen  333.  Schülerinnen 
in  einem  besouilern  Zinuuer  50.  In  der  Kateehetik,  wie  anch  in 
der  Art,  die  Stadt-  und  Landschulen  vorschriftmäliig  einzurichten, 
und  denselben  gehörig  vorzustehen,  wurden  unterwiesen:  Welt- 
geistliche, aus  der  Prager  Erzdiöces  14.  Aus  der  Leutmeritzer 
I)iöces  8.  Aus  der  Königgrätzer  Diöces  7.  —  29.  KreuzUerren 
mit  dem  rothen  Sterne  3.  i'rämonstratenser  aus  dem  Stifte  Stra- 
bof  3.  Benediktiner  2.  Cistereienser  2.  Aognstiner  Eremit  1, 
AagU8tiner  ßarfüsser  4.  Minoriten  4.  Kapnciner  4.  Hausinfbrma- 
toren  27.  Lehrer  für  Haupt-,  Stadt-  und  Landschulen*)  7ß. 
llieza  kommen  noch  diejenigen  Zeichnnngsschüler,  die  sonst 
keine  anderen  Gegenstände  der  Normalschnle  mehr  hören  98. 
Die  Schfiler  der  in  Böhmen  angelegten  15  Hanptscholen  2361. 
Die  Schfilerinnen  der  3  Klosterfranenschnlen  723.  Die  Schfiler 
der  21  Gemelnschulen  in  Prag  2300.  Die  Schfiler  jener  2168  Land- 
schalen, die  in  den  halbjährigen  Schalbericbten  des  veiilossenen 
SoDunerkurses  angezeigt  wurden,  96,862.  Auf  dem  Lande  nntez^ 
richtete  Katecheten  27.  Weltliche  Lehrer  22.  Summa  aller  seit 
der  letzten  Anzeige  in  den  öffentlichen  Schulen  Böhmens  bekannt 
gewordenen  Unterrichteten  102,930.  Es  ist  also  im  verflossenen 
Sommerkurse  1785  die  Zahl  der  Unterrichteten  um  11,438  größer 
gewesen,  als  im  Sommerknrse  1784. 

Beförderungen,  ßelobnngen  und  Belohnungen.  In 
verrtossenem  Herbste  nahmen  .Se.  fürstl.  Gnaden  der  Fürst  Erz- 
bischof,  und  Metropolit  im  Königreiche  Böhmen  in  Huer  Diöces 
die  Visitation  des  Pilsner  Kreises  vor.  Ungeachtet  I lodidieselheu 
von  zween  Domherrn.  Hrn.  Hain  und  Swobuda  begleitet 
wurden,  die  vorzü<4lich  ihr  Augenmerk  auf  den  Fortgang  der 
Schulen  zu  richten  hatteuj  äo  uuteräuchteu  dennoch  Se.  türst. 

*)  Aus  diesen  waren  zween  der  heWetiachen  Konfession,  und  wurden 
nebst  26  anderen  bei  St.  Heinrich  böhmisch  unterrichtet;  dann  auch  (lr»^y 
Jttnfh'nge  der  jfldiscli' i;  Nation,  die  ihres  Fleißes  ond  ihrer  Geschicklichkeit 
wegen  vieles  Lob  verdient  liaben. 

V 
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Gnaden  die  Schulen  selbst,  befragten  die  Jagend  stnndenwene, 
nnd  kateehisirten  dieselbe  ans  der  Religion  mit  der  größten 
Gelassenheit.  Je  mehr  dieser  Först  an  den  geläufigen  Antwoi-ten 
der  Kinder,  und  au  der  Einrichtuiifr  der  Schulen  Vergnügen 
fand,  desto  mehr  ermahnten  und  ei munterten  Selbe  die  Schul- 
leutt*  und  seelsorgende  Geistlichkeit  dazu  auf.  Bei  dieser  X'isitatiuu 
ereif^nete  sich  ein  rührender,  und  eben  deßwegen  nicht  zu  über- 
gehender Auftritt.  Ein  beinahe  SOj^laiger  Erzbischof  traf  bei 
seiner  Untersuchung  zu  Zerrhowitz  einen  betagten,  und  dennoeh 
selir  thätigen  Seelsorsrer  an,  der  öS  Jahre  im  Orte  Pfarrer  war, 
und  sicli  noch  mit  Kifer  der  Schuljugend  annahm:  welchen  Eifer 
in  der  Seelsor^e  nnd  Schule  hernach  8e,  Majestät  auf  Vor^ti  Uuiig 
des  visitireuden  Fürsten  Erzbiscliofs  mit  einer  goldenen  Medaille 
belohnten.  Nach  dem  lieispieie  ihres  Erzbischofes  ließ^^n  d\*-  2 
erwähnten  TJonilierren  sich  auf  dieser  Visitation  die  Hejiseruug 
der  Schulen,  die  Erziehung  der  Jugend,  die  Besortrung  des 
zarten  Theils  der  Heerde,  als  den  wesentlichsten  Theil  der 
Seelsorge  eben  so  sehr  angelegen  seyn.  L  ud  da  Se.  k.  k.  Majestät 
der  Kaiser,  unser  allergnädigste  Landesfürst,  die  kanonische 
Untersuchung  des  Fürst  Erzbischofs  mit  dem  erhabenesten  Lobe 
zn  preisen,  und  mit  den  allergnädigsten  Ausdi  iicken  zu  erheben 
gernhet;  so  getrauet  man  sich  nicht,  znm  Lobe  derselben  noch 
etwas  hinzuzusetzen. 

Den  ehemaligen  Zhirower  Schuldirektor,  und  k.  k.  Hof- 
kaplan Emmanuel  Böhm,  geruheten  Se.  Majestät  in  Rücksicht 
seiner  Veiilienste,  die  er  sich  bei  Emporbringung  des  Schul* 
Wesens  erworben,  zum  Dechante  in  Uolohlaw  zu  ernennen,  und 
dem  Sezemitzer  Pfarrer  Joseph  Kautz ky  die  Dechantey  in  der 
Eammeralstadt  Pardubitz  zu  ertheilen.  Dieser  Seelsorger  war 
gleich  einer  aus  den  Ersten,  die  bei  Errichtung  des  Nomal* 
Schulinstituts  mit  einer  bessern  Erziehung  der  Jugend  und  Auf- 
klärung des  Volks,  mit  einer  bescheidenen  und  sanftmftthigen 
Behandlung  seiner  Untergebenen,  nnd  der  Abtrünnigen  die  Seet- 
sorge  zu  verbessern  trachtete.  .  Er  stand  in  Pardubitz  als 
Direktor,  und  hernach  2  P&rreyen  mit  vielem  Lobe  vor. 
Emmanuel  Böhm  war  mehrere  Jahre  zu  Zbirow  LokalkaplaUt  und 
dirigirte  das  Schulwesen  auf  dieser,  und  den  übrigen  dahin  eui- 
verleibten  4  Kammeralherrschaften;  wo  das  angelegte  Werk  der 
Schulverbessemng  und  Industrie  noch  fär  ihn  redet  Vor  seiner 
Beförderung  arbeitete  er  eine  Zeit  an  der  Seite  des  Frobsten 
von  Schulstein  zum  Besten  des  Schulwesens  im  ganzen  Lande. 
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Die  Vorsicht  und  die  Gnade  Sr.  Majestät  des  Kaisers  haben 
ihn  nun  in  ein  anderes  Feld  versetzt,  v/o  er  Mnsse,  Gelegenheit» 
Bemf  hat,  die  Anfklämng  als  Seelsorger,  Schnlmann,  und  als 
Volkslehrer  zn  verhreiten,  und  in  einem  neuen  Verhältnisse  der 
Lage,  in  der  ersieh  itzt  befindet,  neue  Beobachtungen  zu  machen, 
und  damit  die  Geschichte  des  Normalschulinstituts  fortzusetzen. 

Unter  dem  23.  November  v.  J.  wurde  die  allei luiclij^te  Zu- 
friedenheit über  die  ZeiLhuuiigeiuler  prager  Normalschule  zur  Ehre 
und  Vei"sLäudiguug  des  Zeichenmeisters  Ludwig  Kolil  zu  er- 
kennen gegeben. 

Der  g:e\veseue  Scliuldirektor  und  Katechet  in  .luaL]imi>iliai 
Igiiaz  Leuhard,  it  i  sich  diesem  Amte  aus  liebe  der  Juc!:end. 
und  aus  patriotisclieiu  Eifer  unterzog,  winde  zum  Pfarrer  in 
Weiperth,  uud  der  Katecliet  hei  den  ii-  ustadter  ürsuliiiermiieii 
Johann  Gabriel  von  Sr.  füi-stl.  Graden,  dem  (pl,  lit.)  Herrn 
Fürsten  Erzbischofen,  als  perpetuirliclien  Kanzler  der  prager 
Universität,  zum  Administrator  in  Michel  vorgestellet. 

Dem  Strako nitzer  Schuldirektor  und  Katecheten  Franz 
Wilhelm  wurde  in  Anstdning  seiner  im  Schulwesen,  sowohl  als 
der  Seelsorge  erwiesenen  Thätigkeit  von  Sr.  Excellenz  dem 
Großprior  Grafen  von  Althan  die  Pfarre  in  Horazdiowitz  er- 
theüet;  wo  dieser  würdige  Mann  und  nnermüdete  Seelsorger 
schon  den  Kirchengesang,  und  das  Armeninstitut  eingefUhret 
und  zur  Verbesserung  der  Schule  den  Grund  geleget  hat. 

Unterm  28.  Februar  1.  J.  sind  von  einer  hohen  Landes- 
stelle die  Kreisdechante  in  Elbkosteletz,  Kaurim,  Minchowitz, 
Diwischau,  Dobrzicliow,  Friedland,  Schwabitz,  Gentschowitz, 
Libnn,  Liban,  Hohenelbe,  Gitschin  und  Schlunitz  wegen  der  im 
yerflossenen  Sommerknrse  angewachsenen  Zahl  der  schulgehenden 
Kinder  belobt  worden.  Auch  gernhete  ein  hochU)bl.  Landes- 
gttbeminm  nnter  einem  zu  bewilligen,  daß  man  das  2te  Stfick 
von  dem  Fortgange  des  Normalschnlwesens  in  Böhmen,  nnd  die 
Sammlnng  der  wichtigsten  Hegeln  von  der  Baumgftrtnerey  den 
sämtlichen  Kreisdechanten,  als  Oberanfeehem  der  Landschulen, 
jedem  ein  Exemplar,  um  so  mehr  aus  dem  Normalschulbflcher- 
mlage  unentgeltlich  zuschicken  konnte,  als  die  Nachricht  von 
der  Verbreitung  des  Normalschnlwesens  groBentheils  aus  ihren 
Bemühungen  entstanden,  sie  auch  die  Verordnungen,  und  In- 
stmktionen,  die  sie  bedürfen,  enth&lt;  das  2te  Stück  aber  in  die 
Industrie  einschlägt,  die  sie  durch  die  Jugend  so  leicht  theils 
anlegen,  theils  immer  mehr  bearbeiten  können. 
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Mit  Remunerationen  sind  bedacht  worden,  a  8  Dnkaten: 
Ladislaus  Erben,  Katechet  in  Kommotau,  und  Franz  Kohl, 
Schuldirektor  und  Lehrer  in  hilin;  a  6  Dukaten:  Theresia 
Stiastnvnn,  Lehrerinn  der  Madeheu  an  der  prager  Xormal- 
schule;  .loliaiina  Fitzkinu,  Üpinnmeisterinn  an  der  Augezder 
Schule  zu  Prasr,  und  der  ^oltschjeniikauer  Lehrer. 

Zulagen  zu  ilireni  geringem  Gehalte  erhielten  die  Lehrer: 
in  k'leinbößig.  Hoh<^nell)e,  Plan,  Theresienstadt,  .Serdwitz,  Biela. 
Fürstenbruck,  Neustadt!,  Niederullersdort",  Arnsdorf,  Meckl,  Neu- 
land, Podhorsan,  Oberjohnsdorf,  Kmetnioweß,  Wisterscljan,  Barz- 
dorf,  Niklasberg,  Haberu,  Blöden,  Wiedhostitz  and  Hostiwarz. 

Vom  7.  April  1786  bis  25.  August  1786. 

Am  Ende  der  letzten  öffentlichen  PrUfang  wurde  den  tUnf 
Kandidaten  zu  lateinischen  Schulen,  welchen  in  Rücksicht  ihrer 
ausgezeichneten  Sittsamkeit,  wahrer  Armath  und  vorzüglir  heu 
Fähigkeit  ein  Stipendinm  zu  Theil  geworden  ist,  der  halbjährige 
Betrag  davon  nebst  dem  verdienten  Schulpräinium  vom  Direktor 
abgereicht.  Herr  Lehrer  Wiifling  begleitete  die  Einhändigung 
gesagten  Geldes  mit  einer  kurzen  Anrede,  worinn  er  die  Stift* 
Hnge  anf  die  ihnen  wiederfiihrene  Gnade  des  Ifonarchen  mit 
vielem  Nachdrneke  anünerksam  machte;  nnd  bewies,  dafi  sie 
ihre  schnldigste  Dankbarkeit  gegen  Höchstdenselben,  nnd  alle 
diejenigen,  die  ihnen  den  Qennfi  der  Wohltfaat  verschaffet  haben, 
durch  nichts  so  sehr,  als  durch  fernere  fleißige  Verwendung 
ihres  Talentes  zu  erproben .  hatten«  Das  anwesende  Publikum 
flufierte  Aber  eine  solche  Beglückung  der  fleiBigen  Armuth  herz- 
liche Bfihmng;  die  Eltern  aber  der  begflnstigten  Jünglinge 
priesen  die  weise  Vorsicht^  nnd  sahen  dem  zukünftigen  Glücke, 
zu  dem  nun  ihren  Kindern  der  Weg  so  reizend  gebahnt  wäi*e, 
mit  frohem  Sinne  entgegen. 

Hr.  Lehrer  Metternich  hat  dem  Natnraliunkabinete 
welches  sich  an  der  Xornialschule  zum  l^«  Initv^  des  Unterrichts 
in  der  Naturgeschichte  befindet,  aus  seiner  eigeiuMi  Saninilnng 
viele  sehenswürdige  Staffen  und  Konchylien  zugedacht,  wodurch 
er  der  Schuljugend  neuerdings  Mittel  nnd  Gele^enlieit  verschatit 
hat,  ihre  Kenntnisse  in  diesem  so  ansgebreitetfu  Reiche  der 
Natur  zu  vermehren,  und  vorzüglich  die  vielfnltiiren  Pn  ilukte 
ihres  Vaterlandes  kennen  zu  lernen.  Da  nun  diese  und  dergleiclieit 
sinnliche  Hilfsmiitei  des  Unterrichtes  auch  in  den  übrigen 
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Fächern  durch  die  Wohlthätigkeit  verschiedener  Schulfreunde, 
und  anderer  gro0en  GOnner  seit  einigen  Jahren  sich  so  an* 
sehnlich  Termehrt  haben,  dafi  sie  in  den  ehemaligen  Behältnissen 
nicht  mehr  nntergebracht  werden  können:  so  stellte  die  Direktion 
einem  hocfalöbl.  k.  k.  Landesguberninm  die  Nothwendigkeit  vor, 
gedachte  Behältnisse  zu  vermehren,  und  sie  aus  dem  Zimmer 
der  4ten  Klasse,  wo  sie  schon  it/t  zui-  «großen  Unbequemlichkeit 
der  Schuliujrend  vielen  Knuni  ( iniiehmen,  wie  auch  von  den 
offenen  Gängen  des  Schnlliauses  an  einen  schit  ksamcrn  Ort  zu 
übertragen.  Es  wurde  auih  der  hiezu  eingereichte  Entwurf  der 
Direktion  von  gedachter  hohen  Landeisstelle  begnehmiget,  und 
es  wird  nun  jeder  Lehrer  das,  was  er  an  Modellen,  Stnli'en, 
Abbildungen,  und  Tnstrumenten  zum  anscJiauendei)  \  (»i  trage 
seines  Gegenstandes  braucht,  in  einem  hiezu  gut  ;:eleiienen 
Zimmer  genau  ali-jesondert,  und  ordentlich  uiedergeh-ut  linden. 

Die  Zeiehnungsklasse  hat  in  diesem  Kurse  außer  den 
Schulstunden  eine  wohlbestellte  Stadunühle  uacli  ihrer  ganzen 
innerliehen  Beschaffenheit  anfgenoninien.  Dieses  Unternehmen 
liatte  nebst  der  gewöhnlichen  Uibnng  im  geometrischen  Zeielinen 
auch  den  Vnrtheil,  daß  die  Schüler  die  Grundsätze  der  Mechanik 
und  Hydraulik,  welche  ihnen  in  der  Schule  vorgetragen  worden 
sind,  größtentheils  angewendet  salien,  und  sich  von  deren  Richtig- 
keit durch  den  Augenschein  ttberzeniren  konnten. 

Nachdem  die  4te  Klasse  an  Hauptschulen  noch  nicht  überall 
jene  Zahl  der  Schüler  zählt,  welche  man  ihr  wohl  wünschte, 
und  welche  sie  auch  verdient,  und  die  geringe  Zuneigung  für 
diese  4te  Klasse  meistens  aus  Mangel  eines  ächten  und  deut* 
liehen  Begriffes  von  der  Nothwendigkeit  und  Nüt/li(  hkeit  ihrer 
Lehrgegenstän  le  entstehen  mag;  so  nahm  nuin  auch  immer  Ge- 
legenheit» den  Einfluß  derselben  auf  die  so  nothwendige  Aus- 
bildung der  Handwerke  und  Künste,  besonders  auf  die  Ver- 
besserung der  Land-  und  Hauswirthschaft  zu  zeigen;  indem  es 
fttr  einen  Oekonomen  nicht  genug  zu  seyn  scheint,  daß  er  die 
Pflichten  eines  Haus«  oder  Gutsherrn,  die  er  gegen  seine  Haus- 
genossen, gegen  seine  untergebenen  Weiner,  Schafler  und  Schäfer, 
gegen  sein  Gesinde  und  TaglOhner,  gegen  seine  Gftrtner,  Bauern 
und  alle  seine  (Jnterthanen  hat,  kenne,  und  eine  ländliche  Haus- 
haltung oder  Mayerey  wohl  einzurichten  wisse,  dann  den  Acker- 
und  Wiesenbau,  zu  deren  Wissenschaft  er  die  Einleitung  im 
2ten  Teile  des  Lesebuchs  bekommt,  wohl  verstehe;  sondern  es 
ist  ihm  noch  allerdings  die  Kenntniß  des  Garten-  und  Wiesen« 
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bauesy  der  Naturkunde,  der  Baukunst,  auch  der  Waldkultur 
erforderlich»  und  die  Einsicht  der  Physik  gewiß  su  jederzeit 
ndthig.  Weswegen  die  Direkteres  der  Hauptschulen  auf  dem 
Lande  nach  dem  Beispiele  der  Normalscbnle  immer  sehr  iSblich 
handeln,  and  sich  um  die  gemeinnützige  Aufklärung  der  Land- 
wirthe  sehr  verdient  machen  können,  wenn  sie  sich  mehr  be- 
streben, die  Zahl  der  Schüler  der  4teii  Klasse  y.n  vermelaeu, 
und  sie  über  die  Gegenstände  der  erwähiiLen  Klasse  zugleich  in 
Absicht  auf  die  Landwirtschaft  aufzuklären.  Dafür  sind  aber 
eher  die  Eltern  einzunehmen;  naiui iicherweise  kuumit  auch  hier 
erst  die  Keilie  an  den  Vater,  und  dann  erst  an  den  8ohu. 

Nachdem  sich  von  .Jahr  zu  Jahr  immer  häufigere  Kandi- 
daten zum  Lehramte  au  der  Noiinalsehule  eintind»«!!:  so  sind 
neuerdings  einige  Bettstelleu  mit  den  nötiii^^sieu  Schiai^enitln^u 
1h  1  i)eigeschaft't  worden,  deren  sich  die  dürftigsten  mit  Ersparung 
des  in  Wi Ithshäusern  zu  entrichtenden  Srhlafp^eldes  bedienen, 
und  so  sie  sieh  an  Geschicklichkeit  und  Fleiße  auszeichnen,  auch 
freye  Kost  bis  zu  ihrer  Ausbildung  genießen  können.  Diese 
wohlthätige  Verpflegung  geschickter  Präparanden  hat  dem  Insti- 
tute seit  drey  Jahren  manche  tüchtige  HauptschuUehrer  gegeben, 
deren  einige  es  auch  in  der  Zeiehnungskunst  so  weit  gebracht 
haben,  daß  sie  nun  allerdings  im  Stande  sind,  andere  in  die 
Anfangsgründe  dieser  bildenden  und  nützlichen  Kunst  einzuleiten. 

Se.  Excellenz  der  (pl.  tit.)  Hr.  Nowohradsky  Graf  von 
Kollowrat  heschenkte  die  Normalschiile  mit  einem  sehr  feinen 
gypsernen  Brustbilde  Sr.  k.  k.  Majestät  Josephs  des  IT.,  zu  dessen 
Ein&ssung  und  Verzierung  das  hochL  k.  k.  Landesgubemium  die 
Verfertigung  eines  Tom  Hm.  Zeichnungslehrer  Kohl  entworfenen 
geschmackYollen  Rahmens  bewilligt  hat.  Dieses  sehenswürdige 
Kunststfick  wird  femers  in  der  Zeichenschule  aufgestellt  werden» 
und  nicht  nur  unsere  Zöglinge  an  ihren  theuersten  Monarchen 
täglich  mit  den  lebhaftesten  Empfindungen  der  Liebe  und  Dank> 
barkeit  erinnern;  sondem  auch  ein  unvergeßliehes  Denkmal  ihres 
gräfl.  Wohlthäters  seyn.  Ferner  sind  dem  Liventario  der  Normal* 
schule  nebst  einigen  sehr  brauchbaren  Bfichem  auch  noch  zwo 
geographische  Kugeln  von  einer  wohlthätigen  Hand  zugewachsen. 

Als  ein  hochlöbl.  k.  k.  Landesgubernium  bei  Gelegenheit 
des  traurigen  Vorfalls,  der  sich  mit  einigen  Knaben  in  Khiitau 
ereignet  hat,  an  sämmtlichc  Kreisämter  die  Weisung  ejlasseu, 
die  Eltern  aufmerksam  auf  ihre  Kinder  zu  machen,  un<l  sie  duK  Ii 
vernünftige  Zucht,  durch  lehrreiche  Warnung  von  dem  Geuuiie 
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unbekannter,  hauptsächlich  in  feuchten,  sumpflchten  Gegenden 
herrorsehieOender  Erftnter  und  GewAehse  zu  bewahren;  erachtete 
man  es  noch  für  nOÜiig,  den  Landmann,  nnd  seine  Kinder  mit 

diVjsen  Arten  der  Pflanzen  näher  bekannt  zu  machen;  weil  ohne 
uiu>uiidlicli<i  Beschreibunt,^,  oline  sinnliche  Abbildung  derlei 
Gewächse  alle  Belehrung  lVu(  htlos  seyn  dürfte.  In  dieser  Ab- 
sicht versah  man  die  Normalsdiulc  mit  der  Beschreibung  und 
Abbildunjr  dieser  giftigen  Kräuter,  und  Hr.  Ludwig^  Kohl, 
Zeirlieiiuit  ister  an  der  k.  k.  Normalschule,  nahm  die  Muhe  auf 
sich,  die  hier  bekannten  (lattun^m  der  triftigen  Pflanzen  von 
seinen  Scliülern  naclizeichnt-n.  und  illuniiniren  zu  lassen,  zu 
welcher  nienschentVeuntilichen  Hamlluug  sich  j^leich  viele  Srliuler 
eiitschhjsseu,  und  auch  schon  manches  Stürk  mu)*  l.itle  ihrer 
Mitschüler  verfpi  tiget  haben;  welche  man.  sol>ald  eine  hinläng- 
liche Anzahl  derselben  vorhanden  seyn  wird,  nebst  einer  gründ- 
lichen Beschreibung  in  die  Kreise  alsogleieh  vertheileu  wird. 

Die  geistl.  Herren  Präparanden,  wejche  bei  dem  sonn- 
tägigen (Gottesdienste  eifrig  ei*schienen  sind,  um  denselben  nach 
der  hier  gewöhnlichen  Art  ebenfalls  auf  dem  Lande  einzuführen, 
haben  auch  zur  groQen  Erbauung  der  Jugend  das  da  zusammen- 
flieflende  Almosen  mit  ihren  milden  Beiträgen  vermehrt.  Man 
war  demnach  im  Stande,  die  Armen  unserer  Schulgemeinde  die 
W  ohlth&tigkeit  ihrer  Mitmenschen  in  reichlicherem  Mafie,  als 
jemals,  genießen  zu  lassen. 

Wälnend  dieses  Kurses  sind  an  der  hierortigen  k.  L 
Normalschule  theils  unterrichtet,  theils  geprüft  und  mit  Attesten 
versehen  worden:  Schttler  in  allen  4  Klassen  355.  Schülerinnen 
in  einem  besondern  Zimmer  50.  In  der  Katechetik,  wie  auch  in 
der  Art  die  Stadt*  und  Landschulen  vorschrütmftAig  einzurichten, 
niid  denaelhen  gehörig  vorzustehen,  wurden  unterwiesen  und  mit 
Zeugnissen  versehen:  Weltgeistliche,  aus  der  Frager  Brzdidces  27. 
Ans  der  leutmeritzer  DiOees  20.  Aus  der  kOniggrfttzer  DiOces  13. 
Aas  der  budweiser  Diöces  12.  Aus  der  olmfltzer  DiOces  1.  Prfl* 
Qonstratenser  von  Tepl  3,  vom  Strahofe  1.  Cistercienser  von 
Hohenfnrt  1.  Augustiner  Eremiten  3.  Minorit  1.  Franciskaner  5. 
Kapuziner  1.  Karmeliten  2.  Hausinformatoren  wurden  unter- 
richtet 26.  Lehrer  l&r  Landschulen  wurden  unterrichtet  und 
gepreft*)  120.  Hiezu  kommen  noch  die  Zeicbnnngsschtller,  die 
sonst  keine  anderen  Gegenstände  derNormaUchule  mehr  beeren  64. 

*)  rnr>  I  dipnen  waren  zweea  Juden,  und  54  OhrUten  wurden  bei 
St.  Heinrich  bübmiüch  unterrichtet. 


Digitized  by  Google 


—   106  — 


Die  Schüler  der  in  Böhmen  angelegten  15  Hauptschalen  3304, 
Die  Schülerinnen  der  3  Klosterfranenschulen  550.  Die  Schüler 
der  21  GemeinBchulen  in  Prag  2423.  Die  Schüler  jener  2178  Land- 
schulen, die  in  den  halbjährigen  Schulberichten  des  verflossenen 
Winterkurses  angezeigt  wurden  136,085.  Auf  dem  Lande  unter- 
richtete Katecheten  29.  Weltliche  Lehrer  29.  Summa  aller  seit 
der  letzten  Anzeige  in  den  Öffentlichen  Schulen  Böhmens  bekannt 
gewordenen  Unterrichteten  143,125.  Es  ist  also  im  verflossenen 
WinterkUTse  1786  die  Zahl  der  Unterrichteten  nm  17254  größer 
gewesen,  als  im  Winterkurse  1785.*) 

Folgende  Tabelle  vom  verflossenen  Winterkurse  erscheint 
in  «iieser  Anzeige  nicht  darum,  inn  "laraus  die  HaupL^iinime  der 
scliulialiigen,  und  schulgehenden  Kiinlei-.  sondern  vieluhlir  um 
daher  ei-sehen  zu  können,  wie  die  Zahl  der  Schüler  einer  Diüces 
gegen  die  andere  sich  verhalte;  wie  ein  Kreis  ge^ren  den  aiid^^rn 
mit  der  Men^e  d<'i-  Seliüler  vor-  oder  zurückstehe;  wie  die  Zahl 
der  MiigdhMii.  so  ihre  eiirenen  Schulen  ha])en.  zugenommen,  und 
wieviele  jüdische  Kinder  sowohl  in  ihren  eiirenen  deutschen,  als  in 
denOhristenscbuleu  den  normaimaiiigeuischui Unterricht  empfangen. 

*)  Um  das  Schnlgehen  immer  noch  zu  befördern,  hat  ein  hochldbh 
Laadesgnbemiom  mittelst  der  k.  Kreia&mter  an  alle  Landvikan,  Schul« 
anfseher  nnd  Torateher,  Direktoren  und  Lehrer  ergehen  lassen:  dafi  man  es 
demjenigen,  der  die  Zahl  seiner  Schiller  um  ein  Drittheil  kommendes  Jahrs 

vermehrt,  und  sotipt  seine  Sclnile  wohl  eingerichtet  haben  wird,  zu  einem 
belohntincrswüiilii;<  n  Verdienste  unrfchnen  würde.  Daher  hätten  die  Kreis- 
dechante  Uberaatseher  der  Landschalen  alle  diese,  durch  deren  Zutboo 
die  Zahl  in  ihrem  Besirke  wfthrenden  Knrses  Tergrößert  worden,  in  den 
halbjfthngen  Berichten  immer  mit  Namen  cor  Belohnung  ansuseigen,  be> 
sonders  aber  jenen,  wessen  Standet«  oder  Dienstes  er  nnr  immer  sey,  der  es 
im  Vikariate  mit  der  Vermehrung  der  Schüler  an  einer  ^mst  wohl  bestellten 
Schule  am  Weitesten  «robrndit  hat,  voran«zu8etzen,  damit  man  ihm  anch 
von  andern  ein  l^rämiuin  \<m  liieraus  ♦Mth-  ilt-n  krmnf.  Und  da  nnn  d^r  halbe 
Theil  von  dem  reiueu  linidtTKclialtsvermogeu  d»Mn  ^>chuUuude  zutulit:  »ö 
haben  die  Landvikam  ihre  nnierstehenden  Schnllettte  an  Terstftndigen,  daß 
man  bei  Verwf^ndnng  dieses  Bruderschaftsvermögens  nicht  allein  auf  die 
Armnth,  und  auf  den  Verlust,  I  n  iVu-  Schnllente  hin  und  her  durch  Auf* 
helitmL'  der  Bruderschaft gemacht  haben,  «onderu  auch  auf  die  Größe  dtr 
ArlK'it  und  ihres  F1<»ißes  Kiick-icht  nehmen;  vorzüglich  aber  anf  die  Früchte, 
so  dieser  oder  jener  Schulli  hri  r  angelegt,  und  zum  Besten  der  Gemeinde 
erzeugt  hat,  das  Ai^unmerk  richten  wurde  j  weil  jeuer  Lehrer,  aus  deästm 
Sehnl«  alle  Jahre  manche  geschickte,  and  wohlgesittet'  junge  Bürger  austreten 
die  sich  dvrch  gemeinnfittige  Kenntnisse,  durch  ihre  Arbeitsam»  und  IfftBig* 
keit,  durch  Ehrlieb«  und  Gottesfurcht  vor  den  Uibrigen  in  der  Gemeind« 
ausaeiehnen,  anch  gewiß  eine  Beiobnung  vor  anderen  au  verdienen  scheint. 
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Beförderungen,  Belobungen  und  Belohnunpren.  Den 
podiebrader  Scluildirektor  und  Katecheten  Ignaz  Meder  ge- 
ruheten  iSe.  Majestät  in  Rücksicht  seiner  Verdienste,  die  er 
sich  sowohl  um  die  Schulenverbesserung,  als  io  der  Seelsorge  mit 
Ruhme  erworben,  zum  Pfarrer  in  Sadska  zu  ernennen;  an  dessen 
8telle  der  dortige  Katechet^  and  sehr  geschickte  geistliche  Lehrer 
Karl  Megdriiczky  angestellt  wurde.  Der  Priester  Johann 
PO  sc  hl  erhielt  die  Bchuldirektorstelle  auf  der  k.  k.  Eanuneral- 
herrschaft  Presnitz. 

Anton  Klug,  der  der  mariascheiner  Hauptschule  als  Katechet 
mit  vielem  Fleiße  und  gutem  Fortgange  der  Kinder,  auch  in  Ab- 
wesenheit eines  Schaldirektors,  dessen  Stelle  er  durch  10  Monate 
zur  YoUkommenen  Zufriedenheit  vertreten,  vorstand,  ward  von  der 
hohen  Landesstelle  für  die  Direktion  dasiger  Hauptschule  bestätigt 

An  die  katholische  Hauptschule  nach  Dresden  ward  der  an 
der  neuhauser  Hauptschnle  bisher  gestandene  Katechet  Hr.  IgDM 
Michael  berufen,  und  befördert.  Von  einem  Manne,  der  mit  so 
vielen  pädagogischen  Kenntnissen  ausgerüstet  ist,  und  eine  so 
vortreffliche  Gabe  hat»  sich  der  Jugend  mitzntheilen,  und  den 
Religionsunterricht  wirksam  zu  machen,  kann  sich  die  dresdner 
churfürstl.  Schule  um  so  viel  mehr  versprechen,  als  derselbe  das 
Glück  hatj  den  bekannten  Schulfreuiui  Preis  1er  zum  Direktor, 
und  den  eifrigen  Schulmann  Meißner  zu  einem  Mitlehrer  zu 
bekommen.  .Se.  churfürstl.  Dun  lilauciit  haben  auf  eigene  Kosten 
da  eiu  herrliches  Schulhaus  ganz  neu  erricliteu  lassen,  in  welchem 
nun  zu  Ehren  und  zum  ewigen  Andenken  des  (  liudüi-sten 
Friedrichs  August,  jrroljniüthigsten  Stifters,  und  dessen  durch- 
lauclitigsten  (.Temalilinn  Maria  Augusta  ein  prächtiges  Monument 
t-rrichtet  worden.  An  der  Aufnahme  diesei  Scluile  wird  das  hier- 
ländige  Normalschiilinstitut  inniiei'  um  so  um  In  den  waiiu^ü-ii 
Antheil  nehmen,  als  seihe  mit  Hidimen  besetzt  ist,  die  ihrem 
Vaterlande  Khre  maclien.  Die  Stelle  des  Hrn.  Igrnaz  Michael 
ward  durch  den  schüttenitzer  Kaplan  Niklas  Spouar,  der  sich 
sowohl  an  der  pra^er  Normalschnle,  als  an  der  erwähnten  PJarr- 
schule  zu  seiner  Empfehlung  hervorgethan  hat,  ersetzt. 

Vermöge  allerhöchsten  Hofdekrets  vom  18ten  Ma}'  1.  d. 
geroheten  8e.  Majestät  dem  Stadt  außiger  SchuUehrer  Franz 
Ignaz  Pitsch^  in  Ansehung  der  mit  gutem  Fort  gange  einge- 
führten ßaumwollspinnerey,  zu  dessen  fernerer  Aufinunteruug, 
und  Aueiferung  der  Uibrigen,  eine  Belohnung  von  bO  fl.  alie^ 
gnädigst  zu  verwilligen. 
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Unterm  16.  April  ].  J.  erhielt  der  Zeichenmeister  der  prager 
NormalBdiiile  Hr.  L«dwig  Kohl  von  höchsten  Orten  ein  aller- 
gnftdigstes  Belobnngsdekret^  weil  er  den  8chttlern  die  go  vielen 

Professionisten  unentbehrliche  Kenntnisse  der  Struktur  von  ver- 
schiedenen nützlichen  Maschinen,  beizubringen  suchte. 

Nachdem  der  leitmeritzer  Kreis  an  der  Zahl  der  Schüler 
aDe  übrigeu  übertritt,  und  der  saatzer  den  verflossenen  Winter 
an  selben  eben  so  sehr  zugenommen  Iiat:  so  ließ  das  hüchlöbl. 
Landesgubernium  dem  k.  Herrn  Kreishauptmaiine  zu  Leitmeritz, 
Grafen  Joseph  Sweerts  von  Spork,  und  dem  saatzer  Kreishaupt- 
mann  Herrn  Ignaz  von  Ottilienfeld  zum  Zeichen  der  jränz- 
liclieii  Ziifriedfuheit  Belobungsdekrete  ertheilen.  Ferner  wurden 
noch  folgende  eben  deswegen  von  der  hohen  Landesstelle  lielolit: 
der  Kreis(lr(  luint  in  Lobendau  Hr.  Johann  Werfl;  der  pubtel- 
berger  Kieisdechant  und  Kanonikus  Hr.  Johann  Naxer;  dtr 
mnichowitzer  Vikarius  Hr.  Wenzel  Ondrak;  der  krumautr 
Erzdechant  und  Piälat  Hr.  Johann  Franz  Freyherr  von  Kli eller; 
der  libaner  Vikarius  Mr.  Johann  Frauz  von  Vogel;  der  teplitzer 
Kreisdecliaiit  Hr.  Karl  May;  der  bßlimischleipper  Kreisdeehant 
Hr.  Johann  ("luistoph  Preis  1er;  der  graberner  Kreisdechant 
Hr.  Anton  Hesse;  der  leitmeritzer  Stadtdechant  und  Kanonikus 
Hr.  Franz  Anibros  Strahl;  der  kraluper  Kreisdechant  Hr.  Johann 
Wenzel  Kirchner;  der  hohenelber  Kreisdechant  und  Kanonikus  Hr. 
IgnazU  1  rieh ;  derbrieskowitzerVikariusHr.Wenzel  Schwan  zara; 
und  der  kuttenberger  Vikariatsadministrator  Hr.  Ignaz  Trnka. 

Die  drey  Hm.  Kreisdechante  in  Lobendau,  Postellierg,  und 
Knichowitz  wurden  wegen  der  in  verflossenem  Winterkurse 
merkwürdig  angewachsenen  Zahl  der  schulgehenden  Kinder  auf 
Kosten  des  Schulfonds  mit  den  Predigten  des  beil.  Chrysostomus, 
Bossnets  Einleitung  in  die  allgemeine  Geschichte  der  Welt, 
Boyanmonts  biblischen  B^ebenheiten,  Mnratorii  katechetischen 
Betrachtungen  etc.  etc.  beschenkt.  Üm  die  Industrie  im  Lande 
mehr  zn  befördern,  gemhete  ein  hochlöbL  Landesgubernium  zu 
bewilligen,  daß  man  den  sftmmtlichen  k.  Kreisftmtem,  Kreis- 
dechanten,  Direktoren  der  Hauptschnlen,  und  allen  demjenigen, 
die  sich  in  der  Industrie  mit  der  Jugend  auszeichneten,  ein 
Exemplar  von  dem  yortrefflichen  Stücke  zur  Beförderung  der 
Industrie  aus  dem  Normalbacherverlage  unentgeltlich  zuschicken 
konnte,  um  daraus  zn  ersehen,  welchen  Nutzen  sie  durch  Be- 
treibung dieses  Zweiges  auch  zugleich  der  Religion,  und  der 
Moralität  in  ihrem  Gebiete  verschaffen  können. 
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Diejenigen  Prämien,  welche  die  höchstselige  Kaiserinn  für 
die  Priester  aaf  den  k.  k.  Kftnuneralherrschaften,  und  ehemaligen 
Jesnitengfitem  bestimmt  haben,  die  sich  in  Ansehung  der  iJchulen 
vor  andern  auszeichnen  wttrden,  wurden  folgenden  Geistlichen 
fDr  das  J.  1785  zugedacht:  dem  Karl  Jfegdriiczky,  Welt- 
priester» und  neu  angestellter  Schnldirektor  in  Podiebrad:  dem 
Johann  Schlöger,  Lokalkaplane  in  Driewtschitz;  dem  Joseph 
ßerger,  Kaplane  in  Dubenetz;  dem  Anton  Scliaurer,  Kaplaiie 
in  Bohdanetz;  und  dem  Joseph  KumplV.  Kaplane  in  Lewiii. 
Diese  Prämien  bestanden  in  des  heiligen  Chrysostomiis  JM  t  iligten; 
in  Resew  itzens  b^rziehung  des  Hurgers,  dann  desselbeu  W'üusehen 
und  Vorschlägen;  in  Chalotais  Versuche  über  die  Erziehung:  mit 
Schützers  Vorrede ;  in  lioyaiiniuuts  biblischen  Gegebenheiten;  in 
Feders  Uuttirsuchungen  über  den  monschlirhen  Willen;  in  Brauns 
Gedanken  über  Keal-  und  latcmisclie  LaiKiscliulen:  in  Kampe 
Kr/iehiiii^sschrilten;  in  8alzmanns  Werke  über  die  wirksamsten 
Mittel  Kindern  Relijrion  beizubringen,  und  dessen  moralischem 
Klementarwerke;  in  Bossuets  Einleitung  in  die  allfremeine  Gp- 
schiciite  der  Welt,  von  der  Erschatiung  derselben,  bis  auf  Karl 
den  (iioßen:  in  Ewalds  Blick  Jesu  auf  Natur  etc.;  in  Muratori 
wahrer  Andacht;  in  Prediirten  für  das  Landvolk  nebst  einer 
Vorrede  von  Bildung  dei*  Jagend  an  die  Seelsorger;  in  dem 
Werke:  Lehrmeister;  und  in  Feter  Müllers  Ati Weisung  zur 
Katechisirung  etc.  Mit  Kemunerationen  sind  bedacht  wordeUt 
a  8  Dukaten:  P.  Redempt,  des  barfüssigen  Karmelitenordens, 
Katechet  bei  der  Prager  Normalmädchenschule;  F.  Markus 
Storch,  Dominikanerordens,  Katechet  an  der  bethlehemer  Schule; 
Franz  Hennlich,  Lehrer  in  Gitschin;  l^az_Bie derer,  Lehrer 
in  Krammau;  a  6  J^ukaten;  Vinzenz  Eohaut,  Katechet  an  der 
St  nikiaser  und  angezder  Schule,  nebst  einer  Bihel;  Franz 
Bersch,  Lehrer  in  Lieben;  Kaspar  Rui&icika,  Lehrer  in  Sadska; 
die  Ehegattin  des  libeznitzer  Lehrers  Franz  Renner;  Dorothea, 
Ehegattinn  des  bzower  Lehrers  Johann  Welwarsky.  Zulagen 
zu  ihrem  geringen  Gehalte  erhielten  folgende  fleißige  und  be* 
dürftige  Lehrer:  Johann  Gedliczka,  Lehrer  auf  dem  Wischehrad; 
Franz  Schala,  Lehrer  in  Slabetz;  Jakob  Zenker,  Lehrer  in 
Snttom;  Anton  Prautsch,  Lehrer  in  Biebersdorf ;  Joseph  Frey  er, 
Lehrer  in  Tntschapp;  Joseph  Petschatek,  Lehi'er  in  Skalska; 
Ignaz  Fol  Iberger,  Lehrer  in  Ratiborzitz:  Johann  Glaser, 
Lehrer  in  Wotsch;  Wenzel  Baubiu,  Lehrer  in  Stolmirz;  Anton 
Bodstatny,  Lehrer  in  Rausinow;  Franz  A\  eis,  Lehrer  in  Luk; 
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Franz  RSssl,  Lehrer  in  GrOnaii;  Franz  Roleczek,  Lekrer  in 
Sattl;  Joseph  Brosch,  Lehrer  in  Zaborf;  Joseph  Melzer,  Lehrer 
in  Z Witte;  Wenzel  Haaser,  Lehrer  in  Furstenbrnck. 

Todesfälle.  Erst  dieses  Jahr  ward  der  Tod  des  reisch- 
dorfer  Schallehrers  Leopold  Salzer  bekannt,  welcher  der  Patriareh 
der  böhmischen  Schnllente  war.  Er  war  90  Jahre  alt,  und 
68  Jahre  bekleidete  er  den  Schuldienst  mit  dem  Lobe  eines 
rechtschaffenen  Mannes,  und  eines  eifrigen  Lehrers.  Im  Jahre  1779 
belohnte  ihre  Majestät  die  hOchstseL  Kaiaerinn  seine  Verdienste 
mit  Ihrer  höchsten  ZufHedenheit,  und  begnädigte  ihn  mit  einer 
Medaille,  welche  ihm  feyerlich  angehängt  wurde.  Schon  dazumal 
lebte  Niemaud  in  der  selir  volkreichen  Gemeinde,  der  nicht  sein 
»Schüler  gewesen  wäre.  Und  ungeachtet  mau  ihn  auch  schon  da- 
zumal von  dem  mühsamen  Unterrichte  der  .Jugend  losspieclien 
wollte,  SU  erbat  er  sich  tU-nnoch  die  Bewilligung,  selben  wenigstens 
deu  Keligionsunteiricht)  noch  weiter  fortsetzen  zu  können.  DieÖ 
ward  ihm  auch  eingeiäumt  ;  wornach  er  der  an  Kindern  sehr 
zahlreichen  Schule  im  Orte  uoch  (>  Jahre  mit  dem  Rufe  eines 
verdienstvollen  Mannes  voi^stand.  Er  hiuterlieU  seinen  Amts- 
geuosseu  das  Beispiel  der  Mäßigkeit,  des  Fleißes  und  dei-  Lehr- 
ai-t.  wie  man  mit  Worten  und  Thateu  die  Jugend  lehren  und 
führen  soll. 

In  der  k.  Stadt  Brüx  starb  Franz  Fischer,  einer  der 
besten  Lehrer  im  Lande.  Die  Stadtscliule  verlor  an  ihm  eiue 
nicht  leicht  ei-setzliche  Stütze,  du-  Kindel-  einen  liehreiüjen 
Vater,  das  ^lilitärerziehungshaus  einen  nuver^^eßliclien  Lehrer, 
und  die  Stadt  den  rechtschaffensten  Führer  ihrer  Jugend.  Alle 
drey  Stände  dauerte  der  Verlust  dieses  Mannes;  er  starl»  in 
seineu  besten  Jahren.  Der  Tod,  der  unerbittliche  Tod,  rattte  ihn 
zu  frühzeitig  weg:  er  glaubte  ihn  für  die  Ewigkeit  reif,  weil  er 
seine  Verdienste^  nicht  seine  Jahre  zählte. 

Neu  herausgegebene  Schriften.  Vom  ehemaligen  Os- 
segger  Katecheten  und  dennaligen  Lelirer  an  dem  leitmeritzer 
k.  Gymnasium,  Joachim  Korn,  ward  zum  Vortheile  der  Land- 
schulleute ein  Lustspiel  unter  dem  Titel:  Hat  der  Schulmeister 
Brod?  in  3  Aufzfigen  herausgegeben;  wozu  die  Abstellung  der 
hierlands  sogenannten  Kölleda  Gelegenheit  gab.  Der  Ver&sser, 
weil  er  einst  selbst  Schulmann  war,  und  folglich  den  elenden 
Gehalt  der  meisten  Schulleute  auf  dem  Lande  aus  eigener  Er- 
fsthrung  kannte,  ward  von  dem  Schicksale  dieser  bedürftigen 
Arbeiter  um  so  mehr  gerührt,  als  er  w^uSte,  daB  mancher  kaum 
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das  trockene  ßi-od  zu  essen  hatte.  Se.  Majestät  aber  haben 
aUergnftdigst  zn  entschließen  geruhet,  daß  ihnen  dieser  Verlust 
wieder  vergütet  werden  soll. 

Salomen  Schallbacher,  der  durch  diesen  Sommerkurs  ein 
fleißiger  Präparande  an  der  Normalschnle  war,  gab  einen  Ver- 
such von  einer  Uibersetzung  des  KkgMeds  von  dem  Propheten 
Jeremias  heraus.  Es  ist  immer  eine  seltene  Erscheinung  von 
einem  Jfinglinge  eine  Uibersetzung  in  reiner  deutscher  Sprache^ 
und  mit  gelehrten  Anmerkungen  zu  sehen.  Es  läßt  sich  hoffen, 
daß,  wenn  er  sich  anf  die  heil.  Schrift  verlegen  könnte,  und  er 
nicht  genothigt  wäre,  sein  Brod  durch  den  Handel  zn  suchen» 
er  es  in  diesem  Fache  weiter  bringen  wttrde. 

Hr.  Amortf  Lehrer  bei  St  Stephan  zu  Prag,  gab  am  Tage 
der  Indnstrialprftfang  eine  grflndliche  Anleitung  zur  Vermehmng 
der  schwarzen  Pappelstande  heraus. 

Bis  hieher  langten  abermal  die  Nachrichten  von  dem  Fort- 
gange und  der  Verbreitung:  des  deutsch»!!  Schnlinsiituts  in 
Böhmen.  Man  hotit.  daß  die  Wolüthäter,  dt'ueu  ni;ni  dnwh  diese 
Anzeige  davon  l\Hciiiiuug  alde^'en  will,  sich  dauiii  uui  so  mehr 
befriedigen  weiden,  weil  es  gcwiii  zu  vermutheu  stnnd.  daß  man 
aus  den  alten  Lelirern  so  wenige  Sok ratesse  zielien,  als  di»' 
neuen  bey  so  geringem  behalte,  mit  dem  ihr  Amt  verbunden  ist, 
dazu  bilden  wüide. 

Es  ist  ancli  unstrittig  schwer,  einem  .Sokrares  naciizualinieu, 
wenn  man  «'inon  Haufen  Kinder  vor  sicli  hat,  die  nichts,  als  fünf 
Sinne  mit  datiiu  bringen,  und  die  mau  Tolglieh  eist  t  rapfänglich 
der  Wahrheit  machen  muß.  Wie  soll  ein  Lehrer  Begritte  auf- 
hellen, wo  noch  keine  sind?  Hernach  ist  es  ganz  etwas  anders 
150  in  der  Klasse,  und  ein  anders,  zween,  fünf  oder  zelm 
Schüler  auf  einmal  vor  sich  zu  haben.  Im  letztern  Falle  kann  ich 
mich  mit  einem  oder  dem  andern  unterreden,  und  die  etwa  schon  vor* 
handenen  Begriffe  ausforsclien;  im  ersten  aber  muß  ich  meine 
Aufinerksamkeit  auf  die  Menge,  auf  alle  richten.  Ein  anders  ist 
es  auch  unstrittig  eine  einzige  Schule  reformiren ;  und  wieder  ein 
anders,  die  Verbessernng  aller  Schalen  in  einem  Lande  unter* 
nehmeUi  deren  man  dermalen  in  Böhmen  2219  zählt»  und  deren  größ- 
ter Theil  dem  Mangel  des  erforderlichen  Gehaltes  unterworfen  ist. 

Indessen  muß  man  doch  vielen  Lehrern  zn  ihrem  Lohe  ge- 
stehen, daß  sie  sich  nach  den  ertheilten  Vorschriften,  und  In« 
struktionen  eifrigst  bestrebt  haben,  sich  immer  mehr  Kenntnisse 
der  Pädagogie  zu  verschaffen,  und  ihre  Lehrmethode  zn  ver* 


Digitized  by  Google 


—   113  — 


besis^  rii.  Iii  der  Tliat  iiat  man  auch  theils  vernommen,  tlieils  auch 
Stilist  mit  vielem  \Vrgniigen  erselien^  daü  mancher  Direktor  und 
Lehrer  nnch  innner  narli  (h'vii  m^^lll•  oder  wenigeren  Lidite,  uder 
uns  ebf'ii  SU  \  iel  ist,  uach  den  Jedesmalitren  Fassnn*^skritftt;ü  der 
S(  Ii  II  1er,  und  nach  dem  Naturelle  des  Lehrers  die  natürliche 
Lehi  irt  gebraucht,  und  daß  ssie  in  Landsclinlen  die  Lehrgegen- 
stäude  nach  Bedürfnissen,  und  nach  der  mehr  oder  weniirer 
vorausgeschickten  Aufklärung  des  Orts,  in  welchem  die  iSchule 
sich  befindet,  ansgesetzt  haben.  In  nianchei-  Krc^isstadt  bedarf 
deinialen  iiuch  keine  andern,  als  z.  B.  gemeinnützige  Kenntnisse, 
da  man  itzt  schon  in  manchem  Dorfe,  wo  Handlung  und  Fabriken 
im  Gange  sind,  die  Lehrgegenstäude  einer  Hauptschule  benutzet. 
Dieser  Vorgang  erscheint  auch  Itens  uro  so  nüthiger  zu  seyD, 
als  man  das  Stuffenweise  bei  Verbesserung  der  Schulen  so  wenig, 
als  bei  der  Ausbildung  der  Menschen  aufier  Acht  setzen  soll; 
2tens  weil  das  Scholinstitat  den  Menschen  nun  einmal  nehmen 
muß,  wie  er  ist;  und  3tens  man  immer  auf  die  Verbesserung 
des  Naiirnngsstandes  Kücksicht  tragen  muß.  Die  Beobachtung 
der  erwähnten  Klugheitsregel  hat  man  zu  verschiedenenmalen 
in  den  öffentlichen  Anzeigen,  nnd  in  den  hinansgegebenen  In- 
struktionen den  Schulleuten  eingeschärft.  Die  k.  k.  Schulordnung 
schreibt  deswegen  auch  nach  Beschaffenheit  der  Ortschaften  ver- 
schiedene Lektionskataloge  yor. 

In  Ansehung  der  Lehrmethode  kann  man  in  Anwendung 
derselben  mannigftltig  seyn,  und  doch  den  Grandsätzen  der 
ächten  Lehrart  getreu  bleiben.  Man  kann  immer  die  Kinder 
▼iel  sehen,  viel  hdren,  viel  versuchen,  nnd  darfiber  nachdenken 
lassen,  wenn  man  auch  bald  dieses,  bald  jenes  Mittel  aus  dem 
Methodenbuche  ergreift,  den  Schülern  diesen  oder  Jenen  Gegen- 
stand ikBlich  zu  machen.  Die  wahre  Methode  will  so  wenig  alles 
über  einen  Leisten  ziehen,  als  sie  das  Einförmige  liebt.  Der 
Fehler  ist  jederzeit  an  dem,  der  sie  nicht  nach  Beschaffenheit 
des  Gegenstandes,  und  des  Schülers  zu  brauchen  weiß.  Die 
Hauptsache  besteht  doch  einmal  ttlr  allemal  darin n,  daß  man 
hierinfalls  aj  die  Natur,  wie  sie  uns  lehret,  beobachte;  b)  daß 
man  hernach  ihrem  Winke  und  ihrer  Ordnünu  u  lire;  und  c)  zur 
Lutwicklnng  ihrer  Ivrätte  behilflich  sey.  Es  ist  in  mancher 
unsrer  Vulksschulen  ein  wahres  Vergnügen  zu  sehen,  wie  sie 
diesen  so  leichten  Vorschriften  nachkommen,  wie  einer  dem 
aiulern  aus  dem  Hohen*  in  tiie  Hände  arbeitet,  und  der  zweyte 
hernach  den  Stoflf  ins  Feine  bildet. 

Bettt^we  der  öaterr.  Orupp«  f.  d.  £,  u.  Sch.  VII.  Heft.  g 
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Die  Früchte,  die  man  bisher  aus  dem  Normalinstitute  ge- 
zopren,  und  gesammelt,  mügeii  aucli  grüßteutenteils  von  dieser 
vors(  liriftsmiißigeu  lienehmnnp:  der  Sclniltlirektoreu  und  Lehrer 
entstanden  seyn.  Man  kann  diese  nicht  mehr  strittig  machen. 
Mau  sieht  itzt  zehnmal  mehr  Schüler,  als  vorlier.  l  >en  letzten 
Winterkm*»  zählte  man  derselben  142.145.  Auf  diese  wird  täirlich 
der  Samen  der  Weisheit  und  (Tottesfnrelit  ans«rewuiitii.  Tätrlieli 
prägt  man  in  ihre  zarten  Herzen  die  Grundsiitze  d<'r  Reiigiun 
und  der  Moral  ein.  Alle,  wenitre  ansgenonimen,  werden  in  den 
kStand  gesetzt,  ein  Sitten-  ein  ßeligiuns-  und  ein  gemeinnütziges 
Buch  zur  Verbesserung  ihrer  Wirtschaft  odei-  Profession  zu  lesen. 
Man  hält  sie  nicht  allein  frühzeitig  zur  Arbeit;  sondern  mau 
macht  sie  geschickter  dazu.  Viele  Tausende  verdienen  sich  itzt 
deswegen  schon  ihr  Brot.  Man  berechne,  daß  jeder  iiichfiler 
tägiich  darck  seine  Arbeit  nur  einen  Kreuzer  verdiene;  man 
berechne,  daß  er  itzt  diesen  schon  im  8ten  Jahre  oft  gewinne» 
wo  er  sonst  kaum  im  14ten  einen  Heller  ins  Verdienen  brachte, 
nnd  die  Stunme  des  ganzen  Nutzens  und  Gewinns  wird  nn* 
gUublich  groß  ansfiülen.  Durch  die  Schulen  werden  sie  einen 
großen  Theil  des  Tags  dem  Müssiggange  entzogen,  und  von  Aus- 
schweifungen abgehalten.  Viele  lernen  aus  ihnen  das  Zeichnen, 
aus  dessen  Mangel  nnsre  Fabriken  und  Mannfakturen  überhaupt 
so  lange  gegen  die  Auswärtigen  zurückgeblieben  sind,  zur  Aus- 
bildung ihrer  Handwerke  und  Künste;  beinahe  alle  das  Rechnen 
und  Schreiben  zur  ordentlicheren  Betreibung  ihres  Gewerbes. 
Viele,  die  sich  mit  Fertigkeit  im  Rechnen,  und  mit  schönen 
Handschriften  auszeichneten,  &nden  gleich  ihr  Brod  in  Wirt- 
schaftskanzleyen  etc.  Man  will  hier  jene  Erwachsene  gar  nicht 
rechnen,  so  ans  Gelegenheit  der  Schulen  sich  mit  brauchbaren 
Kenntnissen  bereichert  haben.  Man  will  auch  nicht  die  Art 
anführen,  wodurch  die  Jugend  in  den  Schulen  itzt  znm  Gottes- 
<lieuste,  zu  dem  Gesänge  geistlicher  Lieder,  und  zur  Menselien- 
iiebe  gebracht  wird,  weil  dieß  schon  so  oft  wiederholt  worden 
ist.  Dieß  alles  liegt  nun  offen;  jeder,  der  sehen  will,  kann  tiisrUch 
dieü  alles,  was  hier  gesagt  worden,  in  Augensehein  nelimeu. 

»So  einleuchtend  und  empfehlend  nun  diese  Wirkungen  für 
die  Schulen  sind,  so  liegt  «8  dennoch  von  nun  an  allen  Schullehrern 
nnd  S<  linlauis«*heni  ob,  ihr  Augenmerk  außer  der  Srliule,  und 
in  den  Kreis  des  gemeinen  Lebens  hinauszudrückeu.  l)i«^  Auf- 
seher und  Lehrer  müssen  nun  den  austretenden  Schülern  nach- 
seilen,  und  wo  m(^glich,  ihnen  auf  der  Ferse  nachfolgeni  ihre 
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HandlungeD  beobachten,  and  aosforachen,  wie  sie  z.  B.  den 
gesetemftBigen  gottesdienstliehen  Handinngen  anOer  der  Bchnle 
obliegen;  wie  der  größere  Theil  derjenigen  Knaben,  so  ans  der 

iSchuIe  in  die  lateinischen  Klassen  übergegangen  sind,  sich  gegen 
die  anderen,  so  die  verbesserten  dentschen  Schulen  nicht  besucht 
habpu.  auszeichne;  wie  der  Nornialschüler  sich  an  der  Werkstatt; 
in  ivHiu laden,  in  der  Kanzley,  in  der  Wirtschaft,  in  der  Wechsel- 
stube verhalte,  und  sich  gregen  neine  Eltern,  Voi*gesetzte,  und 
alle  Mitnieiischen  betrage;  üb  er  die  Arbeit,  so  er  in  den  In- 
(iusii  iiihinstalteii  dei-  Schulen  erlernet,  zu  Hause  auch  eifrig  fort- 
setze: ot)  er  in  Fabriken  zur  Appretur  gesdii'  kter  und  ertlnd- 
samer  st-y;  ob  er  die  »'dien  Gesinnnncren.  man  ihm  in  Schulen 
eingeflößt,  audi  nun  auf  andere  ansliielien  lasse,  und  den  Annen 
beisprinp:e:  oh  er  sich  noch  der  Gesundlieitsretceln  erinnere,  und 
sich  darnach  l»enphme.  —  Ob  die  normalmäßifr  unterrichteten 
MSjrdh^in  bessere  Kindswärtei-innen,  l)essere  Geliiltinnen  in  der 
Hauswirtschaft,  ^^escliicktere  Dienstboten  machen,  und  in  Lein- 
wand-, Zeug-  und  Wollenfabriken  gute  Dienste  leisten;  ob  sie 
bei  der  Pflege  der  Kinder  auf  die  bessere  physikalische  £rziehung, 
oder  auf  die  Bildung  des  Körpers  aufmerksam  seyen;  ob  sie 
etiva  noch  fortfahren,  mit  albernen  Märchen  den  Kopf  dieser 
kleinen  Geschöpfe  anzufüllen;  oder  ob  sie  nicht  viehnehr  dagegen 
dieselben  mit  geschmackvollen  Büdenit  moralischen  lehrreichen 
Ersflhlungen,  und  anmüthigen  Qesängen  unterhalten.  —  Endlich 
mit  welchem  Fortgange  die  ausgetretenen  Schfller  beides  Ge- 
schlechts sich  an  böhmischen  Ortschaften  der  deutschen  Sprache 
gebrauchen. 

Uiherhaupt  aber  werden  die  Auiseheri  Oberanfeeher,  und 
Direktoren  der  Landschulen  dem  Institute  einen  wesentlichen 
Dienst  erweisen,  wenn  sie  in  ihren  halbjährigen  Berichten  jedes- 
mal die  Auskunft  einschalten,  oder  anhängen  werden,  ob  und 
wie  dnrch  die  Volksschulen  in  der  Gemeinde  Arbeitsamkeit, 
Wohlstand,  Sitten  nud  Religion  zunehme,  wie  sich  dadurch  auch 
thätige  Menschenliebe  mit  der  verhältnißmäßigen  Aufklärung 
verbreite.  Kurz:  ob  man  hie  und  da  wahrnehme,  daß  die  in  der 
Jugend  auflebende  Nachwelt  anfan<re  arbeitsamer,  moralisch 
besser,  und  wohlhabender  zu  wei  dt  n.  Machen  die  verbesserten 
Volksschulen,  und  unsere  ludustrialanstalten  dir  .luf^cnd.  und 
durch  sie  das  \'olk  arlx-itsamer:  so  läüt  sich  an  der  nioialischen 
Besserung,  und  an  ihm  Wuiilslande  dersidbeu  nicht  mehr  zwcit'tdn; 
denn  mau  hat  ea  schon  in  der  vorletzten  Anzeige  bemerkt,  und 

8* 
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mit  Beispielen  bewährt»  daß  im  Darchscfanitte  die  arbeitsamsten» 
and  die  indastrieOsesten  nieht  altein  die  wohlhabendesten,  sondern 
auch  yerhältnülniftBig  die  besten  Menschen  sind;  die  es  zugleich 

auch  an  Wolilanständig-  und  Sittsamkeit  zuvorthun.  Wie  man 
nach  dem  Spruche  des  Heilands  selbst  jeden  aus  seinen  Früchten 
erkennen  soll,  so  läßt  sicli  aus  billigen  Ursachen  vermuiheu, 
daü  man  nun  auch  anlangen  werde,  das  Schnlinstitut  nach  seinen 
Früchten  zu  beurteilen.  So  wie  wir  von  einem  Gelehrten  ge- 
lehrte Schritten,  und  wenn  er  ein  Lehrer  selbst  ist,  auch  gute 
Studenten  erwarten:  so  wird  man  von  unserem  Institute,  und  den 
normalmäßigen  \  oiksschulen  nach  und  nach  auch  liessere  Mcüscli»«!!, 
brauchbarere  Hiirprer.  und  industriöse  handleute.  geschickte 
Künstler  und  Handwerker  tu i- das  gemeine  Leben  fordern.  Darum 
werden  die  geistliclien  Aufseher  sich  um  das  Schulinstitnt,  um 
die  Religi(ui,  und  um  das  allgemeine  Beste  verdient  machen, 
wenn  sie  die  Plliclit,  genau  über  die  ErtüUung  dei  in  der  heimle 
erhaltenen  Lehren  zu  wachen,  den  Eltern  recht  nahe  aus  Herz 
legen;  weil  es  offenbar  ist,  daÜ  die  Befolgung  der  erwähnten 
Schallehren  yon  der  An&icht  der  Eltern  grOßtentheils  abhängt. 

Vom  2b.  August  17Ö6  bis  16.  Februar  1787. 

Der  k.  k.  GeneralfeMmarschalUieutenant,  nnd  Direktor  der 
adeliehen  Militärakademie  in  Wienerischnenstadt  Hr.  Franz 
Graf  von  Kinsky  hat  nnterm  8ten  Oktober  17B6  der  Normal- 
schale  mit  seiner  eigenen  Natnraliensammlnng  ein  unvergeßliches 
Geschenk  gemacht.  Sie  ist  in  8  besondem  Behältnissen  nieder- 
gelegt, und  sowohl  der  Seltenheit,  als  auch  zum  Theile  des 
innern  Werthes  der  Produkte  wegen  sehr  schätzenswürdig;  nnd 
zeugt  durchaus  von  der  tieften  NatnrkenntniOi  und  von  der 
geschmackroUen  Auswahl  ihres  ehemaligen  gräflichen  Besitzers. 
Der  daher  fär  die  Jugend  fließende  Nutzen»  den  jeder  Lehrer 
sich  bestreben  wird,  jährlich  zu  vergröfiem,  wird  ein  immer- 
währender Beweis  seyn,  mit  welchem  Danke  das  Institut  diese 
Wohlthat  des  um  die  Erziehung  so  sehr  verdienten  Stifters 
erkenne.  Nach  diesem  erhabenen  Beispiele  wurde  auch  den 
13ten  Oktober  v.  J.  eine  andere  in  zehn  geräumigen  Scliulkilsten 
aufbewahrte  .Mineraliensammlung  der  Direktion  übergeben,  welche 
Hr.  .lüliann  Nc}».  Leber,  Chyrurgus  und  Ivammerdieuer  iSr.  Ex- 
cA'Umz  des  tit.  Hrn.  tiruüpriors  des  ritterl.  Maltheserordens, 
Hm.  Grafen  v.  Althau,  ein  Kenner  des  Miueralreichs,  und  ein 
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Freund  der  Jugend  der  Normalschale  als  ein  Bigenthnm  ftlier^ 
maeht  liat  Dnrch  diese  mhmwfirdige  Freigebigkeit  erhielt  das 
Institut  einen  sehr  kostbaren  Zuwachs  an  ausgesuchten  Hilfe- 
mitteln, den  Unterricht  in  der  Naturgeschichte  anschauend  und 
interessant  zu  machen.  Der  Lehrer  hat  nun  die  zahlreichsten 
und  seltensten  Arten  der  Salze,  Erden,  unedler  und  edler  Steine, 
Versteiih  rungt-n,  Versintei-nngen,  roher  und  geschmelzter  Metalle, 
Krituier  und  Hölzer,  endlich  auch  der  merkwürdigsten  Insekte 
und  Konchvlien  etc.  zur  Hand:  mittels  welcher  er  die  mei^teu 
Schi'itte.  die  seine  Schüler  in  den  3  Reilien  der  Natur  zu  machen 
haben,  mit  einem  Produkte  derselben  sichtbar  begleiten,  und 
beleuchteu  kann,*) 

Am  23ten  Oktober  ITstJ  nahm  die  Nonnalsi  liiii''  Mt  -itz  von 
dem  au  das  Schulhaus  angränzeuden  Tlieih-  des  k';iruu  li!rn- 
garten<,  nvlchen  Se.  k.  k.  Majestät  auf  das  unterthänigste  Au- 
**nchen  der  Sehulenoberdirektioii  Institute  zu  widmen  aller- 
güädigst  entschlossen  haben,  damit  er  zum  Unterrichte  der 
Schüler  und  Präparanden  dienen  möehte.  Se.  Excellenz  (tit.) 
Hr.  Graf  von  Hatzfeld,  dirigirender  erster  Staatsminister  in 
inländischen  Geschäften,  machte  der  Normalschule  ein  beträcht- 
liches Geschenk  von  den  besten  Bausteinen  zur  Aufführung  der 
Mauer,  welche  die  Gränze  ihres  Gartens  seyn  soll. 

Se  k.  k.  Majestät  m'ruheten  dim  !t  ein  allerhöchstes  Hof- 
dekret vom  14ten  September  17ö6  allerguädigst  zu  verordnen, 
daß  für  einen  Jeden  Kreis  des  Königreichs  ein  tüchtiger  Schul- 
visitator  ernannt,  und  an(!:estellt  werden  sollte.  Nebst  andern 
Eigenschaften  sollte  der  Kandidat  zu  diesem  Amte  vorzüglich 
die  Tüchtigkeit,  eine  Hanptschule  zu  dirigiren,  die  praktischen 
Kenntnisse  des  ganzen  Nonnalsehnlinstitnts,  dann  die  Manipulation» 
dieses  Geschäft  gehörig  zn  führen,  besitzen.  Um  nun  der  aller» 
höchsten  WiUensmeinnng  hierin&lls  die  genaueste  Folge  zu 
leisten,  und  ans  vielen  die  tanglichsten  Subjekte  herauszuheben, 
wuide  von  einem  hochlöblichen  Landesgubemium  für  die  Kom- 
petenten um  gedachte  Stelle  auf  den  löten  November  1786  ein 
Konkurs  ausgeschrieben,  der  auch  an  diesem  Tage  um  8  Uhr  in 


*)  Beiden  edeldenkenden  WohlthftteriL  ist  von  der  Sehnldirektion  Aber 

die  Zustellung  ihrer  vortreiniclien  Gescheuke  eiue  schrtfrlinbn  Urkunde  au* 
£r*^<t.  Ilt't.  nn«1  nebst  dem  dafür  schuldigstr  ii  Pankn  aucU  du  Versii  ht  ning 
^.(.jreij.  ii  wiMil>  II  daß  ihre  patriotischen  Absichten,  bei  der  .Sohuljim'  ii  l  Aut- 
kläniug  in  einem  der  au^gebreiteateu  uud  nützlichsteu  Gegeustuuüe  zu  be- 
irirken,  von  Seiten  det  Inetitate  mit  allem  Sifer  befördert  werden  sollen. 
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dem  NonBalschulzeichnnngBzimmer  seinen  Anfang  genommen 
hat.  Es  wurden  den  Herren  Kandidaten  mit  Begnefamiguug  des 
(tit.)  Hm.  Gubemialraths  and  Studienreferenten  Hm.  von  Ri egger 
dreißig  reichhaltige  Probleme  zur  schriftlichen  Auflösung  in  die 
Feder  diktiert;  deren  Inhalt  nichts  anders  war»  als  Pftdagogie 
Überhaupt,  insbesondere  aber,  wie  man  die  Normalscbnlvorschriften 
mit  der  Ausübung  gehörig  verbinden,  und  das  p^anze  Geschäft 
der  Schulen  in  einem  Kreise  führen  solle.  Es  wurden  iliiiru  des- 
wegen praktische  Versuch«'  übt  r  vt-rsrhiedene  Lehrgeg»'ii^Uiii<le, 
die  in  Haupt-  und  Stadtschulen  /.u  liren  kommen,  aufgetragen, 
um  niiorf'fahr  einzusehen,  wie  sie  allenfalls  einen  schwurlien  Lehrer 
(lureii  ilii  eigenes  Beispiel  (welches  unstreitig  die  geschwindeste 

• 

und  wirksamste  Zurechtweisung  ist)  /n  nnterrirhten,  oder  zu 
Rechte  zu  weisen  im  Stande  seyn  dürften.  Ferneis  wimieu  von 
der  Schuldirekiiun  die  Ausarbeitungen  säinnitlicher  Konkurrenten 
nach  ilireu  Veniiensten  beurteilt,  zugleich  mit  Rücksiclit  auf  die 
praktisch  erwiesene  Lehrfahigkeit  eines  jeden  Individuums  klassi- 
ücirt,  und  dei-  hohen  Landesstelle  Vorschlags  weise  eingereicht. 

Damit  die  Mädchen  auch  während  der  VVintermonate  ihre 
Handarbeiten  von  dem  literarischen  Unterrichtsorte  abgesondert 
treiben  könnten,  wurde  auf  die  Vorstellung  der  Diiektion  von 
einem  hochl.  Landesgubernium  die  Anschaffung  eines  eisernen 
Oiens  für  die  Arbeitsschule  bewilliget,  den  man,  sowohl  der 
eigenen  Erspar niß  wegen,  als  auch  am  den  vom  Lande  hier  be-^ 
findlichen  Schulleuten  einen  noch  nicht  überall  gangbaren  öko- 
nomischen  Vortheil  bekannt  zu  machen,  mit  Steinkohlen  geheitzt 
hat.  £s  kömmt  wirklich  nur  auf  ein  kluges  Benehmen  bei  der- 
gleichen Befaeitzung  an,  um  das  Meiste,  was  man  zur  Stunde 
wider  den  Gebrauch  der  Steinkohlen  einzuwenden  pflegt,  un- 
gegrflndet  zu  finden.  Wenigstens  hOrte  man  auch  die  kleinsten 
und  sonst  empfindlichsten  Kinder  nicht  wider  Kop&chmerzen 
klagen,  ungeachtet  sie  täglich  zu  mehreren  Stunden  sich  in 
eben  dem  so  geheitzten  Zimmer  befanden.  Einen  Ähnlichen  Ofen 
erhielt  auch  das  angränzende  Präparandenzimmer. 

Durch  den  unermfldlichen  Fleifi  des  Hm.  Vincenz  Broseh 
hat  die  höhere  Hftdchenklasse  abermal  merkliche  Fortschritte 
in  der  Zeichnnngskunst  gemacht;  wobei  man  aber^  wie  allezeit 
vorher,  den  Bedacht  nahm,  sich  bloß  auf  das  einzuschränken, 
was  dem  weiblichen  Geschlechte  zur  Geschmacksbildnng  und 
V'erfeinerung  der  Handarbeiten  dienen  kann.  Hr.  Brosch  hat 
seinen  Lehreiler  in  diesem  Kurse  dahin  ausgebreitet,  daß  er 
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auch  der  adelichen  Schule  hei  den  Ursulmerinnen  im  Zeichnangsk 
hohe  Unterricht  gab;  welche  Schule  nun  schon  die  vierte  ist, 
wo  er  tinentgeitlich  arbeitet. 

Der  seiner  Wohltätigkeit  gegen  die  Schulen  halber  sdion 
öfters  gerühmte  Abt  vom  Strahofe^  der  Hochw.  Hr.  Wenzel 
Mayer,  hat  der  Hanskapelle,  in  weldier  das  Qymnasinm  täglich, 
die  Normalschnle  aber  an  Sonn-  nnd  Feyertagen  ihren  Gottes- 
dienst zu  halten  pflegt,  ein  sehr  zierli^^es  Meßgewand  sammt 
ZngehOr  znm  Geschenke  gegeben. 

Während  dieses  Kurses  sind  an  der  hierortigen  Normal- 
schule, theils  unterrichtet,  theils  geprüft  und  mit  Attesten  ver- 
sehen worden:  Schüler  in  allen  4  Klassen  357.  Schülerinnen  in 
in  einem  besondern  Zimmer  50.  —  In  der  Katechetik,  \\  ie  auch 
in  der  Art  Pfarr-  Stadt-  und  Hauptschuleu  gehüritr  vorzustehen: 
Weltgeistliche  aus  der  prager  Erzdiöces  5.  Aus  der  küuiggrätzer 
Diöces  1.  Aus  der  bud weiser  Dioces  1.  Dominikaner  3.  Francis- 
kaner  2.  Kapuciner  1  Hausinformatoren  9.  Lehrer,  theils  für 
llMUfiLschuien,  theils  liir  btadt-  und  Landschulen*)  Hiezu 
koiiiine?!  norli  d!ejpnif::en  Zeichnnncrsschtiler,  welche  sonst  keine 
anderen  v ieg:<  nfetaiide  der  Noriaaischuie  mehr  hören  101.  Die 
Schüler  der  in  Huhmen  augelegten  15  Hauptschulen  3507.  Die 
Schülerinnen  der  3  Klosterfrauenschulen  743.  Die  Schüler  der 
21  Gemeinsclinlen  in  Prap:  "i349  Di«'  Schüler  jener  2112  Land- 
schulen, die  in  den  lialbjiihrii::en  Sciiui berichten  des  verflossenen 
Sommerkurses  angezei^rt  wurden  109.203.  Auf  dem  Lande  unter- 
richtete Katecheten  18.  weltliche  Lehier  13.  Summa  aller  seit 
der  letzten  Anzeige  in  den  ötfentlichen  Schulen  Böhmens  be- 
kannt gewordenen  Unterrichteten  116.436.  Es  ist  also  im  ver- 
flof^senen  Sommerknrse  1786  die  Zahl  der  Unterrichteten  am 
15^6  ^rnißer  ge^pesen,  als  im  Sonunerkurse  1785. 

Beförderungen,  Belobungen,  undBelohnungen.  P.  For- 
tunat £ngelthaler,  Katechet  an  der  neuhofer  Stadtschule, 
vuide  zur  Belohnung  seines  vorzüglichen  Fleißes,  den  er  an 
dieser  Schule  auf  die  Bildung  der  Jagend  verwendet  hat,  von 
dem  (pl.  tit.)  Hrn.  Grafen  Johann  von  Chotek,  böhmischen 
Kanzler,  zom  Seelsorgsadministrator  in  Weltrns  ernannt. 

Der  nimhnrger  Katechet,  P.  Dominik  Kostial,  wurde  als 
Feldprediger  bei  dem  löbL  k.  k.  Infonterieregimente  Deotsch- 


*)  Aas  di«M]i  wurden  2i  m  St  Heinrich  böhmisch  nnterricbtet,  woninter 
8  Aketholiken  wnven. 


Digitized  by  Google 


—   120  — 


meistor  angestellt  Die  nimburger  8ckule  bedauert  den  Verlast 
dieses  Mannes»  weil  sie  durch  seine  Beförderung  einen  sehr 
thätigen,  und  geschickten  Lehrer  yermiBt. 

Die  durch  die  Beförderung  der  podiebrader  und  maria- 
scheiner  Katecheten  erledigten  Stellen  wurden  in  Podiebrad  mit 
dem  Joseph  Maschke,  in  Mariaschein  mit  dem  Anton  Lang, 
(beide  Weltpriester)  ersetzt. 

Der  würdige  Katechet,  Augustin  Beyl,  der  sich  um  die 
gut  eingerichtete  Mädchenschule  in  Böhmischkamnitz  sehr  ver- 
dient gemacht  hatte,  wurde  vom  (pL  tit.)  Hrn.  Ffirsten  ron 
Kinsky  mit  der  Pforr  in  SchOnlinde  belohnt 

Ferner  wurde  dem  F.  Pankraz,  Hauptschnldirektor  in 
Deutschbrod,  die  neu  errichtete  Lokalkaplaney  in  Skala;  dem 
P.  Aquiiias  Fh'ißiu  r,  Katecheten  an  der  klattauer  Hauptschule, 
die  eben  neu  errichtete  Lokalkaplaney  in  Nawikau  ertheilt. 

Dem  Hm.  .loseph  Kubasek,  Schloßkaplane  in  Zbirow,  desst  u 
man  in  der  IR.  Anzeige  erwähnt  hatte,  dali  »  r  seines  Fleiües 
wegen,  den  er  auf  den  Unterricht  der  dortigen  Jugend  ver- 
wendete, von  der  hohen  Landes<*tel!e  l*elohnt  wurde,  geruheten 
Se.  Maiestät  die  Pfarr  in  (  zerhowitz  allerguädigst  zu  ertlieilen. 

1  »es^kiclieu  wurde  (l»*r  Johann  Mediin,  Kaplan  in  Kmau, 
von  Sr.  Excellenz  dem  Hrn.  Grafen  Nowohradsky  von  Kolo- 
wrat  seiner  Schul-  und  6eelsorgsYerdieQste  wegen  zum  Piari-er 
in  ünterskiwno  befördert. 

Dem  czaslauer  Kreishauptmanne  ward  von  einer  hohen 
Landesstelle  die  hohe  Zufriedenheit  mitteis  eines  Belobungs- 
dekrets zu  erkennen  gegeben;  weil  er  bei  der  Bereisuug  seines 
Kreises  das  Schulwesen  als  einen  seiner  wichtigsten  Bereisungs- 
punkte  sich  angelegen  seyn  lassen,  die  Schulen  und  den  Fort- 
gang der  Schüler  selbst  untersucht,  die  Hindernisse  abgestellt^ 
und  es  durch  seinen  betriebsamen  Eifer  dahin  gebracht  hat,  dai) 
verschiedene  sonst  unvorschnftmftßige  Gebäude  Üieils  vom  Grunde 
neu  gebaut,  theils  vorschriftmäfiig  eingerichtet  worden  sind. 

Dem  kuttenberger  Schnldirektor,  Anton  Strieeha,  wurde 
in  Rficksicht  der  Mfihe,  die  er  bei  Untersuchung  der  Schulen  im 
ciaslauer  Kreise  auf  Anordnung  des  dasigen  Hm.  Kreishauptmanns 
verwendet,  und  der  dieSfilllig  gemachten  Auslagen  von  der  hohen 
Landesstelle  eine  Remuneration  von  12  Dukaten  ertheilt. 

Dem  Hrn.  Kaspar  Metternich,  Lehrer  an  der  k.  k.  Normal- 
schule,  hat  ein  hochl.  Landesgubemium  eine  Bemuneratton  von 
100  fl.  in  Ansehung  seiner  fleißigen  Verwendung  angewiesen. 
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da  er  ü)  nicht  nur  im  verflossenen  Sommerknrse  sich  die  Mlihe 
gegeben,  anfier  den  gewöhnlichen  Lehrstnnden  mit  seinen  ^chOlern 
wöchentlich  auf  die  Felder  hinauszugehen,  und  sie  durch  prak- 
tischen Unterricht  und  Uibung  mit  dem  Ansmessungsgeschäfte 
bekannt  zu  machen;  sondern  auch  b)  um  den  Unterricht  recht 
anschauend  zu  ertheilen,  viele  der  zweckmAOigsten  Mittel  dazu 
auf  eigene  Kosten  in  die  Schule  eingeführt;  welche  nachdem 
ihre  Nutzbarkeit  an  der  k.  Il  Nonnalschule  hinlänglich  erprobt 
worden  ist,  den  Hauptschnlen  angezeigt,  und  von  selben  noch 
bis  itzt  mit  gutem  Fortgänge  gebraucht  wurden;  c)  derselbe 
außer  der  gewuhulidien  Schulzeit  viele  Stunden  auf  die  Aus- 
bildung' der  sehwäelieni  Schüler  der  4teii  Klasse  verweuüet, 
denen  er  da  nachhalf,  wo  sie  in  den  oidentlii  lien  Lehrstunden 
aus  Mang:el  der  Fähigkeit  nicht  allerdings  fürtkuiamen  konnten; 
d)  (It  r  adelichen  Schule  bei  den  Ursulinerinnen  aus  seiner 
eigrenen  Naturalien>;iniiulün<?  zwo  volle  Kisten  von  StuÖen,  und 
Konchylien  geschenkt,  und  auch  der  NormakcUule  eine  nahm- 
hat'te  Anzahl  derselben  zugedacht  hat. 

Eben  eine  dergleichen  l?»'miuieratiou  von  lUO  fl.  hat  der 
Hr.  Ludwis?  Kohl,  Zeichuungslehrer  an  der  Prager  Normalschuie, 
in  Rücksicht  des  besondern  Forto-anes.  den  er  zur  Ausbildung 
der  Kiiuste  und  Verbesserung  der  Handwerke  in  seiner  Klasse 
gemaeht,  vorzüglich  aber  deswegen,  dalJ  er  den  Scliülern  die  so 
vielen  Protessionisten  unentbelirliche  Kenntnisse  der  Struktur 
von  verschiedenen  nützlichen  Maschinen  auch  außer  den  fest- 
gesetzten Schulstunden  beizubringen  suchte,  und  den  Handwerks- 
burschen  und  Kunstbetiissenen  an  Sonn-  und  Feyertagen  dazu 
Anweisung  gab,  von  der  hohen  Landesbehürde  erhalten. 

Dem  Hm.  Franz  Noe.  Professor  der  Poetik  an  dem  klein- 
seltner  Gymnasium,  und  8cbuldirektor  der  st.  niklasser  und 
augesder  Pfarrscbulen,  wurde  vom  hochlObl.  Landesgubernium, 
da  er  nicht  nur  die  Direktion  besagter  zween  Schulen  mit 
vieler  Verwendung  führte,  sondern  auch  bei  den  Ursulinerinnen 
in  der  Fräuleinschule  das  Eatechetenamt  durch  8  Jahre  unent- 
geltlich, und  mit  dem  besten  Erfolge  versieht,  ein  Geschenk  mit 
den  Predigten  des  heil.  Chrysostomus,  der  stuttgardischen  Wochen- 
schrift, der  Bibel,  und  sämmtlichen  Normalbflchem  gemacht 

Das  thfttige  Betragen  des  Hm.  Heinrich  Hill,  Kaphtns  in 
BOhmischbrod,  welcher  sich  angelegen  seyn  l&ßt,  die  Industrial* 
arbeit  unter  den  Schulkindern  so  wirksam  einzuleiten,  zu  be- 
I5rdem;  und  den  davon  eingehenden  Nutzen  wieder  zum  Besten 
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der  armen  iScbnlkinder  yerwendet»  wurde  von  einem  hochlObL 
Landeagnbeminm  belobt  Bei  der  Unteranchung  dieser  bOhnuBdi* 
broder  Schule  veroffenbarte  es  sich  abenmü,  dafi  eben  die  Seel- 
sorger, die  sieh  der  Schnle,  der  Indnstrialklassen  nnd  des  Armen-^ 
instituts  am  meisten  annehmen,  aneh  diejenigen  sind,  die  sich 
zugleich  auf  die  Seelsorge  am  besten  verwenden,  nnd  sich  damit 
anszeichnen. 

Diejenigen  Prämien,  weiche  die  hOchstselige  Kaiserinn  filr 
die  Priester  auf  den  k.  k.  Kammeralherrschalten,  nnd  ehemaligen 
Jesuitengütern  bestimmt  haben,  die  sich  in  Ansehung  der  Schalen 
vor  andern  hervorthun  würden,  wurden  folgenden  Geistlichen  für 
das  Jahr  1786.  zugedacht:  Dem  Johann  Briccius,  Kapla&e  in 
Straschitz;  dem  Johann  ürbanek,  Lokalkaplane  in  Biela;  dem 
Franz  Stirn pfl,  Kaplane  in  Sehelakowitz;  dem  Wenzel  Lameach. 
in  Daschitz;  dem  Franz  Skrbek,  Kaplane  in  Hemaditz;  dem 
Augustin  Fischer,  Kaplane  in  Ansehe.  Diese  Prämien  bestanden 
in  Resewitzeus  Vorschlägen,  Wünschen  und   Gedanken,  uud 
dessen  Erziehung  des  Bürgers;  in  den  stuttcrardisdien  Wochen- 
schriften; in  Chalotais  Versuche  über  deu  Kiuderunierricht  mit 
Schlözers  Vorrede;  in  Heders  Untersuchungen  füier  den  mensch- 
lichen Willen;  in  Bossuets  Protestantengesclii»  hte.  nnd  Ein- 
leitung in  di**  allgeuieiue  Gescliiclite  der  Welt,  von  der  Er- 
schaffung dersellien,  bis  auf  Karl  deu  Großen;  in  Ewalds  Blick 
Jesu  anf  die  Natur  etc.;  in  Muratoris  wahrer  Andacht;  in  den 
Predig'teii   des  hei!i{ren  ChrysostoHin<;   in  Peter  Müllers  An- 
weisung zur  Kat»^cbisirung;   in  (it  in   Werke:   L(dirnp  i-ter:  in 
Prediirten  fiir  das  J.niidvolk.  nebsi  einer  Vorrede  von  iiil(iuiii; 
der  .hiir*  iid  an  die  >r*  jMirger;  in  Nikols  moraliselien  Versuchen 
ülier  die  Evanprolien  und  Episteln;  in  Fieurys  Sitten  der  Isme- 
liteu  und  ersten  (  liristeii;  in  Rochows  Kinderfreuude;  in  Salz- 
luanus  heimlichen  Jugendsünden;   in  Böhms  historischer  Nach- 
riclit   von  der  Entstehungsart.  uud  Verbreitung  des  Normal- 
schulinstituts in  Böhmen  sammt  Fortsetzung;  in  Schmidts  KaI»* 
chisten;  in  Godeaus  Theologia  morali;  iu  Zippens  Einleitung  in 
die  Sitt)  nlehre  der  Vernunft  nnd  Oifenharuncf  zum  Privatonter^ 
richte  der  Jugend. 

Ferner  sind  mit  Kemunerationen  bedacht  worden  ä  8  Du- 
katen: Joseph  Berger,  Kaplan  in  Duhenetz;  Dominik  Kostial, 
ICatechet  in  Nimburg;  .loseph  Löffelmann,  Katechet  und  Schul* 
direktor  in  Joadumsthal;  ä  6  Dukaten:  Kaspar  Weiain|per) 
Katechet  in  Chrudim.  Bei  der  iüattauer  Hauptschule  erhielt  der 
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Schnldirektor  von  den  ahfiiHenden  Interessen  der  zn  dieser 
Hanptschole  gehörigen  knmbnrgischen  Stiftung  eine  jälirlicfae 
Zulage  von  50  FL  nnd  der  Mildchenlehrer  eine  von  27  FL  46  kr. 
Zur  Ergänzung  des  für  einen  Trivialschnlletirer  von  allerhöchsten 
Orten  bestimmten  Gehalts  wurde  für  den  Lehrer  in  Loschwitz 
53  FL  20  kr.  und  fiir  dnu  Lehrer  in  Haabern  47  tl.  21  ki.  aus 


den  dortigen  k.  k.  Reuten  augewiesen.  Zulagen  zu  ihrem  ge- 
ringen Gehalte  erhielteu  seit  der  letzten  Anzeige  folgende 
fleißige,  und  Uurftige  Lehrer:  Joseph  Mosig,  Lehrer  in  Kadlin; 
Joiiiiiiii  Roth  berger,  Mädchenlehrer  in  Kaaden;  Johann  Skle- 
üarz  in  l'heröko;  Anton  Pagan,  Gehilfe  in  KutLenberg:  Wenzel 
Auiiiabka  in  Loskow;  Jakob  Krummich  in  Hummt^l;  Peter 
Müller,  Mädchenlehrer  in  Schlukenau;  Johann  Lukesch  in 
Kr^ischlitz;  Franz  Janauclf  in  Dnichles;  Franz  streißel  m  Hlau- 
pietin;  Johann  Geßuitzer  müeri^ias;  .luiiauu  Kegler  iuMladny; 
Franz  Marek  in  Rzeschohlau;  AutouSchütz  nnd.losf^pli  Hlawka 
in  Gabi;  Georg  Linka  in  Barkofen;  der  Lehrer  in  (  Imnowitz; 
Andreas  Krasuy  in  Bohutnelitz;  .lohann  Förster  in  Aiiwal. 

Todesfall.  l>en  5.  November  v.  J.  starb  Hr.  Johann  Bap- 
tista  Bruno,  bürgerlicher  Handelsmann,  und  seit  vielen  .lahren 
MitYorsteher  des  wällschen  Spitals  in  Prag.  An  diesem  redlichen 
und  thätigen  Manne  hat  genanntes  Institut  überhaupt  einen 
seiner  eifrigsten  Pfleger,  die  verwaiste  arme  Jugend  aber  einen 
ihrer  liebreichsten  Väter  verloren.  £r  bot  mit  seinen  edel- 
denkenden  Kollegen  nicht  nur  sehr  schleunig  die  Hände  zur 
ersten  EinfOhning  des  Normalunterrichts  in  die  dasige  Schule; 
sondern  trag  auch  durcli  seine  Rathschläge  znr  fernem  Ver- 
mehrung» und  Gehaltserhöhung  der  Lehrer,  znr  zweckmäßigen 
Einrichtnng  der  Schnlzimmer,  nnd  durchaus  zu  der  guten  Be- 
schaffenheit, dnrch  welche  dennals  die  Stiftsschule  sich  vor 
vielen  andern  ausgezeichnet,  sehr  vieles  beL  Der  Lohn  seiner 
Wohlth&tigkelt  gegen  diese  armen  Kinder  war  jederzeit  die 
zärtlichste  Gegenliebe  derselben;  und  das  tägliche  eifrige  Gebet, 
welches  sie  während  dessen  schmerzlicher  nnd  langwieriger 
Krankheit  für  seine  Genesung  besonders  zu  Gott  abschickten, 
zeugte  von  dem  heißen  Verlangen,  ihren  Freund  und  Vater  noch 
lange  forthin  za  erhalten.  Doch  es  gefiel  der  weisen  Vorsicht, 
seine  um  die  Menschheit  gesammelten  Verdienste  jenseits  des 
Grabes  zu  vergelten;  sein  Nachruhm  aber  hienieden  ist,  und 
wird  immer  seyn,  daß  er  ein  uneigennütziger  Menschenfreund, 
nnd  ein  wahrer  Vater  der  Armen  war. 
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Nen  herausg^egebene  Schriften.  Zwejte  veimehtte  Auf- 
läge  des  Gesangbuches:  laeder  zur  Öffentlichen  and  hanslichen 
Andacht,  mit  160  Melodien  von  den  besten  vaterländischen 
Meistern;  worunter  man  YorzGglich  die  Namen  eines  Stephan. 
Mozart  Koieluh  nennen  darf:  nebst  einem  Anhange  Ton  der 
nenen  Gottesdienstordnung,  und  andern  nOthigen  Gebeten. 

Eine  Schulschrift  von  Hrn.  Ignaz  Richard  Wilfling,  Lehrer 
an  der  k.  k.  Normalschule,  unter  dem  Titel:  Was  muß  ein  Kreis- 
schulenvisitator  wissen,  und  thun,  um  der  Kirche  sowohl  als 
dem  Staate  wahren  Nutzen  zu  schaifen?  oder:  Beantwortung  der 
Fragen,  welche  bei  dem  im  November  1786  zu  Prag  gehaltenes 
Konkurse  den  Kandidaten  zu  Kreisschulkommissärstellen  auf> 
gegeben  worden  sind. 

Miesyrii}-  spis  kpovcenj  a  obweselt  uj  obecneho  lidü;  ujniany 
od  Fnuitzisfjka  Jana  Tomisy.*) 

Des  Hm.  Bühm  Fortsetzung  der  histoiisclien  Nachi  iclit  von 
der  Entstehungsart  und  Verbreitung  des  Noi  malsclniliustituts  in 
Böhmen.  2tesHeft  für  das.lalir  178i5.  verläßt  /u  Ostern  die  Presse. 

Mit  Anführung  dieser  Scliriften  endiget  sicli  nun  qrei^eu- 
wäitige  Anzeige,  die  nichts  anders  zum  (Tes^enstande  hat.  als 
die  Mittheiinnpf  a)  der  seit  einfMii  linlbeu  Jahre  in  l^olmieu  zur 
Schulverbesserung  gegebenen  Beispiele  der  Wohlthatigkeit  nnd 
de?  patriotischen  Eifers;  b)  der  in  diesem  Seliulkurse  gemachten 
Heobaciitungen  und  Erfahrungen;  dann  cj  der  Schulmaximen 
lind  \  ortheile,  so  hie  und  da  durch  wiederholte  Versuche  be- 
währt woitlen  sind. 


In  diesem  Kurse  sind  die  zur  Verpflegung  armer  und 
hoöhungsvoller  Präparandeii  aus  dem  Biudeibchaftsfonde  all- 
jährig  bewilligten  500  Ü.  vuu  einer  hohen  Landesstelle  abermal 
augewiesen,  und  von  dem  Direktor  zur  zweckiiiaiiigen  Ver- 
wendung geliobeu  woiden.  Hievon  haben  (wie  schon  in  den  An- 
zeigen zum  W  inter-  und  Sommerkurse  1784  gesagt  worden  ist) 
nur  diejenigen  einen  Beitrag  zu  genieüen,  welclie  aj  eine  vor- 
zügliche Anlage  zum  Schulwesen  versprechen;  bj  durch  den 


*)  Die  Absicht  dieser  Schrift  geht  dahin,  di«'  geiucmnutzigt;-u  iv<'ittit- 
nisse  auf  eine  popnlftre,  imd  unterhaltende  Art  anter  dem  Volke  wa  be- 
fördern, Qnil  den  Aberglanben  au  tilgen;  jedes  Honatsstftek,  welches  5  kr. 
kostet,  ist  mit  ein>m  Knpfer  Tersehen. 


Vom  16.  Februar  1787  bis  a  Juli  1787. 
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Eifer  in  Erlernnng  der  Methode,  und  durch  eines  glücklichen 
Fortgang  sieh  bereits  Tor  andern  ausgezeichnet  haben,  and 
e)  aus  Hangel  des  Unterhaltes  ihre  gänzliche  Ausbildung  hier 
nicht  abwarten  können,  ungeachtet  sie  gegenwärtig  HoiAiung 
von  sich  gebeUf  dafi  sie  einst  das  Lehramt  an  einer  Hanptschule 
mit  Nutzen  verwalten  würden;  welches  Letztere  in  dem  des- 
wegen unter  dem  8ten  Oktober  1783  erHosi>euen  allerhöclisten 
Hofdekrete  selbst  als  eine  Bedingniß  gesagter  Unteistüt/uiiL^ 
ausdrücklich  gefodert  wird.  Die  Maßregeln,  nach  welchen  uian 
sich  bei  Austheilung  dieser  Verpflegungs;reldt»r  zu  benehmen 
erehalten  ist,  werden  darnm  abernial  kund  gemacht,  damit  die 
kiitiiLigen  Schulkandidateu  schon  vur  ihrer  Reise  nach  Prag  ein- 
sehen und  heerreifen  mögen,  daß  man  niclit  bloß  dun  b  erwiesene 
Armuth,  suinit-rn  ziiijh'icli  durch  ein  ei'pvolites  ScliiilLaleiit,  und 
dnrrh  warmen  Kifer  in  Verwendnns:  (le>seii»en  zu  einer  OieM- 
ausliilfe  an  der  k.  k.  Normalschule  geeignet  werde.  Es  kann 
demnach  ein  jeder  sich  zuvor  prüfen,  oder,  veniiao-  er  das  nicht 
selbst,  von  < meni  schulverständiiren  Manne,  der  iiin  naher  kennt, 
freundschaftlich  beschieden  werden,  ob,  und  wie  weit  er  auf  dieß« 
fällige  Unterstützung  hieroits  rechnen  darf. 

Nachdem  laut  einer  allerhöchsten  Hofentschließung  in  der 
Zukunft  die  zween  gewöhnlichen  Schulkurse  für  die  Schüler 
dabin  abgeändert  worden  sind,  daß  der  erste  mit  dem  September, 
der  zweite  aber  mit  dem  Monate  Hornnng  seinen  Anfieuig  zu 
nehmen  hat;  so  mußte  auch  der  Anfang  der  Vorlesungskurse 
für  geistliche  und  weltliche  Präparanden  auf  genannte  Monate 
Terlegt  werden.  Jeder  dieser  zween  Kurse  wird  beim  Eintritte 
der  erwähnten  Monate  eröffnet.  Nachdem  nun  viele  Schalkandi- 
daten, die  den  Schulkurs  nicht  ordentlich  angefangen  hatten,  in 
der  Folge  aus  Mangel  der  ersten  Gründe  und  der  ersten  Uibung 
sichtbar  zurückgeblieben  sind,  und  zu  ihrer  eigenen  BetrübniO 
ohne  erhaltene  Zeugnisse  der  Lehrfähigkeit  wieder  abgehen 
mufiten:  so  wird  dieO  besonders  jenen,  die  beim  Lehramte  noch 
nichts  geleistet  haben,  nochmal  bekannt  gemacht,  daß  sie  sich 
darnach  richten  können,  und  zur  bestimmten  Zeit  an  der  prager 
Nonnalschule  erscheinen;  weil  es  für  sie  allerdings  nöthig  ist 
daß  sie  nebst  Anhörung  der  mfindlichen  Einleitung  in  die  Lehr* 
art  auch  das  erste  wirkliche  Verfiihren  und  die  stufenweise 
Fortrückung  mit  der  Lehrmethode  sowohl,  als  mit  den  Lehr- 
gegenständen selbst  einsehen,  alles  dieses  mit  versuchen  und 
mit  vornehmen. 
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Der  ZeiclmiiDgslehrer  Hr.  Kohl,  hat  sich  bei  der  Direktion 
aiiheisflii^  gemaoht,  die  hier  befindlichen  Präparanden  einigemal 
die  Woche  hindnrch  in  die  praktische  Meßkanst  einzuleiten. 
Dieses  meDSchenfreundliche  Anerbieten  wurde  um  so  williger 
angenommen,  als  gedachte  Anleitung  die  künftigen  Laudschul- 
meister  zu  dem  so  nfttzlichen  Ausmessungsgesehäfte  liegender 
Gründe  geschickt  machen,  und  in  den  Stand  setzen  wird,  sowohl 
sich  als  ihren  Gemeinden  vorzüglich  deOwagen  manche  gute 
Dienste  zu  erweisen,  weil  sie  von  dem  Zeichnungslehrer  zu- 
gleich praktisch  in  der  Kunst,  das  Aufgenommene  niedlich,  leicht 
und  richtig  zn  Papier  zu  bringen,  geflbt  wurden.  Hr.  Kohl  hat 
sich  dabei  auch  nur  darauf  eingeschränkt,  wie  Felder,  Wiesen, 
Gärten,  Thäler  und  Anhöhen  zu  messen  sind;  Hr.  Lehrer 
Metternich  zeigte  ihnen  alsdann  die  leichteste  Art,  den  FlAchen- 
inhalt  richtig  zu  finden;  und  machte  sie  gelegentlich  mit  den 
nothwendigsten  geometrischen  Grund-  und  Lehrsätzen  bekannt 
Damit  nun  dieser  zwar  in  sich  sehr  nützliche  Unterricht  auf 
einer  andern  Seite  keinen  Nachtheil  verursachte,  so  benalun 
man  sich  dabei  folge ndermassen:  1)  wurden  nur  diejenigen  dam 
gelassen,  welche  die  Hauptstficke  der  Methode  bei  den  tot* 
geschriebenen  Triviallehrgegenständen  schon  begrilTen,  und  ihre 
Geschicklichkeit  darinn  werkthätig  bewiesen  haben.  Dergleichen 
Kandidaten  versäumten  demnach  das  Nothwendigste  nicht,  sondern 
lernten  über  das  Erforderliche  noch  etwas,  welches  sie  vor  iliren 
Amtsbrudern,  die  nur  das  Vorgeschriebene  zu  erlernen  im  Stande 
waren,  auszeichnen  wird;  2)  wurden  solche  Stunden  darauf  wr 
wendet,  in  w<dchrFi  entwtMler  gar  kein  Sclnilunterriclit  ertheili, 
oder  ein  Gegenstand  abgeliandelt  wurde,  aus  dem  die  dazu  Be- 
ruflfenen  ihre  Prüfung  zurückgelegt  hab^n;  3)  wählte  mau  den 
vSchulgrarton  zum  O]ierationsplatze,  einen  Ort,  wo  man  die  Meß- 
geräthschaften  oljiie  großen  Zeitaufwand  leicht  ein-  und  an>- 
trasren  konnte,  und  der  noch  über<ii«'ß  lej^el-  und  unieirolmaliii:»', 
wa^^tM-eelite  und  fcichiefe  Flficben.  kurz,  in  Kleinen' so  versi-hiedent 
Gegenstände  enthält,  als  ein^Mii  [.and^scbnlnieister  nur  immer  mit 
der  Zeit  zur  Ausmessun<r  autgetragen  wei-den  dürften.  Eben 
diesen  Garten  hat  die  Zi'iclmuiijrsklasse  während  des  verwiehenen 
Kurses  aus  mehreren  Gesichtspunkten  aufgenommen,  und  daiuber 
wohlgerathene  Risse  eingebracht. 

Die  Schüler  der  4ten  Klasse  haben  diejenigen  Maschinen, 
deren  Beschaffenheit,  Vortheile  und  nützlichen  Gebranch  sie  beim 
Unterrichte  in  der  Mechanik  eingesehen  hatten,  nochmals  mit 
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■eigenen  H;iiid<'ii.  innl  zwar  meistens  (<hne  eiii  vor  Andren  lit^L'<  ]i  Its 

Muster  LTf/ciclmtit,  und   in-\  muiiatliclien  Prüfuns*en  als 

des  Fh  ilies  uud  einer  grüudlicbeu  Kenntoiß  dieses  (iegenstaudes 

vorgeleirt. 

Der  k.  prager  Stadtr-ftli  lial  der  Normalschule  die  Wasser- 
leitung aus  der  vorbeikutendeii  Gemeinröhre  aus  patriotischer 
Gesinnunp'  und  Lie!>e  der  Jugend  unentgeltlich  zugestanden.  Das 
Werk  ist  nun  zum  Besten  des  Hauses  gänzlich  zu  Stande  ge- 
hi-aeht.  So  wurde  auch  in  dem  Garten  ein  steinernes  Wasser- 
behältniß  angeschafft,  und  fär  den  Gftrtner  eine  gei-äumige 
Wohnung  besorget. 

Die  besonders  guten  und  geschwinden  Fortschritte  im 
Hechnungsfache,  welche  während  dieses  Karses  sowohl  in  den 
Letirstnnden,  als  monatlichen  Prüfungen,  bei  Schalern  nnd 
Pr&paranden  wahrgenommen  wurden,  verdienen  nicht  nur  allein 
angerühmt,  sondern  anch  die  KnnstgrifTe  bekannt  gemacht  zu 
werden,  durch  die  es  dem  Hrn.  Lehrer  Metternich  in  diesem 
Gegenstande  so  weit  gelungen  hat.  Br  war  Itens  nnd  vorzüglich 
beflissen,  in  der  Rechnungsstunde  Vergnügen  zu  verbreiten; 
welches  er  damit  glocklich  zu  Stande  brachte,  daß  er  nicht  nur 
vor  jeder  Aufgabe  ein  kurzes  Faktum  erzählte,  aus  welchem 
Kinder  die  nacheinander  vorzunehmenden  Kechnungsarten  selbst 
errathen  mußten,  wodurch  sie  immer  ins  Denken  mit  hinein- 
gezogen  wurden;  sondern  er  mengte  auch  oft  in  seinen  Unter- 
richt kurze  moralische  Beispiele  ein,  die  auf  einen  ungefähr 
sich  ereignenden  Umstand  Bezug  hatten;  veranlaßte  dabei  die 
Jedem  Menschen  so  behagliche  Abwechslung,  und  unterhielt  die 
Aufinerksauikeit;  2tens  zeigte  er  bei  jeder  neuen  Art  der  Auf- 
graben aus  der  Li  tahi  luig-.  wie  vielen  BevortlieihinütMi  die  Nicht- 
kt  nner  der  Rechnungsknnst,  oder  auch  mir  diejenigen,  die  sie 
Di<  lit  ganz  wohl  vei*^itiinden.  bloß  srestellt  wären.  Dieses  erregte 
in  »It-n  Schuleni  den  W  iinscli.  sidi  dawider  zn  verwaliren;  und 
eiterte  sie  an,  sieh  zu  diesem  Ziele  mit  ilm  Ix-w ahrtestfn  üriind- 
sätzen  und  KnnstgriÜen  bekannt  zu  maeiien;  ott  ns  gab  er  sich 
Miilu%  Itt  sunders  den  Schülern  der  hcdiern  Klassen,  eine  Mrihode 
zu  zeigen,  durch  welche  sie  weit  geschwinder,  als  es  insgemein 
gescliieht,  operiren  könnten.  Er  ließ,  um  sie  lur  dieses  vortheil- 
hafte  V'erfaliren  mehr  einzunehmen,  öfters  ein  Exem])e]  nach 
der  sonst  gewöhnlichen  Art  (z.  B.  wie  es  die  Anfanger  in  der 
2teu  Klasse  machten)  ausarbeiten;  nnd  nachdem  man  dabei  zu- 
weilen anch  eine  Viertelstunde  zubringen  mußte,  schrieb  er  selbst 
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die  Aufgabe  noc  h  einmal  an,  bereclmt  te  sie  durch  die  Abkürzungs- 
methode (welche  hauptsäolilich  in  der  pregenseitigen  Aufliebung 
verschiedener  Glieder  besteht)  weit  geschwinder,  als  sich  es  die 
Schüler  eingebildet  hatten,  und  ern^trte  dadurch  in  ihnen  das 
Verlangen.  <ler<rleichen  Yortheile  kennen,  und  anwenden  zu 
lernen;  4tens  ließ  ei-  diejenigen  Schüler,  die  es  hiei  innfalls  weiter 
als  andere  L'eliracht  hatten,  >;ell)st  einiire  Fälle,  in  welelien  etwas 
zu  berecimen  war,  ausd^  nki-n,  und  solche  einem  Mitschüler  zur 
Ausarbeitung  auftragen.  :Sü  uft  eine  solche  Aufgrabe  wohl  gei  «tilien, 
und  auf  nützliche,  im  cremeinen  lieben  leiclit  möp:liclie  He- 
gebenheiten anwendbar  war;  befahl  der  Lelirer  der  gauzen  Klasse, 
sie  in  ihr  ordentliches  Rechenbuch  mit  dem  Namen  des  Auf- 
gebers und  Ausarbeiters  einzutragen.  Eine  Art  von  Belohnung 
nnd  Aufmuatemng  für  mehr  und  weniger  geschickte  Schüler; 
wie  auch  ein  sehr  gutes  Mitteli  bei  Kindern  das  eigene  Nach- 
denken zu  befordern. 

So  eben  bediente  sich  Hr.  Lehrer  Wilfling  beim  Unter- 
richte in  der  lateinischen  Sprachlehre  solcher  Vortheiie,  welche 
Kindern  diesen  in  sich  trockenen  Gegenstand  sinnlich  und  unter* 
haltlich  machten,  zugleich  aber  auch  denselben  in  einer  weit 
kürzeren  Zeit,  als  es  sonst  hätte  geschehen  können,  zu  beendigen 
verhilflieh  waren.  Er  schlug  dabei  den  in  der  ächten  Fädagogie 
so  sehr  geschätzten  Weg  passender  Erzählungen  ein;  ans  denen 
er  jedesmal  einen  kurzen  Denk*  oder  Sittenspruch  abzog,  der 
nicht  nur  zum  Stofie  der  Uibersetzung  aus  dem  Deutschen  ins 
Latein  diente;  sondern  auch  zur  moralischen  Bildung  beitragen 
konnte.  Er  suchte  auch  dem  sonst  so  beschwerlichen  Ifemoriren 
der  vielen  Abänderungs-  und  Abwandlangsmuster  für  Haupt-, 
Bei-  und  Zeitwörter  dadurch  zu  steuern,  daß  er  überall,  wo  es 
sich  nur  immer  tliun  ließ,  mehrere  auf  eines  zusammenzog,  und 
die  AveniL'-en  Abweichungen  nur  beiläufig  bemerken  ließ.  Der 
gute  Erfolg  dieser  Abkürzung  ist  l>ürge  für  ihre  Zweckmäßigkeit; 
denn  man  muß  es  allerdings  eingestehen,  daß  nun  auch  die 
schwächern  Köpfe  in  diesem  Gegenstände  weit  gc?.<  h winder  fort- 
rücken; -welclies  bei  dergleichen  KäUen  ehemals,  da  g^sasrter 
Kunstgriti  nocli  niclit  angewandt  wurde  «iesweiren  schwerer 
hielt,  weil  das  Auswendiglernen  d<M'  liäuli--  li  Parad it^men  üher 
ihre  Kräfte  war;  und  der  Jugend  mehr  Ekel  als  Vergnügeu 
machte. 

Hr.  WilfHuir  nah  auch  sowohl  den  Präparanden.  als 
Schülern  der  3.  und  4.  Klasse  außer  der  bestimmten  Schulzeit 
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nefarere  Unterricbtsstnnden;  damit,  da  der  jüngst  vervichene 
Schulkara  dieses  Jahres  um  einige  Wochen  abzukürzen  war, 
weder  diese  noch  jene,  ans  Mangel  der  benötbigten  Zeit,  eines 
Theils  seiner  Gegenstände  verlnstiget  wSrden. 

Ans  dem  beim  sonn-  und  feyertägigen  Gottesdienste  ein- 
gegangenen Almosen  der  Schulkinder  ist  abermal  zween  dürftigen 
und  vorzüglich  verdienten  Schülern  eine  menschenfreundliclie 
Beihilfe  abgereicht  worden. 

Während  dieses  Kurses  sind  an  der  hierortigeu  Normal- 
schule theils  unterricUteT,  theils  oreprüft  und  mit  Attesten  ver- 
sehen worden.  Schüler  in  allen  vier  Klast^eii  353.  Schülerinnen 
in  einem  besoiidern  Zimmer  57,  Tn  der  Katechetik,  wie  auch  in 
der  Art,  [Pfarr-  und  Stadtschulen  gehörig  vorzustellen  Welt- 
geistlirhe  aus  der  prager  Erzdiöces  4.  Maltheser  1.  Benediktiner 
au>  dem  Stifte  Emaus  2.  AngustltuTereniit  1.  Franeiskaner  1. 
Kapuciiier  1.  Karmelit  1.  Zödinge  des  Generalseminariums  103. 
Hansinformatoren  18.  Lehrer,  theils  für  Haupt-  theils  für  Stadt- 
nnd  Landschulen")  121.  Hiezu  kommen  notli  diejenigen  Zeich- 
nnngsschüler,  welche  sonst  keine  anderen  GeL-^enstände  der 
Xormalschule  mehr  hören  -^0.  Die  Scliüler  der  in  B»jlimen  an- 
gelegten 3380.  Die  Schülerinnen  der  3  Klosterfrauenschulen 
624.  Die  Schüler  der  21  Gemeinschulen  in  Prag  2598.  Die 
Schüler  jener  2213  Landschulen,  die  in  den  halbjährigen  Schul- 
berichten des  verflossetien  Wiuterkurses  angezeigt  wurden  151755. 
Auf  dem  Lande  unterrichtete  Katecheten  9.  Weltliche  Lehrer  24. 
Summa  aller  seit  der  letzten  Anzeige  in  den  öffentlichen  Schulen 
Tiniimens  bekannt  gewordenen  Unterrichteten  159142.  Es  ist 
also  im  verflossenen  Winterkurse  1787.  Die  Zahl  der  Unter- 
richteten um  16017  grGfier  gewesen,  als  im  Winterknrse  1786. 
(Siehe  Tabelle  Seite  130.) 

Beförderungen,  Belobungen,  und  Belohnungen.  Den 
brandeiser  Hanptschuldirektor  und  Katecheten  Matthias  Rödler 
gemheten  Se.  Majestät  in  Rücksicht  seiner  Verdienste,  die  er 
sich  um  die  Sehnlverbesserung  mit  vielem  Ruhme  erworben,  nnd 
in  Ansehung  der  einleuchtenden  Beweise,  so  er  von  seiner 
th&tigen  Liebe  des  N&chsten  und  guten  Erziehung  der  Kinder 
gegeben,  zum  Dechant  in  Jaromiri  allergnädigst  zu  ernennen. 
Der  ehemalige  Kaplan  nnd  sehr  eifrige  Katechet  an  der  sollnitzer 


*)  Uaier  (liei»eQ  wurden  47  bei  8t.  Heinrich  buiiimscb  unterrichtet^ 
drey  davon  waren  jüdischer  Nation. 

B«l«i<tc  d«r  taMT.  Ormpp«  t  d.  B.  v.  leb.  TU.  H«(L  9 
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1  Zahl 

s»ohalfilbig« 
Kind«r 

;  .'^Itol^eliende 
1  Kindar 

dar 
Sobnlen 

in 
diesem 
Korse 

im 

vorige  u 
Kurse 

1  Kars« 

1  im 
1  vorifCAD 
[  Kars« 

A.  In  der  Haaptst&dt  Prag. 

22 

5374 

4160 

3236 

8047 

B.  In  den  Kreisen. 

I.  Krzbistbum  Trag. 

a)  beranner  Kreis  

/'  /  ellbnirtit  r  Kreis  

<^,'  Kaurziiusr  jvrcis  ..... 

(0  pilsner  Kreis   

ej  rakenitzer  Kreis  

SO 

101 

189 
115 

10087 

9857 
14087 
12468 

lim 

10456 

9544 
13586 
12195 
10904 

6631 
,  7485 
9890 
9622 
6840 

6192 

G660 
9325 
8764 
5052 

U.  BisChnm  Lentmerita. 

a   bunzlauer  Kr<  .... 
o  j  leuiiiRTitzer  ivrcis  .... 

188 
152 

25939 
30163 
12811 

25615 
294;i7 
11958 

14833 
21570 
10456 

1;{()04 
9310 

m.  Bi.stbum  KöniggrUtz 

a/  biilscbower  Aiubeil  .... 

dj  köuiggrutzi  r  Kreis  .... 

1()8  1 
146 

129 

18841 
15541 

iir,2i 

16110 

18228 
16000 
11539] 
14513 

'  12219 
10122 

6274 
!  8U74 

9872 
9689 
5843 
7616 

IV.  Kisthnm  Knflweis 

]■      aj  budweiser  Aotbeil  .... 
b)  klattaner  Antbeil  

;       c)  pra'^liiiier  Kr*ns  

dJ  taborer  Antbeil  

80 
72 

100 
93 

13739 
1  9715 

lOOlo 

11143 

13046 
9511 

10142 

! 

5065 
5827 

5464 

5254 

f><»v:> 

6199 
4605 

1394, 

V.    Xflol-llUlil    IV  vg  Vl49     III  IC  #  / 

egrisoher  Bezirk   

22 

2779 

2329 

1838 

C  Mätichen schulen. 

1 1)  bei  deo  Klosterfrauen  

2)  außer  dm  Klost^'m  

3 
:U 

2913 

550 
2768 

1 

Oy*  im  agcbiscben  Hezirkc   .  . 
b)  im    Bezirke   de.-«  wellimer 

."<uiM'rint«udenten  

ej  in  dem  Bezirk«»  do"  kr/jgcb- 

lif 7pr  SiiitfeAi^iTit(>n (li=^vit»«n 

16 
18 
1 

X 

898 
8136 

150 

898 

— 

769 
1067 
95 

898, 

1 

1)  H.uipf-chnli-  in  Praa:  

rl)  .^li(d(.■llt•n^cbul«.■  iu  l'rag  .  .  .  . 
1                 [  (  ig»*!!«  Schnlen    .  . 

3)  Aul  dem  '  n-^hen  gemeinscbatt- 
Lande     [    üch  mit  Christen  . 

1 
1 

25 

205 
34 
550 

278 

160 
45 
545  t 

106: 

Summa  ... 

2253 

i 250991 

2394241 

1 lö«767 

142145 1 

*)  Des&eu  Tlieil,  no  nas  dem  egriiioheQ  Uebiete  bestand,  iüt  jUii^thio  zam 
pragar  Enbisthum  gssogea  worden. 
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Schule,  Wenzl  Merwart.  wurde  mit  der  neu  errichteten  Pfarrey 
in  Skurow  belohnt.  In  seinem  neuen  Posten  arbeitet  er  an  seiner 
kleinen  Heerde  mit  jenem  Eifer,  mit  welchem  er  um  das  Heil 
der  Erwachsenen  sorget.  Er  besuchte  täglich  die  Schule,  und 
beschenkte  aach  die  armen  Kinder  mit  den  nöthigen  Schulbüchern. 
Desgleichen  wurde  Hr.  Johann  Schaurek,  Katechet  und  eifriger 
Arbeiter  an  der  Schule  zu  Tschiniowes,  zur  Pfarre  in  Wrbitz  be- 
fördert. Dem  köiiiLr!2:rätzer  k.  Kreishauptmannp  Hrn.  von  Hanisch 
ward  von  de.  Majestät  die  allerhöchste  Zufriedenheit  mittels  eines 
Belobnngsdekrets  zu  erkennen  gegeben,  daß  er  200  Exemplarien 
von  der  prager  halbjährigen  Normalschalanzeige  auf  eigene  Kosten 
erkaufen,  und  diese  nnentgeltlich  in  seinem  Kreise  in  der  Ab- 
sicht habe  vertheilen  lassen,  um  die  Lnst  zur  Abschicknng  der 
Kinder  in  die  Schule  desto  mehr  zu  verbreiten,  und  andere  durch 
die  darinn  angefahrten  Beispiele  zur  Schulverbesserung  auf- 
zumuntern. Dem  hochw.  Hr.  Ignaz  Ulrich,  Kreisdechante  in 
Hohenelbe  und  Kanonikus,  hat  ein  hoehL  Landesgubeminm  eine 
Bemnneration  von  100  ü.  wegen  den  mit  ganz  besonderem  Eifer 
in  seinem  Vikariate  betriebenen  Schulanstalten  zuerkannt.  Die 
in  diesem  steilen,  äuBersten  Gebirge  wohnenden,  und  wahrhaft 
armen  Eltern  beschämen  jeden  saumseligen  und  um  sein  Kind 
«orglosen  Vater  im  Üachen  Lande,  und  geben  den  sichern  Beweis, 
wie  wenig  der  von  so  vielen  angegebene  Vorwand,  da6  Eltern 
der  Armuth,  der  Entfernung,  und  des  Übeln  Zugangs  wegen  ihre 
Kinder  in  die  Schule  zu  schicken  außer  Stande  wären,  gegründet 
sey.  Es  kömmt  immer  auf  die  kluire  Leitung  und  sanfte  Vor- 
stellung von  Seiten  der  Vorsteher  an.  Dieser  würdiire  Seelsorj^er 
und  Schulaufselicr  wußte  ohne  Zwangsmittel  (er  schhifr  bloü  den 
Weg  ein,  von  den  Vortheilen  einer  guten  Erzi^liung  uml  des 
verbesserten  Unterrichts  zu  überzeugen)  die  Eltern  <l.iliin  zu 
bewegen,  daß  sie  so<rar  ihre  Kinder  bei  der  ungestuiuiuesten 
Witterung  auf  ihren  Riicki'n  in  «lie  Schule  trugen.  Im  W'iiiter- 
ku[>t-  des  ITSO.  Jahrs,  »dier  er  die  itzige  Pfründe  und  das 
VikarifiT^amt  lil'enioiinnen  hatte,  zahlte  man  nacli  dt^m  ein- 
gelauit-iuMi  Scluilbericlitc  dieses  Vikariats  54:)  Schüler.  Im 
Wint'M  kurse  ITsri  Im  lirf  si(  h  die  Zahl  der  Scliüler  schon  auf 
2!2'.>H.  und  im  lnuiiip^en  A\'iiitt'rkiiis<'  stieg  sie  bis  auf  3339. 
folglich  wieder  um  1041  lniher.  Kr  wendete  bei  den  kanonischen 
Visitationen  alle  mögliche  Beredsamkeit  an,  die  Eitern  zum 
Schulschicken  ihrer  Kinder  zu  bewegen;  das  Verba  movent, 
exempla  trahunt,  blieb  ihm  aber  auch  nicht  unbekannt.  Worte 

9* 
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allein,  so  kräftig  sie  auch  vorgetragen  wuideii,  hallen  nicht;  er 
sah  sicli  deswegen  genöthigt,  die  Tlmt  hei  seiner  eigenen  Pfarr- 
schule in  Hohenelbe  reden  zu  lassen.  Er  machte  darum  daselbst 
den  Anfang,  und  ruiinte  niclit,  bis  er  eine  jyranz  Torsrhriltmäßig 
bergest HÜre  ^chule  haiiü.   IM»'  Sorg;e  um  seine  kJ^iü^  Heerde, 
die  fruchtenden  Vorst clhinifeu  an  die  Eltern  zeiErti  ii  -ii  h  srhon 
an  dem,  daß  in  diesem  Winterknise  347  Kinder  seine  l'iarrsiluile 
besuchten,  deren  Zahl  sieh  im  .lahre  17*^1  nur  auf  löG  belief. 
In  der  That  kann  man  die  Gemeinde  und  die  Jugend  j^liicklich 
preisen,  die  an  ihrem  Seelsorger  einen  solchen  Freund  hat.  der 
für  ihre  Erziehung,  für  ihren  T^nterrieht  so  väterlich  sor^rt 
Seinem  Beispiele  folgte  der  seines  thätigen  Eifers  wegen  in 
mehreren  Anzeigen  erwähnte  hohenelber  .Schullehrer  Johann 
Alois  Lamb.  Dieser  ist  nach  Erbauung  der  neuen  Schule  nicht 
allein  die  Eltern  pei^önlich  angegangen,  ihre  Kinder,  ohne  alle 
Ansnahme,  dem  Schulunterrichte  zu  widmen;  sondern  hat  attcb« 
wo  die  Amnth  zar  Entschuldigung  angeführt  wurde,  sich  an« 
heischig  gemacht,  solche  arme  Kinder  unentgeltlich  zu  lehren; 
deren  auch  wirklich  über  120  sind,  welche  den  Tnterricht  na- 
entgeltlich  erhalten.  In  wessen  Bücksicht  ihm  ein  hochL  Landes* 
gubeminm  eine  Bemnneration  von  8  Dukaten  anzuweisen  ge- 
mhete.  Dem  santitzer  Kaplan  und  Katecheten  Georg  Mach 
ließ  eine  hohe  Landesstelle  zur  Belohnnng  seiner  anfierordent- 
liehen  Verwendung  bei  dem  Schalfache,  das  er  täglich  nicht  nur 
durch  6  Standen  als  ein  ordentlicher  Lehrer  in  der  Schule  den 
Unterricht  ertheile;  sondern  auch  die  WoUspinnerey  eingefOhrt 
und  den  Kindern  manche  nützliche  körperliche  Uibnng  ver- 
schafTt  habe,  Bftcherprftmien  ertheilen:  als  Predigten  des  heil 
Chrysostom,  Bossuets  katholischen  Unterricht,  dessen  kateche- 
tische Betrachtungen,  Muratori  wahre  Andacht  eines  Christen, 
die  stuttgardischen  Wochenschriften,  Boyaumonts  biblische  Ge- 
schichte, Bossuets  Einleitung  in  die  allgemeine  Geschichte  der 
Welt,  die  deutsehe  Bibel,  Schleicherts  institutiones  patrologiae, 
Schindlers  Hauslehrer,   Pariii^eks  Naturgeschichte  Böhmens, 
Bartels  Weltweisbeit,  groBes  Gesangbuch,  historische  Nachricht 
des  Normalinstituts  und  Fortsetzung  desselben  yon  Böhm. 
Felbigers  Kede  über  die  Vorlesunsren  der  deutschen  Schulen, 
Oppelts  Sammlunc:  geist-  und  sinnreiclier  Gedanken,  von  War- 
tung der  Maulbeerbäume,  und  der  Seidenwürme.  Desgleichen 
erhielten  Hr.   Fianz   Oesterreicher,   Pfarrer  in  Unterhbitt, 
P.  Pankraz  a  St.  Georgio,  gewesener  Schuldirektor  au  der 
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Dentschbroder  Hanptschnle  and  itzt  Lokalkaplan  in  Skala,  und 
Anton  Sigmund  Bichel,  Kaplan  in  Bohmischkamnitz  die  Pre- 
digten des  heil.  Chrysost.,  die  stuttgardischen  Woclieusclniften, 
^luratori  wahre  Andadit,  Bossuets  Anleitimg  \n  die  aligememe 
Weltgeschichte,  Royaumont  biblische  Begebenheiten,  zur  Be- 
lühuuug  ihrer  iu  dieser  Anzeige  angeführten  Verdienste.  Femer 
sind  mir  Remunerationeu  theils  iu  Rücksicht  der  sehr  fleißigen 
Verwendung,  theils  daß  die  Zahl  der  Schult  i  durch  ihre  kräftige 
Mitwirkung  in  diesem  Kurse  sehr  vermehrt  wurde,  bedacht 
worden,  a  12  Dukaten:  Franz  stark,  lier  Lehrer  an  der 
klattauer  Hanptschule;  a  8  Dukaten:  Anton  Klug.  Sehuldirektor 
dei-  mariaseheiner  Hauptschule.  P.  Narciß  Stadler,  Katechet  an 
der  Mä  b  lienschule  den  englischen  Fiauien  in  Prag,  Euphro- 
nins  st  1  bor,  Mädchenlehrer  in  Leitomischl,  Vincenz  Brosch, 
Zeichüungslehrer  an  der  st.  nikiaser  und  augezder  Pfarrschulen 
in  Prag;  a  6  Dukaten:  Kranz  Pilz,  Lelirer  in  Altehrenher g, 
Joseph  Steiner,  Lehrer  in  Smidar.  In  Ansehung  des  mit  sehr 
vielem  Eifer  betriebenen  Industrialfaches  bei  den  Schulen  ge- 
ruhete  ein  hochl.  Landesgubernium  eine  Remuneration  anzu- 
weisen, von  12  Dukaten  dem  Franz  Kohl  Schuldirektor  in  Bilin; 
von  8  Dukaten  dem  Anton  Fortunat  Engelt  haier,  Schloß- 
Implane  in  Weltrns;  dem  Heinrich  Hill,  Kap  hm  e  in  BOluoiach- 
brod;  dem  Johann  Staniek,  Lokalkaplane  in  Bechlin;  dem  Anton 
Langer.  Iten  Lehrer  in  Komotan;  der  Katharina  Neumanninn, 
Indnatriallelirerinn  in  Klattaa;  von  6  Dukaten  dem  P.  Clu*y80stom 
Benescb,  Minoritenordens,  Katecheten  an  der  st.  Benignaschnle; 
der  Indnstriallehrerinn  und  Gattinn  des  Alois  Ornber,-  Lehrers  in 
Zbirow;  der  Lehrerinn  nnd  Ehegattinn  des  Lehrers  Ticby  in  Bndim. 

Fftr  den  Lehrer  in  Theresienstadt  gentheten  Se.  Majestät 
eine  Jährliche  Znh^^e  pr.  50  fl.  ans  dem  Schnlfonde  gnädigst  zn 
yerwiUigen.  Aach  dem  Lehrer  an  der  Pfarrschale  beim  heil 
Geiste  in  Prag  warde  eine  jährliehe  Zulage  pr.  50  fl.  angewiesen. 
Zulagen  zu  ihrem  geringen  Gehalte  haben  seit  der  letzten  An- 
zeige folgende  dttrftige  und  fleißige  Lehrer  erhalten:  Karl 
Setikowsky,  Lehrer  in  Skrischow,  Joseph  Tip],  Lehrer  in 
Haberspirk,  Joseph  Daubek,  Lehrer  in  Stecken  für  einen  Ge- 
hilfen, Alois  Zörner,  Lehrer  in  Udritsch,  Lorenz  GQ rtler, 
Lehrer  in  Humpoletz  für  einen  Gehilfen,  Thaddäus  Kämpf,  Lehrer 
in  Altsattl,  Franz  Wihan,  Lehrer  in  Gtintersdoi'f. 

Todesfälle.  Den  24.  Hornuug  1.  J.  starb  Hr.  Johann 
Schuster,  Pfarrer  iu  Schiackenwerth,  der  erst  im  verflossenen 
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Jahre  zum  Landvikar  des  lichtenstftdter  Vikariatsbezirks  ernannt 
wurde,  znm  größten  Leide  seiner  anvertrauten  Heerde.  Gleich 
beim  Antritte  seines  Amtes  machte  er  den  eifrigsten  (rebrauch 
von  den  hohen  Gnbemialverordnungen  dd.  9.  Oktobris  1779 
und  3.  Oktober  1781»  damit  kein  Kind,  Knab  oder  M&gdlein,  in 
irgends  einen  Dienst,  oder  auf  ein  Handwerk  aufgenommen 
werden  solle,  wenn  es  nicht  ein  Attest  von  seinem  Seelsorger 
aufweisen  kann,  daß  es  zuvor  aus  der  Beligioa  öffentlich  in  der 
Schule  unterrichtet  und  geprüft  worden  ist  £r  erfüllte  dadurch 
eine  Pflicht,  die  zwar  in  Böhmen  allen  so  heilig  geboten  und 
so  nachdrucksam  eingeschärft  worden,  die  aber  immer  noch  viel 
zu  wenig  Befolger  hat.  Bei  seinen  gelialtenen  kanonischen 
Visitationen  munterte  er  die  Magistraten,  die  Wirthschafts- 
beamten  und  Ortsvorsteher  sehr  nachdrücklich  auf,  bei  ihren 
Untergebenen  darauf  zu  dringen,  daß  diese  ihre  Kinder  unaus- 
gesetzt zur  Schule  anhalten  möclitcii;  und  er  erreichte  seiu«  ii 
Wunsch  mit  so  trutem  Ert<>lg:e,  daß  die  Zahl  der  Schüler  iiu 
vertlosseiit^n  W'intrrkurse  sich  um  457  in  diesem  Vikariate  ver- 
inelirie,  welclie  itzt  in  der  Gottesfurcht,  in  der  Sittenlehre,  und 
Arlieitsanikeit  unterrichtet  werden,  und  dadurch  die  Epoche 
ihres  verbesserten  Unterrichts  anfangen,  welche  sein  Audenktu 
verewigt. 

Die  pragrer  nenstadter  Hauptsciiule  verlor  den  19.  Horuung 
1.  J.  an  dem  P.  Pliilij)!»  Stern,  Piaristenordens  einen  Lehrer, 
von  dem  sich  das  Schulinstitut  zuverlaßi<?  die  gewünschtesten 
Früchte  versprechen  konnte.  Er  scliien  für  die  kleine  Jugend 
ganz  gemacht  zu  seyn,  und  wußten  sie  durch  sein  freundschaft- 
liches, herablassendes  Betragen  auf  jede  gute  Seite  zu  lenken. 
Ungeachtet  er  schon  vor  der  öffentlichen  Prüfung  Krankeit  au 
sich  fühlte;  so  wollte  er  dennoch  lieber  seiner  Gesundheit  Al>- 
bruch  thun.  als  sein  Berufs-  und  Lieblingsgeschäft  einem  andern 
überlassen.  £r  sammelte  den  vorletzen  Tag  des  Schulkurses  noch 
seine  ganzen  Kräfte,  um  die  Zuhörer  zu  überzeugen,  welchen 
Schweis  er  aus  Liebe  seiner  Schüler  vergossen,  und  mit  welchem 
£ifer  sie  ihn  genutzt  hatten.  Er  raffte  sich  deswegen  aus  dem 
Krankenbette,  und  hielt  die  Prüfung  mit  großer  Zufriedenheit 
der  Anwesenden.  Aber!  den  sechsten  Tag  darauf  riß  ihn  der 
Tod  in  seinem  29.  Jahre  hinweg.  Jedermann  bedauerte  den 
Verlust  dieses  Mannes,  und  die  wehmüthigen  Thränen,  die  seine 
kleinen  Schüler  bei  seinem  Tode,  und  an  seinem  Grabe  hftnfig 
vergossen,  sind  der  nnläugbare  Beweis,  wie  sehr  auch  er  sie 
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geliebt  hatte,  iiud  wie  auch  die  kleinsten  .Schüler  jenem  Lt  lirer 
zu^ethau  sind,  der  sie  liebt,  sie  taßlicii  lehrt,  und  ihnen  so  viel, 
als  der  Priestei  i'hilipp  i>tern,  Gutes  thut. 

Anzeigen  neuerSchulsi  hriften.  Der  Diiektor  Lenhard 
giebt  ^esfenwäi  ti{?  eine  Schrift  in  Dm  k,  ni  welcher  die  Schul- 
kutechesis  so  ge.srliililei't  \Nird.  wie  >ie  die  Noniialscliule  in  Prag 
wirklirli  ]i^]\v\.  uu'l  nn  den  Schulen  aut  dem  Land«_^  zu  verbreiten 
beilLsstu  ist.  i)m  Aeclitheit  davon  verbürgt  er  einstweilen  damit, 
daü  Jederinjum  sich  lnVr  täg-lidi  dessen,  was  darinn  gesagt 
werden  wird,  sowohl  dunli  Hrtteii  nnd  Sehen,  als  auch  durch 
mündliche  Auskunft  versichern  kann.  Der  eigentliche  Endzweck 
dieser  S(  In  ift  ist,  denjenigen  Geistlichen,  die  bis  itzt  an  der 
Normalschule  die  Einleitung  in  die  Katechetik  genommen  haben, 
einen  kurzen,  zusammenhängenden  Auszag  der  hierüber  ge« 
lialtenen  Vorlesungen  in  die  Hand  zu  geben;  welche  Ait  von 
Wiederholung  sehr  viele  dieser  Herren  seit  mehreren  Jahren 
gewünscht  haben;  weil  die  Meisten  aus  ihnen  dringender  Ur- 
sachen halber  die  ganze  Zeit  (Ics  üntei  Weisungskurses  nicht 
answarten,  f(dgsam  das  katechetische  Fach  in  seinem  sranzen 
Umfange  an  der  Normalschule  nicht  studiren  konnten.  Der  Ver- 
fasser wird  den  Abdruck  des  Werkchens  (wovon  die  Zeit  dermals 
ans  wichtigen  Ursachen  geradehin  nicht  bestimmt  werden  kann), 
wie  anch  den  Preis  dnrch  ein  fliegendes  Blatt  bekannt  machen; 
wo  sodann  diejenigen,  denen  es  belieben  sollte,  die  Exemplare 
im  Normalschnibfichenrerlage  heben  können  werden. 

Herr  Professor  Steinsky  widmet  der  Landjugend  vier 
wohlgerathene  Knpferplatten  in  hingem  Quart,  deren  zwej  die 
beiderlei  Alphabete  der  deutschen  und  lateinischen  Kurrent- 
schrift, zwey  aber  Vorschriften  von  einzelnen  und  mehreren 
Zeilen  nebst  den  Zahlen  enthalten,  die  ein  Schfiler  der  Normal* 
schule,  welchen  er  eigens  zum  Kupferstechen  (insonderheit  der 
Schrift)  anleitet,  sehr  nett  gestochen  hat.  Der  Hr.  Professor 
will  dadurch  der  armen  Jugend  einen  Dienst  leisten.  Es  werden 
deswegen  die  Abdrucke  dieser  Vorschriften  um  die  blofien  Druck- 
kosten (das  ist  um  3  Pfennige  das  Stück)  in  dem  Verlags- 
gewölbe der  Noraalscbnie  ausgefolgt 

Mit  dieser  Nachricht  schließt  man  die  Anzeige  der  neuer- 
dings im  Lande  getroffenen  Schulanstalten,  nml  der  Früchte, 
welche  man  schon  hin  und  her  von  der  aiiirelegten  Schul  Ver- 
besserung eingeärndtet  liat.  ^Man  hat  abennal  mit  einem  nicht 
mittelmäßigen  Vergnügen  ei-sehen,  was  der  durch  die  Schulen 
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aufgeregte  Fleiß,  die  durch  sie  eingduhrti;  Industri»\  uiul  die 
in  selben  eingeflößte  Meiist  lieiiliebe  alles  wirken  kaaii.  Man  üielit 
nun  l»t  iiiahe  auf  alleu  leiten  Keime  einer  bessern  Denkungsart 
und  einer  edlern  Thätiffkeit  aufbredien,  ja  man  siv'lit  Zweige, 
die  schon  blühen,  auch  s»  hon  Früchte  tmoft^n:  obschon  die  Schule 
ihren  Pflichten  schon  2:enu^  thun  düil'te.  wtniu  sie  auch  nur  df-n 
Samen  auswürfe,  und  den  Kern  einlegte.  Mau  glauht  deßwegen, 
daß  es  hier  unnOthitr  seyn  wird  wiederholt  zu  veisichern.  daß 
die  Schule  die  reichhaltiü:e  Quelle,  dieser  fruchtbare  Mittelpunkt 
sey,  aus  wt-lclifiü  so  uianuigfälti;_^^'  Linien  des  Reichthums,  und 
der  GlücksehgkeiL  auf  das  stanze  gemeine  Leben  auslauten,  als 
die  ReliLTion  und  der  Staat  daher  Vurtheüe  zieht.  —  Der  Himmel 
segne  den  allergnädigsten  Laudesfüi-sten  unsern  Kaiser,  den 
großen  Beschützer  dieses  Instituts,  und  den  Vater  so  vieler 
tausend  Kleinen,  die  durch  die  verbesBerten  Scholen  zn  ihrer 
Erziehung»  zu  ihrem  Berufe  und  Wohlstande  geütngen! 

Vom  3.  Juli  1787  bis  Ö.  Februar  1788. 

Den  9ten  Oktober  1787  wnide  der  Konkurs  um  die  zwo 
erledigten  Lehrstellen  an  der  k.  k.  Noimalschule  gehalten;  die 
Fragen  wurden  über  Sach*  und  Methodenkenntnisse  ausgesetzt. 
Die  Kandidaten  bewiesen  a/  mündlich  und  schriftlich  ihre  darüber 
eingeholten  pädagogischeu  Kenntnisse,  und  6>  in  dem  praktischen 
Auftritte  ihre  Geschicklichkeit  im  Vortrage.  In  dieser  Prüfung 
zeichneten  sich  Wenzel  Senft  und  Franz  Anton  Schindler  so 
ans,  dafi  die  hohe  Landessteile  sie  beide  fUr  Lehrer  der  k.  k.  Normal- 
schule  ernannte;  von  deren  £ifer,  und  erprobten  Lehrgabe  es 
sich  mit  Orund  hoffen  läßt,  daß  durch  sie  die  Stellen  ihrer 
wttrdigen  Vorfahrer  der  H.  H.  Metternich  und  Wilfling 
ersetzt  worden  sind. 

Der  wohlehi'W.  U.  Karl  Berger,  Lehrer  der  Taubstummen 
in  Prag,  äußerte  gegen  die  Nomalschuldirektion  die  Bereit* 
Willigkeit,  auch  einige  Lehramtskandidaten  in  die  Methode  des 
Taubstummenanterrichts  einzuleiten,  wenn  sie  anders  dazu  Lust, 
Vorkenntniß  und  Geschicklichkeit  «renusr  besäßen.  Einige  der- 
selben fanden  diex  ii  Antiar;  sehr  annelnuoai ;  und  baten,  nachdem 
sie  au  der  Nui  mulschule  ihren  Kurs  zurückgelegt  hatten,  bei 
H.  Berger  un»  dm  didifalligen  Unterricht,  der  ihnen  auch  mit 
vieler  Meuschcuheundii*  hkeit  gegeben  wurde. 

Deu  löten  Novtuihtir  v.  J.  feyerte  die  Ni»rmalschuie  das 
zwölftemal  den  Tag  ihrer  Entstehung  in  Böhmen;  und  zwar 
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nicht  nnr  durch  den  sonst  gewöhnlichen  Gottesdienst  zor  dank- 
baren Erinnerung  des  Errichtungstag^eSp  sondern  auch  durch 
eine  wohlthätige  Handlung.  Man  schilderte  einige  Tage  zuvor 
der  sftmmtlichen  Jugend  den  erbarmungswflrdigen  Zustand,  in 
wetehen  die  ehehin  wohlhabende  Stadt  Leipa  durch  eine  ver- 
heerende Feuersbrunst  versetzt  worden  ist;  vergaß  aber  dabei 
nicht  die  Jugend  zu  Überzeugen,  daß  die  verunglückten  Ein- 
wohner auch  auf  ihre  Hilfe  gerechten  Anspruch  hätten,  und  sie 
nach  der  Vorschrift  der  christlichen  Nächstenliebe  schuldig 
wäre,  ihnen  solche  zu  leisten.  Diese  Vorstellung  hinterließ  Ein- 
(Inu'k;  denn  alle  Schüler  und  Schülerinnen  legten  vor  der  Messe 
ein  von  ihren  Eltern  erlieteues  Geld  auf  den  Opfertiscii  liin. 
Die  Aermston  unter  ihnen,  deren  Vätei*  und  Mütter  gar  nic  hts 
zu  diesem  milden  Beitrage  erübrigen  koniuiu,  brachten  doch 
eine  anderwärts  erflehte  Gabe  mit,  und  reichten  sie  unter  sicht- 
baren Rei^ningen  der  Freude,  daß  auch  sie  den  Redrängten 
werktliätis:  zu  lielfen  im  Stande  wären,  dar.  l»iejeuigeü  aber, 
welche  durch  Krankheit  verhindert  nicht  /U2:egen  waren,  und 
erst  nach  ihrer  Genesung,  wn^  arescbehen  ist,  von  den  Mitschülern 
nmständlicli  erfulnvn.  tniLr^a  ihr  Scharflein  sehr  willig  nach. 
Die  Kollekte  beiiel  sicli  an  diesem  Tagt-  allein  auf  26  Ü.,  die 
der  Direktor  durch  das  von  schönfeldsche  Zeitungskomptoii-, 
welches  sich  hiezu  dem  Publikum  menschenfreundlich  angeboten 
hatte,  nach  Leipa  mit  dem  ausdrücklicheu  Wunsche  der  Kinder 
übermachen  ließ,  daß  davon  einige  der  dortigen  Schüler,  die  sicli 
schon  ehemals  durch  gute  Sitten  und  fleißiore  \  erwendung  aus- 
gezeichnet hatten,  im  itzigen  mittellosen  Zustande  gespeiset 
und  gekleidet  werden  möchten.  Da  nun  sowohl  bei  dieser,  als 
auch  bei  mehreren  ähnlichen  Handlungen  der  Mildthätigkeit 
bloß  die  Religion,  und  die  durch  sie  so  eingeschärfte  PÜicht  der 
Menschenliebe  nnsem  i^cbülem  zum  Beweggrund  vorgestellt 
wnr,  und  man  eine  so  aUgemeine  Thätigkeit  im  Almosengeben, 
auch  bei  nnpaitheyischer  Beurtheilang,  weder  einer  Heucheley 
noch  andern  eiteln,  Absichten  zuzuschreiben  Ursache  hat:  so 
findet  das  Normalschnlpersonale  hinlänglichen  Grund,  sich  über 
die  trostreichen  Wirkungen  seines  Unterrichts  im  Christenthnme 
nnd  in  der  Koral  zu  erfreuen»  dem  Himmel  für  das  Gedeihen 
der  Lehre  zu  danken,  und  in  seinen  Zöglingen  dem  Staate  einen 
Nach  wachs  zu  versprechen;  der,  weil  er  schon  in  der  Jugend 
nach  Grundsätzen  der  Religion  für  den  Mitmenschen  zärtlich 
f&hlen,  edel  denken,  und  wohltfaät^  seyn  lernt,  auch  in  der 
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Zukunft  seinen  dürftigen  Brüdern  nach  Möglichkeit  zu  hellen« 
nicht  leiclit  anstehen  wird. 

Se.  ExzeUenz,  der  Tit.  Herr  Franz  Nowohradsky  Graf 
von  Kolrowrat,  dieser  allgemein  und  rühmlichst  bekannte  Ver- 
ehrer, Kenner  und  patriotische  Beförderer  der  Künste  und 
Wissenschaften»  hat  der  Zeichnnngsklasse  abermal  ein  Geschenk 
mit  100  auserlesenen  Kupferstichen  gemacht;  welche  der  Normal- 
schule um  so  sch&tzenswnrdiger  sind,  als  sie  dem  Institute 
ganz  zweckm&flig  sind,  und  meistentheüs  solche  Gegenstände, 
die  der  Künstler  und  Handwei^er  zur  Verfeinerung  seiner  Pro* 
dnkte  braucht,  in  der  geschmackvollsten  Zeichnung  darstellen. 
Die  Handwerkslehrjungen  und  Gesellen,  welche  im  verwichenen 
Kurse  die  Zeichnungsschnle  an  8onn-  und  Feyertagen  wieder 
in  groBer  Anzahl  besuchten,  machten  zu  ihrer  Bildung  von  diesen 
Hustem  schon  wirklich  einen  sehr  nützlichen  Gebrauch. 

Den  guten  Zustand  des  Zeichnungsfaches  an  der  hier- 
ortigen  Noimalschule  beweisen  nicht  nur  überhaupt  die  bereits 
für  die  Hanptschulen  hier  ausgebildeten  Zeichnnngslehrer,  nnd 
die  in  die  Stätte  der  Künste  und  Handwerke  gelieferten  Kan- 
didaten, Gesellen  und  Lehrjungeii;  sondern  auch  noch  besonders 
die  seit  mehreren  Jahren  hierüber  erflossenen  Belobungsileki  cte 
des  allerhöchsten  HotVs.  deren  letztes  neuerdings  den  drey 
ZeiclHiuiig.>schülerii  Norbeit  ?^ell inghauer,  \  inceuz  Grimmer, 
und  WuUgaiig  'l'ral>e  die  allerhüchste  Zufriedenheit  über  ihren 
vorzüglichen  Fortgang  zu  erkennen  zu  geben  befiehlt. 

Da  der  H.  P  Redemt  Zappe,  eliemalisrer  Katechet  an  der 
Mädchenschule,  kurz  vor  itiii  Einfrange  liieses  Kurses  den  Km 
al8  Lehrer  der  dritteii  Gramuiatikalklasse  nach  Koiaiuuiau  ei- 
halteu  und  angenommen  hat,  so  übenialmi  liier  der  seines  Selnil- 
eifers  wegen  )»ekannte  H.  Vinceuz  Kohaut  bis  zur  Austeilung 
eines  anderen  erdentliehen  Katecheten  den  Religionsunterricht; 
worin  er  bei  wi<  litigen  Hindernissen  mit  IJegeiiehmiiJung  der 
Direktion  vom  Herrn  Jakob  Xarzig  vertreten,  und  überholten 
wurde.  Dieser  fres(  hickte  Präparand  ist  ein  absolvirter  Theolog, 
und  einer  der  dreyen.  die  seine  bischöfl.  Hochwürden  Tit.  der 
Herr  Kapitulardechant  in  Bauzeu  Johann  Joseph  Schüller  von 
Ehrenthal  mit  Anfange  des  Kurses  an  die  hierländische  Normal- 
schule  geschickt  habeni  nnd  sie  mit  dem  besten  £rfoige  sehr 
wohltbätig  unterhalten. 

Hr.  Franz  Martin  Pelzel,  Mitglied  der  gelehrten  böhmischen 
Gesellschaft,  schenkte  dem  Lesekabinete  der  Nornialschnle 
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4  Bände  der  vod  ihm  selbst  heiunsgegebenen  and  mit  so  vielem 
Beilalle  anfgenommenen  Abbildnngen  nnd  Biographien  der  ge- 
lehrten Böhmen,  als  Hilfsmittel  znm  Unterrichte  in  der  vater- 
ländischen Geschichte;  wofür  diesem  edlen  Jugendfrennde  die 
Eriienntlichkeit  des  Instituts  hiemit  Öffentlich  bezeiget  wird. 

Während  dieses  Kurses  sind  an  der  hierortigen  k.  k.  Noimal- 
schole  theils  unterrichtet,  tbeils  geprüft  und  mit  Attesten  ver- 
sehen  worden:  Schüler  in  allen  vier  Klassen:  346;  Schülerinnen 
in  einem  besonderen  Zimmer:  50.  In  der  Katechetik,  wie  anch 
in  der  Art  die  Stadt-  nnd  Landschulen  vorschriftmäßig  ein- 
zurichten, und  denselben  gehörig  vorzustehen  wurden  unter- 
weisen: 

Weltgeistliche  aus  der  prager  Erzdiöces  2,  ans  der  leit- 
meritzer  DiOces  1,  aus  der  königgrätzer  Diöces  2;  Ordens- 
geistliche,  Maltheser  1,  Prämonstratenser  1,  riaristeii  2,  Kupu- 
ciner  1,  Hausinfo rinatoren  17,  Lehrer,  theils  für  Haupt-  theils 

für  Land-  und  Stadtschulen  83.  (Ebenso  vvimleii  von  diesen  26 
zu  St.  H(-inri('h  böhniisch  unterrichtet,  worunter  ;>  akatholische, 

5  aber  von  der  jüdischen  Nation  waren).  Hie/u  kmnuieü  noch: 
diejenigen  Zei<  hnungsschüler.  die  sonst  keine  andern  Uepenstäude 
der  Normalschule  mehr  li(»ien  107,  die  Schükr  der  in  Böhmen 
anerel.Mrt,-n  15  Hauptschulen  ;>617.  die  Schülerinnen  der  3  Kloster- 
fraiieusciiulen  7^*2,  die  Schuler  der  20  Gemeins'  liulen  in  Prair 
2423.  die  Schüler  der  20y6  Landschulen,  die  in  den  halbjähngeu 
Schuiberu  iiten  des  vertio<?senen  Sumnierkurses  angezeig-t  wurden 
120  33t),  auf  dem  Lande  inuerrieiiteten  (privat)  Kateeheten  IL 
weltliclje  Lehrer  lö  Scliuier.  Summa  aller  seit  der  letzten  An- 
zeiL-^e  in  den  üttenilichen  Schulen  Böhmens  bekannt  gewordenen 
Unterrichteten  127.807.  Es  ist  also  im  verflossenen  Sommerkurse 
1787  die  Zahl  der  I  nterrichteten  um  11.371  größer  gewesen» 
als  im  Sommerkurse  1786. 

lieförderungen,  Bf^lobungen,  und  Belohnungen  des 
Scliulpersonals.  Unter  dem  24.  Februar  1787  geruheten 
Se.  Majestät  allergnädigst  zu  entschließen,  daß  bei  Absterben 
o.ler  Vorrücken  des  Domschkolasters  oder  des  Praelati  Scholas» 
tici,  allemal  der  ( Jberaufseher  der  Nationalscliulen  an  dessen 
Stelle  bei  den  Domkapiteln  einzurücken,  und  m  Falie  er  g-eistlich 
wäre,  auch  in  dessen  Kanonikat  einzutreten  hätte,  wodurch  der 
Gehalt  des  letzten  dem  Scbnlfonde  anheimföllt. 

Se.  k.  k.  Majestät  geruheten  mit  Hofdekrete  vom  29.  August 
1787  zu  den  16  Kreisschulkommissärstellen  in  Böhmen  aus  den 
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Anwerbern,  die  theOB  hier,  theils  in  Wien  sind,  geprüft  worden, 
folgende  Individam  mit  einem  jährlichen  Gehalte  Ton  600  fl. 
and  150  H  Reisegelde  ans  dem  Uiberschnsse  der  st&ndischen 
Gefällen,  zu  ernennen:  den  H.  Prokop  Schenba,  Hanptachnl* 
direktor  in  Emman;  H.  Franz  Kohl,  Stadtachnldirektor  in 
Bilin;  fi.  Kaspar  Metternich,  Lehrer  des  Rechenfiichs,  der 
Flftchen-  und  EOrpennessnng  an  der  Prager  Kormalschnle; 
fl.  Ignaz  Richard  Wi Illing,  Lehrer  des  gauzen  deutschen  und 
Uteinischen  Sprachfaches  an  der  ptager  Normalschnle;  H.  Franz 
Xaver  Stark,  erster  Lehrer  an  der  klattaner  Hauptschule; 
H.  Johann  Jakob  R Osler,  Privaterzieher;  fl.  Johann  Schmiedel. 
Prifekten  an  dem  kommotaner  Gymnasinm;  H.  Jakob  Stranskv. 
Lehrer  der  Poetik  au  dem  leitmeritzer  Gymnasium;  H.  Ignatz 
Scjiütz,  ersten  Lehrer  an  der  neuhauser  Hauptschule;  H.  Michael 
Doriük,  Li'lirer  der  Rhetorik  an  dem  U-itmeritzer  Gymuasium: 
H.  Johann  Guttluud  Ki  etztr,  Protokolliöten  bei  dem  budweiser 
k.  Kreisamte;  H.  Franz  Odelg^a,  Protokollisten  bei  dem  pilsner 
k.  Kn-isamte.  R  Florian  Scliolz,  Privaterzieher  in  Wien: 
H.  Augustin  .iahn.  Privaterzieher  in  Wien:  H.  Franz  Antun 
Zenker.  Privaterzi»'lier  in  Wien;  H.  Adalbert  Walkuni,  Privat- 
erzieher in  Wien.  l)ie  Bestiumuinir  des  Kreises  fiii-  Jeden  Schul- 
koniniis^är  wurden  ninem  hocliir»ld.  Tiandesi^uberuium  überlas>t?n. 
(Die  von  der  h.icli-it  STell»-  ernannten  Individuen  werdt^n  für 
nachstehende  Kreise  be.siinnnt:  Für  den  l>prauuer  Kreis  Fianz 
Zenker;  tiir  den  hidsscliower  Antheil.  Jakob  Stransky:  für  den 
hndweiser  Antheil  dohann  Kret/er;  für  den  bunzlauer  Kreis 
Florian  Scholz;  für  den  ( /.aslauer  Kreis  Augustin  .lalni:  für 
den  eilbogner  Antheil  Kaspai-  Metternich;  für  den  kaur/imer 
Kreis  I}2:uatz  Wilflinj?;  für  den  klattaner  Antheil  Prokop 
Scheuba;  für  den  königgratzer  Kreis  Johann  Jakob  Rösler: 
für  den  leitmeritzer  Kreis  Franz  Kohl;  für  den  pilsner  Kreis 
Franz  Odelga;  für  den  prachiner  Kreis  Fi-anz  Stark;  für  den 
rakonitzer  Kreis  Michael  Dornik:  für  den  saatzer  Kreis  Johann 
Schmiedel;  für  den  taborer  Antheil  Adalbert  Walkoni. 

üntenn  2S.  Oktober  v.  J.  gaben  Se.  Majestät  die  aller- 
höchste Zufiiedenheit  über  die  Verbreitung  des  hierländlschen 
Schulunterrichts  zn  r  kennen,  besonders,  weil  sich  im  vorigen 
Kurse  die  Anzahl  der  schalgehenden  Kinder  nm  1(M>22  yer* 
grOOert  hatte. 

Dem  sautitzer  Kaplan  Georg  Mach  gernheten  Se.  Maje- 
stät in  Rücksicht  seines  thätigen  Eifers  in  dem  ünterrichteT 
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und  der  Bildung  der  Jugend  nnterm  23.  Oktober  v.  J.  ein  Be- 
lobnngsdekret  ansfertigen»  und  zu  dessen  eigener,  auch  anderer 
Anfinunterang  nicht  nnr  die  in  der  Zi.  Anzeige  der  k.  k.  prager 
Nonnalacbnle  angemerkten,  sondern  auch  von  höchsten  Orten 
nachstehende  Bücher:  Schmidts  Katechist,  Salzmanns  wirksamste 
Ißtte]  den  Kindern  die  Religion  beizabringen,  Millers  Katechisir- 
knnst  mit  Beispielen,  TiÜeanms  Handbuch  fSr  Schullehrer, 
Riemanns  Beschreibung  der  rekanschen  Schule;  Bists  Anweisung 
flir  SchuUehrer;  Fragen  an  Kinder  von  der  ascetischen  Gesell- 
schaft in  Zürich:  HeB  Lebensgeschichte  Jesu»  der  Apostel  und 
Patriarchen;  Lefi  sonn-  und  festtägliche  Evangelien.  Kampe, 
Seelenlehre  und  desselben  Verfassers  Revision  des  gesammten 
Schul-  und  Erziehungswesens  gebunden  abreichen  zu  lassen. 
Dieser  eifrige  Kaplan  und  Katechet  schenkte  die  ihm  aus  dem 
Normalschulbücljerverlage  angewiesenen  Fiümieubücher  den  sau- 
titzer  armen  Schülern,  nachdem  er  sie  gegen  Schulbücher  aus- 
getauscht hatte.  —  H.  Lorenz  Amort,  erster  Lehrer  an  der  Pfarr- 
schule bei  St.  Stephan  in  Prag,  der  sich  nm  das  Industrialfach 
mittelst  der  Schulen  in  Böhmen  verdient  gemacht  hat,  ward 
unter  dem  18.  August  v.  J.  von  der  St.  Petersburprer  Acker- 
bau»esellschaft  zum  Mitsrliede  auffrenoninieu.  und  erhielt  unter 
dem  1»),  (iktober  in  russischer  Sprache  nachstehendes  I>iplom, 
webhes  im  Deut^clien  also  lautet:  Unter  dem  allerhöchsten 
Schutze  der  aller  durchlauchtij^sten.  großmächtif^ten  und  großen 
Frau  Katharina  der  zweiten  Kaiserinn  und  Selbstherr- 
scherinn aller  Russen  u.  s.  w.  —  Da  bei  den  Bemühungen  um 
dpn  russischen  Ackerbau  und  neuen  Anbau  die  freye  ftko- 
nomische  Gesellschaft  den  H.  Lorenz  Amort  einstimmig  zu  ihrem 
Mitgliede  erwählt  hat.  so  wird  solches  in  Kraft  dieses  allen  den- 
jenigen, die  an  seinen  wichtigen  Bemühungen  Theil  nehmen, 
and  allen  mitarbeitenden  Mitgliedern  dieser  Gesellschaft,  wie 
auch  denen,  die  künftig  dazn  aufgenommen  werden  möchten,  be- 
kannt «remacht.  Gegeben  zu  St.  Petersburg  den  18.  des  August- 
monats  1787.  —  Präsident  Graf  Johann  von  Ostermann,  Sekretär 
und  Mitglied  Ritter  Johann  v.  Kelchen,  Johann  Weydenmeyer. 

Die  durch  die  Beförderung  des  Kr  um  au  er  Hauptschul- 
direktors Prokop  Scheuba  zum  Kreisschulkommissär  erledigte 
Direktorsstelle  wurSe^nut  dem  Johann  Micbaet  Wanke,  üanpt- 
schnldirektor  in  Gi.tsehin,  ersetzt.  Durch  diese  Uibersetzung 
ist  der  th&tige  Eifer  des  Schuldirektors  Wanke  zum  Theil  be- 
lohnt worden,  da  dessen  Gehalt  um  I^OmI  vergrdfiert  wurde. 
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Der  podiebrader  Katechet  Joseph  Maschke,  Weltpriester, 
ist  von  Seiten  der  k.  k.  Staatsgfiteradministration  zum  Schul- 
direkter  der  b  ran  d  eis  er  Hanptschule  befördert  worden;  und 
die  podiebrader  Katechetenstelle  wurde  mit  dem  Weltpriester 
Anton  Gldckner  besetzt. 

Unter  den  Kandidaten,  die  den  9.  Oktober  v.  J.  um  die 
durch  die  Beförderung  einiger  Lehrer  zu  Kreisschulkommissären 
erledigten  Lehrstellen  konknrrirt  haben,  sind  von  einem  hochlöbl. 
Landesgubemium  folgende  ernennt  und  angestellt  worden:  Franz 
Anton  Schindler.  Privaterzielier.  an  der  prager  Normalsciuile. 
an  die  Stelle  von  Kaspar  Metternich;  AVenzel  Senft,  Lehrer 
im  Waisenhanse  bei  St.  Johann  dem  Täufer  in  PiaL'  au  die 
Stelle  des  Lehrers  Ignatz  Wi Illing  an  eben  dersdlirn  Muster- 
schule: Philipp  Hula.  Miidcheiilehrer  in  Klattau.  wani  zum  Lehrer 
der  klattam  r  llauptschule  an  die  Stelle  des  Franz  Stark  be- 
fördert: Anton  Pagan  wurde  in  Neuhans  statt  drs  iL'uatz 
Schütz  zum  Lehrer  dieser  Haupt>cliüle  bestimmt:  und  die  durch 
den  Tod  des  kuttenberger  Hauptscluillelirers  Franz  Wawra  er- 
ledigte Lehrstelle  ist  dorn  JaknV»  Zepliclial  ertheilt  worden. 
Di'U  Herrn  An^^ehn  Wii-kiier  aus  den  Piaristenorden.  Kateclieteu 
und  Lehrer  im  Waiscuhause  bei  St.  Johann  in  Prag,  ir»*- 
ruhetp  eine  holie  Landesstelle  zum  Präfekt  an  dem  kommo- 
thauer  Gymnasium  zu  ernennen.  Der  offentliclie  I>auk  der 
Herren  Vorstehei .  den  sie  ilini  tiii-  s^ine  Bemühungen  zu  erkennen 
gegeben,  die  Betrübniß,  mit  der  iliu  seine  Zöglinge  entiielien. 
sind  ihm  Bürge  dafür,  daß  die  erstem  sein  Verdienst  nicht  ver- 
kannten, die  letzteren  aber  sowohl  seine  ertheilten  Lehren,  als 
auch  das  Andenken  an  ihn  tief  in  ihrem  Herzen  bewahren 
werden.  Dieser  würdige  Kinder-  und  Schulfreund  machte  sichs 
auch  in  Komothau  zur  angenehmen  Pflicht,  die  Nebenstunden, 
die  ihm  von  seineu  Amtsgeschäften  übrig  sind,  dem  Unterrichte 
der  kleinen  Jugend  zu  widmen.  Kr  übernahm  bei  Abgang  eines 
Dii  ektors  an  der  kommothauer  Stadtschule  die  Direktion,  kate- 
chi^ierte  auch  an  derselben,  und  wirket  da  sehr  thätig  zur  Er- 
richtung einer  vollständigen  Hauptschule  mit 

Der  Katechet  an  der  Mftdchenklasse  der  prager 
Normalschule  Herr  Hedempt  Zappe,  wurde  zum  Lehrer  der 
Grammatikalklasse  an  dem  kommothauer  Gymnasium  befördert 
—  Die  Prämien,  welche  die  höchstselige  Kaiserinn  für  diejenigen 
Priester  auf  den  k.  k.  Kammeralherrschafben  und  ehemaligen 
Jesuitengütem,  die  sich  in  Ansehung  der  Schulen  vor  andern 
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hervorthun  würden,  bestimmt  haben^  sind  dieBmal  folgenden 
Geistlichen  zugedacht  worden:  dem  Anton  Albrecht  von  AI- 
breehtitz,  Katecheten  an  der  pardnbitzer  Hauptschiile.  dem 
Anton  Lang,  Katecheten  au  der  mariäscheiner  Hauptscluüe; 
dem  Joseph  Marti  netz.  Lokal  kaplane  in  Wschetat:  dem  Thaddäus 
Stika,  Lokalkaplane  in  Podtsehapel;  und  dem  Franz  K^^liole, 
Kapiaut  in  Draliuoaugezd.  Diese  Prämien  bestanden  für  dieß 
Jahr  in  den  Predigten  des  hl.  Chrysostom  und  des  Iii.  Basilius; 
aus  der  Nikole  moralischen  Versuchen  über  die  Evangelien  und 
Episteln;  aus  Boösuets>  Gesi  liichte  von  den  \>ränderungeu  der 
Protestanten:  in  den  stuttgardischen  \\  i)clienschriften,  in  Fleurvs 
Sitten  der  ]-;rae]iten  und  ersten  Christen,  dessen  historiscliem 
KaJeehismus;  iu  Schmidts  Kateehisten.  in  Muratoris  walirer 
An<i;Hht;  in  des  Hrn.  v.  Rieger  statistischen  Schrift- ii;  in 
Propstens  von  Schubtein  Reden  über  die  Armenversor;j:ung-;  in 
Salzmanns  wirksamsten  Mitteln,  den  Kindern  b*eli;j:ion  beizu- 
bringen; Par/izeks  Erklärung  der  Evamrelien;  Müllers  Kate- 
chisirkunstin  Beispielen  etc.  —  Desgleichen  erhielt  der  böhmisch- 
leiper  Herr  Kreisdechaut  Christoph  Preisler  die  Predigten 
des  heil.  Chrysostom.  die  Bibel,  die  stuttgardischen  Wochen- 
schriften zur  Belohnung  seines  sein*  thätiiren  Eifers  um  die  Ver- 
preitung  des  Schulwesens  in  seinem  weitschichtigen  Vikariats- 
bezirke. 

Dem  Herrn  Joseph  Beutel,  k.  k.  Filialkassier  im  chru- 
dimer  Kreise,  wnrde  von  einer  hohen  Landesstelle  in  Rücksicht, 
daß  er  die  Direktion  der  im  chrudimer  Kreise  befindlichen  Stadt- 
und  Trivialschulen  durch  10  Jahre  unentgeltlich  geführet,  und 
sich  des  Schulwesens  sehr  thätig  angenommen,  die  hohe  Zu- 
friedenheit mittels  eines  Belobnngsdekrets  zu  erkennen  ge- 
geben, und  ihm  ein  Geschenk  von  Büchern  angewiesen. 

Femer  verdienen  noch  folgende  geistliche  und  weltliche 
Lehrer  einer  rühmlichen  Erwähnung: 

Unter  den  Geistlichen:  Briktius  Soiery,  Katechet  an  der 
Pilsner  Hauptschule;  Wenzel  Slawiciek,  P&rrer  in  Oberczerek- 
witz,  und  dessen  Kaplan  Leopold  Kowarzik;  Johann  Kirch en, 
Lokalkaplan  in  Bosez;  Gnilielmus  Baumgartner,  Kaplan  in 


Potschatek;  Josef  Pfauser,  Kaplan  in  Riegerachlag;  Johann 
Lozdiech  und  Wenzel  Berne gger,  Kapläne  in  Tremiitz; 
Ignatz  Appel,  Kaplan  in  Landskron;  Joseph  Hartmann,  Kaplan 
in  BOhmischtriebla;  Johann  Andreas»  Kaplan  in  Wildensehwerd; 


Wittin^n;  Johann  Kochel 
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Wenzel  Haoswenzel,  Kaplan  in  Skntseh;  Aurel  RIclitery 
Lokalkaplan  in  Kamenitschek;  Thaddäus  Walter,  Kaplan  in 
Gmlich;  Johann  Enmerle,  Kaplan  in  Höhten;  Fi-anz  Lehmann, 
Pfarrer  in  Rosendorf;  Josef  Scholze»  Lokalkaphin  in  Guitkan; 
Wenzel  Lobe,  Kaplan  in  Leitmeritz;  Wenzel  Pitsch,  Kaplan 
ia  Dauha;  Joachim  Wolfrand,  Kaplan  in  Kosnnonus;  Wenzel 
Botschaiui^  Kaplan  in  Schweinitz;  Christian  Korb,  Kaplan  in 
Schön feld:  Ildefons  Bierfeind,  Pfarrer  in  Haida  und  dessen 
Kaplan  Jeremias  Ullmauu;  Anton  Zenker.  Pfarrer  in  Lindenau» 
nnd  dessen  Kaplan  Christoph  Hansel;  Johann  L'  i  >a[/. in.  Lukal- 
kaplan  in  Owczar;  .loseph  Waschiczek,  Kaplan  in  Leitomischl, 
welclier  letztere  (innli  die  Zeit.,  die  der  weltlicli»'  Lehrer  krank 
lag,  alle  vorgeschriebenen  Gegenstände  als  ein  ordentlicher 
Lehrer,  nni  den  Unterricht  nicht  zu  unterbre«  hen,  gelehret  hat 

b)  l'nter  den  weltlichen  Schullehrern:  Anton  Gabriel  in 
Nei»umuk;  Josef  Hndt-1  in  Stiedra;  -Toseph  Heber  in  Grulich; 
Mathias  Hübsfh  in  skntsch;  Paul  Kraiky  in  Hndislau;  Matthes 
Marischka  in  Kamiüiz;  Martin  Stnmpfel  in  Nentistritz; 
Adalbert  Weywara  in  Tremlitz;  Franz  Kottal  in  Oberczarn- 
kwitz;  Mathes  Klinisch  in  Altstadt;  Wenzel  Weywara  in 
Deschna;  Ferdinand  Beranek  in  Serowitz;  Matthes  HuV»l  in 
Sichelsdorf;  Johann  Srlianer  in  Flohenmanth;  Franz  H;il>rzina 
zu  Hlinsko;  Franz  Nowak  in  Throwkammitz;  Wenzel  Maizal 
in  Bojanow;  Ignatz  Gelinek  in  Setsch;  Johann  Alatthiaschek 
in  Nassaberg;  Ignatz  Benesch  in  Konow;  Wenzel  Schulz  in 
ZIeb;  Florian  Kohl  er  in  Neumark:  Adalbert  Schlesinger  in 
Einsiedl;  Michael  Dorschner  in  Habekladran;  Anton  König 
in  rtwann;  Joseph  Wagner  in  Schweinitz;  Matthias  Matieg« 
czek  in  Forbes;  Franz  Gruber  in  Deutschreichenau;  .ToTTann 
Knllmann  in  Zaap;  Joseph  Strna«!  in  Pr^edmierzitz ;  Franz 
Pata  in  Driwciitz;  Joseph  Sikora  in  Hlawno;  Franz  Pokorni 
in  Braidin;  Johann  Baumert  in  Schönfeld;  Johann  Schimmel- 
bach  inLobositz;  Christoph  Hansel  in  Pihl;  Ignatz  Jesehke 
in  AltkoUin;  Franz  Badianclek  in  Owczar. 

Dem  Herrn  Ignaz  Wilfling,  Lehrer  an  der  k.  k.  Normal 
schule,  hat  Ein  hochlobl  Landesgnbemium  in  Rücksicht  seiner 
sehr  fleißigen  Verwendung,  vorzflglich  aber,  daß  er  den  Schttlern 
der  4.  Normalschulklasse  außerordentliche  Vorlesungen  über  den 
deutschen  Styl  gegeben,  die  Schüler  der  3.  Klasse  auch  in  be* 
sonderen  Stunden  zu  den  lateinischen  Schulen  Torbereitet»  und 
den  Schullehrer  präparanden  wöchentlich  einige  Stunden  anßer^ 
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4>rdeDtIieheD  üatenicht  in  der  Methode*  das  Lesen  and  die 
SechtBchreibnng  zu  lehren,  ertheüt  hat,  eine  Remuneration  von 
100  fl.  angewiesen. 

Femer  sind  mit  Remnnerationen  bedacht  wordenä  12  Dnkaten : 
Johann  Herrmann,  Schnldirektor  der  Trautenaner  Herrschaft; 
k  8  Dnkaten:  Hater  Ifarianna»  Prfifektin  der  auswärtigen 
prager  Ursnlinerinnenschnle;  Johann  Nenmann,  Hanptschnllehrer 
in  ElattaiL 

Um  den  Schnlonterricht  in  der  durch  Fenersbrnnst  ver- 
unglückten Stadt  Leippa  nicht  zu  unterbrechen,  und  um  den  dermal 
zuverlässig  ausbleibenden  Sehnlkreuzer  für  diesen  Winter  einiger- 
mafien  den  Sebnllehrem  zu  ersetzen,  geruhete  Ein  hochlObl  Landes- 
gabeminm  den  böhmischleipperSchuUehrem  100  fl.  aus  dem  Schul« 
fonde  anweisen,  und  für  die  dortige  verarmte  Jugend  mn  50  fi. 
Schulbücher  aus  dem  Normalschulbücherverlage  ertheilen  zu  lassen. 

Da  vermöge  Hofdekrets  vom  20.  März  v.  J.  aus  den  Renten 
des  ehemaligren  Benediktinerklosters  Kladrau  jährlich  300  fl. 
zur  hf'ssei  ii  Bestellung  der  dort  igen  Stadtscliiile  bewilliget  wurden, 
fio  ward  vtiii  einer  hohen  Laiidesstellti  der  .seiner  fleißigen  Ver- 
wendung: wegen  bekannte  kümiiiütaun'  Katechet  P.  Ladislaus 
Erben  nach  Kladrau  als  Schnldirektor  und  Katechet  ernannt, 
und  eine  Industriallehreriuu  angestellt. 

Zulagen  zu  ihrem  geringen  Gehaite  erhielten  seit  der  letzten 
Anzeige  folgende  fleißige  und  düriiige  Lehrer:  Georg  Ullrich 
in  Pisi  c/na;  Johann  Bartag  in  Wermicrzitz;  .lospj.li  .lakaubek 
in  ^I?ti-(i  k;  Johann  Ba^erl  in  Nendorf;  Audrr-  Asehen- 
bifuiier  III  iieidl;  Adam  Steider  in  Strogeditz;  W'enztd 
Li(;gert  in  Libin:  Joseph  Tis<  iiier  in  Radosrhowitz;  W'i  ii/.el 
Kuprziwa  in  Ilolleschowitz;  .Ios(']di  Halik  in  Krzicz;  Johann 
iSlawik  in  H(.)z<»witz;  Jakob  l*reiß  in  Niedergrnp}»ey:  Johann 
Schneider  in  Gnudt-tschm;  .lakub  Hein  in  Podeisanka,  Ignaz 
Nagel  in  GroÜtehuow;  Franz  Ne])l  in  Heilbronn;  Anton 
Prautsch  in  Biebersdoi-f;  Franz  Wazel  in  Reng;  Joseph 
Ultsch  in  Tursch;  Johann  Nechanitzky  in  Beraun;  Johann 
Illchmann  in  Koschetitz;  Anton  Seidl  in  Xeuhamraer;  Johann 
31ariann  in  Sulloditz;  .lakob  ßenger  in  Höflitz;  Franz  Rössel 
in  Grönau;  Daniel  Qu  aiser  in  Priesen;  Johann  Pelikan  in 
Podschepitz;  Wenzel  Eichlor  in  Tschistey;  Ansiistin  Kraus 
in  Radil;  Joseph  Wostry  in  Senomat:    idsrjili  .lust  in  Doxau. 

Tudesfälle:  Den  IL  Julii  v.  J.  verlor  das  Nonnalinstitut 
jindem  dnrcbL  und  patriotischen  Fürsten  Karl  Egon  von  Fürsten- 
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berg  seinen  ersten  Beschützer,  der  dieses  Institut  gleich  bei 
seiner  Entstehung  in  väterlichen  Schutz  u.ilim,  und  als  Landes- 
chef die  Anlegung  der  hiesigen  Nurmalschule  schon  in  iluem 
Anfanjre  gegen  alle  Hindernisse  standhaft  aufrecht  biilL  — 
Das  Institut  verlor  an  diesem  Fürsten  einen  unversreßlioheD 
WnlilthiitiT;  er  besclieiiktf  die  liiei-lämlischc  Mustnscliule  mit 
aust'rl»\senen  Zeichnungsstückeu,  und  machLe  aus  Li^be  seiner 
Unieitiianeu  ansehnliche  Beiträsre  zur  Schulverbessernni:  auf 
seinen  Heirscliattt'n.  Das  Scliulinstitut  verlor  enrllirh  an  diesem 
erhabenen  Fiiisten  den  wärmsten  und  edelsten  Freund,  der  dem- 
selben, wie  allem  Guten,  von  Herzen  zugetlian,  die  Schulen  selbst 
besuchte,  und  die  Tugend  sehr  liebreich  über  das  Erlernte  be- 
fraü'te,  ja  selbst  die  Gütigkeit  hatte,  ihr  bei  Öffentlichen  Prüfungen 
Stoff  za  schriftlichen  Aufsätzen  zu  geben,  und  sie  mit  vieler 
Herablassang  durch  Belobung  der  wohlgerathenen  Versuche  auf> 
znmuntern.  Dieser  so  große  Schulen-  und  Menschenfreund,  der 
"weniger  f&r  sich  als  für  andere  lebte,  ist  nicht  mehr.  Allein 
Ycn  dem  fürstlichen  Hause,  ans  dem  er  abstammte  beweint. 
Ton  den  Künsten  nnd  Wissenschaften,  denen  er  so  viele  Ver- 
ehrer als  Kenner  gab,  bedauert,  nnd  von  dem  Vaterlande,  dessen 
Zierde  er  war,  geliebt,  lebt  er  immer  noch  unter  ans.  Die  Nach- 
welt wird  sich  seines  Namens  immer  mit  Verehrung  erinnern^ 
sie  wird  seine  Asche  segnen;  er  hat  die  größten  Züge  der 
Wohlthfitigkeit  in  die  zartesten  Herzen  der  Jugend  gegraben, 
die  nun  ihre  dankbaren  Thränen  auf  sein  Grab  hinfließen  läßt, 
nnd  nie  vergessen  wird,  daß  der  Fttrst  Karl  Egon  ein  so 
mächtiger  Beschützer,  ein  so  großmttthiger  Wohlthäter  und  ein 
so  edler  Freund  der  Schulen  war. 

Im  September  1787  wurden  der  lieben  Schuljugend  bei 
den  englischen  Fräulen  in  Prag  zwo  Lehrerinnen,  Anna  Beer 
den  20ten  und  Barbara  Gußmann  den  30ten  gesagten  Monats 
durch  den  Tod  eiitiisscn.  Pie  lit  ißen  Thriinen,  die  sowohl  von 
den  Mitgliedern  des  Instituts  als  auch  von  sämmtlichen  Schülerinnen 
ihrem  (rrabe  geweiht  wuidt  n,  kann  man  als  redende  Beweise 
anführen,  wie  sehr  nuiu  iiiren  Verlust  und  ihr  ächi(  ksal  empfand. 
Die  guten  Dienste,  die  sie  zum  r>esien  der  a<leli(  ln^n  und  liiir- 
gerli<  hen  .lugend  in  Literar-  Industrial-  und  überhaupt  im  Er- 
ziehungsfache wälirmd  ihres  Lehramts  geleistet  haben,  machen 
der  Schule  und  der  .)ugen<l  ihn  u  fi  iih/.rit  i^^eu  Tod  immer  noch 
empfindlich.  Indessen,  da  die  Vni  si  Imn;:  sir  für  den  ewigen  Lohn 
ihrer  meuäclieufreuudlicheu  Bemühungen  reif  gefunden,  und  sie 
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das  heiligste  Beispiel  des  p:rößteii  Kiltub  und  der  thätigsteii 
Menschenliebe  jedem  Schul-  iiiid  Kiziehungsiustitnte  hinterlassen 
haben,  so  kann  man  hier  nichts  anders,  als  ditli  zu  larem  An- 
denken bestätigen. 

Anzeigen  neuer  Schulschrilten.  Herr  v.  Kit  tTger,  des 
heil,  rumisclieii  Reiches  Ritter,  Referent  in  Scinilsai  hen  bei  der 
hohen  Lanrlessiellp  in  Vra*r,  "jab  im  vertiossnieii  .lalire  die  Stu- 
dent>*nstiftungen  Buhniens  zum  Besten  der  studierenden  Jugend 
desgleirlit  11  Materialien  zur  alten  und  neuen  Statistik  von 
Böhmen  in  4  Heften  heraus,  wodurch  er  sich  um  das  \'aterlaiid 
ein  nicht  raittehuäßi'.^es  V»'rdieust  erworben  hat,  indem  er  so 
manche«;  Verborgeue  aul'gesucht,  oud  darum  zu  uuserm  Gebrauche 
aufgeklärt  hat 

Zu  Ende  des  veiHossenen  Jahres  erschienen  im  Drucke 
zwo  Reden  des  Probaten  v.  Schulstein  über  die  Worte  des 
9.  Psalmes:  Der  Arme  ist  dir  überlassen,  du  bist  der  Waisen 
Helfer,  —  an  die  Seelsorger  der  k.  Stadt  Prag,  nebst  einer 
dritten  Rede,  an  die  israelitische  Gemeinde  dw  nämlichen  Haupt- 
stadt von  der  Armenversorgnng,  die  der  I'robst  zum  Besten 
christlicher  und  jüdischer  Armen  drucken  ließ. 

In  dem  u&mliclien  Jahre  sind  die  statistischen  und  poli- 
tischen Aufsätze,  nebst  einem  Anhange  zum  Besten  der  Staaten 
und  der  Menschheit  von  Gotthard  Lihuie,  k.  k.  Direktor  an 
der  Bauptschnle  in  der  k.  Neustadt  Prag  herausgegeben  worden. 

In  diesem  Jahre  lieferte  P.  Alex.  Pal^izek  den  dritten 
und  letzten  Band  ron  der  Erklämng  der  festtftgigen  Evangelien 
in  Schulen  znm  Gebrauche  der  Katecheten;  nebst  einer  ange- 
hängten Anleitung  znm  honifletischen  Gebrauche  des  ganzen 
Werkes  für  Prediger. 

Im  Monate  Jnnius  L  J.  wird  in  der  k.  k.  Normalschul- 
Bnchdmckerei  ein  Auszug  der  allerhöchsten  Gesetze  und  hohen 
Gnbemialverordnungen  in  alphabetischer  Ordnung,  welche  für 
das  deutsche  Schulwesen  im  Königreiche  Böhmen  vom  Jahre 
1774  bis  1788  ergangen  sind,  die  Presse  verlassen. 

Mit  der  Ens'&hnung  dieser  in  Drude  gegebenen  Schriften 
endiget  sieh  die  halbjährige  Anzeige  der  hiesigen  Normalschnle. 
Manches  dürfte  dem  Leser  viel  zu  klein  und  zu  unbedeutend 
auffallen,  als  daß  er  es  unter  die  Merkwürdigkeiten,  die  man 
dem  Drucke  übergiebt,  reclinen  sollte.  Allein  so  gering  als  die 
Begrebenheiten  und  die  wohlilKitij^Ln  Beiträge  auch  uui  immer 
Kinigeu  scheinen  mögen,  so  hat  mau  li^^mnach  geglaubt,  Ur- 
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Sache  zu  haben,  selbe  so,  wie  sie  sind,  dem  Tubliko  vorzulegen. 
Aach  das  kleinste  Rad  in  der  Ulir  ist  von  der  größten  Wichtig- 
keit, und  zur  Aufkläraug  sind  Vor-  und  Elementarkenntnisse 
ebenso  nötig,  als  die  hohem  Wissenschaften.  Die  hier  angezeig- 
ten Begebenheiten,  so  klein  sie  auch  sind,  enthalten  oft  Beob- 
achtungen, die  Dian  im  Schulfache  fremacht,  und  die  den  Schul- 
lehrern die  nOtzlichsteu  Diensic;  leisten  können;  sie  stellen  oft 
Beispiele  dai-,  di»^  sie  nai  lialimen,  und  Vortheile,  die  sie  durch 
den  (jebraurli  dvy  entdeckten  Hand-  und  Ivunslgi ilii  l'!iimtz»'n 
könneu.  Diese  ani!:ewaudten  Hilfsmittel  kommen  deswegen  hier 
in  Heispielen  vor,  die  immer  tur  den  Landschulmann  läßlicher 
und  folo;li('h  auch  nützlicher  als  Hegeln  sind. 

Man  hat  in  dieser  Anzei^ze  eiirn,  wie  in  den  andern,  auch 
die  kleinsten  ikitriijxe  der  Wohlthäter  angeführt;  man  eiachtcte, 
daß  Klugheit  dieß  so  sehr  riethe.  als  Dankbarkeit  uns  dazu 
verbände.  Kleine  Beiträge,  wenn  sie  öfters  und  von  vielen  ge- 
schehen, machen  eben  große  aus.  Alle  große  Dinge  sind  anfang* 
lieh  aus  Kleinen  entstanden.  Die  Beispiele  der  kleinen  Beiträge 
schrecken  Niemanden  von  der  Nachfolge  ab;  man  kann  dalier 
ftnch  auf  mehrere  Nachahmer  Rechnung  macheu.  Hernach  war 
der  Beitrag,  welchen  dieser  oder  jener  Schulfreund,  der  viel- 
leicht nicht  mehr  geben  konnte,  dem  Institute  zufließen  ließ,  immer 
beträchtlich  und  von  großem  Verdienste,  obschon  er  in  Mandies 
Angen  klein  scheinen  dürfte. 

Vom  8,  Februar  17ÖÖ  bis  16.  Juli  1788. 

Im  jüngst  verwichenen  Sommerknrse  war  die  Anzahl  der 
geistliehen  nnd  weltlichen  Prftparanden  ungewöhnlich  groß; 
keines  ans  den  Schalzimmem  konnte  in  den  Vorlesnngsstunden 
sie  alle  anf  einmal  &ssen.  Die  H.  H.  Geistlichen  worden  dem- 
nach in  der  Hanskapelle  versammelt;  wo  sie  nicht  nnrbuiIADg- 
liehen  Raum,  sondern  noch  eine  andere  Bequemlichkeit  fiinden,  die 
ihnen  anderwärts  nicht  zn  Theil  geworden  wäre.  Nachdem 
über  diefi  die  Kapelle  mit  dem  Schulgarten  gränzet,  so  begaben 
sich  viele  dieser  H.  IL  Kandidaten  vor  und  nach  dem  Unter- 
richte dahin,  beobachteten  die  Ankge  nnd  den  Betrieb  der 
Gartenindnstriet  in  so  weit  sie  der  Landschnhneister  dnrcli  sich 
und  seine  Schüler  auszuüben  im  Stande  ist,  und  zog  er  davon 
für  sich  dasjenige  ab,  was  sie  einstens  in  der  Seelsorge  als 
Vorsteher  der  Pfarrschuleu  selbst  veranlassen  oder  anlegen 
k(  innen. 
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Das  beim  Gfottesdienste  alwriiial  sasainmeDgeflossene  Almosen 
wurde  SEween  dürftigen  Schttlern  der  3.  Klasse  zogetbeilt.  £iner 
derselben^  dessen  If ntter  und  nnermttndiges  Geschwister  kurz 
znyor  dnrch  einen  traurigen  Znfiül  ganz  hilflos  geworden  ist^ 
entriß  dadurch  sie  und  sich  selbst  anf  eine  Zeit  dem  nagendsten 
Kummer.  Die  Normalschnljugeiid  hat  andi  ihre  thätige  Kfidisten> 
liebe  auf  eine  edle  Art  erprobet,  da  sie  zum  Besten  einer  durchs 
Feuer  verunglückten  Familie,  deren  bedauernswürdige  Umstände 
ihnen  nnpfefähr  ans  einem  Briefe  kund  gcmaclit  wurden,  eine 
Geldsaiuniluii;:  untt-r  sich  angestellt,  und  den  Betrag-  vuu 
10  tl.  lö  kr.  Hii  dieselben  zu  üliermaciien  gebeten,  ^ie  erhielt 
dafür  nel)sL  dem  fixenden  vollen  Gefühle,  nach  Menschen  und 
Christeupllicht  gehandelt  zu  haben,  die  rührendsten  Segens- 
wünsche. 

Das  Natnralienkaldnett  der  Normalschule  ist  bereits  durch 
H.  Anton  Renner,  ordeutl.  Lehrer  der  NaturL-escliKlite.  ganz 
einj^erichtet.  Die  vom  sei.  II.  Johann  Nepomuk  I  cber  an  das 
Institut,  alirreo:«  l>t  ne  Sammlung  aus  dem  Mineraireiche  macht 
einen  anselinlii  ln  n  Teil  desselben  atis.  Die  Niederlegung  selbst 
geschah  nach  der  Ordnung  des  Lehrbuchs:  so  weit  in  diesem 
die  Gattungen,  Arten  und  einzelnen  Naturprodukte  nach  vin- 
ander  genannt  und  erklärt  werden,  in  eben  dieser  Keihe  tindet 
man  sie  in  den  Kästen  des  Kabinets.  Man  hat  diese  Ordnung 
einer  jeden  andern  deswegen  vorgezogen,  damit  die  Kinder  mit 
dem  Lehrhuche  in  der  Haud  dasjenige  ordentlicher  und  leichter 
finden  könnten,  was  zur  sinnlichen  Erläuterung  des  Unterri«  lits 
in  der  Naturgeschichte  gehört.  £äne  andere  Sammlung,  welche 
der  wohlth&tige  Kinderfreund,  und  bekannte  Beförderer  der 
Künste  und  Wissr  nschatten,  tit.  Graf  Franz  Kinsky,  k.  k.  Ge- 
neralfeld marschaiUieutenant;  der  Normalschule  geschenkt  hat, 
wurde  beisammen  gelassen,  theils  weil  sie  für  sich  selbt  schon 
ein  Ganzes  ausmacht,  theils  damit  das  Institut  auch  in  dt  r 
Zukunft  einen  der  edelsten  Schulfreunde  nach  der  eigenen  Ein- 
richtung seines  ganz  yortrefflichen  Geschenkes  zu  verehren 
insse. 

Hr.  Joseph  May,  Lehrer  heim  Taubstummeninstitute  in 
Wien,  und  Herausgeber  der  Bibliothek  ffir  Volks-  und  Jngend- 
lehrer,  hat  dem  Lesekabinete  der  prager  Normalschule  ?on  einem 
jeden  anf  Subskription  gelieferten  Buche  ein  Exemplar  zuge- 
dacht Man  bescheiniget  hiermit  den  richtigen  Emp&ng  davon, 
und  stattet  zugleich  den  wärmsten  Dank  fttr  eine  Wohlthat  ab. 
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die  auf  die  Bildang^  ziikflnftiger  Lehrer  unstreitig  einen  selir 
großen.  Einfluß  hat,  und  lange  hin  haben  wird.  Auch  sind  ge- 
sagtem Lesekabinete  aus  der  NormalschuUnstitntsbuchhandlung 
lOB&ndeYon  Chrysostomns  Predigten  neuerdiBgs  zugewachsen, 
und  die  7on  der  in  NOrdliDgen  herausgekommenen  Erziehungs- 
bibliothek noch  immer  mangelnden  Bände  hinzugeschafft  worden. 

Während  dieses  Kurses  sind  an  der  hierortigen  k.  k. 
Mormaljjcliiih'  theils  unterrichtet,  theils  geprüit  und  mit  Attesten 
versehen  wurden:  Schüler  in  allen  vier  Klassen  371.  Schülerin- 
neu  in  einem  bisonderu  Zimmer  50.  In  der  Katechetik,  wi.- 
auch  in  der  Art  die  Stadt-  und  Landschulen  vorschriftsmäßig 
einzurichten  und  denselben  gcliürig  vorzustehen,  wunieu  unter- 
wiesen: Weltgeistliche,  aus  der  jirager  Er/.diüres  4,  aus  der 
leitmeritzer  Diöces  1,  aus  dei*  könig^rmtzer  Ditices  2.  Ordens- 
geistliche,  Prämonstratenser  vom  Sirabofe  1.  von  Selau  1,  l'iari- 
sten  2.  Benediktiner  aus  dem  Stifte  Kuiaus  Franciskaner  2. 
Ka|»U(  iuer  1.  Alumnen  des  praktischen  Jahrs  aus  dem  k.  k. 
Generalseminarium  174.  Hausinformatoren  11,  Lehrer  mit  1  Mrek- 
toren  theils  mit  Haupt-,  theils  für  Land-  und  Stadtschulen 
98  (hiervon  sind  55  zu  öt.  Heinrich  böhmisch  unterrichtet  wor- 
den; vier  waren  der  augsburgischen,  1  der  helTetischen  Kon- 
fession und  1  Israelit.) 

Hiezu  kommen  noch:  Diejenigen  Zeichnungsschnlr  r.  die 
sonst  keine  andern  (regenstände  der  Normalschule  mehr  hören 
92.  Die  Schüler  der  in  Böhmen  angelegten  16  Hauptschulen 
8818,  die  Schttlerinnen  der  3  Klosterfrauenschulen  745,  die 
Schtler  der  20  Gemeinschulen  in  Prag  2407,  die  Schfiler  der 
2296  Landschulen,  die  in  den  halbjährigen  Schulberichten  des 
verflossenen  Winterkurses  angezeigt  wurden  167.718,  auf  dem 
Lande  unterrichteten  (privat)  Katecheten  16^  weltliche  Lehrer 
28.  Summe  aller  seit  der  letzten  Anzeige  in  den  dfentlicheo 
Schulen  Böhmens  bekannt  gewordenen  Unterrichteten  175.544. 
Es  ist  also  im  verflossenen  Winterkurse  1788  die  Zahl  der 
Unterrichteten  um  16.202  größer  gewesen,  als  im  Winter* 
kurse  1787. 

Beförderungen,  Belobungen  und  Belohnungen.  Die 
durch  die  Beförderung  des  gitsc hiner  Schaldirektors  Jobann 

Michael  Wanke  erledigte  Direktorstelle  wurde  mit  dem  Jakob 
Luzinger  von  einer  hohen  Landesstelle  besetzt.  —  Der  Kaplan 
und  Katechet  in  Gabel  Wenzl  Chniell  ist  zum  Lokalkaplan  in 
Kuuersdorf  befördert  worden.    Die  giüßte  Belohnung  seiner 
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^eifiigea  Yerwendang  in  Gabel  war  ffXr  ihn  anstreitig  die  Be* 
trfibnifl  der  Eltern  und  Kinder,  die  seinen  Verlast  bedaaerten. 
Bei  dem  Abschiede  von  seinen  Schülern  schien  alles  in  Thränea 
gleichsam  za  zerfiieBen;  beinahe  die  ganze  Schale  begleitete  Qm 
auf  seinen  nenen  Posten  nach  Kunersdorf;  viele  schlänge  u  sich 
um  ihn,  wie  das  Kind  um  seinen  verreisenden  Vater.  —  Dem 
pl.  tit.  Hochwtirdigeu  Abten  und  Prälaten  des  pränionstratenser 
Stiltes  Straliof  ^jrub  ein  Lue  Iii.  Landesgubeniiuiii  die  hohe  Zu- 
iiiedtiiheit  miitels  eines  Belobungsdekrets  zu  erkennen,  weil  er 
erbütig  wur,  au  die  taborer  Stadtschule  den  Onleiispriester 
p.  Thomas  Wikisal.v  als  Katechet  anzustellen,  und  ilnn  ilas  fixe 
Unterhaltungsfiiiaiituni  pr.  300  fl.  aus  den  Stiftsei ukuiiiten  dar- 
zui*eicheii.  nurch  die  Woliithälij^^keit  des  erwülinteii  Hrn.  Prä- 
lat»-n  bekam  auch  die  klaL tauer  Hauptschuh'  einen  eiirenen 
Kateclieten,  den  eitrigen  P.  Edmund  Hinek,  PränH»!ist?-;tf enser- 
ordens,  weh  liei-  auf  gleiche  Ai  t  aus  den  StitUnig><  inküntteu 
seinen  rnterhait  erhält.  —  Ebenso  wurde  dem  hochwürdigen 
Herrn  Prälaten  in  Krumau  Fre\  iierrn  v.  Kseltner.  in  Rück- 
sicht, daß  er  sicli  gegen  seine  besseuitzer  unterthänige  Ge- 
meinde wohlthätip:  bezeig-t.  und  ein  «ranz  neues  Schulgebäude 
mit  allen  erforderlichen  Geräthschatteu  aus  Eigenem  vorschrifts- 
mäßig hergestellt  hat»  ein  Belobungsdeki-et  von  der  hohen 
iiaudesstelle  ertheilt. 

Ferner  kann  man  folgende  geist-  und  weltliche  Lehreram 
so  weniger  übergehen,  als  sie  ihrer  '  ifrii^en  Verwendung  wegen 
bei  Schulen  nach  Anzeige'  der  k.  Kreisschulkommisaion  auf  eine 
rfthmliche  Erwähnung  die  gegründetsten  Anspräche  za  machen 
berechtigt  sind.  Es  sind  nachstehende: 

a)  unter  den  Geistlichen:  Iguaz  Hammersclimied,  Kreis- 
dechant  in  Lichten  Stadt ;  Joseph  Löffeimann,  Schuldirektor  in 
Joachimsthal;  Joseph  Zenker,  Kaplan  in  Nendek;  Christian 
Korl»,  Kaplan  in  Schönfeld;  Andreas  Strunz,  Pfarrer  in  Lauter- 
bach;  Ignaz  Lenhard,  Pfurrer  in  Weipert;  Leopold  Mohr« 
LokiUkaplan  in  Xenhammer;  Leopold  Schindler,  Kaplan  in 
Gottesgab;  Joseph  Korb,  Kaplan  in  Donawitz;  Quirin  Kramer, 
Kaplan  in  Theißing;  Ladislaus  Erben,  Schuldirektor  in  Kladran; 
Thomas  Weininger,  Kaplan  in  Liebesnitz;  Omuphrins  Wisin* 
ger,  P&rrer  in  Briiistew;  Joseph  Schubert,  P£arrer  in  Girt- 
gchan;  Matthias  S  wob  Oda,  Pforrer  in  Poriischan;  Joseph 
Kriepelka  in  Kohli^anowitz;  Leander  Na  wratil»  Lokalkaplan 
in  Zaap;  Paul  Wolf,  LokalkapUn  in  Tr^eboratitz;  Matthias 


Hollub,  Lokalkaplan  in  Kostelnjhlawno;  Johann  Schläfer, 
Lükalkaplaii  in  Dozewtschitz;  1' i  anz  iiabor,  Lokalk.iplau  in 
Auiarezd;  Heinrich  Hüll,  Kaiilaii  in  Böhiniscbbroti;  .loliauü 
HaiLska,  Kaplan  in  Libesiutz;  Josef  Martinetz^  Lokalkaplan 
in  Wschetat;  licnaz  Scliuster,  Pfarrer  in  Stanetitz;  Adalbert 
Rausch ar,  Pfarrer  in  Weiüeusulz;  Thomas  Sorirer,  Kaplan  in 
Neumark;  Stephan  Mehler,  Pfarrer  in  Wassersuppen;  Franz 
Prziborsky  in  Orulich:  Andreas  Müller,  Kaplan  in  Weg- 
stadtl;  Franz  Weiniuger.  Pfarrer  in  Tschastalowitz,  und  dessen 
Kaplan  Joseph  Haas;  Philipp  Schaufler.  Kaplan  in  Brandeis 
ob  der  Perlitz:  Georg  Piweci^ko,  Ka]daii  iu  Kosteletz;  Anton 
Schaurek,  Lokalkaplan  in  Rossitz;  .Johann  Urbanek,  Lokal- 
kaplan in  J^iela;  Johann  Piweczko,  Lokalkapian  in  (iezborzitz; 
Martin  Vaienta,  Lokalkapian  in  Drzitsch;  Franz  Czerny, 
Lokalkaplan  in  Oppatowitz;  Otto  Porowy,  Lokalkaplan  in 
Bessenitz;  Wenzel  Hanswenzel,  Kaplan  in  Skutsch;  Johann 
Loos,  Pfairer  in  Kamenir;!ky;  Johann  Brzisko,  Pfarrer  in 
Trhowkamenitz,  und  sein  Kaplan  Kasimir  Petera;  Kasimir 
Swietlik,  Lokalkaplan  in  Kosteletz;  Johann  Djtd,  Kaplan  in 
Bojanow;  Johann  Kirchner  in  Resetz;  Wenzl  Klauda.  Dechant 
in  Potschatek;  Augustin  Braun,  Pfarrer  in  Ringersehlag;  Ale* 
garias  Bielowitz,  P&rrer  in  Mladoschowitz;  Anton  Schütz, 
Administrator  in  Scliamers;  Martin  Stranfi,  Lokalkapian  in 
Anmifilowitz;  dann  Guilielmns  Baumgartner,  Kaplan  in  Wit- 
tingan;  Lambert  Pelikan,  Lokalkaplan  in  Woharz,  nnd  Wenzl 
Lankota,  Kaplan  in  Bnschetz;  welche  drey  letztero  nicht  nur 
tfiglich  die  Schnle  mit  yieler  Verwendung  besuchen,  sondern 
auch  die  nOthlgen  Bücher  den  annen  Kindern  ans  Eigenem  an- 
schafften. 

b)  Unter  den  weltlichen  Schttllehreni:  Franz  Renner  in 
Libesnitz;  Franz  Holy  in  Wodolka;  Johann  Kollmann  in 
Zaap;  Joseph  Stmad  in  Poiedmeritz;  Franz  Paba  in  Dozewt- 
schitz; Johann  Bec2war2ik  in  Eollodeg;  Anton  Alphery  in 
Girtschan;  Augustin  Marti  in  Bessenitz;  Anton  Stur  in  Tei- 
nitz;  Georg  Weichselber ger  in  .Stockau;  Wenzl  Zaap  in 
Horschau;  Johann  Käst  in  Schittwa;  Jakob  Wunder  in  Auscha; 
Gottlob  Heller  in  Konoged;  I  i  an/  Keezas  in  Saubersitz; 
Joseph  Seemann  iu  Zahorzani  Klurian  Hocke  iu  Liebeschitz; 
Joseph  Richter  iu  Altheiu;  Matiliias  Hübsch  in  Skutsch; 
Franz  Lonwan  in  Skutsch;  Franz  Habrzina  in  Hliiisto; 
Franz  Nowak   iu  Trhowkamenitz;   Johann  Marias chek  in 
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Naasaberg;  Wenzl  Mac2al  in  Bojanow;  Feregrin  Slawieiek 
in  Schömberg;  Wenzl  Pikl  in  Kosteletz;  Joseph  Htldel  In 
Stiedra;  Anton  König  in  ütwa;  Johann  borschner  in  Habe- 
kladran;  Anton  Rosam  In  E^rasch;  Johann  Fiedler  in  Lit* 
tisch;  Johann  Snchanek  in  Brandeis  ob  der  Oerlitz;  Johann 
Dnschan ek  in  Bornhradek;  Chr^oph  Sagner  in  Deschney; 
Karl  Kyssela  in  Galeny;  Johann  Schutzbacher  in  Tschasta- 
lowitz;  Thomas  Kr^ozensky  in  Holitz;  Wenzl  Suchy  in  Da- 
schitz;  .lobaiin  Stach  in  Hohdanetz;  Joseph  Tobiasek  in  Sle- 
potitz;  Wenzl  Tobiasek  in  Wostrzekin.  Die  Kreisdechante 
wurden  für  ihre  besondere  Muhe,  welclie  sie  auf  die  Vorberei- 
tung des  verbesserten  Schulwesens  in  dem  letzt  verfiusseuen 
Winterkui-se  verwendet  hatten,  von  der  hohen  Landesstelle  mit 
den  Iieden  des  Frohsten  von  Schulstein  über  Armenversorgung 
besciienkt. 

Dem  .Takob  Zepliehal,  dermalifjen  Hauptschullehrer  in 
Küni^gratz,  geruhete  ein  hochl.  Landes<^ubermum  zur  Beh)linuug 
seines  an  der  Normalschule  erwiesenen  Fiteis,  daß  er  durch 
2»/.  MoTiHte  die  Stelle  des  bis  ilahiii  niclit  angestellten  Normal- 
er imllehrers  vertreten,  eine  Reniunerazion  von  o  Dukaten  anza- 
w'eisen.  —  Ferner  sind  mit  Remunerazionen  bedacht  worden 
k  H  Dukaten:  P.  Kaspar  Weininger,  Katechet  an  der  chru- 
dimer  Stadtschule,  Joseph  Sjn  in^holz.  Lehrer  in  Friedland; 
Joseph  Hermann,  Lehrer  in  Kreibitz;  Wenzl  Taschke,  Lehrer 
an  der  neuhauser  Hauptschule;  Franz  Stiasny,  Alädchenlehrer 
an  der  Normalschule  mit  der  Industriallehrerinn  seiner  Ehe- 
gattinn; ä  6  Dukaten:  Franciska  Kigrin,  Industriallehrerinn 
auf  dem  Poharzeletz  in  Pi'ag;  INwiiia  Fuchs,  Industriallehrerinn 
an  der  Scbloßschule  zum  St.  Veit;  die  Industriallehrerinn  and 
zugleich  Ebegattinn  des  zebraker  Lehrers  Joseph  Schilha.  — 
Zulagen  zu  ihrem  geringen  Gehalte  haben  seit  der  letzten  An* 
zeige  folgende  dürftige  nnd  zugleich  fleißige  Lehrer  erhalten: 
Johann  Sigmnnd  in  Wsoheran,  Johann  Spirk  in  Hämmert 
Michael  SflO  in  Grafenrid,  Norbert  Weifl  in  Anfiergefild,  Leo- 
pold M filier  in  Weipert,  Johann  Knp recht  in  Lanterbacht 
Angostin  Hertel  in  Bessenitz,  Kaspar  v.  Bechiniein  Böhmisch- 
sternberg, Franz  Schneidar  in  Wschetal,  Sebastian  Glück- 
selig  in  Nechwalitz,  Viktorin  Sturm  in  Sobschitz,  Jakob 
Kollros  in  Nachan,  Georg  Weichselberger  in  Stockau, 
JohAun  Kratochwill  in  Liebitz,  Johann  Christoph  Wurbs  in 
Molschen. 
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Todesfälle.  Den  30.  April  starb  H.  Johann  Nepomuk 
Leber,  Chyrurgus  und  Kammerdiener  Sr.  Exzelenz  des  tit  Hm. 
Grafen  von  Althann»  Grofipriors  des  ritterL  Maltheserordens. 
Er  ward  der  k.  k.  Normalschole  dadurch  sehr  andenkenswttrdig, 
dafi  er  derselben  seine  schöne  und  zahlreiche  Natnraliensamm- 
lun^  ans  dem  Mineralienreiehe  mit  der  Äuflerung  gegen  die 
Direktion  geschenkt  hat:  er  übergäbe  sie  dem  Institute  am  so 
lieber,  als  er  wohl  wußte,  daß  man  damit  anderwärts  keinen  so 
ausgebreiteten  Nutzen  stiften  könnte.  Die  Normalschulju^t  iid. 
vull  des  dankbarsten  Gefühls  gegen  diesen  ihren  Wohlthnter. 
betete  nicht  nur  \\alirend  seiner  letzten  Krankheit  sehr  eitritr 
zu  Gott  um  seine  Genesung,  sondern  taiid  sich  auch,  naelidem 
e»!  dem  Himmel  endlich  gefallen  hatte,  ihn  in  die  Ewij^keit 
ahznberuieD,  nach  cliiistlichem  Gebrauche  bei  dem  Leichen- 
zuge Hin. 

Auch  sind  in  diesem  Tnhre  den  Landschulen  zween  sehr 
«rescliickte  und  eifrijre  Katecheten  durch  den  'l'od  entrissen  wor- 
den: Herr  Franz  J^a  jei-,  Kaplan  in  Sablat,  Fürst  schwarzen- 
bergischer Herrschaft.  Er  hatte  schon  als  Praj>arande  an  der 
Normalschule  sowohl  durch  eine  sehr  gründiiclie  Theorie  der 
Katechetik,  als  auch  durch  die  fcJtärke  seines  Vortrags  die 
schönste  Hoffnung  eines  vorzüglichen  guten  Lelirers  von  sich 
gegeben;  und  er  hat  diese  Hofihnng,  nach  unpartheyischen  Zeug- 
nisson,  auch  erfüllt.  Man  weiß  nicht,  war  es  Unwissenheit  der 
allerhöchsten  Verorduungen,  oder  Lieblosigkeit  gegen  abgelebte 
Schalmeister,  die  in  seiner  Gegend  das  Gerücht  ausgestreuet 
hatte,  dafi  alle,  wftren  sie  auch  beim  Schuldienste  ergraut,  des* 
selben  ohne  weiters  entsetzt  werden  müßten,  wenn  sie  nicht  in 
kurzer  Zeit  das  ZeugniO  ihrer  Lehrtuchtigkeit  von  der  prager 
Normalschule  aufweisen  könnten.  Seinen  Vater,  einen  Mann  tob 
d7  und  einen  Schnllehrer  von  37  Jahren  schien  demnach  dieses 
traurige  Schicksal  eben  auch  zu  treffen  müssen;  denn  dafi  er  sieh 
selbst  sehr  bald  in  die  Torschriftsmäßige  Lehrart  hineinarbeiten 
sollte,  dawider  spitich  sein  hohes  Alter,  und  das  Unvermögen 
in  einem  fremden  Orte  die  nOthige  Bildung  abzuwarten.  Der 
gute  Sohn  fühlte  das  Unglück,  so  seinem  Vater  drohte;  reisete 
eilends  an  die  Normalschule,  sachte  da  die  Prüfung  ans  dem 
Lese-,  Schreib-  und  Rechnungsfache  an,  ganz  entschlossen,  den 
Vater  auch  mit  Hintansetzung  seiner  anderweitigen  Voitheile, 
beim  Schuldienste  zu  vertreten,  und  ihn  aiit  iliese  W  eise  noch 
ferners  seines  Brodes  zu  versichern.    Wie  viele  schone  Zuge 


Digitized  by  Google 


-    155  — 


eines  gaten  dankbaren  Sohnes,  und  eines  wahren  Kinderfreundes 
liegen  nicht  in  diesem  Entschlussei  nnd  in  der  That  selbst! 

Der  ehrw.  Hi*.  Joseph  Dobriedieleg  starb  den  7.  April 
1788  in  Eadow,  einem  Dorfe  schlfisselburger  Herrschaft,  nach 
dem  uugetheilten  Zeugnisse  der  gan?.eii  Gegend,  in  welcher  er 
den  Weinberg  des  Herrn  bearbeiten  half,  der  thätigste  Kinder* 
frennd  und  Lehrer.  Den  Aufwand  auf  die  kleineren  Schulbedürf- 
nisse  bestritt  er  nnd  sein  würdiger  Pfarrer  allein  aus  eigenem 
Vermögen,  erleichterte  dadurch  den  armen  Eltern  das  Schul- 
scbicken,  und  gewann  zugleich  durch  diese  Wolüthätigkeit  die 
Herzen  der  gaiiz*»n  Gemeinde;  deswegen  wuUte  man  auch  in 
seinem  Dorfe  vuu  keinen  Zwangsmitteln,  wozu  mau  hie  und  da, 
nni  «las  oitlentliche  Schulschickeii  zu  bewirken,  oft  zu  greifen 
pllegt:  denn  die  Eltern  schätzten  >n  h  selbst  ^'•lüeklicli,  ihre 
Kinder  den  Händen  eines  su  wohltliätigtiu,  eitrii^en  und  liebe- 
vm1]mt)  F;e)n'ers  anvertrauen  zu  kiinnen.  Sein  l>e*zTäl»niß  war 
eiiiei  der  rührendsten  Auftritte;  Niemand  war  im  ganzen 
J.eiclienzu^;»',  der  nicht  eine  Thdine  auf  sein  Grab  liingeweint 
hatte,  das  Weinen  der  Kinder  al)ei'  brach  alier  Her/en,  und 
Eltern  riefen  laut:   I'nsere  Kleinen  haben  den  Vater  verloren! 

Den   ITten  May  d.  J.  starb  in  l'reßburg  der  um  das  

d^'Utsclie  Schulwesen  sehr  verdiente  Hr.  Probst  von  Felbiger. 
Er  war  einer  der  ersten  Schuiverbesserer  in  dem  katholischen 
Deutschlande;  die  Schriften,  die  er  heraus  gab.  unrl  die  Schul- 
anstalten, so  er  in  Schlesien  veranließ,  sie  sind  zu  bekannt,  als 
dafi  man  hier  ihre  Beschreibung  zu  wiedeiholen  Ui*sache  hätte; 
so  kennt  eben  jedermann  das  große  Werk  der  all<^emeinen 
Scimlverbesserung,  welches  Ihre  Majestät  die  höchstselige  Kai- 
serinn Maria  Theresia  zu  errichten  beschloß,  und  zu  dessen 
Gründung  diese  Monarchinn  ihm  das  ganze  Zutrauen  schenkte. 
I  m  dasselbe  zu  verdienen,  bestrebte  er  sich  mit  dem  größten 
Eifer,  so  zwar,  daB  nicht  allein  in  allen  Provinzen  der  k.  k. 
Staaten  Nonnalschnlen  unter  seiner  Leitung  errichtet»  sondern 
auch  die  Gemeinschnlen  mit  ihren  Büchern  versehen  wurden. 
Und  obsdion  sowohl  an  diesen  Bfichern,  als  an  der  angenom- 
menen Lehrmethode  im  Anfange  manches  zu  verbessern  vorkam; 
80  ist  es  doch  auch  weniger  wahr,  daß  im  Durchschnitte  weder 
die  Lehrer,  weder  die  Kinder  des  damab'gen  Landvolks  einer 
anderen  Lehrart  anfftnglich  fähig  wai'en,  und  da0  man  nirgends 
eine  vollständigere  Einleitung,  noch  weniger  eine  solche  allge- 
meine Schulverbesserung,  die  im  Ganzen  mehr  Fortgang  machte, 
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aufweisen  kc^nne.  Dieses  große  Werk,  wozu  der  yerstorbene 
Prftl&t  den  Grnndstein  legen  half,  steht  nun  unter  dem  höchsten 
Schutze  Josephs  des  Zweyten  da,  und  ninunt  unter  dem  Vor- 
sitze des  (pI.  tit)  Freyherm  von  Switen  an  Verbreitung  und 

Vollkommenheit  täglich  zu.  Hr.  Probst  v.  Felbiger  führte  an 
diesem  Sfliidiiistitiite  die  Oberdirekzion  in  Wien  von  1774  bis 
ius  1782ste  Julir.  uik!  als  er  seine  Probstey  bei  abiielmiendt-r 
Gesuiidiieit  in  Preßburg  bezog,  machte  er  verschiedene  Beob- 
achtungen in  der  Witterungskunde;  und  beschäftigte  sicli  mit 
Schularbeiten  bis  an  die  letzten  Tage  seines  Lebens.  Man  « i  - 
wä]Hit  hier  nichts  von  seinen  ausp:ebn'itet<^n  historischen,  üko- 
iiunasclien,  geometrischen  und  astrüUümisclien  Kenntnissen,  weil 
die  von  ihm  g"eitia(  ht««  Anwendurifr  derselben  sclion  dafür  redet, 
und  der  enge  Kaum  uns  keine  ausüiluiiche  P>^^schreibung  davon 
Erestattet.  Kr  starb  mit  dem  tröstenden  Bewulitseyn,  daß  seine 
edlen  Pemiihuugen,  mit  welchen  er  du  s  lnilverbesserung  be- 
förderte, nicht  allein  in  den  k.  k.  iStaaten  schon  unzählbare 
Früchte  tragen;  sondern  auch  die  Vorschriften  des  k.  k. 
Normalinstituts  von  auswärtigen  Ländern  genützt,  und  stets 
mehr  verbreitet  werden. 

Anzeigen  neuer  Schulschriften.  1)  Herr  v.  Riegger, 
des  heil,  römischen  Rechts  Ritter,  Referent  in  Schnlsachen  bei  der 
hohen  Landesstelle  zu  Prag,  gab  in  der  Fortsetzung  der  Mate> 
rialien  zur  alten  und  neuen  Statistik  von  Böhmen  heraus: 
a)  Verordnungen  in  Stipendiensachen,  bj  Verordnungen  über  die 
Stndentenstiftungen,  e)  Verordnungen  in  Betreff  der  MAdchen- 
stiftungen,  d)  Zustand  der  Normal-,  Bflrger>  nnd  Landschulen. 
e)  Etwas  Aber  die  Anzahl  der  Studenten  etc.  Schriften  die  dem. 
Hm.  Verfasser  unstreitig  so  viele  Ehre  machen  als  sie  allen 
denjenigen,  die  sich  immer  mit  Schulen,  mit  Erziehung,  oder 
sonst  mit  Literatur  hierlands  abgeben,  nützlich  und  nOthig  sind« 

2)  Weyklad  na  nedlny  Evangelia  dl4  zpusobu  wesskoU&ch 
nafjzenehs;  gehoi  katech^stam  sskolnjm  k  viitku  w  ndmeckym 
ga/3ka  sepsal  uynj  pak  tei  w  öesstinn  vwedl  kn^z  Alex. 
Pafjzek.  Dil  prwnj. 

3)  Kalender  für  Schullehrer  in  Josephs  Staaten  auf  das 
Jahr  1789  vüii  J.  R.  Wilfling,  Schulkommissär  in  dem  Kaur- 
zimer  Kreise. 

4)  llr.  Prof.  Steinsky  ist  im  ßegrift',  für  künftiges  .fahr 
lieranszugeben:  a)  Jahrbuch  des  verbesserten  Erzirliunürswesens 
füi-  Erzieher  und  Zöglinge.  Dieses  in  der  Anzeige  im  April  ITS-i 
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bereits  angezeigte  Werkeben  konnte  Yersdiiedener  Hindernisse 
wegen  erst  gegenwärtig  fertig  werden,  b)  Einfache  Grandregeln 

der  Schrift  nach  diplomatischen  Grundsätzen.  Mit  MnsteiTi  fftr 
Lelirer.  c)  Allgemeine  Beohachtungeu  über  das  Krziehungswesen 
dc.s  weiblichen  Geschlechts  l>ei  Gelegenheit  einer  l\eise  durch 
die  Srhweiz,  Holland,  England,  Frankreich  und  Italien,  anl  Be- 
fehl wailand  Ihrer  Majestät  Maria  Theresia  uiedergrescliriehen. 
Unter  ebendesselben  Besorgung  ei*scheinen  mit  Ende  dieses 
Monats  Julius  die  mit  den  nötigsten  Gebeten  vermehrten  Gottes- 
dienstbüchel unter  dem  Titel:  Gottesdienst  gemäß  allgt  uieiner 
Pfarr^'inrichtung,  auf  Verordnung  der  k.  k.  lieligiouskommission 
iu  iiokmeui  nach  Einverständnili  der  Herren  Bischöfe. 

Vom  16.  Juü  1788  bis  30.  Janner  1789. 

Im  Eingänge  des  heurigen  SchulJjUnvs  wurde  bei  dem 
k.  k.  Generalseniinarinm  die  sehr  vorteilliafte  Einleitung  ge- 
tn)tiVn.  daß  die  Aluiüiien  des  praktischen  Jahres  die  Vorlesungen 
der  Normalschule  sowolil  durcli  den  Winter-  als  Sommerkurs 
besuchen  sollten.  Eine  Verfügung,  die  in  vieler  Rücksicht  die 
gewünschtesten  Folgen  verspricht.  Die  Zöglinge  gewinnen  da- 
durch mehr  Zeit,  die  Grundsätze  und  den  Gang  der  Katechetik 
erden tlidi  zu  studieren;  sie  können  ilire  praktischen  Auttritte 
unter  der  Leitung  des  Lolm  is  oft  wiederholen,  die  eiunial  ge- 
machten Verbesserungen  nützen,  und  ilire  Bildung  in  einem  so 
schweren  Fache  viel  zuverlässiger  zu  ^>tande  bringen,  als  wenn 
sie  nach  der  ersten  oder  zwoten  Uibuug,  welche  insgemein  zu 
mislingen  pflt-irt,  sich  der  Beurtheilung  dis  Erfahrnen  nicht 
mehr  darstellen  kOnnen,  und  für  die  Zukunft  sich  ^> D  st  iibt  r- 
lassen  werden  müssen.  Man  mnfi  es  gestehen,  daß  seither  die 
Kürze  der  Zeit»  welche  oft  die  Kandidaten  auf  die  kateehetische 
Praxis  an  den  Unterweisungsörtern  verwenden  konnten,  eine 
der  ersten  Ursachen  gewesen  sey,  viele  auch  bei  einem  hervor- 
stechenden Schultalente  doch  nnr  mittelmäßige  Katecheten  ge- 
worden sind;  denn  bei  diesem  Lehr&che  kömmt  es  mehr  als 
«nderswo  auf  vielerley  Bemerkungen,  Erfohrungen,  Kunstgriffe 
und  Wendungen  an^  deren  aber  man  In  wenigen  Wochen  frey- 
üch  nicht  viele  sehen,  hOren,  sammeln,  und  was  die  Hauptsache 
ist,  nicht  viel  selbst  versuchen  kann.  Es  ist  zwar  nicht  in  Ab- 
rede zu  stellen,  daß  mancher  es  in  einem  oder  dem  andern 
Gegenstande  durch  eigene  Einsicht  und  Verwendung  weit  ge- 
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bracht  hat,  angeachtet  ihm  von  dem  Meister,  so  zu  sagen,  nur 
der  Gnindrifi  daza  vorgelegt,  and  darüber  höchstens  einige  Ans- 
tbungeii  gezeiget  worden  sind.  Doch  dergleichen  GlQcktiche  sind 
anch  nnr  eine  sehr  seltene  Erscheinung  in  der  päda^og^ischeo 
Welt,  und  anter  tausend  Bäumen  ist  vielleicht  nnr  einer,  der 
ohne  Pflegung  gerüth  und  ohne  Hilfe  des  Gärtners  edle  Früchte 
trägt.  —  Bei  dieser  Verlängerung  des  l  iitcrrichts  erlansren  auch 
diejenigen  Alunmen,  denen  das  Schulwesen  ein  besonderes  Ver- 
gnüffen  f!:e währet,  Zeit  und  Gelegenheit  sich  nebst  der  Kateche- 
tik  aiicii  auf  andere  Lehrgegeii stände  verlegen  zu  können,  wo- 
für sich  schon  wirklich  Mehrere  erkläret,  und  deswegen  um 
Anleitung  gebeten  halten.  Die  erweiterten  Kenntnisse  der  aus 
mehreren  als  ein.  m  Fache  gebildeten  Cieistlichen  sind  um  so 
wichtitrer  und  rorteilliafter  als  sie  nicht  nur  einstens,  wann  es 
ihr  Beiuf  scyn  sollte,  an  Stadt-  und  Hauj»! schulen  selbst  Lehr- 
ämter mit  Ehren  und  Nutzen  ttbernehmen,  sondern  auch  als 
Aufseher  der  Landschulen  iljre  untergebenen  Lehrer,  wo  diese 
nicht  allerdings  riditi-j  hainieln.  durch  das  eigene  praktische 
Verfahren  eines  Bessern  belehren  können.  Wer  in  mehreren 
Fällen  sell)st  durch  Beispiele  lehren  kann,  gewinnt  mehr  An- 
sehen, niKl  stittft  auch  fürs  Ganze  nielir  Nutzen,  als  der,  welcher 
dns  Schul  Wesen  nur  in  der  Theorie  kennt,  und  höchst,  nur  eiueu 
Teil  desselben  zu  liearbeiten  im  Stande  ist. 

An  (\m  hochw.  H  Kanonikus  und  Direktor  des  mathe- 
matischen und  physikalischen  Faches  der  hohen  Schule  zu  Prag, 
dem  H.  Abbe  Johann  Diesbach  verehrt  die  Xormalschule  einen 
neuen  Wohltäter.  Er  hat  nach  der  letzten  Herbstprüfung,  wo 
man  abennal  so  glücklich  Avar,  das  Publikum  von  der  zweck- 
mäßigen Bentitznng  der  Naturprodukte  zu  überzeugen,  für  das 
Naturalieukabinet  seine  eigene  schöne  Sammlung  aller  toska- 
nischen  Marmorarten  geschenkt,  und  einige  anserlesene  Kupfer- 
stiche, die  zur  Ausbildung  der  Künste  manchen  Gegenstand 
meisterhaft  darstellen,  an  die  Zeichnnngsklasse  abgeben  lassen. 
Die  gegenwärtige  Bekanntmachung  erwähnter  Geschenke  sey 
von  Seiten  des  Instituts  ein  Merkmal  des  Dankes,  und  zugleich 
die  Versicberong,  dafi  dasselbe  davon  znr  Ausbildung  der  Ja- 
gend f&r  ihren  Bemf  (wahre  Menschenfreunde  kOnnen  doch  nnr 
allein  diese  Absicht  zum  Beweggrund  ähnlicher  Wohlthaten 
haben)  gewiB  fleißigen  Gebrauch  machen  werde. 

Seit  dem  L  September  1788  arbeitet  der  Wettpriester  Herr 
Karl  Adamek  als  Katechet  an  der  Normalmädchenscbole,  zu 
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welchem  Amte  er  von  der  hoheu  Landt'.sstelle  den  Uiil  erhielt. 
Dieser  Schulniaim  liat  seine  Lehrgabe  und  unermüdete  Verweu- 
dungfbeim  Kiuderunten  ichte  schon  ehehin  durch  mehrere  Jahre  in 
der  Kreisstadt  Burlweis  erprobt;  und  es  verdient  als  vin  Beweis 
seines  auch  itzt  tortwährenden  8chuleifei-s  angemerkt  zu  werden, 
(laß  vv  uicUt  nur  die  ihm  ausgemessenen  Lehrstiiiuleu  aufs  Ge- 
naueste gehalten,  sondern  auch  über  diesell»eü  die  meiste  Zeit 
in  dem  Industi  ialzimmer  7,ugebrachi.  die  Mädchen  mit  lehrreichen 
ErzählmiLTHü  solcher  Begetjeiiheiten,  die  sich  unter  Kinrlom  er- 
eignet haben,  angenehm  unterhalten,  zum  Fleiße  aufgemuntert, 
und  mit  Arlieitssteite  versehen  hat.  So  fanden  auch  die  Land- 
scliuUehrer,  die  sieh  an  der  Normalschule  für  das  Lehramt  aus- 
bildeten an  ilim  einen  sehr  wohlrathemlen  Freund,  der  ihnen 
mit  vieler  Bereitwilligkeit  in  nianelit-ni  Ti  ivialfac  he  aushalf,  falls 
sie  es  benöthigten,  und  dadurch  sie  geschickt  machte,  die  Lehr- 
bahne  ehnr  zurücklegen,  und  mit  Ersparung  der  Kosten  zeit- 
licher an  ihre  Stellen  wieder  abgehen  zu  können.  —  Der  Lehrer 
Stiasn}'  gab  sich  auch  während  dieses  Kurses  die  lobens- 
wftrdigste  Mühe,  die  Arbeitsstunden  durch  einen  gut  gewählten 
Auszug  der  nothwendigsten  Hauswirthschafts-  und  Gesundheits- 
regdn  unterhaltend  und  noch  utU/licher,  als  sonst  zu  machen. 
Uan  hat  den  hier  anwesenden  Präparanden  eine  genaue  Nach- 
achtung dieser  Lelirart  beim  Industrialunterrichte  empfohlen, 
weil  man  dadurch  ihnen  unwiderleglich  darthun  konnte,  daß 
die  Handarbeiten  in  der  Behausung  der  £ltern  mit  viel  weni- 
gerem Nutzen,  als  in  der  Schule  getrieben  würden,  wo  man 
nicht  nur  aliein  auf  die  Beschäftigung  der  Hände,  nnd  auf  Ver- 
dienst» sondern  auch  auf  die  Verfeinerung  der  Handarbeiten, 
nnd  was  noch  mehr  ist,  auch  auf  die  Ausbildung  des  Geistes 
und  auf  die  Mittheilung  der  Klugheitsrogeln  fi&rs  künftige  Leben 
Bedacht  nimmt  —  Während  dieses  Kurses  ist  Klara  Zidte- 
kinn  als  IndustriaUehrerinü  an  der  Normaisehnle  unterrichtet» 
als  solche  yorschriffcmäBig  gepioift,  und  mit  dem  verdienten  At- 
teste versehen  worden.  8ie  reisete  mit  ihrem  Ehegatten,  dem  Lehrer 
in  BOmischskalitz  im  Anfange  des  Schnlkurses  nach  Prag,  und  da 
sich  dieser  in  den  Liter&rklassen  fnr  sein  Amt  ausbildete,  &ttd 
sie  sich  in  dem  Industrialzimmer  ein,  und  fibte  sich  unennfidet 
sowohl  in  den  nützlichsten  Handarbeiten,  als  auch  in  der  Art, 
dieselben  an  einer  Landschule  mit  mannigfoltigem  Tortheüe  zu 
treiben.  So  ward  Jgfi*.  Franziska  Scholz inn,  auf  Veranlassung 
nnd  Kosten  ihres  Hm.  Binders,  des  berauner  k.  k.  Kreisschul^ 


kommissärs  im  Sommerkurse  1788  nach  einem  langen  fleißigen 
Schnlbesnche  als  IndostriaUehrerinn  geprüft  nnd  anerkannt  — 

Zur  dankbaren  Erinnerung,  daß  das  Schulinstitut  vor  13  Jahren 
fürs  Beste  des  Vaterlands  den  Anfang  genommen  hatte,  begieng 
die  Xormalsfliiile  den  15.  November  als  ihren  Entsteh imgstag 
in  Bülinieu  mit  der  sclion  sonst  gewöhnlichen  Feyerlichkeit.  und 
schoß  noch  oaruber  den  Betrag  von  14  ü.  zum  Tröste  einer  be- 
drängten Familie  zusammen.  Was  aber  beim  sonn-  und  fe.ver- 
tägigen  Gottesdienste  an  milden  Gab^n  eingegungen  war,  hat 
nach  dem  Gutachten  der  Lein  Personals  ein  wohlverhaltener 
tScliüler  der  4.  Klasse  zur  Unterstützung  in  seiner  großen 
Dürftigkeit  üneutlich  empfangen. 

Während  dieses  Kurses  sind  an  der  hierortigen  k.  k.  Xor- 
malschule  theils  unterriclitet.  tlieils  geprüft  und  mit  Attesten  ver- 
sehen worden:  behüler  in  alh  n  vier  Klassen  388;  jschülerinnen 
in  einem  besonderen  Zimmer  öo.  In  der  Katechetik,  wie  auch 
in  der  Art,  Stadt-  und  Landschulen  voi-schriftmäöig  einzurichten, 
und  denselben  gehörig  vorzustehen,  wurden  nnterwiesen:  Welt- 
geistliche aus  der  prager  Erzdiöces  1,  aus  der  königgratzer 
Diöces  2,  aus  der  badveiser  Diöces  1.  Ordensleuie  u.  z. 
Piiiist  1.  Benrdiktiner  aas  dem  Stifte  Emaus  1,  Dominikaners, 
Minoi'it  1,  Franziskaner  1,  Kapuziner  2;  Alumnen  des  praktischen 
Jahrgangs  aus  dem  k.k.  GeneralBeminarinm67;  Uaasinfomiatoren28. 

Lehrer  für  Ha^p^,  Stadt-  und  Landschulen  174  (Ans  diesen 
sind  64  zu  St.  Heinrich  böhmisch  unterrichtet  worden;  unter 
welchen  3  der  helvetischen  Konfession  waren.  Unter  den  deutschen 
Präparanden  befanden  sich  3  Ton  der  israelitischen  Nation). 
Hierzu  kommen  noch:  Diejenigen  Zeichnungsschfllert  die  sonst 
keine  anderen  Gegenstände  der  Normalschnle  mehr  hörten:  90; 
die  Schttler  der  in  Böhmen  angelegten  18  Hanptschnlen  4445; 
die  Schfllerinnen  der  3  Elosterfrauenschulen  850;  die  Schüler 
der  19  Qemeinschulen  in  Prag  2223;  die  Schfller  der  2157  Land- 
schulen, die  in  den  halbjährigen  Sclmlbericbten  des  yerflossenen 
Sommerkurses  auge^^eiget  wurden,  138.117;  auf  dem  Lande  (privat) 
unterrichteten  Katecheten  13;  weltliche  Lehrer  27.  Summe  aller 
seit  der  letzten  Anzeige  in  den  öffentlichen  Schulen  Böhmens 
bekannt  gewordenen  Unterrichteten:  146.434.  Es  ist  also  im 
verflossenen  »Sommerkurse  die  Zahl  der  Untemchteten  um  18.G27 
giulier  j^ewesen  als  im  Sunnuei  kiirse  1787. 

Vielleicht  dürfte  es  niMn(  In  n  nicht  unangenehm  seyii.  di(? 
Mittel,  wodurch  man  hierlands  die  Zahl  der  öchiiler  von  Jahr 
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zu  Jaiar  so  aiiseliulich  vermehrt,  beisammen  zu  lesen.  Die  be- 
währtesten dersrllten.  als  welche  am  meisten  die  Kinder  ;nif 
dem  Lande  in  die  Schule  <2^ezogen  habeu,  sind  nach  Erfahrung 
der  Schulvoi-steher  folgende: 

a)  Die  besondere  Aufmerksamkeit,  welche  die  Ortsherrschaft 
(Kreis-  oder  Landesvorsteher)  auf  die  bchulverbessernng  richtet, 
und  die  Zuneigung,  mit  weicher  die  Obrigkeit  sich  der  Schule 
annimmt,  sie  besucht,  das  Lehrpersonale  und  die  Schüler  auf- 
muntert; und  überhaupt  zeigt,  daB  sie  an  der  Aufnatune  der 
Schule  ihr  Wohlgefallen  habe,  b)  Das  ernsthafte  Bestreben  und 
das  eifrige  Mitwirken  der  seelsorgenden  Geistlichkeit,  c)  Der 
Fleifi,  die  vorzügliche  Lehrart,  und  das  gute  Benehmen  des 
Lehrers.  Der  Verdienst  d(  r  Industrial-  oder  Arbeitsklassen, 
den  die  Kinder  mit  nach  Haus  brachten,  c)  Die  gute  Scholzucht 
f)  Der  aoferbaaliohe  Gottesdienst  und  die  in  die  Herzen  der 
Jugend  durch  die  wirksamen  Mittel  des  Religionsunterrichtes 
eingeprägte  Gottesfurcht,  g)  Der  Fortgang,  mit  dem  viele  Schiller 
sich  in  öffentlichen  Prüfungen  auszeichneten,  h)  Die  Belohnungen, 
welche  die  besten  davon  tragen.  %)  Die  Artig-  und  Sittsamkeit, 
mit  welcher  sich  die  Schulkinder  auf  der  Gasse  und  zu  Hanse 
empfahlen,  Die  Geschicklichkeit,  welche  die  ins  gemeine 
Leben  ftbergetretenen  Schiller  an  den  Werkstätten  und  in  anderen 
fiernfsarbeiten  an  Tag  legen.  \)  Die  öffentlichen  Belohnungen 
derjenigen  Lehrer  und  Schulenvorsteher,  welche  sich  mit  Ver- 
mehrung der  Schulen  vor  anderen  auszeichneten,  m)  Die  Ver- 
ordnungen, daß  kein  Mädchen  oder  Knabe  in  einen  Dienst  oder 
Handwerk  ohne  Schulattest  angenommen  werde.  Zu  diesen 
Mitteln  trugen  noch  bei,  erstens  die  Verbesserung  des  musi- 
kalischen Unterrichtes^  der  manches  Kind  in  die  Schule  lokte, 
und  zweytens  die  Bestrafung  derjenigen  Eltern,  welche  aller 
Ermahnungen  ungeachtet  dennoch  bloß  aus  Widerspenstigkeit 
ihre  Kinder  der  Schule  entzogen,  und  gutdenkenden  und  wohl- 
gesitteten Eltern  Ärgernis  gaben. 

Beförderungen,  Belobungen  und  Belohnungen.  Se. 
k.  k.  Ma  j«  siüt  haben  durch  ein  Hofdekret  vom  28.  März  1788  dem 
k.  Kreis^cllulkümnü.Söär  in  Leitmeritz  Ht  rin  Franz  Iwfh]  wesren 
eifriger  Verwendung  in  Veibieiiung  der  MaiilheerbauiuKiiitur  die 
allerliü»  listr  Znfriedenlieit  zu  erkenneii  geben.  Da  sich  der  in 
dem  Städtclieii  Tnsi  likau  angestellte  Ka|dan  Fianz  Kratky  ui 
dem  Seliiiluiih'M  ielit»'  nnt  dem  dazu  l»e.stellten  Lehrer  Anton 
Öchimau  durch  seinen  unermudeten  Eifer  auszeichnete,  und  für 

a«intt8«  dw  Mar.  Ornpp«  t  d.  X.  v.  8c1i.  VIX.  1  \ 
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die  Schuljngeinl  »  ine  Kinderbibliothek,  wovon  die  gntpn  Früchte 
in  der  mein-  ausgebildeten  .Tilgend  sich  bereits  äußerten,  anf 
eif^ene  Kosten  gesammelt  hatte;  so  wurden  dieselben  aul  aller- 
höchsten Befehl  vom  21.  Angust  1788  ihres  besonderen  Eifers 
wegen  von  der  holien  Landesstelle  belobt,  und  zur  Fortsetzung 
desselben  aufgemuntert.  Ein  hochl.  Landesgubernium  geruhete 
dem  kolletscher  Pfarradministrator  Ignaz  Perzina  in  Rücksicht 
seiner  sehr  genau  erfüllten  Pflichten  in  Beobachtung  der  Lehr- 
standen, dann  in  Katechisirung  und  Prüfung  der  Jugend,  uicht 
minder  in  Beförderung  des  Unterrichtest  vorzüglich  aber  in 
Anbetracht  der  unter  den  Schulkindern  seiner  Administrator  mit 
sehr  gntem  Erfolge  eingeführten  Wollspinnerey,  nicht  nur  die 
besondere  hohe  Zuünedenheit  zn  erkennen  zu  g-eben,  nnd  eine 
Bemuneration  von  8  Dukaten  aus  dem  Schulfoude  anzuweisen; 
sondern  auch  über  dieses  dem  rakonitzer  k.  Kreisamte  aufzu- 
tragen, dessen  so  nützlich  als  eifrige  Verwendung  und  diesfalls 
verdiente  Belobung  im  Kreise  zur  Aufinnnternng  anderer  Seel- 
sorger kund  zu  machen.  Auf  gleiche  Art  erhielt  der  fftr  das 
Schulwesen  so  sehr  eifernde  Pfiurer  in  Horazdiowitz  Franz 
Wilhelm  Maltheserordens  in  Ansehung  seiner  vorzüglichen  Ver- 
wendung beim  Schulfache  und  der  eingeführten  Industrie  nebst 
einem  Belobungsdekrete  von  der  hohen  Landesstelle  auch  folgende 
Bücher  als  Prämium,  nämlich:  Bossuets  Protestantengeschichte^ 
Eampens  Revision  über  Erziehung,  Royaumonts  biblische  Ge- 
schichte, Heß*  Lebensgeschichte  Jesu,  von  Riegger  statistische 
Schriften,  Lefi'  sonn-  und  festtägliche  Evangelien,  Schindlers 
Beiträge,  Kern  des  Methodenbuches,  und  Muratori  wahre  Andacht 
Der  nm  die  Sehnten  sehr  verdiente  F&rrer  in  Eetzelsdor(  Franz 
Ehr  Werth  ist  von  Sr.  Majestät  nach  Dnhenetz  auf  ein  besseres 
Benefizium  übersetzt  worden.  F.  Niklas  Sobotka,  Kaphin  und 
SchulJirektor  an  der  polnauer  Stadtschule,  der  sich  nnentgeldlicb 
dieser  Schule  mit  sehr  großer  Verwendung  angenommen  hat, 
wurde  als  Katechet  und  Vizedirektor  der  königgrätzer  Haupt- 
schule angestellt,  und  AL  x.  l'arzizek  Weltpriester  und  Direktor 
an  der  klattauer  Hauptschule  von  dem  p.  t.  Herrn  Bischote  in 
Budweis  in  Rücksiclit  seiner  eifrigen  Verwendung  für  die  Aus- 
bildung der  christlichen  Jugend  zum  bischöflichen  Notar  ernannt. 
Das  Schuiverdienst  des  S«  Imlanfsehers  in  BersTrei.  hrusteiu  Herrn 
Josepli  Prinz  wurde  mit  t  in»  i  deutschen  VaIvL  den  stuttgardi- 
scheu  \\  uciien.M  lii  iften,  v.  Kiegger  statistischen  Sciu  iften,  Schind- 
lers Beiträgeu,  und  dem  Auszuge  der  hüchsteu  Hof-  uud  hohen 
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Öiibernialverordnungeu,  die  in  Schulsaclien  ergaugeu  siud, 
beiüliüt. 

Pie  Praiiiieu,  welche  die  iiüchstselig"e  Kais»  i  in  für  diejenigen 
Prit'stt  i-  auf  den  k.  k.  Kamerallierrschal  ten  iiml  ehemaligen  Jesuiten- 
gtiteni,  (IIh  sicli  in  Ansehung  der  Sclmlc  untl  Seelsorge  vor 
andern  iiervortuii  würden,  bestimmt  halieii,  sind  diesmal  lulgenden 
Geistlichen  zugedacht  worden:  dem  .loseidi  Masciike,  Schwl- 
direktor  an  der  brandeiser  Haupt^chuJe,  dem  lVt»'i'  Anton  Tütze. 
Kaplan  in  Auseha,  dem  Thaddäus  Scharschmied  Uesidenzial- 
kaplan  in  Sclinueiieberg,  dem  Johann  Falge,  Lokalkaplan  in 
Srlmrz,  dem  Martin  Walen ta,  Lokalkaplan  in  Dr2itsch.  Die 
Prämien  bestanden  für  dieses  Jahr  in  den  Predigten  des  hl. 
Chrysostom,  in  den  stntt«^ardifjchen  Woclienscliriften,  in  des 
II.  V.  Piegger  statistischen  Schriften,  in  Koyaunionts  biblischen 
Begebenheiten  böhmisch,  und  ließ'  Lebcnsgeschichte  Jesu,  der 
Apostel  und  der  Patriarchen,  in  Kists  Anweisuni:  für  Srhnlbdirer, 
in  Villeaums  Handbuch  für  Schullehrer,  in  Salzmanns  wirksamsten 
Mitteln  Kindern  Religion  beizubringen,  in  Schmidts  Katechisten, 
in  Johann  Lorenz  t.  Mosheim  philosophisch- theologischen  Ab- 
liandlung  von  den  moralischen  Krankheiten  des  menschlichen 
Geschlechts,  in  Mnratori  wahrer  Andacht  böhmisch,  in  Gabriel 
Resewitz  über  Versorgung  der  Annen,  in  Possuets  defensio 
declarationis  celeberrimae,  quam  de  potestate  ecclesiastica  sanxit 
clerus  gallicanus,  Dionysü  Petavii  rationarium  tempornm,  in 
Sttßmilchs  göttl.  Ordnung  in  den  Veränderungen  des  menschlichen 
Geschlechts  berichtigt  von  Baumann,  in  Nüsselts  Verteidigung 
der  Christi.  Religion,  in  Auslegung  der  christl.  Lehre  oder  Unter- 
weisung in  den  Grundwahrheiten  der  Religion  von  Mesanguy, 
in  Seilers  Grundsätzen  zur  Bildung  kQnftiger  Volkslehrer,  Pre- 
diger, Katecheten  und  Pädagogen,  in  Spaldings  Aber  die  Nutz* 
barkeit  des  Predigtamts  und  derselben  Beförderung,  ülustriss. 
Episcoporum  fiatmm  de  Wallenburg  OontroversfaLe:  Katechismus 
der  Sittenlehre  f&r  das  Landvolk,  Niemayers  Charakteristik  der 
BibeL 

Vermöge  flofdekrets  yom  2.  August  1788  ist  die  höchste 
Bewilligung  ertheilt  worden,  daß  der  pardnbitzer  Hauptscbule 
JährL  50  fl.  auf  Prämien  fILr  die  fleifiigsten  Schüler  aus  den 
herrschaftlichen  Renten  verabfolget  wei-den  mögen. 

Für  die  4  Lehrer  an  der  Stadtschule  in  Saaz,  und  jene 
drey  Lehrer  in  Gabel,  die  durch  die  Feuersbrunst  verunglückt 
\(*orden  sind,  und  wegen  der  allgemeinen  Armuth  wenig  am 

II* 
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Schulgelde  hoffen  koiinteu,  bewilligte  der  höchste  Hol  ZIO  Ü.  aus 
dem  Schuliuiide  auszufoleren. 

Der  Katechet  an  dci-  Xoniialschnle  Wenzl  Richter  Welt- 
priester, erhielt  eine  Kemuneration  von  lüO  fl.:  weil  er  nicht  nur 
anf  die  Zureehtweisiinsf  und  Prüfnnp^  der  geist-  im  i  weltlichen 
Friiparandeii  die  Freystunden,  sunderu  auch  die  mei.sh-  /'mi  lU  r 
Rekr^  azionstage  unverdrossen  verwendete;  nicht  wenij:ier  siclis 
ai;i:ele>(en  seyn  ließ,  die  FäluVk^dt  und  Verwendung  der  Präpa- 
randen  (besonders  j^iier  bei  Heinrich)  in  kateclietischen  und 
in  andern  Tiehrfäcliern  zu  lieobachten,  den  Schwäcliern  mit  Rath 
und  That  an  die  Hand  zu  gehen,  und  seine  Krtahrungen  der 
Direktion  mitzutheilen,  überhaupt  endlich  das  Lob  der  genauen 
Dieostleistang  mit  solchem  Vorzuge  behauptet  bat,  daß  die 
Schüler  in  den  monatlichen  Prüfungen  sich  bei  seinen  Lehr- 
gegenständen immer  empfohlen  haben. 

Ferner  ist  mit  einer Bemaneration  yon  8  Dukaten  P.  Brikzius 
Solery,  Katechet  an  der  pilsner  Hanptschule  bedacht  worden. 

Znhigen  zu  ihrem  geringen  Gehalte  erhielten  seit  der  letzten 
Anzeige  folgende  fleißige  nnd  dürftige  Lehrer:  Christoph  Scholz 
in  Slichow,  Johann  Kratochwill  in  Liehitz  zu  Unterhaltan; 
eines  Gehilfen,  Joseph  Wlachovskj  in  Mnkar2ow  kanriimer 
Kreises,  Christoph  Wnrbs  in  Molsohen,  Franz  Petran  üi  Poh* 
many,  Kaspar  Ladek  in  Kobyla,  nnd  Franz  Schuster  anf  dem 
Augezde;  letzterem  hat  der  prager  k.  Magistrat  auch  eine  Zulage 
pro  20  fl.  ans  dem  Kirchenvenndgeu  angewiesen. 

Anzeige  neuer  Schriften.  Gegen  Ostern  werden  in  der  k.  k. 
Normalschul-Buchdrnckerey  die  Presse  verlassen: 

Franz  Johann  Tomsa's  kleines  deutsch  und  böhmisches 
Wörterbuch. 

Noth-  nnd  Hilfsbüchlein  für  Bauersleute  (von  H.  Rudolph 
Zacharias  Beck«  i).  Aus  dem  Deutschen  ins  Böhmische  übei-setzt 

von  Franz  Johann  '1  oju.-a.  Die  Vortrefflichkeit  dieses  Bücliieins 
ist  den  Deutschen  zu  bekannt,  als  daß  es  nnst'rs  Lobes  bedürtte; 
man  kuunte  deswegen  nicht  umbin,  ein  so  allgemein  nützliches 
Werkchen  aucli  den  böhmischen  Landleuten  in  einem  sehr  billigen 
Preise  in  die  Hände  zu  liefern. 

Bei  Karl  Stiasny  Kurlildiidfr  ist  zu  haben:  Prager  Kinder- 
zeitnng,  die  den  Schülern  und  iiberliaupl  drr  .lugend  eiue  sehr 
nut /liehe  und  unterhaltliciie  l  buni^  im  Lesen  verschallt  nnd  sie 
üIk  1-  Manches,  welclies  derselben  bislier  dunkel  oder  wohl  gar 
unbekannt  war,  auf  eine  leichte  Art  aufkläret. 
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Vom  30,  Jänner  1789  bis  16.  Juli  1789. 


Am  Ende  dieses  Schuljahrs  g^eng  die  Hoffhung,  welche 
man  im  An&nge  desselben  ttber  die  Vezffigong,  daß  die  Alumnen 
des  k.  iL.  Generalgymnasiums  die  Vorlesungen  der  Normalschule 
durch  zween  volle  Korse  zu  besuchen  hätten,  nicht  ohne  Grund 
gefosset  hatte,  wirklich  in  Erf  AUung.  IGt  dem  lebhaftesten  Ver- 
gnflgen  theilt  nun  die  Direktion  dem  geehrten  Publikum  die 
Nachricht  mit^  dafi  dieser  ganzjährige  Unterricht  die  gesegne* 
testen  Wirkungen  habe,  und  daß  die  Theilnehmer  nicht  nur  im 
eigentlichen  katholischen  Fache  durch  wiederholte  Versuche  und 
eingesammelte  praktische  MaaJSregeln  viele  Fertigkeit  erlanget, 
sondern  auch  die  Litterargegenstände  der  Piarr-  und  Stadt- 
schulen mit  dem  besten  Erfolge  studiert  haben.  Sie  sind  nun 
im  Stande,  dieselben  klug  einzuleiten,  gehörig  zu  beurtheilen, 
die  meisten  wohl  audi  selbst  als  Lehrer  zu  bearbeiten.  Bei 
einer  vorzüglichen  Anlage  und  besonderen  Verwendung  machten 
sich  einige  auch  für  das  Lehramt  an  Hauptschulen  tüchtig. 
Nachdem  die  BemerkLiiig  iichtii:  ist.  da[j  du'  seelsuriJ^eiKle  Geist- 
iichii.t-iL  auf  dem  Laude  den  gruüLeii  Eiüiluli  auf  den  fruteii  oder 
schlechten  Fortgang  der  Schuljugend  habe,  und  dal*  beinahe 
überall  die  Schule  in  dem  Maaße  fort  oder  zurück  geht,  in 
welchem  die  Geistlichkeit  mitwirkt:  so  zeigt  sich  hieraus 
die  Noth wendigkeit,  daß  eine  hinlänsrlichere  Zeit  erfordert 
werde,  um  die  Neulinge  die^ses  Standes  in  alle  Theile  des 
Schulwesens  cinleiien  zu  krmiien.  dai3  sie  überall  weii>en 
RaÜi  ertheüeu,  und  auch  persunlii  lie  Aushilfe  leisten  mögen; 
was  man  sich  von  den  Zöglingen  des  jüngst  verwichrnon  Sehnl- 
jahrs  um  so  mehr  versprechen  kfinn,  als  sie  beim  Betriebe 
dieses  Geschättes  jederzeit  Iroheu  Muth,  und  ausnelimeudeu  Eifer 
bewiesen  hatr^  n. 

Um  den  bidiniischen  Srhnliehrern,  welche  zu  St.  Ht  inrich 
in  Piag  in  ihrer  Mutterspraelie  unterrichtet  werden,  mehr  Ge- 
legenheit zur  Erlernung  der  deutschen  Sprache  zu  verschallen, 
hat  man  sie  wöchentlich  durch  vier  Stunden  an  die  Nornial- 
schule  gerufen,  wo  sie  den  L'ibungen  deutscher  Präparanden 
beiwohnten,  und  auch  manchmal  zur  Beurtheilung  der  gesehenen 
und  gehörten  Versuche  aufgerufen  wurden.  Es  gelang  auch  da- 
durch  vielen  diesen  Männer,  in  der  deutschen  Spmche  einige 
Fortschritte  zu  machen,  welches  ihnen  zur  Erhaltung  der  Be- 
sttttiguttgsdekrete  ihres  Dienstes  von  8eiten  ^der  hohen  Landes- 
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stelle  Vorschub  giebt  Sie  bekamen  Uber  diefi  noch  manche  vor- 
theilhafte  Gelegenheit  zweckmäßige  Anwendung,  und  Aber  die 
richtige  Anwendung  der  Methode  nützliche  Bemerkungen  zu 
machen.  Im  ganzen  genommen  mufi  man  auch  gestehen,  dafi  es 
die  böhmischen  Präparanden  dieses  Kurses  jenen  anderer  Jahre 
um  vieles  zuvor  gethan  haben;  wozu  ihre  Vonrufhngen  zu  den 
Uibungen  an  der  Normalschule,  welche  für  sie  jedesmal  ein 
wahrer  Unterricht  und  eine  der  besten  Präfangen  war,  unstreitig 
beigetragen  hat. 

H.  Zeichnungslehrer  Kohl  liat  der  Normalschule  12  Stück 
Kupferstiihe  geschenkt.  Diese  stelku  merkwürdige  Begeben- 
heiten aus  der  vaterläuilischeu  Geschichte  vor,  und  dienen  beim 
Vortrage  dieses  Gegenstaiidts  zur  Erläutern  112:.  Sowohl  die 
Zeichnung  als  auch  die  Radirung  sind  von  der  eigenen  Hand 
des  H.  Professur«,  bei  di  m  nneh  die  Abdrücke  zu  haben  sind. 

Das  an  Sonn-  nnd  Feyertajren  an  dieser  Schule  beim 
Gottetiilieiist«'  eing^gani^ene  Almosen  ^^H^  abermals  ausgieldg 
genug,  um  einige  aiinc  Scliiib^r  mit  den  uothwendigen  Kleidungs- 
stücken zu  vtTseheu.  Daß  die  niiNieu  Hoiträge  für  dießmal  reich- 
licher ausgeiaiien  sind,  hat  man  der  Wohlthätigkeit  zwei  er  H.  H. 
Geistlichen  zu  verdanken,  welche  beim  Austritte  aus  dem  i^rä- 
parandenunterrichte  auf  die  Unterstüzung  armer  lleißiger  Kinder 
eine  namhafte  Einlage  gemacht  haben.  Diese  Menschenfreunde 
sind:  H.  Martin  Sauer,  Katechet  zu  Wittgenau  in  der  LausnitZi 
nnd  H.  Ignatz  Zeidler,  aus  dem  ritterlichen  Kreuzherrenorden. 

Zu  jeder  monatlichen  Prüfung  verfertigte  und  hielt  H.  Karl 
Adamek,  Katechet  an  der  Mädchenschule,  ein  Gespräch,  und 
ließ  es  von  drey  oder  vier  Schülerinnen  wiederholen.  Diese 
Uibungen  dienten  zur  Bildung  der  Sprache,  des  Wohlstandes, 
und  da  sie  meistens  moralischen  Inhalts  waren,  auch  zur  Bes- 
serung des  Herzens.  Man  hat  daraus  noch  eine  andere  gute 
Folge  ersehen;  diejenigen  MAdchen,  welchen  die  Anrede  ge* 
geben  wurde,  luden  ihre  Eltern  nnd  Fürsorger  dazu;  diese 
kamen,  um  Zeugen  der  Geschicklichkeit  ihrer  Kleinen  zu  seyn; 
wurden  aber  zugleich  augenscheinlich  von  der  guten  Verfossnng 
der  Schule  überftlhrt,  und  waren  durch  die  Verbreitung  des 
guten  Hufes  Ursache,  daß  auch  die  Verwandten  und  Bekannten 
der  Schülerinnen  ihre  Kinder  ebeniaUs  mit  vollem  Vertrauen  zur 
Schule  führten. 

Während  des  Kurses  sind  an  der  hierortigen  k.  k.  Normal- 
schule theils  unterrichtet,  theils  geprüft  und  mit  Attesten  ver- 
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sehen  worden.  Schüler  in  allen  Klassen  335.  .Scliülerinnen  in 
einem  besonderen  Zimmer  50.  In  der  Katechetik,  wie  auch  in 
4er  Art»  Stadt»  und  Landschulen  vorschriftsmäßig  einzurii  liton, 
und  denselben  gehörig  vorzustehen,  wurden  unterwiesen:  Weh- 
geistliche  ans  der  leitmeritzer  Diüees  1,  aus  der  königgrätzer 
Biöces  1,  aus  der  Lausnitz  1,  Ordensgeistliche:  Kreuzherr  1. 
Piarist  1.  Benediktiner  2.  Dominikaner  1.  Fi-anciskaner  1. 
Alumnen  des  praktischen  Jahrgangs  ans  dem  k.  k.  General- 
seminarinm  67.  Hausinformatoren  9.  Lehrer  fiär  Haupt-»  Stadt- 
und  Landschulen  82.*)  Hiezukommen  noch  di^enigen  Zeiehnnngs* 
schfiler,  die  sonst  keine  andere  Gegenstftnde  der  Noimalschule 
mehr  hören  85.  Die  Schiller  der  in  BOhmen  angelegten  20  Haupt- 
schulen**) 5715.  Die  Schülerinnen  der  Elosterfrauenschulen  694 
Die  Schaler  der  19  Gemeinschulen  in  Prag  2294.  Die  Schaler 
der  2258  Landschulen,  die  in  den  halbjährigen  Schulberichten 
des  verfloBsenen  Winterkurses  angezeigt  wurden  163.789.  Auf 
dem  Lande  unterrichteten  Katecheten  17,  weltliche  Lehrer  39. 
Summen  aller  seit  der  letzten  Anzeige  In  den  öffentlichen 
Schulen  Böhmens  bekannt  gewordenen  Unterrichteten  173.185. 
Es  ist  also  im  verflossenen  Winterknrse  1789  die  Zahl  der 
Unterrichteten  in  den  Landschulen  um  2159  kleiner  gewesen,  als 
im  Winterknrse  1788.***)  In  den  Scluilt  ii  der  Hauptstadt  Prag 
aber  vermehrte  sich  die  Zalil  der  Schüler  um  24G. 

Beförderunsren,  Relohuiigeu  und  Relohnuiigm.  Ein 
hoch].  Landessrubernium  geruhete  dem  k.  Kifishauptmaiiue  iu 
Beraun  Hrn.  Maximilian  Inigu  Freilierrn  v.  Ehren l>ui-^'  wegen 
seines  Eilers  in  F^eförderung  des  Sclmlwesens  und  Unter- 
stützung der  lüdustrieanstalten,  dann  tleni  tlortkreisijr^n  k.  Schul- 
kommissar H.  Florian  Scholz  in  I»ii.ksicht  seiner  Thatigkeit 
und  Verwendung  ü)terhau]>t  die  besondere  hohe  Zufriedenheit 
durch  ein  Belobungsdekrtt  zu  erkt  iineu  zu  gehen.  Aut  gleiche 
Art  erhielt  der  hoehw  iirdi^^^e  Hr.  Prälat  und  Erzdechant  in 
Krumau  Johann  Kheiler  Freyherr  v,  Sachsengrün,  der  zum 


*)  Aus  diesen  sind  zu  St.  Heinrich  ln1hmi?eh  unterrichtet  worden, 
unter  welcheB  1  der  augtsiiorgiachen  Konfession  war.  Unter  den  deutsclicu 
b«fanden  sich  2  der  ieraelittschen  Religion. 

**)  In  dieiem  Kiinie  sind  m  Prag  am  Teioe  und  in  Joaelumathal 
Hanptaclinlen  sngewachsen. 

***)  Die  Herren  EreiaacboUtommisBare  fanden  die  Umche  dieses  Ab- 
&Ua  an  der  grimmigen  Eftite,  welche  im  Terflossenen  Winter  nngewöhnlich 
lang  anhielt. 
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Gebrauch  der  dortigen  Hsnptachnle  eine  kleine  Bibliothek  und 
eine  schöne  Samminng  von  Stnffen  schenkte,  Ton  erwähnter 
hoher  Stelle  ein  Belobnngsdekret  So  eben  erachtete  Ein  hoch- 
lObl.  Landesgnbeminm  eines  gleichen  Lobes  wttrdig  den  Gami- 
sonkaplan  in  Theresienstadt  Hrn.  Schicht;  weil  er  bei  der 
Schule  als  Katechet  einen  nngemeinen  FleiO  bezeuget.  Die 
Schule  in  Maschau  sieht  und  verehrt  nun  ihren  vonnaligen 
Katecheten  Hm.  Ignatz  H eifert  als  Au&eher  und  Stadtdechant 
wozu  er  von  dem  k.  k.  Obersten  Hm.  Grafen  v.  Goltz  zur  Be- 
lohnung seiner  eifrigen  Verwendung  in  Schnlsachen  ernannt 
wurde.  Das  8chulinstitut  nimmt  einen  wahren  Anthei]  an  der 
Betöi-deriuig  eines  Mannes,  unter  welchem  es  dei  Uidirljaiier 
Schule  au  beständiger  Vervollkoiiiuiiiuüg  der  bereits  getrotteiien 
guten  Anstalten  nicht  fehlen  kann.  Der  Lokalkaplau  in  Weber- 
schan  H.  loseph  Faschang,  der  sich  äußerst  angelegen  scju 
ließ,  sowohl  diese  Schule,  als  jene  in  Postplberg-,  bei  welcher  er 
als  Katechet  mit  vieler  Verwendung  aibeitete,  in  die  Zahl  (U-r 
gut  eingerichteten  zu  brinfrr'ii,  wurde  nach  Hraidisch  auf  der 
Herrscliatt  Posteil  »»Tg  zum  Pfarrer  befördert,  und  Joseph  Zen- 
ker, Kaplan  in  Neudeck,  dessen  rühmlichen  Kiter  lun  das  Scliul- 
wesen  man  schon  mehrmal  öffentlich  belobte,  für  die  Ptarn  v  zu 
Pergles  bestimmt.  Johann  Pawlas  Richter  in  Libeschan,  pardu- 
bitzer Herrschaft,  erhielt  zu  einiger  Belohnung  seines  Eifers, 
mit  welchem  derselbe  die  dortige  Schule  unterstützt,  mit  Be- 
wiUignng  der  hohen  Landesstelle  die  böhmische  Bibel,  Royau- 
monts  biblische  Begebenli  iti  n,  und  Seibis  Gebetbuch.  Die 
Bächer,  welche  die  reichenberger  Schale  zum  Andenken  der 
angeführten  schönen  Handlungen  der  dortigen  Schuljugend 
erhielt,  bestanden:  in  der  deutschen  Bibel»  stnttgardischen 
Wochenschriften  in  4  Bftnden,  Predigten  über  ArmeuTer* 
sorgnng  yom  Frohsten  Sohnlstein,  Bossuets  Einleitung  in 
die  allgemeine  Geschichte,  Schindlers  Beiträgen  zum  Privat- 
unterrichte, Parfizeks  Geschichte  Böhmens,  desselben  Welt- 
geschichte, Nonnalschulgeschichte  mit  2  Fortsetzungen,  Schnl- 
verordnnngen,  yon  der  Baumgärtnerey,  in  dem  Industrialbüch- 
lein,  welches  das  Nonnalschulinstitut  zu  Prag  herausgegeben 
hat,  und  in  Oppelts  Sammlung  Geist-  nnd  sinnreicher  Gedanken. 
Ferner  sind  mit  Remunerationen  bedacht  worden:  pr.  8  Du- 
katen Anna  Maria  Kreislinn,  Industriallehrerinn  an  der  Joa- 
chimsthaler  Hanptschule;  per  6  Dukaten  Veronika  Czankows- 
kinn,  Industriallehrerinn  an  der  prager  St.  Aegidischule.  Für  die 
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Indnatriallehrenim  an  der  jimg^btinzlaiier  Schule  wurde  ein  jfthr- 
lieher  Gehalt  von  50  fl.  ans  dem  Ezjesnitenfonde  bewillig^  Zu- 
lagen ztt  ihrem  geringen  Gehalte  erhielten  seit  der  letzten  An- 
zeige folgende  dürftige  Lehrer:  Franz  Gziiiek  in  Wiklantitz, 
Franz  Wagner  in  Mosern,  Joseph  Honczirz  in  Thei-esienstadty 
Leopold  Miller  in  Weipert»  Kaspar  Horstl  in  Bezdiekan, 
Adalbert  Herbeeh  in  Horaidiowitz.  Desgleichen  wurde  für  die 
IndnstriallehreHpii  Ali  der  Erumauer  JUuptschule  eine  jährliche 
Zulage  ?on  30  fl.  aus  dem  Schulfonde  angewiesen. 

Todesfall  H.  Gotthard  Lihme,  Mitglied  des  Ordens  der 
frommen  Schulen,  dann  der  churbaierischen  Akademie  der 
Wissenschaften  und  Ehrenmitglied  der  natuiforschenden  Gesell- 
schaft in  Halle,  war  Direktor  an  der  prager  Hauptschule  der 
Fiaristen  durch  9  Jahre.  Schon  im  Jahre  1755  wurde  er  als 
Lehrer  der  deutschen  Schulen  angestellt;  ein  Jahr  lehrte  er  den 
jungen  Ordensgeistlichen  die  Philologie,  kehrte  aber  in  die  Rhe- 
torik und  Poesie  zurück,  und  wurde  als  der  erste  Hauptschuldirektor 
in  Freudeiitlial  augestellt  Mit  Vorsetzung  seines  Namens  lieö 
er  folgende  Werke  drucken:  a)  ^Staiistisclie  und  politische  Auf- 
sätze nebst  einem  Anhange  zum  Besten  der  Menschheit.  Oj  Uiber 
den  Unterricht  und  heutige  Bildungsait  der  Jugend,  Die 
Lehre  des  katholischen  (  h  iibens  in  ihrem  ächten  6inne  und  das 
Bild  eines  wahren  Kailiulik«n  des  Vincenz  von  Lirin,  vom 
Lihnie  ins  Deutsche  iilx  isetzt.  Mehreren  kleinen  Werkchen  hat 
er  seinen  Namen  nicht  vorgesetzt. 

Sein  Srhnleifer  war  oft  Oele^euheit  zu  den  Kanii)l('n.  die 
er  für  du*  Sacli*'  der  Scliulverhesst-rung  aiislialten  mußt»',  und 
nachdem  er  sicli  «  innial  ganz  der  Schule  gewidmet  hatte,  so 
raffte  fr  noch  seine  letzten  Kräfte  zusanuneu,  um  als  ein  Opfer 
der  LTuten  Sache  zu  sterben.  Mit  diesem  Lobe  starb  er  auch 
den  13.  May  d.  J.  zum  ^roliten  Leide  der  Jugend,  und  mit 
dem  Ruhme  eines  unermüdeteu  Eiterers  für  das  Beste  der 
Schulen. 

Neu  herausgegebene  Schriften.  Weyklad  na  nedelnj 
evangelia  die  zpusobu  we  sskolach  naijezeneho;  gehoz  katethy- 
stam  sskolnjm  kvzitku  w  n^meckem  gazyku  sephal,  nynj  pak 
tez  casstinu,  vwedl  knez  Ales  stafjzek,  Dyrektor  hlawnj  sskoly 
Klattowske,  Djl  druh^"  a  tietz. 

Modlitby  pro  djtky,  skrze  n^z  s  Bohem  w  kazdodennjch 
pfjhodäcb  libe  a  v/itenii  rozmiauwali  mohau;  k  prospechu  öeski 
mlideiu  na  swetlo  wydan^  tez  od  knfee  Alesse  Pafjzka. 


Digitized  by  Google 


—   170  — 


Hr.  Franz  St ia.fi tny,  Lehrer  an  der  Normalmädchenschoie, 
besorgt  eine  Sammlnng  einiger  Lieder  für  die  Jagend  bei  In- 
dustrialarbeiten,  mit  den  hiezn  gehörigen  Melodien,  welche 
letztem  er  selbst  setzte.  Sie  sind  mit  Än&nge  September  d.  J. 
zu  haben. 

Hr.  Lorenz  Am  ort,  Lehrer  bei  St.  Stephan  zn  Prag»  be- 
sorgt eine  biblische  Geschichte  des  alten  und  nenen  Testaments» 
oder  eine  Eapferbibel  mit  beigefdgten  Sittenlehren  zum  Ge- 
brauche der  Jugend. 

Lehren  von  der  physischen  Erziehung  der  Kinder  zum 
Besten  der  Jugend  und  Landlehrer,  gesammelt  und  heraus^ 
gegeben  vom  Matthias  Karl  Ehrlich,  Priester  ans  dem  k.  Stifte 
Straho£  Dieses  Werkchen  wird  mit  Anfang  August  die  Presse 
verlassen. 

Zum  Beschlüsse  dieser  Anzeige  sieht  man  sich  verpflichtet 

eiiiige  Bemerkungen  und  Wünsche  derselben  beizurücken. 

Aus  den  von  den  k.  k.  Kreisämtem  erhaltenen  Nachrichten 
hat  man  mit  wahrem  Vergnügen  die  gute  Aufnahme  des  gemein- 
uützigren  Schulwesens  abernial  ersehen :  welches  unseren  \\  üiischen. 
die  wir  für  die  Autkliiruns:  der  Nation  suwoli!  als  für  dit^  Bes- 
serung dur  Menschen  öftn.s  geäußert  haben,  gänzlich  entsprach. 
Die  Normalöchuk  kann  darüber  die  Größe  ihrer  Freude  nicht 
bergen;  denn  so  wie  die  Mutter  sich  über  den  guten  Foitgang 
ihrer  Töchter  und  über  <iio  Nachricht  ihrer  schön*'n  Handlungen 
freut,  so  prfrent  sich  die  Mutter-  und  Musterscliule  über  die 
jrutt'  Verwriiduiig:  derjenigen,  die  als  tnite  Tuclitcr  von  ihr  ent- 
sprossen sind:  zumal  sie  durcli  l>e\väbrte  Zeugnisse,  Urkunden, 
oder  wohl  gar  änvch  eigeiie  Einsicht  bestätiirt  werden. 

Die  Musteisi  liiile  zu  Pra<j  hat  sich  seit  ihrer  Entstehung 
immer  bestrt  li.-t,  dem  l'.il  i' ,  w«  1«  In  s  uns  de!  Kilnig  Salomon 
von  der  tajifern  und  tugendhaft  »  n  Fi  au  in  den  Sprichwörtern 
am  31.  Kap.  L'ez^^ichnet  hat,  ähnlic  Ii  zu  werden,  deren  Ilaupt- 
züge  sicli  mit  dt'in  irrößten  T>oho,  welches  selbe  ihr  zuzou^'Ij,  im 
folgenden  zeigen.  iSie  gieng  mit  Wolle  und  Flachs  um,  und 
arlteitete  (nach  dem  damaligen  Beispiele  der  Königinnen  und 
Fürstinnen)  mit  Hilfe  ihrer  Hände;  vor  T  tLie  stand  sie  aut,  um 
die  Hausgenossen  zu  speisen  und  zu  kl*  i  l*  n;  sie  sah  sich  um 
einen  Acker  um,  den  sie  auch  '  t  kaufte,  und  i)ilanzte  einen  Wein- 
garten von  den  Früchten  ihrer  Hände,  sie  gi  iff  zu  dem  Spinnrocken, 
streckte  ilire  Hand  zu  den  Armen  aus,  und  reichte  ihre  Hände  den 
Dürftigen,  setzte  ihre  Arbeiten  als  Leinwand  und  Gürtel  wohl 
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ab,  and  dennoch  zog  sie  allen  diesen  yortrefilichen  Eigenachaiten 
die  Furcht  Gottes  vor.  Ihre  Sohne  kamen  auf  und  priesen  ihre 
Mütter.  Die  Schrift  befiehlt  sie  deswegen  zn  lobenf  nnd  zur  Be- 
lohnung ihr  yon  den  Frachten  ihrer  Hände  zn  geben,  damit  ihre 
Werke  sie  in  den  Thoren  loben.  Diese  Freude  genofi  sie  auch 
in  rollern  HaaBe;  ihre  Werke,  and  ihre  wohlgerathenen  Kinder 
priesen  sie,  sie  betraten  ihre  Fnfistapfen.  Glttckliche-  Matter,  die 
die  Freude  solcher  Kinder  erlebt 

Dieser  Freude,  solcher  Glückselijrkeit  sah  bishieher  die 
hierläntligt' Musterschule  entirefa-n:  und  wie  weit  sie  sich  selber 
schon  dermal  erfreuen  kann,  will  mau  andern  /,u  beurtheileu 
überlassen,  nachdem  sie  eben  in  der  geerenwärtigeu  Auzei;:e  ge- 
lesen, wie  die  Arbeit  den  Kindern  und  dt  r  in  der  Jugend  auf- 
lebtfuden  Nachkumnienschaft  angewtdmt,  ja  zum  Vergnüijen  ge- 
macht: wie  sie  in  den  Industrialklasseii  verteiuert,  und  auf  das 
gemeine  Leben  verbreitet  wird;  wie  durch  das  vermeinte  Spinnen 
der  Flachsbau  vermehrt,  die  Schafzucht  durch  Verarbeitung  der 
einheimischen  Wolle  angeeifert,  wie  der  Obstbau  veredelt,  die 
B.ium/u<  ht  nicht  allein  iiberhanpt  vergrößert:  sondern  auch  nach 
Beschatienheit  der  La<^e,  des  Klimas  und  des  Hodens  betrieben, 
und  durch  Arbeitschulen  der  Armuth  vorgebeugt,  und  der  Bei- 
telej  gesteuert  wird. 

Uiberdies  hat  man  noch  wahrgenoninien,  daü  die  Jagend  nicht 
allein,  die  Litterärgegenstände  durch  Abwechslung  mit  den 
Arbeitsstanden  lieber  lernt,  sondern  das  Herz  durch  Vorstel- 
lung menschenfreundücher  Züge  in  den  Arbeitsklassen  auf  thätige 
Menschenliebe  gestimmt  und  gezogen,  auf  ächten  Gottesdienst 
geführt,  und  dnrch  die  erbaulichen  £rz&hlungen  guter  Beispiele 
unbemerkt  so  gebüdet  werde,  daB  fremde  Nazionen  sich  davon 
Modelle  genommen  und  abgeholt  haben.  Böhmen,  unser  geliebtes 
Vaterland,  war  von  jeher  gewohnt,  lieber  Nachahmer  als  Vor- 
gänger zn  haben,  und  immer  lieber  Thaten  als  Vorschläge  auf- 
zuweisen. 

Es  nicht  Nazionalstolz,  der  hier  auftritt,  nicht  Eigenliebe, 
welche  hier  redet  auch  kein  Temessenes  Zutrauen  auf  unsere 
Kräfte.  Wir  konnten  bei  Einftthrung  der  allgemeinen  Schulver- 
besserang  nichts  als  den  W  eg  der  kleinen  Gehaltszuhigen  und 
der  Remunerationen  zur  rechten  Zeit  und  am  i'echten  Orte  ein- 
schlagen. Wir  hatten  das  Glück,  dadurch  Ehr-  und  Arbeitsliebe, 
Gott<\sfurcht  zu  erregen,  und  den  Xazionalfleiß  zu  erwecken. 
Indessen  segnete  die  Vorsicht  unsere  Beniüliungeu,  und  schenkte 
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nns  nuldthätige  MenBchen,  edelgesinnte  Patrioten,  eifrige  Schnl- 
Yorsteber  nnd  geschickte  Lehrer;  deren  Math  man  auf  gleldie 
gesagte  Art  zn  beleben  sachte;  nnd  da  man  sie  für  die  stärk- 
sten Tiiebrilder  ansah,  so  setzte  man  sie  nicht  allein  in  Gang; 
sondern  verband  sie  anch  dergestalt  nnter  einander,  dafi  eines 
das  andere  trieb,  und  keines  das  andere  ruhen  ließ. 

Dank  sey  deswegen,  ewiger  Dank  sey  dafür  nnsem  Wohl- 
tätern, nnd  Segen  der  ganzen  Nazion;  Heil  aber  dem  Hon* 
archen,  nnseim  großen  Kaiser,  der  sie  beherrscht,  nnd  das 
deutsche  Schnlinstitnt  so  wohlthfttig  als  väterlich  beschfltzt,  der 
anch  in  diesem  halbjährigen  Kurse  sehr  reichhaltige  Quellen  ftr 
selbes  erOffiiet^  und  nach  Inhalt  des  6ten  §  dieser  Anzeige  ge- 
wiß beträchtliche  Summen  angewiesen  hat 

So  herrliche  Beiträge  haben  unsere  größten  Könige  fttr 
die  Bildung  des  gemeinsten  Bürgers  nie  gestiftet,  und  unsere 
Väter  so  mildthätißfe  Anstalten  nicht  erlebt.  Möchten  wir  doch 
in  dem  Namen  der  «ranzen  Nation,  gleich  wie  wir  es  im  Namen 
des  ganzen  Schulmstitnts  zu  tliun  vermögen,  dieß  glänzende 
Denkmal  sammt  unserer  L>ankliarl/eit  so  verewigen  können,  als 
es  erhaben  ist!  Möchte,  <io(  h  der  Himmel  den  großen  Beherrscher 
Joseph  noch  so  viele  glückliche  Tage  schenken,  als  er  »la durch 
für  aie  Nation  vei*anlaßt  hat! 

Vom  16.  Juli  1789  bis  11.  Februar  1790. 

Auf  allerhix  listen  Jletehl  hat  man  im  jüngst  verwichenen 
Schuikurse  bei  dem  Lektionskataloije  der  Normaischuie  einige 
Verändenmeren  znm  Versuche  vorgenommen. 

Hr.  Kasper  lirull,  Batalllonschyrurgus  bei  dem  k.  k.  bren- 
tanischen  Infanterieregiment,  hat  dem  Naturalienkabinete  der 
Normalschule  ein  sehr  werthes  und  schönes  Geschenk  gemacht. 
Dieses  besteht  in  einem  sogenannten  Stufenberge,  oder  m  einer 
bloß  aus  böhmischen  Stufen  zusammengesetzten  Gruppe,  die  einen 
Berg  vorstellt;  auf  welchem  zugleich  in  geschnitzten  Modelleu 
alles  zu  sehen  ist,  was  beim  Einschlagen  nnd  Einsteigen  in  die 
Schachten,  beim  Erzgraben,  Stollenbau,  Heransziehen,  Pochen, 
und  Waschen  der  Erze,  bei  Schmelzöfen  etc.  iretlian  wird.  Die 
Jugend  kann  also  dabei  eine  zrvey fache  nützliche  Belehrung 
finden;  einmal  sieht  sie  die  vornehmsten  Gattungen  nnd  Arten 
böhmischer  Bergprodukte  l)eisnmmf  n:  zweytens  kann  sie  sich  von 
allen  den  Vorrichtungen,  welche  beim  Bergban  bis  znr  endlichen 
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Nutzung  der  unterirdischen  Erzeugnisse  vorgehen,  einen  «ranz 
deutlichen  BegriÜ  machen.  Dieser  Schulfreund  drückte  sich  iu 
dem  Briefe,  worinn  er  der  Direktion  gesagtes  Geschenk  antrug, 
aul  toljrende  Art  aus:  „Da  ich  auf  allerhöchsten  Betehi  meinem 
Reffimente  zur  Armee  folgen  wnd«':  so  übergebe  ich  der  Normal- 
schule meinen  Stufeuberg  ei-renthümlich  zum  nützliehen  Gebrauch 
füi-  (He  Jugend;  dann  aber  aucli  meiuem  lie1>»Mi  JSohu  zur 
ferneren  Erziehung  und  Ausbildung  für  das  Lehramt,  zu 
dem  er  viele  Lust  zeigt,  und  vielleicht  auch  nicht  die 
schlechtesten  Eigenscliaften  hat;  und  dieß  zwar  in  der 
gänzlichen  üiberzeuguug,  da  Li  meine  mühsame  Arbeit  im  Zu- 
sammentragen inländischer  Bergstufen  nirgends  besser  als  an 
der  k.  k.  Normalsthule  genutzt;  mein  Sohn  aber  für  seine  Be- 
stimmung nirgends  besser  vorbereitet  und  versor^rt  werden 
wird.  '  —  Dieser  letzte  befindet  sich  wirklich  an  der  k.  k.  Nor- 
malscbule  als  Träparande;  und  da  er  nicht  nur  allein  der  von 
ihm  gefaßten  Hot&inng  seines  guten  Vaters  entspricht,  sondern 
auch  der  Direktion  und  (ien  Lehrern  als  ein  fleißiger  und  ge- 
schickter Lehramtskandidat  bekannt  ist:  so  genießt  er  bis  zu 
seiner  gänzlichen  Ausbildung  freye  Wohnung  und  Kost,  und 
wird  noch  überdieß  von  dem  küniggrätzer  Schulkreiskommissar 
Hr.  Jakob  Rösler,  dem  er  ehehin  in  Qesohäften  zur  Hand  war, 
sehr  vohlthätig  unterstützt. 

Am  lö.  November  1789,  als  am  fejerliehen  Gedftchtnifitage 
der  Einfßhrang  des  Scbnlinstitnts  in  Böhmen,  hat  die  Nonnal- 
schuiiliigend  abermal  eine  dürftige  Familie  mit  einer  Geldkollekte 
getröstet  MGchte  doch  diese  liebe  Jagend  anch  in  der  Zukunft 
so  edel  christlich  handeb,  und  die  ihr  öfters  tief  eingeprägte  Wahr- 
heit nie  außer  Acht  lassen:  daß  die  Aushilfe  der  Armen  vom 
Ursprünge  des  Christenthums  als  ein  wesentlicher  Theü  gottes- 
dienstlicher  Feyerlichkeiten  zu  betrachten  und  auszuüben  sej. 

Während  dieses  Kurses  sind  an  der  hierortigen  k.  k.  Nor- 
malschule theils  unterrichtet,  thefls  geprüft  und  mit  Attesten 
versehen  worden:  Schuler  in  allen  Klassen  364.  Schülerinnen  in 
einem  besondem  Zimmer  50.  In  der  Katechetik,  wie  aoch  in  der 
Art»  Stadt-  und  Landschulen  vorschriftmäßig  einzurichten,  und 
denselben  gehörig  vorzustehen,  wurden  unterwiesen:  Weltgeist- 
liehe  aus  der  pi  ager  ErzdicOs  2,  aus  der  leitmeritzer  Diöces  2, 
aus  der  kOuiggrätzer  Diöces  2,  aus  der  bndweiser  Diöces  1. 
Piaristen  2,  Franziskaner  1,  Kapuziner  2,  Hausinformatoren  18. 
Lehrer  für  Haupt-;  Stadt-  und  Ijaudschulen  100.  Hiezu  kommen 


Digitized  by  Google 


noch  diejenigen  Zeiclinungsschüler,  die  sonst  keine  andere  Geg«»n- 
stände  der  Normalsdiule  mehr  hören,  wie  anch  die  jungen  Hand» 
werker,  die  an  Sonn-  und  Feyertagen  die  Zeichnungsschul»-  be- 
suchen 120.  Die  Schüler  der  in  Höhnieu  angelegten  20  ilauj't- 
schulen  öOiü.  Die  Schülerinnen  d(  r  3  Klosterfranenscliukii  896. 
Die  Schüler  der  17  Gemeinschulen  in  Pruir  2525.  Di«^  Schüler 
der  2244  Landschulen,  die  in  den  halbjährigen  Schulberichten 
des  verflossenen  Somnierkurses  angezeigt  wurden  153.199.  Auf 
dem  Lande  Unterricht»  tc  Katecheten  3,  weltliche  Lehrer 
Summe  aller  sfit  der  letzen  Anzeige  in  den  ütientlichen  Schuif-n 
Bi''lniiens  bekannt  u-ewonlenen  Unterrichteten  162.422.  Es  ist 
alsu  im  vprtli>ssenen  Soinniei knrse  1789  die  Zalil  rntei- 
richteten  um  15.988,  größei*  j-^cwesen  als  im  Sonnuerkurse  11  SS, 

BetTjidt.  1  ungen,  Belobungen  und  Be lolmungen.  Die 
allerhö(  h.stt'  Ilofstelle  ?rerulite  dem  Schulaufseher  in  (-JeorgswalJf 
hrn.  Johann  Josepli  Hittf  i  lich  in  Rücksiclit  seiner  eifrigen 
Verwendung  zum  Besten  iles  Schulwesens,  web  lies  selber  vor- 
züglich durch  die  Betörderung  des  neuen  Schulbaues  in  Aul- 
nähme  gebracht  hat,  das  lidchste  Wohlgeialleu  durch  ein  eigenes 
Hofdekret  zu  bezeigen. 

Ein  hochl.  Landesgubernium  geruhte  dem  blottendorfer 
Katecheten  und  Schuldirektor  Franz  Klein  in  Rücksicht,  daß 
er  bereits  durch  5  Jahre  das  Direktoratsamt  mit  sehr  vielem 
Vortheile  versehen,  daß  durch  seine  Mitwirkung  4  neue  Schulen 
von  der  Obrigkeit,  dem  Hrn.  Grafen  Philipp  Kinsky,  errichtet, 
die  Zahl  der  Schüler  während  seiner  Leitung  sehr  ansehnlich 
vermehrt  worden,  und  er  sich  für  die  Aufrechthaltung  des  Armen- 
instituts sehr  tätig  angenommen  hat»  die  hohe  Zufriedenheit  mit- 
tels eines  Belobungsdekrets  zu  erkennen  zu  geben  und  denselben 
mit  bewährten  Erziehungsschriften  zu  beschenken.  Auf  gleiche  Art 
erhielt  der  Lokalkaplan  in  Petersburg  Joseph  Fichtner»  weil  die 
gute  Ordnung»  welche  in  den  Schulen  auf  der  Herrschaft  Petersburg 
sich  befindet,  zum  größten  Theile  sein  Werk  ist,  von  erwähnter 
hohen  Stelle  ein  Belobungsdekret  mit  einem  Geschenke  Ton 
Schulbüchern.  So  eben  achtete  ein  hochL  Landesgabemium  den 
Lehrer  in  Hohenelbe,  Alois  Lamb,  eines  gleichen  Lobes  würdig, 
als  welcher  sich  um  die  Industrialanstalten  bei  der  Schule  Ter> 
dienstlich  machte.  Der  um  die  Einführung  der  Normallehrart 
und  die  erste  Errichtung  der  Schulen  auf  der  Herrschaft  El<^ 
sterle  verdiente  Pfarrer  auf  eben  dei'selben  Herrschaft  zu  Re- 
denitz, der  hochw.  Hr.  Franz  Pallas  de  Lanro,  wurde  von 
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dem  hochwfirdigen  jederzeit  g^etrenen  Domkapitel  bei  St.  Veit 
in  Prag  zmn  Domherrn  gewählt  Nicht  nur  als  Direktor  aller 
Schulen  gedachter  Herrschaft,  sondern  anch  als  Pfarrer  war  er 
nicht  wenig  bemüht,  für  das  Schalwesen  gute  Anstalten  zu 
treffen,  und  seit  2  Jahren  sich  darüber  mit  dein  k.  Schulkieis- 
kommissar  mittels  eines  freundschaftlichen  Briefwechsels  und 
mündlicher  Unterredungen  zu  berathsclilagen.  Hr.  Niklas  So- 
botka,  der  mit  außerordentlicher  Verwendung  an  der  Scliule  in 
Pohla  als  Katechet  und  Direktoj-  arb»  itete,  und  im  vcrtlosseiien 
Jahre  den  Ruf  als  Katechet  und  Vizedirektor  an  der  könig- 
grätzer  Hauptschule  erhielt,  wurde  nun  wieder  in  seine  vorige 
Station  berufen,  und  zum  Stndtdecliant  in  Polua  ernannt;  wo  er 
gleichsam  von  seiner  l'Hanzuitir  nun  am  Ii  dif»  F'rüchte  ärndten. 
und  neue  anlegen  will.  Se.  k  k  Majestät  «reruheten  den  Schul- 
direktor auf  der  k.  k  K uneraiherrschaft  Zbirow  Wenzl  Lahoda 
in  Rfieksirht  daß  derselbe  mit  vieler  Tliätigkeit  sich  um  die 
Verbesserung  der  da.sigen  Schulen  angenommen,  die  Industiial- 
anstalten  auf  dieser  Herrschaft  vermehret,  und  auch  den  unter- 
stehenden Lehrern  zur  mehreni  Ausbildung'-  manche  Vortheile 
an  die  Hand  gegeben  hat,  den  Titel  eines  k.  k.  Hutlwaplans  gnädigst 
zu  verleihen.  Dem  aberthamer  Hr.  Kreisdechant  Adalbert  ßoth, 
der  sich  auf  eine  ganz  vorzügliche  Art  um  das  Schulwesen  ver- 
dient gemacht  hat,  und  noch  immer  fortfährt  ein  Gleiches  zu 
thnu,  gab  Ein  hochl.  Landesgubernium  die  hohe  Zufriedenheit 
über  den  Eifer,  den  er  hei  jeder  Gelegenheit  zum  Besten  der 
Scbulanstalten  bezeiget,  zu  erkennen,  und  wies  ihm  ein  Bücher- 
geschenk  zn  seiner  und  anderer  Aufmunterung  an.  In  Willomitz 
wnrde  der  dortige  Kaplan  Karl  Kader,  dessen  Verdienste  um 
die  wülomitzer  Pfarrschule  man  öfters  zu  seinem  Lobe  angeführt 
hat,  von  dem  k,  k.  Herrn  Obristen  Grafen  Golz  zum  Pfarrer 
im  Orte  ernannt  Der  Kaplan  in  Kommothan  nnd  Katechet  der 
Mftdchenschnle  daselbst,  Joseph  Pubitschka,  erhielt  die  unter 
dem  landesffirstlichen  Patronate  stehende  Pforrey  zn  Katharina- 
berg,  woselbst  es  ihm  nicht  an  Gelegenheit  mangeln  wird,  seinen 
Fleifi  nnd  Eifer  an  der  seiner  geistlichen  Aufsicht  anvertrauten 
P&mchnle  eben  so,  wie  in  Kommothan  zn  beweisen.  Die  Ge- 
meinden Borownitz  nnd  Ghor2  czaslaner  Kreises  wurden  von 
der  hohen  Landesstelle  belobt,  daß  sie  mit  Beitritte  der  Obrig- 
keiten, ungeachtet  der  Beligionsfond  Patron  ist,  neue  Schul- 
bftuser  auf  eigene  Kosten  hergestellt  haben.  Der  Kaplan  und 
Katechet  in  Markersdorf,  Joseph  Marschner,  von  dessen  guter 
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Verwendung  iii  der  Schule  sich  'die  Frau  Grätinn  von  .Thun 
selbst  überzeugte,  erhielt  von  derselben  die  erledigte  gestiltete 
Kaplanstelle. 

Nach  dem  Zeugnisse  der  Geschäftsprotokolle  in  Schulsachen 
erhielten  folgende  ihrer  ausg:eÄeichneten  vorzüglichen  Schnlver- 
dienste  wegen  vom  prachiiier  k.  Kreisamte  ein  Belobungsdekret: 
Heim  ich  Lachenmayer,  Pfarrer  zu  Radomischl,  weil  er  auf 
Bücher  iiiid  Prämien  für  Kinder  aus  Eigenem  beträclitliche  Aus- 
{■A^i'U  gemacht,  einen  armen  Knaben  ganz  neu  gekleidet  hat, 
uii'l  ♦'iiieu  andern  ein  llandwerk  auf  eig<'iie  Kusieu  h'-rneii  lieli. 
Johann  Kasimir  Winter,  Kaplan  in  Kadomischl,  der  durch  rast- 
losen Fleiß,  praktischen  und  zweckmiiliigen  Religionsunterricht, 
durch  selir  /nb! reich  beförderten  Schulbesuch,  und  hergestellte 
empfehlende  Sitt^amkeit  der  Kinder  sich  um  die  dortige  Schul- 
au&tait  ein  wahres  Verdienst  erwarb. 

Augustin  D^mlf  foodirter  Kaplan  zn  Wiüleriiy  indem  er 
nicht  allein  den  wärmsten  nnd  tfafttigsten  Sehtüfrennd  machte; 
sondern  anch  die  Bechenknnat,  die  Rechtschreibung«  nnd  den 
sonntägigen  kalechetischen  Wiederholnngsnnterrieht  in  der  Schule 
so  fafiUch,  als  grändlich  abhandelte. 

Johann  Haselsteiner,  Juatiziar  in  Wallern^  welcher  als 
Kenner  und  Freund  der  Schulen  den  Unterricht  im  Briefstyle, 
und  in  dem  2ten  Theile  des  Lesebuchs  wöchentlich  durch 
2  Stunden  frey willig  auf  sich  nahm.  Johann  Qa^  er,  Handels- 
mann in  Wallern,  da0  er  dem  nötigen  Gehilfen  sohinge  10  fl. 
jährlich  aus  seinem  eigenen  Vermögen,  außer  dem  Schulgelde, 
absureichen  sich  antrug,  bis  derselbe  seinen  Qehalt  aus  dem 
Schulfonde  empfängt 

Johann  iI.iiU.>  Ijeim'r  in  Wallern,  der  diesem  Gehilfen  die 
Hälfte  des  gan/ni  «'ingehfiideu  ."^t  iniigeldcs  eben  so  lan^t^  abzu- 
treten versprach.  Kuiiiliert  Weis,  Lokalkaplau  in  Kurkiishtitten, 
weil  er  täglich  die  Kchiile  mit  vielem  Nutzen  der  Jngend  be- 
suchte, aus  eijrenem  Verneigen  lun  11  fl.  Bücher  für  die  armen 
Kinder  gekauft,  und  sie  mit  Federn,  Papier.  Dinte  u.  d.  g.  ver- 
sehen hat.  A<lali»ert  Nndera,  (iiitsadiniiusirator  nnd  »Schulauf- 
selicr  in  AlbrtM  iitiiried,  der  Itinf  Knaben  im  Orte,  und  zween  zu 
Miltsicliilz  im  Inokulieren  und  Beizen  der  Ränme  80  «rlücklich 
iinteniehtete,  dali  selbe  schon  vieh^  Obstbäume  verjd'laii/t  haben; 
der  außerdem  aber  auch  ein  außerordentlicher  Eiferer  und  wohl- 
thätiger  Beförderer  des  Schulwesens  in  allen  seinen  Theilen  ist. 
Johann  i^eorg  iächaller  Innrer,  und  der  Primator  Andreas 


Digitized  by  Google 


—  177 


Bistier  in  Beigreicheiisteiii,  weil  durch  dereii  gemeinschaftliche 
Beeiferong  nioht  allein  Jünglinge  and  Mädchen,  Lehrlinge  nnd 
Diensthothen,  sondern  auch  Bbelente,  betagte  Pereonen,  and  sogar 
Vorgesetzte  der  Stadt  die  sonntägigen  Wiederholungsstnud»  n, 
und  vorzü^rlich  den  Religionsnnterricht  besuchten.  Franz  Tlusii. 
ein  sehr  Heißigfr  und  geschickter  Lehrer  in  Tschischowa,  der 
mii  steinen  St  hulkiiali*'U  147  Wildlinge  ausgesetzt,  von  weldini 
dtM-  ;3te  T]u''\\  im  künftigen  Frulijalire  entweder  geptiopit  oder 
im  S(unnier  okulirt  werden  kann;  der  um  dm  Sclmlßrarten  einen 
lebt-ndi^ren  Zaim  vuii  Ptiugsli u>t  n  nnd  weißen  Holder  angelegt, 
worinnen  er  auch  die  Schüler  so  unterriflitpt  liat,  daü  sie  bclbst 
damit  /n  Werke  gehen  können;  und  üiieriiaupl  Liehe  zur  Arbeit- 
jjamkeit  nnd  Industrie  in  ihnen  rege  gemacht  hat  .hdiann  T.evi, 
Kaplan  in  Wollcnitz,  und  Adalbert  Mrazek,  Kaplan  in  Miroiiitz, 
die  nicht  allein  sehr  Heiüige  und  praktische  Katecheten  sind; 
sondern  auch  durch  ihr  eifriges  Bestreben  es  dahin  gebracht 
haben,  daß  im  vergangenen  Sommer  alle  schulfähigen  Kinder  die 
iSejiule  besuchten.  So  eben  gab  das  budweiser  k  ]\reisanit  dem  " 
aalscher  Pfarrer  Ritter  vom  Stambach,  andTdem  dortigen  Hurg- 
giafen  Joseph  v.  Innfeld,  dem  Pfarrer  in  Bergstadtl  Franz  Hoch, 
nnd  dem  P£arrer  in  Gyllowitz  Kajetan  HOnig  die  Zufriedenheit 
wegen  ihrer  ganz  aasnehmenden  Verwendung  nnd  Beförderung 
der  Sebnlanstalt  durch  ein  Belobungedekret  zu  erkennen.  Der 
Mädchenlehrer  in  Schluckenan  Peter  Mfiller  erhielt  mit  Be- 
gnehmignng  der  hohen  Landesstelle  in  Rflcksicht  seines  aus- 
gezeichneten Eifers  im  Schulwesen  als  ein  PrAminm:  Die  prager 
Kinderzeitung,  die  im  Kupfer  gestochenen  biblischen  Bilder- 
geschichten in  Folio,  Schindlers  Beiträge,  Ehrlichs  Difttetik,  und 
die  neu  herausgegebenen  Arbeitslieder  vom  Mftdchenlehrer  an 
der  Normalscbnle  Franz  Stiasny.  Die  Prttxmen,  welche  die  hdehst- 
selige  Kaiserinn  fftr  diejenigen  Priester  anf  den  k.  k.  Kameral- 
herrscbaften  und  ehemaligen  Jesnitengütern,  die  sich  in  An- 
sehung der  Schule  und  Seelsorge  vor  andern  hervorgethan,  be- 
stimmt haben,  sind  diesmal  für  die  Jahre  1788,  und  1789  folgenden 
Geistlichen  zugedacht  worden;  dem  Anton  Klug  Hanptschul- 
direktor  in  Mariaschein,  dem  Johann  l'üschel  Katecheten  und 
Schuldirektor  in  Presnitz,  dem  Anton  Glöckner  Katecheten  in 
l^diebrad,  cJrm  Franz  Gall  Lokaikaplaa  in  Salney,  dem  Franz 
Stüuipfl  Sciilttiikaplau  un<i  Katecheten  iti  Zbir(tw.  dem  iMatthias 
Holnb  Lokalkaplan  in  Kostelnihlawno,  dem  Franz  iiicliter 
Kaplan  in  Bernartitz,  dem  Philipp  Kautsky  Kaplan  in  besemitz, 
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dem  Hermenagüd  Hafoer  Katecheten  bei  St  Benigna,  und  dem 
Joseph  Ribitschka  Kaplan*  in  Lusche.  Die  Prämien  bestanden 
ffir  dieses  Jahr  in  der  Abhandlang  von  den  Ursachen  des  Aber- 
band  nehmenden  Unglanbens»  und  den  dagegen  dienenden  Mitteln; 
in  Jerusalems  Betrachtungen  ftber  die  vornehmsten  Wahriieiten 
der  Religion;  in  Messengoi  Anslegung  der  katholischen  Lehre; 
in  Hnratorii  de  ingeniomm  moderatione  in  religionis  uegotio; 
in  der  Theorie  der  moralischen  Empfindungen  von  Adam  Smith; 
in  Majors  Betrachtungen  über  die  natürliche  Anlage  zur  Tugend 
und  2um  Laster;  über  die  Sittlichkeit  der  Vergnügungen  vom 
Ehler;  in  Thiers  de  superstitionibus  circa  sacramenta:  in  Benedikt 
Poigers  kurzen  Abhandlungen  über  wichtige  Religionsf^en^ensUiiide 
für  das  gemeine  Christeuvolk ;  iii  dem  Laudiirediger;  in  Abts 
Maugin  Christeukhrpredigten;  in  Kramer  üuterlialtungtm  ziiv 
Beförderung  der  häuslichen  Glückseligkeit;  in  den  Predigten  des 
heil.  Chrvsostoni,  und  mehieren  andern,  die  schon  in  vorigen 
historisrlien  Nachrichten  angezeigt  wurden.  Ein  liochl.  Laiides- 
guberniuni  geruliete  dem  Katecheten  in  Weißwasser  P.  Isidor 
Geimek,  Augustinerordens,  iu  Rücksicht  der  bei  der  .Schule  mit 
vielem  Nutzen  angelegten  Industrie  und  Baumschule,  und  seiner 
vorzüglichen  Thätigkeit  im  litterärisclien  Unterrichte  eine  Ke- 
muneration  von  6  Dukaten  ans  dem  Schnllbndr  anzuweisen;  dem 
Prior  dieses  Konvents  P.  Kornel  aber,  der  zui-  Kmporbringung 
der  Industrialanstalten  Vieles  beitrug,  die  hohe  Zufriedenheit 
mittels  eines  Belobungsdekretes  zu  bezeigen.  Noch  verdienen 
folgende  Schulfreunde,  geistliche  und  weltliche  Lehrer,  nach 
Anzeige  der  k.  Schulkreiskommissare  eine  rühmliche  Erwähnung: 
a)  Unter  den  Geistlichen:  Hr.  Felix  Dachet,  Dechant  in  Mies, 
Johann  Moraweck,  Dechant  in  Jungwoscliitz.  Johann  Hlawoty, 
Dechant  in  Ozemowitz.  Kaspar  Stock,  Kreisdechant  in  Luditz. 
Kaspar  Neer,  neu  ernannter  Dechant  in  £ger,  der  gleich  beim 
Antritte  seiner  Seelsorge  sein  vorzügliches  Augenmerk  auf  die 
Schale  richtete,  20  fi  zur  Anschaffung  der  nOthigen  Schreibzeuge» 
die  er  an  die  Bänke  befestigen  ließ,  aus  Eigenem  gab,  und  die 
Schule  in  £ger  und  in  dem  egrischen  Bezirke  oft  besuchte. 
Wolfgang  ROdl,  P&rrer  in  Nikiasberg,  n&chst  Asch,  der  sich 
durch  unermüdete  Verwendung  und  Wohlthaten  gegen  die  Schale 
auszeichnet  Franz  Volkmann^  Pfarrer  in  SchOnbach.  Sebastian 
Puchs,  Piknrer  in  Haslau.  Adalbert  Appl,  Ffiirrer  in  Badelsdorf 
und  Vikariatssekretar;  dieser  würdige  Seelsorger  bereiste  selbst 
mit  dem  k.  Schulkreiskommissar  die  Schalen  des  Vikariatsbezirka^ 
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um  bei  der  kanonischen  Visitation  auf  die  Befolgung  der  ge- 
troffenen Verfügungen  und  Anordnungen  dringen  zu  kOnnen. 
Franz  Weindl,  Pfarrer  in  Bowen.  Franz  Müller,  Pfiurer  in 
Tschenkowitz.  Franz  Lehmann,  Pfarrer  in  Rosendorf  Johann 
Klein,  Pfarrer  zu  Mogolzen.  Georg  Pial,  P^Eirrer  in  SchiUarien. 
Joseph  Sleber,  Pfiurer  in  Rochlitz.  Joseph  Berger,  Pfiurer  in 
Nenpaka.  Joseph  Sklentschka,  Pferrer  in  Wittkowitz.  Valentin 
Hartliczka,  Pfarrer  in  Forst.  Kaspar  Duscher,  Pferrer  in 
Mohren.  Wenzl  Theer,  Pfarrer  in  Böhmischprausnitz.  Thaddäus 
K  u r s  t e  1 .  Pfarrer  inSlat iiia.  Anton  G  o s k o  v.  S a chse n  t  Ii a  1 ,  l'larrer 
in  Tschiniowes,  welcher  sicli  auch  dunh  fleiüig"e,  Aulsicht  auf 
den  Herrsi'lialten  Podiebrad,  Diniokur,  und  Hmidai-  hervorthut. 
Alois  Dworsky,  Pfarrer  in  Königstadl.  Iprnaz  Meder,  Pfarrer 
in  Sadska.  XaverFranz,  Pfarrer  in  Lusehan.  Ignaz  Kichlowsk}, 
Pfarrer  iu  Radim.  Johann  Hily,  Pfarrer  in  Liebstadtl.  Johann 
Koffron.  Pfarrer  in  Sacliolin.  Paul  Oliva,  Pfarrer  in  Eule. 
Johann  Mudniczka,  Pfarrer  in  Kletzan.  Cherubin  Smul^k, 
Pfarrer  in  GroLlii  ii wizd.  Joseph  Wohalek.  Pfai'rer  in  Altkollin. 
Matthias  Swoboda.  Pfarrer  in  Porzitschan.  Iguaz  Müller, 
Pfarrer  in  Wisserowitz.  Franz  Kratochwill,  Pfarrer  in  Swol- 
leniowcs.  Grej^or  Dobaischowsky,  Pfarrer  in  Hor/elitz.  Christoph 
Bothe,  Pfarrer  in  Niemes,  durch  dessen  thätige  Mitwirkung 
b^r^^its  3  Schulen  in  «leinem  Kirchsprengel  errichtet  wurden. 
Franz  Wae  Ii  auf,  Kaplau  und  Katechet  in  Tuppau.  Karl  GOtz, 
Kaplau  in  Eger.  Augustin  Czii'ch,  Katechet  an  der  Mädchen- 
schule in  Joachimsthal.  Felix  Mayer,  Lokalkaplan  in  Miltigau. 
Simplizian  Steidl,  Lokalkaplan  in  Ossengrün.  August  Hecht, 
Lokalkaplan  in  Trebendorf  Christoph  Kovent,  Kaplan  in  Wild- 
stein. Andreas  Knbin,  Lokalkaplan  in  Wo8tr2etiny  dem  nicht 
nur  die  Einführung  des  deutschen  Unterrichts  zuzuschreiben  ist  ; 
sondern  der  auch  durch  seine  anhaltenden  Vorstellungen  es  dahin 
gebracht  hat,  daß  13$  Schiller  ununterbrochen  die  Schule,  und 
76  erwachsene  Knechte  und  Mägde  die  Wiederholungfsstunden 
besucht  haben.  Martin  Walenta,  Lokalkaplan  in  Dr^itsch.  Anton 
Schanreky  Lokalkaplan  in  Rossitz,  denen  van  eben  den  ein- 
gefOhrten  deutschen  Unterricht  zu  Terdanken  hat  Ignaz  App], 
Kaplan  in  Landskron;  dieser  praktische  Lehrer  arbeitet  nicht 
nur  unermfldet  selbst  in  der  Schule,  beobachtet  die  Lehrer,  denen 
er  manche  pSdagogische  Vortheile  an  die  Hand  giebt;  sondern 
unterrichtet  auch  die  deutsche  Jugend  in  Nebenstunden  in  der 
dem  Bdrger  zum  gemeinschaftb'chen  Leben  eben  nothwendigen 
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böhmischen  Sprache ;  und  kaufte  ans  Eigenem  för  die  armen 
Kinder  viele  Sclmlbücher.  Philipp  Kautsky,  Kaplan  in  Sesemitz. 
Christoph  Beiiescb,  Lokalkaplan  in  Beyscht.  Joseph  Linhart, 
Kaplan  in  Landskron.  Joseph  Hartmann,  Kaplan  in  Bdhmisch- 
triban.  Franz  Czermak,  Kaplan  in  Wüdenschwert.  Joseph 
Waschitschek.  Franz  Wach,  Anton  Roller»  Kaplftne  In  Leito- 
mischL  Kasimir  Swietlik,  Lokalkaplan  in  Kosteletz.  Eduard 
Peter a,  Kaplan  in  Trhowkamenitz.  Anrel  Richter,  Lokalkaplan 
in  Kameniczky,  nnd  Wenzl  Hanswenzl,  Kaplan  in  Skntscb; 
diese  zween  eifrigen  Katecheten  erachtete  das  chmdimer  k. 
Kreisamt  einer  Remuneration  vfirdig,  welche  jedem  mit  SDnkaten 
von  den  für  die  richenburger  Herrschaft  ans  dem  Exjesniten- 
fonde  bewilligten  500  fl.  ausgefolgt  wurde.  Bemard  Schftler» 
Lokalkaplan  in  Koken,  der  dnreh  seinen  Eifer,  mit  dem  er 
täglich  die  Schule  besucht,  nnd  die  Bitern  an&iuntert,  es  dahin 
brachte,  daß  alle  schulffthigen  Kinder  ununterbrochen  in  die 
Schnle  gehen.  Franz  Stenzel,  Kaplan  in  Rognitz,  Andreas 
Hüller,  Kaplan  In  WigstadtL  Anton  Hichalitschka,  Kaplan 
in  Grulich.  Karl  Sfi0ner,  Kaplan  in  BOhmischkamnitz,  dieser 
getrene  Nachfolger  seines  eifrigen  Vorfahrers,  Sigmund  Pichel. 
itzigen  Kaplans  in  Windischkamnitz,  der  daselbst  mit  dem 
nämliehen  Eifer  und  Nutzen  an  seiner  Schule  arbeitet,  besucht 
nicht  nur  die  Schulen  tiiglich;  sundern  wiederholt  noch  in 
freyen  Stunden  die  abgehandelten  Gegensläude  und  bemüht  >ich 
durch  Irhi  i  Lii  lu  Lrzahlungen,  rührende  Geschichten,  und  passende 
Gesäuge  den  \'erstand  der  Kleinen  für  das  Wahre,  so  wie  ihr 
Herz  für  das  Gute  emiininglich  zu  machen.  .lohcum  Mentschel, 
Kaplan  in  l'reschk.'iu.  Juseph  Franz,  Kaplan  in  Steinschouau. 
Marian  Nuck,  Kaphui  in  Maria ratschitz.  Joseph  Stowasser, 
Kaplan  in  Obergeurgenthal.  Benedikt  Venus,  Katechet  in  Üssegg. 
I.orenz  Gir5:ik,  Kaplan  in  Mogolzen.  Jakob  Petzelt,  Kaplan  in 
JHostau.  Pliilipp  Fr;nik.  Kaphm  in  Niemtseli itz .  welcher  die 
Jugend  nebst  andern  (Tegenstäuden  auch  in  der  deutschen  Spi'ache 
unterrichtet.  Wenzl  I)  wo rsky,  Lokalkaplan  in  Bironitz.  Edmund 
Schubert.  TiOkalkaplau  in  Großborowitz.  Veit  Maslaw,  Lokal- 
kaplan  in  Stratschow.  Marian  Straus,  Lokalkaplan  m  Auraislowitz. 
Ignaz  Strzischek,  und  Joseph  Graf,  Kapläne  in  Hohenelbe, 
Johann  Fiedler,  Kaplan  in  Jungburh.  Franz  Kuhn,  Kaplan  in 
Welis(  h.  Joseph  Xegedly,  Kaplan  in  Kopidlno.  Anton  Fiala, 
Kaplan  in  Smidar.  Johann  Berthold  Czerny,  Kaplan  in  Tschi- 
ttiowes.  Wenzl  Br^ezowsky,  Kaplan  in  Uluschitz.  Wenzi 
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Berneker,  Kaplan  in  Tremles.  Peter  Schembera,  Kaplan  in 
Dobrzichowitz.  Joseph  Hraba,  Lokalkaplan  in  Kreuzpopowitz. 
SijrismiiiKl  Zullek,  Lokalkaplaii  in  Tizebescliitz.  Sebastian 
Weißhäii  |i  [  L  Kaplan  in  Ilaidl.  Xiklas  Groß,  Kaplan  in  Stiekna. 
Matthia>  l^rubilek,  Kaplan  in  Welwarn.  Kaspar  Weinin«j:er, 
Kaplan  in  Druzetz.  Fortunat  Engelthaler,  Likaikaplau  in 
Weltrus.  Franz  Lnchy,  Kaplan  in  Petrowitz.  Jolianu  Schabbat, 
Lokaikaplan  in  Krzitsch.  Fiauz  Stühr.  Katechet  nnd  Schul- 
direktor iu  Plaß.  Christoph  Low.  Lokaikaplan  in  Oscheliu.  Karl 
Felgenhaner.  Kaplan  in  Christopbsgrund.  der  täglich  dnrch 
'2  Stnudt  II  (IfMi  rnt«'rriclit  in  der  Schule  ertheiit,  und  dnrch 
seine  iiebvoile  Yorsielliing  es  l>^^i  den  Eltern  dahin  gebracht  hat. 
daß  von  138  schulfähigen  Kindern  118  den  ganzen  Sommer 
hindurch  ununterbrochen  die  Schule  l»e<n(*ht  haben.  Johann 
Lehmann,  Kaplan  in  Schwabitz.  ein  thätiger  Schulfreund,  der 
den  78jähri2:en  Schullelirer  sehr  unterstützt,  und  die  meisten 
Ge<renständ»^  selbst  lehret.  Andreas  Wittmesser,  Franz  Preisler, 
und  Philipp  Salomon,  drei  würdige  Kapläne  in  Friedland,  die 
gleichsam  in  die  Wette  eifern,  den  Vorzu<]r  vor  den  übrigen  dort 
bemchaftlichen  Schulen  zu  behaupten.  Die  woiilthätigen  Hand- 
Inngen  der  Schuljugend,  welche  ans  eigenem  Antriebe  eine  Geld- 
«junime  zur  Unterstlitzun!;  der  dnrch  Wasserschaden  verunglückten 
bunzlaner  Bürger,  und  für  die  im  Kriege  erarmten  Waisen  von 
ihren  Eltern  erbaten,  zeugen  von  ihrem  zweckmäßigen  Religions- 
unterrichte,  b)  Unter  den  Sclml-  nnd  Kinderfrennden:  Hr.  Johann 
Bretschneider,  firiedl&nder  Amtsverwalter.  zeigte  diesen  Sommer 
in  der  That,  daß  es  möglich  sey,  alle  in  Ansehen  des  Scfanl- 
schickens  von  Seiten  der  Eltern  gemachten  Schwierigkeiten  zn 
fiberwinden;  durch  seinen  Täterlichen  Emst  nnd  Ermahnungen 
brachte  er  es  so  weit,  daß  von  221&  schallllhigen  Kindern,  welche 
die  Herrschaft  Friedland  zählt,  nur  löO  die  Schule  meistens,  von 
Krankheitswegen  nicht  besuchten.  Ein  Beweis,  wie  viel  die 
Mitwirkung  der  obrigkeitlichen  Stellvertreter  zur  Beförderung 
der  Sehulanstalten  vermag.  Hr.  Andreas  Hirsch,  Oberamtmann 
in  Gießhübel.  Johann  Bentier,  Amtsdirektor  in  Lnk.  Vinzenz 
v.  Grnnersberg,  Verwalter  in  Lnditz.  Vinzenz  Prenner,  Ver- 
walter in  MUtigau.  Hr.  LeinmftUer,  Bürgermeister  in  Elbogen. 
Kngler,  Magistratsglied  in  Elbogen.  Limbek,  Bürgermeister 
in  Kger.  Gabler,  Hagistratsglied  in  Eger.  Adler,  Doktor  und 
Schulaufteher  in  Eger.  Mflhlwenzl,  Schulan&eher  in  Eger, 
Harkl,  Stadtrichter  in  Königsberg.  Mitterbacher,  Doktor  in 
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Karlsbad.  WenzlBankal,  Oberamtmann  in  Scblackenau.  Nepomak 
Kriiwanek,  Obenuntmann  in  $iliiL  Joseph  Anton  Beranek, 
Obenimtmann  in  Liebs  bansen.  Anton  Hart  ig,  Bfirgermeister 
in  Zinnwald.  Michael  Qöpfert,  Syndikus  in  Klostergrabi  Johann 
Herrmann,  Oberamtnumn  in  Königsaal.  Anton  Agreiter,  Vel^ 
Walter  in  Kreuzpopowitz.  Daniel  Smola,  S^ndikoB  in  Bndin,  der 
sein  eigenes  Haus  aur  Stande  zur  Sohnle  gewidmet  l&fit,  nnd 
zugleich  der  Urheber  und  Beförderer  des  dortigen  Indnstnal* 
nnterrichts  ist.  Karl  Ipold,  Oberamtmann  in  Chotieschaa.  Vin- 
zenz Hollauer,  Bürgermeister  in  Melnik.  e)  Unter  den  weit« 
liehen  Schnllehrem:  Herr  Franz  Mittag,  Lehrer  in  Abertham. 
Jakob  Franz  in  Zettlitz.  Joseph  Benisch,  und  Florian  Hartl 
in  Buchau.  Ignaz  Werner  in  Miltigau.  Martin  Lorenz  in  Ober- 
brand. Felix  Weis,  in  Luk.  .lobanii  Hübiier  in  Tuppau.  Joseph 
Hartuuiiui  ni  l.iibenz.  .loiiann  iit  Liiiitzer  in  Bergles.  Joseph 
Kögl  in  Koslau.  i^raii/  Tavi  i  in  Weichau.  Wenzl  Suchy  in 
Daschitz.  Thomas  Krzineczky  in  Hollitz.  Martin  Braulik.  und 
Anton  Hawel  in  Politscbka.  Alexander  Stehlik  in  Dittersbach, 
der  auch  in  Nebenstunden  die  Kinder  in  der  böhmischen  ^Sprache 
unterrichtet.  Anton  Nawratil  in  Kurau,  und  Franz  Fries  1er 
in  Laubendorf;  beide  haben  an  Sonn-  und  Feyertagen  auch  be- 
urlaubte Soldaten  und  andere  schon  erwachsene  Knechte  untMr- 
ricbtet.  Bei  dem  letztern  hab^'n  19  Beurlaubte  einen  sehr  guten 
Fortgang  im  Lesen.  Schreiben  und  Keclinen  gemacht.  Franz 
iSichra,  der  jüngere,  in  Landskrou.  Augustin  Werner  in  Wor- 
liczka.  Joseph  Ulrich  in  Tsclienkowitz.  Johann  Stibor  und 
Franz  W'ebersik  in  Leitomischel.  1)  ranz  Habrzina  in  Hlinsko. 
Fi-anz  Nowak  in  Trhowkamcnitz.  Johann  Mathiaschek  in 
Nassaberg.  Wenzl  Maczal  in  Bojanow.  Wenzl  Janda  in  Setsch. 
Wenzl  Niki  in  Kosteletz.  Mathias  II  übel  in  Sichelsdort.  der 
sich  durch  seinen  Fleiß,  Ordnung  und  Schulzucht  vorzüglich 
empfiehlt,  und  sich  eine  schöne  Sammlung  von  verschiedenen 
Erziehungsschriften  anschaffte,  den  auch  der  dortige  Kichter 
Wenzl  Viktorin  sehr  thätig  in  Absicht  auf  das  ftmsige  Schul- 
schicken der  Kinder,  und  die  Beobachtungen  der  Schulverord- 
nungen,  unterstützt.  Augustin  Herrmann,  erster  Lehrer  in 
Kreibitz.  dessen  Klasse,  die  eben  so  viel  schulbesuchende  als 
schulfähige  Kinder  zählt,  dur(  h  Schönheit  der  Schriften,  durch 
Sittsamkeit  und  Ordnung  sich  vorzüglich  auszeichnet.  Wensl 
Heumann  in  Binsdorf.  Joseph  Endler,  Leopold  ROsler,  Anton 
Da  US  che  in  Böhmischkamnitz.  Anton  Rösler  in  Falkenao. 
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Antoü  Krler  in  L)ux  Martin  Gruü  in  Merschlitz.  Franz  Neu- 
bert in  Obergeorgenthal.  Wenzl  Siegl  in  Mariaratschitz.  Franz 
Strobach  in  Proßmik.  Panl  Weiß  in  Deiioldowitz.  Joseph 
Huber  in  ('hodenschloß.  Johann  Spirk  und  Geor^  Zapf  in 
Horschau.  Anton  Gabriel  in  Nepomuk.  W»'nzl  Pokoruy  in 
Kollautsrhen.  Franz  K r e u z e_r  J n^Hostan .  Jo-ej  h  Beyer  in  Neu- 
mark. Aiilon  Fischer  in  Wittkowitz.  Weii/1  Bergmann  in 
Niederrochlitz.  .loseph  Hofnianu  in  Niederöls.  Ferdinand  HübiifM- 
in  Wildschütz.  Josepli  Wawrausch  in  Neupaka.  Wenzl  Uiiinler 
in  Petzkau.  Viktorin  Geißler  in  Lanschau.  Vinzenz  .Swoboda 
in  Dvmokur.  Fnmz  Patzak  in  rhlnmetz.  Joseph  Leiden  und 
Johann  Dvi]  in  Neubidscho^v.  Johann  ]>,' uzitschka  in  Sadska. 
Joseph  Ohnesorg;  in  Kamberg.  Fr;iüz  Hroniadka  in  Altkollin. 
Franz  Nekwasil  in  Porschitschan.  Franz  Zelezny  in  Wisdiera- 
witz.  Johann  Erben  in  Zerhenitz.  Joseph  Wrabetz  in  Böhmisch- 
brod.  Joseph Krodel  in  Zasmuk.  Philipp  Henseli  in  Miroschowitz 
Martin  Janowsky  in  Popowitz.  Philipp  Fiala  in  Sciilüsselburg. 
Wenzl  Lossig  in  Dekan.  Ignaz  Ealtofen  in  Welwarn.  Wenzl 
Horalek  in  Zlonitz.  Franz  Suchv  in  Luschetz  und  sein  Gehilfe 
Pilz.  Josep  Springsholz  in  Friediand.  Joseph  Berti  in  Reich- 
städt. Joseph  Beitier  in  Kummer. 

Todesf&lle.  Hr.  Joseph  Zenker,  Pfiirrer  in  Perglas,  ehe- 
dem Katechet  und  Kaplan  in  Neudek,  starb  zu  frfih  seiner  Ge- 
meindet welcher  er  kaum  ein  Jahr  als  Seelsorger.  Torstand.  Das 
Schnlinstitnt  rerlor  an  diesem  eifrigen  Religionslehm  und  Schnl- 
frennde  einen  Mann,  der  wenige  seines  Gleichen  hatte.  Er  starb 
als  ein  Opfer  der  Nächstenliebe,  nnd  für  die  Kleinen,  für  die  er 
alle  seine  Krflfte  anstrengte.  Wie  sehr  ihn  auch  die  nendeker 
Kinder,  für  die  er  als  Vater  sorgte,  liebten,  beweist  noch  dieses, 
dafi  sie  ans  eigenem  Antriebe  eine  Sammlang  veranlafiten  nnd 
fOr  ihn  ein  Beqniem  halten  ließen. 

Den  30.  April  1789  starb  der  strakonitzer  Hauptschnl- 
direktor  Anton  Pollak,  ans  dem  ritterlichen  Maltheserorden; 
er  war  Ton  der  ganzen  Stadt,  besonders  aber  yon  seinen  kleinen 
Zöglingen  ungemein  bedauert  Auch  nach  dem  Tode  wollte  er 
noch  dieser  Schnle  nützen,  da  er  für  dieselbe  65  fl.  und  alle 
seine  Erzlehnngsschriften  zum  Gebrauche  der  Lehrer  und  Prftpa* 
randen  legirte. 

An  der  kommothauer  Hauptschule  verschied  im  Herrn  der 
Katechet  Joseph  Ihla,  ein  Mann  von  einem  uuerniiideten  Eiter, 
der  sehr  viel  Gutes  durch  sein  eigenes  Beispiel  lehrte.  Wie 
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beliebt  er  sich  durch  sein  recfatflchaffenes  und  ungeheiicheltes 
Betragen  gegen  jedermaim  gemadit  hat,  bewies  nnter  andern 
der  Tolkreicfae  Leichenzug  mit  dem  er  zur  Erde  bestattet  wtirde. 
Nebst  dem  k.  k.  Offizierskorps  wohnte  seinem  Begräbnisse  auch 
der  k.  Herr  Kreishanptmann  nnd  k.  Scbulkreiskommissar  beU 
welche  letzteren  durch  ihre  Gegenwart  sowohl  den  Anverwandten 
des  Verstorbenen,  als  auch  dem  sämmtliclieii  Haiiptschulpersonale, 
damit  den  Beweis  geben  wollten,  wie  sehr  sie  einen  so  eifrigen 
Religionslehrer  scliatzten. 

Am  5.  November  789  starb  der  Durchlauclitig-hochgebohrne 
Herr  Johann  des  heil,  römischen  Reichs  Fürst  zu  Schwarzenberg, 
und  Herzog  zu  Ejpuraau  etc.  etc.  Die  öffentlichen  Blätter  schilderten 
uns  diesen  Verlust  in  folgenden  Ausdrücken:  „Au  dem  Fürsten 
verlor  dessen  (lemahlinn  einen  würdigen  (lattm.  verloren  die 
4  t'üi-stl.  Sohne  und  so  viele  Töcliter,  in  der  Blühte  ilires  Allein, 
einen  inr  ihr  Wohl  zärtlich  besorgten  VatcM-,  verloren  seine  zahl- 
reielien  Diener  und  viele  tausende  seiner  Unterthanen  einen 
immer  wolilthätigen  und  gütigen  Herrn  und  Gebieter,  verloi-en 
fcJchaaren  von  Wittwen  und  Waisen  ihre  Stütze,  veilor  die 
Relif?"ion  einen  frommen  Diener  olme  Hencheley  und  Intoleranz. 
Deutschland  einen  sein  Vaterland  ehrenden  Fürsten,  der  Monarch 
endlicli  einen  treuen  immer  mit  Eifer  erffel>enen  Vasallen.  L  m  einen 
solchen  Mann,  einen  solchen  Fürsten  muß  die  ganze  Menschheit 
trauern.  „Unstreitig  sind  dadurch  alle  Quellen,  einen  erhabenen 
Fürsten  zu  loben,  erschöpft.  Die  einzige  dürfte  noch  übrig  sevn: 
daß  er  ein  Verehrer  des  rechtüchaffiepen  Eriesteis  und  Vojka- 
lehrers,  nnd  ein  Vater  der  Kleinen,  der  ai-men,  der  unwissenden 
and  verlassenen  Kinder  war.  Er  tbat  beiden  Gutes.  Er  baute 
ans  Liebe  zu  den  letztem,  und  der  aus  ihnen  auflebenden  Nach* 
weit  das  letzte  Jahr  noch  acht  Schulen,  nnd  kurz  vor  seinem  ^ 
Tode  befalil  er,  alle  auf  seinen  Herrschaften  mangelnden  iSchuI- 
gebftnde  als  Denkmäler  und  Stätten  der  Tagend  und  Weisheit 
zn  errichten,  an  welchen  das  Andenken  dieses  durehlaachtigen 
Stifters  and  liebenswürdigsten  Vaters  der  Kleinen  noch  immer 
heilig,  nnd  gesegnet  seyn  wird,  wenn  auch  die  mißgünstigen 
Zeiten  seine  Grabsteine  zermahnen  sollten. 

Neu  herausgegebene  Schriften.  Die  in  der  vorigen 
historischen  Nachricht  angezeigte  Sanunlnng  einiger  Lieder  für 
die  Jagend  hei  Indnstrialarbeiten  hat  die  Presse  verlassen;  diese 
Sammlnngy  welche  83  Lieder  mit  gestochenen  Melodien  in  sich 
enthält^  ist  um  45  kr.  zu  haben. 
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Des  Hrn.  Bnlmi  FortsetzuDg  der  historischen  Nachricht<»n 
von  der  Kntstelnin<rsart  und  Verbreitung  des  Nürmalinstitiits  in 
i^k  liiiien,  3tes  Heft  fiir  die  .lahre  1788  und  1789  verläßt  nuu  die 
Presse. 

Kdleiider  für  Aulseher,  Katecheten  und  Lehrer  der  Xa- 
zionaischulen  im  Königreiche  Hölimen  auf  das  .lalir  l/ÖÜ,  vom 
Ignaz  Rirhrii'l  WilfHng,  k.  Schulkrriskoiuuiissar. 

Böhmiscli-deutsehe  Spracliiekre  von  Ignaz  Witek,  Lehier 
AD  der  kuttenberger  Hauptscliule. 

l>as  in  der  27  liistorischen  Xacbricht  angekündigte  kleine 
deutsche  und  böhmische  Wörterbuch  von  Franz  Tomsa  hat  die 
Presse  verlassen. 

ScLriftmuster  nacli  Regeln  der  k.  k.  prager  Xormalschule 
lies  und  Utes  Heft,  gestochen  nach  der  Schrift  des  H.  Prof. 
Steinsky  von  einem  seiner  ächiUer. 

Vom  11.  Februar  1790  bis  15.  Juli  1790. 

Die  jüngst  gehaltene  öffentliche  Winterprüfung  der  k. 
Normalschule  'war  die  erste»  bei  welcher  man  die  hiesige 
Mädchenschule  an  einem  für  sie  eigens  bestimmten  halben  Tage 
ans  allen  ihr  beigebrachten  Kenntnissen  auftreten  Uefi.  Da  die 
an  derselben  arbeitenden  Lehrer  bisher  nichts  nnterliefien,  wo- 
durch sie  den  Geist  dieser  kleinen  Schülerinnen  zweckmäfiig 
auszubilden,  und  sie  duixh  ihren  guten  Unterricht  im  literari- 
schen Fache  sowohl,  als  auch  in  nützlicher  Industrie  zu  ihrer 
künftigen  Glückseligkeit  vorzubereiten  Termochten:  so  war  man 
'SO  glücklich  dabei  zu  bemerken,  daß  dieser  öffentliche  Vorgang 
mit  nngetheiltem  Beifalle  des  Publikums  aufgenommen  wurde. 
Die  w&hrend  der  Prüfung  selbst  vorgenommenen  Lehrgegen- 
st&nde  wechselten,  um  die  anwesenden  ZuhOrer  angenehmer  zu 
unterhalten,  bald  mit  eingemengten  Gesprächen,  bald  mit  mun- 
teren Gesängen  ab,  worunter  die  Schülerinnen  theils  Öffentlich 
arbeiteten,  theils  ihre  vorhin  verfertigten  Arbeiten  dem  Publikum 
vorzeigten.  Diese  Prfifungsart  wnrde  dann  auch  bei  allen  monat- 
lichen Prüfungen  des  darauf  folgenden  Sommerkurses  beobachtet 
üibrigens  hatte  man  von  Seiten  der  Direktion  das  Vergnügen, 
den  glücklichen  lirfolg  der  ihnen  eingeflößten  Liebe  zur  Ar- 
beitsamkeit und  zu  guten  Sitten  um  so  deutlicher  wahrzu- 
nehmen, als  man  sie  bei  jeder  l'iberraschung,  weder  zu  Hause, 
noch  in  der  Jiehule,  anders  als  arbeitsam  und  siLLsaiu  antraf. 
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Hr.  Kat»M  het  Adamek  brachte  es  durch  thätige  Empfebhiiig 
der  so  schonen  Tiiirond  der  Wohlthätigkeit  bei  diesHn  sniteu 
Kindern  dahin,  daß  sie  dureli  ihre  milden  Beiträj?*^  siwolii  .\m 
baaren  Gelde,  als  aiicli  an  eingebrachten  Kleidungsstücken  niciit 
nur  einij^en  ihrer  dürft i:z»'rtn  Mitschülerinnen,  sondern  anch 
einer  armeu  Familie  ausgielns^e  Hilfe  verschutien.  Hr.  Lehrer 
Stiastny  aber  Heß  sichs  angelegen  seyn,  ihnen  nebst  den  übri- 
gen Lelirfächern  auch  den  Unterricht  in  der  Diätetik  beizu- 
bringen, wobei  er  sie  zugleich,  um  jede  Gefahr  eines  sciiad- 
lichen  Verlustes  ihrer  Gesundheit  von  ihnen  abzuwenden,  mit 
den  gewöhnlichsten  inländischen  Giftpflanzen  auf  eine  möglichst 
sinnliche  Art  l)ekannt  machte. 

Am  2.  März  d.  J.  hielt  die  hiesige  Noi-malschuljugend  für 
ihren  verewigten  Landesvater,  Kaiser  Joseph  II.,  dem  sie  ihre 
Aufi'echthaltunf^,  und  so  manche  andere  einzelne  Gnaden  zu  ver- 
danken hat,  feyerliche  Ezeqnien.  Nachdem  sie  unter  der  Be- 
gleitung ihres  Lehrpersonals  sowohl,  als  auch  der  hier  hefind- 
lichen  Schulkandidaten  in  die  nftchst  gelegene  P&rrkircbe  zu 
St  Maria  de  Victoria  gezogen,  wohnte '  sie  der  vom  Kanonikus 
und  Direktor  Lenhard  daselhst  abgesungenen  feyerlichen 
Seelenmesse  bei,  und  zollte  so  die  Thränen  ihres  stillen  Dankes 
diesem  ihren  erhabenen  Wohlthäter  ab. 

Auf  gleiche  Art  fand  sie  sieh  verbunden,  am  5.  Maj,  als 
an  dem  Geburtstage  des  nunmehr  glorwfirdig  regierenden  Königs 
Leopolds  II.  ihr  kindliches  Gebet  f&r  die  lange  Erhaltung  dieses 
Monarchen  vor  Gott  anszugiefien.  Diesen  Tag  begieug  sie  mit 
möglicher  Fejerliehkeit  in  der  Hanska pelle  des  k.  k.  Normal* 
schulgebändes,  wo  sie  unter  andächtigen  Gesängen  Messe  hörte 
such  vor  Ende  derselben  das  ambrosianische  Dauklied:  Herr 
und  Gott,  dich  loben  wir,  anstimmte. 

In  diesem  Sommerkurse  wuclisen  der  Zeichnuugsklasse 
abeimal  20  Stück  Musterzeich nun^fcn  zu,  die  der  hiesige  Zeich- 
nungslehrer Hr.  Ludwig  Kohl  zum  Gebrauche  der  sich  unter 
seiner  Leitung  bildenden  Schüler  verfertigt  hatte.  So  vermehrte 
auch  der  hier  neu  anirestellte  Direktor  Hr.  Pafizek  das 
Pflanzeükalni»er  der  k.  Nornialschule  mit  einem  Ge.sclienke  \on 
mehr  dann  200  getrockneten,  und  auf  weiße  Papierldatter  auf- 
getragenen Pflanzen,  die  er  ehedem  in  verschiedenen  Gegenden 
Uüsers  Vaterlandes  gesammelt  hatte. 

Das  während  dns  Gottesdienstes  gesammelte  Almosen  be- 
lief  sich  durch  dieses  Schu^ahr  aut  23  il.  2  kr.  Eine  Dame» 
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derrii  Solln  hei  der  k.  Normalschule  seit  zwey  Jahren  mit  selir 
pni^m  Eitulge  gebildet  wird,  übermachte  zur  T'nterstützung 
armer  Schüler  10  fl.  Der  iraiize  Ketra^:  des  Almusciis  ist  unter 
düiltige  Kinder  auf  versclnedeiie  Bedürfnisse  vertheilt  worden. 

Während  des  nämlichen  Kurses  wurden  au  der  hiesigen 
Jw.  Nornialscbule  theils  unterrichtet,  theils  gepriilt,  niid  mit 
Attest»  u  versehen:  Schüler  in  allen  Klassen  3^)5.  iSchüiennneu 
in  einem  besonderen  Zimmer  59.  In  der  Katechetik,  wie  auch 
in  der  Art,  Stadt-  und  Landschulen  vorschriftsmäßig  einzu- 
richten, und  denselben  gehörig  vorzustehen:  Weltgeistliche  5. 
Piaristen  2,  Benediktiner  1.  Dominikaner  1.  Kapaziner  1.  Haus- 
infonnatoren  7.  Lehrer  für  Haupt-,  Stadt-  und  Landschulen  80. 

Hiezu  komnien  noch'  diejenigen  Zeichnungsschüler,  die  sonst 
lieine  anderen  Gegenstände  der  Noimalschnie  mehr  lernen,  wie 
anch  die  jungen  Handwerker,  die  an  Sonn-  und  Feyertagen  die 
2eichnnngssehide  besncbten  100.  —  Die  Sch&ler  der  in  Böhmen 
angelegten  20  Hanptschnlen  6603.  —  Die  Schfilerinnen  der 
3  Klosterfk'anenschnlen  898.  —  Die  Schfilem  der  17  Stadt-  nnd 
Pfarrschnlen  in  Prag  2181.  —  Die  Schfiler  der  2327  Land- 
schalen,  die  in  den  halbj&hrigen  Sehnlberichten  des  verflossenen 
Winterknrses  angezeigt  worden  180.190.  —  Auf  dem  Lande 
nnterrichtete  Katecheten  4.  —  Weltliche  Lehrer  104.  —  Somme 
aller  seit  der  letzten  Anzeige  in  den  dffentlichen  Scholen 
Böhmens  bekannt  gewordenen  Unterrichteten  190.601. 

Es  ist  also  im  verflossenen  Winterkurse  1790  die  ZaU 
der  Unterrichteten  um  17.410  größer  gewesen,  als  im  Winter- 
kurse 1789. 

Beförderungen,  Belobungen  nnd  Belohnungen.  Se. 
Majest&t  weyland Kaiser  Joseph  II.  gemheten  nnterm  31.  Jänner 

d.  J.  den  hochwtirdigen  Herrn  Probsten  vom  Wischehrad,  und 
Oberaufseher  des  böhmischen  Normalschulwesens  titl  Hm.  Fer- 
dinand K  nid  ermann  Ritter  v.  Schul  stein,  um  iüschof  in 
Leitmeritz  allergruädigrst  zu  ernenntu,  und  in  Ansehung  dt  i 
femern  obersten  L»'ituag  des  Instituts  die  höchste  Verordnung 
ergeh»*n  lasson,  daß  derselbe  in  so  weit,  als  es  ohne  Abbruch 
seiner  bi>*  liuiiicheu  Anitsverrichtun^ren  thunlicii  ist,  noch  weiter- 
hin flie  Miteinsif'ht  un'i  Kontroll«'  des  iMihmischen  Sclinhvpsens 
im  üanztMi  beizubehalten,  die  Untersuchung  der  .schulen  in  dem 
•  gesaniiüien  Königieiche,  wo  »t  e?  nOthig  finden  würde,  in  der 
Eigeiiscliaft  eines  Schulenobervisitatois  von  Zeit  zu  Zeit  vorzu- 
nehmen, auf  die  Befolgung  der  8chulverorduungen  ein  wach- 
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sames  Aug  zu  ricliten.  die  sich  zeiprendeii  Gebrecheii,  wo  sistem- 
mäßijTP  Hilfe  g:('l(Mstet  wj'nleu  kann,  alsogleitli  Hlizust^Uen,  im 
entgegen L'vsf'tztem  Falle  aber  die  Verbesseruiigbuultel  der  hohen 
Laudesslelie  vorzusclilagf^n  habe. 

Durch  diese  Hpt<)!<]erung  (sind  die  Worte  eines  treuen 
Sclinlfreundes,  die  mau,  ülme  der  edlen  Re;>cliei(lenheit  des  tili. 
Herrn  Bischofs  nahe  zu  treten,  hier  anführen  darf)  seines  ersten 
unvergeßlichen  Vorstehers  erhält  das  Normalschuiinstitut  einen 
neuen  Glanz;  genießt  aber  auch  noch  lerners  das  gewünschte 
Glück,  Denjenigen  an  seiner  Spitze  zu  haben,  .dem  es  hier  zn 
Lande  sein  Entstehen,  seinen  schleunigen  Fortgang,  seine  ganze 
demuüige  Ter&ssnng  schuldigst  zu  verdanken  hat  Möchte  doch 
dieser  verdienstTolle  Menschenfreund  viele  beglückte  Tahre 
durchleben,  nnd  noch  hienieden  alles  das  Qnte,  so  er  zum  Wohl 
des  Staates  und  der  Kirche  gepflanzet  hat^  znr  Reife  kommen 
sehen.  Als  Oberanfseber  des  Normalschnlwesens  in  Böhmen 
wurde  unterm  7.  Homung  d.  J.  der  ehemalige  Normalschul* 
direktor  in  Prag  Wenzel  Lenbard,  an  seine  Stelle  aber  der 
klattauer  Hauptschuldirektor  Alex.  Pafizek  von  allerhQcbsten 
Orten  ernannt.  Jener  hat  sein  Amt* den  1.  April,  dieser  aber 
den  1.  May  d.  J.  zu  yerwalten  ange&ngen.  Ifittels  bober  Gu- 
bernialentscbließung  vom  27.  Ifay  d.  J.  ist  der  Stadtacbul* 
direktor  von  Nenbof  Hr.  Wenzel  Malier  zum  Hauptscbul- 
direktor  in  Klattau  befördert  worden. 

Franziska  Freyinn  von  Heiden,  Oberinn  der  englischen 
Fräulein  in  Pras:,  Freundinn  und  Beförderinn  der  allgemeinen 
Schulverbessenin-,  wurde  zur  Ubristvurstelierinn  ihres  Instituts 
erwälilet,  und  liat  diese  Würde  zu  St.  Pölten  in  Oesterreich  den 
28.  8e]itt'nilH'r  vorigen  Jahres  wirklich  angetreten.  Die  zärtliche 
LieV)t',  mit  welcher  diese  vortretlliche  Panie  Kinder  und 
Lehrerinnen  umfaßt  hatte,  das  eifrige  Bestreben,  die  ihr  unter- 
gebenen Scliult-n  ijesetzniaßif^  herzustelh-n  nnd  von  Zeit  zu  Zeit 
in  Aufnalime  zu  lii-inLTcn,  ihr  eillt-r  und  standhafter  Karakter 
ülu-rliauiit,  macht  jsie  Jedermann,  selbst  Personen  vom  ersten 
Hange  unvergeßlich.  Die  wiii  iÜL^e  Nachlolgerinn  Antonia  (^rätiun 
v.  l'rsenböck  tritt  ganz  in  die  Fiititapfen  ihrer  aligemein  ge- 
schätzten Vorfahrerinn.  Durch  ein  Hofdekret  vom  2.  April  d.  J. 
wurde  der  Schuloberdirektiou  die  allerhöchste  Zufriedenheit  über 
die  Zeichnungen  der  hic^iiren  k.  Nonnalschule  mit  folgenden 
Ausdrücken  eröH'net:  «Daß  dieselben  ganz  zweckmäßig,  nnd  sehr 
gnt  bearbeitet  w&ren,  nnd  den  Schülern  so  wie  dem  Lehrer 
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zum  vorzüglichen  Lobe  gereichteo/'  Laut  eines  andern  Hof- 
dekrets vom  3.  May  d.  J.  wurde  von  allerhöchsten  Orten  das 
allergnädigste  Wolüge£illeii  aber  den  Stand  des  deutschen  Schul- 
wesens in  Böhmen  besonders  derwegen  geäußert;  daß  die  Zahl 
der  Schüler  im  Sommerknrse  1789  gegen  jene  im  Sommerkurse 
1788  sich  um  16.047  Termehrt  habe,  und  70  neue  Schnlgebäude 
errichtet  worden  seyen. 

Der  tiU.  Fraa  Grftfinn  von  Kolowrat,  welche  als  Admini- 
stratorüm  der  Herrschaft  Reichenan  da«  Schulwesen  mit  einer 
besonderen  Anfmerksamkeit  betrieben  und  nnteiBtfttzt  hatte,  gah 
die  hohe  Landesstelle  ihre  besondere  Zufriedenheit  zn  erkennen. 
Dem  Amtsdirektor  in  Sollnitz,  Alois  Beschuh,  wie  auch  den 
Inwohnern  des  Dorfes  BaOdorf  Joseph  Reichel,  Friedrich 
Albrecht,  und  Andreas  Reichel  wnrde  wegen  ihres  ganz  Tor- 
znglichen  Eifers  und  Bestrebens  für  das  Schulwesen  mittels 
des  k.  Kreisamtes  Ton  hohen  Orten  das  wohl  verdiente  Lob 
ertheilt. 

Der  Pforrer  in  Großanfzim  Gallus  Hawel  wurde  durch 
den  Bericht  des  kreisbereisenden  Hrn.  Gnbernialraths  als  ein 
ausgezeichneter  Schul-  und  Einderfreund  angerühmt,  und  in 
dieser  Rücksicht^  einer  hohen  Gubernialentschließang  zufolge, 
mit  einem  Prftminm  aus  dem  Normalschulbücherverlage  bedacht 
Eben  ein  solches  erhielt  der  eifrii^e  Hauptschuldirektor  in  Heide, 
P,  MarceUin  Fromm,  Piaristenordens. 

Isrnaz  Knappe.  Tjeliier  in  Zwiitf,  und  Maiilüas  Voyta, 
Leliier  in  Konarowitz,  erhielten  die  von  ihren  Vorfahren  sre- 
nossene  juhi  .iche  Zulage  aus  dem  Schulfonde,  derjrleichen  wurde 
auch  jeii«^ni  in  INx  zapel  Dobiaschowsky  zu  Theile. 

Reuuniriaiiiinen  wurden  Folgenden  zngfedacht:  der  Indu- 
striallehrerinn  in  Joadiinistlial  Katharina  Zappln  8,  jener  zu 
St.  Stephan  in  Prag  Dorotliea  j)itniar  6  Dukaten;  dem  Ijelirer 
in  üroßauizim  12  fl.,  jenem  in  Sollnitz  10  fl.  Ferm  i  >  den  Lt  lirern 
in  SrhliissfdburL'-  Philipp  Fiala,  in  Stadtelu  Ferdinand  Lang, 
in  Korkuishüiien  .iakub  Webri-,  in  Hluschitz  Ignaz  Gir/iczek, 
jedem  10  fl.  Der  Lehrer  Diw  isch  in  Pardubitz,  ein  alter  ver- 
dienter Schulmann,  erhielt  30  fl.,  um  einen  üehilfen  zu  seinen 
Händen  aufiif^lnnen  zu  können. 

Der  ruhmlich  bekannte  ehemali^'^e  Stadtschuldirektor  in 
Prachatitz  Hr.  Joseph  Marek,  ist  von  Sr.  Durclilaut  lit  dem  re- 
gierenden Fürsten  von  Schwarzenberg  von  der  Administratur 
in  Gieronitz  auf  die  F&rre  in  Krems  befördert  worden. 
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Todesfalle.  Der  answ&rtigen  Schule  bei  den  englischen 
Frftnlen  in  Pmg  wurde  den  20.  Mftrz  d.  J.  eine  Lehrenun, 
Josepha  Bergmann,  durch  den  Tod  entrissen.  Ihrer  Qeschiek* 
lichkeit  und  eifrigen  Verwendung  hat  man  den  Zustand  der  da> 
eigen  Arbeitsschule,  die  sich  in  der  Schönheit  und  Bauerhaftig- 
keit  des  sogenannten  Weißnähens  vor  aUen  anderen  ausnimmt, 
vorzüglich  zu  verdanken.  Langwierige  und  schmerzhafte  Krank- 
heiten, mit  denen  sie  beinahe  nnnnterbrochen  za  kämpfen  hatte^ 
konnten  ihren  Eifer  nicht  hemmen.  Wo  es  ganz  unthunlich  war, 
zur  Schule  zu  konimen.  ripf  sie  diejenigen  Mädchen,  die  des 
Unterriclits  mehr  Ix-durUcii,  aul  ihr  Zimmer,  und  lehrte  sie  allen- 
falls auch  auf  dem  Kraukenbette.  Bei  ihrem  Leichenbegäugnissu 
flössen  Thränen  der  Unschuld,  die  sie  mit  so  viel  ihätiger  Tiiebe 
umfasset,  und  für  ihren  Beruf  ausgebildet  hatte.  Jedermann 
aber,  dem  ihr  liebeFiswürdifrer  Oharakter  bekannt  war,  bedauerte 
ihren  Verlust,  und  segnete  sie  jeuseits  des  iiralies. 

An  dem  hochw.  Hm.  Joliann  Naxer,  Kanonikus  in  Alt- 
bunzlau,  und  Dechant  in  Postelberg:,  verlor  das  sdnilinstitut 
einen  warmen  Freund  uud  eifrigen  Beförderer,  der  als  Kreis- 
dechaut  sich  alle  Mühe  gab,  das  Volksschulwesen  seines  Xi* 
kanats  nach  der  höchsten  Vorschrift  in  Ordnung  zu  bringen. 

Nen  herausgegebene  Schriften.  Noch  ein  Wort  über 
*  Armenversorgung,  vom  Probste  von  Schul  stein,  Oberdirektor 
des  Aimeninstituts.  Gedanken  über  die  Mittel  den  Religions- 
unterricht der  verbesserten  Gemeinschulen  unter  den  Erwacli- 
senen  zu  verbreiten,  nebst  einer  Ankündigung  zwoer  Preisauf- 
gaben zur  Verfassung  eines  erbaulichen  Lesebuchs  för  das 
Volk,  und  einer  Glichen  und  kernigen  Erklärung  der  allge* 
meinen  BeUgions-  und  Kirchengebräuche  fdr  geistliche  Volks- 
lehrer etc.  von  eben  demselben. 

Philipp  Balders,  Priesters  ans  den  fronunen  Schulen,  und 
ehemaligen  Lehrers  der  großen  Arithmetik  und  doppelten  Buch- 
haltung, praktischer  Auszug  seiner  gehaltenen  Vorlesungen  zum 
Behufe  der  Stadt-  und  LandschuUente. 

Willauma prakt^cka  kniha  rucnj  pro  oöitele  sskol  m^stsk^ch, 
a  wenkowsk^ch,  na  ieske  pfelo5en&  od  kn^ze  Alesse  Pafjzka» 
Dyrektora  prawidelnj  sskoly  prazcke;  spolu  swlastnjm  t§hoi^ 
pfeklMatele  pfidawkem. 

Skizze  eines  rechtschatleneu  Scliulmannes,  fm  au;:vhende 
Landschullehrer,  entworfen  von  Alex  Pafizek,  Direktor  der 
k.  prager  Normalscbule. 
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Vom  15.  Juli  1790  bis  7.  Februar  1791. 

Seitdem  das  hier  ehemals  befindliehe  k.  k.  Ge^eiglsfimina- 
rinm^  dnrdi  ein  aUerhOchstes  Hofdekret  anfeelaasen  wurde,  fögte 
sich»  in  diesem  Winteiknrse,  dafi  die  Anzahl  der  an  der  hiesi- 
gen Normalschole  sich  in  der  Eatechetik  aasbildenden  ZOglinge 
desselben  angemein  stark  wurde.  Zu  diesem  zahlreichen  Be- 
snche  der  katechetischen  Vorlesnngen  tragen  selbst  die  Herren 
Bischöfe,  denen  es  am  Herzen  lag,  ihre  geistlichen  Diözesanen 
mit  den  zur  kflnftigeu  Seelsorge  nöthigen  Kenntnissen  ausge- 
rastet zu  wissen,  sehr  vieles  bei;  indem  sie  dieselben  durch  ihre 
Ermahnongs-  und  Aufinunterungsschreiben  zur  ämsigen  Ein* 
hoinng  der  vorgeschriebenen  Lehrart  aneübrten.  Man  hatte  auch 
Ton  Seiten  der  Direktion  das  Vergnügen  za  er&hren,  daß  sich 
es  viele  von  diesen  geistlichen  Anhörem  der  Pädagogie  sehr 
angelegen  seyn  ließen,  den  gerechten  Wünschen  ihrer  für  die 
Aufnahme  der  heiligt  ü  Keligioii,  und  eine  zweckniilßi«,^'  Auf- 
klai  uiig  der  Jugend  in  Volksschulen  besorgten  Oberliirten  voll- 
kommen zu  entsprechen.  Uiberzeugt  von  dem  wn  litigen  Einflüsse, 
den  ein  gehöriger  Vortrag  des  Religiuusuaterrichts  bei  Kindern 
auf  ihre  ganze  künftige  Glückseligkeit  haben  muß,  machten  sie 
sirhs  zur  angenebrasteu  Pflicht,  die  Grundsätze  dieses  Vortrags 
nicht  nur  tlieoretisch  gut  zu  erlernen,  .>üii(lern  zeigten  auch  bei 
ihren  praktischen  L'ibunsren  so  viele  Gesihicklifbkeit  in  der  An- 
wendung derselbt-n,  daß  nmji  daraus  auf  ihre  künftijre  Brauch- 
barkeit, und  auf  den  ausgiebigen  Nutzen,  den  sie  i  iri^t  als  ge- 
treue Arbeiter  in  dem  Weinberge  des  Herrn  st  Uten  werden,  mit 
vielem  Grunde  schließen  konnte.  Durch  besondern  Fleiß,  den 
sie  unter  der  Leitung  des  k.  k.  Normalschuldirektors  auf  die  Kate- 
chetik  verwendete  n,  wurden  viele  derselben  fähig,  auch  an  wohl- 
eiögerichteten  Haui)tschulen  als  Religionslehrer  zu  stehen. 

Um  den  wissenschaftlichen  Fortgang  sowohl,  als  auch  das 
moralische  Beste  der  Schüler  so  viel  möglich  zu  befördern,  trug 
man  seit  dem  Anfange  dieses  Schulkurses  vorzügliche  Sorge, 
die  am  End«^  jedes  Monats  gewöhnlichen  Prüfungen  so  einzu- 
richten, daß  hiedurch  nicht  nur  der  sich  durch  die  Menge  der 
Schüler  selbst  oft  ergebenden  Zerstreuung  derselben  wirksam 
vorgebeugt  wurde,  sondern  auch  diejenigen  davon,  die  sich  als 
ämsige  und  wohlgesittete  Kinder  vor  andern  ausgezeichnet 
hatten,  mit  eigens  dazu  bestimmten  Ehrenzeugnissen  von  der 
Direktion  auf  der  Stelle  belohnti  und  den  Uihrigen  zum  nach- 
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ahmlichen  Muster  vorgestellt  wurden.  Zum  Maßstabe  bei  derlei 
Belohnungen  nahm  man  die  an  ihnen  jeden  Monat  hindurch  bemerk- 
ten moralisch  guten,  und  Torzfiglich  empfehlenden  Handlungen 
an,  die  man  auch  in  die  nun  ganz  erneuerten  Ehrenbtcher  ein- 
tmgy  und  sie  der  ganzen  Versammlung  von  Schülern  feyerlich 
Torlas. 

Nachdem  mit  Ende  des  Sommerkorses  geschehenen  Aus- 
tritte der  ehemaligen  Industriallehrerinn  üieresia  Stiastny  er- 
hielt die  hiesige  Mädchenschule   an  der  Jungfr.  Dorothea 

Schwab  eine  neue,  und  geschickte  Lehrerinn,  die  sie  in  alle 
nöthiffe  Fächer  der  vorgeschriebenen  Industrie  einzuleiten  über- 
nahm, und  dieß  übernommene  Amt  auch  bisher  mit  vielem  Nutzen 
der  JSchiilerinnen  versali.  Zu  mehrerer  Ausbildung,  und  den  da- 
mit verbundenen  Vortheilen  dieser  Schülerinnen  wurde  denselben 
auf  Veraiistnltiuisr  der  Direktion  nicht  nur  von  dem  tleiÖigen 
Mädchenkai(  1  heieri  Karl  Adamek  der  I  nterricht  in  der  deut- 
schen SpiaeLilehre  und  dem  Briefstyle,  sondern  auch  von  dt-m 
ersten  Normalschulgehilfen  Augustin  K  uschibau  er  die  Anwei- 
sung zum  Zeichnen,  in  so  weit  es  Mädchen  für  ihre  Hand- 
arbeiten brauchen,  in  besonderen  Stunden  gegeben.  Selbst  die 
so  nützliche  Anleitung  zur  anständigen  Leibesstelluug,  zur  Artig- 
keit im  Umgange  mit  Andern,  und  zu  schicklichen  Verbeugun- 
gen, die  ein  wohlgesittetes  Mädchen  in  der  menschlichen  Gesell- 
schaft so  sehr  empfehlen,  erhielten  sie  yon  einer  besondem 
liehrmeisterinn. 

Auf  gleiche  Art  wurden  jene  Schüler  der  zwo  hohem 
Klassen,  die  sich  freywillig  dazu  entschlossen  hatten,  von  einem 
hiezn  au^nommenen  geschickten  Meister  außer  den  gewöhn- 
lichen Schultagen  in  den  Grundsätzen  der  französischen  Sprache 
unterrichtet.  Seit  dieser  Zeit  eröffnete  auch  Hr.  Zeichnungs* 
lehrer  Kohl  abennal  Abends  die  in  der  Normalschule  sonst  im 
Winter  ttblichen  akademischen  Zeichnungsstunden  fOr  jene  er- 
wachsene SchtUer  und  Liebhaber  der  Zeichnnugskunst,  die  in 
diesem  Fache  bereits  mehr  Fertigkeit  erlangt  haben,  und  sich 
demselben  in  der  Zukunft  ganz  widmen  wollen. 

Am  15.  November  feyerte  die  k.  k.  Normalschole  neoer- 
dings  den  jährlichen  Gedftchtnißtag  ihrer  vor  fünfzehn  JahreD 
geschehenen  Eröffnung,  und  Einweihung.  Da  an  diesem  Tag  zu- 
gleieli  die  Namensfeyer  unsers  itzt  glorwürdig  regierenden  ^[on- 
archen  Leopolds  des  II.  einfiel:  so  hielt  zu  mehrerer  Verhnr- 
lichuug  dieses  Tages  der  Hr.  Normalschuldirektor  au  die  ver- 
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saiiiiiit'lte  Schiilju<rend  eine  Rede,  iu  welclier  er  ihr  die  Pflicht, 
Gott  lind  dem  LauiiestYirsten  für  die  Wohlthat  ilirer  Ausbiidiiug 
zu  daukeu,  sich  derselben  diuch  unermüdeten  Fleiß  und  j^ute 
Verwendung  ilirer  Talente  würdig  zu  machen,  und  für  die  lange 
Erhaltung  des  gütigsten  Landesfürsten  zu  bitten,  auseinander- 
setzte. Xacli  dieser  vorhergegaugeuen  Aufmunterung  wurde  die 
Jugend  in  die  Hauskapelle  geführt,  wo  sie  nicht  nur  dem  Gottes- 
dienste unter  feyerlicher  Anstimmung  des  ambrosianischen  Lob- 
gesanges heiwobiite,  sondern  auch  zu  Ende  desselben  ein  öffent- 
liches Dankgebet  für  die  wohlthätigen  Stifter  des  Normalschul- 
instituts  verrichtete ;  zugleich  aber  eine  milde  Geldkollekte  zu- 
sammen brachte,  die  zur  Unterstützung  einer  nothleidenden 
Familie  bestimmt  wurde. 

Von  dem  an  Sonn-  und  Feyertagen  in  die  Schulsparbüchse 
eingegangenen  Almosengelde  erhielt  abermal  ein  armer  und  wohl- 
verhaltener  Schüler  der  3ten  Klasse  nicht  nur  eine  wohlthätige 
Hilfe  zur  Anschaffung  der  für  ihn  unentbehrlichen  Kleidungs* 
stücke,  sondern  auch  fiir  seine  dürftige  Eltern  den  nötbigen 
Beitrag  auf  Holz. 

Hr.  Joseph  Walenta,  hiesiger  kleinseitner  Bnchhändler 
machte  der  k.  k.  Normalschnle  zum  Eingänge  des  nenen  Jahrs 
ein  Geschenk  von  10  Stück  neuer  für  die  Jugend  herausgege- 
bener Taschenkalender;  die  hei  der  nächst  darauf  folgenden 
monatlichen  Prüfung  unter  die  fleißigsten  und  sittsamsten 
Schüler  TertheÜt  wurden. 

Während  dieses  Kurses  sind  an  der  hiesigen  k.  k.  Normat 
schule  theils  unterrichtet,  theils  geprüft,  und  mit  Attesten  ver- 
sehen worden:  Schüler  in  allen  Klassen  313.  Schülerinnen  in 
einem  hesondem  Zimmer  64.  In  der  Katechetik,  wie  auch  in 
der  Art,  Stadt-  und  Landschulen  vorschriftmäBig  einzurichten» 
und  denselben  gehörig  rorzustehen:  Weltgeistliche  aus  der 
prager  ErzdiOzes  23»  aus  der  leitmeritzer  DiOces  19,  aus  der 
küniggrfttzer  DiOzes  26,  aus  der  budweiser  DiOces  20,  aus  der 
regensburger  DiOces  1.  Piaristen  3,  Kapuziner  2,  Hausinforma- 
toren 21.  Lehrer  für  Haupt-,  Stadt-  und  Landschulen*)  51 
Lehrerinn  für  eine  Industrialschule:  1.  Hiezu  kommen  noch  die- 
jenigen Zeichnungsschüler,  die  sonst  keine  andere  Gegenstände 

*)  Von  diesen  wurden  15  an  der  st.  heinricher  Sehille  böhmisch  nnter- 
riclirer.  Unter  jenen,  die  dentscli  gebildet  wurden,  waren  auch  3  Kandidaten 
zum  geistlichen  Stande  ans  der  Lauäitz,  die  sich  als  künftige  Katecheten 
prüfen  lieBen.  Femer  befanden  sich  auch  darunter  zween  jüdische  Praparanden. 

BeiUice  der  Ostcrr.  GrnpF«  f.  d.  E.  o.  8clk  VU.  Heft.  |5 
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der  Normalschule  mehr  hören,  wie  auch  diejenigen  jungen  Hand- 
werker, die  an  Sonn-  und  Feyertagen  die  Zeic]innn<i:sschule  be- 
suchten 94.  2.  Die  Schüler  <l«'r  in  Rfihnien  anp^eleirteii  24  Haupt- 
schulen 7560.  Die  Sfliüleriiincn  der  3  Klosterfraiiensclmleu  823. 
Die  iScliüler  der  17  Stadt-  und  Pfarrsciiiilen  in  l'rag  Die 
Scliüler  der  2440  Landschulen,  die  in  den  halbjährig»'»  Schul- 
berichii  n  des  verrtosseneu  Somnierknrses  angezeigt  wurden  .  .  . 
.  .  163.115.  Auf  dem  Lande  unterrichtete  Katecheten  1,  weit* 
liehe  Lehrer  108. 

Summe  aller  seit  der  letzten  Anzeige  in  den  öffentlirhen 
Schulen  liühmens  bekannt  gewordenen  Unterrichteten  174.744. 
Es  ist  also  im  Terfiossenen  Sommerkorse  1790  die  Zahl  der 
Unterrichteten  nm  12.322  größer  gewesen,  als  im  Sommer* 
kurse  1789. 

Beförderungen,  Belobungen  und  Belohnung.  Mittels 
höchsten  Hofdekrets  vom  5ten  Julii  v.  J.  wurde  dem  tiU  Hm. 
Ferdinand  Ritter  von  Schulstein,  Bisehof  in  Leltmeritz,  und 
Obersehulvisitator  in  Böhmen,  die  allerhöchste  Zufriedenheit 
8r.  k.  k.  Majestät  «über  die  langjährigen  Dienste  (sind  selbst 
die  Worte  des  erwähnten  Hofdekrets),  die  er  dem  Schulwesen 
mit  warmem  £ifer  und  unermfideter  Thätigkeit  geleistet  hat, 
und  deren  Werth  durch  die  heilsamste  Wirkung  allenthalben  er^ 
wiesen  ist,"  zu  erkennen  gegeben. 

Dem  hochw.  Hrn.  Bartholomäus  Winkler»  dermaligen  Di- 
rektor der  Konsistorialkanzley.  Arcbivarius  und  geschworenen 
Konsistorialsekretär  in  Leitraeiitz,  wurde  von  einer  holien 
Landesstelle  »in  Folge  Hofdekrets  vom  5ten  .lulii  v.  J.  wegen 
des  ununterbrochenen  Eifers  und  gutLU  Ertulgs,  mit  welchem 
er  an  di-r  Seite  des  Herrn  Bischofs  v.  Schulstein,  als  ehe- 
maligen Schulenuberaufsehers,  durch  mehre  .lahre  arbeitotp.  die 
Kauzley  des  Letzteren  leitete,  und  diesen  zur  Zeit  seiner  Ab- 
wt'st'üthtit  von  Prag  supplierie,  das  billi<i^e  und  bestens  ver- 
diente TiOb  mit  der  Versicherunjr  ertheilt,  das  uian,  wenn  der- 
selbe fortfaliit  sich  im  Srhulfaclie  tVi-nei"  zu  verwendi'ii.  bei  sich 
ergebender  Gele<:t'nh»'it  einer  anpassenden  H»'fr>rdernng"  vorzüi?- 
lirhf  Rücksiclit  aut  ilin  nehmen  werde."  An  du*  Stelle  des  zum 
klattauer  Hauptschuldirektor  beforderten  würdigen  Priesters 
Wenzel  Müller,  ist  der  neuhöfer  Katechet,  Ludwig  8eifert, 
zum  Stadtschuldirektor  in  Neuliof  befördert  worden.  Seine  ehe- 
malige Stelle  aber  wurde  dem  P,  Angelik  Maurer  zu  Teil.  Die 
(tit)  Frau  Gräfinn  Ton  Thun  ertheilte  als  Patroninn  dem  Ka- 
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{ilAn  in  Kulm  Hro.  Joseph  Schftfer  wegeades  erwiesenen  E«ifers 
in  der  Seeteorge  nnd  im  Schnlunterricbte  die  PflUTadministratnr 
zu  Ebersdorf.  Der  bohenbracker  Kreisdechant  Hr.  Anton  Franz 
ist  in  RQcksicbt  seiner  Verdienste  an  die  Stelle  des  yerstorbenen 
Vicarii  emeriti  in  Dohruschka  von  dem  (pl.  tit.)  Hrn.  Fürsten 
V.  Kollored 0  eriuiimt  worden.  Der  um  die  tschastalowitzer 
Schnle  sehr  verdiente,  und  deswe^^en  unlängst  «ernannte  LukalisL 
in  Wodierad  Hr.  P.  Haas  ist  von  dem  ausgezeichneten  Schätzer 
eines  guten  Volksunterrichts  (pl.  tit.)  Grafen  Christian  von 
JStemberg  Excellenz,  als  Pfarrer  in  Tschastalowitz  beftirdert 
werden  Der  (tit.)  FiJiu  Rebecku  verwittibten  Graünn  v.  Harrach 
Ecell.  ist  weiren  der  ausgezeichneten  Liebe  und  mütterlichen 
Sorgfalt,  welche  die««»  erhabene  Damn  «fgen  die  Schulen  ihrer 
Herrschaft  Bistrau  hezeij^t  hatte,  die  Zufriedenheit  des  hochlöbl. 
k.  k.  Landesgnitt-riiiums  zu  erkennen  gegeben  worden;  welches 
Ehrenzeielien  Jiuch  dem  kommoilmuer  Magistrate,  namentlich 
aber  den  tlortii;en  Schnlaufsehern  und  Ratlisirliedern  Hr. 
Gronert  und  Schlinger  wrg-en  der  löld.  Verwendiuiiz:  bei  Her- 
stellung des  Srhulfi:ebäudes  zu  Theii»^  jzewojdeu  ist.  Ferners 
erhielt  Hr.  Franz  Stimpfel,  Schloßkaplan  und  Katechet  der 
Stadtschule  in  Zbirow,  ein  sehr  schmeichelhaftes  ßelobungs- 
dekret  von  der  hohen  Landesstelle,  daß  er  auf  das  ihm  zuge- 
dachte Bücherprämium  Verzicht  gethan,  und  eben  so  viel  Schul- 
bttcher,  als  jenes  im  Geldes werthe  beti*agen  würde,  zum  Ge* 
brauche  für  die  armen  Kinder  sich  erbeten  hatte. 

Nachdem  der  schurzer  Hr.  Oberverwalter  Brann  sich  um 
das  Schulwesen  so  verdient  gemacht,  die  Stall fütterung  auf  seiner 
eigenen  Wirtschaft,  und  in  dem  Städtchen  Schurz,  nach  der  Be- 
stätigung des  (pl.  tit.)  k.  Herrn  Gubernialraths  v.  Boulles  be- 
wirkt,  und  sich  überhaupt  so  eifrig  bestrebt  hat,  das  Wobl  des 
Vaterlandes  durch  alle  dienliche  Mittel  zu  befördern:  so  wurde 
derselbe  durch  ein  Kreisschreiben  eines  boclilöbl.  Landesgnber* 
Blums  im  ganzen  Königreiche  als  ein  nacbabmnngswürdiges 
Beispiel  belobt.  So  gab  auch  diese  bobe  Stelle  dem  Katecheten 
an  der  pardnbitzer  Hanptschnle  Anton  Alb  recht  von  Albrech- 
titz die  hohe  Zufriedenheit  über  seinen  Schulei&r  mittels  einer 
Belobung  durch  das  chmdimer  k.  Kreisamt  zu  erkennen.  Dem 
um  die  Beförderung  des  verbesserten  Schnlunterrichts,  nnd  um 
die  vaterländische  Industrie  sehr  verdienten  Kreisdediante  Hm. 
Hentschel  Ritter  von  Stemheim  wurde  von  dem  kanriimer  k. 
Kreiaamte  durch  ein  Bebbungsdekret  der  vollkommenste  Bei&U 
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ertheilt.  Das  hochlöbl.  Landesguberninm  hat  den  Gehalt  des 
Hauptschuldirektors  in  Kattenberg  seit  Iteu  May  1790,  auf 
400  fl.  ergänzet,  wie  auch  seit  eben  dieser  Zeit  dem  dasiiif^n 
Haiiptschulg:ehilfen  zu  dem  jährlichen  Gehalte  von  25  Ii.  eiiic 
Zulage  von  35  il.  augiwu  seii.  Von  dem  prachimer  k.  Kreisamte 
erhielten  durch  den  vergangenen  Sommerkurs  ihrer  ausgezeich- 
neten V  erdienste  wegen  folgende  geist-  und  weltliche  Vorsteher, 
Lehrer  und  .sdmlUeuüüe  lUdobungsdekrete:  a/  Anton  Tur- 
nowsky  Kaplan  zu  Ginin  wegen  seines  ganz  ausnehmenden 
Fleißes  im  Unterrichte  der  .lugend,  und  wegen  seiner  s^roßen 
Wohlthätigkeit  gegen  dieselbe,  b)  Aus  eben  diesem  Grunde 
auch  der  jjiseker  2te  Lehrer  Johann  Lehanka,  der  Kaplan 
Rochus  Boczaun.  dann  Joseph  Winter,  Christoph  \\  eüer, 
Adalbert  flerbek  l^ehrer  zu  Horazdiowitz  iiml  üernad  Zikan 
Lehrer  zu  Knttaun.  r)  Die  drahenitzer  Gemeinde  weil  sie  auf 
eigene  Kosten  em  selii'  zweckmäßiges  Schulhaus  hergestellt  hat. 
d)  Tit.  Herr  Dominik  Ja  nowsky  Freyherr  vom  Janowitz,  weil 
er  bei  der  Prüfung  zu  Kottaun  die  besten  12  Schüler  mit  schönen 
silbernen  Münzprämien  beschenkte,  e)  8o  auch  wegen  besonderer 
Wohltätiirkeit  gegen  Lehrerund  Schüler  Herr  Hubazius  Ritter 
von  Kottuow,  Hr.  Wenzel  Kadnitzky  Direktor  und  Justiziär 
zu  Stubenbach,  Hr.  Franz  Wilhelm  horazdiowitzer  Bezirksvikai* 
und  Ur.  Matthias  M  indient  Dechant  zu  Strakonitz.  f)  Wegen 
Einführung  des  Industriais  an  der  badweiser  Schule  der  dasige 
Kaplan  Wenzel  Keckeisen,  einer  der  größten  Freunde  und 
Wohlthäter  der  Schulen,  und  yj  Franz  Schima  Direktor,  3o» 
seph  Flaschka  Katechet  der  strakouitzer  Hauptschule,  Seba- 
stian Weishäuptl  Kooperator  zn  Haid],  und  Knapp 
Kaplan  zu  Stubenbach  wegen  ihrer  ganz  ananehmenden  Ver- 
wendung fUr  die  Aufnahme  der  Schulanstalten. 

Folgende  haben  theils  zur  Belohnong  ihrer  dem  Schul- 
wesen unentgeltlich  geleisteten  ersprießlichen  Dienste,  theila  aar 
ferneren  Anflnnnterang  B^trftge  ans  dem  Schnlfonde  erhalten: 
Das  englische  Fr&nleininstitnt  in  Prag  zu  bessern  Unterhaltung 
dreyer  Lehrerinnen  nnd  einer  Qehilfinn  jährlich  750  fi.  Der  ehe* 
malige  Katechet  an  der  answftrtigen  Ursolinerschnle  Hr.  Anton 
Hirnle  als  Remuneration  100  fl.  Der  klattaner  Hauptschul* 
katechet  Herr  JSdmnnd  Hinek  48  fl.  Der  Hanptschnidirektor  in 
Joachimsthal  Hr.  Joseph  LOffelmann  80  fl.  Der  ehemalige  Ka* 
techet  der  piseker  Stadtschule  Angelik  Maurer  32  fl.  Der 
Uftdchenkatechet  in  Schlackenwerth  Hr.  BenatTrichtl  Piariaten» 
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Ordens  48  tl.  Die  Iiuiustriallehreriim  bei  der  Maltheserschule  iu 
Prag  Anna  Trenklerinn  32  Ü.  J>er  Lehrer  zu  St.  Stephan 
Lorenz  Aiiiurt  öO  Ü.  Der  albreclititzer  Lehrer  I^iuiz  Uiber- 
liuber  40  ti.  Der  Lehrer  zu  St.  Thomas  iu  Prag  16  fl.  Lorenz 
Riedl  inJPrachatitz  20  fl.  Weuzl  Singer  in  Schüttenhofen  16  fl. 
Johann  Bittner  in  Tiß  16  fl.  Helena  Tlusty  Induslrial- 
lehrerinu  in  Tscliischowa  16  fl.  Franziska  Nigrininn  am  Pohor- 
zeletz  in  Prag  20  fl.  Barbara  Haidmanninn  in  Gitschin  20  fl. 
Theresia  Fischerinn  in  Brüx  24  tl.  Barbara  Neißinn  in  Eger 
24  11.  D^r  Lfhrer  in  Außifr.  ein  durch  Feuer  verinie:l(i<  kr/'r.  und 
deswegen  m  s^^'nen  Einkuniteu  sehr  zurückgesetzter  ^«ciiulniaiin, 
40  fl.  und  jener  m  (jrroßotschelian  aus  gleichem  Grunde  30  Ü.; 
so  auch  Adam  Hoclimann  i^^'hrer  in  rjoltschjenikan  60  ti. 
Ferners  wurden  die  H.  H.  Geistliclicii:  Kari  Jx^liwoda  l\;iplan 
in  Laschitz,  Thomas  Pawelka  Kaplan  in  Sedlitz,  .Idliaiiii  Kasimir 
Winter  Kaplan  in  Radomischl,  Anton  Stenzl  iu  liokitiiitz. 
Andreas  Müller  in  Wichstadtl,  Josef  Wenzel  Alexius  von 
Lowcza  Pfarrer  in  Bieschin,  Ignaz  Schuster  Pfarrer  in  Stan- 
nelitz,  Thomas  Sorger  Kaplan  in  Xeumark,  von  den  k.  k.  Kreis- 
ämtern als  ausgezeichnete  Schulmänner  angerülimt,  und  des- 
wegen Ton  der  hohen  Landesstelle  mit  einem  Büclierprämiom 
aus  dem  Normalschulverlage  beschenkt,  dessen  auch  der  erste 
Iiehrer  in  Biscbofleinitz  Anton  Sturm  theilhafüg  ward. 

Mittels  zweyer  aUerbOchster  Hofdekrete»  eines  Tom  löten 
September,  des  anderen  von  25ten  November  v.  J.  wnrde  den- 
jenigen Lehrern  des  beranner,  ciaslaner,  saazer,  klattauer,  bid- 
acbower  und  kOniggrfttzer  Kreises,  deren  Qebalt  nach  Ausweis 
ihrer  Fassionen  unter  100  fl.  stund,  bis  auf  100  fl.  aus  dem 
Schulfonde  zu  etgfinzen  allergnftdigst  bewilliget^  zu  welchem 
Ziele  bereits  bei  der  Kasse  ein  Jihrlicher  Betrag  von  4740  fl. 
28Vt  l^r-  zahlbahr  angewiesen  worden  ist  —  Vom  Iten  Jifcnner 
bis  31.  Dezember  1790  sind  zum  Gebrauche  armer  Schulkinder 
Lehrbücher  unentgeltlich  verteilt  worden,  deren  Werth  1378  fl. 
3  kr.  ausmacht 

Kerkwflrdige  Todesfälle.  Den  20.  Junii  v.  J.  starb  die 
Titl.  Frau  Maria  Ludmilla  Ffirstin  v.  Lobkowitz,  geborene 
Grftfinn  von  Czemin.  Diese  erhabene  Dame  war  durch  ihre  vielen 
ausgezeichneten  Tugenden,  vorzfiglieh  aber  durch  ihre  allgemein 
bekannte  Wohltätigkeit  gegen  Nothleidende,  die  Zierde  des  ächten 
thätigen  Christenthums,  ihres  Geschlechtes  und  durchlänchtigen 
Standes.  Die  Denkmäler  ihrer  christlichen  Liebe,  so  sehr  ihre 
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Denrath  sie  zn  verliergeii  sncbte,  reden  noch  immer  für  diese 
Wahrheit  So  wie  sie  Gott  und  der  Reliprion  ganz  erjreben  war, 
so  war  sie  dem  bedürftigen  Mitmeiisclien  von  Herzen  zngetban; 
man  kann  sagen,  für  den  Armen  war  sie  f^nuA  Heiz,  sie  war 
überzeugt,  daß  die  cliristliclie  Keligion,  welche  ihre  ganze  Glück- 
seligkeit ausmachte,  niclits  anderes,  auch  nichts  mehr  /u  furchten 
hätte,  als  den  Umstand,  niclit  gekannt  zn  sevn.  Sie  beliauptete, 
daß  man  eben  darum  so  wenig  din";-! lu  he  Liehe  uecren  d'w  Armen 
bezeiute.  weil  man  so  wenig  autnchtigeu  GiauLu-n  hatte.  Aus 
diesem  ii runde  war  sie  für  den  christlichen  Reliirinnsunlerricht, 
und  für  die  Aufnahme  der  Schulen  eben  ganz  eintreuommen,  und 
unterstützte  dieselben  ans  Ln'l^e  der  Religion  mit  vielen  Kosten. 
Hier  will  man  nur  einen  Zag  ihres  wahrhaft  mütterlichen  Her» 
zens  gegen  die  ünterthanen  anführen:  Öie  hat  an  den  Schulen 
ihres  fürstlichen  Patronats  alle  Kinder  der  herrschaftlichen  In- 
sassen von  der  Zaiilung  des  Schulgeldes  beireyet,  und  die  Lehrer 
mit  aosgiehigen  Deputaten  daför  schadlos  gehalten.  —  Lange, 
sehr  lange  wird  der  Name  dieser  mildthätigen  Fürstinn  im  rühm- 
vollen  Andenken  bleiben.  Nie  werden  jene,  die  diese  edelgesinnte, 
großmütige,  huldreiche  Herzoginn  kannten,  Sie  yergessen  können; 
nnd  die  Nachwelt  wird  es  noch  aof  dem  Grahsteine  lesen,  was 
Ihr  Religion  und  Tugend  war.  Den  16.  Julii  t.  J.  starb  der 
hochw.  Hr.  Tobias  SehOpfer,  Domherr  in  Bauzen,  Stadtdechant 
in  Friedland,  nnd  bischöflicher  Bezirksvikar  im  leitmeritxer  Bis- 
thume.  Er  war  Vater  der  Armen,  fftr  die  er  bei  Errichtung  des 
Armeninstitnts  ein  Eapital  von  4000  fl.  anlegte.  Als  Schul-  und 
Kinderfreund  errichtete  er  fttr  35  arme  Schulknaben  eine  nam- 
hafte Stiftung  woraus  12-  in  FriedUnd,  und  6  in  Grottau  alle 
zweyte  Jahre  ganz  neu  gekleidet  werden;  die  übrigen  erhalten 
jährlich  ein  Paar  Schuhe  und  Strümpfe,  und  unentgeltlichen  Un- 
terricht. Noch  kurz  vor  seinem  Tode  machte  er  eine  neue  Stif- 
uiiig  für  6  arme  studierende  .Jünglinge.  So  endigte  dieser  wür- 
dige Seelenhirt  seiu  wohlthätiges  Ijcben,  gelieltt  vuu  seiueu  Pfarr- 
kindern, die  seiueu  Tod  beweinten,  geschätzt  von  seinem  Laudes- 
fÜrsten,  und  vonseiuen  hoheu  Vorstehern.  Davongehen  das  uul. tilg- 
bare Zeuguiß  seiue  von  Wail,  Kaiser  .Joseph  d.  IL  erhaltene  goldene 
Ehrenmnnzc.mehi'erp  Helo^  imtrsi'  krete  von  der  hohen  Landesstelle, 
und  ansehnliche  Bu(  ht^rgfschenk«"  aus  dem  NormalschuiverlaEre. 

Den  1,0  May  1790  verschied  der  Hochw.  Hr.  Krz-  und 
Kreisdecliaut  in  Bischofteinitz,  Hr.  Maximilian  W«  i  i,  ein  Manu 
Toll  wahren  Biedersinnes,  dessen  Lust  es  war,  mit  den  Kleinen 
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zu  seyo,  und  dnrch  die  Bfldang  derselben  dem  Staate  ein  großes 
Gescbeiik  zu  machen.  Damm  war  ihm  auch  nichts  so  heilig, 
als  seihst  Lehrer  seiner  Schaljugend  zn  seyn,  die  er  noch  yor 
Einführung  des  itzigen  Lehrsystems  mehrmal  durch  die  Woche 
in  der  Religion  mit  unverdrossenem  £ifer  zn  unterrichten  nie 
unterlieft.  Durch  sein  Znthnn  geschah  es  vorzfiglich,  daß  gleich 
mit  Anfange  der  Schalverbessernng  im  Jahre  1776  ein  zweytes  - 
zweckmäßiges  Lehntimmer  an  der  teinitzer  Schule  hergestellt 
w^itde,  wozu  er  die  erforderlichen  Materialien  mit  eijrenem 
Zuge  zuzulühreD  befahl.  Durch  sein  Zuihiiu  kam  die  ihm  an- 
liegende Seluile  in  Aulnahme.  Schüleiu  und  Lehrern  that  er 
sehr  VH-i  Gutes.  Jenen  erteilte  er  bei  jeder  Prüfung  nach  Maß- 
gabe des  Verdienstes  Prämien;  diese  aber  schätzte  er  als  Männer, 
\v»'l(  he  dem  Staate  wiehtige  Dienste  leisten:  er  aehtete  sie  seines 
l'm^angs  aiu  li  i!i  «h-r  Versammlung^  ansehnlicher  <iäste  würdig.  So, 
wie  er  für  seme  eigene  Schule  väterlich  soiirte,  trachtete  er 
auch  in  seinem  Vikariatsbe/.irke  >eeis(ir«ier  und  Lehrer  zu  glei- 
cher Thäligkeit  anzueifi*ni.  D<*nn  er  unternahm  keine  der  kano- 
nischen Visitationen,  wo  er  niclit  zugleich  die  Beffirderun^^  des 
Schulgeschäfts  ernstlich  empfohlen  und  eingeschärft  hätte.  — 
Welch  ein  himmlischer  Lohn  wird  diesen  Rechtschaffenen,  so  wie 
alle  diejenigen  jenseits  des  Orabes  krOnen,  die  in  Lauterkeit  der 
Absicht»  und  Aufrichtigkeit  des  Herzens  die  Kleinen  aufgenommen, 
and  ihr  wahres  Wohl  besorgt  haben!  — 

Den  10«  Jänner  1.  J.  starb  der  Priester  Karl  Adamek, 
Katechet  an  der  prager  Normahnädchenschule,  nach  einer  fünf- 
tägigen schmerzlichen  Krankheit  Da  er  im  vollen  Maße  ein 
trefflicher,  Terehrungswttrdiger  Schulmann  war,  wovon  er  dnrch 
viele  Jahre  an  der  im  ehemaligen  Budweiser  Dominikanerkloster 
befindlichen  Schule,  letzthin  aber  in  Prag  an  der  Normalschule 
nnläugbare  Proben  abgelegt  hat:  so  ist  sein  TodesiSUl  dem  In- 
stitute selbst  in  vieler  Rücksicht  sehr  empfindlich,  seinen  guten 
Schftlerinnen  aber  unvergeßlich:  denn  diesen  war  er  alles,  Lehrer, 
Freund,  Wohlthäter,  Vater.  Hierftber  hat  er  auch  nach  seinem 
Hinseheiden  das  einstimmige  Zeugniß  seiner  Vorsteher;  und  von 
Jedem,  der  ihn  in  seinem  Wirkungskreise  gekannt  hat,  wird  es 
laut  bekräftiget.  Die  itzige  Gestalt  der  Normalmädchensehule, 
die  als  Muster  der  Landschulen  ihrem  Endzwecke  in  allem  Be* 
trachte  entspricht,  ist  vorzüglich  das  Werk  seiner  praktischen 
Leiii  tüchti<;keit.  und  seines  unverdrossenen  Eifers;  denn  er 
unteinahni  und  führte  alles  aus,  was  ihm  hiezu  gerathen  und 
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aufgetragen  wurde;  immer  belohnt  genug,  wenn  nur  das  Gute 
geschab,  und  wenn  er  es  auch  auf  andere  8cliulen  ausbreiten 
konnte';  weswegen  er  einem  jeden,  der  es  verlangte,  alle  er- 
probte Hilfsmittel  zur  Aufivi  htlialtung  der  Zucht  und  Anregung 
des  Fleißes  mit  Freuden  an  die  fiand  gab.  >Sein  Leichenbegängnifi 
war  eine  der  rührendsten  Scenen«  Die  Schulmädchen  schlössen 
sich  an  die  Bahre  an,  und  weinten  laut  wie  Kinder»  deneo 
ihr  Vater  entrissen  worden  ist  Auch  die  Erwachsenen  weihten 
ihm  ihre  Thränen,  und  wimschten  ihm  den  himmliscbea  Lohn 
für  seine  der  Jugend  so  heilsame  Arbeiten.  Folgenden  Tages 
wohnte  die  ganze  Normalschu^ugend  mit  ihren  Lehrern  dem 
Seelenamte  für  diesen  rechtschaffenen  Kinderfreund  bei,  und  bat 
inbrünstig  den  Geber  alles  Guten,  er  möchte  es  ihm  reichlich 
vergelten,  was  er  der  Jugend,  den  Kleinen  Gutes  that. 

Neu  herausgegebene  Schriften,  Der  Titl.  Hr.  Gu* 
berniaJrath  und  Referent  in  Stndiensachen,  H.  Joseph  Ritter  von 
Riegger,  hat  in  der  Fortsetzung  seiner  allgemein  bekannten 
vortrefflichen  Materialien  zur  alten  und  neuen  Statistik  Böhmens 
(wovon  bisher  10  Hefte  erschienen  sind]  mehrere  AufaAtze,  be- 
sonders im  letzten  Theile,  geliefert,  die  (Iber  den  Stand  des 
hierlftndisclien  Volksschulwesens  gro6en  AufBchlnß  geben,  und 
gewiefi  einem  Schnlmanne  interessant  und  nfltzlich  seyn  mflssen. 

Allmanach  auf  das  Jahr  1791  für  Geistliche  und  Litte- 
raturfreunde;  von  Hm.  Johann  Debrois,  k.  k.  Gubemial- 
Sekretär. 

Dritter  Kalender  fftr  Aufseher,  Katecheten  und  Lehrer  der 

Nationulscliulen  im  Königreiche  Böhmen  auf  das  .Fahr  1791  von 
Iguaz  N'iclianl  \\  ililm^r,  k.  k.  Scliulkreiskomuiissar.  Selbst  die 
hohe  L<uiiit-;^stelle  hat  unterm  11.  Nuvember  v.  .T.  diese  in  aller 
Rücksicht  nützliche  Schrift  durch  die  k.  Kreisämter  sÄmmtlichen 
geistlich-  und  weltlichen  Lehrern  zu  empfehlen  geruht. 

Relig^ionsunterricht  durch  Briefe;  ein  für  die  reifere,  aus 
Sclnib'u  bt  i  eits  aussretretene  Jugend,  zur  W  u^d erhol ung  der 
ehehin  erhalt  tuen  Religionslehre,  wie  auch  selbst  fiii- Katecheten 
nützlichem  W'eikclien. 

Hr.  Nornialschuldirektoi',  .Alex  Parzizok.  hat  das  schon 
sonst  bekannte  Gebetbuch  von  einem  Biilimen  in  d^i  sechsten 
Autlaj^e.  iluii'hprehends  verbessert,  mit  einer  Vorrede  und  vielen 
anderen  Zusätzen  vermehrt  erscheinen  lassen. 

■ 

Die  ins  Böhmische  libei-setzten  Lieder  zur  öftentlichen  und 
häuslichen  Andacht  mit  Melodien  von  den  besten  vaterländischen 
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Meistern,  sind  von  einer  hohen  Landesstelle  mittels  der  k. 
Ereisftmter  allen  Seelsorgern,  Schulaufsehem  and  Lehrern  in 
ganz  böhmischen  Gegenden  zur  Terbreitung  des  erbanlichen 
Gesangs  in  Kirchen  und  Schulen  empfohlen  worden. 

Vom  7.  Februar  1791  bis  13.  JuU  1791. 

Ben  19ten,  24t«n  und  30ten  des  Maymonats  d.  J.  trat  nach 
hohem  Befehle  die  Schiiloberdirektion  mit  dem  Lelirpei-sonale 
der  Normal-  und  der  übrigen  /wo  prager  Hauptscliulen  zusammen, 
um  sich  über  dasjenij^e  gemeiuscliaftlich  zu  besprechen,  was 
nach  den  wolilthätigsten  Absiebten  uusers  güti^ren  Monai-clien 
bei  der  künftigen  neuen  Ntudienanstalt  zum  Besten  der  olient- 
licben  Jugeuderzielning  leslgesetzt  werden  soUte.  (Jesammte  \'or- 
steher  und  Lelirf  i  L  sagter  Schulen  machten  sichs  zum  Gesetze 
und  wahren  \  erguugen,  mittels  fre^'müthiger  Beantwortung  der 
ihnen  vorgelegten  Fragpunkte  alles  Nöthige  gutachtlich  in  Vor- 
schlag zu  bringen,  was  ihnen  in  Ansehung  der  I.elirmethode 
sowohl,  als  Zucht,  zur  vortheilhafteren  Bildung  der  ^ehuljugend 
abzuzwecken  schien.  Eintracht  und  gänzliche  Übereinstimmung 
der  Gesinnungen  beseelte  die  Geraüther  der  versammelten  Per- 
sonen um  80  mehr,  als  sie  schon  ehedem  nach  einerlei  geprüften 
Grundsätzen  ihre  Lehrämter  geführt,  und  nicht  nur  selbst  die 
Freude,  sondern  auch  die  bewährtesten  Zeugnisse  für  sich  hatten, 
dadurch  viel  Gutes  gestiftet  zu  haben.  Daher  dachte  man  ancb, 
in  einem  Geschäfte  von  so  bedeutenden  Folgen  nicht  besser  zu 
Werke  gehen  zu  können,  als  wenn  alle  Glieder  des  Instituts  mit 
gleichem  Sinne,  mit  gleicher  Wärme  für  die  Aufnahme  des  vater- 
ländischen Schulwesens  ihre  Sorgfalt  verwendeten,  und  dadurch 
unter  göttlichem  Beistande,  und  Schutze  der  Begierong,  f&r  das 
Wohl  der  fieiigion  und  des  Staates  noch  femers  rastlos  zu 
arbeiten,  sich  angelegen  seyn  ließen. 

Die  Zahl  der  sich  an  der  k.  k.  Normalsehule  im  heurigen 
Sommerknrse  für  die  Katechetik  ansbOdenden  jungen  Geistlichen 
war  abermals  betrftchtlich,  da  nicht  nur  die  Zöglinge  des  .  nun* 
mehr  wieder  neu  hergestellten  erztuschöfl.  Alnmnates,  sondern 
auch  die  übrigen,  im  praktischen  Studierjahre  b^dlichen  ehe- 
maligen Generalseminaristen,  den  katechetischen  Lehrkurs  be- 
suchten. Der  ausnehmende  Fleifi^  den  die  Meisten  aus  ihnen  mit 
ihren  sehr  glficUichen  Anlagen  verbanden,  und  der  vorzflglich 
gute,  ihrer  Verwendung  ganz  entsprechende  Fortgang  in  der 
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Sokratik,  welchen  die  IMrektion  mit  Vergnügen  bericbtet  liat^ 

verdient  hier  eine  besondere  Anzeige;  und  man  darf  denjenigen 
Schulen,  an  wekh*  n  diese  eifrigen  und  geschickten  Zöglinge  als 
Reli<^ionslehrer  einstens  stehen  werden,  zu  edlen  Früchten  eines 
zweckmäßigen  Unterrichts  schon  itzt  Glück  wiiuschen. 

So  emplmdlicli  der  Verlust  war,  den  die  liierortige  A'ormal- 
mädchenschule  durch  den  Todesfall  ihres  ehemaligen  geliebten 
Katecheten  Karl  A'iauiek  erlitt,  so  glücklich  wurde  sie  durch 
die  neue  Anstriluiig-  ihres  it/.igren  Keligionslehrers  Quiiiu 
Gramer  dafür  entscliädig't;  d^r  sirli  seither  alle  Mülie  o;ab,  das 
von  seinem  Vorfahrer  augelangeue  üute  bei  den  Schüleriuueu 
auf  eine  ausgiebige  Art  fortzusetzen.  Er  arbeitete  daher  vom 
Antritte  seines  Katechetenamtes  an,  eben  so,  wie  jener,  an  der 
guten  Ausbildung  derselben  nicht  nur  durcli  den  ordentlich,  und 
mit  rastlosem  Fleiße  ertheilen  Religionsunterricht,  sondern  tiber- 
dieß  noch  durch  besondere  Lehrstunden,  da  er  sie  während  üirer 
Indastrialbeschäftignng  in  der  Arbeitsstabe  selbst  tlieils  durch 
wohlangebrachte  moralische  Erzählungen  znr  Tugend  zu  stimmen, 
theils  ihren  Verstand  mittels  belehrender  Gespräche  mit  brauch- 
baren Kenntnissen  aus  der  Naturkunde,  Haushaltungskunst» 
Difttetik  nnd  Klogheitslehre  za  bereichem,  und  sie  so  fort  za 
ihrem  künftigen  Stande  mit  Nntzen  vorznbreiten  suchte.  Als  ein 
fortgesetzter  Beweis  der  schon  einmal  gethanen  Behanptnng, 
daB  der  in  Schalen  abwechselnde  Literfir^  nnd  Indastrialantemcht 
einander  kräftig  unterstützen,  wird  zur  difentlichen  Nachricht» 
wie  auch  besonders  znr  Aneiferung  ffir  andere  angefUhrt,  daB 
diese  Nonnalmftdchenschnle  in  beiden  Zweigen  abeimal  aus- 
gezeichnete Fortschritte  gemacht  habe. 

Da  die  wichtigen  Vortheile,  die  eine  gut  gew&hlte  Lektur 
der  Jugend  zu  verschaffen  pflegt,  um  so  unverkennbarer  sind» 
je  znverlAssiger  man  aus  Erfthrung  weiß,  daß  sie  dieselbe  nicht 
nur  von  dem  fOr  sie  so  schädlichen  Hüssiggange  abhält,  sondern 
ihr  auch  manches  Nützliche  für  Kopf  und  Herz  einflößet:  so  ließ 
sichs  der  Direktor  in  diesem  Sommerkurse  vorzüglich  angelegen 
seyn,  diese  so  vortheiliiaiie  Lektur  unter  den  reiferen  Schülern 
der  4teu  Klasse  dadurch  zu  verbreiten,  d<iü  er  sie  von  Zeil  zu 
Zeit  sowohl  aus  dem  au  der  k.  k.  Normalschule  betindliehen 
Lesekabinete,  als  aucli  ans  seinem  eigenen  Büchervorrathe  sdbsi 
mit  Vdrsichti^  gewählten  Büchern  versah,  mit  deren  Losung  sie 
sich  /AI  Hause  in  Nebenstunden  m  beschäftigen,  und  iinn  zugleich 
bei  der  Zurückgabe  derselbe u  manche  füi*  sich  daraus  gemachte 


Digitized  by  Google 


-   203  — 


brauchbare  Auszüge,  als  einen  Beweis  ihres  dabei  anf^ewanrtteu 
Fleißes,  uud  eigenen  Nachdenkt  iis.  einzubringen  hättpii.  Der 
Erfolg  dieser  Anstalt  entsprach  prüßtentheils  seiner  Erwart uiif^; 
indem  viele  dadurch  in  der  >>itteulehre  sowohl,  als  auch  in  andern 
nützlichen  (lefienständen  auf  eine  angenehme  Art  unterrichtet, 
und  zur  lehrreiclien  Selbstbesrliäftigung  so  sehr  «jereizt  wurden, 
daß  sie  kaum  dit  Zeit  abwarten  konnten,  wo  mau  ihnen  ihre 
ausgelesenen  Bücher  mit  andern  Werkchen  gleich  nützlichen 
Inhalts  auszutausclien  i)flefrte.  Nebst  dem  hatte  man  von  Schülern 
dieser  Klasse  zu  ihrer  Uibung  in  schriftlichen  Aufsätzen  ver- 
schiedene ünterrichtsstücke  aus  der  Erdbeschreibung,  Mechanik 
und  Geschichte  in  Briefen  abfassen,  und  den  Lehrern  dieser 
Gegenstände  zur  Beurteilang  vorlegen  lassen. 

Der  Lehrer  der  Bewegangskanst,  Hr.  Anton  Renner,  ver- 
band, um  die  Grundsätze  dieses  für  das  gemeine  Leben  gewiß 
sehr  bninchbaren  Lehifaches  den  Schülern  einleuchtender  vor^ 
zustellen,  die  Abhandlung  derselben  nicht  nur  mit  sinnlicher 
Erkl&ning  eines  Jeden  dahin  einschlagenden  Problems  dnrch  vor- 
gezeigte Modelle  and  WeriLzenge  im  Kleinen,  sondern  führte  sie 
anch  selbst  anfier  den  Schnlstnnden  an  Orte,  wo  sie  verschiedene 
Maschinen  im  OroBen,  nnd  biednrch  jenes  praktisch  zn  sehen 
Gelegenheit  erhielten,  wovon  er  ihnen  den  vorläufigen  ßegrüT 
in  der  Schnle  ertheilt  hatte:  So  verwebte  ancb  Hr.  Wenzel  Senft 
seinen  Unterricht  im  Leeeihche»  nnd  in  der  deutschen  Sprach- 
lehre, selbst  fftr  die  niedrigste  KinderUasse»  mit  Erzählungen 
ans  der  Moral  nnd  Naturkunde;  dnrch  welches  Mittel  dieser  an 
sich  trockene  Gegenstand  den  Schfllem  theils  unterhaltender, 
theüs  an  mancherlei  SachkenntniB  reichhaltiger  gemacht  wurde. 
Ungeachtet  von  dem  Betriebe  dieser  Unterrichtsart  schon  in 
den  vorigen  Anzeigen  Meldung  geschehen  ist;  so  hielt  man  doch 
deren  abermalitre  Erwälinung  niclit  für  überflüßig,  theils  um  zu 
beweisen,  dali  man  die  einmal  als  vortlieilliaft  erkannte  Lehr- 
bahn nucli  immer  fort  mit  Eifc  betrete,  theils  um  dasjeriiere, 
was  andern  Lehrer  gesagter  Fächer  zur  Nachahmung  dienen 
kann,  wieder  aufziü'risclien. 

Ynn  dem  diesen  Sommerkiirs  bindurrh  von  der  Schuljiij^end 
pinjaregantrenen  Almnsenixclde  winde  abermal  ein  armer,  und 
zugleich  wohlverhaltener  »Schüler  der  3teii  Klasse  gekleidet. 

Nachdem  Se.  k.  k.  Majestät  mittels  Hofdekrets  vom 
30.  April  1787  allprgn;idi<rst  zu  entschlieüen  geruhet  hatten,  daß 
bei  Vergebung  der  ächulstipendieu  auf  Sühne  verdienter  Schul- 
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lehrer,  wenn  sie  den  Mitwerbern  an  Fälligkeit  und  Sitten  gleich 
kämen,  vorzügliche  Rücksicht  zu  nehmen  wäre:  so  hatten  im 
verwichenen  Knrse  sieben  solche  von  der  Schulenoberdirektiou 
in  Voischlcig  gebrachte  Kandidaten  das  Glück,  dieser  Gnade 
theilhaftip:  zu  werden,  und  zwar:  Joseph  Kosch,  Sohn  des 
Pfarrscliullehrers  in  Weipert;  Daniel  V^iererbl  und  Joseph 
Förstl,  Söhne  zweyer  Hanptschullehrer  in  Kommotau;  Wenzel 
Jakaubek,  Sohn  des  i  tai  rscliullehrers  in  Mniscliek;  Franz 
Gläser,  Sohn  des  Mädcheniehrers  in  IJrüx;  Franz  Theumer, 
Sohn  des  Pfarrschullehrers  in  Schmiedeberg;  und  Nepomucen 
Lamb,  Sohn  des  Stadtschnllehrei's  in  Hohenelbe.  Welches  man 
hier  nicht  nur  den  öftentlichen  Lelirern  überliaupt.  zum  'JVoste, 
und  zur  Aufmunteiung.  bei  der  Bildung  ihrer  Kinder  an  sich 
ja  nichts  ermangeln  zu  lassen,  sondern  auch  zum  Beweise  anführt, 
daß  selbst  der  Staat  die  Klasse  von  Beamten  wert h gehalten, 
und  in  Ansehang  der  Kinder,  die  bei  der  durchaus  sehr  kümmer- 
lichen Lage  ihrer  Eltern  ohne  andei*wftrtige  Ansbilfe  fOr  den 
gelehrten  Stand  verloren  gehen  müßten,  yor  andern  nnterstfltzt 
wissen  wolle. 

Wähi-end  dieses  Kurses  sind  an  der  k.  k.  Nonnalschnle 
theils  nnterrichtet,  theils  zugleich  geprüft  und  mit  Attesten  ver* 
sehen  worden: 

Schiller  in  allen  Klassen  327.  Schfilermnen  in  einem  he- 
Bondem  Zimmer  62.  In  der  Katechetik,  wie  auch  in  der  Art, 
Stadt-  nnd  Landschulen  vorsdiriftmSfiig  einzurichten,  und  den- 
selben gehörig  vorzustehen:  Weltgeistliche^  aus  der  prager 
ErzdiOces  20,  leitmeritzer  DiOces  12,  kOniggiÜtzer  DiOces  15, 
bndweiser  Diöees  3,  regenshurger  DiOces  2,  Piartst  1,  Haus- 
Informatoren  17.  Lehrer  ffir  Haupt-,  Stadt-  und  Landschulen**)  48. 
Hiezu  kommen  noch  diejenigen  Zeichnungsschliler,  die  sonst 
keine  andern  Gegenstände  der  Normalschule  mehr  hören;  wie 
auch  diejenigen  jungen  Künstler  und  Handwerker,  die  an  Sonn- 
und  Feyertagen  die  Zeirhnuntrsschule  besuchten  92.  —  Die 
Schüler  der  in  Böhmen  angelegten  ;!4  ilanptschulen  7739.  Die 
Schülerinnen  der  3  Klosterfrauenscliulen  79.'>.  —  Die  ^Schüler  der 
17  Stadt-  und  Pfarrschulen  in  Pmg  1170.  Die  Schüler  der  2534 

*)  Ans  diesen  waten  SO  ZOglinge  des  nen  bergesteUtea  enbiscM. 
AlnnmateB. 

**)  Von  diesen  wurden  13  an  der  skt  heinricher  Schale  bObmiseh 
i^^ebildet.  Unter  jenen,  die  sich  deutsch  unterrichten  liefien,  waren  nnch 
3  Israeliten. 
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Ijandscliiilen,  die  in  den  halbjährigen  Schnlberichten  dea  ver- 
flossenen Winterknraes  angezeigt  worden  177.387.  Auf  dem 
liande  unterrichteten  Katecheten  3,  weltliche  Lehrer  54.  —  Summe 
aller  seit  der  letzten  Anzeige  in  den  öflfentlichen  Schulen  Böhmens 
bekannt  gewordenen  Unterrichteten  188.752.  —  Es  ist  also  im 
verüossenen  Winterkmse  1791  die  Zalii  dw  Unterrichteten  um 
1849  geringer  gewesen,  als  im  Winteikui-se  1790,  und  zwar 
wegen  häufiger,  anlialteuder  Krankheiten,  welche  unter  der 
kleinen  Jugend  lit Tischten;  wie  auch  der  großen  Theuerung  der 
Lebensmittel  halber,  welche  die  Schulfähigen  den  ganzen  Tag: 
zur  Arbeit  zwang,  und  den  Eltern  die  Entrichtung  des  Schul- 
geldes erschwerte. 

Belobungen.  Beförderungen  und  Belohnune^en.  Dem 
ehemaligen  Katecheten  an  der  auswärticren  U rsul ine r schule 
in  Pra«",  dem  hoehwürdigen  Hrn.  xVuton  Hirnie,  hat  die  hohe 
Landesstelle  Uber  den  rastlosen  und  unentgeltlichen  Fleiß,  den 
er  durch  mehrere  Jahre  auf  die  Befürderun}^  gesaj^ter  Lehr- 
anstalt rühmlich  verwendet  hatte,  ihr  besonderes  Wohlgefallen 
mittels  Belobungsdekrets  zu  erkennen  gegeben.  Ein  p-leiches 
wurde  eben  daher  dem  k.  prachint  r  Kreisschulkommissai-  Franz 
Xavier  Stark  wegen  der  genauen,  und  dem  Gesetze  ganz  ent- 
sprechenden FühiTing  seines  Amtes  ertheilt.  Dem  würdigen  Hrn. 
Dechante  in  Getschin,  Franz  Xavier  Franz,  gab  die  hohe 
Landesstelle  ihre  Zufriedenheit  mittels  fielobungsdekrets  zu  er- 
kennen, weil  er,  damit  sein  K^dan  an  der  Hauptschule  beim 
Abgange  des  Katecheten  die  nothwendige  Aushilfe  leisten  könnte» 
die  Katechisation  in  der  Mädchenklasse  selbst  übernommen  hatte. 
Dem  Hrn.  Kaplane  Kubiciek  aber  wurde  der  Interimsgehalt 
des  Katecheten  zugesprochen. 

Folgende  Lehrer,  geistlichen  und  weltliehen  Standes,  erhielten 
von  Seiten  der  k.  Kreisftmter  Aber  ihren  ausgezeichneten  Schul* 
fleifl  ein  Belobungsdekret:  a)  Im  ellenbogner  Kreise:  Ignaz 
Lenhardy  P&rrer  in  Weipert;  Augustin  Czlreh,  Kaplan  in 
Joachimsthal;  Franz  Volkmann,  Pferrer  in  SchOnl»ich;  Gerard 
Korn,  Lokalist  in  Altsattel;  Franz  Dollhopf,  Kaplan  in  Königs- 
berg; Andreas  Biedel,  Pfarrer  in  Schönwald;  Joseph  B&r  und 
Franz  Karasek»  Kapiftne  in  Karlsbad;  Christian  Korb,  Kaplan 
in  Schonfeld;  Joseph  Bäcker,  Kaplan  in  Chiesch;  Joseph  Hoyer, 
FISurrer  in  Pergles;  Simplician  Steidel,  Lokalist  in  Ottengrfli^ 
Johann  Ludwig,  Kaplan  in  Zettlitz;  Ferdinand  Ernst,  Kaplan 
in  Buchau;  Felix  Engmann,  Lehrer  der  Hauptschule  in  Joachims- 
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thal;  Weozel  Powa  in  Stiedra;  Leopold  Weber  und  Ignaz 
Jessel  in  Scblaekenwald;  Georg  Baumert  in  SehOn&ld;  Beroard 

Stift  und  Joseph  Stark  in  Karlsbad;  Johann  Uartin  Lorenz 
in  Oberbrand;  Joseph  Siegel  in  Schönwald;  Johann  Neiß  in 
Eger;  Valentin  J.iueiiz  in  Hoßlaii;  Wentel  Wes nitzer  in 
Wildstciu,  Kail  Jiar  in  Lauz.  b)  üu  prachiuci  Kreise: 
Joliauii  Wenzel  Adler,  Pfarrer  in  Eisenstein:  .luseph  Stiebitz. 
Kaplan  iu  'rsehischowa ;  Jordan  Zaiiu,  i^ukalist  in  Neu^rebäu; 
Anton  Stephau,  Lehrei-  in  i.iinin;  Franz  Weber,  Schnliu;>pektor 
in  Relieber«^;  die  Dorfgemeinden  llodowiu  und  Sdiiudlau. 

Mittels  höchsten  Holdekrets  vom  13.  Jäner  1.  J.  haben  Se. 
k  k.  Majestät  dem  leutmeritzer  Schnlkomniissai-  Kranz  Kühl 
wegen  bewirkter  Erweiterung  der  Maul  beer  üauuipliege  eine 
silberne  Medaille  zu  ertheilen  p:eruliet. 

Se.  Durchlaucht  (titl.)  Herr  Fürst  von  Seh wai  zenberg 
ließen  dem  prachatitzer  Lehrpersonale  ihre  vollkommene  Zu- 
friedenheit über  die  treffliche  Verfassung  der  dortigen  Stadt- 
schule in  den  schmeichelhaftesten  Ausdrücken  bekannt  macheu. 
In  Kladrau  wurde  der  dortige  verdiente  Schuhlirektor  und 
Katechet  Hr.  Ladislaus  Erben  zum  P^irrer  im  Orte  befördert; 
seine  Stelle  aber  durch  den  Hrn.  Franz  Ullmnnn,  ehemaligen, 
sehr  würdigen  Präfekt  des  k.  k.  Generalseminariums,  ersetzt» 
Der  Magistrat  in  Rokitzan  hat  den  dortigen  Schnlkatecheten 
Hr.  Wenzel  Lehner  seiner  vorzüglichen  Verwendung  wegen 
znm  Pfarrer  in  Ciiscbkew  ernannt  Der  durch  Jahre  bei  der 
pilsner  Hauptschnle  zur  allgemeinen  Zufriedenheit  gestandene 
Katechet  Hr.  Briktius  8olery  wurde  von  hoher  Landesstelle 
nach  Gitschin  eben  anch  als  Katechet  mit  Verbesserung  des 
Gehaltes  beföitlert.  Hr.  Ignaz  Schuster,  Lokalist  üi  Hummel, 
erliielt  seiner  in  der  Seelsorge  und  bei  der  Schule  gesammelten 
Verdienste  wegen  die  P£m'e  in  Wernstadtl  auf  der  k.  k. 
Kammeralherrschait  Liebeschitz.  Die  Verdienste  des  P.  Franz 
Matiegka  um  die  Schule  in  Horäeniowes  waren  der  Grunl 
zu  seiner  Beförderung  auf  die  Lokalie  in  Sendrascbitz.  Der  ge- 
stiftete  Stadtkaplan  in  Eaaden,  Hr.  Viktor  Kegels  berger, 
welcher  durch  mehrere  Jahre  der  dortigen  Mädchenschule  als 
Katechet  mit  Eiler  vorstand,  wurde  vom  StadtmagistiTite  als 
l'larrer  in  Tschachwitz  ernannt. 

Folgende  sind  mit  Remunerationen  aus  dem  Schulfonde 
bedacht  worden:  Hr.  Narciß  Stadier,  schon  seit  acht  Jahren 
unentgeltiichtr  Katechet   au  der  Schule  bei  den  eugliächeu 
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Fräulen,  mit  50  fl.;  der  Schulgebilf  in  Brzezno,  Vinzenz  Schilha, 
mit  20  fl.;  Loren/,  Kiedj;J.,  Lehrer  in  Pracliatit/,  mir  20  fl.; 
Elisabetli  Pj  ischiukiiiu,  Industnalh  lireriim  in  Wiuterberg,  mit 
24  fl.  Jälirliche  ^^ilasren  aus  dem  .Scliullunde  erliielten:  Der^ScluiJ- 
gehilf  in  Bndweis  mit  20  fl.:  der  Lehrer  in  Dittersbach  mit  12  fl.; 
der  Le lirer"  in  Peter.sdorl  mit  12  fl.;  der  Lehrer  in  Syrb  mit 
17  fl.  17  kr.:  der  Lehrer  in  JScliöiibarh  mit  12  fl.;  nebst  diesen 
wurdi'  mittels  ;i] It  rhörhsten  HolUekrcts  vom  lUeii  May  1.  J.  allen 
Lelirern  des  i^itincritzcr,  rbiiidimer,  pilsuer,  prachiner,  bunz- 
laiier  und  taburtr  Kreises,  deren  Gehalt  nach  Ausweis  berich- 
ti^ter  Fassionen  100  fl.  dermal  nicht  erreicht,  bis  auf  diese 
Summe  mit  einem  jährlichen  Betrage  von  7738  fl.  58-Vs  kr.  zu 
ergänzen,  und  bei  der  Kasse  vom  löten  September  1790  abzu- 
reichea  befohlen.  Wenn  mm  die  für  die  Lehrer  gleicher  Kategorie 
im  berauner,  czaslauer,  saazer,  klattaaer,  liidscbower  und  könig« 
grätzer  Kreise  schon  ehehin  angewiesenen  4740  fl.  21  Vs  kr.  dazu 
gerechnet  werden,  so  macht  der  Schulfond  bereits,  bloß  auf  die 
provisorische  Dotiemng  der  ärmsten  Lehrer  im  Lande,  einen 
jährlichen  Aufwand  von  12.479  fL  267«  kr,;  welche  den  Schulen 
von  der  Halbscheid  des  Vermögens  der  ehemaligen  Bruderschaften 
znfliefien. 

Neu  herausgegebene  Schriften.  Gebet-  und  Erbanungs- 
buch  für  Frauenzimmer,  von  Alex  Pariizek  k.  k.  Normalschul- 
direktor. Grundsätze  der  französischen  Sprache,  zum  Besten  der 
sich  darinn  bildenden  deutschen  Jugend,  herausgegeben  von 
Avremont  d'Abramsi)erg,  der  selbst  an  der  k.  k.  Normalschule 
einigen  Schfllern  hierinn  außerordentlichen  Unterricht  mit  gutem 
Erfolge  ertheilet 

Deutsch-  und  französische  Zeitung  fär  die  Jugend,  von 
EbeDdeinselben,  wovon  das  erste  einen  Bogen  starke  Stück  den 
30.  Junius  d.  .1.  in  der  .Johann  Joseph  Dies  bachischen  Buch- 
handlung ausgegeben  worden  ist. 

Vom  la  Juli  1791  bis  14.  Marz  1792. 

Der  Noiinaisc liuldirt'ktoi-  Pafizek  bat  aiit  tigene  Kosten 
eine  K U))f('rjdatle  zu  Ehrenzeiijrnissen  für  die  Mädcheiiklass«.', 
womit  die  fleißigsten  nach  jeder  luouatlicli»  n  Prüfung  besdinikt 
werden,  und  worauf  man  bei  Bestimimiii'^'-  der  ötienlliclieii  Be- 
lohnungen nach  der  >eiiiestraIprUl'ang  ;j:t'iiau<-  Kürksicht  nimmt, 
verfertigen  lassen.  Die  von  ihm  hierzu  antworte  neu  Verzierungen 
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des  Billets  bestehen  uanz  zweckinälii;^  aus  der  sinnlichen  Dar- 
stellung aller  jener  Litterar-  und  Industrialgegenstände,  welche 
Alädchen  in  öUentlichen  Schulen  nach  Maügabe  ihres  Berufs  zu 
erlernen  liaben. 

Durch  die  Wohltiiaüpkeit  des  Hrn.  Kanonikus  Ueimich 
Trott  mann,  ehemaligen  k.  ProtVssor  am  alrstädter  Gymnasium, 
wuchsen  der  Maschinensammiung  an  der  k.  k.  Normalschnle  zwo 
brauchbare  Weltku^^eln  zu,  und  Hr.  Direktor  Pafizek  widmete 
dem  Naturalienkabiiiftp.  als  sinnliche  tiiitsmittel  des  L'uterrichts 
in  der  Xaturnfeschichte,  verschiedene  theils  rohe,  theils  ang"e- 
schliftene  Steinarten,  die  er  selbst  bei  seiner  neulichen  Bereisung 
des  Kiesengebirges  mit  vieler  Mühe  und  guter  Auswahl  ge- 
sammelt hatte.  Auch  das  Lesekabinet  wurde  mit  zwey  vortreflf- 
lichen  Werken»  nämlich  mit  dem  «Hausvater  in  systematischer 
Ordnung",  and  der  „vollkommenen  Hausmutter"  (beide  von 
Germershausen)  vermehrt,  woraus  sowohl  das  Industriallehr* 
personal  in  Prag,  als  auch  die  vom  Lande  liier  befindlichen 
Lehramtskandidaten  manche  n&tzliche  Materialien  nnd  Begeln 
für  ihr  Lehrläch  beziehen  können. 

Ans  dem  beym  sonn-  und  feyertAgigen  Gottesdienste,  be- 
sonders aber  am  jährlichen  Gedächtnifitage  der  in  Prag  geöff- 
neten Normalschnle  eingesammelten  Almosen  wni'den  abermal 
einige  arme  nnd  verdiente  Schfiler  theils  gekleidet,  theils  anf 
eine  andere  Art  wohlthätig  bedacht 

Während  dieser  Hälfte  des  Schuljahrs  wurden  an  der  k.  k. 
Nonnalschule  thefls  unterrichtet,*  theils  zugleich  geprüft  nnd  mit 
Attesten  versehen:  Schäler  in  vier  Klassen  313,  Schfllerinnen  in 
einem  besonderen  Zimmer  73;  In  der  Eatecbetik,  wie  auch  in 
der  Art  Stadt-  und  Landschulen  vorscbriftmäBig  zu  leiten  ans 
der  Prager  Erzdiöces  3,  aus  der  leitmeritzer  Diöces  1,  aus  der 
küuiggräzer  2,  aus  der  budweiser  1  Weltpriester;  Hausiutorraa- 
toren  28;  Lehrer  für  Stadt-  und  Landschulen  49.  (Aus  diesen 
wurden  17  Individuen  böhmisch  gebildet,  unter  den  Deutschen 
befanden  sich  3  Israeliten).  Hierzu  kommen  noch  diejenigen 
Zeichnungsschüler,  die  sonst  keine  andern  Gec^enstände  der 
Normalschnle  mehr  hören:  wie  auch  jene  kunstliebenden  Jüng- 
linp-f»  und  Handwerker,  welche  im  Zeichnungssaale  an  Sonn-  und 
Feyeitagen  Untf^rricht  nahmen  94;  die  Schüler  der  in  I^öhmen 
angelegten  24  llauptschulen  8442;  die  Schülerinnen  der  3  Kioster- 
fraut'iischnlen  '.*4b;  die  Schüler  der  17  Stadt-  und  Pfarrschulen 
in  Prag  240ö;  die  Schüler  der  2534  Landschulen,  die  in  den 
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halbJAhrigen  Schnlberichten  des  verflossenen  Sommerknrses  an* 
g^ezeigt  wurden  172.941;  auf  dem  Lande  nnterrichteten  theüs 
Katecheten»  theils  weltliche  Lehrer  55;  Samme  aller  seit  der 
letzten  Anzeige  in  den  öffentlichen  Schulen  Böhmens  bekannt 
gewordenen  Unterrichteten  185.354.  Es  ist  demnach  die  Zahl 
der  Unterrichteten  im  Sommerknrse  1791  am  10.616  größer 
gewesen  als  im  Sommerknrse  1790. 

Die  k.  k.  Normalschule  hatte  die  unvergeßliche  Gnade»  den 
22.  September  t.  J.  von  Sr.  k.  k.  Majestät  Leopold  II.  in  Be- 
gleitung 8r.  kOnigL  Hoheit  des  Erzherzogs  Franz  and  des  titl. 
Herrn  Karl  Fürsten  von  Lichtensiein  besucht  zu  werden. 
Allerhöchstdieselben  hielten  alle  Tlieile  der  Untei  richtsanstalt, 
nämlich  die  Lehrzirnmer,  den  Zeic]iinin|2:ssaal,  das  Xatiiialien- 
iind  Lesekabiiu't,  den  Industrial^^arten,  und  die  Mädchenschule 
uicht  nur  der  lurscbendsten  Aufnieik>;i:iikeit,  suiideni  aueh  der 
allerguädigsten  Zufriedenheit  würdig;  treruhten  insbesondere  die 
anwesenden  Mädchen  über  ihre  Handschriften,  Zeichnungen  und 
weibliche  Handarl^eiten  gütigst  zu  beurtheilen,  und  sowohl  die 
vorhandeueii  Fleiliinodukte,  als  die  gedrängte  Auiede,  in  wel- 
cher eine  Schülerinn  MaL::dalena  Heimerinn  ihrem  Monarchen 
das  gefülilvolle  (){der  des  seiiul(li'j:sten  Dankes  für  die  unschätz- 
bare Gnaii»'  dieses  eilialienen  Besuches  abstattelt-,  niiL  dem 
berabiassendsleu  und  lauten  J>*'itall  zu  beli)linen.  Dicsf  liir  das 
Institut  selbst  so  sdimeiche] hafte  (inade  ilußtr  Vor>tehern, 
Lehrern  und  Schulei  u  neuen  Muth  ein,  dasst  lhtMiach  den  weise- 
sten Absiciiten  der  allerdurchlauchtiLfsten  Stittcr  mit  vereinten 
Kräften  auch  t'erners  zu  lu^ffirdern,  und  eln-u  dadurch  die heiliL':ste 
Pdicht  ihres  Berufs,  von  deren  Ausül)ung  das  Wohl  des  Staats 
so  sehr  abhängt,  immer  mehr  und  mehr  zu  erfüllen. 

Den  10.  November  v,  J.  wurde  mit  den  an  der  Nomial- 
achnle  zwar  eheliin  üblichen,  nun  aber  gesetzmäßig  gewordenen 
monatlichen  Lehrerversammlungen  mit  Einbeziehung  des  Lehr- 
persouals  der  teiner  and  Fiaristenhaupts(diule,  der  Anfang  ge- 
macht. Der  weisesten  Verordnung*)  des  Monarchen  zufolge  muß 
es  dabei  einem  jeden  Lehrindividuum  frey  stehen,  seine  Meinun- 
gen über  Mängel  und  Gebrechen  des  Schul-  und  Erziehungs- 
wesens, wie  auch  seine  Gedanken  und  Vorschläge  zur  Abstellung 
und  Verbesserung  derselben  zu  ftnfiem«  und  den  Behöidcn  vor- 
zulegen. Eine  Verfttgung»  aus  der  man  dem  Schul-  und  £rzie- 

*)  Die  leopnldinische  StadieuordnuDg. 

Mtrftg*  d«r  OtUrr.  Ornpp*  f.     S.  u  Beb.  Mt.  H«ft.  14 
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hungsfache  um  so  wichtigere  Vortheile  versprechen  darf,  als  da- 
durch die  Stimme  deijenigen  geltend  wii-d,  die  die  H&nde 
selbst  im  Werke  liaben,  und  eben  deswegen  aus  wiederholten 
Beobachtungen,  Er&hnmgen  nnd  hieraus  abgezogenen  prak* 
tischen  Regeln  am  znTerJftselgsten  darthnn  können,  was  zur 
An&ahme  der  Zncht  nnd  des  Unterrichtes  gedeihen  mOge  oder 
nicht 

Beförderungen,  Belohnungen  und  Belobungen.  Der 
schon  seit  mehreren  Jahren  wohl  bekannte  Schulfreund,  und  im 
katechetisehen  Fache  Yorzfiglich  er&bme  Seelsorger  Hr.  Joseph 
Baciina  wurde  auf  eine  bessere  Pfrflnde  nach  Bohdanetz  über- 
tragen; seine  ehemalige  Stelle  in  Krasnahora  erhielt  der  eifrige 
Hanptsdinldirektor  in  Pardubitz  Johann  Michael  Oppelt,  das 
dadurch  erledigte  Direktorat  aber  der  dortige  sehr  geschickte 
und  empfehlungswttrdige  Katechet  Hr.  Anton  Alb  recht  von 
Albrechtitz.  —  Hr.  Franz  Ulimann,  Direktor  und  Katechet 
der  Stadtschule  in  Kladrau,  welcher  diesem  seinen  Lehrposten 
durch  ein  ganz  zweckmäßiges  Benehmen  sehr  viel  Ehre  machte, 
und  deswegen  in  der  ganzen  Gegend  ungemein  geschätzt  wurde, 
erhielt  die  Lehrkanzel  der  Hermeneutik  an  der  hohen  Schule  in 
Prag.  —  Die  tit.  verwittibte  Frau  Gräfinn  v.  Harrach  Exzel- 
lenz,   beförderten   den    eifrigen   Kinderfreund   Hr.  Viktorin 
Finger  auf  eine  Pfarre;  so  auch  die  kauter  Grundobriqrkeit, 
des  tit.  Hrn.  Hrn.  Grafen  von  Stadion,  den  oft  aiifrerüUiütcii 
neninarktt  r  Kaplan  H.  Thomas  Sorger  auf  die  Lokalkaplauey 
in  Larberg;  ebenso  hat  die  iiimhurger  Stadtgemeinde  den  recht- 
schaffenen Priester  und  Stadtschuldirektor  in  Podiebrad  Hrit. 
Karl  Meidrzlzky,  zu  iliKm  Dechante  erwählt:  ihm  folgte  als 
Schuldiicktor  Hr.  Anton  Glöckner,  diesiiu  im  Lehramte  H. 
Jukauü  Zumpe,  beide  W<dtpriester.  —  H.  Wen/td  Kek eisen, 
Kaplan  in  Budietitz  erluYdt  vorzng:lh  h  seiiu  r  ausgezcicluieten 
Schuldienste  wegen  das  Pfairbeuelicium  in  Stiaschin,  Fürst  lam- 
bergisclier  Heirsclinft,  Hr.  Franz  Strinipfel,  Seliloßkaplan  und 
Katechet  der  Zbiiuwer  Stadtsi  Inile,  dessen  viele  Verdif-nstr  um 
das  Schulwesen,  be^undt  is  aber  um  die  glückliche  Verordnung 
der  Industrie  schon  luehrnial  i-ühmlifh  antrefiihrt  werden  sind, 
die  Pfarre  Seliopka.  und  der  ebenfalls  idfiiirf,  geschickte  Schul- 
mann H.  Thaddäus  Zelisko.  ehehin  Katechet  in  Hradek,  ein 
Pfarrbeneücium  in  der  bud weiser  Diöcos.  Den  Hauptschnldirektor 
in  Pardn)>{tz,  Ilrn.  Anton  von  Albrechtitz,  haben  der  tit.  Hr. 
Fürst  Yon  Auersberg  zum  Dechanten  in  Wlaschim  ernannt. 
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Sr.  k.  M^festilt  begnadigten  den  würdigen  Seelsorger 
und  zugleich  rfihmlich  bekannten  Sehnlfreond,  Hrn.  Anton 
Arnold,  Dechant  in  Plan,  mit  einer  goldenen  Ebrenmedaille,  die 
Ihm  durch  das  pilsner  k.  Ereisamt,  eben  auf  allerhöchsten  Be* 
fehl,  ÜByerlich  abgereicht  wurde.  Der  eifrige  Kateohet  zu  St 
Benigna,  H.  Hemenegild  Hafner,  erhielt  aus  dem  Schulfonde 
eine  Belohnung  von  12  Dukaten;  der  erste  Lehrer  in  Knunau« 
Wenzl  Falk,  der  auf  eigene  Kosten  einen  Industrialgarten  her^ 
stellen  ließ,  27  fl.;  Franz  Hennlich,  der  unermttdete  Lehrer  in 
Gitschin,  45  fl.;  der  erste  Nonnalschulgehilfe,  Angastin  Euschel- 
baaer  10  Dukaten,  der  zweyte  Anton  Mattau9ch  45  fl.,  der 
Nonnalm&dchenlehrer  Franz  Stiasny  8  Dukaten;  der  Schul- 
direktor  in  Br2eznitz,  Anton  Woe2ka  50  fl*;  der  Lehrer  in 
Pisek,  Johann  Lehanka  sammt  seiner  Gattin  36  fl.;  die  Indu- 
striallehrerinn  in  Tieschkow  22  fl.  30  kr.;  das  Haaptschul* 
personale  in  KJattau  zu  einer  höchst  nötliigen  Beihilfe  nach  der 
erlittt-nen  Feuersbruiist  zusammen  200  fl.;  der  Lehrer  Franz 
Braun  in  Neiihaus  50  Ü. 

Büelifr|JiaiiiK:ii  aus  dem  Nuniialschulverlao:e  erliielten  der 
eifrige  Schulmauii  und  Katechet  in  Czernilow,  Johaiiu  Teuchel; 
Marcellin  Fromm,  liHiistenordens,  Direktor  und  Lehrer  der 
4.  Klasse  in  Haide,  weil  er  an  seiner  Schule  die  Zeichnungs- 
kuiist  mit  dem  besten  Erfolge  gelehrt,  und  sich  dadurch  das 
Verdienst,  zur  Aufnahme  der  Manufakturen  in  seiner  Gegend 
viel  beigetragen  zu  haben,  erworljeu  liat;  Hr.  Sebastian  Weis- 
hau]»tel,  Pfarradniini^trator  iu  Ilaidl  und  Hr.  Antun  Florian, 
Kaplan  in  ünterreielit-usLein.  Hi\  Xaver  Noe,  Präfekt  am  k1»nu- 
seitner  Gymnasium,  dermalen  Repräsentant  der  Gymnasien  iteim 
k.  k.  btudienkonsesse,  erhielt  von  der  hohen  Landessteile  bei 
der  Gelegenheit,  als  er  das  Katechetenanit  bei  der  Ursuliner 
Fräuleinschule  aldrat,  über  seine  melirjahrige,  Üeüiige  Verweu- 
dang  bei  diesem  Institute  ein  Pelobungsdekret. 

Der  Nauter  grätlichen  Grundobrigkeit,  weil  sie  dem  alten, 
zum  Schuldienste  untüchtig  gewordenen  neugedeiner  Lehrer, 
Johann  Feichtner,  den  Beitrag  zu  einem  lebenslänglichen  Gnaden- 
gehalte yon  40  fl.  Jährlich  bei  den  Renten  angewiesen;  auch  der 
neugedeiner  Gemeinde,  weil  sie  eben  diesem  um  ihre  Jugend 
so  lange  wohl  verdienten  Mann  jährlich  10  fl.  beizutragen  sich 
erkläret;  endlich  den  Interessenten  der  privilegirten  neugedeiner 
Fabrike,  weil  sie  sich  verpflichtet  haben,  zum  besseren  Unter- 
halte des  dortigen  Lehrpersonals  jährlich  15  fl.  herzugeben. 
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wurde  die  ZuMedenheit  der  hohen  LaBdesstelle  mit  erkenntlich* 
keit8ToUen  Anadracken  zv  yentehen  gegeben. 

Nachdem  die  palmiache  Handlnngskompagnie  znm  bessern 
Unterhalte  des  Lehrers  in  Pärchen  ein  Kapital  von  500  fl.  ver- 
sichert hat,  so  wurde  ihr  dieser  edlen  Wohlthätigkeit  wegen 
Ton  Seiten  der  hohen  Landesstelle  ein  schmeichelhaftes  Lob  er- 
theflt.  Desgleichen  belobte  ein  hochl.  Gnbeminm  des  e2eroi- 
lower  Bichters  C2ern j  eifrige  Verwendung»  der  sich  beim  dor^ 
tigen  Schnlbaue,  und  Oberhaupt  in  der  Beförderung  des  toi^ 
schriftmäßigen  Schulunterrichts  ungemein  thätig  gezeigt  hatte. 
Auch  dem  Hm.  Schulkommissar  des  leitmeritzer  Kreises,  Franz 
Kohl,  wurde  Ton  hohen  Orten  die  Zufriedenheit  erkennen  ge> 
geben,  daß  durch  sein  eifriges  Zuthun  die  Zahl  der  Schulgehen- 
den im  Kreise  im  Sommerkurse  1790  auf  24^5  gestiegen  sey. 
Ferners  wurden  Ton  der  hohen  Landesstelle  mittels  der  k.  Kreis- 
ämter belobt:  Jakob  Bernhard  Eckhardt,  erster  Lehrer  in 
Töplitz;  Josei)li  I  laschka,  Lehrer  der  Hauptsclinle  in  Strako- 
nitz;  Wenzl  Kekeisen,  Pfarrer  in  Straschin,  und  Niklas  Töp- 
per,  Kaplan  in  Bergreichenstein. 

Von  Seiteu  der  k.  Kreisämter  erhielten  in  Ansehung  der 
inii  die  Schulanstalten  gesammelten  Verdienste  Folarende  ein  Be- 
lobuugjsdekret:  Anton  Jaokel,  Dechant  in  .Joaehimsthal;  der 
Stadtmagist  rat  in  Bechin;  das  Lehipersonal  in  Piljrram:  Hr. 
Franz  Ruß,  Amtsdirektor  in  W  ililscliit/;  Hi-.  Joliann  Sklen/ka, 
Pfarrer  in  WitikuMiiz  und  dessen  Koo])e]'ator  Hr.  doliann  Ma>- 
wald:  der  dortige  Glasmeister  Auton  l^rlieii.  der  Lehrer  Antt»n 
Fischer  und  der  Insaß  Franz  Wurm.  Joseph  Dont,  Lukal- 
kaplan  in  Außergefield;  Heirowsky,  Kaplau  in  Wulin. 

Hr.  Karl  Wolf,  Anitsdiiektnr  in  Wintei lierg;  Jakob  Eyba. 
Lehrer  in  Rosenliial;  Idiann  Georg:  Sclimid,  Oberrichter  in 
Haidl;  endlich  die  rechtsehalieuen  Einwohner  des  Orts  Gseiiget, 
weil  sie  ihre  Kinder  im  vorigen  Winter  bei  sehr  hänfior  ge- 
fallenem Schnee  in  die  eine  Stunde  entlegene  Schule  nach  Stuben- 
bacli  auf  dem  Kücken  hintrugen. 

Todesfall.  Den  9.  Dezember  v.  J.  starb  der  Lehrer  der 
8  Piaristenhauptscliulklasse  H.  Guido  Woytha.  Das  Volks- 
sdiulinstitat  vermißt  an  ihm  einen  durchaus  geschickten  IScbul- 
mann,  einen  Avarmen  Kinderfreund,  der^  man  darf  es  wohl  sagen, 
seine  letzten  Kräfte  mit  Freuden  anstrengte,  damit  nur  seine 
Zöglinge  auf  keine  Art  im  ünterrichte  verkürzt  würden.  Nichts 
fiel  ihm,  seiner  öfteren  Aussage  nach,  in  den  Tagen,  in  welchen 
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er  an  das  Kraukeubett  geheftet  wurde,  so  hart,  al>  das  Unver- 
mö^en,  seine  Schüler  bilden  zu  können.  Er  war  Lelu'er  aus 
Uiberzeugung  und  Gefiilil;  ein  Mann  von  Ordnung",  die  er  in 
allen  seinen  Handlungen  strenge  beobachtete,  und  auch  bei 
seinen  Kindern  handzuliaben  wußte;  daher  würde  ihm  allgemeine 
Liebe  und  Achtung  sowohl  in  seinem  Orden,  als  vom  Publikum 
zu  Theil,  und  die  Thränen,  die  ihm  seine  Zöglinge  weihten, 
nia  Uten  davon  einen  besonderen  Beweis,  und  dessen  schönste 
Leichenrede  aus. 

Neu  herausgegebene  Schriften;  Kalender  für  Aufseher, 
Katecheten  und  Lehrer  der  Nationalschulen  im  Königreiclie 
Böhmen  auf  das  Jahr  1792  von  Ignaz  Richard  Wilfling,  k.  k. 
Kreiskommissar  in  Schulsachen.  Das  Werkchen  wurde  von  der 
hohen  Landesstelle  in  allen  Kreisen  bestens  empfohlen,  und  der 
Verfasser  mit  einem  Belobongsdekrete  belohnt 

Praktische  Bemerkungen  und  Vorschläge  zur  Verbesserung 
des  Leht&clies  tüi-  andrehende  Haus-  und  SchoUebrer,  TorzügUcb 
jene  der  jüdischen  Jugend,  nebst  einem  Geapräcbe  über  die 
Nnmeration;  von  Simon  Gunz,  Lehrer  an  .der  israeUtischen 
Hauptschnle  in  Prag. 

Pomoc  w  potf ebd:  neb  vzitecnj,  weselj  .y  smutnj  pfjbdhowd 
abywatelA  z  Mildheima;  na  ie&ko  pfeloieno  od  Framisska  Jana 
Torney  179L  Nakladem  c  k.  normdliy  sskoly. 
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IL  Abteilung. 

Was  sich  au  den  flbrigen  Prager  Sehvleii  zngetragen  hat« 


Schuüahr  1776/77. 

Die  nnansgesetzten  Bemühungen  der  Normalsebiile  (eröflhet 

15.  Nov.  1775)  fangen  (bald)  an,  aneh  anf  die  übrigen  prager 
Städte  zu  wirken.  Der  Magistrat  der  k.  Altstadt  Prag  betrieb 
nicht  nur  diL  Einrichtung  des  für  die  dasige  Stadtschule  be- 
stimmten Gebäudes,  sondern  derselbe  stellte  auch  in  Gemäßheit 
der  ergangenen  Befehle  (Gubermalverordnung  vom  21.  Brach- 
mond 1776)  und  um  sich  der  schnelleren  Verbreitung  der  guten 
Sache  desto  mehr  versichern  zu  können,  den  Rathsmann  Herrn 
Jakol)  Reismann  von  Riesenberfr  als  einen  Aufseher  aller 
in  dieser  Stadt  befindlichen  Schulen  der  hrtreflenden  Beiiurde 
vor,  der  sich  auch  ne)  >t  dem  damaliiren  PriniaiDi  Herrn  von 
Friedenberg  dieses  Geschäft  mit  allem  l>iiiste  angelegen  s»'vn 
ließ,  so  daß  die  dasige  Stadtschule  ungeachtet  ihi*es  sehr  geringen 
Fonds  noch  dieses  Jnhr  feierlich  eröffnet  wurde. 

Die  an  derselben  antz;estellten  Lehrer,  die  sich  vorher  der 
gesetzmäßigen  Prüfung  an  der  k.  k.  Normalschule  unterzogen 
hatten,  waren  folgende:  Herr  Joseph  Wolf,  Kaplan  an  der 
Pferrkirche  in  Te3'n,  der  aas  bloßen  Eifer  für  die  gute  Sache 
den  Religionsunterricht  sowie  anch  die  Direktion  der  Haupt- 
schule  unentgeltlich  besorgte;  Herr  Johann  Rosenhag  lehrte 
die  Orthographie,  die  Anfangsgründe  der  deutschen  und  lateini- 
schen Sprache  nebst  der  Vaterlandsgeschichte;  Herr  Franz 
Kol  las  nahm  das  mathematische  Fach  und  die  Schreibklassen 
üher;  Herr  Franz  Bulla  unterrichtete  als  Supemamerftriehrer 
im  lassen,  nnd  dann  In  Extrastunden  audi  in  den  Grundsätzen 
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der  Hans-  und  Landwirtschaft;  Herr  Johann  Neurenter  lehrte 
f&r  Eflnstler  und  Handwerker  das  Zeichnen.  Weiterhin  warde 
aach  noch  ein  Gehilf  an^senommen,  der  die  kleinsten  Schäler 
in  das  Bnchstahieren  nnd  Lesen  einleitete. 

In  der  Neustadt  Prag,  nnd  zwar  an  der  F&rrschnle  bei 
St  Heinrieh  wurde  mit  dem  verbesserten  Schalwesen  eben 
noch  dieses  Jahr  ange&ngen«  Der  dasige  Kaplan  Herr  Felix 
Bokita  und  der  Lehrer  Herr  Lorenz  Amort  hatten  sich 
mittelst  der  Yorlesnngen,  denen  sie  an  der  Nonnalschole  bei* 
wohnten,  so  viele  Kenntnisse  gesammelt,  daß  sie  nicht  nur  die 
böhmische  Jagend  in  beiden  Sprachen  anterrichteten,  nnd  sich 
gleich  nach  yerstrichenem  ersten  halben  Jahre  einer  Öffentlichen 
Prfifang  mit  vielem  Rahme  za  anteiziehen,  sondern  anch  andre 
bOhnüs^e  Katecheten  nnd  Lehrer  dnrch  ihr  Beispiel  in  die  vor- 
geschriebene Lehrart  einznleiten  im  Stande  waren/  weswegen 
beiden  eine  Zulage  ans  dem  Schulfonde  zuerkannt  wurde.  Der 
dasige  Magistrat  unterließ  auch  nicht  Aber  die  zu  dieser  Stadt 
gehörigen  Schulen  einen  Aufseher  zu  bestellen,  wozu  anfänglieh 
der  Rathsmann  Herr  Lankota,  später  der  Rathsmann  Herr 
Franz  Wolf,  ein  Kenner  und  Verehrer  der  bildenden  Künste 
gewählt  wurde. 

Das  iiaiiilicbe  geschah  in  der  k.  kleinern  Residenzstadt 
Prag,  wo  man  üul  der  Herstellung  und  Einrichtung  der  erforder- 
lichen Schulgebäude  eben  nicht  zurückblieb.  Der  Ratli^inann 
Herr  Neuber  übernahm  die  Inspektion  der  kleinseitner  Schulen, 
und  der  an  der  Pfarrschule  bei  8t.  Niklas  angestellte,  gleich 
beim  Anfange  der  Reformation  geprüfte  Lehrer  Joseph  Köhler 
fieng  das  Werk  der  Schul  Verbesserung  mit  vielem  Eifer  an. 

Von  hier  ab  eHolgt  der  Bericht  bereite  nach  den  ProgiammeiL  Siehe 
Einieitong. 

Bis  19.  September  1777. 

Auf  der  künigl.  alten  Hauptstadt  Prag  hielt  die  Hanpt- 
schnle  im  Thein  die  erste  öftentliche  Prül'untr,  welche  auch  der 
Erwartung  des  Publikums  gänzlich  entsprach.  Weil  sie  zum 
a]ln:emeinen  Vergnügen  der  Zuhörer  ausfiel,  so  zog  sie  sich  auch 
viele  Gönner  und  Freunde  zu.  Die  Gemeinstadt  hat  das  Schul- 
gebäude mit  vielem  Aufwände  errichtet,  daran  sind  nun  3  welt- 
liche Lehrer  nebst  dem  Katecheten  angestellet  worden.  Die  Stadt, 
tiberzeuget,  daß  sichs  keiner  Arbeit  so  lolinet,  und  kein  Kapital 
sich  besser  Terinteressiere,  als  welches  man  anf  die  Erziehnngr 
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der  Jugend  verwendet,  sparte  auch  weder  ^luhe  noeh  Kostfu, 
um  die  beiligsten  Absichten  Ihrer  Majesiäi  der  Kaiserinn 
Königinn  zu  erfüllen.  Aus  den  nämlichen  ruhmwürdigsteu  Ab- 
sichten rieß  die  königl.  Neustadt  l*rag  das  alte  Schulgebäude 
bey  der  .StaJtj  tarr  8t.  Heinrich  beynahe  ganz  nieder  und  ricliteie 
es  diesen  Sonauer  auf  eigene  Kosten  zur  Bequemlichkeit  (Im 
Klassen  wieder  auf.  An  dieser  Schule  siud  aucli  Wiens  vieie 
Schulleute,  die  der  deutschen  Sprache  nicht  kundig  waren,  nach 
der  vorgeschriebenen  Meili ^  Ii  in  böhmischer  Sprache  unterrichtet, 
und  in  die  Schulverhesserung  eingehütet  worden. 

Auf  der  königl.  kleinern  Residenzstadt  Prag  bezog  der 
Öchulmann  bey  St  Nikolai  die  für  ihn  neuerrichtete  Wohnung. 

Die  würdigen  Vorsteher  des  sogenannten  wälschen  Spitals, 
die  bloß  aas  patriotiijchem  £ifer  die  £rziehiiiig  der  verlassenen 
und  verwaisten  Kinder  besorgen,  stellten  in  dem  neuerkanften 
Hause  zwey  geraume  und  lichte  Schulzimmer  samt  einem  dritten 
für  den  neuen  Lehrer  her,  welchen  sie  aufnehmen  wollen. 

Visitieret  sind  worden  von  dem  Oberaufseher  auf  der  Alt- 
stadt Prag,  a)  Die  Hanptschnle  im  Thein,  bj  die  Trivialschnle 
bey  der  Matter  Gottes  in  der  Wiege,  e)  bey  St  Ifartin,  d)  bey 
St  Egide,  e)  bey  St  Kastnli,  wo  der  Schalmann  die  vortheilhafte 
Art  besitzet,  den  böhmischen  Kindern  die  deutsche  Sprache  bey* 
zabringen,  nnd  in  beyden  Sprachen  zn  unterrichten,  fj  bey 
St  Valentin. 

Anf  der  königL  Neustadt  Prag:  a)  Die  Schule  der  P.  P. 
Piaristen.  Die  bey  der  Untersuchung,  und  in  ihrer  letzten  Präfiing, 
ungeachtet  der  grofien  Menge  Kinder,  und  der  beyden  Sprachen, 
in  denen  zugleich  gelehret  werden  muß,  vielen  Beyfall  erhalten. 

Vorzüglich  zeichneten  sich  die  Schüler  in  der  Rechen-  und  Schreib- 
kunst aus.  b )  Die  Klosterfrauen  bey  den  Ursulinerinueii,  welche 
im  Beyseyn  vieler  hochadelichen  Personen  ihres  Geschlechtes, 
des  Oberaufsehers  und  des  Kattcheten  der  Normalschule,  in 
einer  Prüfung  mit  250  Kindern  Itewiesen,  wieviel  die  verbesserte 
Lehrart  zur  Verbesserunö:  des  Unteriichts,  und  zur  liiiv.iehung 
der  Mägdchen  beytragen  könne,  wenn  sie  vorschrittniäl3ig,  und 
so,  wie  sie  bey  den  wohleli?-w.  Jungfrauen  ürsulin^rinnen  ange- 
wendet wird,  gebrauchet  wenh*.  IHe  höhere  drulsem-  Klasse 
veidienet  in  dieser  Scliule  ihr  besonderes  Lob  wegtii  dem 
Reliizionsunterrichte,  und  wegen  der  Fertigkeit  so  die  Schüle- 
rinnen im  Lesen  zei^rten.  c)  Die  Schule  bey  St.  Heinrich,  d)  bey 
St.  Stephau,  ej  8t.  Adalbert,  /J  8t  Peter,  und  y)  im  aimen  Hanse. 
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Auf  der  kl'  inen  kr»iiigl.  Residenzstadt  Pra^:  a)  Die 
Mägdchenscliule  hey  den  englisclien  Fräuleu.  Oj  Die  ^>tadtpfarr- 
schule  bey  8t  Nikolai.  Es  geboret  ihren  Vorstehern  das  Lob, 
daß  sie  hierorts  die  erste  waren,  die  den  besondem  Unterricht 
auch  für  Mägdchen  in  der  Schule  besorgten,  und  sie  zu  ihren 
BerufsgeBchäften  vorbereiteten.  Man  fand  an  dieser  Schule,  vrie 
vortheilliaft  und  nützlich  es  sey,  wenn  in  den  Trivialschuleu, 
wo  Mägdchen  und  Knaben  zusammen  in  die  Schule  gehen,  die 
Mägdchen  bey  der  Schulmeisterinn  täglich  1,  oder  2  Stunden 
zur  Handarbeit^  oder  zur  Erlernung  der  weiblichen  Verrichtungen 
angehalten  werden;  die  Knaben  lernen  indessen  entweder  höhere, 
oder  dem  männlichen  Geschlechte  eigne  and  nöthige  Gegen- 
stände, ej  Die  Schule  bey  den  Malthesern,  d)  Die  Schule  bey 
St.  Thomas,  e)  Die  Militärökonomieschule.  In  dieser  Schule 
zeigte  es  sieh,  daß  auch  die  ärmsten  Altem  nicht  allein  die 
Kinder  gern  in  die  Schnle  schicken,  und  sie  mit  den  neuen 
Büchern  yersehen,  sondern  auch  das  Schulgeld  entrichten,  wenn 
sie  sonst  wahrnehmen,  daB  Ihre  Kinder  in  der  nen  eingerichteten 
Schnle  besser  lernen»  and  an  Weisheit  mehr,  als  nach  der  alten 
Lehrart  za  nehmen.  Da  der  gute  Fortgang  dieser  Schale  theils 
dem  dortigen  geistlichen  Hrn.  Administrator  bej  St.  Peter  und 
Panl  zaznschreiben,  so  ward  ihm  Ton  der  k.  k.  Schnlenkommission 
das  gebfihrende  Lob,  dem  Sehalmanne  aber,  der  ohnehin  einen 
sehr  geringen  Gehalt  hat,  eine  Bemnneratlon  pr.  6  Dukaten  zu- 
erkannt 

Auf  der  kf^nigl.  obem  Stadt  Hradschin:  a)  Die  FfiEirrschule 
an  der  Hetropolitankirche  St.  Veit  b)  Die  P&rrschule  bey 
St  Rochus  in  Pohorzeletz.  Von  allen  in  den  Prager  Stftdten 
untersuchten  Schulen  wurden  der  Kommission  tou  dem  Ober- 
aufeeher  sowohl  die  befundenen  Mängel  zur  gehörigen  Abstellung, 
als  auch  der  Fortgang  zur  Belobung  and  Belohnung  ange- 
zeigt 

Auf  dem  Lande  werden  itzt  alle  Schulen  durch  den  Ober- 
anfseh^r  der  Landschulen  vermösr  der  dazu  getrofl'enen,  und  ein- 
gi  luhiieii  i^iüiichtung  in  allen  7:j  abgetheilten  Bezirken,  wie 
Nr.  6  bemerkt  worden,  visitirt,  wovon  auch  jederzeit  in  der 
halbjährigen  Anzeige  das  Merkwürdigste  dem  Publiko  bekannt 
werden  wird. 

Anmerkung:  Dieser  sonst  TmIhditIosc  Insinf ktionsbcricht  wurde  aus 
dt  m  Grunde  aufgenommen,  weil  uns  hierdurch  die  damals  bestehenden  Prager 
Schulen  bekannt  gemacht  werden. 
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Vom  19.  September  1777  Ws  7.  April  177a 

Aus  der  vou  dem  Oberaufseher  yorgenommenen  Unter- 
suchung ist  an  den  böhmische n  und  deutschen  Schnlen  der 
Prager  Städte  foli^endes  befunden  und  bestütigL  worden. 

Haiipuchule  iu  The  in.  Diese  Schule  verlor  an  dem 
Herrn  Franz  KüUas,  der  mit  einem  giößeren  Gelialu-  in  sein 
Vaterland  nach  Teschen  in  Überschlesien  für  den  ersten  Lehrer 
der  dortigen  Hauptschule  aufgenommen  worden,  einen  der  besten 
Lelirer.  In  seinen  Gehalt  trat  Hr.  Bulla,  der  vormals  an  dieser 
Schule  Supernumerar-Lelirer  war;  der  Zeichnungsmeister  nahm 
mehr  Gegenstände  aus  dem  matliematischen  Fache  an,  und  der 
Familias  ward  zum  Gehilfen  benifen. 

Da  nun  der  Kateehet  an  dieser  Hauptschule  Itisher  unent- 
geldiich  dient,  und  Hr.  Metternich  sich  auch  aJs  einen  Super- 
numerar-Lehrer  an  derselben  brauchen  läßt;  so  erhält  sich  «liesr' 
Schule  immer  noch  in  einem  guten  Stande,  wie  es  ihre  ötieiit- 
lichen  Prüfungen  jedesmal  bewiesen  haben,  ungeachtet  sie  idie 
ganze  Schule)  nicht  mehr  als  300  fl.  jährlichen  Gehalts  geuießr. 

Die  Schuljugend  singt  nun  auch  hier  taglii-h  unter  der 
heiligen  Messe  das  Lob  Gottes.  Diese  rührende  Andachtsübung 
ist  mit  vieler  Mühe  von  dem  Herrn  Joseph  Wolf,  Katecheten 
und  Kaplan  in  Thein  eingeführt  worden»  der  sie  auch  täglich 
mit  größerem  Eifer  besorgt. 

St&dtpfarrschule  bey  der  Mutter  Gottes  in  der 
Wiege.  Hier  hat  der  Pfi«T6r,  nachdem  der  Schulmann  schon 
sehr  alt  ist»  nnd  auch  sehr  wenig  Kinder  in  seiner  Schule  z&hlt» 
einen  jnngen  geistlichen  Cooperator  Peter  Spirmann  aufge- 
nommen, der  sehr  ämsig  an  der  Schule  arbeitet,  und  einen  sehr 
guten  höhmischen  Katecheten  verspricht. 

Stadtpfarrschule  hey  St.  Martin.  Die  Kinder  dieser 
Schale  haben  den  Vorteil,  dafi  sie  an  dem  dortigen  Kaplane 
Anton  Haffner  einen  Katecheten  haben,  der  ftir  sie  fleiBig  ar- 
beitet, und  seines  geringen  Gehalts  ungeachtet,  jedes  vorfeUen" 
des  Evangeliam  abbilden,  und  selbes  den  kleinsten  Kindern,  die 
alles  leichter  fessen,  was  sinnlich  ist,  yor  und  bey  der  Er- 
klärung desselben  aufstellen  l&0t 

Stadtpfarrschule  bey  St  Castul.  An  dieser  Schule 
verbreitet  sich  nicht  allein  der  verbesserte  Beligionsunterrieht 
in  böhmischer  Sprache,  durch  den  lobenswfirdigen  Fleiß  des 
dortigen  Kaplans  Wenzel  Stiastny,  sondern  auch  die  deutsche 
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Sprache  selbst,  die  dem  kiesigen  Bürger  überhaupt  itzt  so 
nothweudig  wird,  als  sie  den  hierlandischen  Künstlern  und 
Handwerkern  nützlich  ist. 

Die  kaiserl.  königl.  Scliuikommission  hat  deswegen  dem 
dasigen  Schulnianue  Wenzel  Lumenda  eine  jährliche  Zulage 
aus  dem  Normalschulfonde  zuerkannt. 

Stadtpfarrschule  bey  St.  Valentin.  Hier  hat  der 
Schulmann  Franz  Müller  zween  Vorzüge  mit  der  That  er- 
wiesen, 1,  daß,  ungeachtet  er  nur  Deutsch  lehret,  er  dennoch 
140  Kinder  in  der  Schule  zähle,  und  2.  diese  große  Men^e 
der  !^chüler  mit  gutem  Fortgrtnj^e  allein  übersehe.  Zu  seiner 
größeren  Aufmunterung  hat  ihm  ili"  k.  k.  Schulkommission  eine 
jährliche  Zulage  aus  dem  Normalschulfonde  um  so  mehr  ver- 
willigt, weil  er  nebst  dem  gewöhnlichen  .Schulpfennige  keinen 
andern  Gehalt  ausgeworfen  hat;  der  Altstädter  Magistrat,  der 
die  übrigen  Gebäude  der  deutschen  und  böhmischen  Schulen 
nach  und  nach  besorgt,  hat  diesem  Schulmanne  eine  freye 
Wohnung  ansgewieseiiy  und  beschlossen,  das  Schulgebäude  bey 
St.  Valentin  von  nnn  an  in  einen  vorschriftmftßigen  Stand  zu 
setzen. 

Die  Schule  der  P.  P.  Piaristen.  Auch  hier  bekömmt  nun 
der  gi'ößte  Theil  der  Schüler  den  vorschriftmäßigen  Unterricht 
in  der  deutschen  Sprache,  und  die  bdhmischen  Kinder  machen 
in  diesen  ih>nunen  Sehnlen  einen  sehr  ansehnlichen  Fortgang  in 
Erlernung  der  deutschen  Miindart  Die  österliche  öffentliche 
Prflfang  erfolgt  noch  diese  Woche. 

Hanptpfarrschnle  bey  St  Heinrich.  Den  6ten  Novem- 
ber verfiossenen  Jahrs  ward  hier  das  bey  nahe  ganz  nen  er* 
richtete  SchnlgebAnde,  dessen  Herstellung  der  Nenstädter  Hr. 
Primator  Galle  mit  dem  lobenswürdigsten  Eifer  besorgte^  von 
dem  (pL  til)  Hm.  Bischoffen  von  Hypon  in  Gegenwart  des 
ansehnlichsten  Publikums  feyerlich  eingeweihet 

Den  28ten  März  setzte  sich  die  Schule  der  öffentlichen 
Prüfong  aus,  wobey  die  anwesenden  Zuhörer  ihr  besonders 
Yergnflgen  iSutden,  daß  der  größte  Theil  der  yormals  böhmischen 
Kinder  die  aufgegebenen  Fragen  in  beiden  Sprachen  fertig 
zu  beantworten  wußten.  Der  Katechet  hat  hier  eben  aus  Ei- 
genem Bilder  in  die  Sdiule  verschafft,  um  dadurch  sich  selbst 
den  Vortrag,  den  kleinsten  Kindern  aber  die  Erlernung  des 
Evangeliums  und  der  biblischen  Geschichte  zu  erleichtern.  Den 
größeren  Schülern  zeigt  er  bey  Uiberlesung  des  Evangeliums 
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oder  der  biblischen  Geschichte  auf  der  Karte  die  Ortschaften« 
wo  die  Geschichte  sich  zugetragen  hat,  weil  die  Eenntnifi  der 
Lage,  und  die  richtige  Vorstellnng  des  Orts,  auf  welchen  die 
Begebenheit  sich  ereignet,  augemein  viel  zun  Terstsnde  des 
EyAngelinms  beytrageu,  and  den  schw&chei'en  Köpfen  sehr  wirk- 
sam forthelfen. 

Uibrigens  hat  sich  diese  Schale  nicht  aUein  dnrcb  die 
itzige  österliche  Prüfung  der  Schüler,  sondern  auch  noch  be- 
sonders durch  den  ünterncht.  den  die  pur  bühmisclien  Schul- 
leute von  ihr  ei  langt,  der<^estalteu  hervorgethan,  daß  eine  Hoch- 
löbliche k.  k.  Kommission  bewogen  worden,  .sowohl  dem  dor- 
tigen Katecliteu  Felix  Rokita,  der  in  der  Schule  tasrÜch  un- 
entgeldlich  lehrt,  als  dem  Lehrer  Lorenz  Am  ort  eine  Kemune- 
ratiou  jedem  pro  6  Dukaten  ausfolgen  zu  lassen. 

Stadtpfarrschule  bey  St.  Stephan,  in  welcher  der- 
malen 3  Zimmer  sammt  dem  nöthigen  bchulgerätiie  hergestellti 
und  ausgemalt  worden. 

Der  nämliche  Neustädter  Magistrat,  der  vor  Ant'antce  des 
itzigen  Kurses  ein  Sehulzimmer  au  der  Stadtplarrschuie  bey 
St.  Peter  und  Paul  aufgerichtet,  ist  auch  urbietig,  noch  ein 
anders  au  der  Stadtp&rrschule  bey  St  Adalbert  itzt  erforder- 
samst  herzustellen. 

Die  Klosterfrauenschule  bey  den  Ursulineri nnen, 
wo  nun  seit  diesem  Wiuterkurse  jedes  Kind  Deutsch  lernt,  hat 
bey  der  l'ntersuchuug  einen  überzeugenden  Beweis  gegeben, 
daß  die  Mädchen  nicht  allein  alle  gern  Deutsch  lernen,  sondern 
daß  sie  es  mittelst  einer  geschickten  Methode  auch  leicht  er- 
lernen, welches  sie  in  der  folgenden  österlichen  Prüfung  aber* 
mal  mit  der  That  bestätigen  werden. 

Stadtpfarrschule  bey  St  Nikolas;  diese  Schule  hat  in 
diesem  Kurse  an  dem  Hm.  Geistlichen  Schub  ich  einen  wohl* 
gebildeten  Katecheten,  der,  ungeachtet  er  dafür  keine  Bezahlung 
hat,  dennoch  die  Schuljugend  sehr  eifrig  und  mit  dem  besten 
Erfolge  in  der  Religion  unterrichtet 

Stadtpfarrschule  bey  St  Thomas;  diese  Schule  bat 
dieß  mit  der  gleich  vorhergehenden  gemein,  dafi  die  Mädchen 
im  N&hen  und  Stricken  etc.,  welches  sie  .daselbst  von  den  Schul* 
meisterinnen  lernen,  einen  sehr  guten  Fortgang  machen. 

Mädchenschule  bey  den  Englischen  Fränlen,  in 
welcher  die  Schülerinnen  nicht  aUein  in  der  neuen  Lehrart  einen 
v'uten  Anfkng  gemacht,  sondern  auch  in  den  Arbeitsstunden 
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mit  Erlernimg  jener  Stücke»  die  zu  den  ßernf^eschäften  des 
weiblichen  Gresdüecbts  gehören,  anf  eine  meikwflrdige  Art 
weiter  rücken. 

In  derElosterfranenschnle  bei  den  Urenlinerinnen 
auf  den  Hradschin,  hat  man  den  deutschen  Unterricht  eben 
angelegt,  den  die  Klosterfrauen  auch  mit  einem  guten  Erfolge 
fortsetzen. 

Vom  7.  AprU  1778  bis  12.  Augrust  1778. 

In  den  Prager  St&dten  haben  sich  mit  öffentlichen  Prü- 
fungen im  Monate  September  hervorgethan  die  Schulen 
a)  bey  den  W.  W.  P.  P.  Piaristen, 
h)  im  Thein, 

e)  bey  St  Heinrich, 
d)  im  wälschen  Spitale. 

Die  Gemeindeschule  in  Bethlehem  auf  der  Altstadt  liat  sich 
diesen  Sommer  besondere  durch  den  verbesserten  Religions- 
untei  richt  erapfolen,  seitdem  sie  aii  dem  Wohlehiw.  Herrn  Alexius 
Parzizek,  Predigerordens,  einen  wohlgebildeten  Katecheten, 
und  rechtschattenen  Schulmann  zugleich,  erhalten  hat. 

An  die  Herrn  Inspecktoren  der  pragerstätltis«  lien  Schulen 
erließ  das  hochlöbl.  k.  k.  Landesgubernium  jier  (h  cretum  dd. 
3.  Septeniliris  1778  eine  Instruktion  vom  folgenden  Inhalte:  der 
amfolge  sollen 

Die  Herren  Srhiilenanfselier  alle  Hansinstruktmeu  anhalten, 
den  vorschriftniälJiti^'  U  Unterricht  an  der  Normaischule  einzu- 
holen, und  keinm  dulden,  der  nicht  ein  Attest  von  der  Direktion 
der  Normaischule  hat.  Davon  sind  doch  jene  ausgenommen, 
welche  in  Häusern  vom  iiOhern  Range  Unterriehl  geben,  und 
Hofmeister  vorstellen.  Es  wird  kein  LehrbnV»  aufs  Handwt-rk 
aufgenommen  und  freygesprochen  wenn  er  über  den  empfaiiL^Mien 
normalmäßigen  rnterricht  kein  Attest  vorzeigen  kann.  Die 
Schulleute  werden  bemüßiget  das  Verzeichniß  aller  zur  Pfarr- 
scbule  gehörigen  und  schultähigen  Kinder  zu  füliren,  den  Namen 
derselben  von  der  Katechisation  abzulesen,  und  dem  Inspektor 
die  Anwesenden  sowohl  als  die  Abwesenden  anzuzeigen.  Die 
Inspektores  sind  verbunden  darüber  zu  wachen,  daß  die  Schul- 
leute in  !er  Schul  kein  anders  Stück  dem  Katechismus 
wöchentlich  Yomebmeu,  als  was  der  Katechet  selben  für  die 
Woche  zu  lehren  aufgegebt  n  liat,  und  welches  er  in  der  Schule 
erklären,  und  in  der  Kirche  wiederholen  will. 
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Mit  BeTiphmigung  der  hohen  Landesstelle  ward  dd.  2y.  May 
1778  an  die  Oberaiifseher  der  Landschulen  eine  Instruktion, 
welche  diese  Oberaufseher  ihren  unterordneten  Aufsehern  mitzn* 
theilen  haben,  von  der  Schulkommission  ausgefertiget  Diese  stellet  : 

a)  überhaupt  die  Mängel  ab,  die  bey  üntersuchang  der 
Schulen  und  Erstattung  der  halbjährigen  Schalberichte  vorge- 
i^en  sind:  was  man  nämlich  dabey  zn  beobachten»  wegsalassen, 
oder  beyzabehalten  habe. 

J>)  InsbeBondere  zeiget  diese  Instruktion  die  Art  an,  die 
schulfähigen  Kinder  in  die  Schule,  und  die  Religion  ins  Herz 
der  Jugend  zu  bringen. 

e)  Sie  erkläret  auch,  auf  welche  Weise  die  Mädchenschulen 
zu  besorgen,  die  Schulen  mit  Bftchem  zu  yersehen  sind;  wie 
die  Normalschttlschrift  flberall  einzuführen,  und  die  Aemulation 
unter  den  Schulleuten  zu  befördern  sey. 

d)  Auch  zeiget  sie  alle  theils  Tom  höchsten  Hofe,  theils 
Ton  der  hohen  Landesstelle  in  dem  vorgehenden  Kurse  er- 
gangene Sehulverordnungen  an,  welche  jeder  Schulmann  in  einem 
besondem  Buche  einzutragen,  zu  bewahren,  und  bey  der  Unter- 
suchung vorzuzeigen  hat. 

e)  Sie  weiset  aus,  aus  welchen  Kreisen  die  Schulleute  zur 
Einholung  des  vorschriftmäßigen  Unterrichtes  gerufen  worden, 
und  in  welchen  folglich  kein  Schulmann  mehr  zu  dulden  ist, 
wenn  er  das  Attest  seiner  Fähigkeit  von  der  Direktion  einer 
Normal-  oder  Hanptschule  nicht  aufweisen  kann. 

fj  l.etztens  führet  selbe  mit  sich  eine  Tabelle,  oder  ein 
Formular,  nach  welcher  die  Oberaufseher  der  Landschulen  ihre 
hali'iäliriceii  Schulbcricliie  zu  verfassen,  uud  einzuschicken  haben; 
iiXii  uaü  liiaii  (Uuaus  ersehen  möge,  welche  Schuliii  vorschi*ift- 
miiliig  eingerichtet,  oder  es  nicht  sind,  wie  viel  schuUähige 
Kinder  zur  Schule  gehören;  wie  viel  derselben  wirklich  in  die 
Schule  gehen  oder  nicht  gehen. 

Vom  12.  August  1778  bis  9.  AprU  1779. 

An  dpr  Tlieiiier  llaiiitlschule  iiat  der  P.  Joseph  Wolf. 
Kat'Mlu  t  und  I\a]»]aü  an  l-eiiauiitt-r  Pi^rr,  die  Direktion  bios 
aus  patriuiisi  hell  lüfer  ungeuumnien.  Der  F.  Libitzky,  Kreuz- 
herr mit  (lein  rothen  Herze,  der  von  Ihrer  k.  k.  apost.  Majestät 
der  Schule  wegen  jiihrlich  150  fl.  erlangt,  ist  als  lüiteehet  für 
die  ei^te  und  zweyte  Klasse  dieser  Schule  ernennet  worden,  der 
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zusrleich  auch  an  der  in  der  Theiner  Pfarr  angelegten  Mädchen- 
schule wöchentlich  durch  3  Stunden  die  Christenlehre  erkläret, 
und  das  Evangelium  abhandelt.  An  der  nämlichen  Schule  mid 
von  Ostern  an  täglich  nach  vollendeten  Schulstunden  üftentlicher 
Unterricht  zur  Erlernung  der  französischen  Sprache  von  dem 
Herr  Joseph  Hardy  gegeben.  An  die  Stelle  des  vorigen  Zeichen- 
meisters ist  Herr  Niederhofer  getreten,  der  ehen  täglich  nach 
beendigten  Klassen  der  Schüler  in  der  Zeichnungskuust  prakti- 
schen Unten  i(  ht  ertheilet. 

Der  r.  PI  aß,  Kreuzherr  mit  dem  rothen  Herze,  ist  als 
Katechet  an  der  Stadtpfarrschule  bey  St.  Stephan  in  der  königl. 
Neustadt  Prag  angestellt  worden.  Ihre  k.  k.  apost.  Majestät  ge- 
ruheten  allergnädigst  ihm  deswegen  einen  jährlichen  Gehalt  per 
300  fl.  ad  dies  yitae  auszuwerfen:  und  die  königl  Neustadt  Prag 
hat  ihm  auch  zu  dieser  Absiebt  eine  Wohnunn^  angewiesen. 

P.  Pompejus,  ans  dem  nämlichen  Ordeu,  hat  von  Ihrer 
apost.  Majestät  ebenfalls  eine  alljährliche  Besoldung  a  150  fl. 
zu  dem  Ende  erhalten,  damit  er  sich  znr  Yerhreitung  des  ver- 
besserten Schulwesens  brauchen  lasse;  weswegen  ihm  auch  die 
Besorgung  der  ^Torschriftmäßigen  Katechisation  in  den  Ort- 
schaften Bubna  und  HoUeschowitz  aufgetragen  worden. 

Statt  des  Herrn  Am  ort,  ehemaligen  Lehren»  an  der  St 
Heinricher  Stadtschule,  und  dermaligen  ersten  Lehrers  in  dem 
wälschen  Spitale,  ist  Herr  Lnmenda  an  der  Mädchenschule  bey 
St  Heinrich  aufgenommen  worden,  der  nebst  dem  Unterrichte, 
so  er  den  Schttlem  in  Klassen  giebt,  auch  noch  die  blos  böhmi- 
schen Schulleute  mit  vielem  Eifer  und  gutem  Fortgange  in  die 
vorgeschriebene  Methode  einleitet  P.  Felix  Rokila  hat  an 
dieser  Schale  seinen  lobwürdigsten  Eifer  in  dem  Unterrichte  der 
Schuler  und  der  böhmischen  Schallehrer  dergestalt  fortgesetzt» 
daß  alle  oben  angezeigte  geistliche  und  weltliche  böhmische 
Präparanden  in  der  letzten  Prüfung  an  der  Normalschule  gute 
Lehrer  und  Katecheten  versprochen  haben. 

Auf  der  königlichen  Neustadt  Prag  hat  der  Herr  Franz 
Wolf,  Rathsherr,  ein  Kenner  der  bildenden  Künste,  die  Auf- 
sicht Uber  das  deutsche  and  böhmische  Schulwesen  aus  patrio- 
tischen Absichten  anf  sich  genommen,  von  dessen  Einsicht  und 
unermttdeten  Eifer  sich  zur  Ausbildung  der  Künste  und  Hand- 
werke ungemein  viel  hoöeu  liilit. 

Die  Schule  bev  den  W.  W.  1'.  ]'.  Piaiisten  hat  aus  den 

« 

vorgeschriebenen  Gegenstäudeu  zu  Eude  des  Wiuterkurses  eine 
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Prüfung  aasgehalten,  die  bey  jedem  Anwesenden  den  Bey&Il 

erhielt. 

Zur  nämlichen  Zeit  setzte  der  P.  Alexius  Parizek,  Pre- 
digerordens, die  Schule  in  Bethlehem  der  Öffentlichen  Prflftinsr 
ans;  in  welcher  er  seine  besondere  Lehrgabe,  wie  auch  den 
Fleiß  der  weltlichen  Schnllehrer, ,  auf  eine  sehr  einleuchtende 
Art  abermal  an  Tag  legte. 

Die  St  Niklaser  Schule  anf  der  Eleinseite  hat  statt  des 
eifrigen  Katecheten  P.  Schubichs»  ia  der  Person  des  P.  Längs 
einen  eben  so  fleißigen  und  unermMeten  Beligionsldirer  be- 
kommen. 

Vom  9.  AprU  1779  bis  17.  September  1779. 

Anf  der  königl.  Altstadt  Pi  ag  hat  sich  die  Hauptschule  am 
Theine  mit  einer  PrüfuniE^  über  alle  einer  Ilaiiptsclmle  eigene 
Lehrgegenstände  dergestalt  ausgezeichnet,  daß  der  angewandte 
Fleiß  sowohl  der  Lehrer,  als  der  Schüler  einen  jeden  Anwesenden 
in  die  Augen  hei.  An  der  nämlichen  Schule  hat  Hr.  Joseph 
Hardy,  Lehrer  der  französischen  Sprache,  eine  zum  Gebrauche 
seiner  Zuhörer  geschriebene  französische  Sprachlelin'  heraus- 
gegeben, und  während  dieses  bommeriiurses.  ungeachiet  er 
wöchentlich  nur  4  Stunden  darüber  las,  mit  einer  ansehnlichen 
Zahl  Scliüler  und  Zuh<irer  einen  sehr  glücklichen  Anfan^r  und 
unerwarteten  Foi  tgan^»^  in  dieser  Klasse  gemacht,  und  bewiesen, 
wie  weit  es  ein  guter  Lehrer  in  kurzer  Zeit  damit  bringen 
könne,  wenn  er  sich  eines  guten  Lehrbuchs,  und  einer  praktischen 
Methode  vorschriftsmäßig  bedient»  und  die  Aemulation  seiner 
Schüler  recht  zu  nutzen  weiß. 

Auf  Zuthun  des  Hrn.  Hathmanns  und  altstädter  deutschen 
und  böhmischen  Schul  Inspektors,  Hi-n.  von  Riesenberg,  durch 
dessen  unennüdeten  Eifer  die  französische  Klasse  an  der  Theiner 
Hauptschule  größteutheils  errichtet  worden,  werden  nun  anch  an 
der  Stadti darrschale  bey  der  Mutter  Gottes  an  der  Wiege  die 
Mägdchen  in  Privatstunden  in  weiblichen  Verrichtungen  und 
feinern  Arbeiten  unterwiesen,  wie  auch  in  der  französischen 
Sprache  geübt.  Und  da  die  Schulverbesserung,  und  fiberiiaupt 
das  Erziehnngswesen  nicht  leicht  einen  Tortheilbaftem  und 
glücklichem  An&ng  nehmen  kann,  als  wenn  man  das  jnnge 
weibliche  Geschlecht  in  dem  unterrichtet,  was  für  ihren  künftigen 
Stand  erforderlich  ist,  und  sie  einstens  werden  wissen  müssen« 
da  man  Ihran  Händen  die  erste  Erziehung  der  Kinder  anyer* 
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ti*aueü  wird:  so  werden  diese  Mdgilclieii  nicht  alleiu  nach  der 
Methode,  die  ihrem  Naturelle  angemessen  ist,  zu  ordentliclieii 
Stunden  in  den  Lehrg-etrenstanden  unterrichtet,  sondt^rn  auch 
noch  zu  allem  eiiiEreleitf't.  was  ihre  Hände  auslMliini.  sie  zur 
Aitigkeit  der  Sitteu  gewuimen,  und  in  Zukunlt  ihren  Stand 
glücklich  machen  kann.  Denn  in  diesen  T^nterrichtsstund^n  sind 
die  I.ehrmeisterinnen  sowohl  beschäftiget,  das  Herz  ilurr 
Schuierin!u*n  mit  anpas>vuden  Erzählungen  zu  bilden,  als  den 
Verstand  mit  moralLscheu  Regeln  zu  beschäftigen. 

Die  Gemeinschnle  in  Bethlehem  hat  sich  bey  der  öffent- 
lichen Prüfung  den  Bejfall  der  Anwesenden  auch  über  solche 
Lehrgegenstände  erworben,  die  sonst  nur  den  Haupt-  und  Normal- 
schalen eigen  sind.  Ganz  unerwartet  sah  man  an  dieser  Prüfung 
Zeichnungen  von  den  BürgerkinderUi  die  für  jeden  Kenner  eine 
sehr  angenehme  Übermschung  waren,  und  dem  Hrn.  P.  Parizek 
so  viele  £hre  machen,  als  er  sonst  um  die  Pädagogik  und  Tor- 
züglich  um  das  katechetische  Fach  Verdienste  hat.. 

In  der  Pfiirr  beym  groflen  heil.  Kreuze  ist  eine  neue  Schule 
angelegt  worden,  an  welcher  der  P.  Adalbert  Libitzky,  Kreuz- 
herr mit  dem  rothen  Herzen,  die  Religions-  und  ^Sittenlehren 
erklftrt,  auch  andere  nützliche  Gegenstände  der  Jugend  beybringt. 

In  der  könig],  Neustadt  Prag  hat  sich  die  Hanptpfarrschule 
bey  St  Heinrich  ebenfalls  durch  eine  Öffentliche  Prüfung  aus- 
gezeichnet Der  dortige  Hr.  Pfitrrer,  Franz  Podlesky,  hat  selbst 
den  geometrischen  Unterricht  besorget,  und  unleugbare  Proben 
des  gemachten  Fortgangs  bey  der  öffentlichen  Prüfung  an  Tag 
gelegt. 

An  der  neuerdings  sehr  wohl  hergestellten  Stadtp&rrschnle 
bey  St.  Stephan  hat,  unter  der  Aufncht  des  Hm.  Rathmanns 
Franz  Wolfs,  der  P.  Plafi,  Katechet  und  Krenzherr  mit  dem 
rothen  Herzen  nebst  der  Besorgung  des  verbesserten  Religions- 
unterrichts auch  eine  Klasse  zur  Erlernung  der  deutschen 
Sprache  angeffihret,  und  durch  seinen  Eifer  dieser  Schule  eine 
ganz  andere  Wendung  gegeben. 

Auch  legten  die  Schüler  der  Stadtp&rrschule  bey  St  Niklas 
in  der  kleinen  Residenzstadt  Prag  bey  einer  öffentlichen  Prüfung 
einleuchtende  Beweise  ihres  Fleißes  und  ihrer  eingeholten  Kennt- 
nisse ab.  Der  löbl.  kleinpraiier  Magistrat  hat  in  dem  sogenannten 
Bürgerspitale  auf  dem  Auiiezd  eine  sehr  geraume  Schule  vor- 
schriftsmäßig errichtet,  und  dem  Lehrer  eine  bequeme  Wohnung 
samt  dem  nöthigen  Holze  angewiesen. 

Bcitiige  dcx  6%ttn.  Gruvpe  t  d  E-  u.  Seh.  Vn.  H«fl.  1* 
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Andere  Prager  Scholen  werden  mit  ilu-en  öffentlichen 
Prüfuugeu  erst  später  nachfolgen. 

Vom  17.  September  1779  bis  11.  April  1780. 

Seit  dem  geendigten  Winterkurse  haben  bisher  folgende 
Schult'ii  der  Prager  Städte  sich  mit  öffentlichen  Prüfungen  unter 
dem  ffiin/liclien  Beifalle  <ier  Zuhörer  hervorgetliaii.  als:  auf  der 
königl.  Neustadl  Trag  die  bei  den  W.  W.  P.  P.  Pian^leu,  und 
die  Pfarrschule  bei  St  Steplian.  lu  der  königl.  kleinern  Hesidenz- 
bUdt  Prag  die  Pfarrschule  bei  St  Niklas,  yniv  im  wälstheu 
Spitale,  und  die  Mägdchenschule  bei  den  W.  W.  Ursulinerinnen 
auf  dem  Hradschine. 

Nachdem  Franz  Niederhofer,  ehemaliger  Zeielienmeister 
an  der  Theiner  Hauptschule,  sein  Talent  größtentheils  auf  die 
Knidf'isteelierey  zu  verwenden  entsclilossen  ist;  so  ist  an  die 
erledigte  Lehrstelle  Johauu  Georfr  Zojak,  nnrh  zurückgelegter 
Prüfung  aus  dem  Zeichnuugsfache,  au  erwähuter  Schule  auf- 
genommen worden. 

In  der  königl.  Neustadt  T^jao-  liat  der  lübl.  ^Magistrat  die 
Einrichtung  der  St.  HeinnVlisscliulr  merkwürdig  veil)essert,  und 
an  der  St.  Stephansschule  niclit  nur  das  gewöhnlich^'  Lehrzimmer 
erweitert,  sondern  aucli  nocli  ein  zweytes  VdrscliriitmaLiig  nelist 
dem  dazu  erforderlichen  Pei*sonale  so  hergestellt,  daß  es  jeder 
böhmischen  Schule  zum  Muster  dienen  kann.  Uiberhaupt  läßt 
sich  auf  der  königl.  Neustadt  Prag  zur  Verbesserung  des  Schul- 
wesens sehr  viel  Gutes  hoffen,  besonders  da  der  löbl.  Magistrat 
sowohl  die  Kati^cheten  mit  Bemiinerationen,  als  auch  jeden  Lehrer 
mit  einem  jährlidi* n  Beitrage  per  ÖO  fl.  bedacht  hat,  und  der 
dasige  Schuleninspektor  und  Rathsmann  Herr  Franz  Wolf  ein 
sehr  eifriger  Beförderer  dieses  heilsamen  Instituts  ist. 

In  der  kleinern  Residenzstadt  Prag  hat  der  Schaienaufseher 
und  Bathsmann  Herr  Johann  Heinrich  Neuber  unter  edel- 
gesinnten und  wohlthätigen  Schul-  und  Erziehungsfreunden 
mittete  einer  freywUligen  Subskription  eine  monatliche  Kollekte 
per  8  fl.  zum  Besten  der  armen  Augezder  SchuHjugend,  die  sonst 
aus  Mangel  des  Schulgelds  ohne  allen  ünterricht  bliebe  ver- 
anlasset und  zu  Stande  gel>racht 

Das  Hochw.  und  allzeit  getreue  Domkapitel  an  der  biesigin 
Metropolitankirche  hei  St  Veit  hat  den  verflossenen  Winter 
eben  ausnehmende  Beweise  gegeben,  welchen  nahen  und  warmen 
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Antheil  Es  an  der  Ikftirderung  der  Wohlfalirt  des  Vaterlands 
und  an  der  Ausbreitung  der  Ii.  Keligion  nebni^.  Die  Scliu]- 
verl)esst'riiiipr  liat  lifiuselbeu  eine  besondeif  Gt  le.genheit  gegeben, 
L'vii  die  Zeitgenossen  sowohl  als  gegen  die  Nachwelt  auf  die 
rülimiicliste  Art  wohlthätig  zu  seyn.  Durch  die  mensrbfnfreund- 
liebste  Besorgung  dieses  Hocbw.  Kapitels  ist  die  s«  ]iu]t>  an  d('r 
benannt pu  Dorakirche  bei  vSt.  Veit  vorschrit'tmäßig  eingerichtet, 
und  andeiTi  zum  Muster  hergestellt  worden.  Diese  Schule  bat 
nun  an  dem  P.  Bartholomäus  Mikowetz  von  Wolf,  einen  ge- 
prüften Katecheten;  an  die  Lpbi*stelle  des  vorigen  Schulmanns, 
der  Alters  wegen  seiner  Arbeit  überhoben,  und  mit  seinem 
ehmaUgen  Gehalte  nun  seine  Ruhe  genießt,  ist  der  Lehrer  Joseph 
Fax  eingetreten,  für  welchen  eine  von  dem  Lehrzimmer  ab- 
gesonderte Wohnung  ausgewiesen,  und  ein  hinlänglicln  r  Gehalt 
atiBgeworfeu  worden.  Die  Direktion  dieser  Hauptpfarrschole  hat 
man  da  fllr  gut  befunden  mit  dem  Amte  des  Seelsorgers  zu 
verbinden. 

Vom  IL  April  1780  bis  2L  September  1780. 

Die  hohe  Gnbemialverordnung  de  dato  9.  Decemb.  1779, 
kraft  welcher  kein  Kind  in  einen  Dienst»  oder  irgends  auf  ein 
Handwerk  aufgenommen  werden  darf,  wenn  es  yom  Seelsorger 
nicht  ein  Zengniß  vorzeigt»  dafi  es  in  der  Beligion  Öffentlich  in 
der  Schale  geprüft  worden,  ist  von  einer  hohen  Landesstelle 
anch  den  Prägern  Städten  snr  genauesten  Nachachtnng  bekannt 
gemacht  worden. 

Da  es  den  Hägdchenschnlen  bei  den  englischen  Fräniein 
in  der  kleinern  Residenzstadt  Prag,  bei  den  W.  W.Ursulinerinnen 
auf  der  kOnigL  Nenstadt  Prag  nnd  auf  dem  Hradschine  immer 
noch  an  einem  Katecheten  fehlete:  so  traf  ein  hochL  k.  k.  Landes» 
gubeminm,  znfolge  des  6.  §  der  allgemeinen  k.  k.  Schulordnung, 
die  Verfügung,  daß  die  Katechetenstelle  bei  den  englischen 
Fräniein  durch  einen  barlAßigen  P.  Karmeliten,  bei  den  Hrad- 
schiner  Ursniinerinnen  durch  einen  P.  Kapuciner  von  Laureta, 
und  bei  den  neustüdter  Ursulinerinnen  durch  einen  P.  Franciskaner 
von  Mariaschnee  vertreten,  und  an  jedem  dieser  Orte  der  vor- 
schriftmässige  Unterricht  in  der  Religion  wöchentlich  3  Stunden 
den  Mägdchen  gegeben  werden  möchte. 

Die  Mägdchenschule  in  der  Pfan-  bei  ilatka  iio/j  aui  der 
kOuigl  Altstadt  Prag  hat  sich  im  verstrichenen  Frühjahre  einer 
öffentlichen  Prüfung  unterzogen,  die  von  einem  ansehnlichen  bei- 
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wohnenden  Pobliküm  mit  gänzlicher  Zufriedenheit  aufgenommen 
wurde.  Der  Fortgang  in  der  französischen  Sprache,  dem  diese 

jnnge  Bürgerinnen  nach  den  festgesetzten  Lehrstunden  an  dit-ser 
iSchule  L^eiuacUt  hatten,  zog  viele  Aufmerksamkeit  bei  dt^n  An- 
wesenden nach  sich.  Die  Mägdchen  äuserten  sowohl  in  den 
litterarischen  Gegenständen  als  auch  im  Arbeitsfache  so  viel 
Kenntniß,  Fleiß  und  Geschicklichkeit,  daß  es  die  Erwartung  zu 
übertreffen  schien.  i  >ieß  macht  auch  dem  da  lehrenden  und  unter- 
richtenden Personale  um  so  mehr  Ehre,  als  der  ganze  Unterricht, 
ohne  bisher  einigen  Gehalt  zu  gemessen,  nur  für  den  blossen 
Öchulpfennig  ge2:e]»pn  wird. 

An  der  Planschule  bei  St.  Stephan  in  der  königl.  Neu- 
stadt Prag,  wo  die  .lugend  auch  in  die  deutsche  Sprache 
eingeleitet  wird,  sind  die  dazu  nöthigen  deutschen  Lehr- 
bücher, weil  die  dortige  Schuljugend  meistens  vom  armen  flei^ 
kommen  ist,  durch  wohlthätige  Hände  unentgeltlich  herbei- 
geschafft worden.  Diese  Schule  zeichnete  sich  besonders  in  der 
böhmischen  Sprache  mittelst  einer  den  18.  h^j^s  abgehaltenen 
Prüfung  aus. 

In  dem  Bürgerspitale  auf  dem  Augezde  ist  diesen  Sommer 
die  Schule  ebenfalls  eröffnet  worden.  Die  Jugend,  obschon  ihrer 
der  grüßte  Theil  böhmisch  ist,  wird  doch  deutsch,  und  zwar, 
weil  der  Lehrer  seinen  Gehalt  von  menschenfreundlichen  Sub- 
skribenten genießt,  unentgeltlich  gelehrt.  Der  Wohlehrw.  Hr. 
Heinrich  Wolf,  Professor  der  Dichtkunst  an  dem  kleine citner 
Gymnasium,  hat  an  dieser  Schule  aus  eigenem  mensehenfreund- 
liehen  Antriebe  nnd  ans  patriotischer  Liebe  die  Besorgang  des 
Religionsunterrichtes  anf  sich  genommen. 

In  der  Maltheser  Jurisdiktion  ist  nun  das  Scholgebftade 
anf  Veranstaltang  des  Hochw.  Hm.  Priors  Johann  Mayers» 
mittelst  eines  Aufwandes  von  700  fl.  ebenfalls  in  yorsehrift- 
mässigen  Stand  gesetzt  worden.  Diese  Schnle  ist  ziemlich  2ahl* 
reich,  und  der  Unterrieht  wird  gleichermassen  In  deutselier 
Sprache  erthellt 

Die  H&gdchenschule  bei  den  W.  W.  Ursulinerinnen  auf  dem 
Hradschine  unterzog  sich  nach  geendigtem  Sommerkurse  der 
Torachriftmässigen  PrAfung.  Obschon  die  Schule  dieser  Kloster* 
fiftueu  dermalen  mit  dem  erforderlichen  Lehrpersonale  ans  tfangel 
des  Fondes  nichts  versehen  ist:  so  ersetzen  diese  Wohlehrw.  Jung- 
frauen dennoch  durch  ihren  Fleifi  den  Mangel  der  nOthigen  Lehi^ 
meisterinnen,  so  daß  sie  itzt  um  2  Drittel  mehr  SchülerhmeB 
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als  vorher  zählen,  and  sich  dnrch  ihre  Gtesehicklichkeit  nnd 
ihren  Eifer  yor  andern  anszeichnen.  Die  Vorsteherinnen  sowohl 
als  die  Lehrmeisterinnen  eifern  hier  in  Beffirdemng  des  Schul- 
institnts  nntereinander  um  den  Vorzng.  Die  letzt  rorgenonunene 
Frflfhng  zengte  von  ihrem  nnermUdeten  Fleifie  nnd  erworbenen 
Verdienste.  Letzteres  wird  noch  grosser,  da  sie  yielen  armen 
Mftgdchen,  die  von  dranssen  zu  ihnen  in  die  Schnle  kommen, 
das  Mittagessen,  ihres  geringen  Vermögens  nnerachtet,  unent- 
geltlich darreichen.  Die  Schnle  der  Eostfrtolein  hatte  diesen 
Sommer  ohschon  die  Lehnneisterinnen  selbst  erst  mit  der  Tor^ 
geschriebenen  Lehrmethode  bekannt  wurden  bereits  einen  schonen 
Fortgang  mit  ihren  adelichen  ZOgliogen.  Sie  wnfiten  diese  Me- 
thode bey  ihren  SehQlerinnen  so  einznleiten,  daß  jene  Frftnlein, 
die  schon  erwachsen  waren,  nnd  schon  längst  lesen  konnten, 
sich  dennoch  der  neuen  Lehrmethode,  am  das  Lesen  gründlich 
zu  lernen,  mn  mit  Verstände  und  Empfindung  andern  anch  vor- 
lesen zu  können,  und  durch  die  gehörige  Aussprache  der  Wörter 
und  AbtheihiDg  der  Sylben  sich  die  nöthigen  Vortheile  zur  Recht- 
schreibung zu  vt^rschalFen,  willig  unterzogen.  Sie  untt^rwarlcii  sich 
dieser  Anordnung  und  Einfuhrung  der  neuen  Lehrart  um  so  mehr, 
weil  sie  ihnen  die  besten  Begriffe  von  der  Richtigkeit,  Keinigkeit 
und  Schönheit  der  deutschen  Sprache  gab,  und  sie  wohi  wußten, 
daß  sie  die  fi-anzösische  Sprache  immer  um  so  viel  schwerer 
gründh'ch  erlernen  würden,  je  weniger  sie  richtige  Kenntnisse 
von  ihrer  Muttersprache  besässen.  Die  Zuhörer  allein  küiintru 
hei  dieser  Prüfung  urtheilen,  wie  Uiese  Lelirmeisterinnen  <lie 
ersten  Neigungen  ihrer  anvertrauten  Kostfräuiem  auf  Tugend, 
auf  Fleiß  und  Wissenschaften  richten,  und  ihnen  die  zu  ihrer 
Bestimmung  nützlichen  Kenntnisse  beibringen;  wie  sie  ihnen  mo- 
ralische Wahrheiten  durch  Historie  und  Religionsgeschichte 
sichtbar  und  fühlbai-  nmchen.  Die  ersehenen  Versuche  ans  der 
Kalligraphie  bewiesen  den  Fleiß,  mit  weichem  die  Fräulein  ihre 
Handschriften  ausgebildet  hatten. 

Vom  21.  September  1780  bis  6.  April  1781. 

Zum  Beschlüsse  des  vorigen  Sommerkurses  unterzog  sich 
im  Terflossenen  Herbste  die  Haupt-Pfarrschule  an  der  hiesigen 
Metropolitankirche  bei  St.  Veit,  nnter  Einleitung  des  Hochw. 
Herrn  Johann  Michael  War  lieh  von  Bnbna,  Domherrns  an 
der  erwähnten  Kirche  bei  St  Veit  in  Gegenwart  einiger  Hochw. 
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Domherren  ans  dem  nämlichen  jederzeit  getrenen  Domkapitol 
der  ersten  öffentlichen  Prüfimg»  ans  deren  gewünschtem  Erfolge 
jedermann  ersehen  konnte»  wie  weit  es  ein  geschickter  Lehrer 
unter  einer  guten  Leitung  mit  dem  Torschriftmfissigen  Unter- 
richte der  Schfiler  anch  in  kurzer  Zeit  bringen  kOnne.  Die  Schul- 
kinder wurden  in  deutscher  und  böhmischer  Sprache  aus  allen 
Trivialgegeuständen  mit  Beifalle  der  Anwesenden  geprfift»  und 
endlich  zur  ferneren  Aufinuntemng  auch  mit  Prämien  beschenkt 
Die  Jugend  an  der  Stadtpfarrschule  bei  St.  Niklas  in  der  kleinen 
Besidenzsiadt  Prag  hielt  damals  ihre  öffentliche  Prüfung  auf 
dem  kleinseitner  Bathhanse,  in  welcher  die  Schfiler  anch  sehr 
fertig  aus  der  Natnrlehre  antworteten,  die  der  P.  Anton  Lang 
in  dieser  Schnle  für  die  BQrgerskinder  anpassend  abgehandelt 
hatte.  Desgleichen  setzte  sich  der  öflfentlichen  Prüfung  die 
Schule  iü  Bethlehem  auf  der  königl.  Altstadt  Piag  aus. 
welcher  der  P.  Wenztl  Miller  aus  dem  l'redigerorden.  dei  dviu 
P.  Alexius  Pafizek  an  dieser  Schule  im  KatechetenamLe  gefolgt, 
seineu  uii^imüdeten  Fleiß  und  seine  ausnehmende  Geschick- 
lichkeit, Kleine  aus  dem  Rohen  zu  bilden,  an  Tag  legte.  Die 
Pfarrschule  in  der  Maltheser  Jurisdiktion,  auch  jene  bei  St 
Thomas  folgten  diesen  H*  ispielen. 

An  der  Pfarischulr  bei  dem  grösseren  heil.  Kreuze  hat  der 
Katechet  P.  Adalbprt  Libitzky  von  der  zur  Ausbreitung  d^r 
Spinnerey  getroUenen  Anstalt  diesen  Winter  einen  sehr  guten 
Fortgang  gemacht,  indem  dadurch  der  Uni«  rricht  in  der  Baum- 
wolls{)innei  ey  nicht  allein  für  die  Militärkinder  in  die  Schub- 
gebracht,  sondern  auch  dieß  gemeinnützige  Gewerb,  und  dieser 
ergieltigr  Nahrungstrieb  unter  den  grüßten  Theil  des  \vulil!öbl. 
Franz  Gr.  von  Kinski  sehen  Regiments  durch  die  Unterst iit zun g 
des  Herrn  Obristen  verbreitet  worden;  wo  nrhst  dem  erwach- 
senen weiblichen  Geschlechte  auch  die  kleinsten  Mägdlein  von 
5,  6  Jahren  der  Betreibung  dieser  Industrie  obliegen.  Den  näm- 
lichen Spinnerunterricht  nehmen  auch  in  dieser  S<  hule  etwelche 
Schäler  von  dem  wohllöbl.  6r.  Ton  Kalenbergischen  Kegimenie. 

Vom  6.  April  1781  bis  18.  September  1781. 

Den  1.  September  unterzog  sich  abermal  die  adeliche  Schnle 
der  Kostir&nlein  bei  den  W.  W.  £.  £.  Jungfrauen  der  Gesellschaft 
St.  Ursula  auf  dem  Hratschine  der  yorgeschriebenen  Pro  fang. 
Die  schönen  Handschriften  und  ihre  schriftliche  Auihfttze,  so 


Digitized  by  Google 


—   231  — 


die  Frftnlem  yorzeigteo,  die  Wohlanst&ndigkeit,  die  sie  in  ihrem 
giftnzeiL  Betragen  ftnfierteni  und  die  Antworten,  die  sie  anf  jede 
Frage  so  fertig  als  bfUidig  dentsch  und  französisch  gaben,  nahmen 
schon  die  Anwesenden  f&r  ihre  Schule  ein.  Sie  lasen  franzO* 
sisch  nnd  deutsch  mit  Nachdruck,  iliessig,  und  mit  einem  der 
Sache  angemessenem  Tone.  Nebst  den  gewöhnlichen  allgemeinen 
und  schon  angezeigten  Gegenständen  schrieben  sie  in  den  auf- 
gegebenen orthographischen  Uibongen  regelmftssig;  und  in  den 
ErzAhlnngen  derKeligionsgeschichte  konnte  jedermann  abnehmen, 
dafi  sie  nicht  blofi  aus  dem  Gedächtnisse,  sondern  mit  Verstände 
und  Empfindung  redeten.  Die  dasige  auswärtige  Schule^  die 
nun  mehr  als  dreymal  so  yiele  SditUerinnen  gegen  vorher 
zäbltf  zeigte  eben  in  der  letzten  PrOfhug,  wie  sehr  man  sich 
bestrebe,  das  Herz  der  kleinsten  Mägdlein  auszubilden,  und  sie 
fiir  ihren  künftigen  Stand  vorzubereiten.  Die  Schülerinnen  legten 
aus  der  Religioiis-  und  Sittenlehre,  aus  dem  Lese-  und  Rechnungs- 
fache solche  Proben  ab,  daß  man  aus  ihrer  Spraclie  und  ans  ilirem 
Betragen  abnalim,  daß  sie  Zöglinge  der  verbesserten  Schulen  sind. 

Die  Hauptschule  der  W.  W.  E.  E.  Priester  der  frommen 
Schulen  auf  der  königl.  Neustadt  Prag  hielt  zu  Ostern  mit 
Ende  des  verstrichenen  Winterkurses  die  ge wohnliche  Prüfung, 
durch  weiche  die  Vorsteher  und  Lehrer  dieser  Schule  sich  nicht 
nur  von  dem  anwesenden  Pnldiku  den  gänzlichen  Beifall  er- 
warben, sondern  auch  ihres  ausuehmeuden  Bleißes  wegen  von 
einem  ho(  hi.  k.  k.  Landesgubernio  per  Decretum  dd.  1.  Maji  1781 
belobet  wui-den. 

LkI»  Hl  das  (jebäude  der  Hethleiiemer  Pfarrsehule  auf  der 
königl.  Altstadt  Prag  seinem  Einstnrze  nahe  ward;  so  war  nun 
solches  auf  rnhmwiirdiges  Veranstalten  der  hiesigen  hochlobl. 
k.  k  Mildenstiftungs-Hofkommission  auf  Kosten  des  Seminarinms 
bei  St.  Wenzel  vom  Grunde  aus  neu  erbauet,  mit  2  geraumen 
Lehrstuben,  und  noch  einer  besondern  Wohnung  für  den  Lehrer, 
mittelst  eines  Aufwandes  von  beinahe  lö(K)  tl.  versehen;  wobei 
der  gemeinnützige  Eifer  des  Hochehrw.  Hrn.  Johann  Seidels 
dermaligen  Regentis  Seminarii  znm  Besten  der  Schule  sich  be- 
sonders ausnebmen  ließ.  Da  diese  Schule  seit  dem  Anlange  des 
itzigen  Schnlinstituts  immer  in  gutem  Rufe  war:  so  läßt  sieb 
mit  vielem  Qmnde  hofen,  daß  sie  sieb  beim  demselben  nm  so 
mehr  erhalten  werde;  als  zuvor  aus  Mangel  eines  vorschrift- 
mSssigen  nnd  bequemen  Qeb&ndes  sehr  grosse  Schwierigkeiten 
zn  fiberwinden  waren. 
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Die  auswärtige  Schule  in  dem  Stifte  der  englischen  Fräulein 
in  der  königL  kleineren  Besidenzatadt  Prag  hielt  nach  Verlaufe 
dieses  Sommerkurses  ihre  Öffentliche  Prüfung.  Die  ansehnliche 
Zahl  der  zugewachsenen  Schülerinnen  gab  schon  einen  vor- 
Iftuflgen  Beweis,  daß  man  sich  an  selber  auch  beeifere»  den 
Unterricht  zu  einer  immer  grosseren  Vollkommenheit  zu  bringen. 
Der  Ausgang  der  Prüfung  entsprach  auch  der  gänzlichen  Er- 
wartung, indem  die  Schülerinnen  aus  den  vorgeschriebenen 
Gegenständen  fertig  antworteten,  die  aufgegebenen  Exempel  aus 
der  Rechenkunst  recht  yerfertigten,  und  den  Anwesenden  ganz 
zierliche  Handschriften  samt  den  schönsten  Handarbeiten  auf- 
wiesen. 

Vom  18.  September  1781  bis  12.  April  1782. 

Seit  der  letzten  Anzeige  hat  sich  die  Hauptschule  bei  den 
W.  W.  E.  E.  Priestern  der  fi  üoinien  Schnlon  in  der  kÖnig-1.  Neu- 
stadt Prag  zweymal  der  öffentlichen  Piiiiiini;  aus  den  für  eine 
Haiiptschule  vorg'oschrielH'nen  Lehrgegeiistaudeii  unterzogen, 
wobei  sie  das  ehinalige  Lob  durchaus  wieder  erhalten  luit. 

An  der  Stadtpfarrschule  in  Bethl»  ii< m  ward  den  29.  S<  [  t^inber 
des  vorigen  ITBlsten  Jahrs  die  da  neu  erbaute  iSchuh^  leserlich 
eingewtilit,  und  mit  einpr  dieser  Feyerlichkeit  augemessenen 
liede,  welche  in  der  Pfairkirche  St.  Aegidii  durch  den  P.  Alexius 
Paf  izek  ord.  Praedicat.  und  Lehrer  au  der  k.  k.  Prager  Normal- 
schule gehalten  wurde,  eröffnet.  Auf  diese  Feyerlichkeit  folgte 
die  halbjährige  Prüfung  der  Schuljugend,  welche  die  Zuhörer 
mit  eben  so  vielem  Lobe  Terlies5;en|  als  sie  jedesmal  ilu^e  Zu- 
friedenheit über  die  vormaligen  Prüfungen  dieser  Schule  äusserten. 

Eine  nämliche  Anzeige  verdient  die  Mägdchenschule  bei 
Matka  Bozy  auf  der  königL  Altstadt  Prag.  Sie  kielt  ihre  letzte 
Prüfung  in  dem  einen  Lehrzimmer  der  Theiner  Hanptschule- 
Nebst  den  eingeholten  Eenntnissen  des  Christenthnms  und  des 
Schreibens  zeigten  die  Schfllerinnen  ihre  Fertigkeit  im  Lesen 
nnd  Rechnen.  Jene  aber,  die  nach  den  gewöhnlichen  Lehrstnnden 
Privatunterricht  in  der  französischen  Sprache  genommen  hatten, 
lasen  und  fibersetzten  die  angegebenen  Stucke  ins  Deutsche 
nnd  Franzosische,  gaben  darüber  die  Ursachen  aus  der  Becht- 
Schreibung  und  Sprachlehre  an,  erzählten  ganz  flfissig  in 
französischer  Sprache  verschiedene  Fabeln  und  Geschichten,  und 
antwoiteten  aus  dem  französischen  Katechismus  so  geläoHg  als 
aus  dem  deutschen.  Der  geistliche  Katechet,  der  vormals  mit 
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dieser  Sprache  nicht  bekannt  vnr,  hat  sieh  darinn  eine  solche 
Kenntnis  Tersehaflt,  daß  er  die  Mlgdlein  öffentlich  darans  prüfte. 
Letztlich  zeigten  diese  Schfilerinnen  die  schönsten  Versuche 
ihrer  Handarbeiten  vor,  die  allen  Beifall  davon  trugen.  Diese 
Schule  verdient  um  so  viel  mehr  diese  Anzeige,  weil  die  Tiehr- 
meisteriimen  oline  allen  Gehalt  den  lobenswürdigslLii  i-  ortsrang 
maclien,  und  sich  bloß  mit  dem  geringen  Schulgelde  begnügen. 

Der  sonst  um  die  Litteratui  sehr  verdiente  Weltpriester 
Hr.  Heimich  Wolf,  Professor  der  Dichtkunst  an  dem  klein- 
seitner  k.  k.  Gymnasio,  hat  bloß  aus  patriotischem  Eifer  die 
Katechetenstelle  an  der  Stadt{>iarrschule  bei  St.  Xiklas  gewählt, 
und  sich  gegen  die  mit  vielem  Fortgänge  bei  St.  Juliaun  auf 
dem  Augezde  versehene  Katechisation  von  darum  vertauscht, 
weil  seinem  Eiter  hierein  grösseres  Feld  orten  steht.  Pen  Religions- 
unterricht an  der  Augezder  Schule  besorgt  dermalen  der  ge- 
prüfte Weltpnesier  P.  Braunhof  er,  und  die  an  dieser  Schule 
angelegte  Baumwollspinnerey  hat  ihren  guten  Fortgaug,  eines 
welchen  sich  auch  die  Pfarrschule  l)eim  grossen  heil.  Kreuze 
von  Tag  7u  Tag  immer  mehr  rühmen  kann. 

An  der  Pfari ■:-rlmle  bei  St.  Stephan  auf  der  kunio-1  Neu- 
stadt Prag  hat  der  Lehrer  Amort,  der  im  verstrichenen  Sommer 
1781  die  Schuljugend  in  der  Seidenzucht  unterrichtete,  diesen 
Winter  hindurch  die  Schulkinder  in  das  Flachsspinnen  eingeleitet, 
und  hiedurch  unter  manche  arme  Familie  der  neustädter  Bürger- 
schaft ein  neues  Nahrungsmittel  yerbreitet.  Gedachter  Lehrer 
wird  gegen  die  Hälfte  des  Maimonats,  je  nachdem  es  die  Witterung 
erlauben  wird,  abermal  die  Pflege  der  Seidenwürmer  vornehmen, 
da  dann  diejenigen  Lehrer,  die  hievon  einen  praktischen  Untere 
rieht  erlangen  wollen,  sich  zu  ihm  verfügen,  und  das  ganze 
Geschäft  samt  allen  dazu  erforderlichen  Handgriffen  binnen 
wenigen  Wochen  erlernen  können.  Drey  Lehrer  und  6  andere 
Personen  haben  sich  bei  ihm  bereits  den  Torlftnfigen  Unterricht 
eingeholt,  und  2  Knaben,  die  im  vorigen  Sommer  bei  ihm  die 
Seidenspinnerey  erlernet  hatten,  sind  nnn  in  Seiden&briken  auf« 
genommen  worden. 

Der  Hr.  Schnleninspektor  nnd  Rathsherr  Franz  Wolf  anf 
der  königl.  Neustadt  Prag,  der  sich  schon  sonst  um  die  bildenden 
Künste  verdient  gemacht  hat,  will  sich  um  das  Publikum  noch 
mehrere  Verdienste  sammeln,  und  aus  Liebe  seiner  Mitbürger 
und  Landsleute  der  Jagend  sowohl,  als  den  angehenden  Hand- 
werkern und  Künstlern  Unterricht  im  Zeichnen  wöchentlich 
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3  Stunden  an  der  Sehnle  bei  St  Stephan  auf  der  königl.  Nea- 
stadt  Prag  ertheilen.  Der  Anfang  geschieht  den  eiaten  Kai 

laufenden  Jahres. 

Die  Schulen  bei  den  W.  W.  E.  E.  Ursulinerinnen  anf  dem 
Hiadicliiiie  haben  sich  abermal  sowohl  in  der  auswärtigen  als 
inwendigen  Klasse  von  der  empfehleiuien  Seile  am  Tage  ihrer 
Prüfung  gezeigt.  Der  Fleiß  der  Lehrmeisterinnen  der  aiiswärtiiTHU 
oder  unteren  Schultz  erhellte  aus  jedem  Fache,  welches  mau  in  der 
Prüfung  vornahm.  In  der  obern  aber  inwendigen  Schule,  die 
beinall  ganz  aus  Kostfräulein  besteht,  und  wo  man  für  den 
deutschen  Unterricht  eben  die  Normalschnlbüchei-  braucht,  be- 
wiesen die  Vorsteherinnen  und  Lehrmeisterinnen,  dali  sie  liie 
KuTist  mit  dem  scientitischen  Fache  das  moralische,  und  mit  dem 
Seliuiuuterifhte  eine  gute  Erziehung  der  ihnen  anvertrauten 
Fräulein  zu  verbinden,  wolil  inue  hätten.  Beide  Klassen  dinier 
adelichen  Schülerinnen  antworteten  in  deutscher  und  tranzüsi- 
scher  Sprache  bündig  auf  die  an  sie  gestellten  Fragen;  sie 
wiesen  ihre  schönen  Handschriften  auf;  das  Dikürte  schi-ieben 
8ie  fertig  mit  genauer  Beobachtung  der  orthographischen  Regeln 
an  die  Tafel,  nnd  legten  ihre  Handarbeiten  vor.  Sie  erzählten 
die  Begebenheiten  aus  der  Geschichte  mit  der  anmnthigsten  Art; 
ein  Beweis,  daß  sie  selbe  auch  mit  Vergnügen  gelernt  hatten. 
Die  Vaterlandsgeschichte  und  die  Erdbeschreibong'Ton  Böhmen 
fanden  hier  nach  der  Religionageschichta  den  ersten  Ort.  Das 
Grosse  und  Empfehlnngswflrdigste  dieser  Erziehungsanstalt  nahm 
sich  aber  in  folgenden  Stücken  besonders  ans,  nnd  zwar  in  dem 
Unterrichte  aus  der  Religion»  der  Sittenlehre  nnd  Hansbaltnngs- 
kunst.  Da  des  Hheln  Erfolges  ungeachtet  yiele  sich  dennoch  mit 
dem  blossen  Auswendiglernen  des  Katechismus  begnügen,  so 
haben  diese  Lehrmeisterinnen  ihr  Ziel  bei  der  Lehiart  des 
Beligionsunterrichts  von  darum  weiter  gesteckt^  weil  a)  das 
blosse  Auswendiglernen,  auch  der  Bibel  und  des  Katechismus, 
ohne  Verstand  zur  moralischen  Bildung  nichts  hilft;  b)  dieB 
Lernen,  wobei  der  Verstand  nichts  denkt,  und  das  Herz  nichts 
fahlt,  auch  nichts  als  eine  mechanische  Uibung  des  Körpers  ist,  und 
c)  die  Kenntniß  der  göttlichen  Begebenheiten,  und  die  erlansrte 
Einsicht  in  die  Lehren  des  Kateehismus  selbst  um  Hilfsmittel,  guit- 
Gesinnungen  in  uns  theils  zu  erregen,  theils  zu  befördern,  seyn 
können.  Sie  behandelten  deß wegen  den  Katechismus  nicht  bluß 
als  einen  Inhalt  der  Glaubens-,  sondern  auch  als  einen  Inbegritf 
der  6it leulehren,  uach  welchen  die  Fräulein  ihr  Leben  ein- 
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richten;  oder,  was  eben  so  Tiel,  die  sie  in  ihrem  Lebenswandel 
ausdrücken  sollen.  Ans  der  FrOfiing  ersah  man,  dafl  diese  Lehr- 
meisterinnen  ihre  Schfileiinnen  die  Religion  nicht  als  Wissen- 
sehafty  sondern  als  Gesinnung  (Sentiment)  gelehrt,  und  sie  folg- 
lich darinn  mehr  anf  EinflOssnng  guter  und  edler  Gesinnungen, 
als  auf  blosse  Erweiterung  der  Erkenntniß  gegangen  waren. 
Ihre  Fräulein  sollten  den  wahren  Werth  der  Religion  kennen, 
und  von  selbem  durchdrungen  werden.  Durch  Erzählung:  ver- 
schaliten  sie  elier  der  kleinsten  Klasse  Falii;j:kt  it  zur  i^'assiing 
höherer  WalnheiLen.  Bei  den  grösseren  Kustiiaulein  bemühten 
sie  sich  jene  moralischen  Walirheiten,  die  sie  die  kleinsten  Kin- 
der aus  Mangel  ihrer  Fassungskräfte  durch  wollige  wählte  und 
rührende  Erzählungen  beinah  nur  emptiuden  lassen  konnten, 
durch  Gründe  vermittelst  einer  freundschaftlichen  Unterredung 
und  forschenden  Fragekunst  zu  bestättigen,  und  in  ihnen  zu  l'e- 
festigen.  Sie  erweiterten  hier  die  Quellen  der  guten  Emi»liii- 
dungen,  die  sie  dtn  Kleinen  nur  eröffnen  konnten.  Aus  dem 
Bewußtsein,  daß  sie  die  Fräulein  nicht  fürs  Kloster  erzögen, 
übten  sie  selbe  in  den  gesellschaftlichen  Tugenden,  und  trach- 
teten sie  für  den  Zeitpunkt,  in  dem  sie  in  die  Welt  treten 
würden,  auch  dadurch  vorzubereiren,  daß  sie  in  voraus  wüßten, 
das  Wesentliche  von  dem  Zufälligen  der  Religion,  die  Gebote 
Gottes  von  den  evangelischen  Käthen,  heilige  Gebräuche  von 
den  Grundsätzen  der  Offenbarung  und  voa  den  Geheimnissen 
Gotte^^  zu  untei-scheiden.  und  die  Mißbräuche  des  dummen 
Föbela  nicht  für  die  Lehre  der  katholischen  Kirche  halten 
möchten.  Uiberhaupt  bemflheten  sie  sich  den  Geschmack  der 
adelichen  Schülerinnen  mehr  an  schOnen  Handlungen  als  an 
scharfsinnigen  G^edanken  zu  läutern,  und  sie  durch  Handlungen 
zn  Omnds&tzen  zn  fllhren.  Die  übrigen  Wissenschaften,  scliien 
es,  mochten  sie  ihnen  in  der  Absicht,  entweder  dadurch  den 
wahren  Werth  der  Religion  zn  fühlen,  oder  ihre  Bem&geschäfte 
dadurch  zu  erleichtem,  beigebracht  haben.  Sie  lehrten  sie  als 
Hili^mittel  ihre  Handarbeiten  dadurch  zn  verfeinern,  oder  sich 
einstens  ihrer  Ctosellschaft,  in  die  sie  übergehen  würden,  gefällig 
zn  maehen.  Die  Bechenknnst  wendeten  sie  beständig  anf  ihre 
künftige  Haushaltung  an.  Ans  dem  Ganzen  ließ  sich  schliessen, 
daß  man  sich  in  dieser  Erziehungsanstalt  immer  mehr  bestrebt, 
den  ansehenden  Neigungen  der  Jugend  frühzeitig  die  gehörige 
Biciitnng  zu  geben,  sie  mehr  durch  Tugend  zn  lehren,  und  ihre 
Jugend  an  gute  Handlungen,  an  Sittsamkeit,  an  Wohlanständig- 


keit^  HäasUchkeit  und  Arbeitsamkeit  lieber  zn  gewishneii,  als 
das  GedAchtniß  mit  miTerstftndUchen  Worten  anzvfiUIeiL  Jede 
Frftnle  mnfi  selbst  ihre  hänsUche  Bedfir&isse  besorgen,  weibliche 
Arbeiten  sich  selbst  machen,  die  Einnahme  nnd  Ausgabe  be- 
rechnen, and  ihren  Vorgesetzten  zar  bestimmten  Zeit  davon 
Rechenschaft  geben.  Die  grosseren  Birftniein  führen  deswegen 
öfters  unter  der  Aufsicht  der  Schulpräfektinnen  die  Rechnungen 
des  ganzen  Haiisrä.  Zum  Beweise,  daii  diese  Lelirmetliode  über- 
haupt, und  insbesondere  der  Religionsunten  icht  wirksam  ge- 
wesen, bewiesen  diese  wohlgebildeten  nebst  dem  edlen  Betragen 
auch  dadurch,  daß  sie  sich  über  die  vorgelegten  Stücke  mit 
eigenen  Worten  erklärten,  und  daß  sie  mit  dem  gehörigen  Tone 
und  mit  passender  Mine  imiu^  r  tren  den  Ausdruck  ihrer  Ge- 
danken l»egleiteten;  ein  Zeichen,  daß  sie  nicht  aus  dem  Burhe. 
w^der  RHs  dem  Gedächtnisse,  sondern  aus  dem  Ver<?tand*^  und 
Herzen  redeten.  Vorzüglich  aber  redeten  si^,  als  sie  narh  der 
Ordnunjr  in  dem  2ten  Theüe  des  Lesebui  li^s  aul  die  Lehre  von 
der  Massigkeit,  Arbeitsamkeit  und  Haushaltung  stiessen,  mit 
einer  edlen  Freymüthigkeit  wider  den  schädlichen  Luxus,  als 
einen  AusÖnß  verderbter  »Sitten. 

„Nicht  ausländische  Stofife'',  sagten  sie,  „sondern  Tugend 
-und  Weisheit  adeln  den  Menschen,  und  erheben  ihn  vor 
„andern.  Der  reichste  8toff  gäl)e  dem  Leibe  weder  Schönheit, 
„noch  der  Seele  Tugend.  Man  sollte  sich  deßwegen  mehr  be- 
„ bestreben,  durch  persönliche  Eigenschaften,  als  durch  fremde 
„Künste  zn  gefallen.  Jenes,  was  wohl  Hesse,  und  uns  andern 
„gefallig  und  angenehm  macbte,  entstünde  nicht  von  einem 
„reichen  Schmuke,  sondern  von  einem  wohlwollenden  Herzeni 
„nicht  von  dem  Frachte  der  Kleider,  sondern  von  der  guten 
^Art  sie  anzulegen.  Nur  durch  ein  gutes  Herz  würde  man 
„liebenswürdig;  eiu  zärtliches  Herz  wäre  das  Eigenthümliche 
,nnd  das  Anszeichnende  ihres  OeBchlechta,  dessen  Verlust 
„auch  der  reicheste  Stoff  nicht  ersetzen  könnte.  Vaterlands- 
„Uebe  federte  es,  sich  mit  inländischen  Zeugen  zu  begufigen« 
»und  die  gute  Haushaltung  verlangte,  jenes,  was  zu  ihrer 
HÄusschmflckung  gehörte,  selbst  zn  arbeiten.  Ein  Frauen* 
«zlmmer  mflBte  sich  nach  der  Religion  am  meisten  der  fiaus- 
i,wirthBCh{il;  befleißen.  Hässigkeit  und  Arbeitsamkeit,  Treue  nnd 
„Glauben,  zOgen  den  Segen  Gottes  ins  Hans,  und  Relcbthum 
«in  die  Kästen.  Viele  Häuser  hätte  der  gefrässige  Luxus,  noch 
„mehrere  derBfangel  der  Hauswirthschaft  zu  Grunde  gerichtet* 
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Da  man  sich  ftnserst  bemabet^  diesen  Fräulein  die  sftrte- 
sten  Gefdlile  zur  Mässigkeit,  Arbeitsamkeit»  Ebriiebe,  Gottes- 
fbrcht  und  Sittsamkeit  frähzeitig  einzuflösseOf  sie  an  Hftaslich- 
keit  zu  gewühuen,  und  sie  so  auszubilden,  daß  ihnen  edel  zu 

denken  und  edel  zu  handeln  in  der  Jugend  gleichsam  zur  Ge- 
wohnheit wird:  sü  darfLe  diese  Schulanstalt  in  di«  sein  Kloster 
von  dfci  moralischen  Seite  der  Erziehung  alles  Lob,  auch  aüe 
Elmpfehluug  verdienen. 

Vom  12.  April  1782  bis  18.  September  1782. 

Seit  der  letzt rn  Anzeige  haben  sich  noch  durch  ihren  ernten 
Fortgang,  den  sie  in  iliren  öflfentlichen  Prüiungeu  bi  wit-Neo, 
folgende  Schulen  empfohlen:  die  Hauptschule  bey  den  w.  w.  P. 
P.  Piaristen,  die  Stadtschule  im  Teyn,  die  Pfarrschule  b^^i  S. 
Niklas,  bei  St  Stephan  auf  der  Neustadt,  und  in  Bethlehem; 
di^^  Pfarrschule  auf  dem  Pohorzeletz,  wobei  der  Seelsorger  sich 
eifrige  der  Hr.  Prälat  im  Straliof  aber  sich  besonders  mit  Aus- 
theilung  der  Prämien  wohlthätig  erwies.  Die  Pfarrschule  hei 
den  Malthesern,  iu  welcher  der  Hr.  Prior  sich  mit  Belohnung 
der  bestverdienten  Schüler;  zween  junge  Geistliche  aber,  Johann 
Montag  und  Franz  Wilhelm  aus  dem  nahmlichen  Orden  mit 
ihrem  unermüdeten  Eifer  auszeichneten.  Die  auswärtige  Schule 
bei  den  Englischen  Fräulen,  die  nebst  dem  guten  Fortgange  in 
den  gemeinnützigen  Kenntnissen  auch  noch  sehr  niedliche  Hand- 
arbeiten im  Ausnähen,  Stricken,  n.  d.  g.  anftvies.  Die  Pfarrschule 
bei  dem  größern  heil.  Kreuze,  in  welcher  der  Schulmann  Aloys 
Grnber  mit  der  Rechenkunst  und  Betreibung  der  BaumwoU- 
spinnerey  Tieles  Lob,  und  eine  Belohnung  der  k.  k.  Schulkom- 
mission erwarb.  Die  Hftgdleinschnle  bei  Matka  Boiy  auf  der 
kön.  Altstadt,  welche  sich  das  nAmliche  Lob  zuzog;  die  Arbeiten 
welche  die  Mägdlein  Torlegen,  und  die  Eenntnifi  der  französi- 
schen Sprache,  die  sie  in  Nebenstnnden  da  erlernt  hatteu,  er- 
hoben ungemein  das  schon  erworbene  Lob  der  Lehrmeisterinn 
Ton  den  letztem  zween  Gegenständen. 

Die  erste  Prüfung  von  diesem  yerflossenen  Sommerkurse 
gieng  unter  der  Leitung  des  Hm.  Wolfs,  Professors  der  2ten 
Huaanitätsklasse  am  k.  k.  Gymnasium  der  kleineren  Residenz- 
Stadt  Prag,  in  der  St  Niklasser  Stadtp&rrschule  vor  sich;  diese 
Schale  bestrebte  sich  ihr  rormaliges  Lob  zu  vergröfiem,  welches 
ihr  auch  jedermann  aus  den  Zuhörern  um  so  mehr  laut  zusprach, 
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als  die  Triebfedern  dieses  so  Tortheilbaften  Oanges  blofi  von 
der  uneigemifltzigen  Menschenliebe,  und  Ton  dem  patriotischen 
Eifer  des  erwähnten  Hrn.  Professors  beseelt  wird. 

An  der  St.  Stephanssehnle  ward  die  Prüfangf  den  7ten  ge^ 
halten,  in  welcher  der  Hr.  Katechet  sich  dadurch  hervorCfaaty 
dafi  er  durch  die  historische  Lehrart  trachtete  die  Grundsätze 
der  Religion  sinnlich  nnd  faßlich  zn  machen,  und  sie  zugleich 
ans  der  Religionsgeschichte  bewies.  Die  Lehren  TOn  den  Kenn- 
zeichen der  wahren  christl.  Kirche  handelte  er  in  der  Klasse 
sehr  einleuchtend  ab,  und  ließ  in  der  Prüfung  die  größern 
Schüler  die  angeführten  beweisenden  Stellen  seliist  in  der  böh- 
mischen Bibel  nachschlagen  und  aufsuclien,  welclies,  besonders 
bei  den  itzigen  Religionsumständen,  nicht  allein  jedermann  sehr 
wohl  geliel,  sondern  auch  noch  von  eiuem  ausnehmenden  Nutzen 
in  der  Folge  seyu  kann. 

Eben  die  Schulen  der  Ursuliuerinnen  auf  dem  Hradsrhiu 
erhielten  in  ihrer  Prüfung  den  9ten  dieses  uieht  alleiu  aberuial 
das  in  der  letztern  Anzeige  erwähnte  ganz  besondere  Lob, 
sondern  sie  verdienten  mit  Erweiterung  der  abgehandelten 
Lehrgegensiände  in  den  unteren  und  '»lieren  Schulen  noch  mehr. 

Auch  die  Schulen  der  Ursulinei  innen  auf  der  königl.  Neu- 
stadt Prag  schritten  den  10.  zur  Prüfung  der  3öU  St  liület  uiueu 
in  deutscher  und  Böhmischer  Sprache.  Die  LehrmeisterinDen 
bewiesen  hiebei  ihren  Fleiß,  so  wie  die  Schülerinnen  sich  im 
Lesen  und  im  iieligionsfache  hervorthaten.  Die  o)»ere  Seh  nie  der 
Kostfräulein  zeigte  ganz  fertig  ihre  eingeliolten  Keligiouskennt- 
nisse,  sowohl  in  deutscher  als  französischer  Sprache,  und  die 
Schön-  und  Rechtschreibung  in  der  wirklichen  Ausübung;  womit 
sie  sich  bei  allen  Gegenwärtigen  den  Beifall  erwarben.  Uiber- 
dieß  empfahl  sich  die  untere  Schule  nicht  minder  als  die  obere 
durch  die  verfertigten  und  vorgezeigten  schönen  Handarbeiten. 

Vom  18.  September  1782  bis  11.  April  1783. 

Nach  der  letzten  Anzeige  der  Normalschule  unterzog  sich 
die  Hauptschule  bei  den  Neustftdter  Piaristen  einer  öffentlichen 
Prfifhng;  der  aufierordentllch  grossen  Menge  von  Schfilem  und 
der  grossen  Anzahl  der  noch  böhmischen  Kinder  ungeachtet» 
entsprach  seihe  aller  Erwartung,  sie  machte  bei  dem  PubUkom 
auch  solchen  Eindruck,  daß  sich  die  Zahl  der  Schüler  diesen 
verflossenen  Winter  unter  der  Leitung  des  eifrigen  und  sehr  ge* 
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schickten  Direktors  and  des  nAmlichen  Ordens  Priesters  Lihnie 
bis  anf  604  vermehrt  bat. 

Die  PfftTTsehnle  in  der  Maltheser  Jurisdiktion  bewies  iu  der 
Hei'bstprüfung  einen  solchen  Fortgang,  daß  er  den  zween  Herrn 
Montag  und  Willhelm,  Priestern  aus  dem  nämlichen  Orden 
Ehre  machte.  Die  Schüler  waren  so  geübt,  daß  die  größeren  der- 
selben aus  dem  Stegreife  einen  schriftlichen  Aufsatz  über  das 
angegebene  Thema  vor  den  Zuliörern  verfertigten,  und  zu 
Ende  der  Prüfung  zum  Vergnügen  der  Anwesenden  ülfeutlich 
vorlasen. 

Unter  dem  24.  Decemb.  des  v.  J.  hatu  n  8e.  Majestät  aller- 
giiädisfst  bewilliget,  daU  den  englischen  Fräulein  in  Prag,  in 
K  Ih  ksieht  ihrer   nützlichen  Verwendung   mit   Erziehung  der 

Hellen  .lugend,  das  Kloster  der  aufgehobenen  Karmelite- 
r:iiii»  II  ])ei  St  Joseph  auf  der  lüeinseite  uuentgeidlicb  über- 
iaiseu  wtnlf'ii  sollte. 

Die  .Soli nie  im  wällschen  Spitale  hat  nebst  der  guten  Lehr- 
art  immer  auch  noch  diesen  Vorzug,  daß  sie  die  Knulc  i  /um 
AVoll-  und  FJaehsspinnen,  zum  Nähen  und  Stricken  und  zur 
Seidenkultur  verhält,  und  sie  dadurch  in  den  Stand  setzte  sich 
fr&hzeitig  ihr  Brod  zu  verdienen. 

Beide  kleinseitner  St.  Niklaspfarrschulen,  jene  an  der  8t. 
Niklaspfarrey  sowohl  als  die  an  dem  Augezder  Spital  werden 
(was  das  Religionsfach  anbetrifft)  durch  die  Königgratzer  in 
Prag  studirende  und  aus  der  Katechetik  schon  geprüfte  Geist- 
lichkeit versehen.  Hr.  Professor  Wolf,  der  beide  Schulen  diri- 
girt,  und  als  Direktor  der  envähnten  Königgratzer  Klerisey  von 
dem  Königgratzer  Herrn  Bischöfe  den  Auftrag  bekommen  hat» 
der  jungen  Geistlichkeit  Uibnng  im  katechetischen  Fache  zu  ver- 
schaffen, wies  diese  ihm  anvertraute  Geistlichkeit  mit  Begnehmi- 
gnng  des  Herrn  Stadtp&irers  zn  diesen  Schulen  an,  nnd  läßt 
sie  diese  für  das  Seelsorgeramt  so  wichtige  Uibnng  nnter  seiner 
Leitung  mit  vielem  Eifer  vornehmen.  Die  geistlichen  Herren 
Hermann  nnd  TschOpi^  beide  Theologen  im  5ten  Jahre,  ar- 
beiteten diesen  Winterknrs  an  der  St  Nildasschnle.  Hr.  TschOpf 
besorgte  die  Bibelgeschichte,  Hr.  Hermann  die  christliche 
Lehrci  welche  er  auch  alle  Sonntage  in  der  St  Wenzel* 
kirche  dem  Volke  vortrug,  und  dann  mit  den  Lebxjungen  der 
Künstler  nnd  Handwerker  durch  eine  Stunde  abermal  wieder* 
holte.  Eben  dieser  eifrige  Geistliche  gab  an  der  St  NikJasschule 
zweimal  die  Woche  Unterricht  in  der  böhmischen  GeschichtSi 
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nnd  Hr.  Professor  Wolf  nahm  sieh  selbst  die  Mfihe  an  dieeer 
Schule,  die  für  das  gemeine  Leben  nöthige  Natnrlehre  den  Kin- 
dern beizabringen.  An  der  Augezdersehnle,  wo  schon  das  vorige 
Jahr  das  Baumwollspinnen  eingeffthrt,  diesen  Winterknrs  aber 
durch  6  neue  Spinnräder  vermehrt  worden,  versah  der  geistUcbe 
Herr  Reimann,  eben  ein  Theolog  im  5ten  Jahre  mit  vielem 
Eifer  den  Religionsunterricht  Da  diese  Schalen  so  eifrig  nnd 
von  so  geschickten  Lehrern  bearbeitet  werden,  und  die  ans  den 
vorgeschriebenen  und  hier  erw&hnten  Gegenständen  ehestens 
vorzunehmenden  Öffentlichen  Frfifitngen  nicht  leicht  anders  als 
znr  Aufinunterung  der  Eitern  und  der  Kinder  aus&llen  können, 
so  hat  der  löbl  kleinseitner  Magistrat  dazn  das  Rathhaus  bestimmt, 
um  jedem  Bürger  Gelegenheit  zu  verschaffen,  daß  er  sich  von 
dem  guten  Fortgange  der  Schüler  anschauend  überzeugten  küune. 

Den  2ten  dieses  hielt  die  auswärtig«:'  un  l  inwendige  Schule 
der  W.  W.  J.  J.  Ursulinerinuen  auf  dem  Hradschin  die  vor- 
geschriebene Prüfung  aus.  Da  man  von  der  Lehr-  und  Er- 
ziehungsart dieses  Klosters,  besonders  der  Fräuleinschule,  das 
Charakteristische  bereits  in  den  vorjährigen  halbjährigen  Nach- 
richten angezeigt,  so  läßt  sich  von  der  dermaligen  Prütung  zu 
ihrem  Tjobe  nichts  mehr  sagen,  als  daß  diese  beide  Schulen  sich 
beeitert  haben,  einander  zu  übertretien. 

Den  3ten  tiencr  sicli  die  Prüfung  in  ileui  sogenannten  wäll- 
schen  Spitale  mit  dem  Gesauge,  und  der  Arbeitsstunde  an.  Es 
war  gewiß  für  jeden  ein  rührender  Anblick,  eine  so  groBe  Menge 
und  die  kleinsten  Kinder  spinneu  und  nahen  -zu  sehen;  noch 
rührender  alter  waren  die  wohl  gestimmten  Lieder,  von  web  heu 
während  der  Handarbeit  der  ganze  Prüfnng^^rtil  erschuU.  Die 
wirkliche  Hrütung  tiel  ganz  nach  der  Erwartung  der  häutigen 
ZuhOrer  aus. 

Die  Pfarrschule  bei  dem  größern  h.  Kreuze  empfahl  sich  in 
der  Prüfung  abermal  mit  der  Beförderung  der  Arbeitsstunden. 
Zween  Zwillinge,  die  nicht  mehr  als  3  Jalire  und  6  Monate  alt 
sind,  spannen  vor  den  Anwesenden,  und  legten  aus  Baumwolle 
das  feinste  Gespinnst  zur  -  Einsicht  vor.  Se.  Hochw.  der  Hr. 
Krämer  Superior  castrensium  prftfte  diese  Schule,  in  welche 
zugleich  viele  Militarkinder  gehen,  aufs  sorg^Utigste  und  nach 
allen  Regeln  der  Pädagogie;  und  jedermann  äufierte  ttber  die 
Antworten  der  Schftler  Zufriedenheit. 

'^i?|{An  der  Metropolitanpfarrsehnle  besorget  den  Religions* 
Unterricht  Joseph  Wäehtler  mit  grofiem  Fleifie;  der  Hr.  Dechant 
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des  Domkapitels  Johannes  John  theilte  nach  der  letzten  Prfl- 
fhngf  unter  die  fleißigsten  Kinder  viele  Prämien  ans. 

Die  Spitalscbule  in  Augezd  zeigte  mit  der  WoUspinnerey 

und  dem  Stricken  guten  Fortgang. 


Aus  den  im  v<'rflossenen  Fi  ulijaln  e  frelialteiieii  >cliulprüfnnf^en 
haben  sich  noch  folgende  iüer  zu  l*iag  einer  üÜenLlicheu  An- 
zeige würdig  gemacht. 

Die  Prnfnns^  an  der  Hauptschule  bei  den  W.  W.  P.  P. 
Piai  isten,  wo  der  Lehrer  der  dritten  Klasse  sich  in  der  Ka- 
techisaiiou,  jener  der  vierten  aber  in  den  mathematischen  Ge- 
S^enstäiiden  pfanz  l)e^^onders  auszeicliiiete«.  Diese  Schule  kömmt 
unter  der  ])irektion  des  dortigen  Hrn.  Dir<kii>js  Lihuie  immer 
mehr  in  Aufnulime;  aus  derseiiien  wurd« n  /um  Anfange  dieses 
Schuljalirs  100  Kandidaten  zu  lateinischen  Srlnilen  gewählt,  in 
deren  Ansl)ildung  der  Fleiü  des  Lehrers  von  der  dritten  Klasse 
e1)en  wieder  von  der  emiifehlenden  Seite  erschien.  Die  TiPhrer 
der  ei*sten  und  zweyten  Klasse  brachten  es  durch  ihren  hart- 
näckigen P'ieiß  dahin,  daß  die  böhmischen  Schüler  in  kurzer 
Zeit  im  Stande  waren,  auf  die  vorgelegten  Fragen  so  fertig 
deutsch,  als  sie  es  vorher  in  der  böhmischen  thaten,  zu  ant- 
worten; die  Schüler  von  dem  löbl.  CoUoredischen  Regimente, 
die  fast  alle  nur  der  böhmischen  Sprache  kündig  waren,  machen 
davon  den  täglichen  Beweis.  Der  Lehrer  der  vierten  Klasse  Wilhelm 
Schöps  hat  seine  Schüler  diesen  Sommer  im  Aufnehmen  ver- 
schiedener Gegenden  und  Ortschaften  geübt;  und  nm  den  Un- 
terricht ans  dem  Steinreiche  seinen  Schülern  anschauender  zu 
machen,  hat  er  eine  Sammlung  von  Steinen  aus  dem  erwilhnten 
Beiche  gemacht.  Dieses  gegenwärtige  Jahr  sind  an  der  Prager 
PiariBtenschvle  646  Schüler  unterrichtet  worden;  vielen  aus  den 
Armen  schenkten  die  Lehrer  das  Papier,  und  der  Direktor  aus 
Eigenem  die  nOthigen  Bücher. 

Auf  der  nämlichen  Neustadt  Prag  zeigten  die  W«  W. 
Jungfrauen  in  dem  Ursulinerkloster  sowohl  in  auswärtigen 
als  inwendigen  Schulen  von  ihrem  Fleifie.  In  der  obem  Schule, 
wo  man  den  Kostfräulein  eine  vollständige  Erziehung  giebt, 
lasen  dieselben  sowohl  deutsch  als  französisch  fertig,  fließig  und 
sehr  verständlich;  sie  erklärten  sich  in  beiden  Sprachen  über 
die  vorgelegten  Lehrgegenstände;  ihre  Handarbeiten,  die  sie 
vorzeigten,  waren  so  fein,  als  die  Schönheit  ihrer  Handschriften 

BvUriffe  dtr  tttlenr.  Omv«  1  d.  B,  V.  Ml- TO.  H«rt  IQ 
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in  die  Augen  fiel  Dieses  Jahr  haben  sie  mit  der  Vaterlands- 

nnd  Religionsgeschicfate  anch  die  Erdbeschreibong  beider  Länder 
zugleich  in  der  Fräiileinschule  abgrehandelt. 

lu  den  unt(M'ii  Scliulen  dieser  ivlosterfiaiii-ii  hat  mau  diesen 
Pommer  gar  nicht  vergessen,  daß  die  beßte  Lehrart  der  biit^-n 
die  Schulziiclit,  und  der  beßte  Unterricht  in  Wissenschaften  die 
Verbindung  der  Regeln  mit  der  Ausübung  sey.  Eben  diese  gute 
ScliiiI/iK-iit  hat  diesen  Schulen  mehrere  Kinder,  und  ordentlichere 
Schülehuupn  zugezogen. 

In  den  Schulen  der  Hradschiner  U  i  su  1 1  iierinneii  kömmt 
dieses  Jahr  ihrem  bereits  in  vorigen  Anzeigen  erwälmten  und 
verdienten  Lobe  noch  dieß  hinzu,  daß  sie  sich  von  *\^m  Hrn. 
Professor  Xoe  immer  melir  in  der  Schreibart  vorschi  itnnäUig 
unterrichten  ließen,  und  nun  selbst  ihre  Kostiräulein  dariun  mit 
dem  besten  Fortgange  üben  und  ausbilden. 

An  der  Stadtschule  im  Tein  fährt  der  Hr.  Direktor 
Wolf  immer  noch  bloß  aus  patriotischem  Eifer  und  ohne  allen 
Gehalt  fort,  die  Schuleinrichtung  ihrer  Vollkommenheit  näher 
zu  bringen.  Zur  Ausführung  seiner  besten  Absichten  erhielt  er 
an  dem  Ignatz  Wilfling  einen  Lehrer,  der  seiner  Erwartung 
Tollkommen  entspricht  Dieser  zeigte  in  der  letzten  P^rfiftugt 
wie  man  die  Erdbeschreibung  mit  der  Geschichte  yerbinden^ 
oder  wie  man  beide  leicht,  lehrreich  und  unterhaltend  f&r  Kinder 
mittelst  eines  geschickten  Vortrags  machen  könne.  An  dieser 
Stadtschule  werden  nun  eben  wie  an  der  Nonnalschule  Itens 
die  monathlichen  Prfifhngen,  hernach  zweymal  vor  den  2  Öffent- 
lichen Prflfnngen  die  Privatexamina  gehalten. 

An  der  Pfarrschule  der  Maltheser  zeichneten  sieh  mit 
ihrem  Fleifie  und  Geschicklichkeit  aus  die  Hm*  Johann  t.  Hon- 
tag, und  Franz  Wilhelm,  die  in  der  letzton  Prflfung  der  An* 
eiferung  ihres  Hochw.  Hrn.  Priors  gänzlich  entsprachen. 

Im  Pohorzeletz  bewies  die  nach  Ostern  gehaltene  Prtl- 
fang  der  Schule  den  Eifer  des  Katecheten  Chrysostomus  Munzar. 
und  den  Fleiß  des  Lehrers  Ewanschitzkj.  Beide  bringen  in 
die  Pohorzeletzer  Pfarr,  unvermerkt  die  deutsche  Sprache;  die 
Jugend  lernt  sie  iu  der  Schule  wie  andre  gemeinnützige  Kennt- 
nisse. Die  Schüler  sind  da  um  so  eifriger,  weil  der  Hr.  Priilai 
von  straiiof  sie  in  jeder  Prüfung  immer  mit  ansehnlichen  Prämien 
dazu  aiit'muiitert. 

Die  Schule  des  wälscheii  Spitals,  welili-'  sich  jedei- 
zeit  genau  nach  allem  dem  richtet,  was  an  der  Normaischuie  in 
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Betreff  der  Lehrart  und  Zucht  verordnet  und  ausgeübt  wird, 
fieng  anch  in  diesem  Jahre  an,  den  sonn-  nnd  feyertägigen 
Gottesdienst  ganz  nach  derselben  zu  begehen.  Es  werden  nun 
zur  größten  Auferbauung  der  Anwesenden  nicht  nur  unter  dem 
IioIkmi  Amte  die  deutschen  Meßlieder  abgesungeu;  sondern  die 
gaiizf  zaiilreiclie  Schuljugend  betriu  auch  au  Wochentagen  jedes- 
mal singend  die  Kirche,  wechselt  während  des  hl.  Meßopfers  mit 
Gebet  und  Gesanjr  ab,  und  geht  alsdann  unter  Fortsetzung  des 
iEorgenlieds  an  ihre  Handarbeiten.  Auf  diese  Art  gewöhnt  sich 
die  Jugend  frühzeitig,  sowohl  gottesdienstliche  Handlungen  mit 
einem  frommen  nnd  frühlichen  Herzen  zu  verrichten,  als  auch 
die  tä^licheu  (jescUälte  mit  einem  zu  Gott  erhobenen  Gemüthe 
anznfans^en. 

Au  den  heiden  kleinseitner  J^t.  Niklas  Pfarrschulen 
fuhr  die  KöniprErrätzer  in  Prag  studierende  Geistlichkeit  fort,  den 
Religionsunterricht  unter  der  Leitung  ilires  Direktors  des  Hrn. 
Professor  der  Universalgeschichte  au  der  UniAersitüt  zu  Prag 
und  Kanonikus  Heinrich  Wolf,  der  diese  Schnlen  besorgt,  der 
Ju^rend  zu  ertheilen.  An  der  St.  Niklasschnle  jrab  diesen  l'nter- 
richt  .loh.  Hermann,  der  auch  die  Vaterlandsgeschichte  und 
die  Haushaltungskunst  lehrte;  an  der  Spitalschule  Wenzel  Pizek 
und  Anton  Liebich,  alle  Theologen  im  fünften  Jahre,  von  denen 
jener  die  Christenlehre,  dieser  die  biblische  Geschichte  bearbeitete, 
Hr.  Professor  und  Kanonikas  Wolf  nahm  sich  die  Mühe,  eine 
dem  zarten  Alter  angemessene  Moral  den  Kindern  dieser  Schulen 
vorzutragen.  Den  11.  September  unterzogen  sich  diese  Schalen 
auf  dem  kleinseitner  Rathhause  der  Schlußprüfung  mit  vieler 
Empfehlnng,  nach  welcher  unter  die  fleißigen  Schüler  als  Prä- 
mien vertheilt  wurden:  kleine  Moral  fär  Kinder  von  ,Toh.  Mailin 
Ernestii  kleine  Sittentafel  von  eben  demselben^  und  Kampfs 
Sittenbttchlein  fftr  Kinder.  Um  sieh  in  der  Katechetik  für  das 
heyorstehende  Seelsorgeramt  mehr  zn  fthen,  tmgen  jene  König- 
gratzer  Geistlichen»  die  im  fünften  Jahre  der  Theologie  waren, 
alle  Sonntage  die  christliche  Lehre  dem  Volke  wechselweise, 
den  Deutschen  in  der  St  Wenzel-  den  Böhmen  in  der  Angezder 
Spitalkirche  Tor.  Unter  diesen  zeichnete  sich  Torzflglich  Joh. 
Hermann  ans,  welcher  auch  alle  Sonntage  eine  beträchtliche 
Zeit  den  Lehrjungen  der  Künstler  und  Handwerker  widmete, 
denen  er  die  in  der  Kirche  gehörte  Christenlehre  ahermal  ein- 
prägte, nnd  anch  andere  nützliche  Lehrgegenstände  mit  Bei- 
hilfe des  Anton  Stenzeis  beizabringen  snchte. 

te* 
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Vom  17,  September  1783  bis  2.  April  1784 

Die  Pfarrschnle  bei  den  Malthesern  anf  der  Kleinseite 
behauptet  den  gaten  Rnf,  den  sie  sich  seit  einigen  Jahren  er- 
worben, noeh-  immer. 

Der  Hochwürdig  Herr  Prior,  der  dieser  Schnle  seine  ganze 
Anfinerksamkeit  schenkt,  sorgt  dafür,  daß  die  von  hier  in  die 
Seelsorge  abgehenden  Ueistlichen  gleich  wieder  durcli  jreinüfte 
und  geschickte  Subjekte  aus  diesem  Orden  ersetzt  werden.  Die 
Kinder  dieser  Schule  haben  sich  bisher  allezeit  durch  Sittsam- 
keit und  Artigkeit  ausgezeichnet;  denn,  da  die  Bildung 
der  äußeren  Sitten  und  ein  anständiges,  gefälliges  Wesen 
für  einen  jungen  Menschen  sehr  nothwendig  ist:  si>  sieht  .Tohaun 
V.  Montag,  l^rinster  aus  dem  nämliclien  ritterlichen  Orden, 
der  diese  Sclmle  dirigirt,  und  in  derselben  den  Religionsunter- 
richt ertheiit,  mit  eroßer  Sorgfalt  auf  natürliche  anstÄudige 
Stellnng  des  Körpers,  ordentlichen  reinlichen  Anzug,  auf 
Höflichkeit  und  rJefälligkeit  seiner  Schüler,  die  sie  sich  des- 
wegen unvemerkt  untereinander  so  wohl  als  gegen  Fremde 
nach  und  nach  angewöhnen.  Daher  sich  diese  Schale  in  den 
öffentlichen  Prüfungen  gleich  beim  ersten  Anblicke  empdelt,  und 
die  Anwesenden  für  sich  einnimmt. 

Auf  der  königl.  Neustadt  Prag  hielt  die  Schule  in  dem 
zur  Erziehung  der  Jagend  vortrefflich  eingerichteten  Waisen* 
hause  bei  St.  Johann  dem  Täufer  eine  öffentliche  Prüfung,  wel- 
cher sowohl  die  edeidenkenden  Wohlthäter  dieses  Hauses  und 
die  wflrdigsten  Vorsteher  dieses  Instituts,  als  auch  mehrere  an* 
dere  Schulfreunde  sehr  zahlreich  mit  gertthrtem  Herzen  bei- 
wohnten. Man  bewunderte  allgemein  die  Fertigkeit  der  Zöglinge 
in  Antworten  und  die  richtige  Beurtheilung  der  an  sie  gestellten 
Fragen  umso  mehr,  als  der  natörliehe  und  der  Sache  angemessene 
Ausdruck  jedermann  ftberzeugte,  da0  sie  aus  dem  Verstände 
und  mit  Empfindung  redeten.  Die  öffentliche  Ausarbettnag  des 
schriftlichen  Auftatzes,  zu  weldiem  einer  aus  den  Anwesenden 
ihnen  den  Stoff  gab,  und  den  die  Waisen,  nachdem  sie  ihn  tot 
allen  Znhörem  verfertigt  hatten,  laut  herablasen,  lockte  manchem 
fühlbaren  Auge  eine  Thrftne  ab.  Die  Schüler  äußerten  in  allem 
Thun  und  Lassen  Wühlanständigkeit  und  eine  solche  Sittsauikeit, 
die  verrieth,  daß  sie  Zöglinge  des  erwähnten  Hauses  sind. 

Jene,  welche  bei  dieser  Prüfung  zugegen  waren,  oder  je 
sich  in  den  Lehrstunden  dieses  Erziehungshauses  bei  8i.  .johaun 
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aDfgehalten  haben,  werden  leicht  abgenommen  liaben,  welchen 
Antheil  der  würdige  Lehrer  nnd  Priester  ans  dem  Dominikaner 
Orden,  Wenzel  Müller,  an  dem  glücklichen  Fortgange  dieser 
ScbnlTerbefisening  hat.  Man  konnte  aneh  von  einem  Hanne,  der 
sich  schon  vorher  in  der  Bethlehemer  Schale  mit  dem  normal- 
mäßigen  Unterrichte  so  oft  hervorgethan  hat,  nichts  anders 
erwarten. 

Tu  ilieseni  Hause  werden  nebst  dein  durch  die  weisen  An- 
iitalteu  der  Heneu  Vorsteher,  die  ihr  Verirnügeii  hier  nur  an 
den  edlen  Ausübungen  des  Wuhlthuns  und  der  Menschenliebe 
suchen,  die  armen  Kinder  unentgeltlich  gekleidet,  unterrichtet, 
zu  versiedenen  ^gemeinnützigen  Arbeiten  gewöhnt,  und  zur  Er- 
lernung einer  Industrie  geführt,  so  daß  sie  beim  Austritte  im 
Stande  sind,  sich  euiwcder  gleich  ilir  lUud  zu  erwerben,  oder 
Sich  aui  die  Kaulmannscliaft  und  in  die  Kanzelley»  zu  begeben, 
oder  sich  auf  Kfinste.  Handweike  und  auf  hühere  Lehrgeg:en- 
stände  zu  Aeriegeii.  Die  Voistelu-r  und  die  Lehi-er  wetteitern 
hier  auf  di<'  edelste  Art  um  den  Vorzug  in  ErlüUung  ihies 
patnotisrlien  und  wuliUliätigm  Kifei-s.  Wenn  die  Ei*sten  das 
Christenthuni  in  seiner  Würde  und  in  (h-ni  ursprünglichen  Glänze 
zeigen:  so  Ijestreben  sich  die  Letzten  den  l\elif:"ii>nsunterricht 
auf  eine  Art,  die  den  Verstand  aut'kläi-t.  und  das  Herz  in  eine 
anhaltende  jieweguug  setzt»  unter  diesen  Kleinen  immer  wirk- 
samer  zu  machen. 

An  den  kleinseitner  St.  Niklaspfarrschulen  wird  der 
Religionsunterricht,  wie  die  vorigen  Jahre  durch  die  KTaiijiprrätzer 
in  Prag  studirende  Geistlichkeit*)  und  zwar  durch  den  Hrn. 
Hermann  Priester,  und  Hrn.  Kohaut  Subdiakon  unter  der  An- 
leitung des  Hrn.  Kanonikus  nnd  Professors  Wolf  mit  vielem 


Ihr  jil  t  ir.  H*!iT  Bist  bot"  von  Köniir<rratz.  befürdert  durch  der- 
gleichi'n  Au-bilduii<;  nntl  Verwendung  seiner  noeli  htudir>-nd(»n  jiiniri^n  ( ;ei*it- 
licliktit  uiciii  alltiiii  äcliuu  »ehr  wirksam  da.»  ^uruiuliue>titut,  deu  da  Inn  b 
verbesserten  ßeligiousunterricbt,  und  die  damit  verbundene  lejsere  Er- 
ziehnng  der  IfenscbeD,  sondeni  auch  noch  dadarch,  daß  er  bei  der  PrAfnn^r 
der  Kandidaten  für  die  SeeUorge  ein  ganz  besondere«  Angenmerk  anf  die 
Verdienste  richtet,  die  sie  sich  um  den  katechetischen  und  verbeaserten 
Beh'g'ionsuntprriflit  in  8chnl<  ti  und  fiberbaupt  bei  der  .Tu^f^nd  erworben 
haben.  Uusrreiriir  worden  dadurch  di«*  wirksamsten  Triobiedern  rege  g^e- 
macUt.  Wird  dei  jauge  Gei^tlicbo  tür  den  normalmaiiigeu  l'nterricht  gleich- 
sam erzogeu,  und  bemerkt  er,  daß  die  Besorgung  der  Jugend  und  der 
'Sebnlen  cur  Zeit  der  Belohnong  ihm  smn  Verdienste  angerechnet  wird:  so 
■obreckt  ihn  in  dieiem  Facbe  keine  Arbeit  mehr. 
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Eifer  besorgt  Beide  trag;en  auch  an  Sonntagen  dem  Volke  die 
christliche  Lehre  vor.  Die  Augezder  Spitalschnle»  an  der  sich 
meistens  arme  Kinder  yersammebi,  macht  einen  sehr  löblichen 
Fortgang,  welcher  TorsfigUch  der  Bemühung  des  da  nen  an* 
gestellten  Lehrers  Florian  Klein  zuzuschreiben  ist  Um  das 
Baumwüllspinnen  an  dieser  Schule  zn  befördern»  trat  dieser 
Lehrer  sein  C^uartier  einem  Weibe  mit  der  Bedingung  ab,  daß 
selbes  täglich  /.weymal  den  Mädchen  Unterricht  im  Spinnen  g'äbe, 
unter  welchem  theiL>  Lelirer.  theils  einer  von  den  erwachseneu 
Knaben  etwas  aus  dem  Kiuderireunde  vorliest.  Bei  den  monat- 
lichen Prüfungen  werden  von  der  Spinnmeisteriuu  die  besonders 
fleißigen  Mädchen  angezeigt,  und  belühnt. 

Die  liauptschule  der  W.  W.  P.  L\  Piaristen  auf  der  königl. 
Neust-adt  Prag  hat  unter  der  Direktion  des  dermaligen  Du  ektors 
Lihnie  einen  solchen  ZuU\uf  der  Schüler  ersehen,  daß  sie  viele 
derselben  nicht  aufnehmen  konnte,  und  die  aufgenommenen  wegen 
ihrer  großen  Menge  zur  Zt^it  des  Gottesdienstes  in  zwo  Klassen 
zertheilen  mußte,  die  zu  verscliiedenen  Stunden  selbem  bei^^  ohuten. 

Den  18.  März  d.  J.  unterzog  sich  die  Schule  am  wällschen 
Spitale  der  halbjährigen  Prüfung,  und  erwarb  sich  abermal  in 
Betracht  aller  Lehrgegenstände  vielen  Beifall;  die  schönen  Haud> 
Schriften  nahmen  sieh  vorzüglich  ans;  und  der  Auftritt  aus  der 
biblischen  Religionsgeschichte,  welche  die  Kinder  unter  Vor* 
zeigung  eigens  hiezu  gemalter  Bilder  nicht  nur  mit  vieler  Fertig» 
keit,  sondern  anch  mit  vieler  Empfindung  erz&hlten»  gab  deut- 
lich zu  erkennen,  daß  der  Lehrer  die  Kunst  wohl  verstehe,  durch 
Bilder  dem  Oedächtnisse  der  Schüler  zu  Hilfe  zu  kommen,  und 
anch  mittelst  derselben  auf  das  Herz  zu  wirken. 

Vom  2.  Aprü  1784  bis  17.  September  1784. 

Das  Erziehungshans  bei  St  Johann  dem  Täufer  aof  der 
Neustadt  Prag,  dessen  Schule  bereits  in  der  ITten  Anzeige 
vieles  Lob  erhalten,  hat  in  diesem  Kurse  an  der  Zahl  der  Zög- 
linge, an  Verzierung  und  Bequemlichkeit  zugenommeut  und  ist 
nebst  anderen  Geschenken  auch  mit  einer  Elektrik,  Luftpumpe, 
mit  verschiedenen  Maschinen,  Kflsten,  und  einem  schonen  Na^ 
turallenkabinet  bereichert  worden.  Ben  27.  des  Brachmonats 
setzte  man  die  Zöglinge  dieses  Hauses  einer  dlfentlichen  Prü- 
fung aus,  und  zwar  aus  der  Religion,  dem  Lesen,  Schreiben, 
Rechnen,  der  deutschen  Sprachlehre,  und  Rechtschreibung,  aus 
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der  TaterUadischen  GescMchte,  ans  dem  Seidentane,  der  Rechte 
sehaffenheit,  den  Gesnndbeitsregeln,  und  ans  den  dem  Bürger  an- 
entbehrlichen  schiiftlichen  An&atzea.  IMe  Anfinerkaamkeit»  welche 
die  ansehnüchaten  Zuhörer  dieser  Prflfuiig  schenkten,  nnd  die 
Freude,  Ton  welcher  die  Anwesenden  ganz  flberflossen  waren, 
zengte  zugleich  von  dem  Bei&lley  den  man  durchaus  den  Ant- 
worten dieser  Zögliuge  ertheüte.  Bei  der  Ablesung  des  Brie&, 
zu  dem  einer  aus  den  ansehnlichsten  ZuhOrem  zur  Zeit  der 
wirklichen  Prüfung  das  Thema  gab,  und  den  die  größeren 
Schüler,  während  die  kleineren  aus  anderen  Gegenständen  vor- 
genommen wurden,  vor  den  Augen  des  Publikums  ausarbeiteten, 
entfiel  manchem  fuhihaien  Auge  eine  Tliräne  der  Freude.  In 
diesem  Hause  werden  die  Waisen  nicht  alU  in  unentgeltlich 
unterrichtet,  soiuiei  ii  auch  noch  alle  halbe  Jahre  mit  den  nüthigen 
Kleidern  vei-sehen,  und  zu  verschiedenen  Arten  der  Industrie 
und  der  Leibesübuug  auge wohnt,  dergestalt  zwar,  daß  jeder 
Zögling,  der  austritt,  sich  entweder  <!:leich  sein  Brod  verdienen 
könne,  oder  doch  wenigst eiis  geöciiickL  se\ ,  sich  auf  eine  Kunst, 
auf  ein  Handwerk  zu  verle<ren,  in  die  Handlung  oder  in  die 
Kaii/lov  zu  treten.  Kinder,  deren  vielleicht  viele  schon  am  Räude 
des  Vi  i  irrlit  iis  stunden,  und  die  sonst  für  den  i>taat,  auch  für 
die  Keligion  wahrscheinliclier  Weise  verloren  gegangen  wären, 
werden  hier  von  den  Wohlthätern  der  Menschheit  erlialten  und 
erzogen.  Kann  man  dem  Himniel  und  dem  Staate  mehr  irrende, 
der  Mf'iiselilieit  aber  mehr  Ehre  machen,  als  wenn  man  ihre 
verunglückten  Kleinen  rettet,  und  sie  so  ausgebildet  der  großen 
Gesellschaft  wieder  gibt?  —  Unter  diesen  menschenfreundlichen 
Wohlthätern  zeichnen  sich  hier  auf  eine  ganz  besondere  Art  der 
wahre  Menschenfreund  Hr.  Graf  von  Canal,  und  seine  wohl- 
thätigste  Gräfin  aus,  welche  für  dieß  Hans  so  freygebig  ist, 
als  sie  edel  denkt  Der  Hr.  Graf  von  Kinigl  scheut  keine  Mühe, 
um  das  Schulwesen  in  größere  Aufnahme  zu  V)ringen,  und  seinen 
Schweiß  mit  dem  würdigen  Lehrer  P.  Wenzel  Müller  durch  den 
verbesserten  Unterricht  dieser  Waisen  zu  veredeln. 

An  der  Hauptschule  der  Piaristen  in  der  k.  ^'eustadt 
Prag  sind  durch  dieses  Schuyahr  587  Kinder  unterrichtet, 
15  Auswärtige  geprüft,  und  mit  Attesten  für  die  erste  kteini- 
sehe  Klasse  Tcrsehen  worden.  8  Schüler  giengen  mit  Anünng 
des  Jahrs  ans  der  3ten  Klasse  mit  ihrem  Professor,  an  dem 
diese  Schule  einen  guten  Katecheten,  und  eifrigen  Lehrer  yer- 
lor,  in  die  erste  lateinische  üher. 
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Da  vornehmlich  bei  den  Scliülern,  die  aus  der  ersten  Klasse 
in  die  zweyte  übergehen,  auf  dieses  zu  sehen  ist,  daß  aie  jenes, 
was  man  ilmen  zum  Lesen  vorlegt,  nicht  nur  fertig,  sondein 
auch  natürlich  ablesen:  so  hat  der  Lehrer  dieser  Klasse  keine 
Mühe  gespart,  seine  ^"^chüler,  ungeachtet  sie  mit  An&nge  des 
Jahrs  größtentheils  böhmisch  ^aran,  im  deutschen  Lesen  so  zn 
ttben,  daß  er  ihnen  nicht  nur  die  erforderliche  Fertigkeit,  8on> 
dem  auch  das  Natürliche  beigebracht 

Eine  besondere  Lebhaftigkeit  zeigte  der  Lehrer  der  zweyten 
Klasse  beim  Vortrage  seiner  Lehi'gegenstände  im  Winterkarse, 
und  erhielt  den  Beifall  der  Kenner  der  Katechetik.  Seiner 
Deutlich-  und  Munterkeit  im  Vortrage  entsprach  die  Fertigkeit  der 
Schüler  im  Antworten,  deren  größter  Theil  eben&lls  beim  Anfiinge 
der  Schule  der  deutschen  Sprache  minder  kündig  war.  Beim 
Diktandoschreiben  führte  er  sie  jederzeit  auf  die  Hegeln  zurück, 
und  so  brachte  er  ihnen  solche  mehr  durch  die  Uibung  als  durch 
Memojiren  1)ei, 

»So  eben  hat  sich  der  lielner  der  dritten  Ivlasse  dadurch 
hervorgethaii,  daü  er  mdir  aurdi  trut  gewählte  Beispif^I»^.  als 
durch  abstrakte  Kegeln  die  Sprachlehre  seineu  Schukia  voizu- 
tragen  beflissen  war.  Gleichwie  sich  im  vorigen  Jahre  der  Lehrer 
der  vicitt-u  Klasse  in  den  mathematischen  Gegenötändeu  da- 
durch auszeichnete,  daß  er  seile  n  .sdiülern  die  Lehre  durch  die 
Anwendung  und  Ilibunir  bt  ibi achte:  also  war  er  auch  im  gegen- 
wärtigen Jahre  aut  di-  fi  bedacht,  daß  er  meinen  Vortrag  aus  der 
Baukunst.  un<i  Mechanik  ebenso   anschauend,  und  begreiflich 
machte,  welcher  gute  Fortgan?  dem  HauptschuMirektor  (Gott- 
hard Libnitz  unstreitig-  /.nv  Ehre  gei-eiclit.  Die  auswärtige  und 
innere  8chule  der  englischen  Fräulen  erwarb  sicli  naeii  dem 
jüngst  verwichenen  Winterkurse  in  der  Prüfung  vielen  Beifall; 
man  nahm  überhaupt  einen  warmen  Eifer  des  Lehrpersonals 
für  den  Fortgang  der  Jugend,  wie  auch  eine  wahrhaft  mütter- 
liche Sorgfalt  der  Frau  Ohe imüd  für  di<  Anfnahme  ihrer  Schulea 
wahr;  welche  sie  auch  dadurch  an  den  Tag  legte,  daß  sie  die 
Lehrzinuner  der  auswärtigen  Klassen,  welche  ehedem  nahe  an 
der  Pforte  dem  Geräusche  der  Vorübergehenden  allzusehr  ans* 
gesetzt  waren,  und  für  die  Menge  der  Kinder  nicht  hinläng- 
lichen Raum  hatten,  in  eine  weit  ruhigere  Gegend  des  Hauses 
übertragen  ließ;  wo  nun  die  Mädchen  nicht  nur  von  allem  Ge* 
tdse  entfernt  sind,  und  bequem  sitzen,  sondern  auch,  da  die 
Zimmer  gegen  den  Garten  hinsehen,  unter  der  ganzen  Zeit  des 


Digitized  by  Google 


—    249  — 


Unterrichts  einer  angenehmen  nnd  gesunden  Luft  genieBen. 
Diese  Schule  verrichtet  anch  ihren  öffentlichen  Gottesdienst  so- 
wohl dnrch  Eingezogenheit)  als  durch  rührende  Gesänge  mit 
vieler  Auferbanlichkeit.  Was  sie  noch  mehr  empfiehlt,  ist:  daB 
sich  die  H&dchen  durch  ihre  da  erlernten  Handarbeiten  im 
verflossenen  Kurse  15  fl.  40  kr.  verdient  haben.  Die  Schulen  der 
Ursnlinerlnnen  in  beiden  Städten  behaupteten  bei  den  letzten 
Prüfungen  neuerdings  das  ehehin  verdiente  Lob.  Die  adeliche 
Jugend  wußte  sich  über  alle  Lehrgeofenstände  eben  so  gut 
fi'anzüüisclj,  als  deutsch  auszudrücken,  in  ilt  m  Xeustädter  Kloster 
zeichneten  sich,  nebst  andern  die  M.  Anna  Maria  Präfektinn 
dei  au5W.aii<,ren Schulen,  und  die  M.  Leopold lu.t  m  der  lleligions- 
lehre  suwohl  als  in  der  Abhandlung  der  übrigen  Gegenstände 
gau/.  besonders  aus.  Die  KosLiraiilein  ob  dem  llradschin  thaten 
sich  nebst  einer  gründlichen  Kenntnis  der  Naturlehre,  besonders 
aiLs  dem  Hrielstyle  hervor;  sie  arbeiteten  den  hiezu  gegebenen 
8tort'  im  Angt.siclite  der  t.aste  mit  vieler  Fertigkeit  ans,  und 
überreichten  den  Anwesenden  fast  durchgängig  Briefe,  in  denen 
man  passende  Gedanken,  Keinigkeit  der  Sprache  und  naturlichen 
Ausdruck  lohen  mußte.  Die  Pfarrey  bei  St.  Galli  in  der  Alt- 
stadt, welche  ihre  eingepfarrten  Kinder  in  die  nahe  geie;:ene 
Schule  am  Tein  geschickt  hatte,  errichtete  nun  eine  eigene  in 
ihrem  Sprengel,  und  erottnete  diese]l)e  feyerlich  im  vertiosseuen 
Monate  Auirust.  Die  Schule  bei  St.  Heinrich  auf  der  Neustadt 
fleug  während  dieses  Kurses  an,  den  Sonntägigen  Gottesdienst 
ganz  nach  der  Art  zu  verrichten,  nach  welcher  derselbe  an  der 
k.  k.  Normalschule  gehalten  wird.  Die  Maltheser  Schule  hat 
das  nAmliche  rühmliche  Zeugnis,  welches  derselben  in  den  vorigen 
Anzeigen  ertheilt  worden,  im  verflossenen  Kurse  neuerdings  ver- 
dient; und  man  darf  nur  noch  hinzusetzen:  daß  sie  sich  durch 
den  unverdrossenen  Eifer  der  zween  Priester  des  Maltheser- 
ordens  Johann  von  Montag  und  Polak  in  ihrem  trefflichen  Zu- 
stande erhalte. 

Vom  17.  September  1784  bis  8.  April  1785. 

In  der  Schule  des  Waisenhauses  hei  St.  Johann  zeigte 
sieh  in  der  unter  dem  26.  Dezember  v.  J.  gehaltenen  öffentlichen 
Prüfung  der  gute  Fortgang  der  Schüler  so  sehr,  als  der  thAtige 
£2ifer  ihrer  mildthätigen  Vorsteher.  DieO  Erziehungshaus  theüt 
nun  die  Zöglinge  in  2  Klassen  ab,  deren  eine  aus  solchen  Kindern 
besteht,  die  zu  den  nothwendigsten  Handwerken  nnd  zu  den 
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Beschftftigningeii  des  gemeinen  Lebens  bestimmt  sind;  die  andere 
begreift  in  sich  jene,  die  zu  Kflnsten  und  zu  den  Elementar- 
wissenschaften des  CiTÜ-  nnd  Militärstandes  vorbereitet  werden, 
besonders,  da  unter  diesen  sich  arme  Militftroffizierskinder,  deren 
Väter  sich  entweder  durch  ihre  Geburt  oder  ihren  Charakter 
irgendwo  ausgezeichnet  haben,  befinden.  Diese  letzte  Klasse  wird 
in  einigen  mehreren  nnd  höheren  Gegenständen  unterrichtet^ 
auch  in  manchem  Stflcke,  ihrer  kfinftigeu  Bestimmung  gem&S, 
besser  gehalten.  Um  aber  keinen  Menschen  der  Armnth  oder 
des  niedrigen  Herkommens  wegen  herabzusetzen,  oder  wider 
seinen  Willen  an  die  Beschwerlichkeiten  des  niedrigen  Standes 
auf  immer  zu  binden,  so  werden  jene  Zöglinge  ans  der  ersten 
Klasse,  die  sich  darin  entweder  durch  ihre  besonderen  Talente 
oder  ihre  edlen  Sitten  hervortun,  und  sich  gleichsam  dadurch 
selbst  adeln,  in  die  2.  Klasse  ül)ersetzt,  und  beim  Genüsse  aller 
ihrer  Vorrechte  mit  den  andern  gleich  {^»^lialten.  Gewiß  eine 
Verfiignng,  die  der  Menschheit  so  viel  Ehre  macht,  als  sie  in 
jedem  Stande  durch  die  edle  Aneiferung  Nutzen  verschaffen 
wird.  Aus  Mangel  eiutr  solchen  Teranstaltunsr  wurden  vorlu  r 
viele  große  Talente  aus  der  niedrigsten  Klasae  der  Menst  In  n 
vergraben,  da  man  ihnen  weder  Reiz  noch  Gelegenheit  galt,  >^icllzu 
entwickeln,  und  andererseits  wurden  cIumi  deswegen  d^T  ALTicultur, 
den  Manulakturen,  und  dem  gemeinen  Leum  so  vrIm  L-eschickte 
Hände  entrissen,  weil  man  in  den  öffentlichen  Erzielinngs-  und 
Schulanstalten  jeden  so  unterwies,  als  sollten  sie  alle  uhne 
Unterschied  für  den  Lehretand  gezogen  werden.  l>ie  ei*ste  Klasse, 
die  über  2  Drittel  der  Waisen  dieses  Hauses  umfaßt,  wird  aus 
dieser  Ah.'^icht  zur  Ilandariteit  angehalten.  Diesen  Winter  hat  sie 
das  BaumwuUspinnen  mit  dem  besten  Fortgänge  und  zum  größten 
Vorteile  des  Erziehungshauses  erlernt. 

Die  Schule  in  dem  Prager  Armenhause  emi)fiehlt  sich  immer 
noch  durch  die  gute  Verwendung  ihrer  Kinder.  Sie  lernen  nicht 
mehr  als  2  Stunden  des  Ta -rs.  das  Lesen,  Schreiben,  Rechnen 
und  das  Christenthom;  ihre  künftigen  Berofsgeschäfte  fordern 
aber  auch  nicht  mehrere  Elementarkenntnisse,  auch  keine  höheren 
Wissenschaften.  Diese  Schule  hat  keine  Erholungsstunden«  auch 
keine  Rekreationstage,  indem  ihr  künftiger  Stand,  zu  dem  sie 
insgemein  vorbereitet  werden,  auch  keine  hat.  Nach  dem  Essen 
allein,  da  ihr  Tisch  nicht  lange  dauert,  bleibt  ihnen  eine  halbe 
Stunde,  so  wie  der  Sonn-  und  Feyertag  nach  dem  Gottesdienste, 
zur  Bewegung  flbrig.  In  der  Woche  wird  selbe  ihnen  durch 
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ihre  Handarbeit  ersetzt  Man  bat  bemerkti  dafl  die  Arbeit  nur  darch 
Gewohnheit  nnd  von  der  edlen  Absicht  silß  werde,  und  sie  desto 

angenehmer  bleibe,  je  seltener  man  sich  dem  Mässfggange  er- 
gibt. Dergleichen  arme  Kmder  haben  anch  keine  Beschäftigung, 
die  den  Koi)f  anstreng und  den  Geist  ermüdete;  sie  würden 
sich,  im  Falle  man  sie  anders  hielte,  heut  uder  morgen  für  un- 
glücklieb erachten,  wenn  sie  zu  einem  Heirn  oder  Meister  ge- 
langten, der  ihnen  in  der  Woche  den  Reki'eationstag  versagt, 
und  iliüen  keine  Erholungsstundeu  verwilligt,  auch  oft  keine 
ver willigen  kann.  Die  Erfahrung  hat  es  bestätigt,  daß  der  Ein- 
wurf, nh  würde  dergleiclieii  lieständiee  Arbtdt  die  Kinder  weichlich 
und  wühiiüstig  machen,  ungegrundet  sey;  gewiß  nichts  weniger 
als  dieß;  weichlich  niid  wohlüstig  wird  man  nur  durch  den 
Müssiggang.  Der  Hr.  Baron  La  Motte  besorgt  diese  Schule  und 
ihre  Arbeit  mit  dem  größten  und  lobenswürdigsten  Eifer. 

Die  Direktion  der  beiden  St.  Niklaspfarrschulen  übernahm 
nach  dem  Tode  des  seligen  Herrn  Professors  und  Kanonikus 
Wolf  Herr  Professor  Noe,  Lehrer  der  Poesie  am  kleinseitner 
Gymnasium»  bloß  aus  der  rOhmlichen  Absicht,  mn  seinen  Wir* 
kungskreis  2n  vergrößern,  und  nm  mehreren  seiner  Mitmenschen 
nützlich  seyn  zu  kOnnen.  Von  dem  (i).  t.)  Kdniggrätzer  Hm. 
Bischöfe  erhielt  er  die  Erlanbniß,  die  schon  von  seinem  Vor- 
fahrer fttr  den  ReligioiuQnterricht  dieser  Schule  gewählten  Geiste 
liehen  Anton  Lieb  ick  und  Vlncenz  Kohaut  beizubehalten,  mit 
dem  ausdrücklichen  Zusätze:  £s  se3'e  die  größte  Woblthat,  die 
man  einem  jungen  Geistlichen  erweisen  kOnne,  wenn  man  ihn 
zum  Yolkslehrer,  zum  Kinderfrennde,  zum  Katecheten  ausbilden 
htlfe.  Hunteren  Sie,  setzte  der  Herr  Bischof  hinzu,  meine  Söhne, 
die  sie  w&hlten,  in  meinem  Namen  zu  dieser  schönen,  nützlichen 
Verwendung  au(  und  geben  sie  ihnen  mein  Wort,  daß  ich  bei 
Beförderung  ihrer  Torzfiglich  gedenken  werde.  Das  machte,  daß 
diese  Geistlichen  mit  verstfirkter  Kraft  auf  ihrer  Laufbahn  fort- 
giengen,  und  bewiesen,  daß,  wenn  Vorsteher  und  Lehrer  ihre  Schule 
angenehm  zu  machen  wissen,  sie  mehr,  als  jeder  Zwang  bewirken. 

In  die  Augezder  Schule  kommen  Kinder  sehr  weit  ent- 
legener Eltern,  als  von  Smiehow,  iii.idschiu,  Kosirsch,  und  er- 
sjcheinen,  obschoii  Ainiuths  halber  schlecht  bekleidet,  auch  zur 
rauhesten  Winterszeit  mit  so  vieler  rünktlichkeit,  daß  nach 
Ausweis  des  Schulkataloges  auch  jene  der  kleinsten  Klasse  nie 
ausbleiben.  Ht'i  der  herbstlichen  rrütinifr.  welelie  vielen  IJeifall 
erliielt,  wurden  dmxh  Zuthon  des  um  die  kleinseitner  l*farr- 
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Heinrich  Nenber  18  Schiller  mit  verschiedenen  Kleidnngsstficken 

belohnet,  nnd  nachdem  die  Mädchen  an  der  Augezder  Schule  an 
12  Spinnrädern  24  Baumwolle  abgesponnen,  wurde  auch 
unter  sie  das  daraus  grlüsit;  Geld  öft'entlich  vertheilt.  Die  Haupt- 
schule dv.v  E.  E  ^\  P.  Piarist LMi  hielt  den  15.  und  16.  Marz 
ihre  Prüfungen  abeniiül  mit  vif-Iem  I>eit'alle  der  Anwesniden. 
—  Zur  Erleichterung  des  Unteniclites  in  der  I'eldmeükuust  ist 
in  diesem  Kurse  ein  Operationstisch  herbeigeschafft  worden,  auf 
wt^lchem  mittels  proportionirter  Instrumente  die  nützlichsten 
geometrischen  Probleme  in  der  JSchule  autgelöset  werden  können, 
ohne  daß  es  uöthig  ist  (was  auch  Zeit  und  Witterung  oft  nicht 
zulassen)  die  Schüler  allemal  aufs  treye  Feld  hinaus  zu  luhren, 
und  die  Ausmessungen  im  Grüßen  vorzunehmen.  Den  17.  Marz 
trat  die  Schule  am  wällschen  Spitale  mit  ilirer  Priifun^r  aut, 
nnd  empfahl  sieh  neuerdings  durch  den  nützlichen  IMlderunter- 
richt,  durch  scliöne  Handschriften,  nnd  ermunternde  Lieder,  die 
sie  wälirend  dts  Ailieit^ns  liHrrii  ließ.  Sonst  hielt  es  schwer, 
die  Kinder  in  dnu  Priilungszimmer  so  zu  si eilen,  daß  sie  nicht 
von  den  hautigen  Zuliurern  verdecket  wurden;  der  Lehrer  ver- 
lohr  sie  sodann  aus  dem  Gesichte  und  dit'  Zerstreuung  war  bei 
dem  irrößten  Teile  der  Schüler  unvermeidlich.  ITm  diese  zu  ver- 
hüten, haben  die  Herren  Vorsteher  den  Standort  der  Kinder 
bei  Prüfungen,  um  so  viel  von  der  Erde  erhöhen  lassen,  daß 
der  Lehrer  gemächlich  alle  Schüler,  und  auch  diese  den  Lelirer 
sehen  können.  Die  auswärtige  Schule  der  AV.  W.  ürsulinerinnen 
zu  Prag  hat  durch  die  Vereinigung  des  Hradschiner  JÜosters 
einen  namhaften  Zuwachs  von  guten  Lehrmeistei-innen  bekommen, 
die  nun  gemeinschaftlich  und  mit  vereinigten  Kräften  arbeiten, 
ihrer  Schule  jene  Vorzüge,  wodurch  sie  sich  am  meisten  emp* 
fehlen  kann,  zu  verschaffen.  Der  gute  Fortgang,  den  man  in  der 
letzten  öffentliclien  Prüfung  ans  dem  Lesen,  Schreiben,  Rechnen, 
ans  der  Religionslehre  nnd  der  mannigfältigen  Handarbeit  wahr* 
nahm,  erfreuete  alle  Anwesende»  besonders,  da  die  sonst  meistens 
ganz  böhmischen  Schülerinnen  sich  ans  jedem  Gegenstande  mit 
der  größten  Fertigkeit  in  beiden  Sprachen  auszudrücken  WQ0ten. 

Vom  8.  April  1785  bis  19.  September  1785. 

Bei  Gelegenheit  der  an  den  beiden  St.  Niklaspfarrschnlen 
zn  Ostern  vorgenommenen  öffentlichen  Prüfungen  behaupteten 
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die  Schfiler  nenerdings  ihren  erworbenen  Ruhm.  Es  war  fnr  sie 
eine  ungemein  reizende  Aufinnnterong,  da  unter  den  übrigen 
ansehnlichen  Qästen  anch  der  k.  k.  Herr  Kath  nnd  Bürgermeister 
Bernhard  Zahorczansky  von  Worlik  sieh  einfand,  sich  mit 
einer  ganz  besonderen  Herabhissnng  mit  ihnen  besprach,  sie 
lobte,  und  dann  sowohl  unter  diejenigen,  die  sich  Tor  anderen 
aaszeichneten,  reichliche  Belohnungen  ausgeteilt,  als  auch  fDr 
die  Armen  ein  nahmhaftes  Geschenk  in  der  edlen  Absicht  zurück- 
gelassen hatte,  damit  für  sie  einige  Kleidungsstücke  an- 
geschaffet  werden  soUten.  Solche  Thaten  bedürfen  um  so  weniger 
eines  Lobs,  als  sie  ohnehin  die  schönste  Lobrede  in  sich  selbst 
eiitlialten.  Da  übrigens  die  Kinder  eiitlt'}?ener  Ortschaften  in  der 
Augezder  Scliule  aiicli  über  Mittag  bleiben  mußten,  hielt  es  der 
Schuldirektor  iiir  Pflicht,  solche  Veranstaltung  zu  treöen, 
wodurch  dem  Müssiggange  gesteuert  werden  könnte.  Er  walilte 
hiezu  die  Handarbeit,  und  zwar  das  Stricken,  womit  er  es  binnen 
kurzer  Zeit  so  weit  gebracht  hat,  daß  einige  dieser  Kinder 
während  der  jüngst  verflossenen  Aerndtezeit  beim  Viehweiden 
(wobei  sie  sonst  ganze  Tage  müßig  zubrachten)  etwelche  Paar 
Strümpfe  aus  der  von  ihnen  selbst  e^esponnenen  Baumwolle 
strirkten,  so  daß  man  dermalen  von  1  //.  roher  Baumwolle  immer 
euicii  l'fträchtlichen  Nutzen  rechnen  kann,  der  ganz  den  kleinen 
Arbeitern  zu  gute  kömmt,  und  sie  um  so  mehr  in  die  Schule 
lockt,  als  sie  der  Unterricht  nicht  nur  nichts  kostet,  sondern  auch 
noch  Geld  m  das  Haus  bringt. 

Die  Schule  in  d^^m  Prager  Armenhause  rückt  nicht  nur 
immer  im  gewöhnlichen,  und  dem  künftigen  Berufe  dasiger 
Zöglinge  angemessenen  T^nt errichte,  sondern  auch  in  der  daselbst 
angelegten  Spinnerey  fort.  Erst  dieses  .Jahr  wurden  von  densell)eu 
in  einer  Zeit  von  6  Monaten  wieder  1110^.  gesponnen,  wofür 
nach  Abschlage  der  dießfalligen  Auslagen  zum  Besten  dieser 
müden  Armenversorgungsanstalt  389  fl.  10  kr.  eingegangen  sind. 

Die  Prüfung  der  Schülerinnen  bei  den  englischen  Fräulen, 
und  den  Ursulinerinnen  nach  dem  letzten  Winterkurse  ist  aber- 
mal zur  Zufriedenheit  der  Anwesenden  ausge&ülen.  Uiberall  leuch* 
tete  die  rühmliche  Fürsorge  der  Erziehungs-  und  Schulvor- 
steherinnen,  wie  auch  der  Fleiß  der  Lehrerinnen  Ik  rvor  Au  der 
auswärtigen  Schnle  der  englischen  Friolen  wurde  der  Eifer  bei 
der  Handarbeit  dadurch  aufgeregt  und  erhalten,  daß  man  den 
Mädchen  dabei  etwas  an  baarem  Gelde  zn  yerdienen  Gelegen- 
heit verschaffet  hat  Die  sehr  eifrige  Schnlpräfektinn,  Fräulein 
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Klara  von  Peltin  gab  sich  Mflhe  allerorten  Stoff  daza  aufzu- 
treiben, den  man  ihr  auch  um  so  williger  zu  verarbeiten  über- 

lieLi,  je  besser  die  ?  leißprodukte  ihrer  Schülerinnen  waren,  die 
sie  zur  Probe  aufweisen  konnte.  Was  die  Mädchen  während  des 
Kurses  ins  Verdienen  gebracht  hatten,  winde  zu  ihrer  fernereu 
Aufmuntening  bei  der  öffentlichen  Pj  üfiing  verliuliiiism aßiir  nnter 
sie  vertheilt.  —  Die  adeliclie  .Iu<rend  au  diesem  Hause  bewies 
unter  andern  bei  der  letzten  Prüfung,  wie  wolil  sie  den  Unter- 
richt in  der  franz^>sischen  Sprache  genutzt  hatte.  Sie  drückte 
sich  darinn  besonders  über  die  Erdbeschreibung,  Religions-  und 
Naturgeschiclite  mit  vieler  Leichtigkeit  aus.  Die  Vorsteheiinn 
dieses  Hauses,  Fianziska  Fre\inn  v.  Heiden,  hat  um  die  Auf- 
nahme dieser  den  Adel  so  zierenden  Sprache  selbst  das  errößte 
Verdienst.  Sie  gab  darinn  nicht  m\r  selltsi  \\ cchselweise  mit  den 
Lelirerinnen  eigeutlichen  Schulunterriclit;  sondern  sie  hielt  auch 
sehr  strenge  darüber,  daß  außer  deu  Lehrstunden  die  Uibungen 
nnal)läßlich  fortgesetzt  wurden.  Auf  diese  Weise  läßt  sich  hoffen, 
daß  die  französische  Spraclie  nach  und  nach  die  Sprache  des 
tägiiciien  Umganges  werden  wird. 

Bei  den  Ursulineriuuen  war  im  verwichenen  Kurse  die 
Anzahl  der  Mäd(  hen,  welche  die  Schule  ununterbrochen  besucht 
haben,  ungewöhnlich  groß.  Da  es  eine  erprobte  Wahrheit  ist 
daß  in  denjenigen  Schulen,  wo  die  Kinder  gehalten,  und  nützlich 
nnterrichtet  werden,  es  deren  immer  viele  gibt:  so  kann  man 
an  dieser  die  albnäligti  Vervollkommnug  der  Zucht  und  Lehrart 
mit  Grunde  schließen  Dem  Wohlerw.  Weltpriester  Hrn.  Johann 
Qabriel  wurde  der  Auftrag  gemacht,  das  durch  die  M.  Leopoi- 
dina  erledigte  Katechetenamt  zu  übernehmen.  Er  trat  es  mit 
vieler  Bereitwilligkeit  an,  und  begleitet  es  zur  Stunde  mit  dem 
löblichsten  Eifer.  Es  läßt  sich  von  der  Betriebsamkeit  dieses 
Katecheten  viel  Zweckmäßiges  bei  dem  Religionsunterrichte 
hoffen;  so  wie  auch  durch  seinen  Beitritt  den  Lebi'erinnen  eine 
merkliche  Aushilfe  zu  Statten  kömmt  —  Die  deutsche  Sprache 
(deren  zuvor  nicht  einmal  die  Hälfte  der  Schülerinnen  kündig 
war)  hat  hier«  bereits  schon  so  sehr  um  sich  gegriffen,  daß  es 
anßer  der  niedrigsten  Klasse  nicht  mehr  nOthig  ist»  ganz  böhmischen 
Unterricht  zu  ertheilen. 

Hiezu  hat  das  ganze  Lebrpersonale  in  allen  Stunden  sehr 
fleißig  mitgewirkt  —  Die  so  merkliche  als  geschwinde  Tor- 
rftckung  in  dem  Schreibefache  ist  der  Geschicklichkeit,  und  un- 
ermüdeten  Verwendung  der  M.  Ludmilla,  an  die  sich  die 
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M.  Alojsia  mit  dem  löblichsten  Eifer  anschliefit,  zozaschreibeii. 
—  In  der  letzten  Frfllong  der  Fränlenschnle  yeroffenbarte  sich 
abermal  der  schon  sonst  angertihmte  Fleiß  dieses  Instituts. 
Nebst  den  zierlichen  Handschriften,  und  den  fast  durchgäng:ig 
sehr  wohl  gerathenen  schriftlichen  Aufsätzen,  welche  die  Fräulen 
über  fin  ihnen  zuvor  unbekanntes  Tlienia  im  Angesichte  der 
anwesenden  üiiste  ausgearbeitet  hatten,  nahui  sich  vor/iiglich 
der  Auftritt  aus  der  Naturgeschichte  aus;  bei  dem  die  sehr 
verständige  Schulpräfektiun  und  geschickte  Lehreriun  M.  Anna 
Angela  das  vom  H.  Normalschullehrer  ^lotternich  geschenkte 
kleine  Naturalieukabinet  sehr  z\s  e*  kmaliig  zu  nutzen  wußte. 
Aus  der  deutschen  Rechtschreibung  bewiesen  die  Fräulen  eine 
solclie  Feitigkeit,  die  selben  Ehre  machte.  Die  zwo  Fräulen, 
von  Lamotte,  und  von  Trautenberg  zeichneten  sich  auch  in 
diesem,  wie  in  jedem  andern  Fache  aus.  Uibrigens  sind  die 
Fortschritte  dieser  Schule  sowohl  in  Wissenschaften,  als  auch 
in  der  nioralischeu  Bilduna:  dem  rühmlichen  Eifer  der  iSchul- 
und  Erzieliungsvorstehennn  M.  Xaveria  Theresia,  geboinen 
V.  Germetten,  grüßtentheils  zu  verdanken.  Sie  ist  nicht  nur  un- 
nnterl)rochen  in  dem  Kreise  der  Fräulen  gegenwärtig,  wo  sie 
keine  ' Gelegenheit,  die  mannigialtigen  ('haraktere  zu  beobachten, 
und  auf  die  wirksamste  Art  zu  verbessern,  dahingehen  läßt; 
sondern  sie  rechnet  es  sich  bei  ihrem  ehrwürdigen  Alter 
noch  immer  nicht  zur  Last,  manche  Unterrichtsstand en  selbst 
zu  vertreten,  wenn  sich  bei  den  Lehrerinnen  nngefähr  ein 
Hinderniß  ergeben  sollte.  Dafür  ämdtete  sie  aber  auch  die 
z&rtliche  Liebe,  und  Sittenverfeinerung  der  ihr  anvertrauten 
adelichen  Jugend,  und  die  Achtung  der  Vei-ständigen,  als 
die  Früchte  ihrer  rechtschaffenen  Verwendung  ein.  Herr  Franz 
Noe,  Lehrer  der  Dichtkunst  am  kleinseitner  Gymnasium, 
welchei-  dem  ehehin  bestandenen  Ursulinerkloster  auf  dem 
flradscbin  in  Schnlsachen  sehr  ersprießliche  Dienste  geleistet 
hatte»  Übernahm  mit  Gtenehmhaltnng  Eines  hochl.  k.  k.  Landes- 
gabemioms  abermal  das  Eatechetenamt  an  der  Fränlenschule. 
Da  dieser  wttrdige  Mann  bei  seinem  sehr  mühsamen  Berufs- 
geschSfte  noch  über  diefi  in  Freystanden  zwo  Stadtschulen 
mit  dem  besten  Erfolge  dirigirt:  so  verdient  er  unstrittig  den 
Ruhm  eines  der  eraten  Schulfreunde. 


/■ 
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Vom  19.  September  1785  bis  7.  April  1786. 

Franz  Kamme],  Lehrer  am  wällschen  Spitale»  hat  ehedem 
bei  diesem  Institute  nicht  nur  den  gewöhnlichen  Schnlimterricht 
bestreiten  müssen *,  sondern  es  war  anch  seine  Pflicht»  anfier  den 
Schulstnnden  ttber  die  Handarbeiten  zu  wachen,  die  Schfiler 
beim  Morgen-  und  Abendgebete,  beim  Tische,  in  den  Erholnngs- 
stunden  und  auf  .Spatziergängen  selbst  zu  beobachten.  Da  diese 
Aufsicht  eines  Einzigen  bei  der  sich  immer  anh&nfeuden  Jugend 
nicht  allerdings  hinlänglich  war:  so  haben  die  wttrdigen  Vor* 
Steher  dieses  Instituts  einen  rechtschaffenen,  und  in  der  Er* 
ziehungskunst  er&hrenen  Menschen  aufgenommen,  der  tos 
Amtswegen  alles  zu  richten  und  zu  schlichten  hat,  was  Kinder 
aiißt  r  den  Schulstunden  zu  leisten  verbunden  sind.  Hiedurch 
wurde  der  Lehrer  nicht  nur  befiif^t,  sich  maiiclinial  aus  dvm 
Kreise  der  Kinder  zu  entfernen,  und  von  der  abmattenden 
Schularbeit  auszuruhen;  souderu  er  gewann  aucli  die  sonst  nie 
gehabte  Zeit,  den  künftigen  Unterriclit  f^enauer  duichzudenken, 
und  für  den  Vortrag  sich  zweckmäßiger  vorzubereiten.  Der 
Amtseifer  des  neuen  Aufsehers,  sein  gutes  Einverständniü  mit 
dem  Lehrer,  und  ihre  gemeinscliaftliche  Hiuwirkunc:  auf  den 
allgemeinen  Zweck  der  Erziehung  lassen  schon  Wüklich  die 
gewünschten  Folgten  sehen.  An  dieser  Srhule  ist  nun  auch  vor 
dem  sonn-  und  feyertägif^^en  Gottesdienste  das  Singen  geistliclier 
Lieder,  und  die  Lesung  eines  erbaulichen  Buches  eiiiL^*  fülul 
worden.  Als  ein  mit  Tatsachen  belegter  Beweis  der  hieroriigt  u 
«Jaulen  Erziehung  verdient  angeführt  zu  werden,  daß  beinahe  alle 
diejenigen  Landleute,  unter  welche  seit  einigen  Jahren  viele 
Zög'linß-e  diesf's  Hauses  vertheilt  wurden,  um  bei  ihnen  den 
Ackerbau  zu  erlernen,  einmiitliiir  gestehen,  folgsame^  arbeit- 
liebende,  gute  Kinder  erhalten  zu  haben. 

In  die  Schule  zu  St.  Stephan  sind  auf  Veranlassung  des 
städtischen  Polizeyraths  Hrn.  Pistel  vom  löbl.  Magistrate  vier 
neue  Bänke  geschafft  worden,  um  die  immer  zuwachsenden 
Schüler,  besonders  in  den  Schreibestunden,  ohne  Gedränge  unter* 
bringen  zu  können.  Der  hierortige  Lehrer  ließ  während  dieses 
Kurses  das  Spinnen  auf  zwo  Spulen  an  einem  Rade  versuchen, 
und  hat  es  schon  wirklich  durch  seine  und  seiner  Gattinn 
Bemühung  dahin  gebracht»  daß  mehrere  Mädchen  diese  Spinnart 
mit  doppeltem  Nutzen  auszuüben  im  Stande  sind.  Bei  der  letzten 
literftrischen  Prüfung  im  yerwichenen  Jahre  nahm  sich  an  dieser 
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Schule  der  Auftritt  ans  der  Natnrlehre,  und  deren  Geschichte 
TorzUglieh  ans;  die  Kinder  fioßerten  nicht  nnr  eine  richtige 
Eenntniß  der  meisten  Natarerscheinnngen  nnd  Prodnkte;  sondern 
bestritten  auch  mit  vielem  Grunde  die  Vorartheile  nnd  aber- 
gläubigen Meinungen,  welche  ans  Mangel  dieser  Wissenschaft 
noch  immer  unter  dem  PObel  sich  eihalten;  und  machten  auf 
ihre  Umstinde  die  schicksamsten  Anwendungen.  Zur  Yerbreitnng 
der  Seidenlcnltur  riditete  Hr.  Amort  (nebst  der  unentgeltlichen 
Vertheilnng  der  Manlbeerbinme)  nenerdings  21  Schüler  ffir  den 
Seidenbau  ab;  und  es  wird  beinahe  kein  Kind  diese  Schule  ver- 
lassen, welches  sich  bei  der  Betreibung  besagten  ludustrial- 
zweiges  auf  die  vortheilhafteste  Art  nicht  zu  benehmen  u  ulii* . 
Einige  aus  ihnen  haben  über  alles  dieses  die  Geschicklichkeit 
sich  erworben,  so  genannte  Plorden,  \vorauf  die  \\  iirmer  gelegt 
und  abgefüttert  werden,  mit  eignen  Händen  zu  rtechten,  und 
dergleichen  an  Liebhaber  des  Seidenbaues  zu  verkaufen. 

Der  eifrige  Katechet  am  Bethlehem  P.  Markus  Storch, 
iJüminikanerordens,  luit  die  bei  der  Normalschule  ülilirl)»'  (4ottes- 
di^^nstordnung  aucli  bei  seinen  Kindern  ein<reführt.  Aul  Aii^nclien 
einiger  Eltern  liielt  ov  diejenigen  8chüler,  weldie  in  der  deiitseiien 
Sprachlehre  den  gewünschten  Fortprang  g:fUiacht  hatten,  nach 
jre«  ndigter  Schule  zurück,  und  gab  ihnen  die  nöthige  Einleitung 
in  verschiedene  schriftliche  Aufsätze,  deren  die  Künstler  und 
Handwerker  für  ihre  Gewerbe  benüthigeu.  Vcv  hoelielirw.  TTr. 
Raymund  Pley,  Dominikanerordens,  und  l'farrverweser  zu 
.St.  Aegidi  hat  sich  seither  als  einen  sehr  eifrigen  Fürsor^rer 
dieser  Schule  bewiesen.  Seiner  Mitwirkung  ist  nicht  nui  größten- 
theils  der  ordentliche  Schulbesuch  einer  zahlreichen  Jugend  zu- 
zuschreiben, da  er  die  in  seinem  Kirchspiele  befindlichen  Eltern 
dieser  Pflicht  gegen  ihre  Kinder  ohne  Unterlaß  erinnerte,  sondern 
es  hat  auch  die  Schule  viele  Geräthschaften,  als  Bänke,  Land- 
ciiarten,  Bücher,  und  auch  arme  Kinder  manches  Kleidungs- 
stück seiner  Mildthätigkeit  zu  verdanken. 

Für  die  Schule  auf  dem  Pohorzeletz  hat  der  tit  Hr.  Prftlat 
im  strahofe  eine  so  geräumige  Wohnung  gemiethet,  daB  nun 
nicht  nur  allein  jede  lOasse  abgesondert  unterrichtet  werden, 
sondern  auch  der  Lehrer  ein  bequemes  Zimmer  an  der  Schule 
einnehmen  kann.  Der  Katechet  P.  Edmund  Hinek  leistete  alle 
mögliche  Mitwirkung  zu  diesem  Ziele;  und  daß  es  ihm  dabei 
bloß  nm  die  gute  Sache  zu  thun  war,  bewies  er  dadurch,  daß 
er  selbst  durch  den  Terhiuf  der  ganzen  Schulzeit  gegenwärtig 
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gewesen  ist,  und  alle  Arbeiten  mit  dem  Lehrer  getreulich  getheüt 
hat.  Seit  der  Austeilung  des  Lehrers  Alois  Fenzl  zeichnet  sich 
diese  Schule  an  Ziirht,  OrUnun^r,  Ivtiulichkeit,  uud  giucklicher 
Verbreitung  der  deutschen  Sprache  aus. 

An  der  Schule  zu  St.  Thomas  arbeitet  nun  einer  der  ge- 
schicktesten und  eifrigsten  Katecheten,  P.  Ambros  Wilde, 
Augustinerordens.  Durch  sein  Zuthnn  ist  iß  diesem  Kurse  nicht 
nur  jedes  Lehrfach  in  augenscheinliche  Aufnahme  gekouuüen; 
sondern  es  nimmt  auch  unter  den  Mädchen  der  Eifer  im  Baum- 
wollspiunen  täfrlich  zu.  Um  die  Ausrede  mancher  Eltern  zu 
vereiteln,  welche  ihre  Kinder  vom  Spiuuen  zurück  hielten,  weil 
sie  den  Mano-el  am  Materiale  vorschützten:  übeniahni  er  auf 
seine  Gefahr  aus  dem  Arbeitshause  alle  enorderiiche  Baum- 
wolle, und  zahlte  jeder  Arbeiteriun  das  heraus,  was  sie  verdient 
hatte.  Die  acht  hier  vortindigeu  Spinnräder  sammt  andern 
Geräthschaften  sind  von  ihm  aus  Eigenem  erkauft,  und  der 
Schule  für  immer  geschenkt  worden.  Das  schädliche  Zuspät- 
kommen in  die  Schule  wußte  er  so  nachdrücklich  yerhaOt  za 
machen,  daß  der  gute  Erfolg  seinen  Worten  auch  zu  rauher 
Winterszeit  entsprach,  und  die  Eltern  öfters,  doch  mit  vielem 
Vergnügen,  über  die  lobenswflrdige  Ungestflmme  ihrer  Kinder 
klagten,  mit  der  diese  noch  vor  Tags  saubere  Kleider  und 
Frühstück  federten,  nm  nnr  znr  bestimmten  Zeit  in  der  Schule 
za  seyn.  Seine  Herablassung,  diese  wesentliche  Eigenschaft  eines 
Katecheten  erhellet  vorzüglich  hieraus,  daß  die  kleinsten  Schüler 
der  ersten  Klasse  jedesmsl  seinem  Eintritte  in  die  Schule  mit 
frohem  BUcke  entgegen  sahen,  und  Üut  täglich  fragten,  ob  sie 
nicht  Katechismuslehre  haben  würden.  Diese  Lehre,  so  heilsam 
und  nothwendig  sie  auch  dem  Menschen  immer  ist,  hdrt  die 
Jugend  sonst  nicht  am  allerliebeteD.  Sie  fodert  oft,  auch  bei 
der  besten  Lehrart,  viele  Aufinerksamkeit,  einige  Mstrengung 
des  Vorstandes,  und  nicht  selten  ein  Opfer  einiger  Lieblings- 
vergnügen.  Wird  der  Religionsunterricht  aber  durch  passende 
Stücke  ans  der  Religionsgeschichte  sinnlich  und  faOlich,  nnd 
durch  bewährte  Beispiele  aus  der  Kirchengeschichte  für  das 
Herz  rührend  gemacht:  so  liebt  die  Jugend  den  Religionsunter- 
richt mehr  als  jeden  andern.  Durch  die  Veranlassung  iiit.-^es 
Geistlichen  wird  in  dieser  Schule  taf^lich,  deu  Donnerstag  aus- 
genommen, von  dem  P.  Nik  olaus  Wenzl,  Augustiner,  iui  die 
erwachsenen  Knaben  außer  der  Schulzeit  eine  Stunde  in  der 
Musik  Unterricht  gegeben.  Er  folget  hierinutails  genau  den 
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Regeln  des  Ziisaromenantemchts,  und  zeigt  in  der  Ausübung, 
wie  vortheilhaft  man  auch  in  diesem  Fache  in  weitläufif?eni  Ver- 
stände katechisiereii  könne.  Zu  wünschen  wäre  es,  daii  mau  an 
allen  Schul rii,  wo  ilusik  gelehret  wird,  eben  diesen  Weg  ein- 
schlag:en  möchte:  denn  der  Unterricht  wird  durch  diese  Methode 
faßlicher,  für  den  Lehrer  selbst  weniger  mühsam,  und  ganz  un- 
vermerkt kommt  man  mit  einer  Anzahl  von  Knaben  dahin,  wo 
mau  nach  der  alten  Unterweisungsart  durch  so  kurze  Zeit  kaum 
mit  einem  der  Besten  seyn  wuide. 

Bei  der  letzten  Prüfung  der  Piaristenhauptschule  (welche 
durcli£:ängig  das  ihr  schon  öftere  ertheilte  LfOb  abermal  behauptet 
hat)  zeichnete  sich  unter  allem  die  4te  Klasse  durch  vorzüglich 
schöne  Handschriften  aus.  Der  hiei  oi  ti;_^e  Direktor,  Gotthard 
Li h nie,  hat  mit  Eingange  des  laufenden  ^Schuljahres  64  daselbst 
wohl  unterrichtet S(  hüler  in  die  ei-ste  grammatikalische  Klasse 
abt^pgeben,  und  ii  jch  andere  14,  welche  von  Privatlehreni  Vor- 
schrift mSOiL^  unterrichtet  worden  sind,  zu  eben  diesem  Ziele 
geprüft,  und  mit  Zeugnissen  versehen.  Durch  seine  Veranstaltung 
wurden  hier  auch  den  dürftigeren  ISchülern  diejenigen  Lehrbücher 
unentgeltlich  gereicht,  bei  deren  Ankaufe  keine  Dareingabe  für 
die  Armen  Statt  findet. 

Der  an  der  Schule  des  Waisenhauses  zum  h.  Johann  dem 
TUn&T  gestandene  Lehrer,  Hr.  Wenzel  Müller,  ans  dem  Prediger- 
orden, ist  im  verwichenen  Kurse  ausgetreten,  und  nach  Neuhof 
als  Direktor  der  doi  tigen  neuen  Stadtschule  abgegangen.  Hr. 
Anselm  Wirkner,  Priester  der  frommen  Schulen,  yormals  Lehrer 
der  Dichtkunst  am  neustädter  Gymnasium,  kam  an  seine  Steile, 
und  Hr.  Wenzel  Senft  wurde  ihm  gegen  Anweisung  freyer  Kost 
und  Wohnung,  wie  auch  eines  Qeldgehaltes  als  Unterlehrer  zur 
Hand  gegeben.  Durch  die  rastlose  BemOhong  dieser  zween  ge- 
schickten Schulm&nner  hat  hier  bereits  die  sittliche  und  Üterftrische 
Bildung  der  Zöglinge,  f  Or  weldie  schon  ohnehin  die  glflcklichsten 
Wege  eingeschlagen  wurden,  grofte  Fortschritte  gewonnen.  Die 
Herren  Vorsteher  des  Instituts  lieSen  sich  hierdber  so  oft,  als 
es  nützlich  und  ndthig  schien,  VorschUge  madien  und  begnehmigten 
nicht  nur  alle  kluge  Mafinehmnngen;  sondern  gaben  ihnen  auch 
auf  allen  Seiten  die  wirksamste  Unterstfitzung.  Die  Vorsichtig* 
keit  der  Lehrer,  ihre  Kleinen,  so  Tiel  es  nur  immer  seyn  konnte, 
nie  aus  ihren  eigenen  Augen  zu  lassen,  gewährte  die  schönsten 
Folgen;  Arbeitsamkeit,  Eintracht,  ehrbares  Betragen,  gegenseitige 
Dienstleistungen,  und  andere  gesellschaftttche  Tugenden  hatten 
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dadurch  ununterbrochene  Anregang,  theils  weil  ihre  Verletzung 
durch  die  moralische  Authorit&t  der  in  der  NIhe  sich  befindendes 
Vorsteher  meistentheils  ganz  Yerhindert»  theils  weil  die  diefi- 
fölligen  kleinen  Fehltritte  anf  der  Stelle  durch  grQndliche  Er- 
mahnungen gebessert  wurden.  Wo  sich  die  persönliche  Aufsicht 
der  Lehrer  unmöglich  erstrecken  konnte,  hatten*  die  vertrautesten 
Zöglinge  gegen  den  GenuB  einiger  kleinen  Vorzüge  den  Aaltrag, 
alles  zu  beobachten,  und  das  Nöthige  am  Abende  jedes  Tages 
darftber  einzuberichten.  In  der  letzten  Ft'ftfung  leisteten  die 
Sehfiler  aus  allen  Gegenständen  vollkommene  Genugthuung; 
vorzfiglich  aber  nahmen  sich  die  sehr  schönen  Handschriften, 
und  der  Auftritt  aus  der  Religionslehre  aus.  Die  Industrie  bat 
sich  hierorts  auch  in  dieser  Rflcksicht  um  ein  Merkliches  ver- 
breitet, daß  nun  schon  nebst  der  Baumwolle  auch  Flachs  und 
gezupfte  Seide  gesponnen  wird.  Für  einige,  deren  Fähigkeiten 
so  weit  hinauslaugten,  daB  sie  nebst  den  vorgeschriebenen  Lehr- 
«r»  nständen  noch  etwas  Nützliches  zu  erlernen  im  Stande  sind, 
ist  (  in  französischer  iSprachme ister  aufgenommen  wordeu,  der 
ihnen  wöchentlich  dreymal  AnU^itun;?  frit4it. 

Daß  dit'  kleiiiseituer  Pfarrschuleii  zu  St.  Niklas  uud  auf 
dem  Augezde  durch  Ordnung  uiid  1  uiiki  lirlikeit  sich  auszeichneten, 
bewies  die  letzte  Iierbstliche  Priifuüg.  in  der  sie  abermal  den 
ungetlieilten  Heitall  erhielten.  In  der  Augezder  Schule  ist  der 
Zuwachs  von  riaem  Kurse  zum  anderu  merklich,  und  zählt  sie 
itzt  153  Kinder,  unter  denen  13  anderthalbe  Stunden  Wegs 
liaben.  und  selbst  in  den  rauhesten  W'intertagen  nie  ausldieljeu. 
Und  da  sidi  die  Augezder  Schuljugend  lobschon  uieL^itus  von 
armen  Eltern,  weil  aus  155  nur  3ti  das  rntei  riditsgeld  euLririiten 
könuen)  in  der  Sittsanikeit  zu  Hause,  und  <iftentlich  so  aus- 
gezeirlint't  liat,  daß  nicht  nur  ilire  Eltern,  sonderu  die  Nachbar- 
schaft selbst  dai  iibt  r  ungemein  zufrieden  ist,  so  wird  es  ui<  ht 
unnütz  seyn,  diejenigen  Mittel  bekannt  zu  maehen,  durch  die 
man  dieß  zuwege  brachte.  1»  Duldete  man  nicht,  daß  auch  die 
kleinsten,  ärmsten  Kinder  mit  ungekämmten  Haaren,  ungewaschen, 
und  in  zerrissenen  Kleideni  erschienen,  weil  Armuth  doch  immer 
reinlich  seyn  kann,  und  geflickte  Kleider  arbeitsame  Armuth 
verrat hen.  2)  Die  Schule  wurde  alle  andere  Tage  ausgekelirt, 
weil  der  Lehrer  ohne  Nachdruck  bei  den  Kindern  Sauberkeit 
betreiben  würde,  wenn  es  der  Schule  selbst  daran  ft-lilte.  Zu 
Ende  der  Schulzeit  wurden  grOfiere  Knaben  bestellt»  die  Bänke 
wegzuschieben,  nnd  die  Mädchen  kehrten  dann  ans;  welches 
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ihnen  nm  so  wenig^er  lieschwerlicb  fallen  konnte,  als  es  wechsel- 
weise geschah,  und  jeder  fttr  sich  seinen  Ort  reinlieh  zn  halten 
schuldig  war,  widrigen  Falles»  wenn  zerrissenes  Papier,  oder 
zerbrochene  Federn  da  angetroffen  wurden,  er  eine  Stra&ote 
bekam,  ohne  anf  seine  Ausrede  zu  achten:  ein  anderer  habe  es 
hingewoifen,  weil'  ein  Jeder  für  aUemsl  darüber  wachen  sollte, 
daß  sein  Sitzort  reinlich  bliebe.  So  gewohnten  sie  sieh  zu  Hause 
an  Sauberkeit,  und  die  Mfidchen  an  Arbeitsamkeit  3)  Wurden 
keine  Messer,  Scheeren  oder  Lineale  geduldet;  weil  dergleichen 
Gerftthschalten,  nebst  der  Gefahr  sich  zu  schneiden,  odor  zu 
ateehen,  nur  sie  verleiten,  die  BSoke  zu  schnitzeln,  und  wo 
nicht  Gelegenheit  znm  Stossen  und  Schlagen,  doch  znm  Getöse 
geben.  4)  Waren  die  Lehrer  vorzüglich  darauf  bedacht,  jede 
gute  Handlung,  wenn  sie  noch  so  gering  schien,  nicht  unbemerkt 
zu  lassen  und  anderen  zur  Nacliahnuing  öttentlich  anzuriilimen. 
a)  l>adurcli  «j^ewannen  die  Schüler  den  Lehrer  ebenso  lieb,  wenn 
sie  sahen,  daß  ei  aut  jede  gute  Handlung  auftnerksam  war, 
Theil  daran  nahm,  und  sich  freute,  solche  gesehen,  oder  geliört 
zu  haben;  als  im  Gegentheil  sie  seiner  überdrüssig  geworden 
wären,  wenn  sie  bemerkt  liätteii,  daß  er  nur  immer  ihre  Fehler 
aufstäche,  oft  noch  vergrößerte,  allzeit  streng  und  mit  einer 
lieblosen  Schadenfreude  aluidete.  h)  Lernten  die  Kinder  an 
ilwvn  Mitschülern  t'ist  den  Wrrth  einer  guten  Handlnng  kennen, 
auf  die  sie  sonst  irar  niclit  p-eachtet  iiatten.  c)  KpwölmtPii  sie 
sich  ihren  Nächsten  lieber  \  u  der  guten,  als  m  liliimiit  n  Seit«^ 
zu  betrachten,  lieber  von  seinen  gut»*n,  als  bösen  Handlungen 
zu  reden:  das  sie  sonst  um  so  weniger  Thun  konnten,  je  sehener 
sie  was  Gutes  von  ihren  Mitschülern  in  der  Sclinle  hürteii.  d) 
Sie  Iteuliachteten  dann  einander,  um  den  TiOhrer  durch  l^eibringung 
löblicher  Handlungen  Freude  zu  machen,  so  wie  sie  es  sonst 
im  Gegentheile  that^n.  wenn  sie  merkten,  daß  es  ihm  lieber  sey 
Fehler  zu  hören,  e)  Dadurch  wurde  Eintracht,  Liebe,  und  gegen- 
seitige Achtung  unter  den  Schülern  verschatft,  und  erhalten. 
Und  sollten  die  nicht  meiir  als  Furcht  wirken?  f)  Daher  kam 
es,  daß  man  diesen  ganzen  Kurs  hiudurcli  nicht  nOthig  hatte, 
zu  einer  körperlichen  Strafe  zu  schreiten.  Ja  man  kann  als  einen 
erprobten  Beweis  annehmen,  daß  zwar  bisweilen  körperliche 
Strafen  nOthig;  doch  meistentheils  die  Lehrer  einer  Schule 
mfirriseh,  verdrüSlich,  und  Mietbiinge,  die  Kinder  aber  die  un- 
artigsten, ausgelassensten  sind,  in  der  am  meisten  geschlagen 
wird;  weil  durch  Schläge  die  Beliebe  wo  nicht  erstickt,  gewiß 
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gebemmet,  eine  knechtlicbe  Niederträchtigkeit  eingeflößt,  die 

Liebe  znm  Lehrer  und  der  Schule,  und  gegenseitige  Achtung 
gegen  einander  gänzlich  aufgehoben  wird.  Und  was  für  Folgen  ? 
Hohn,  Vorwürfe,  Zank  und  Sehlä^ereyen.  5)  LieLS  mau  zur  Er- 
leiimiiii  einiger  Gegenstände,  die  für  Pfarrschiüen  nicht  vor- 
geschrieben sind,  außer  den  gewöhnlichen  Lehrstunden  nur  die- 
jenigen, die  sich  in  Sitten  und  im  Fleiße  hervorthateu.  Sie 
wurden  im  Stricken,  in  der  Landcharte  Böhmens,  in  der  Natur- 
lehre, so  weit  diese  einer  Klasse  von  Menschen  einst  nutzen 
kann,  die  durcli  Handarbeit,  Feld-  und  Weinbau  sich  nähren 
wird,  unterwiesen,  ein  Mittel,  wodurch  man  einige  zum  Fleiße, 
besonders  aber  zur  S(  liunschreibung  gebracht  hat.  Dieß  waren 
nnn  die  so  wirksam lu  Kunstgriffe,  deren  sich  beim  Unterrichte 
der  Lehrer  Florian  Klein,  und  vorzüglich  Hr.  Vincenz  Kohaut 
bediente;  welcher  letztere  schon  ins  4te  Jahr  nnentgeltlich,  und 
nur  aus  Liebe  zur  Jugend  und  dem  Xormalinstitute  sowohl  an 
dieser,  als  der  Niklasserschule  arbeitet,  und  überdieß  noch  alle 
8onn-  and  Feyertage  den  Lehrjungen  in  deatscb-  und  böhmischer 
Sprache  Religionsunterricht  ertheilt. 

Die  Hauptstadtschuie  am  Tein  zeigte  in  der  letzten  Prüfung 
unter  andern  einen  besonders  guten  Fortgang  in  der  Schön- 
schreibnng,  und  in  den  schriftlichen  AuMtzen.  Die  angen* 
scheinliche  Aufnahme  dieser  zween  Lehrgegenstände  ist  der 
Geschicklichkeit  des  Lehrers  Stegmeyer  zuzuschreiben;  auch 
die  immer  glttcklicliere  Verbreitung  der  Kalligraphie  an  Land- 
schulen ist  in  so  weit  die  Fracht  seiner  BemflhuDgeD,  daß  er 
die  in  Prag  beflndlicben  Prftparanden»  denen  es  selbst  noch  an 
einer  guten  Handschrift  mangelte,  an  Sonn-  und  Bekreations- 
tagen  mit  dem  besten  Erfblge  för  dieses  Fach  ausgebildet  hat. 
Die  Stelle  des  ehemaligen  Katecheten,  Hm.  Joseph  Wolf,  welchen 
der  I6bl.  Stadtrath  im  verwichenen  Jahre  auf  die  Pikrre  in 
Proflek  befördert  hatte,  vertritt  nun  an  dieser  Stelle  Hr.  Bona- 
ventura Dakus,  MinoritenordenSt  von  dessen  Eifer  sich  gute 
Früchte  erwarten  lassen. 

Die  Mftdchenscbule  zu  Matka  Bozj  erwarb  sieb  Im  ver- 
wichenen Sommerkurse  bei  der  Prüfung  allen  Beifall  der  An- 
wesenden, vorzüglich  in  Ansehung  ihrer  schönen  Handarbeiten, 
die  sie  aufzuweisen  hatte,  und  <ier  Fertiirkeit,  mit  der  sie  einen 
'Jlieil  der  biblischen  Geschichte  t  izahLt;  man  hat  dabei  wahr- 
genommen, daß  die  Schülerinnen  das  Hergesagte  nicht  nur  ver- 
stünden, sondern  daß  sie  auch  davon  im  Herzen  gerührt  wären; 
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welches  anstrittig  das  VornehiBSte  ist,  was  die  ReligioDslefare 
in  deijenigeu»  die  sie  liOren,  bewirken  soll  An  dem  deimaligen 
Hrn.  Pfiiner  Kreidio,  einem  schon  sonst  seiner  schnlfrenndlichen 

Gesinnongen  wegen  bekannten  Manne,  bat  die  Schale  einen 
liebevollen  eifrigen  Fürsorger  erhalten;  der  keine  Gelegenheit 
vorbeigehen  lieö,  die  Mädchen  durch  Ermahinmgeii,  Beifall  und 
Geschenke  zum  erwünschten  Fortgange  zu  vermögen. 

Am  3ten  Nov.  v.  J.  wurde  bei  den  engl.  Fränlen  nach  Art 
der  Normalschule  ein  besonderes  Arbeitszimmer  geöffnet,  welches 
nun  die  Klassen  \\  ee Ii. si  l weise  bezielien,  und  ohne  Störung  der 
Uibrifi^en,  die  indessen  anderstwo  literarischen  Unterricht  er- 
halten, im  Spinnen,  Stricken,  Nahen,  und  anderen  weibliclien 
Arbeiten  geübet  werden.  I>ie  AnwesciHlrii  win-lrii  bei  dieser 
kleinen  Feyerlichkeit  durch  ein  sehr  wohl  geiathenes  Gespräche 
über  den  Nutzen  der  Arbeitsamkeit  unteibalten;  der  würdigen 
Vorsteherinn  des  engl.  Hauses  aber  wurde  als  einer  sorgfaltigen 
Mutter  für  diese  neu  getroffene  Anstalt  in  den  rührendsten  Aus- 
drücken gedanket;  welchen  Dank  auch  die  gegenwärtigen  Eltern 
mit  vieler  Empfindung  wiederholten,  überzeugt,  daß  es  für  die 
Bestimmung  ihrer  Töchter  sehr  nützlich  wäre,  wenn  man  sie 
frühzeitig  auch  in  die  gemeinsten  Handarbeiten  einleitete;  welche 
sie,  um  einstens  in  der  Uauswirthschait  nichts  zu  versehen, 
wenigstens  gnt  verstehen,  und  anordnen  müßten,  sollten  sie 
anch  besserer  Olflcksnmstftnde  wegen  nicht  gezwangen  seyn, 
dieselben  eigenhändig  zn  verfertigen.  Gedachter  Einrichtung  ist 
es  zuzuschreiben,  daß  die  Schülerinnen  im  jüngst  vetflossenen 
Winter  um  ein  Namhsites  mehr,  als  sonst,  verarbeitet,  und  ins 
Verdienen  gebracht  haben.  Hr.  Gubernialrath  Baron  La  Motte 
ließ  ihnen  aus  dem  Vorrathe  des  Arbeitshauses  so  viel  Baum- 
wolle Terabfolgen,  als  sie  nur  immer  verlangten,  und  nahm  das 
daraus  verfertigte  Gespinnst  gegen  Abschlag  des  gewöhnliehen 
Arbeitslohnes  wieder  zurück.  Den  Religionsunterricht  sowohl  an 
den  auswflrtigen  Schulen,  als  auch  an  jener  der  adelichen  Jugend, 
besorgte  der  sehr  eifrige  Katechet,  Hr.  Narciß  S  tadle  r,  Augustiner- 
Ofdens.  Da  er  ein  wahrer  nnd  zärtlicher  Kinder^eund  ist,  so 
ließ  er  es  bei  den  Swüchentlichen  Lehrstunden,  die  ihm  von 
Heiten  der  Schuldirektioii  autgetragen  worden  sind,  niclit  be- 
wenden; sondern  lein  te  unentgeltlich  alle  Tage  in  beiden  Scliulen, 
um  den  sehr  beschaiugten  Lehrerinnen  mehr  Aushilfe  zu  leisten, 
und  seinen  Gecri-nstand,  den  wichtigsten  unter  allen,  mit  der 
möglichsten  Gründlichkeit  abhandeln  zu  können.  —  Die  Vor- 
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Btehei*inn,  dieses  Hauses  gab  jfiDgsthiii  in  der  That  za  erkennen, 
me  sehr  ihr  die  Verbesserang  des  Schnlnntemclits,  nnd  die  Ans* 
bildnng  der  ihr  anvertrauten  Jugend  am  Hersen  läge;  da  sie 
einer  Kandidatinn,  welche  sonst  in  vielem  Betrachte  einer  schleu- 
nigen An&ahme  in  das  Institut  würdig  schien,  diese  doch  so 
lange  verweigerte,  bis  sie  bei  der  Nonnalschnidirektion  ihre 
Lehrfähigkeit  im  Lesen,  Schreiben,  Bechnen,  und  in  der  Zeich- 
nungskunst  erprobt,  und  mit  einem  empfehlenden  Zeugnisse  sich 
darüber  ausgewiesen  haben  würde. 

Den  30ten  März  ].  J.  wurden  sämmtliche  Schulen  der  Ursu* 
linerinnen  geprült,  und  bewiesen  in  allen  Gegenständen  die  ge* 
wünschte  stufenweise  Fortrückang.  Auch  in  den  Antworten  der 
kleinsten  Kinder  über  den  Religionsunterricht  bemerkte  man 
schon  Verstand  und  zarte  Empfindung;  welches  unstrittii^  dif> 
Folge  eines  faßlichen  und  rührenden  Vortrags  ist.  Schriften  und 
Handarbeiten  nalinieu  sich  übei  all  ihrer  Zierlichkeit  \ve<ren  mehr 
als  jemals  aus.  Was  die  Kräuleu  in  Ansehung  »ier  Naturgeschichte 
und  des  Briefstvls  geleistet  haben,  war  vorzüglich  gut.  Sie 
aulit  iteu  keine  kahle  Namenkennuiiß  uiul  Ivlasseneintheilung  der 
Naturprodukte;  sondern  gründliche  Einsicht  iu  die  Beschaffenheit 
und  Nutzbarkeit  derselben,  und  vereitelten  die  mannigfaltigen 
Vorurtheile,  mit  denen  mau  sich  sonst  hierüber  zum  gmßteu 
Nachtheile  der  meuschlichen  Gesellschaft  lionim  zu  tragen  ptiegLe. 
Der  Brief,  den  sie  im  Angesichte  der  huhcn  Anwesenden  ver- 
fertigten, veiTieth  Natur,  Geschmack,  muntere  Laune,  Kiclitigkeit 
im  Ausdru(  ke.  ungekünstelte  Verbindung,  und  vorzüglich  ein 
warmes  (iefrili)  für  die  Tugend,  welche  sie,  bei  GeleffPuliHit  <les 
ihnen  aulgegeijenen  Stotles,  mit  dem  eitlen  Kleiderputze  in  Kon- 
trast zu  setzen  hatten,  l  iberliaupt  war  alles  redender  Beweis, 
ein<T  äi  bleu  moralischen  iilrziehung,  und  eines  zweckmäßigen 
Unterrichts, 

Vom  7.  April  1786  bis  25.  August  1786. 

Den  2ten  May  1.  .1.  trat  die  Schule  auf  dem  Pohorzelet« 
im  großen  Speisesaale  der  strahöf«  i  Prälatur  mit  ihrer  lialh» 
jährigen  Prüfung  auf,  und  vergnügte  die  Anwesenden  nicht  nur 
durch  überzeugende  Merkmale  eines  besonderen  liter&rischen 
Fortgangs,  sondern  auch  durch  die  muntern  Arbeitslieder,  welche 
die  Kinder  zwis  li  n  den  Lehrgegenständen  mit  vieler  Anmuth 
absangen.  T>iese  Schule  nimmt  sich  itzt  vor  vielen  andern  an 
Zucht,  Arbeitsamkeit,  und  Heinlichkeit  ans;  welches  alles  dem 
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rastloAen  Eifer  des  Katecheten»  des  Lehrers,  und  vorzüglich 
der  Wohlthätigkeit  des  hochwürd.  Hrn.  Ahten  za  znsehreihen 
ist,  der  nehst  dem  schon  angezeigten  Anfirande  zur  ersten  Ein- 
richtung der  Schule  neuerdings  Manches  zur  Aufinanterung  und 
Belohnung  des  Scbulfletfies  gethan  hat.  So  sind  auf  seine  Kosten 
Itens:  fftr  die  Mädchen  dreyßig  hlau  und  roth  damastene  Strick- 
beutel verfertiget,  und  denselben  zum  täglichen  Gebrauche  ab* 
gereicht  worden;  2tens:  wurde  ein  mit  kleinen  Fftchern  ver^ 
sehener  Kasten,  in  dem  Jedes  Schulkind  seine  Handarbeiten  bis 
zur  Prillüng  von  den  andern  abgesondert  aufbewahren  kann, 
in  die  Schule  angeschafft  Stess:  Bestimmte  der  Hr.  Prälat  ein 
Stück  Feld  zum  Flachs-  und  Hanfbaue,  welches  auch  die  Mäd- 
chen unter  der  Leitung  eines  Sachverständigen  selbst  besäet; 
femers  al)er  vom  Unkraute  p^ereiniget,  den  zeitigen  Flachs  aus- 
gerauft, gerülielt,  2:edörrt,  gebrocheu  und  versponnen  haben. 

Die  adelicUe  t>cliule  bei  den  engl.  Frauleii,  die  sich  den 
27ten  April  der  öffentlichen  Prilfung  unterzogen  hat,  gal)  vor- 
zügliche Proben  eines  guten  Fortgangs  in  der  französischen 
Sprache,  in  der  sie  sich  mit  vieler  Fertigkeit  über  die  biblische 
und  Naturgeschichte,  wie  auch  über  die  Erdbeschreibung  auszu- 
drücken wußte.  Einige  arbeiteten  den  zum  Briefe  aufgegebenen 
Stoff  fran/ubisch  aus,  und  erhielten  des  ricliti^en  Ausdrucks 
wegen  von  Kennern  großen  Heifall.  Fräul.  .loiianua  von  Oguin»!!, 
noch  nicht  fünf  Jahre  alt,  zog  besonders  durch  ihr  anständiges 
Betragen,  und  durch  ihre  Antworten,  welche  überall  eine  bei 
diesem  zarten  Alter  sonst  ungewöhnlit  lie  Geistesgegenwart  und 
T'iberlpgenheit  verrietlien,  die  Aufmeiksamkeit  der  Anwesenden 
auf  sich,  und  machte  ihre  Erzieherinnen  bei  allen  denjenicren, 
welche  auf  die  l'rsache  dieser  sihönen  Blüthen  zurückschloüen, 
viele  Ehre.  An  der  auswärtigen  Schule  ist  in  diesem  Kurse  der 
sonntagige  Gottesdienst  ganz  nach  Art  der  Nonnalschule  einge- 
führt worden.  Mau  begann  denselben  bei  der  Segenmesse  mit 
Kirchengesängen  anzustimmen;  dann  verfügten  sich  die  Mädchen 
in  das  größte  Schulzimmer,  sangen  abermal  geistliche  Lieder, 
hörten  eine  Lesung  an,  die  der  eifrige  Katechet  P.  Narciß  Stadler 
jedesmal  auf  die  moralischen  Umstände  der  Jugend  wohl  anzu- 
wenden  wußte,  und  legten  endlich  ein  kleines  Almosen  zusammen. 
Die  würdige  Oberin  dieses  Hauses  ließ  an  gesagter  Art,  den 
Feyertag  heilig  zu  begehen,  auch  die  adeliche  Jugend  Antheil 
nehmen,  und  erbaute  die  fromme  Versammlung  selbst  durch  ihre 
Gegenwart 
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Der  Katechet  za  St.  Thomas  hat,  um  das  Schreibefach  den 
mittellosen  Kindern  zu  erleichtem,  und  {gewisse  kleine  Unord- 
nungen, welche  der  Mangel  an  Schreibgeräthen  zu  erregen  pflegt, 
abzustellen^  die  Schule  mit  hinlänglichen  Schreihzeugen  beschenkt, 
und  diese  filr  immer  an  den  Bftnken  befestigen  lassen.  £r  versah 
auch  die  Kinder  durchaus  mit  Dinte,  und  verhinderte  hiemit 
manchen  Schaden,  den  sich  unachtsame  Kinder  an  ihren  und 
ihrer  Mitschüler  Kleidern  bekanntermassen  zufügen,  wenn  sie 
Dinte  mit  sicli  lienimtragen  müssen.  Um  den  rntenicht  iu  der 
Musik,  der  (wie  schon  angezeigt  worden)  nii  (jieser  Schule  mit 
besondereu  Kunstgriften  getrieben  wud,  aiuli  auf  dem  Laude 
sammt  dem  normalraäßigen  Gesänge  zu  verbreiten,  und  die  Ju- 
gend frühzeitig  iu  den  vorpreschriebenen  Gottesdienst  einzuleiten; 
sind  die  Präparanden  vun  der  Nurnialsthuldirektion  hieher  an- 
gewiesen, und  von  dem  Hrn.  P.  Xiklas  Wenzl  iu  die  leichteste 
Art,  mehrere  Kinder  auf  einmal  in  gesagter  Kunst  mit  gutem 
Erfolge  zu  nuterrichten,  eingeleitet  worden. 

Die  pmi^rr  i'iaristenliauptschule  zei^xt  sich  immer  noch  von 
der  emi'trljliiiiLiswürdigcn  St  it^;  dei-  thätige  Eifer  des  Direktors 
Li  Ii  nie.  und  der  ununterbrochene  Fleiß  der  Lehrer  bestätigte 
dieß  abermal  in  vertlossenem  Soramerkurse. 

Die  an  der  St.  Stephausscliule  den  Iten  April  1.  J.  abge- 
haltene Prüfung  wjirde  mit  einem  der  schönsten  Auftritte  be- 
schlossen. Zween  Schüler  führten  ein  sehr  rührendes  Gespräche 
über  das  liarte  Scliicksal  eines  Knaben,  welcher  nicht  nur  an 
den  nothwendigsten  Nahrungsmitteln  großen  Mangel  litt,  sondern 
auch  seiner  schlechten  Kleidung  wegen  von  der  Schule  wegbleiben 
mußte,  so  gern  er  auch  iu  derselben  etwas  Nützliches  zu  er* 
lernen  wünschte.  Nun  riefen  sie  ihn  herbei,  den  guten  Armen, 
ermunterten  ihn  zum  Vertrauen  auf  die  Vorsicht»  und  reichten 
ihm  das  von  den  Schülern  zusammengelegte  Almosengeld,  wie 
auch  ein  Stück  von  frutem  Zenite  dar.  Das  von  seinen  Mitschülern 
so  menschenfreundlich  bedachte  Kind  trug  das  Geschenke  mit 
Freudenthränen  davon;  die  Anwesenden  aber  gaben  Merkmale 
der  lebhaftesten  Theilnehmung.  Se.  Excellenz  der  k.  k  Feldzeug- 
meister, und  kommandii*ende  Generai  in  fi(}hmen,  Hr.  Michael 
Graf  von  Wallis,  beehrten  diese  Prüfhng  nebst  dem  tit.  Hm. 
Christen,  und  anderen  Heiren  Offleieren  seines  Regiments  seihst 
mit  ihrer  Gtegenwart,  und  zeigten  vorzaglich  Aber  die  gute  Bil- 
dung der  ICilitftrkinder,  welche  an  dieser  Schule  den  Vorschrift- 
mäßigen  Unterricht  erhalten,  große  Zufriedenheit 
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Die  Pfitnrschale  zu  St  NikJas  und  zu  St  Johann  auf  dem 
Angezde  machten  wilirend  dieses  Kurses  abermal  die  löblielisten 
Fortschritte;  und  man  konnte  sie  den  hier  befindlichen  Präpa- 
randen  nicht  nnr  als  ächte  Muster  der  Trivialschulen  anweisen; 
sondern  anch  zeigen,  wie  man  an  Landschnlen  ohne  Nachtheil 
der  vorgeschriebenen  Gegenstände  einiere  Schritte  ins  wissen- 
schaftliclie  Gebiet  weiter  tlmn  können,  wenn  es  anders  den 
Lehrern  niclit  an  Eifer  und  Geschicklichkeit  mangelt.  80  wurde 
hier  außer  den  bestimmten  Stnnden  für  die  Üeißigeren  Schüler 
nebst  der  Naturlehre,  Erdbesclireibung  und  Geschichte  Böhmens 
anch  die  bürgerliche  Baukunst  und  freye  Handzeichnung  ge- 
trieben, worinn  es  dem  Üeißigen  Hrn.  Vincenz  Bro.sch.  einem 
ehemalipfen  Zöglinge  der  Normalschule,  in  einer  kurzen  Zeit  so 
gut  «relungen  ist,  daß  seine  Schüler  srlnui  niRTicbe  Ausarbei- 
tuDfren,  gewiß  nicht  (»hne  B^Mtail  der  iveiiiiei-,  aiü/j  ig»  u  kcinnen. 
Da  an  der  No:  nialsdnile  alle  diejenigen,  die  im  Zfi*  hiiPii  l'nter- 
rirlji  t-riialien  wollen,  ungeachtet  des  j^t- räumigen  Zeichuungs- 
ziniuiers,  nicht  unterbracht  werden  können;  so  ist  diese  neue 
Anstalt  nm  so  gewünschter,  als  man  dadurch  in  den  8tand  ge- 
setzt wird,  der  Lehrbegierde  mehrerer  Träparanden  im  genannten 
Fache  Genüge  zu  leisten.  An  diesen  Sdinlen  gestattete  mau  auch 
den  geschickteren  Kandidaten  beim  l'nterrichte  mit  zu  arbeiten, 
und  sich  dadurch  für  das  Lehramt  praktisch  vorzubereiten  -,  welche 
ribungen,  da  sie  unter  der  Aufsicht  und  Leitung  wohl  gebildeter 
Lehrer  vorgenommen  wnitlen,  jederzeit  den  gewünachten  Erfolg 
hatten. 

An  den  ächulen  der  Ursulinerinnen  waren  abeimai  durch 
diesen  Kurs  die  vielen  Fortgänge  in  allen  Lehrfächern  eben 
redende  Proben  des  zweckmäßigen  ünterriclits,  und  der  guten 
Verwendung  der  Scbfllerinnen.  Die  höhere  Fr&ulenklasse  hat  in 
der  Zeichnungskunst,  in  welche  sie  von  der  sehr  geschickten 
Lehrermn,  Maria  Kohl,  wöchentlich  zweymal  eingeleitet  wurde, 
schon  mehr  geleistet^  als  es  sich  in  einer  Zeit  Tor  wenigen 
Monaten  vermnthen  Uefi.  Die  vorhergegaDgene  AnsbildnDg  in 
der  Handschrift  war  eine  sehr  glttckliche  Vorbereitung  dazn.  In 
den  auswärtigen  Sehnlen  ist  das  SpitzenklOppeln  dnrch  die 
Lebrerinn  M.  Theresia  mit  dem  besten  Erfolge  eingeffibrty  nnd 
mittelst  dieser  Industrie  schon  vieles  ins  Verdienen  gebracht 
worden.  Der  ehrw.  Hr.  Anton  Lang,  welcher  dieser  Schule  als 
einer  der  eifrigsten  Katecheten  unentgeltlich  vorgestanden  ist, 
und  welchem  man  hierorts  überhaupt  die  schönsten  Früchte  des 
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ReligioDsnnterricktes,  besondets  aber  eine  merkliche  Anfiiahme 
der  Sdinhndit  gröfitentheib  zu  verdanken  hat,  erhielt  den  Ruf 
zur  Kateehetenstelle  an  der  Hanptsch'ule  in  Mariaschein;  dem 
nun  der  P.  Petronius  Milde,  ein  eifriger  und  geschickter  Fran- 

ciskanerpriester.  im  Amte  nachfolgen  wird. 

Der  Schule  im  \\ ai>eiiliause  zu  St.  .lohaun  dtm  Taut'er,  die 
unter  der  Aufsicht  und  Leitung  des  Hrn.  Grafen  von  Künigl, 
dieses  bekaiiutea  Schulfreundes,  sich  täglich  immer  mehr  dem 
Publike  empfiehlt;  und  jener  im  wällschen  Spitale,  an  weicher 
der  Hr.  Direktor  und  Kauonikus  Lenhard  die  Direktion  fülirt, 
muß  man  abermal  zum  Ruhme  ihrer  Lehrer  und  Vorstelier  nach- 
saj^en,  daß  sie  es  vielen  auderen  an  Wissenschaften,  Zucht  und 
Arbeitsamkeit  zuMn  iiiiin.  Daß  auch  von  der  ref-htsehaffencii  Er- 
ziehung? der  in  üieseu  Häusern  betindiichen  .liij^nd  nidit  nur 
die  Schuldirektion.  sondern  auch  das  Publikum  überzeugt  ?ey, 
beweist  das  Bestrel»en  der  Künstler,  Handwerker  und  anderer 
Bürirer,  Züglincre  gesa^rter  Institute  zu  erhaiteu,  und  sie  für  ihre 
(ie werbe  auszubilden.  So  wurde  bei  der  jüngsthin  abgehaltenen 
Prüfung  im  wällschen  Spitale  neuerdings  einer  der  angesehensten 
Handelsmänner  durch  den  guten  Fortgang  der  Kinder  in  der 
Religionslebre,  im  Schreiben,  Rechnen  und  der  Erdbeschreibung 
dergestalt  eingenommen,  dafi  er  sich  auf  der  Stelle  p'mon  KnabeOt 
der  sich  nnter  anderen  ausgezeichnet  hat,  Ton  den  Vorstehern 
erbat,  nnd  sein  Glück  zn  machen  versprach. 

An  der  teiner  Stadtschule  auf  der  k.  Altstadt  xelehiiete 
sich  in  der  Öffentlichen  abgehaltenen  Prttfiing  ans:  der  Hr.  Kate* 
chet  dnrch  Anwendung  der  Mittel  den  Beligionsnnterricht  wirk> 
sam  zu  machen;  der  Lehrer  Stegmayer  mit  den  Tortreflich 
ausgefallenen  Handschriften  der  Schüler;  nnd  der  Zeichemneister 
Wolf  mit  Vorlegung  der  Probstücke,  so  seine  Klasse  den  ver^ 
flossenen  Winter  hindurch  zu  diesem  Ende  gezeichnet  hatte. 

Aus  einer  dem  ehemaligen  prager  Seminario  bei  St  Wenzel 
zugehörigen  Stiftung  wurden  der  Stadtschule  in  Bethlehem  250  FI. 
zugesprochen,  welche  nnter  die  2  Lehrer,  und  nnter  die  Inda* 
striallehrerinn  nach  Maß  ihrer  Arbeit  und  ihres  bereits  ausge- 
setzten Gehalts  vertheilt  wurden.  Den  Lehrern  ward  dadurch 
der  Gehalt  ergänzt,  nnd  der  Katechet  bekömmt  davon,  bis  die 
noch  übrigen  100  Fl.,  welche  dermalen  ein  Pensionist  s:enivlit. 
dieser  Schub-  zufallen,  eine  Remuneration;  zur  Bestreit un<^^  der 
häuslichen  Bedürluisse,  und  auf  Schulgeräthe  wurden  eben  jährlich 
29  Fl.  zugelegt. 
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Vom  25.  August  1786  bis  16.  Februar  1787. 

Unter  dem  löten  Oktober  1786  wurde  von  Seiten  der 
Schtüenoberdirektion  folg^endes  Cirkalare  den  prager  Stadt-  und 
F&rrschulen  mittels  der  Herren  Schulinspektoren  mitgetheilt; 
welches,  da  es  auch  den  auf  dem  Lande  befindlichen  Schulen 
zur  Richtschnur  dienen  kann;  ihnen  hiemit  um  so  mehr  kund 
gethan  wird,  als  man  sich  von  desselben  genauer  Befolgung 
dort  eben  die  Frfichte  verspreclien  darf,  die  bereits  in  Prag 
daraus  entstanden  sind.  Um  die  Schiilvorsteher  in  deu  Stand  zu 
setzen,  von  der  wahren  Beschaffenheit  der  SchuKii,  auch  im 
Verlaufe  des  Kurses,  zu  urtheilen:  werden  die  Leliier  fürs  Künf- 
tige folgende  Punkte  beobachten,  und  in  l^ilullunj^  bringen: 
1.  Sind  die  monatlidien  PrüfuiiMfii  unausbleiblicli  zu  halten; 
und  zwar  nicht  allfia  darum,  weil  sie  deu  Sclminu  ein  .sporn 
und  eine  .selir  nützliche  Wiederholung  des  \  oiirptratrenen  sind; 
sondern  aucli  deswegen,  weil  man  in  denselben  uit  hr  Freyheit 
und  Müsse  hat,  der  Sache  auf  den  Grund  zu  gehen,  und  den 
Schüler  auch  mit  Warnunsr  und  Bedrohung:,  w  enn  er  es  verdient, 
zu  Hechte  zu  weisen.  2.  Diese  l'rüfungen  sind  jedesmal  zu  Ende 
des  verwif  Ijriif  u  iid»T  auch  mit  Einjj^an^^  des  neuen  Monats 
feig*  ihU  i  nia.N>t  ii  einzul»'it»*u  und  zu  halten:  <t)  1 'em Schulinspektor, 
dem  Seelsorger  und  der  Xurmalschuldirektiou  (zu  Trag)  wird 
Tags  zuvor  die  Anzeige  davon  zu  machen  seyn.  hj  Die  kurz  zu- 
vor in  der  Schule  verfertigten  Probsdiriften.  dei-  Fieißkatalo;^, 
die  T>isciplinartab«dl('.  das  Tagebuch  der  Schule,  das  Ehren-  und 
Schandbuch,  sollen  auf  einem  Tische  vorliegen;  so  soll  auch  auf 
einem  Zeddel  ausdrücklich  angedeutet  wenlen,  wo  mau  im  jüngst 
verflossenen  Monate  nach  Maßgabe  der  Lehrbücher  zu  lehren 
angefangen,  und  wie  weit  man  gekommen  sey.  c)  Der  vorzu- 
nehmende Gegenstand  soll  von  dem  Inspektor,  Seelsorger,  oder 
Direktor  bestimmt  werden,  d)  Am  Ende  der  Prüfung  wird  das 
Elirenbuch,  und  so  es  zur  Besserung  der  Fehlenden  nöthig 
scheinen  wird,  auch  das  Schandbuch  vorgelesen  werden,  in  wie 
weit  sich  nämlirli  beide  auf  den  vemichenen  Monat  beziehen. 
e)  Den  nächsten  Tag  nach  der  Prüfung  verfügt  sich  der  T. ehrer 
zu  den  zugegen  gewesenen  Vorstebern,  und  holt  ihr  Urtheil  über 
die  vorgenommene  Prüfung  ein.  3.  Vor  der  öffentlichen  Oster- 
oder  Herbstprufung  haben  die  Lehrer  3  Tage  zu  bestimmen,  in 
welchen  jeder  Schüler  über  das  Vorgetragene  zu  examiniren 
kommt  Nach  dieser  vorläufigen  Privatprafiing  eines  jeden  Schülers 
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wird  Ton  den  Lehrern  und  Direktoren  4.  der  Kslknlas  ttber  das 
Verdienst  des  Schillers  ertheilt  Ist  diese  PrOfang  yorbel,  so 
treten  5.  die  Lelirer  und  der  Direktor  (wo  einer  ist)  zusammen; 
die  Fleißtabellen,  das  weiße  und  schwarze  Buch  etc.  werden 
herbei  gezogen,  und  die  Fähigkeits-  und  Sittenklassen  bestimmt. 
Ks  wei*den  drey  Klassen  angegeben,  und  die  ßelohnungswürdigea 
aus  der  ersten  Klasse  vorausgesetzt,  ü.  So  bald  dieses  Meriten- 
verzeichiiili  aufgesetzt,  und  von  dem  Lehrpersonale  unterfertigt 
ist;  so  muß  selbes  rein  abgeschrieben,  und  bei  der  öfteutlichen 
Prüfung  der  dirigirenden  Person,  als:  dem  Oberaufseher,  Direktor 
oder  Inspektor,  oder  aus  wem  sie  immer  besteht,  versiegelt  vor- 
gelegt werden;  daß  selbe  aj  daraus  ersehen  mögen,  welche  für 
die  besten  und  schlechtesten  Schüler  angesetzt  worden;  h)  ob 
man  nur  etwa  die  fälligsten  Schüler  befrage;  und  daß  c)  die 
Vorsteher  auch  selbst  exanüniren,  oder  wenigstens  bestimmen 
kiiiiun,  weicher  Srliüler  diese  oder  jene  Frage  beantwurteu 
solle.  Wornach  sich  auch  zugleicli  ( rgclu  n  wird,  ob  die  Lehrer 
die  Meritenklasse  riclitig  und  verdienterma^sen  ihren  Schülern 
gegeben  haben,  oder  nicht. 

Da  die  teiner  Schule  sonst  nur  aus  zwey  Lehrzimniern  be- 
stund; konnten  des  unzulängliclien  Raumes  wegen  nicht  nur 
allein  nicht  alle  Kinder  aufgenommen  werden,  die  um  den  Zutritt 
anhielten,  sondern  es  war  noch  über  das  der  Fortgang  einiger 
Klassen,  welche  in  einem  Zimmer  zu  eben  derselben  Zeit  unter- 
richtet wurden,  dem  Fleiße  der  Lehrer  nicht  allerdings  ent- 
sprechend, weil  man  in  dieser  Verfassung,  auch  bei  den  best« 
möglichsten  Vorkehrungen  die  Gelegenheit  zu  vielfältigen  Zer- 
streuungen nicht  verhindern  konnte;  was  doch  bei  ordentlich 
abgetheilten  Klassen  viel  leichter  zu  bewirken  ist^  Der  altstAdter 
Schulinspektor  und  Stadtrath  Herr  Stiepanowsky  machte 
hierftber  dem  löblichen  Stadtmagistrate  die  drmgendste  Torstel* 
lung;  und  nachdem  selbst  der  königL  Hr.  Bürgermeister  Tit. 
Hr.  Bemard  Zahorzansky  von  Worlik  die  Nothwendigkeit 
mehrerer  Schnlzimmer  erwogen  und  eingesehen  hatte:  so  wurden 
ihrer  nodi  zwey  auf  Kosten  der  Gemeinde  TorschriflsmäBig  ein- 
gerichtet^ und  ein  dritter  Lehrer  angestellt  Hiemit  ist  also  schon 
das  Meiste  zu  Stande  gebracht,  was  zu  einer  Hanptschule  er- 
fordert wird;  deren  gänzliche  Einrichtnng  an  diesem  Orte,  welcher 
beinahe  der  Mittelpunkt  der  Stadt  ist,  um  so  wttnschenswerther 
zu  seyn  scheint,  als  da  ganz  gewiß  eine  sehr  zahhreicbe  Jugend 
zusammen  fliefien  wflrde,  die  noch  itzt,  wenn  sie  den  Hauptschul- 
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anterricbt  in  seinem  ganzen  Um&nge  einholen  will,  mit  vielen 
Beschwernissen  aof  die  Eleinseite  oder  Neustadt  hinfibergehen 
maSL  Die  DirektonteUe  an  dieser  Schule  ist  einstweilen  dem 
Hm.  Lehrer  Stegmajer  aufgetragen  worden.  Die  Folge  dieser 
Verfftgung  war  Ordnung  und  gute  Schulzucht.  In  der  letzten 
Hauptprüfong  nahmen  sieh  ahermal  die  schOnen  Handschriften, 
die  sehr  praktisch  gelehrte  G^eometrie,  wie  auch  der  Religions- 
unterrirht  seiner  Nutzanwendung  wegen  vorzüglich  aus. 

Den  4tfü  September  v.  Jahres  wurde  an  der  bethlehmer 
^Schale  die  Industrialk lasse  geöffnet,  nachdem  hiezu  eine  eigene 
Lehrerin  der  weiblichen  Arlieiten,  nämlich  die  Ehegattin  des 
zweyten  Lehrers  Czaukoxssky,  an  der  Nonualschule  unter- 
riclitet,  grepröft,  und  gegen  eine  jährige  Belohnung  von  60  Fl. 
angestellt  worden  war.  Difse  Klasse  erhielt  wuclientlicl»  durch 
II  stundenUnterriciit  mit  su  gutem  Erfolge,  daß  man  nun  srhon  viele 
Mädchen  zählt,  die  recht  gut  nähen,  mehrere,  die  zugleich  feines 
Banmwoll-  und  Seidengespinnst  liefern;  keines  aber  in  der  ganzen 
zahlreichen  Schule,  weiches  nicht  stricken  könnte.  Man  hat  auch 
einige  Knaben,  die  allenfalls  Lust  dazu  bezeigten,  am  Unter- 
richte im  spinnen  und  ^^tricken  theil  nehmen  lassen.  In  Ansehung 
des  Litte rärischen  wurden  an  dieser  Schule  eben  sehr  merkliche 
Fortschritte  gethan.  Nebst  der  großen  Verbesserung  des  Lese- 
nnd  Schreibüftehes,  machten  die  in  der  Sprachlehre  geübtem 
Schüler  manchen  glücklichen  Versuch  im  deutschen  Style;  und 
Hr.  FOrstl,  ein  der  Mathematilc  wohl  kundiger  Präparande  an 
der  Normalschule»  hatte  so  viele  Liebe  für  die  hierortige  Schul- 
jugend, daB  er  zu  ihrem  Besten  wöchentlich  mehrere  Stunden 
auf  die  Ausbildung  des  Rechen&ches,  und  auf  den  nothwendigsten 
Unterriebt  in  der  Geometrie  zu  ?erwenden  sich  anheischig  ge- 
macht hat  £r  that  aueh  Beides,  obechon  ganz  unentgeltlich, 
mit  dem  lobenswtlrdigsten  Eifer,  und  mit  großem  Nntzen.  Der 
hochehr.  Hr.  Jakob  Sc  haut  1,  Dominikanerordensproyincial,  und 
Prior  zu  St  Aegid,  wie  auch  der  wohlehrw,  Hr.  Baymund  Pley, 
Pikmrerweser  daselbst  verdienen  als  Männer  angerflhmt  zu 
werden,  welche  durch  öftere  Gegenwart  beim  Unterrichte  und  bei 
den  Frflftingen,  durch  warme  Theilnehmnng  an  dem  Fortgange 
der  fleißigen,  durch  T&terliche  Ermahnungen  der  trägeren  fiJnder, 
und  der  saumseligen  Eltern  die  Schule  ihres  Pferrbezirkes  in 
Aufnahme  zu  bringen,  sich  eifrigst  bemühet  haben.  Letzterer 
entstund  anch  nicht,  selbst  der  Religionsunterricht  in  der  Schule 
so  oft  zu  ertheileu,  als  der  Katechet  seines  Klosteramis  wegen 
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Qesch&fte  zu  ven-ichteD  hatte,  die  keinen  Auibcliub  litten.  Dieser 
würdige  Seelsorger  bewies  also  werkthätig,  dafi  Katechisiren  für 
ihn  ein  Lieblingsgescliäft,  und  es  für  den  Seelenhirten  keine 
erniedrigende  Handlung  sey,  wenn  er  selbst  hingeht,  dem  zar- 
testen Theile  seiner  Heerde  die  Milch  der  Lehre  Jesu  Christi 
einzuflößen. 

Die  Schule  des  Waisenhauses  zn  St  Johann  dem  Tänfer 
hatte  zwar  während  dieses  Kurses  das  unangeuehme  Schicksai, 
die  meisten  ihrer  Zöerlin^e  nach  und  nach  auf  dem  Krankenbette 
sehen  zu  müssen:  dem  ungeachtet  gerieth  der  Unterricht  niemals 
gaii/  in  Unordnung;  es  wurden  die  festg:esetzten  Lehrstuudeu 
mit  dem  gesunden  Theile  ohne  Unterlass  abgelialten.  und  das 
Versäumte,  so  viel  es  eines  jeden  Kräfte  ertragen  kouut<jn,  «Im  ch 
Hille  der  Lehrer  und  ^eselii(  kteru  Schüler  fleißisr  naclif^eliolt. 
Hr.  Anselm  W irkner  hat  sich  in  diesen  Umständen  als  einen 
der  redlichsten  und  thäti^sten  Kinderfreninle  »^o  zeii^^t.  l>a  der 
Unterlelirer  Hr.  Senft  wp^pti  -^t  iiitT  Kränkln  it  außer  »Stande 
war,  die  ihm  ziij^et heilten  Gegenstände  zu  iiet reihen,  und  die 
uöthige  Aufsielit  mit  zu  führen:  so  ertrug  jener  selbst  nicht  nur 
allein  die  ganze  Last  des  Unterrichts,  sondern  war  au»  h  vor 
und  nach  den  Lehrstnnden  den  Kranken  immer  zur  Seite,  um 
ihnen  Folgsamkeit  gegen  die  Verordnungen  ihres  Arztes,  Geduld 
im  Leiden,  Vertrauen  auf  göttliche  Hilfe  zuzusprechen,  und  hie- 
mit  seiner  Religionslehre,  zu  deren  Ausübung  sich  damals  häufig 
Gelegenheit  erboten  hatte,  Wirksamkeit  zu  verschaffen.  Die  Vor- 
sicht lohnte  ihn  auch  mit  der  Freude,  daß  keiner  seiner  lieben 
Schüler  vom  Tode  mitgenommen  worden,  und  er  aliein  mit  noch 
wenigen  andern  dem  Krankenbette  frlücklich  entgangen  ist.  Kr 
hatte  zugleich  das  Vergnägeo,  bei  der  Krankenpflege,  an  welcher 
die  gesunden  Zöglinge  großen  Theil  nahmen,  die  in  ihnen  ange- 
legten Triebe  der  thfttigen  Nächstenliebe  theils  zu  stärken,  theils 
neue  Zfige  derselben  zu  entdecken;  welches  doch  gewiß  für  den 
Katecheten  die  beruhigendste  Belohnung,  und  ein  überzeugender 
Beweis  ist,  daß  er  den  Saamen  der  Religion  und  der  Sittenlehre 
nicht  ohne  Frucht  ausgeworfen  habe. 

Die  an  der  Normalschule  seit  einigen  Jahren  gemachte  Er* 
&hmng,  daß  nämlich  mit  dem  fleißigen  Betriebe  der  Handarbeiten 
auch  der  litterärische  Fortgang  verhältnißmäßig  wachse,  hat  sich 
eben  während  dieses  Kurses  an  den  Schulen  der  englische  Fränlen 
und  Ursniinerinnen  bestätigt,  wo  die  meisten  Lehrfächer  merk- 
würdig vervollkommnet  sind,  ungeachtet  man  viele  Stunden  in 
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der  Woche  auf  Handarbeiten  verwendet  hatte.  Die  Ursache  dessen 
kann  wohl  keine  andere  seyn,  als  die  den  Kindern  Überhaupt 
behagliche  Abwechslung.  Sie  ermüden  aaf  diese  Art  nie  bei  einem 
Gegenstände,  and  gehen  von  einem  zum  andern  jedesmal  mit 
nenen  Kriften  Qber.  Bei  den  englischen  Frftnlen  fahr  man  mit 
£rlemang  der  geistlichen  and  ermanternden  Arbeitslieder  fleißig 
fort;  nnd  die  adelige  Schule»  sowohl  hier,  als  auf  der  Neustadt 
bei  den  ürsulinerinnen,  hat  sich  zur  Zeit  der  letzten  Prfifiing 
bei  dem  ansehnlichen  Pablikum  in  allen  Lehrgegenständen  neuer- 
dings yiel  Ehre  erworben.  Bei  den  Ursulinerinnen  wurde  (wie 
bei  den  englischen  Fräulen  in  der  iäranzOsischen  Sprache)  beson- 
ders im  Zeichnen,  ein  merklicher  Fortgang  gemacht,  welches 
auch  bei  den  englischen  Fräalen  fiii*s  Efinftige  and  so  mehr  zu 
hoffen  steht,  als  sie  nnn  die  in  dieser  Kunst  wohl  anterrichtende 
Jungfrau  Anna  Krau  sinn  schon  wirklich  in  das  Institut  auf- 
genommen, und  zur  Zeichnuiii^slehrerinn  bestimmt  haben. 

Die  Metbode,  nach  dei  die  Fräuleii  bei  den  Ursulinerinnen 
in  den  Briefton  ein{]:estimmt  wurden,  und  die  nach  dem  Urtheile 
der  Sachverständigen  bisher  immer  wohl  gelungen  ist,  besteht 
ungefähr  darinn:  a)  Gleich  anfangs  wurde  ihnen  der  Wahn  be- 
nommen: ^Ein  Brief  müsse  allemal  zierlich,  nicht  alltägi^,  jeder- 
zeit mit  den  schönsten  Farben  geschmückt,  nicht  einfach,  nnd 
der  Sprache  des  l'*  sitteten  Umgangs  angemessen,  geschrirben 
AVt-rden."*  Man  wählte  für  sie  solche  Gegenstände,  mit  denen  sie 
bekannt,  und  die  für  sii^  interessant  sind;  auf  das  Schöne  und 
Große  derselben  machte  man  sie  dalicr  aufmerksam,  und  man 
bemühte  sicli  immer  dieselben  eher  Beides  empfinden,  als  be- 
schreiben zu  lassen,  b)  Simple  Ausdrücke  wurden  ihnen  nie  als 
Fehler  ausgestellt,  noch  weniger  durch  gesuchte  Redensarten 
verbessert,  e)  Man  las  ihnen  öfters  gewählte  Briefe  vor,  Tiif  lit 
allemal  aus  Büchern,  sondern  solche,  die  Schülerinnen  von  ihrem 
Alter  schrieben,  dj  Man  erinnerte  sie  beim  Schreiben  immer, 
sich  die  Person,  an  die  man  schreibt,  als  gegenwärtig  vorzu- 
zostellen,  e)  Die  Briefe,  die  sie  in  den  vorgeschriebenen  Stunden 
aasarbeiteten,  schrieben  sie  halbbrüchig  ab,  damit  sowohl  die 
Sprach-  and  Schreibfehler  gehörig  verbessert,  als  aach  aaf  der 
entgegengesetzten  Seite  der  Bhef  richtiger  gegeben  werden 
konnte;  und  so  hielten  sie  den  ihrigen  mit  den  verbesserten 
gegen  einander;  freuten  sich,  wenn  sie  ihre  Gedanken  fanden; 
sahen  die  Fehler  des  Aasdracks  aaf  der  Stelle  ein;  lernten  die 
gehörigen  Wendangen,  und  gewöhnten  sich  an  Harmonie  and 
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Fräcision,  die  sodann  den  ganzen  Wert  des  Briefes  ans- 
maehen. 

An  der  pohorieletzer  Schule  sind  die  TriTialgegenstände 
seit  einem  Jahre  so  gut  bestellt  gefunden  worden,  daß  der 
Üeißif^e  Katechet  daselbst,  llr.  Edmuud  Hinek,  mehrere  Stunden 
in  der  Woche  auf  den  Unterricht  in  Naturgeschichte,  ohne  Ver- 
nachUissigunji:  des  Vorgeschriebenen,  verwenden  konnte.  Er 
wählte  diese  vor  allem  andern  aus  dem  Grunde,  weil  sie  vor- 
züglich zur  standesmäßigen  Aufklärung  des  gemeinen  Mannes 
dient,  in  deuiselhen  das  moralische  Gefühl  der  göttlichen  Vorsicht 
und  Wohlthätitrkeit  erreget,  pöbelhafte  Vorurtheile  benimmt,  und 
ihn  die  Produkte  der  Natnr  näher  kennen  lehrt,  mit  denen  er 
seinen  alltäglichen  Bedürfnissen  ablielfen  muß.  Den  cuten  Fuii- 
gang,  welclien  die  Kinder  darinn  bereits  ^o^nacht,  haSieii  die 
vom  Hrn.  Katecli''ten  aus  Eigenem  lirt  In  igeschaft^en  Abbildungen 
der  Thiere  außer  allen  Zweifei  großeutheils  befördert.  Er  hat 
auch,  um  das  Nähen  für  den  künftigen  Kurs  füglicher  einführen 
zu  kr<nnen,  Niiheküsseii  und  anderes  dazu  erforderliches  Gerätbe 
aus  dem  Seinigen  angekauft. 

Zu  St.  Stephan  hat  man  in  diesem  Kurse  sehr  HeiUiL^  dahin 
gesehen,  daß  die  bürgerliche  Jugend  durch  gute  Schulordnung, 
und  durch  die  Auferbaulichkeit  beim  täglichen  Gottesdienste 
immer  mehr  gereizt,  die  Schule  zahlreicher  besuchen  möchte. 
Zu  diesem  Ende  hat  der  hochw.  Herr  Pfarrer  und  Kanonikus 
Hofmann  eine  Abänderung  in  der  Stunde  des  Kirchenganges 
voi'geschlagen,  und  mit  Grunde  dafür  geiialten,  daß,  wenn  die 
Kinder  täglich  in  der  gewöhnliohen  Segenmesse  erscMenen,  sie 
durch  ihre  mit  dem  Kirchengesange  vereinigten  Stimmen,  und 
durch  andere  Zeichen  der  Frömmigkeit  das  Volk  erbauen,  wie 
auch  mehrere  Mtem  bewegen  würden,  ihre  Kleinen  ohne  Zwang, 
nnd  aus  eigenem  Antriebe  zur  Schule  zu  schicken.  Der  Vor* 
schlag  wurde  in  Vollziehung  gebracht,  und  man  hat  Ursache, 
einem  gewünschten  Erfolge  entgegen  zu  sehen.  Den  Militftrkindem 
des  lObl.  Graf  Michael  waJlisischen  Regimentes  wurde  auf  Yer- 
langen  des  Tit.  Hm.  Obristen  tou  Cernezgi,  durch  den  Zeich- 
nungslehrer Wolf  soviel  von  der  E^egsbaukunst  beigebracht, 
als  einem  Unterofflciere  mit  der  Zeit  davon  zu  wissen  nützlich 
und  nöthig  ist. 

Der  bereits  im  vorigen  Sommerkurse  an  der  augezder,  und 
St  niklasser  P&rrschulen  nach  dem  Muster  der  Normalschnle 
eingeführte  Gottesdienst  wurde  mit  dem  nftmlichen  Eifer  fort» 
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jBresetzt.  Die  Wirkung  von  den  moralischen  Lesungen,  die  der 
Iii.  Katechet  wechselweise  mit  den  übrigen  Herren  Lehrern 
hielt,  war  unter  audtMUi  auch  diese,  daß  von  dem  eingt'<2:angenen 
Almosen  ein  armer  Knabe  gekleidet  wurde.  Auch  die  kleinstm 
Kinder  erschienen  m  liieser  Erljauungsstunde  bei  der  rauhesteu 
Witternng  ullaü^id^'lhlieh;  obschon  man  es  keinem  zur  Sckuldig- 
keit  machte.  Da  man  im  vorigen  Kurse  ohne  den  geiingsteu 
Nachtheil    der    vorgeschriebenen    Lehrgegenstäude  diejenigen 
8<  liüler,  die  sich  in  Sitten  und  Fleiße  ausgezeichnet  hatten,  zur 
P)e]ohnuiifi:  in  der  vaterländischen  Erdbesclireibung  und  Geschichte, 
in  der  Naturlehre,  in  dei-  fi  eyen  Handzeichuung  und  bürgerlichen 
l^ankuiist  unterrichtete:  und  sie  in  der  öffentlichen  Prüfung  all- 
gemeinen Beifall  erliielii  ii;  so  mniiterie  das  den  Hrn.  Dominik 
Czegka,  der  sich  unent^^eltlicli  schun  in  das  zweyte  Jahr  ge- 
brauchen läßt,  auf,  auch  einen  Versuch  in  Briefen  zu  machen: 
der  so  weit  freluü«^en,  daß  sogar  die  ganz  böhmischen  Kinder 
in  kurzer  Zeit  nicht  nur  schriftlich,  sondern  auoli  mündlich  sich 
richtiger  und  ai  tiger  auszudrücken  lernten.  Durch  unausgesetzte 
Wachsamkeit  hat  man  es  endlich  dahin  gebracht,  daß  durch  den 
ganzen  Winter  nicht  ein  einziger  Knabe  dieser  Schule  auf  der 
Moldau  schleifte  (auf  dem  Eise  glitschte);  welches  die  benach- 
barten Bürger  um  so  mehr  bewunderten,  weil  die  augezder 
Schule  80  nahe  am  Wasser  liegt,  und  diese  gefahrliche  Unter- 
haUnng  zu  verhindern,  immer  als  etwas  Unmögliches  angesehen 
wurde.  Dieses  ward  an  einer  Schule  bewirkt,  in  die  meistens 
Kinder  der  ärmsten  EUtem  gehen,  in  der  man  von  keiner  Ruthe, 
von  keinen  Schlägen  weiO,  wo  man  sich  bloB  des  weifien 
und  schwarzen  Buches,  als  zwt  yer  Mittel  bedient,  die  nur  dort 
nicht  ausgiebig  sind,  wo  man  sie  nicht  wichtig  genug  zu  machen 
yersteht  Die  Spielleute  vom  löbl.  Artillerieregimente  nahmen  in 
der  augezder  Schule  mit  den  fihrigen  Schttlem  gleichen  Antheil 
an  dem  Unterrichte,  und  wurden,  wie  alle  übrigen  ohne  Unter- 
schied behandelt  Der  gute  Ruf,  den  diese  Schule  sich  durch 
Zucht  und  FleiB  erwarb,  bewog  den  Tit.  Hm.  Obristen  Grafen 
Ton  Thum  sie  dahin  anzuweisen,  und  sich  um  ihre  Aufnahme 
zu  rerwenden.  Er  erkundigte  sich  genau  um  ihre  Anffährung, 
freute  sich  über  ihren  Fortgang,  leistete  bei  dem  geringsten 
Vergehen  den  Lehrern  ungebeten  die  strengste  Genngthnung, 
und  lohnte  die  Mühe  und  den  Fleiß  der  Lehrer  durch  Öffentliches 
Lob  und  seinen  Beifall  Durch  das  kräftige  Znthnn  des  Stadt- 
ratbs  Hm.  Heinrich  Nenber,  dieses  bekannten  Schulfreundes, 
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wurde  die  angezder  Schule  durch  eine  Zwischenmaaer  in  zwei 
Stuben  getlieilt,  in  beiden  Winterfenster  eingpesetzt,  neae  Bftnke» 
Tische,  Tafehi  und  Stfihle  herbeigeschafft.  Darcfa  diese  Abtheilnng 
gewann  die  Schnle  den  längst  gewünschten  Vorthei],  daß  die 
Klassen  gehörig  abgesondert  zn  gleicher  Zeit  den  Unterrieht 
genieBen  konnten,  weil  die  Normalschnldirektion,  zam  Beweise 
ihrer  Znfriedenkeit  aber  den  guten  Fortgang  an  dieser  Schule» 
dem  dasigen  Lehrer  immer  einen  geschickten  Präparanden  zu- 
theflte,  der  sodann  als  Gehilfe  sowohl  sich  selbst  ansbildete, 
als  auch  zur  Veryollkommnung  der  Schale  beitrug. 

Von  dem  guten  Erfolge  des  zweckmäßigen  Unterrichts 
zeugt  besonders  an  der  prager  Piaristenhanptschnle  die  im  ver- 
flossenen Schaljahre  aos  der  4ten  Klasse  entstandene  Anzahl 
der  zu  vei-schiedenen  Stellen  und  Gewerben  beförderten  Jüng- 
linge. Es  giengen  25  derselben  zur  Kanzley  und  zu  Professionen 
über.  Un'erhaupt  sind  an  dieser  Hauptscliule  durch  die  snchs 
Jahre  der  itzigen  Direktion  551  Schüler  iu  den  für  diese  Klasse 
vorgeschriebenen  Gegt  ü.Ntäuden  so  unterrichtet  worden,  daß  sie 
gleich  nach  endi<2:teu  Kursen  in  Kanzleyen,  und  Wechselstuben, 
in  verschiedene  Kuuste,  und  Gewerbe  eintraten. 


Die  treue  Befolgung  der  im  verwichenen  Wiuterkurse  von 
der  Schulenoberdirektion  eingeschärften  ^'erol  dnung,  daß  nämlich 
die  monatlichen  Prüfungen  unausbleiblich,  und  zwar  nach  der  an- 
geführten Weisnnq:  abzuhalten  wären,  hat  in  den  meisten 
Schulen  der  Hauptstadt  sehr  viel  gefruchtet  Man  findet  seither 
bei  den.stlben  eine  weit  richtigerf  Ordnung-  in  Abhandlung  <1«  r 
Lehrsrej^enstande,  mehr  Sorgfalt  im  Schulbesuchen,  und  überbaupi 
einen  Ifoträclitlichen  Fortfiran!j  in  jedem  Faclie;  ^vozl!  lAdirer 
und  Schüler  um  so  mehr  angeeifert  wurden,  als  sie  wuiiteu,  daß 
von  ihrem  Thun  und  Lassen  den  Vorstehern  öfters  Kechenschaft 
zu  le^en  wiii-e.  und  daß  es  nur  auf  si»^  nnkruno,  sich  dai»ei  mehr 
oder  weniger  Ehre  zu  erwerl  ru.  i;<  mulj  hier  jenen  Herren, 
welche  aus  dem  Mittel  d<  >  Stadtmagistrats  die  Aufsicht  über 
die  Schulen  der  prager  Städte  führen,  und  vielen  der  Herren 
Seelsorger  zum  Ruhme  nachgesagt  werden,  daß  sie,  falls  es  an- 
derweitige Geschäfte  möglich  machten,  jedesmal  dabei  erschienen 
sind»  den  eigentlichen  Zustand  der  Schule  wahrgenommen,  und 
znr  fernem  Anfiiahme  derselben  viel  Gutes  veranlaflt  haben* 


Vom  16.  Februar  1787  bis  a  Juli  1787. 
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Hr.  EdmuiKi  Hiiiek  brachte  während  dieses  Kurses  die 
pohorzeletzer  Scliule,  welcher  er  als  Katechet  vorsteht,  dadurch 
um  Vieles  empor,  daii  er  einen  Zeichmmgslehrer  aufnahm,  damit 
die  geschicktem  Schüler  außer  der  gewöhnlichen  Schulzeit,  und 
zwar  meistens  an  Erholungstagen,  in  die  Zeichuungskunst  ein- 
leiten ließ.  Dieser  augenomniene  Lehrer  ist  ein  ehemaliger  Zög- 
ling dieser  Schule:  und  hezeigt  in  der  Erinnerung,  daß  er  allda 
die  ersten  Gründe  seiner  Bildunjr  frelpcrt  hat,  zum  Beweise  der 
Erkenntlichkeit  bei  dem  l'ntri  richte  einen  iobenswürdigen  Eifer; 
er  bezieht  dafür  nichts  als  eiiu»  kleine  Remuneration  von  dem 
Katecheten.  Einige  wohlthätige  Herren  Geistliche  des  strahöfer 
Stifts  beschenkten  die  Schule  mit  IxeiOzengen;  Hr.  Baron  von 
Kabelkhofen,  k.k.  Lieutenant  des  ersten  Feldartillerieregiments, 
aber  mit  einem  Meßtische.  Auch  bat  Hr.  Hinek,  um  bei  dem 
Vortrage  der  Geschichte  sinnlicher  und  eben  dämm  leichter 
vorgehen  zu  können,  die  Karte  des  gelobten  Landes  znr  bessern 
Abhandlung  der  biblischen,  wie  auch  Jene  yon  Böhmen»  nnd  die 
meisten  von  dessen  einzelnen  Kreisen  in  Beziehung  auf  die 
Vaterlandsgeschichte  herbeigeschafft  Der  Lehrer  Alois  Fenzl 
nahm,  damit  er  sich  selbst  der  höheren  Klasse  mehr  mitteilen 
konnte^  auf  seine  Kosten  ftr  die  Kleinen  einen  Gehilfen  Bxd, 
der  nebst  den  gewöhnlichen  Lehrstnnden  in  der  ersten  Klasse 
auch  tftgUch  die  Kinder  im  Kirchengesange  unterrichtete. 

Der  Zuwachs  an  Schfllem,  besonders  in  der  angezder 
Schale,  Ton  einem  Kurse  zum  andern,  ist  der  untrügliche  Be- 
weis, daß  eine  gute  Sache  immer  Liebhaber  findet,  und  größten- 
theüs  die  Schuld  am  Lehrer  liegt,  wenn  seine  Schule  leer  ist. 
Wenn  Kinder  fertig  lesen,  richtig  und  schön  schreiben,  gut  rechnen, 
Arbeitsamkeit,  Sittsamkeit  und  Beliglon  ansilben  lernen,  ist  es 
möglich,  daß  Eltern  ihre  Kinder  rom  Schulgehen  abhalten  sollten? 
In  der  monatlichen  Prttfiing  wurde  an  dieser  Schule  genau  darauf 
gesehen,  daß  alle  Schüler  aufgernffen  wurden,  und  zwar  nicht 
Yom  Lehrer,  sondern  von  den  anwesenden  Gästen,  um  selbst 
den  Sehein  des  Verdachtes,  und  den  naclitheiligen  Wahn  jenen 
zu  benehmen,  welche,  wenn  sie  die  fertige  und  richtige  Beant- 
wortung der  Fragen  nicht  läugnen  können,  selbe  als  Folgen 
einer  vorgegangenen  Bestellung  ansehen.  Man  gab  auch,  ohne 
sie  au  die  Tafel  zu  schreiben,  den  Kinderu  Exempel  aus  den 
4  Rechnungsarten  auf,  die  sie  müTi  ilich  verfertifften ;  dieß  ge- 
schah aber  nur  theils  der  Abwecli-^luno:  wegen,  theils  um  das 
Gedächtnis  einigermaüen  zu  schärfen,  theils  um  auch  auf  eine 
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andere  Art  die  AuMerksamkeit  aaf  vielerlei  Gebrauch  der  Zahlen 
zn  verbreiten,  oder  sie  dadurch  zu  üben;  nicht  aber  als  hielte 
man  dies  für  was  Wichtiges  oder  Wesentliches.  Man  arbeitet 
Bechnnngsanfgaben  auf  dem  Papiere  doch  immer  richtiger,  auch 
geschwinder  ans.  Man  trieb  diese  Uibung  auch  nicht  zu  weit, 
weil  man  sonst  leicht  eine  Seelenkraft  auf  Kosten  der  flbrigen 
anstrengen  und  flberspannen  dürfte.  Warum  sollte  man  die  zarte 
Seele  einer  einzigen  Sache  wegen,  die  man  doch  immer,  auch 
ohne  diese  Art  von  Zwang  und  Gewalt,  so  geschwind  als  richtig 
betreiben  kann,  anstrengen,  und  sie  ohne  Noth  abmatten,  da 
man  ihre  Kräfte  noch  auf  viele  andere  Gegenstände  braucht? 
—  Man  glaubt,  da6  man  bei  Erlernung  eines  Gegenstandes  mit 
Ausdehnung  und  Verwendung  der  Seelenkräfte  vorsichtig,  und 
mit  dem  Vermögen  der  Seele  eben  so  sehr  haushälterisch  seyu 
müsse,  als  man  die  Zartheit  derselben  übt'rliaupt,  und  insbeson- 
dere wegen  der  übrigen  Gegenstände  zu  sciioneu  hat.  —  Ihv  cruie 
Aufführung,  und  das  eifrige  Verwenden  der  Spielleute  vom  lobl. 
ersten  Artillerieregimente  nimmt  v  on  Tag  zu  Tag  mehr  zu,  weil 
sie  sich  von  dem  Nutzen,  der  daraus  entsteht,  selbst  übrrz«'Ugen. 
Die  Sorcrfalt  der  Herren  RegiinentsvorsLeUer,  mit  d**r  sie  sich 
öfters  bt^i  den  Lehrern  iibf-r  ihr  Betragen  und  ihren  Fb  iu  be- 
fragen, der  öftere  Schulbesuch  der  Herren  Officiere,  vorzüglich 
des  TTru.  Hauptmanns  von  Missauer,  ist  eben  *-'hu-  so  großp  Auf- 
munterung für  diest^  .Schule,  als  sie  Resehaaiung  für  manehf' 
Kitern  ist,  weldie  das  ganze  .lahr  hindurch  sich  um  den  Fort- 
gang ihrer  ei!?enen  Kinder  uiciit  befragen. 

Zu  St.  Stephan  wurde  das  Schulzimmer  der  ersten  Klasse 
durch  Niederreißuug  einer  Quermauer  um  Vieles  geräumiger. 
Damit  aber  den  SchjUenif  deren  der  größte  Theil  sehr  arm  ist, 
an  den  Erfordernissen  zum  Schreiben  eine  Aushilfe  geschähe, 
hat  der  Lehn  r  Aniort  an  den  Bänken  Schreibzeuge  befestigen 
lassen;  wodurch  dem  Umstürzen  der  Biute,  und  den  daraus  fol- 
genden Kleiderbefleckungeu  gesteuert  wurde.  Ks  wurde  auch  an 
dieser  Schule  mit  den  gebildeteren  Zöglingen  ein  Versuch  im 
Brie&chreiben  gemacht. 

Der  Sebulkatechet  bei  den  engb'seben  Fr&ulen,  Hr.  Narciß 
Stadler,  zeigte  während  dieses  Kurses  nebst  seinem  gewöhn- 
lichen ßifer  fOr  das  Schulwesen  abermal  einen  ganz  besondem 
Fleiß,  den  Mädchen  immer  mehrere  Kirchen«  und  Arbeitslieder 
beizubringen;  überzeugt,  daß  dergleichen  zur  Erhebung  des 
Geistes  beim  Gottesdienste,  zur  Ermunterung  bei  häuslichen 
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Geschäften  sehr  dienlich  sind,  nnd  daß  man  derselben  zor  an- 
genehmen Abwechslnng  mehrere  kennen  mttsse.  Er  yerwendete 
hiezn,  damit  den  yorgeschriebenen  Lehrgegenständen  kein  Ein- 
trag geschähe,  anch  diejenigen  Tage  nnd  Stunden,  an  welchen 
ordentlich  keine  Schule  gehalten  wurde.  Die  Menge  der  Mädchen 
und  die  Freude,  mit  der  sie  zu  diesem  Ziele  auch  die  ihnen 
verwilligte  Erholungszeit  in  der  Schule  zubrachten,  ist  ein 
sicheres  Kennzeichen,  daß  mau  sie  da  wahlhaft  zu  unierhalten 
wußte.  Da  aber  Manches  aus  den  Ue^säugen,  so  sehr  man  sich 
auch  bei  Verfassung  derselben  zur  Denknngsart,  und  zur  Sprache 
des  gemeinen  Mauues  lierabzustimmeu  bestrebt  hat,  (b»cli  den 
Kindern  lu  Aii^ 'hung  eines  und  des  andern  Aii^driukt^  nielit 
immer  ganz  faßlich  ist:  so  gieug  Hr.  Stadler  Jedes  Lied,  das 
er  seinen  Si  hüleriuueu  beibringen  wollte,  von  Strophe  zu  Strophe 
durch,  erklärte  den  Inhalt  davon,  und  interessirte  ihr  Herz  da- 
für. Man  hat  an<  b  in  der  Folge  walirfrenomnien,  daß,  wenn  man 
ihnen  die  Walil  gestattete,  sie  immer  dasjenige  Lied  eher  an- 
stinunteu,  dessen  Inhalt  ihnen  zuvor  auf  gesagte  Art  erläutert 
worden  war.  Uibrigens  schreitet  sowohl  diese,  als  auch  die  Ur- 
sulinerschule in  ihrem  schon  sonst  gerühmten  Lehreifer  fort, 
und  bringt  es  von  Jahr  zu  Jahr  um  Vieles  weiter.  Die  Arbeits- 
klassen haben  sich  an  beiden  Schulen  bei  dem  Publikum  so 
empfohlen,  daß  anch  erwachsene  Personen,  welche  schon  längst 
ans  der  Schale  ausgetreten  sind,  die  Erlanbniß  ansuchten,  darinn 
erscheinen,  nnd  etwas  Mehreres  von  einen  oder  dem  anderen 
Indnstrialzweige  erlernen  zn  können;  wozn  ihnen  anch  mit  vieler 
Bereitwilligkeit  alle  Anleitung  ertheilt  wurde.  Beide  Schulen, 
der  englischen  Frftnlen  nnd  der  Ursnlinerinnen,  scheinen  um 
den  Vorzug  mit  einander  zu  eifern.  Die  ThAtigkeit  der  Vor- 
steherinnen, und  der  entsprechende  Fleiß  der  Schülerinnen  ver- 
dient bei  dem  Bflrgerstande  alle  Aufmerksamkeit,  und  um  so 
mehr  dessen  Erkenntlichkeit,  als  die  Vorsteherinnen  sowohl  als 
die  Lehrerinnen  diese  gewiß  nicht  kleine  llfthe  mit  vielem 
Schwetse,  und  unentgeltlich  tragen.  Die  Liebe  des  Nächsten,  die 
Liebe  zu  der  ehristUehen  Religion  nnd  zu  ihrem  Institute  macht 
die  Triebfeder  zu  diesen  gottseligen  Handlangen;  das  Bewußt- 
seyn  aber,  den  Menschen  Gutes  gethan  zu  liaben,  ihre  f^^anze 
Belohnung  aus.  Der  schon  zum  Eingänge  des  letzten  Winter- 
kurses  für  die  auswärtige  Ursulinersdiule  von  dem  hochl.  k.  k. 
Landesgnbernium  bestimmte  Katechet,  P.  Petronius  Milde,  wurde 
eher  vom  Tode  weggerissen,  als  er  dieses  antreten,  und  die  von 
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seinem  £ifer  erhofften  Früchte  erzeugen  konnte.  An  seine  Steile 
wurde  der  ehrw.  Hr.  Anton  Hirnle  ernannt»  ein  Hann,  der  sein 
Icatechetisches  Lelirtalent  zuTor  an  der  Normalschnle  mit  den 
einlenchtendsten  Beweisen  dargethan  hat»  und  bis  itzt  zum  Besten 
der  zarten  Jugend  mit  dem  rühmlichsten  Bifer  verwendet  Sein 
Lohn,  wie  auch'  des  eifrigen  Hrn.  Kareiß  Stadler,  ist  einzig 
die  immer  zunehmende  Aufklftmng  der  Schülerinnen  in  der 
Beligions-  und  Pflichtenlehre,  und  die  aUmftfalige  Verbesserung 
ihrer  Herzen,  wovon  sich  täglich  mehrere  Proben  ergeben;  als: 
Unterscheidung  der  täuschenden  Vorurtheile  von  der  gründlichen 
Wahrheit,  Kenntniü  der  Standespflichtt'ii.  Mildtliätisrkpit,  willisrer 
Gehorsam,  Dieustt'ertigkeit,  Vermeidung  des  MiissiLgaii;3^c>  llem- 
lich-  und  Sittsamkeit  u.  d,  gl.  Möchte  doch  dieß  überall  die 
Wirkung  der  Schulkatechesis  seyn,  so,  wie  es  auch  uuwider- 
sprechlich  das  Ziel  ist  wozu  sie  gelenket  werden  soll! 

An  der  bethlehemer  Schule  wurde  nach  der  letzten  Semestrai- 
prüfung das  l»ei  dem  sonn-  und  feyertägigen  Gottesdienste  ge- 
sammelte Almosen  unter  einem  rührenden  Gespräche  denijenifr«*n 
Schiller  abgereicht.  d«^r  es  in  Km  ksiclit  seiner  Armuth  sowohl, 
als  hik  Ii  der  vorzügiidien  Situamkeit  nnd  (ielehrigk«^it  wegt*a 
vor  andern  verdient  hatte.  Man  nimmt  mit  Vergnügen  wahr, 
daß  diese  kleine  Armenanstalt  iu  den  Schulen  sich  von  Jahr  zu 
Jahr  mehr  ausbi  oite.  DieD  zengt  einestheils  von  dem  geläuterten 
Begriffe,  den  m  in  sich  allenthalben  von  der  christlichen  Nächsten- 
liebe macht,  welche  nicht  bloß  im  inn*'?-lirhen  Wohlwollen,  sondern 
anch.  so  es  die  Unislände  erlauben,  im  Wohlthun  bestehet;  an- 
derntheiis,  daß  man  die  Werke  der  Barmherzigkeit  vorzüglich 
unter  diejenigen  rechne,  womit  die  Tage  des  Herrn  und  seiner 
Heiligen  von  der  Christenheit  feyerlich  begangen  werden  sollen. 
Freylich  fließt  in  den  meisten  Schulen»  wenn  man  endlich  den 
Betrag  flberzählt,  nur  wenig  zusammen;  was  auch  nicht  anders 
seyn  kann,  da  die  Eltern  selbst  insgeheim  keinen  Uibei^flud 
haben,  und  das  Abnosen  höchstens  anch  nur  aus  dem  Uiber- 
flüssigen  der  Kinder  zu  hoflen  ist.  Doch  hier  kömmt  es  ja  nicht 
hauptsächlich  darauf  an,  daß  Vieles  eingehe;  sondern  daß  Kinder 
frühzeitig  für  den  leidenden  Mitmenschen  etwas  empfinden,  und 
sie  schon  in  dem  zarten  Alter  zurWohlthatigkeit  gebildet  werden; 
daß  sie  ans  Herzensrfihmng  gegen  den  Nothleidenden  geben^ 
was  sie  leicht  entbehren  kOnnen;  dafi  sie  sich  unter  einander 
zur  Hildthfitigkeit  ermuntern;  und  wenn  sie  nichts  beitragen 
kennen,  es  doch  aufrichtig  wllnschen.  Man  lasse  sie  mit  einem 
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80  gestimmten  Gemfithe  beronwachsen,  in  günstigere  Umstände 
geratlieu^  und  gewiß,  sie  werden  anf  eine  ausgiebigere  Art  wohl- 
tliätig  seyn. 

Die  Schule  des  Waisenhauses  zu  St.  Johann  dem  Tiiufer, 
dann  des  wällsclien  Spitals,  wie  auch  jene  zu  St.  .lohanii  auf 
dem  Augezde  wurden  in  diesem  Kurse  ahermal  zu  Vüriibiiugs- 
schulen  der  geistl.  Herren  l'iäi»uranden  gewälilt  Diese  erschienen 
daselbst  während  der  Lehrstunden,  bemeikten  den  Vorti-ag  der 
Katecheten,  sahen  zugleich  die  Manipulation  der  Zuclit  sowolil 
als  des  Unterrichts  an  Stadt-  und  Trivialschulen,  traten  alsdann 
selbst  praktisrli  auf,  und  bereiteten  sich  ant  diese  Art  für  die 
Prüfung  an  der  XonnaNchule  vor;  an  iselcher  sie  zwar  die 
Grundsilt:/!'  ili-r  Katt^i  lu-nk  ordentlich  einholten,  doeli  aus  Mangel 
der  dazu  beuüLhigteu  Z»  it,  und  auch  ilu-er  großen  Anzahl  wegen, 
liinlängliche  Ausübung  n  nicht  vornehmen  konnten.  Die  Herren 
Kandidaten  erwarben  sich  auch  wirklich  in  diesen  Scliulen  viele 
Geschicklichkeit  und  Geläufigkeit  im  Vortrage;  wi  Iches  nicht 
nur  ihnen  bei  der  P^ndprüfung  sehr  wohl  zustatten  kam,  sondern 
auch  den  Schulkatecheten,  die  von  ihnen  besucht  und  gehört 
wurden,  das  Lob  zuzieht,  daß  sie  musterhafte  Lehrer  sind. 

Nebst  den  angezeigten  empfahlen  sich  zu  Ende  des  Winter- 
kurses in  ihren  öffentlichen  Prüfungen  folgende  Schulen:  aj  die 
Hauptschule  bei  den  wohlehrw.  P.*  P.  PiaristeDi  b)  die  im  Tein« 
and  c)  die  Pfarrschule  bei  St.  Franz. 

Weleiie  wahrhaft  väterliche  Sorge  der  prager  löbl.  Stadt* 
magistrat  zur  christl.  Erziehung  und  guten  Bildung  der 
Stadtkinder  hege,  beweist,  nebst  vielen  schon  sonst  getroffenen 
weisen  Anstalten  nnd  Wohltbaten  gegen  die  Schnlen,  abermal 
das  unterm .  82ten  Ifay  L  J.  erlassene  Oirkulare  an  alle  dem 
Patronate  des  k.  Stadtraths  unterstehende  Herren  P&rrer,  in 
welchem  derselbe  tiieOs  das  Mifiyergnflgen  äußert,  dafi  au  einigen 
Schulen  die  Zahl  der  Schiller  weit  der  Zahl  der  schnUfthigen 
Einder  nachstehe»  theils  die  Seeborger  kräftigst  aufmuntert, 
Ihre  Schulen  Öfters  zu  besucheUi  Uber  grftndlichen  Religions* 
nnteiTicht  zu  wachen,  und  die  Eltern  in  den  Offentlicheu  Eanzel- 
reden  yon  dem  Nutzen  und  Tortheilen,  die  ihre  Kinder  aus  dem 
Schulunterrichte  för  das  gemeine  bflrgeiüche  Leben,  und  selbst 
Ar  ihr  Seelenheil  zu  erwarten  haben,  zu  belehren;  nicht  weniger, 
damit  sie  tou  dem  Nutzen  der  Schule  überzeugt,  auch  ihre 
Kinder  zum  fleißigen  Besuche  derselben  verhalten  mochten. 
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Vom  3.  Juli  1787  bis  ö.  Februar  1788. 

Die  auswärtige  Schule  bei  den  Ursulinerinuen  verdient  in 
Eftcksicht  auf  die  unter  den  29ten  August  1787  gehaltene 
Semestralprtlfnng  deswegen  eine  vorzügliche  Bekanntmachung 
bei  dem  Publikum,  weil  dieser  Auftritt  durch  alle  F&cher  so 
gut  gelang,  daß  dem  sftmmtlichen  Lehrpersonale  wie  auch  den 
Schttlerinnen  von  Kennern  der  ungetheilte  Beifall  zugerufen 
wurde.  Um  aber  die  Aechtheit  dieser  so  vortrefflichen  Schul- 
früchte noch  mehr  an  Tag  zu  legen,  wurde  von  einigen  An« 
wesenden  alles  versucht,  wodurch  man  der  Sache  auf  den  Grund 
zu  gehen  pflegt;  es  wurden  Gegenstände  und  Schttlerinnen«  so 
die  gestellten  Fragen  beantworten  sollten,  wider  die  Vermuthung 
der  Lehrerinn  bestimmet;  und  doch  fand  man  zufolge  der  ge- 
gebenen Antworten  in  dem  ertheilten  Unterrichte  und  in  dem 
ganzen  moralisdien  Gebäude  dieser  SchulausidlL  keine  Lücke; 
auch  alsdann  nicht,  wo  es  seil  ist  einem  der  Gäste  zu  prüfen 
geÄUig  war.  Da  die  Mädchen  von  der  Religionslehre  durch- 
gehends  mit  Verstand  nnd  Gefühl  sprachen,  immer  Vernunft  und 
Offenbarung  zur  stütze  der  Lehrsätze  nahmen,  das  Wesentliche 
vom  Zufalligen,  die  GebräiK-lie  von  Geboten,  Vorunheile  von 
der  gründlichen  Wahrheit  gehörig  absonderten,  und  überall 
die  Nutzanwendungen  auf  ihre  dermaligen  und  kündigen  Um- 
stände machten:  so  gab  dieß  dem  sehr  geschickten  Katecheten 
Hirnle  abermal  ein  unläugbares  Zeugniß,  daü  er  den  Zweck 
seines  würdigen  Amtes  kenne,  und  die  wahren  Wege  denselben 
zu  erreichen  glücklich  eingeschlagen  habe.  Dieser  eifrige  Schul* 
mann  hat  während  des  verwichenen  Kurses  seinen  Schülerinnen 
noch  auf  eine  andere  Art  nützlich  zu  seyn  getrachtet.  Damit 
ei*  den  Arbeitsstunden  mehr  Vergnügen  und  Vortheil  versehaifte, 
trug  er  da  dreymal  einen  Theil  der  Naturgeschichte  vor.  Er 
begann  mit  dem  Thierreiche,  und  zwar  mit  dem  HauptstQcke 
von  der  natürlichen  Beschaffenheit  des  Menschen.  Daraiüt  wurde 
er  dadurch  gebracht,  daß  er  dachte,  man  mußte  eher  zu  Hause 
Licht  schaffeUi  als  in  der  Feme  die  Fackel  anzQnden;  und  das, 
was  das  Selbst  der  Kinder  unmittelbar  betrink,  wflrde  sie  mehr 
interesairen,  als  das  was  auf  sie  nur  eine  unmittelbare  Beziehung 
bat  Er  fand  sich  auch  in  seiner  Meinung  nicht  get&uscht;  denn 
die  Mftdchen  sahen  der  Stunde  dieses  Unterrichtes  immer  mit 
der  größten  Sehnsucht  entgegen«  und  der  dadurch  gemachte 
Fortgang  entspricht  allerdings  der  Erwartung.  Sie  kenneu  nun 
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den  Bau  des  Menschen  in  so  weit,  als  es  ihnen  zu  wissen 
nothig  und  nützlich  ist,  was  der  Gesundheit  desselben  in  An- 
sehung der  Speise,  des  Trankes,  der  Kleidung,  der  Bewegung, 
der  Buhe  und  des  Einflusses  der  Elemente  zuti'äglich  oder 
schädlich  sey. 

Sie  wissen  itzt  bewährte  Mittel,  die  geschwächten  Kräfte 
wieder  zu  stärken,  und  die  hergestellten  zu  erhalten;  sie  sehen 
aus  diesem  Unterrichte  die  Nichtigkeit  der  abergläubischen 
Quacksalbereyen,  und  die  Nothwendigkeit  ein,  sich  in  kränklichen 
Zufällen  dem  Bathe  eines  geschickten  Arztes  zu  überlassen 
etc.  etc. 

Da  man  nun  diesen  Gegenstand  mit  den  Mädclien  sehr 
gründlich  abjrehandelt,  und  die  Kegeln  der  Diätetik,  so  viel 
möglicli,  aus  der  iilltä<,ngen  Erfahrung  hergeleitet  hat:  so  steht 
zu  iioÜen_.  dcili  sie  diesellten  nicht  nur  schuu  itzt  auf  ilir  eigenes, 
sondern  aucli  meistens  als  künftige  Mütter  und  Erzielie rinnen 
auf  das  Wohl  ihrer  Kinder  und  Zöerlinge  sorgfältig  anwenden 
werden.  —  Es  scheint  sogar  notliwendig  zu  seyn,  daü  man  über- 
haupt den  Narliwaclis  des  weibliclien  Geschlechts,  welches  die 
erste  Erziehung  der  Menschen  in  Hilnden  hat,  hüiizcitig  über 
das  aufklärej  was  der  Gfsundlieit  nützlicli  oder  nachteilig  ist; 
nachdem  viele  tausend  Kinder  aus  Vorurtht-il  und  schlechter 
Einsicht  der  Wärterinnen  trleich  in  den  ersten  .lahreu  durch 
zweckwidrige  Ptlegung  geschwächt,  und  auf  ihr  ganzes  zukünftiges 
Leben  mühselig  geworden  sind.  In  dieser  Schule  hat  man  auch 
im  letzten  Kurse  beim  Sonn-  und  feyertägigen  Gottesdienste  die 
Almosensammlung  eingeführt  Da  die  Schülerinnen  jedesmal 
darum  wetteiferten,  daß  üinen  erlaubt  würde,  die  B&chse  zu 
nehmen^  und  mit  denselben  ihre  Gespielinnen  um  einen  milden 
Beitrag  zu  bitten;  so  ist  dieO  ein  Zeichen,  daß  sie  die  Theil- 
nehmnng  an  diesem  Werke  der  Baimherzigk«  it  sich  zu  einem 
Vorzuge  anrechneten.  Aus  den  halbjährigen  Einlagen  ist  ein 
dürftiges,  zugleich  aber  vorzüglich  sittsames  und  fleißiges 
Mädchen  ganz  neu  gekleidet  worden.  Man  kann  die  ausnehmende 
Eingezogenheit  der  ganzen  zahlreichen  Jugend  bei  der  heil. 
Messe,  und  die  dabey  gesungenen  Lieder  um  so  mehr  für  Früchte 
des  katecbetischen  Unterrichts  annehmeUf  als  man  überzeugt 
isty  mit  wie  vielem  Nachdrucke  ihnen  die  Wichtigkeit  dieser 
h.  Handlung  geschildert»  und  wie  sehr  sie  durch  Hilfe  moralischer 
Bilder  ans  Herz  gelegt  worden  sey.  Aus  dem  ganzen  Vorgange 
dieses  Katecheten  läßt  sich  abnehmen  und  schließen,  daß  er  nach 
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dem  Muster  der  Normalschule  al)8icbtlich  bemühet  sey,  den 
Religionsunterricht  Torzttglich  fQr  das  Herz  zu  erthetten.  0ie 
Religion  ist  ja  Herzenssache.  Dieser  Lehrer  trftgt  die  göttlichen 
Wahrheiten  deswegen  mehr  in  Begebenheiten,  als  in  blossen 
Grundsätzen  vor;  doch  ist  er  bei  der  Wahl  der  Gleichnisse  sehr 
vorsichtig  und  mit  dem  Gebrauche  derselben  sehr  sparsam:  denn 
die  vielfältigen  Anspielangen,  die  verschiedenen  Gleichnisse^  die 
gar  zu  vielen  Vergleichungen  und  Bilder,  unter  welchen  man 
die  göttlichen  Wahrheiten  voi-stellt,  machen  zwar  den  Unterricht 
sinnlich,  sie  zerstreuen  aber  auch  unsere  Gedanken,  und  l«  nken 
die  Einbildungskraft  oft  auf  ganz  andere  und  heterogene  Gegen- 
stände und  Begriffe.  r)as  gar  zu  \veite  Ausholen,  und  die  vielen 
Lniwege,  die  mau  nimmt,  um  hierinn  zum  Zwecke  zu  kommen, 
verführen  den  Katecheten  oft  von  seinem  Endzwecke,  nnd  der 
Theil,  den  das  Herz  an  den  Religionswahrheiten  nehmen  sollte, 
geht  sammt  der  Anwendung  derselben  verloren.  Es  ist  cewiß: 
das  Bestreben,  die  Aufmerksamkeit  auf  zu  viele  Gegenstände 
auf  einmal  zu  verbreiten,  und  die  stäte  Anstrengung  des  Geistes, 
trocknet  bei  dem  RelicrionMiiircTTielite  die  Empfindungen  aus, 
bearl »eilet  eine  oder  die  andere  6eelenkraft  zum  Nachtheüe  der 
dritten,  und  macht,  daß  der  Verstand  zwar  geschärft,  das 
Gedächtniß  auch  bereichert,  und  der  Witz  verfeinert  werde,  das 
Herz  aber  auch  unLir-rührt  und  kalt  bleibe. 

Die  Fortschritte  der  Schülerinnen  im  Industrialfache,  be- 
sonders al)er  im  Spitzenklöppeln  (worunter  sie  es  durch  die 
gute  Anleitung  und  unermüdete  Verwendung  der  Lehrerinn 
M.  Anna  Theresia  so  weit  gebracht  haben,  daß  ihnen  üire 
Produkte  schon  wirklich  um  höhere  Preise  abgenommen  werden) 
sind  hier  nicht  zu  übergehen.  Zur  Ausbildung  der  geschickteren 
Schülerinnen  zu  verschiedenen  weiblichen  Arbeiten  hat  H.  Vincenz 
Brosch  wöchentlich  einige  Stunden  die  Zeichnungskunst  ge- 
lehret; welchen  Unterricht  gesagte  M.  Anna  Theresia  femershin 
selbst  ertheilen  md,  nachdem  sie  dazu  nicht  nur  eine  gnte 
Anlage  besitzt;  sondern  auch  sich  durch  viele  Uibung  dadnn 
eine  hinlängliche  Geschicklichkeit  erworben  hat.  Die  dermalige 
gute  Gestalt  dieser  auswärtigen  Schule  ist  die  Frucht  der 
gemeinschaftlichen  Zusammenwirkung  des  ganzen  Lehrpersonals 
auf  einen  Zweck,  oder  auf  das  Wohl  der  Kinder.  Wo  Vor- 
steherinnen dasjenige,  was  vorschriftmäfiig  nnd  nützlich  ist,  zu 
umfossen  und  anzuordnen  wissen;  und  jede  Lehrerinn  ihren 
Auftrag  ins  Werk  setzt»  ohne  ängstlich  darauf  zu  sehen,  ob  er 
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ihr  einen  Vor/iijr  gebe:  du  kann  das  Schulwesen  iiiclit  andeis 
als  LHit  bestt'lHMi.  M.  Anna  Anpela,  Präfektinn  der  inwendigen 
Friuileinschule.  liat  sich  einer  anhaltenden  Brustkrankheit  wegen 
des  Lehramtes  begeben  miLsstm.  Sie  hielt  nichtsdestoweniger  die 
Präfektur  noch  immer  bey,  und  sorgte  mit  der  würdigen  Scliul- 
vorsti'heriun  M.  Xaveria  Theresia  dafür,  daß  im  Ganzen  nichts 
versäumet,  und  die  durch  sie  erledigten  Lehrge^enstände  nach 
Möglichkeit  in  der  Schule  bearbt^itet  würden.  Die  adeliche 
.lup-^^iul  an  diesem  Institute  behauptet  zur  Stunde  ihre  schon 
(d'tt'is  iickannt  gemachten  Vürzüge  des  Schub-itVis,  und  verdient 
n^'u  rdmgs  des  im  ZeichnuDgs&che  erprobten  Foitgangs  wegen 
belobt  zu  werden. 

Tn  der  obem  Klasse  der  Kostiräulein  giebt  Herr  Noe, 
Lehrer  der  Dichtkunst  an  dem  kleinseitner  G\ iDnasiuni,  immer 
noch  in  ^»^inen  Nebenstunden  Unterricht  in  der  Sprachlehre,  und 
Anleitung  zum  Briefstyle.  und  unterstützt  die  adeliche  Schule 
mit  den  besten  Hilfsmitteln,  von  denen  sie  den  lobenswürdigsten 
Gebrauch  macht.  Uiberhaupt  muß  man  diesem  Professor  Noe 
sowohl  als  dem  Priester  Hirnle,  der  in  der  auswärtigen  Schule 
der  üraulinerinnen,  und  dem  P.  Narciß,  der  in  den  Schulen 
der  englischen  Fräulein  Religion  and  Moral  nebst  andern  Gegen- 
ständen lehrt,  die  Gerechtigkeit  wiederfahren  lassen,  daß  sie 
den  erwähnten  Schulen  beträchtliche  Dienste  leisten,  und  dieses 
Lob  um  so  mehr  verdienen;  als  sie  für  ihre  edlen  Bemühungen 
keine  andere  Belohnung,  als  die  Freude  des  guten  Fortganges 
haben. 

Für  den  guten  Znstand  der  Schulen  bei  den  englischen 
Fräulein  spricht  der  besondere  Eifer  der  Eltern,  ihre  Kinder 
darinn  su  unterbringen,  und  das  Leidwesen  derselben,  sobald 
man  ihnen  diefi&Us  wegen  Mangel  des  Raumes  nicht  willfahren 
kann.  Bafi  man  aber  hier  die  ächte  Menschenliebe  lehre,  die 
ganz  nach  dem  Sinne  Jesu  Niemanden  ausschliefit,  wessen 
Standes  und  Glanbens  er  immer  seyn  mag;  und  daß  man  des- 
wegen beim  Wohlthnn  nur  fragt :  Wer  beduf  der  Hüfe?  Davon 
mag  folgende  Handlang  einen  Beweis  geben.  Es  war  die  Zeit, 
das  beim  sonn*  und  feyertägigen  Gottesdienste  eingebrachte 
Almosen  zu  Tertheilen.  Man  erforschte  die  gnten  Mädchen,  wenn 
sie  es  zukommen  lassen  wollten;  und  die  Stimmen  fielen  dnrch- 
gehends  dahin  aus,  dafi  die  Halbscheid  der  Kollekte  einer  armen 
Mitscbaierinn,  der  Tochter  protestantischer  Eltern  zu  Theil 
wfirde.  Die  Vorsteherinnen  hießen  einhäUig  die  so  christlich 
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getiofteiie  Wahl  crnt.  führten  noch  maiiihe  Gründe  dafür  an,  um 
den  Geist  der  Liebe  und  Duldung  in  den  zarten  Herzen  mehr 
zu  bestärkrii.  und  üheneichten  alsdann  der  armen  Mutter  des 
Kindes  den  mildon  Beitrag,  den  diese  mit  Freudenthrlinen  und 
unter  häutigt-u  .Segenswünschen  nahm  and  auf  die  Kleidung  ihrer 
Tochter  verwendete. 

Der  eifrige  Katechet  dieser  Sclnile  Herr  Narciß  Stadier 
hat,  um  den  Literärgegenständen  die  bestimmte  Zeit  nicht  zu 
entziehen,  die  Mädchen  an  schulfreyen  Tagen  zusammen  bf  rnfen, 
und  sie  in  Kirchen-  und  Arbeitsliedern  unterrichtet,  nicht  allein 
am  dadurch  die  zarten  Herzen  der  Schülerinnen  mehr  für  Religion 
und  Tagend  zu  erwärmen;  sondern  um  sie  auch  in  den  Arbeits- 
stunden durch  dergleichen  anmuthige  Lieder  zu  unterlialteu, 
und  zur  Arbeit  immer  mehr  aufsumuntem.  Zu  diesem  Ziele 
theilte  er  40  Stttck  Gesangbfllcher  unter  die  Armen  unent- 
geltlich  aus. 

Um  den  Hangel  an  Lehrpersonaley  der  durch  den  Tod 
zwoer  würdiger  Lehrerinnen  verursacht  worden  ist,  zu  ersetzen, 
giebt  seit  dem  An&nge  des  Noremb.  1787  das  dasige  Kost» 
Mulein  Johanna  Ton  Genschick  öffentlichen  Unterricht  im 
Rechnen.  Die  hinJänglichen  Kenntnisse,  die  sie  in  diesem  Fache 
besitzt,  das  artige  Benehmen,  die  Leichtigkeit  sich  auszudrücken, 
und  der  warme  Eifer  zum  Besten  der  Kleinen  treulich  mit- 
zuwirken, zeigen  von  ihrer  guten  Anlage  zum  Lehrarate,  und 
geben  einen  nnläugbaren  Beweis,  von  welchem  besondem  Nutzen 
die  Vorschrift  der  höchsten  Stelle  seyn  könne,  die  denjenigen 
Fräulein,  welche  eine  Stiftunji:  ^eniefien,  diese  Pflicht  aufh'gt. 
Das  Industrialfaeli  kömmt  hier  unter  der  Leitung  der  neuen 
Lehrerinn  Jungfrau  Josepha  i> ergmann  t;iü:lieh  mehr  in  Auf- 
nahme; und  da  die  Handarbeiten  der  Mädchen,  besonders  im 
Weißnähen,  überall  die  Probe  halten,  so  wird  auch  aus  vielen 
Häuseru  Manches  hier  bestellt  und  ^ut  bezalilt. 

Die  Lehrei-  an  der  Waisenliausschule  zum  heil.  .T(.haun 
dem  Täufer,  Hr.  Anselm  AVirkner,  und  Hr.  Wenzel  Seiift, 
haben  wahrend  dieses  Kurses  ihre  Amter  niedergelegt,  nachdem 
beiden  eine  v(»i-tlieiihafte  lietVirdeiMing-,  jenem  zwar  die  Gymnasial- 
präfektur  in  Kommothau,  diesem  aber  die  Lehrstelle  an  der 
k.  k.  Normalschule  in  Prag  zu  Theil  geworden  ist.  Ihre  sich 
auszeichnenden  Verdienste  um  die  Bildung  der  Jugend  sind 
schon  melirmal  öffentlich  angezeigt  worden.  Hr.  Philipp  Haider, 
ans  dem  Piaristenorden,  und  Hr.  Vincenz  Brosch  sind  nun  die 
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Nachfolger  dei'selbeu;  sie  waudelü  die  von  ihren  Vorfiihrern  ein- 
geschlagenen Wege  rauthig  fort,  sehen  täglich  mit  Vergnügen, 
wie  der  Keim  der  I.ehre  allmählig  zur  Reife  kömmt,  und  durch 
dauerhafte  Früclite  ihren  Schweis  m  belohnen  verspricht.  Durch 
die  Anstellung  des  Herrn  Hroscli,  der  zugleich  ein  wohlgeübier 
Zeichnungslehrer  ist,  hat  man  liier  den  Vortheil  gewonnen,  daß 
nun  die  Kinder  dirsrr  Kunst  zu  Hause  oMiegen  können;  da  sie 
ehedem  um  den  dießfälligeu  Futerricht  mit  vieler  Unbequemlich- 
keit, und  nicht  ohne  Zeitverlust,  bis  in  die  Schule  am  Tein  zu 
gehen  bemüssiget  waren.  Die  geschickteren  Mädchen,  welche 
sian  ebenfalls  zur  Zeichnungsklasse  gezogen  hat,  machten  schon 
wirklich  von  dem  Erlernten  in  so  weit  einen  nützlichen  Ge- 
braach,  daß  sie  nach  selbst  veifertigten  Mustern  stickten  invl  ans- 
nähten,  woza  sie  der  eiMge  Vorsteher  und  Jugenfreund  Hr.  Frey- 
herr von  Zedlitz  aufmunterte,  und  mit  allen  Erfordernissen  ?ersah. 

Herr  Ambros  Wilde,  Katechet  zu  St,  Thomas,  verwendete 
die  fireyen  Stunden  der  letzten  Monate  dazu,  dafi  er  seinen 
bessern  Schttlem  das  weifiische  Lustspiel:  ^Wer  dem  andern 
eine  Grube  gräbt,  fällt  selbst  darein',  nach  und  nach  beibrachte» 
und  sie  aUdann  unterrichtete»  wie  jeder  die  im  zugetheilte  Rolle 
nach  der  Natur  zu  spielen  hfttte.  Seine  Ansichten  giengen  vor- 
zfiglich  dahin,  die  Moral  durch  Handlungen  zu  erl&ntem,  Ge- 
dächtnis- und  angenehme  Sprachfibung  zu  verschaffen^  äußerlichen 
Anstand  zu  befördern,  und  ihnen  nach  der  Geistesanstrengung 
dadurch  einen  lehrreichen  Zeitvertreib  zu  machen.  Die  Aufführung 
des  Stückes  selbst  fiel  zur  Freude  der  Anwesenden  aus;  wobei 
man  auch  mit  Vergüten  wahrgenommen  hat,  daß  die  Musik 
bloß  allein  durch  dasige  Schulkinder  unter  der  Leitung  des 
ehrw.  Hrn.  Niklas  Wenzl  aufgeführt  worden  ist.  Daduich  hat 
demuach  dieser  Lehrer  in  der  That  bewiesen,  daß  der  musi- 
kalische Zusammenunterricht,  den  er  hier  seit  einigen  .Tahren 
nach  der  gewöhnlichen  Schule  ertheilet,  von  sehr  guter  Wirkung 
sey:  und  daU  mau  nach  seiner  Art  mit  mehreren  Kindern  zur 
iiauilif'lien  Zeit  wenigstens  eben  so  weit  komme,  als  mau  es 
Sonst  mit  einem  einzigen  kaum  bewirken  konnte.  Viele  Schul- 
pniparauden,  die  während  ihres  Aufenthaltes  in  Prag  von  der 
Normaischuldirektion  dahin  gewiesen  worden  sind,  verfahren 
nnn  auch  anf  ihren  Posten  nach  der  hier  erh  inteu  Methode, 
und  bezeuf^en  eiuhiillig',  daß  sie  dadurch  nicht  nur  viel  Zeit  er- 
sparen: sondern  daß  auch  die  Lust  zur  Erlernung  der  Musik 
unter  den  Kindern  täglich  mehr  aufgeregt  werde. 
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Der  ehrwürdige  Herr  Joeeph  Ehrennegger,  aas  dem 
Prager  erzbiseliOflielieii  Priesterhanse,  versah  die  Maltheser* 
schale  täglich,  und  zwar  unentgeltlich,  als  Katechet;  er  theilte 
auch  die  übrigen  Besch wei-nisse  des  Schulamts  treulii  li  mit  (K  iii 
dasigen  Lehrer  ('hnstn[ili  Tn-ukler.  Ihrer  Uibereinstiiiüiüiu^  m 
allem,  was  zur  Eiuluiiruag  und  ilaiidhabiini^  einer  guten  Schul- 
zuciit,  zur  Verbesserung  der  Lehrart,  und  zur  Auferbauli<  hkeit 
beim  Gottesdieusite  gehört,  muß  mau  zuverlässig  die  Menge  der 
Kinder  zusclireiben,  die  sich  itzt  zu  dieser  Schule  melden,  und 
deren  viele  aus  Mangel  des  nöthigen  Raumes  davon  zuni<  k- 
bleibeu  müssen.  ^Fan  lir»rt  nnn  an  den  meisten  übrigen  auch 
herErestellten  Sclinlt  ii  in  i'rag  wider  den  engen  Raum  der  6chul- 
zimmer  klagen,  und  dnß  man  deswegen  (so  wie  hier  an  der 
Normalachule)  manch  in  Kiade  den  Zutritt  zu  versagen  genötlugt  t 
werde.  Welche  Verämlerung.  Sonst  felilten  die  Kinder  der 
Schule,  und  nun  fasset  die  Schule  die  Kinder  nicht.  Se.  Hoch- 
würden der  tit.  Herr  Prior  des  löbl.  Maltheserkonvents  hat  hier 
seine  schon  sonst  bekannte  Wohlthätigkeit  gegen  die  Schüler 
neuerdings  dadurch  bewiesen,  daß  er  den  verdienten  Schülern 
Prämien  aostheilen,  die  Fenster  des  Lehrzimmers  mit  neuen 
Scheiben  versehen,  und  zur  bessern  Beheizung  6  Klafter  Holz 
abreicben  ließ. 

Die  Mädchenschnie  zu  Matka  Bozj  ist  nach  Uibersetznng 
der  dasigen  Pfarre  nach  Maria  Schnee  dem  Unterrichte  dea 
Herrn  Franz  Alois  Orabatb,  Kaplans  am  Tebn»  anvertrauet 
worden;  an  welchem  rechtschaffenen  Geistlichen  sie  anch  einen 
der  eifingstm  Katecheten  erhalten  hat  Dieser  sachte  seinen 
Schfllerinnen  anf  mehr  als  eine  Art  nfttzlich  zn  werden,  yor- 
zfiglich  aber  den  Kleinsten  die  Schulzeit  recht  unterhaltend  zu 
machen.  War  er  bei  ihren  Leseflbungen  zugegen,  so  Uefl  er 
eine  der  kurzen  Sittenlehren,  die  im  Namenbtlchel  Torfindig 
sind,  buchstabiren,  und  von  den  Geübtem  lesen;  alsdann  erzählte 
er  ein  darauf  passendes  Geschichtchen,  und  legte  ihnen  die 
abeimal  daraus  gefolgerte  Lehre  ans  Herz.  Unter  den  Arbeits- 
stunden trug  er  ihnen  einen  kurzen  Auszug  der  Geschichte 
Jesu  vor,  wo  er  sich  aber,  um  recht  faßlich  zu  werden,  nur 
auf  die  Erzählung  derjenigen  Begebenheiten  einschränkte,  die 
den  kindlidien  Gehorsam  des  Heilands  gegt-n  sein»-  Eltern, 
dessen  frommes  Betragen  beim  Gottesdit^nste,  Wolilthätigk<nt 
und  Arbeitsamkeit  darstellen.  Znr  augeneimieu  Abwechslung 
erzählte  er  ihnen  auch  öliers  etwas  aus  dei*  Naturgeschichte; 
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wo  er  meistens  dasjenige  beiührte,  was  um  sie  hemm  zn  seyn 
pflegt,  nnd  wovon  die  Kinder  gemeinigiich  ans  Mangel  der 
Anfklänmg  nnvollBtändige»  oder  wolü  gar  irrige  Begriffe  baben. 
Herr  Florian  Klein,  der  diesen  Gegenstand  nebst  dem  Lesen, 
Schreiben,  Recbneni  und  dem  zweyten  Tbeile  des  Lesebnches 
in  der  zwoten  Klasse  ordentlich  zn  lehren  hat,  kann  demnach 
bei  seinen  knnftigen  SehfUerinnen  sehon  manche  Vorkenntnisse 
zum  Gmnde  legen,  und  folgsam  viel  leichter,  als  ohne  dieselben, 
fortrücken.  In  Ansehung  des  Beligionsanterrichts  verfttgte  der 
Katechet  bei  den  grOfiem  Mftdchen  noch  Folgendes:  Jede 
Schfilerinn  wurde  gehalten,  die  aus  dem  sonntSglichen  Evan- 
gelium gezogene  nnd  bearbeitete  Sittenlehre  sammt  Beweisen 
nnd  Bewegsgründen  in  ein  besonderes  Büchelchen  einzutragen, 
nnd  solches  am  Ende  des  Monats  Öffentlich  in  der  Schule  vor- 
zulesen; wobei  sich  Öfters  manche  vortheilhafte  Gelegenheit 
dem  Religionslehrer  darbot,  die  allen&Us  bemerkten  Ab- 
weichungen überhaupt,  oder  auch  besonders  zu  rügen,  das  Ein- 
getragene zu  bessern,  und  auf  genauere  Erfüllung  der  guten 
Vorsätze  zu  dnugeu.  Dadurch  wurden  die  Schülerinnen  auf  sich 
und  ihre  Handlungen  nielir  aufmerksam,  weil  sie  wußten,  daß 
sie  dieselben  mit  der  emnial  anerkannten  Sittenlehre  öffentlich 
zur  Kontrolle  aussetzen  müßten,  und  sammelten  auch  unvermerkt 
einen  Vorrath  von  cliristlichen  Sittenleliren.  der  ihnen  nicht 
nur  zur  eigenen  nut/.lirhen  Wiederholung,  soiiderü  auch  eiubteus 
dazu  dienen  kann,  andere  Kinder  von  den  Pflichten  des  Thristen- 
thnms  lieiläuüg  eben  so  zn  belehren,  wie  sie  selbst  in  liirer 
Jugend  darinn  nnteirichtet  worden  sind.  Uibrigeus  verdient 
diese  Schule  nocli  das  Lob  einer  empfehlungswürdigen  Rein- 
lichkeit, nnd  der  mit  gutem  Erfolge  eingefiihrten  Industrie. 

Auf  uuterthänigstes  Ansuchen  des  tit.  iiochw.  Herrn  Abten 
Wenzl  Majer  haben  Se  k.  k.  Majestät  das  ehemalige  strahöfer 
Spitaigebäude  der  poborzeletzer  Schule  allergnädigst  zu  widmen 
geruht  Avo  nun  die  zahlreiche  Jugend,  die  in  diesem  Bezirke 
befindlich  ist,  ihr  be(iuemes  Unterkommen,  und  nicht  mehr  nöthig 
hat,  mit  vieler  Beschwerniß  die  entfernten  Schulen  zu  besuchen. 
Nachdem  der  wohlehw.  Herr  Edmund  Hinek  das  Katecheten- 
amt an  der  klattauer  Hauptschnle  angenommen  hatte,  so  trat 
an  seine  Stelle  Herr  Martin  Weber,  Mitglied  des  Prämon- 
stratensei-stifts  zu  Strahof,  wozu  er  von  seinem  Herrn  Abten 
nicht  nur  bestimmt,  sondern  auch  der  Schuljugend  und  dem 
weltlichen  Lehrer  mit  einer  nachdrücklichen  Anrede  selbst  vor- 

Btlttig*  A«r  öil«fr.  Onfpe  I,  4.  E.  «.  B«h.  VH.  Haft. 
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trockene  Arbeit  sich  und  den  Kindern  ungemein  erleichtert 
hätten.  Unter  andern  machten  sie  anch  fleiBigen  Gebrauch  von 
der  Komenins  Welt  in  Bildern,  worans  sie  ihren  Schfilem  tigiicb 
eines  vorzeigten,  und  dessen  Vorstellang  erklArten,  wodurch  sie 
den  deutschen  Ausdruck  leicht  und  deutlich  &flleD.  Sie  be- 
reicheiten  auf  diese  Art  ihre  Kleinen  mit  Sach-  und  Sprach- 
kenntnissen, wovon  der  Nutzen  zu  einleuchtend  und  zu  bekannt 
ist,  als  daß  man  denselben  ausfhhrlich  anzuzeigen  nOthig  haben 
sollte. 

Die  auswfirtige  Schuljugend  bei  den  Ursulinerinnen  hat 
dadurch,  daß  sie  sieh  an  Sonn-  und  Bekreationstagen  jedesmal 
durch  zwo  Stunden  versammelte,  um  Leinwand  zu  zupfen,  und 
sie  für  den  verwundeten  Kriegsmann  zu  fiusem,  einen  redenden 
Beweis  ihrer  Arbeitsamkeit,  zugleich  aber  auch  des  thätigen 
Mitleids  mit  der  blutenden  Menschheit  abgelegt..  Die  wohlehrw. 
Maici  Aiiiia  Maria,  Schulpräfektiu,  und  t^inige  Lehrerinnen  be- 
suigten  hiezu  nicht  mii  den  benöthigteu  Stoff,  sondern  legten 
auch  zum  lebendigen  Beispiele  mitten  in  dem  Kreise  ihrer  guteu 
Kiüder  selbst  Hand  an  dies  Liebes  werk.  Der  eifrige  Katechet, 
H.  Hirnle,  fand  sich  ebenfalls  dabei  ein,  unterhielt  die  Ver- 
sammlung mit  angenelimen  Erzählungen,  und  zur  Abwechslung 
mit  einem  muntern  Liedchen,  das  ein  Schulfreund   auf  diese 
WOhlthaLige  Beschäftigung  eigens  verfertigt  hatte.  L)ieÜ  und  die 
Belohuuug  de!"  Fleißigeren  mit   dem   Ehrenbuelip,   regte  die 
Thätigkeit  ungemein  auf,  erhielt  sie  nicht  nur  in  der  Schule, 
sondern  verbreitete  sie  ancli  außer  der."«ell^eu.   Tiaf^biem  viele 
Mädchen  zu  Hause  in  Freystanden  ihre  ämsigen  Haude  diesem 
Liebesdienste  widmeten,  und  das  Verarbeitete  mit  sichtbai*eu 
Regungen  der  Freude  in  der  Schule  niederlegten.  H.  Hirnle 
sah  auch  schon  überzeugende  Proben,  daß  der  Unterricht  über 
die  (iesundheitsregeln,  die  er  seinen  Schülerinnen  im  Winter- 
kui*se  1788  aus  der  natürlichen  BeschalFenheit  des  Menschen 
gefolgert  hatte,  wirksam  gewesen  sey.  Die  Mädchen  liebeo  nun 
insgemein  mehr  das  Ungezwungene,  folgsam  das  Unschädliche 
iu  der  Kleidung,  sind  m&ßiger  in  der  Bewegung,  ordentlicher 
in  der  Ruhe,  behutsamer  im  Essen  und  Trinken,  wovon  der 
Katechet  mit  dem  ganzen  Lehrpersonale  täglich  Augenzeuge 
war.  Selbst  die  Eltern  gestunden  es  vielmal  mit  Freuden  ein, 
daß  nun  ihre  Töchter  in  allem  ihren  Thun  und  Lassen  sich  vor- 
sichtiger als  jemals  betrügen,  dabei  immer  Rücksicht  auf  die 
eingeholten  Elngheitsregeln  n&hmen,  und  auch  andere,  welche 
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tum  Schaden  ihrer  GesiiiKllu'it  aus  einem  alteu  Vorurtheile 
handeiteu,  mit  den  gründlichsten  W  iderleginigen  zu  Reclite  zu 
weisen  wüßten.  Fernere  fand  H.  Hirnle  die  in  vielen  Mädchen- 
schulen bereits  gemachte  Bemerkung  neuerdings  rieht i<^;  daß 
man  nämlich  bei  fleißigei  Handarbeit  selbst  in  den  Literär- 
gegenständeu  geseh winder  fortrückte;  und  daß  Schülerinnen  auch 
alsdann  die  Erklärungen  des  Lehrers  mit  nielir^'r^  r  Versammlung 
anhörten,  wenn  sie  mitunter  eine  leichte  Handarbeit,  z.  R.  das 
Stricken  tiiebeii,  und  mit  dem  literärischen  Unterrichte  ab- 
wechselten. 

Die  Mädchenschule  am  Tein  hat  durch  den  rastlosen 
Eifer  ihres  Katecheten  H.  Alois  Crabath  abermal  lobenswürdige 
Fortschritte  gemacht.  Er,  einer  der  fleißigsten  Beobachter  guter 
Anstalten  und  erprobter  Kunstgriffe  der  Lehrmethode,  tührte 
nach  Art  der  Ursulinerschale  den  Unterricht  über  die  notwen- 
digsten Oesnndheitsregeln  unter  den  Arbeitsstunden  ein;  und 
lehrte  noch  aber  dieß  in  einem  händigen  Ansznge  dasjenige, 
was  das  weibliche  Geschlecht  wissen  nnd  thnn  voB,  um  in  der 
ihr  zukommenden  Verwaltung  der  Bauswirthschait  nicht  so 
manches  mit  Schaden  zu  versehen.  In  dieser  Absicht  zeigte  er 
seinen  Sehfllerinnen,  wie  sie  sich  beim  Einkauf  der  Geräthschaften 
nnd  Efiwaaren  klug  zu  benehmen  hätten,  machte  sie  mit  der 
Art,  das  Eingekanfte  wohl  zu  nutzen,  bekannt»  etc.  etc.,  welches 
alles^  ungeachtet  es  Tochter  Ton  Mftttem  nnd  Yätem  anch 
ohne  Schulunterricht  erlernet  haben  würden,  doch  gewifi  ohne 
diesen  nicht  mit  so  yiel  grflndlieher  Einsicht,  nicht  mit  so  kräf- 
tiger Benehmnng  der  Vorurtheile  und  pöbelhafter  Meinungen, 
kurz:  flberhaupt  nicht  so  nfltzlich  und  nicht  so  frühzeitig  ge- 
schehen wäre.  Bei  der  letzten  Winterprfifung  wurden  beim  Vor- 
lesen der  Meritenklasen  eines  Mädchens  erwähnt,  welches  auf 
eine  besondere  Art  sich  gegen  Arme  wohlthätig  bezeiget  hatte.  Zum 
Beweise,  welches  Vorzuges  eine  so  thätige  Menschenliebe  würdig 
sey,  wurde  diesem  guten  Kinde  von  der  k.  k.  Schulenoberdirektion 
ein  besonderes  Prämium  bestimmt,  welches  auch  der  kleinen 
Barmherzigen  am  ersten  Tage  des  Schulkurses  vom  II.  Kate- 
cheten feyerlich  abgereicht  worden  ist.  Welche  Handlung  nicht 
ohu«'  Kührung  der  Uibrigen  vor  sich  gieng. 

Ein  Beweis  des  Zutrauens  in  die  gute  Verfassung  des  In- 
dustrialunterrichts  bei  den  englischen  Fräulen  liegt  dariun, 
daß  nicht  nur  eine  ^roße  Menge  Kinder  sich  dahin  drängte, 
sondern  auch  Kandidatinnen  füi*  dieses  Lehrfach  zur  zweck- 
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mäßigen  Ausbildimg  angewiesen  wurden.  Von  dt'm  guten  Er- 
folge der  diesfälligen  Anleitung  zeuget  unter  anderem  ein  Mäd- 
chen aus  Theresienstadt,  welches,  um  der  dorticren  Lehreiinn, 
die  ihre  eigene  Mutter  ist,  nützlich  an  die  Hand  gehen  zu 
können,  von  einigen  Schulfreunden  liieher  geschickt  wurde,  und 
nun  durch  die  erworbene  Lehrtuchtigkeit  die  Erwartung  über- 
trifft. Die  würdige  Vorsteheriun  des  englischen  Instituts  nahm 
sie  sehr  liebevoll  zu  sich  in  die  Wohnung,  verschafft  ihr  durch 
die  Ihrigen  alle  mögliche  Gelegenheit  sich  für  die  Schule  und 
andere  Geschäfte  tauglich  zu  machen,  and  sorget  überhaupt  recht 
mtttterlich  fttr  sie.  Gewiß  aber  segnet  auch  einstens  dieses  Mäd- 
chen das  Haus  ihrer  edlen  Wohlth&terinnen. 

Uibrigens  sah  man  an  allen  prager  Stadt-  und  Pfai^rschulen 
abermal  die  empfehlenswürdigste  Betriebsamkeit  der  Lehrer  ihre 
Beruisgeschäfte  aufs  Beste  zu  yerrichten.  Vorzüglich  endeckte 
man  bei  monatlichen  Prüfungen  überall  anhaltenden  Flei0,  an- 
nehmende Sittsamkeit  und  Arbeitsliebe  unter  den  Kindwn,  nnd 
ein  allseitiges  Bestreben,  angezeigte  Mängel  an&  SorgflUtigste 
zu  Terbessem  und  dem  Zwecke  der  Erziehung  inmier  n&her  zu 
rücken.  Aus  Rücksicht  dessen  verdient  neuerdings  der  wobl- 
thätige  Eifer  des  tit  künigL  H.  Bürgermeisters  Bernhard 
Zahor2ansky  von  Worlik,  und  der  aus  dem  Mittel  des  löbl. 
Stadtraths  ernannten  Herren  Schulinspektoren  angerühmt  zu 
werden,  welche  bei  Prüfungen  in  den  Schulen  ihres  Bezirkes, 
wovon  ihnen  jedesmal  die  Anzeige  gemacht  werden  muß,  mit 
Vergnügen  gegenwartig  sind,  den  Fleifl  mit  Beüall  lohnen,  die 
Nachlftßigen  zur  Pflicht  verhalten  und  sich  bestreben,  den  Lehrern 
bei  ihrem  mühsamen  Amte  immerhin  Mnth  und  Thätigkeit  ein« 
zuflöBen;  zuverl&Oig  in  der  üiberzeugung,  dafi  sie  dadurch  der 
Gemeinde,  deren  Vorsteher  sie  sind,  einen  der  wichtigsten  Dienste 
leisten,  wenn  sie  zum  Glücke  der  heranwachsenden  künftigen 
Bürgerschaft  auf  eine  so  ausnehmende  Art  beitragen. 

Vom  16.  JuU  1788  bis  30.  Jänner  1789. 

Die  Schule  an  der  Metropolitankircbe  hat  ihre  der* 
malige  Aufnahme  sowohl  in  den  Litterär^egeuständen,  als  auch 
im  Industrialfache  vorzüglich  der  rühmliclien  Fürsorge  des  hochw. 

jederzeit  gtticuen  Domkaxjitels  zu  verdanken.  Der  hochw.  H. 
Kanonikus  Joh.  Bapt.  Schmid  fuhrt  die  besondere  Aufsicht 
darüber,  und  der  Alumnus  des  erzhischüflicheu  Priesterhauses, 
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H.  Jakob  Hlawa,  dessen  Eifer  und  päda^i-oo^isclie  iJe.^t  hicklich- 
keiten  sich  an  dieser  Schule  von  der  empfeiileüdsten  iSeite  aus- 
nehmen, weiß  das  Gute  dieser  Anstalt  treftlich  zu  unterhalten 
und  fortzusetzen.  So,  wie  anderwärts  ist  auch  liier  die  gegen 
die  Tori^^en  Jaiire  sehr  abstechende  Anzahl  der  Schüler  ein 
Beweis  guter  Zucht  und  Lehre. 

Nach  der  Beförderung  des  Katecheten  an  der  betlehemer 
Schule,  H.  Markus  Storch,  zum  Garnisonskaplane  in  Redwitz, 
übernahm  dessen  Amt  H.  Modest  Posseth,  Dominikanerpriester, 
und  bewies  seither  in  der  That,  daß  er  seine  würdigen  Vor- 
£fthren,  die  vom  Anbeginn  des  Schalinstitats  das  Katecheten- 
amt an  dieser  Schule  yerwaltetor^,  zn  erreichen  sich  eifrigst  an- 
gelegen se}^  ließe.  Da  eines  dt  r  Schulzimmer,  welches  im  Kloster- 
gebftnde  zur  Absonderung  der  Klassen  heigestellet  worde,  der 
henrigen  grofien  und  anhaltenden  Kälte  wegen,  nicht  ausgiebig- 
genug  beheizt  werden  konnte :  so  ertheilte  er  in  seinem  eigenen 
Wohnzimmer  den  t&glichen  Unterrieht  Wer  sich  anch  der 
wenigen  Bequemlichkeiten  seiner  Wohniuig  begiebt,  um  die 
Unterweisong  der  Jugend  ungestört  fortführen  zn  kOnnen,  be» 
weiset  doch  werkth&tig,  dafi  er  es  mit  derselben  gnt  meine,  nnd 
den  Namen  eines  wahren  Einderfrenndes  verdiene.  —  An  der 
pohor2eietzer  Schnle  ist  die  letzte  HerbstprOfnng  in  der  yor- 
maligen  Spitalhaaskapelle  gehalten  worden,  welche  auch  femer 
zn  dergleichen  Öffentlichen  Auftritten  ganz  gewidmet  ist,  nnd 
yon  dem  bekannten  Wohlthäter  der  Schulen,  dem  hochw.  Abte 
Wenzel  Kajer,  zu  diesem  Ziele  eine  ganz  zweckmftßige  Her- 
stellung erhalten  wird.  Gesagte  Prüfung  hat  sich  unter  andern 
durch  schone,  und  der  vorgehenden  Handlung  ganz  angemessene 
Lieder  ausgenommen,  wozu  &  Mathus  Ehrlich,  Hitglied  des 
Stilts,  sowohl  den  Text  ver&ßt,  als  auch  die  Musik  zum  Ver* 
gnfigen  aller  Kenner  gesetzt  hatte. 

Während  dieses  Kurses  sind  auch  bei  den  Pfarrs(  huleii 
bei  St.  Niklas  und  am  Aug'ezde,  welche  nun  in  dem  Vorgebäude 
des  ehemaligen  KaimeliterklostLr.s  gehaUeu  wird,  Katecheten 
aus  dem  erzbischöflichen  Priesterliause  angestellet  woi-den.  So- 
wohl die  Bereitwilligkeit  der  hiezu  ernannten  Individuen  dem 
Seelsorger  hierinfalls  auszuhelfen,  als  auch  ihre  an  der  Normal- 
schule erprobten  Schultalente  lassen  den  besten  Erfolg  von  dieser 
Verfügung  hoffen.  Man  kann  endlich  überhaupt  auch  von  den 
übrigen  Schulen  der  Hauptstadt  zuverlässig  sagen,  daß  sie,  ans 
dem  Standpunkte  betrachtet,  aus  dem  sie  angesehen  werden 
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sollen,  den  Jiiit  einer  ganz  guten  Verfassung  verdienen.  Aufseher 
und  Lelner  vereinigen  und  verdoppeln  von  Zeit  zu  Zeit  ihren 
Eifer,  und  die  Kinder  nehmen  alhMithalben  an  Kenntnissen  und 
an  Moralität  zu;  das  erste  beweiseu  die  meistentheils  sehr  wohl 
gelungeuen  privat-  und  öffentlichen  Prüfungen,  das  zweyte  ai'er 
wird  Niemand  in  Abrede  stellen,  der  die  Denkungs-  und  Haud- 
lungsart  unserer  Schuljugend  gegen  diejenipren  der  verflossenen 
Jahre  halten  kann  und  halten  will.  Ohne  hier  ins  Weitläntige 
hinein  zu  gehen,  was  auch  die  wenigen  Blätter  dieser  Anzeige 
nicht  erlauben,  kann  man  mit  Zuversicht  behaupten,  daß  Mild- 
thätigkeit,  Duldung,  Eifer  im  Gottesdienste,  Arbeitsamkeit  die 
meisten  Schulkinder  belebt,  und  daß  man  hievon  täglich  redende 
Beweise  hören  und  sehen  könne.  Die  Absicht  dieser  Bekannt- 
machung geht  vorzüglich  dabin,  Lehrern  und  Schülern  Gerechtig- 
keit wiederfahren  zn  lassen,  sie  auf  der  Bahn,  auf  der  sie 
80  glücklich  einher  waadeltti  zn  erhalten,  für  die  Zukunft  stand- 
haften Muth  einzuflößen,  und  denjenigen,  welche  seither  zn 
diesem  edlen  Werke  hilfireiche  Hände  geboten  habend  darzntuttt 
dafl  Ihre  Mitwirkung  gesegnet  sey. 

Von  Seiten  des  Industrialfaches  oder  der  Arbeitsklassen 
empfehlen  sich  insbesondere  die  Mädchenschulen  bei  den  ITr- 
sulinerinnen,  englischen  Fräulein,  und  im  Tein,  die  Schalen  in 
den  Waisenhäusern  bei  St.  Karl  und  St  Johann  dem  Täufer, 
die  PiSuTSchulen  bei  St  Franz,  St  Aegidy,  St  Stephan,  bei  den 
Malthesern,  die  sich  alle  mit  ihren  Industrialklassen  andern 
zum  Muster  darstellen. 

Vom  30.  Jänner  1789  bis  16.  Juli  1789. 

Znm  Beweise  des  lobens würdigsten  Eifers,  mit  welchem 
das  Schulpersonale  bei  den  Ui*sulinerinneu  seinem  Berufe  immer 
mehr  zu  entsprechen  sich  hestrebt,  dienet  neuerdings,  daß  die 

AI.  Aloisia,  und  Neponiuceua  imt  Kilanbniß  ihrer  Oberinnen 
einen  Zeichnungslehrer  bezahlten,  der  sie  die  dem  Fraueii/^iuimer  in 
vieler  Rücksicht  so  nützliche  Zeiclmuugskuust  in  Freystunden 
selbst  gelehret,  und  mit  der  leichtesten  Art  Kinder  darin n  zu 
unterrichten  bekanut  gemacht  hat.  Der  dasic:e  Schnlkatechn 
H.  Anton  Hirnle  hat  wähi'end  dieses  Kurses  Wüchentlich  zwo 
Stunden  die  deutsche  Wortforschung  und  WortfürrnnL''  in  der 
3ten  Klasse  vorgetmgen.  Die  Absiebt  dieses  Unternehmens  war. 
die  weibliche  Tugend  für  die  not  Ii  wendigen  schriftlichen  Aufeaiice 
voi-zubereiteu;  von  denen  es  bekauut  ist,  daß  sie  bei  einer  uii- 
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gebildeten  Spiuehe  viel  verlieren,  wenn  auch  die  Gedanken 
richtig  wären,  nnd  der  Ban  des  ganzen  AnÜMtzes  anch  sonst 
seine  gute  Ordnuug  hätte.  Da  zugleich  die  vorgeschriebenen 
Gegenstände  in  dieser  Klasse  alle  sehr  gnt  bestellt  sind:  so 
durfte  man  nicht  förditen,  das  NOthige  zn  vernachlässigen; 
wenn  man  ftber  dasselbe  noch  etwas  anders  Nützliches  nnter* 
nähme. 

Den  17.  März  1.  J.  sah  man  beim  Schlüsse  der  öffentlichen 

Prüfung  iü  der  Schule  zu  St  Aegid  einen  rührenden  Auftritt. 
Antonia  Edelmaniiinn,  ein  armes,  aber  sehr  ^utes  und  pfe- 
schicktes  Mädchen,  wui  de  aus  dem  8cliulalmosen  gekleidet.  T  ür 
diese  Wohlthat  sagte  sie  ihren  mildthätigen  Mitschülern  öffent- 
lichen Pank,  auf  eine  so  rührende  Art,  daß  sie  auf  die  An- 
wesi  lidMii  tilldruck  machte,  und  vielen  eine  Freudenthräne 
ablockte.  Nebst  manchen  Geschenken,  welche  dieser  rührenden 
Rednerinn  aus  den  Händen  der  Kinderfreunde  zufloßeu,  erhielt 
sie  von  dem  gegenwärtigen  titl.  H.  Ernst  Grafen  von  Gel?! 
einen  Dukaten,  und  20  Ellen  Leinwand,  mit  dem  jrroßmütliigen 
Versprechen,  daß  für  sie  noch  feiners  gesorgt  werden  würde.  — 
Darum  nur  Fleiß,  Sittsamkeit  und  Gescliicklichkeit  eigen  ^re- 
macht,  liebe  arme  Jugend!  Die  weise  Vorsicht  wird  die  Edlen 
der  Erde  bewegen,  daß  sie  dein  Glück  machen!  — 

Vvpy  Scliülfi-inTien  der  Malthesei-schule,  Marianna  Trenkle- 
rinn,  Lucia  Rrauninn  n?u1  Jolianna  Dunklinn  haben  im  vei-- 
wichenen  l  auhen  Winter  lür  die  hilflose  Armuth  mehrere  Hemden 
unentgeldlich  verfertiget,  wozu  des  titl.  H.  Grafen  v.  Buquoi 
Excell.  den  Stoff  reichen  ließen.  Diese  guten  Kinder  machten 
auf  solche  Weise  einen  sehr  schönen  Gebrauch  von  den  in  der 
Schule  erlernten  Kenntnissen.  Sie  erhalten  deswegen  den  Beifall 
der  Hechtschaffenen;  man  stellt  sie  den  übrigen  Kindern  als  ein 
Muster  der  warmen  Theilnehmung  an  den  Bedürfnissen  anderer, 
nnd  zum  Beispiele  einer  frühzeitig'  thätigen  Menschenliebe  anf; 
und  ist  der  ?:n versichtlichen  Hoffnung,  daß  die  Arbeiten  ihre 
wohlthätigen  Hände  gesegnet  seyn  werden.  —  Nachdem  hier 
die  Zahl  der  Schüler  so  angewachsen  ist^  daB  das  Schulzünmer 
sie  nicht  alle  fiissen  konnte;  so  nnterricbtete  man  sie,  wenn  es 
die  Witterang  znließ,  in  kleinen  AbtheOnngen  auf  dem  Gange, 
nnd  nOthigenfalls  anch  anf  offenem  Hofe.  Man  wagte  hier  dem- 
nach das  Aenfierstey  nm  nnr  die  gnte  Sache  anf  keine  Art  ins 
Stocken  gerathen  zn  lassen.  Bei  der  letzten  Öffentlichen  Präfnng 
dieser  Sehnle  machte  der  Katechet  H.  Joseph  Ehrennegger 
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bei  dem  k.  k.  Scliulenoberdirektor  titl.  H  l'i  jbsteii  von  Srhul- 
stein  üfieütlicli  das  nnverniiitlf'*tf^  Ansurln  n,  daß  einer  der 
gegenwärtigen  prager  Scluilkateciieteii  die  Kinder  über  den 
Katechismus  prüfen  möchte.  H.  Antun  Hirnle  bekam,  und  nahm 
auch  diesen  Auftrag  an.  Die  Jugend  antwortt  t^  mit  einer  ün- 
erschrockenheit  und  Fertigkeit,  welche  die  gewöhnliche  Erwartung 
übertraf.  Pädag:ügen  haben  bei  diesem  Auftritte  folgende  Be- 
merkungen gemacht:  aj  Der  Katechet,  ^velcher  seine  Schüler 
der  Prüfung  eines  andern  ausstellt,  müsse  seiner  Sache  gewiß, 
und  sich  wohl  bewußt  seyn,  daß  er  nicht  Wörter  memoriren 
ließ,  sondern  Sachen  verstehen  lehrte.  Wer  das  erste  mit  dem 
Auswendiglernen  gethau  h&tte,  würde  ein  so  dreistes  Anerbieten 
nicht  gewagt  haben;  denn  verdächtige  Waaren  giebt  man  nicht 
leicht  einem  Kenner  zur  Probe  hin.  b)  Ein  Katechet,  wie  sich  der 
Erbetene  hier  ans  dem  Stegreife  gezeigt  hat,  müsse  ein  geübter 
Sokratiker  seyn,  der  aus  ganz  unbekannten  Schülern  Begriffe 
und  Urtheile  herauszulocken  weiß,  die  er  ihnen  selbst  nie  bei- 
gebracht^ data  auffindet,  welche  weder  er  selbst  angelegt,  noch 
Jemals  vorher  in  dieser  Schule  zu  entdedcen  Gelegenheit  gehabt; 
kurz:  der  in  allem  Betrachte  eigener  Lehrer  yon  Kindern  zn 
seyn  scheint,  die  er  doch  niemals  vorher  gesprochen  hatte.  Man 
macht  diesen  bis  itzt  so  seltenen  Auftritt  deswegen  bekannt, 
damit  es  begreiflich  werde,  wie  weit  es  die  treue  Amtsverwaltung 
und  Geschicklichkeit  der  Schulmänner,  die  nach  einerlei  Grund- 
sätzen verfahren,  bringen  k0nne.  Vielleicht  dienet  auch  die 
Nachlicht  manchem  Lehrer  zur  Aneifei-ung,  sich  und  seine  Kinder 
in  eben  den  Stand  zu  setzen,  dafi  in  Öffentlichen  Prüfungen  jeder 
praktische  Pfidagog  das  Wort  nehmen,  und  die  Kinder  über  die 
ausgesetzten  Gegenstände  mit  Ehren  zu  Rede  stellen  konnte. 
Die  Schule,  in  der  man  so  etwas  ausfindig  machen  würde,  mfifite 
den  Vorrang  vor  andern  haben. 

Man  kann  nicht  umhin,  den  TL  Jakob  Hlawa,  Katecheten 
der  Metropolitansehuk  als  einen  der  eifrigsten  und  geschicktesten 
Lehrer  anznrfihmen.  Diesen  Ruhm  verdient  er  sich  unter  der 
thätigen  An&icht  des  Hoch  würdigen  H.  Domherrn  Schmidt 
durch  die  rastlose  Bemühung,  in  der  ihm  anvertrauten  Schule 
Ordnung,  Sittsamkeit,  Fortgang  in  Kenntnissen,  und  Arbeitsam- 
keit zu  Stande  zu  bringen.  Von  allem  diesem  wurde  die  Direktion 
durch  den  Verlaui  des  Schuljahrs,  vorzüglich  aber  bei  der  ötlent- 
liclien  Prüfung  anschauend  überzeugt,  wo  sich  der  faßliche  uu^l 
nihrende  Auftritt  aus  den  Anfangsgründen  der  Eeligiou;>lela^ 
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mit  der  ei^sten  Klasse  besonders  ausgenommen  hatte.  Als  ein 
treuer  Sacliwalter  seiner  Kiemen  führte  er  überall  mit  dem 
besten  Erfolge  das  Wort  f&r  sie,  und  bewirkte  ihnen  durch  die 
grfliidUche  DamteUong  ihrer  Bedürfnisse  bei  dem  Hochwflrdigen 
and  allezeit  getreuen  Domkapitel  manche  Unterstützung  und 
BequemUehkeit;  wovon  eine  der  namhaftesten  ist|  daß  man  eine 
ehemalige  eigene  Domhermresidenz  zor  Schnle  herrichten  liefi, 
welche  die  Jngend  bezogen  hat  Diesem  rechtschaffenen  und 
liebevollen  Lehrer '  sind  auch  die  zu  St  Niklas,  und  auf  dem 
Angezde  gestandenen  Katecheten,  H.  Richter  und  H.D Orfler, 
um  so  mehr  an  die  Seite  zu  setzen,  als  sie  es  nicht  minder 
werkthätlg  bewiesen  haben,  daß  sie  einer  solchen  Achtung  aller- 
dings würdig  wftren*  Durch  das  lobenswflrdige  Bestreben,  dem 
zartesten  Theile  der  Heerde  Christi  nützlich  zu  werden,  machten 
sie  ihrem  Verstände,  ihrem  Herzen,  und  auch  dem  erzbischüflicheu 
Friesterhause,  dessen  Alumnen  sie  gewesen  sind,  Ehre.  Man 
kann  hier  das  eifrige  Bestreben,  und  die  Täterliche  Sorge  des 
(pL  lit.)  Herrn  Domdechants  und  Bischoffes  Krieger  nicht 
übergehen,  der  vorzüglich  in  diesem  Kurse  der  Schule  an  der 
Metropolitankirche  seine  hilfreiche  Hand  in  mehr  als  in  einer 
Gelegenheit  dargeboten  und  <j^e reichet  hat 

An  der  Schule  auf  dem  Poliorzeletz  steht  nun  ein  eigener 
Hörsaal  Idr  Öffentliche  Prüfungen  durch  die  Wohlthäti^^keit  des 
bekannten  Schulfreundes,  des  tit.  H.  Stiftabtes  H.  Wenzel  Mayer 
fertig.  Uibrigens  liat  diese  Schule  im  verwichenen  Kurse  ihren 
sonst  angeriüimteu  Eifer  verdoppelt,  und  sie  ist  noch  immer  eine 
der  ordentlichsten  in  Pra«,^  Dieses  Lob  muß  auch  den  Schulen 
am  Tein,  bei  den  Piaristen.  l)ei  den  englischen  Fräulen,  zu 
St.  Thomas,  St.  Adalbert,  St  Stephan  und  St.  Peter  gesprochen 
werden. 

H.  Alois  Crabath,  Katechet  der  Mädcheu.^chule  iiu  Tein, 
hat  bei  jeder  monatlichen  Prüfung  nach  Art  der  Normalschule 
kleine  Anreden  halten  lassen,  und  dadurch  in  seiner  Klasse 
nicht  minder  .Sprachverbesserung,  Wohlstand,  moralische  Em- 
pfinduu^^en  und  Hochschätzung  der  guten  Sache  von  Seiten  der 
Eltern  bewirket.  Die  Vermöglichern  unter  denselben  gaben  hie- 
von  öfters  dadurch  einen  Beweis,  daß  sie  auf  das  Bitten  ihrer 
Töchter  Kleidungsstücke  für  arme  Schülerinnen  hergaben,  welche 
am  Ende  der  monatlichen  Prüfungen  den  Fleißigsten  aus  den 
Dürftigen  durch  die  Hand  eines  guten  Mädchens  abgereicht 
wurden.  Seit  einigen  Monaten  wird  diese  Schule,  bis  zur  Her- 
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Stellung  eigener  Zimmer  im  teiner  Scbulbause,  in  der  Prälatur 
des  aufgehobenen  Klostei^s  zu  St.  Niklas  gehalten;  wohin  der 
IdbL  Stadtrath  auch  acht  neue  Bänke  aufstellen  ließ. 

In  der  adelicben  Schule  bei  den  Ursulinerinnen,  hat  während 
dieses  Kurses  H.  Karl  Adamek,  NormalmädchenBChnlkatechet, 
mit  vielem  Eifer  und  fpoitem  Erfolge  ausgeholfen,  wo  nur  immer 
die  ohne  dieß  sehr  beschäftigten  Lehrerinnen  nicht  auslangen 
konnten.  Das  Verdienst,  welches  er  sich  dadurch  erworben  bat 
wird  grO0er,  wenn  man  In  Erwftgnng  zieht»  daß  er  seine  vielen 
Geschäfte  an  der  Normalschnle  deswegen  nicht  im  Geringsten 
verahsäumte,  dabei  noch  einige  Stunden  des  Tages  dem  Privat- 
unterrichte  oblag,  nnd  sich  durch  keine  Besehwerden  des  Weges 
und  der  Witterung  tou  dem  abhalten  liefi»  was  er  einmal  Aber- 
nommen  hatte.  —  So  denkt  und  handelt  nur  der  Schnlmaiin, 
der  es  aus  Beruf,  vom  Herzen,  und  gleichsam  aus  Leiden- 
schaft ist. 

Vom  la  Juli  1789  bis  11.  Febraar  1790. 

Die  Hauptschule  der  Piaristen  erhielt  diesen  Kars  Ihre 
ehemaligen  Schulzimmer  wieder.  Der  vierten  Klasse  wurde  ein 
geräumiges,  lichtes  Zimmer  nebst  einem  andern  Behältnisse  zur 
Aufbewahrung  der  Schul geräthe  verschafft,  darinn  nun  die 
Zeichnungsklasse  viele  Bequemlichkeit  findet  Der  sehr  geschickte 
und  unermtidete  Lehrer  dieser  Klasse,  P.  Wilhelm  Schöps,  nahm 
aus  Abgang  eines  besondern  Direktors  die  Direktion  dieser  Schule, 
und  außer  den  Lehrstiinden  noch  den  Unterricht  aus  der  Zeich  nun  i?s- 
kiuist  aul'sich.  Die  Zahl  der  Schüler,  die  sich  bloß  aus  Zun*  iguiig, 
und  folglich  freiwillig  dabin  verfügten,  helief  sich  diesen  Kiii-s  auf 
450.  Welche  fortdauernde  Zalil  docli  immer  für  einen  Beweis  gelten 
dürfte,  daß  man  an  dieser  Haiiptsclmle  gnten  Unterricht  ertlieile. 

Die  Haiiptsclmle  am  Tein  empfielilt  sich  noch  von  Seiten 
der  guten  Zncht  und  des  einleuclitenden  Forlgangs  im  litterärischen 
Fache.  Dei-  k.  Stadtmatristrat  wurde  dadurch  bewofren.  zur 
Unterhaltung'  des  Direktors  und  der  Lehrer  jaluliti»  668  fl. 
20  kr.  l*ei/.utrafiren.  Welchen  milden  Heitraj^  das  leiner  Schul- 
porsonale,  ja  das  ?anze  Schulinstitut  mit  so  grßßeini  Danke  er- 
kennt, als  dadurcij  der  kümmerlichen  Unterlialtiiüs:  der  Lehrer 
vorgebeugt  wird,  und  dagegen  das  so  lästige  Schulgeld  in  allen 
4  Klassen  aufhört. 

An  der  auswärtigen  Scluile  der  rrsuliiierinnen  wurden 
2  Schuizimmer  hergestellt,  die  ihres  gleichen  zu  Prag  nicht 
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liaben.  Dit'  Zahl  der  Schiileriimen  vermehrt  sich  daselbst  stets 
nach  dt^m  Alalie,  liach  welchem  ihr  Fortgang  ofieiibar  /uiummt 
Der  Katechet  Au  ton  Hirnle  erweiterte  diesen  Kurs  das  Gebiete 
des  Unterrichts  mit  der  Sprachlehre.  Den  glücklichen  Erfolg 
von  dem  Industrialunterrichte  weist  anderwärts  diese  Anzeige  aus. 

An  der  innerm  Schule  oder  Krzielmngsanstalt  der  Kost- 
IVäulen  nimmt  sich  ans:  die  gute  Ordnung  in  ilirer  täglichen 
Verwendung  überhaupt,  die  Geschickliclikeit  und  Reinlichkeit  in 
iliren  Handarbeiten,  die  vortheilhafte  Uibnng  in  der  franzfisischen 
Sprache,  und  die  gute  Art  auf  welche  sicli  diese  l^iaiileiii  be- 
tragen; dasjenige,  was  sie  sagen  oder  gef}ao:t  werden,  erwiedern 
sie  mit  Austand.  Nebst  den  ehemaligen  Lehrg*  g  pn  ständen  machten 
selbe  in  diesem  Jahre  einen  Versuch  aus  der  Sprachlehre. 

Das  Institut  der  hiesigen  Ursulinerinneu  hat  der  Zeit  das 
Glück  an  der  Mater  Xaveria  Germellen  eine  würdige  Schul- 
vorsteherinu,  an  der  Mater  Anna  Maria  ürtikinn  eine  erfahrene 
und  thätige  Präfektinn,  an  dem  H.  Hirnle  einen  vortrettlichen 
Katecheten  in  der  auswärtigen  Schule,  und  an  dem  Priester 
Adamek  einen  so  beliebten  als  eifrigen  Lehrer  in  der  inwendigen 
Klasse  zu  besitzen.  Von  deren  menschenfreundlichen  Bemühungen 
alle  Tage  natzUche  Kenntnisse  auf  mehr  als  400  Kinder  ans- 
flieflen,  und  anst  hnliche  Früchte  sich  verbreiten. 

An  den  übrigen  städtischen  Schulen,  nämlich  auf  dem 
k.  Stifte  sti  ahof,  auf  dem  Hradschin  an  der  Metropolitankirche, 
an  der  Maltliesei-schule,  an  jener  bei  St.  Thomas»  St.  Franz, 
St  Aegid,  im  Teim  an  der  Mädchenschule  hat  man  gefunden, 
daß  sie  noch  immer  am  meisten  von  ihren  belobten  Wohlthätem 
besonders  mit  Prämien  bei  öffentlichen  Prüfiingen  nnterstfltzt 
werden,  und  sie  den  gegenwärtigen  Unterricht  mit  dem  besten 
Erfolge  fortsetzen. 

An  der  maltheser  Schule  wurde  auf  Kosten  des  maltheser 
Konvents  noch  ein  Zimmer  besorgt  Die  Schfiler  saßen  so  ge- 
diängt,  dafi  ein  2tes  Lehrzimmer  äußerst  nothwendig  wurde. 
Der  Katechet  H.  Ehrennegger  zeichnet  sich  mit  seinem  Eifer 
und  mit  dem  Fortgange  dieser  Schule  immer  noch  aus. 

Das  Lob  eines  Schulbeförderers  und  eines  guten  Religions- 
lehrers verdienen  nebst  diesen  noch  der  Priester  Franz  Krabat, 
Kaplan  im  Tein»  der  die  zahlreiche  Mädchenschule  daselbst 
leitet,  der  Priester  Modest  Posset  bei  St  Aegid,  der  Pfarrer 
H.  Ignaz  Zeidler  und  der  Katechet  Prokop  Trautmann  bei 
St  Franz,  der  Priester  Franz  Plaß  bei  St  Stephan,  der  Katechet 
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Martin  Weber  auf  aem  Straliofe,  dann  fdie  2)  aus  dem  Priest er- 
hauso  an  der  Metropolitankirche  P.  Loukotta,  bei  St.  Niklas 
Joiianu  Dobrowsky.  Endlich  der  Priester  Jakob  Hlawa, 
Katechet  und  Kaplan  bei  St  üeiaricb,  der  eiDen  der  besten 
Volkslehrer  verspricht 

Vom  11.  Februar  1790  bis  15.  Juli  1790. 

An  der  Piaristenhauptschule  zeichnete  sich  der  Direktor 
Wilhelm  Schöps  durch  eine  seltene  Anstrengung  seiner  Er&fte 
7.um  Besten  der  Jugend  aus.  Da  er  nebst  der  Direktion  der 
Hauptschale,  die  für  sich  selbst  einen  eigenen  Mann  fordert, 
noch  immer  der  4ten  Klasse  als  ordentlicher  Lehrer  vorsteht: 
so  vertrat  er  überdies  durch  mehrere  Wochen  das  Amt  seines 
erkrankten  Mitlehrers,  versah  alle  Gegenstände  der  2ten  und 
4ten  Klasse  durch  die  ausgemessene  Zeit,  und  arbeitete  daher 
t&glich  in  der  Schule  durch  d  auch  10  Stunden.  Er  hat  aber 
auch  die  ganze  Achtung  aller  Kenner  des  Schulwesens»  und  die 
Liebe  aller  Kinderfreunde.  In  der  letzten  Semestralprüfnng  hatten 
seine  Zöglinge  die  schönsten  Handschriften  aufweisen.  Es 
traten  bei  derselben  auch  3  k.  Milit&runterofttziere  auf,  die  seine 
ordentlichen  Schfiler  waren,  den  Unterricht  nie,  als  durch  den 
Dienst  verhindert,  versäumt  hatten,  und  gleich  allen  andern  die 
vorgelegten  Probleme  auflösten.  Sie  äußerten  eine  besondere 
Geschicklichkeit  und  Fertigkeit  in  Anwendung  der  Kettenregel. 

.  Die  Schule  im  Walsenhause  zum  h.  Johann  dem  Täufer 
hat  in  der  letzten  Winterprüfung  alle  die  Frflchte  aufgewiesen, 
welche  man  sich  sowohl  von  der  trefflichen  Zucht  dieses  Hauses, 
als  auch  von  der  zweckmäßigen  Methode,  deren  sich  die  dasigen 
Lehrer  bedieneten,  nur  immer  versprechen  konnte.  Die  Ein- 
gezogenheit  der  sämmtlichen,  meistens  sehr  zarten  Jugend  war 
um  so  merkwürdiger,  als  sie  vier  volle  Stunden  durch  keinen 
Zug  der  Flatterhaftigkeit  unterbrochen  wurde.  Der  Religions- 
uuterrif'lit  wurde  immer  mit  Anwendung  der  geoflfenbarten 
Wahrheiten  auf  die  Sitten,  mehr  auf  Juiipündung  als  tiefsinnige 
Schlüsse  gerichtt  t,  und  bekam  noch  über  alles  dieses  einen 
großen  Grad  von  Wirksamkeit  durch  den  gefühlvollen  Vortiag 
des  T.ehrei  s  Philipp  Bald  er  Piaristeuordens;  der  überhaupt 
diese  Schulanstalt  durch  spinen  rastlosen  Eifer  in  einem  sehr 
guten  Stande  erhält,  und  ein  würdiger  Naclifolger  derjenisren 
Lehrer  ist,  die  an  derselben  sich  seit  nielireren  Jaliren  Ehre 
gemacht  haben.  Der  Lehrer  Yincenz  Brosch  hat  es  abermal  im 
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Schreib-  und  Zciclinun^sfache  um  ein  Merkliches  weiter  gebracht. 
Herr  Freyherr  von  Zedlitz,  Direktor  des  WaiseiihauseSj  be- 
hauptet noch  immer  das  große  Verdienst  eines  zärtlichen  Für- 
sorgers, der  da,  wo  es  auf  Bildung  der  Tugend  ankömmt,  alles 
unternimmt,  und  jeden  Mitarbeiter  untei-stützt. 

Die  Prfifang  der  Hauptschule  am  Teine  erhielt  allen  Bei- 
fall der  Pädagogen,  vorzüglich  im  deutschen  Sprachfache,  welches 
der  Lehrer  Wening  mit  einer  besonderen  Leichtigkeit,  da  er 
immer  die  Regeln  mit  der  Ausübung  verband,  abhandelte.  Die 
Prüfung  der  M&dchen,  welcher  dießmal  ein  eigener  Ta^r  ge- 
widmet wurde,  nahm  sich  darin  ans,  daß  der  zwejte  Theil  des 
Lesebuches  da,  wo  dieses  von  den  gesellschaftlichen  Pflichten 
und  von  der  Hanshaltnngsknnst  handelt^  durch  passende  Bei* 
spiele  erläutert,  diese  aber  auf  einer  eigens  dazu  yetfertigten 
Karte  in  Bildern  anschauend  gemacht,  und  dargestellt  wurde. 
Die  Hauptpersonen  dieser  Schilderungen  waren  merkwürdige 
Frauenzimmer  älterer  Zeiten«  wie  sie  entweder  die  h.  Schrift 
oder  die  bewährte  Pro&ngeschichte  bekannt  macht;  die  aus 
ihrem  preiswfirdigen  Charakter  herausgehobenen  Züge  aber 
waren  Yerträglichkeit,  Klugheit,  Arbeitsamkeit,  Demuth,  Häus- 
lichkeit» und  dergleichen  Tugenden,  welche  das  weibliche  Ge* 
schlecht  im  ledigen,  ehelichen  und  Witwenstande  zieren  und 
TenroUkommnen. 

Die  auswärtige  Schule  bei  den  Ursulinerinnen  hat  ihre 
letzte  Semestraiprüfung  das  erstemal  in  einem  der  neu  )ier- 
gestellten  geräumigen  Lehrzimmer  gehalten.  Durch  Erweiterung 
dieser  Behältnisse  hat  nicht  nur  die  zahlreiche  Schuljugend 
während  des  Unterrichts  viele  Bequemlichkeit  gewonnen,  sondern 
es  ist  auch  dadurch  dem  Gedränge,  welches  ohnehin  bei  öflfent- 
lichen  Prüfungen  des  engen  Kaumes  wegen  unvermeidlich  war, 
und  sowohl  den  Schülerinnen  zur  Zerstn  uung  Gelegenheit  gab, 
als  auch  de]i  ZiKuirirTi  zur  Last  fiel,  auf  immer  gesteuert  worden. 
Uibrigens  niuii  nutii  ^-^»istehen,  daß  die  Früchte  des  gesammten 
Schuhinterrichts  bei  dieser  Prüfung  eine  vorzügliche  Achtung 
verdient  haben,  die  ihnen  von  Seiten  allt  i-  Kmner  so,  wie  seit 
meliroreu  Jahr«"U  deutlich  lM*zeis'pt  wuidc  Der  Katcchot  Hr. 
Hirnlp  sah  neuerdings  die  erfreulichen  Folgen  seines  uaernuid- 
dett  n  Fleißes,  und  die  Wirksamkeit  der  Mittrl.  die  er  zur  ße- 
lunieruug  des  Guten  an  dieser  Anstalt  wählte  und  benutzte. 
Die  treue  Mitwirkung  des  LMu/en  Lehipersonals  war  unverkenn- 
bar, und  um  so  lobenswürdiger,  als  sie  schon  lauge  her  uuver- 
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drossen,  und  aligemeiu  geleistet  wird.  So  war  der  auszeiclmende 
Fortgang,  den  die  adeliche  Jugend  dieses  Hauses  im  Religions- 
unterrichte, im  Sprachfache  und  der  Naturlehre  vor  mehreren 
liohen  Standspersonen  erprobte,  für  ihren  Lehrer  und  Katecheten 
Hrn.  Karl  Adamek  eine  schmeichelhafte  Belohnung  seines  Eifere. 
Dieser  hat  unter  andern  nützlichen  Verfügungen  theils  zur  Unter* 
haltung  bei  der  Handarbeit,  theils  zur  Abwechslung  und  an- 
genehmen Wiederholung  des  Untemchts  auch  hier  gut  gewählte 
Lieder  eingeführt;  welche  nun  von  den  Fräulen  zu  jeder  ge- 
legenen Zeit  sehr  gerne»  mit  vieler  Empfindung  und  Harmonie 
gesungen  werden. 

fiel  den  englischen  Fräulen,  wo  die  auswärtige  Schule  sich 
abennals  in  der  Ehrerbietigkeit  beim  Gottesdienste,  in  der 
Wohlthätigkeit  gegen  die  Armen,  in  der  Thäti^eit  und  guten 
Ordnung  bestens  hervorgethan  hat,  erhielt  die  Fräulenschule 
nebst  der  neu  angestellten  Präfektinn  Fr.  von  Grundemann 
auch  eine  geschickte  Nebenlehrerinn  an  der  Fr.  Anna  von 
Streitenfeld,  welche  zur  Beförderung  und  Ausbildung  der 
französischen  Sprache  nicht  nur  viel  Geschicklichkeit  besitzt, 
sondern  darauf  auch  den  grCfiten  Fleiß  verwendet.  Beides  wird 
durch  guten  Erfolg  bewährt.  —  Herr  Joseph  von  Streite nfeld» 
Weltpriester  und  Lehrer  der  griechischen  Litteratur  an  den 
prager  Gymnasien,  unterwies  diese  adeliche  Jugend  wöchentlich 
durch  mehrere  Stunden  in  der  deutschen  und  französischen  Or* 
thographie,  im  Briefetyle,  in  der  Naturgeschichte  und  Erd- 
beschreibuug,  Aber  welchen  Unterricht»  in  wie  weit  er  nach 
Umständen  deutsch  ertheilt  wurde,  seine  Fränle  Schwester  jedes- 
mal die  Wiederholung  in  der  französischen  Sprache  vornahm, 
und  dadurch  in  derselben  den  Schülerinnen  viele  Geläufigkeit  ver- 
schallb'.  Daü  der  Kinderuiitcn  iclit  im  prager  englischen  Hause  mit 
der  Zukunft  überhaupt  iii  ch  melin-re  und  geschwiudere  FurLschritte 
macheu  werde,  läßt  sich  mit  Gi  und  hotten,  weil  seit  einem  Jahre 
drey  geschickte  Persunen  dem  Institute  einverleibt  woideü  sind» 
von  deren  künftiger  Verwenduug  man  sich  um  so  mehr  ver- 
sprechen kann,  als  sie  bei  einer  eigenen  guten  Anlage  aucli  in 
<lt'n  Piubjahren  die  Leitung  der  bekannten  Kinderfreuudiun  und 
Sehulpräft  ktinn  Fr.  v.  Pettin  genießen,  die  sichs  zum  ersten 
Geschäft ma(  ht.  ilireii  Neulingen  die  Bildung  der  Juj^'end  als 
die  er>ie  Ü«  raisiitiicht  kräftig  um  Pier/,  zu  legen;  uo/u  ihis 
IJeispicl.  wtltlns  der  P.  Na  reiß  Augustinerurdcns  mit  seinem 
thätigen  Eiter  in  der  Schule  gibt,  ungemein  viel  beitiägt. 
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In  der  Selmle  am  Paliorzeletz,  und  in  jenor  bei  den  Mal- 
thesern  hat  man  sowohl  aus  hall)jährigen  als  monatlichen  Prti- 
fung:en  neuerdings  mit  Verg^nügen  ersehen,  daß  ihrn  Vorsteher, 
Katecheten,  und  Lehrer  aller  derjenigen  rühmlichen  Erwähnung, 
die  von  ihrem  Schuleifer  schon  in  vielen  öffentlichen  Anzeigen 
geschehen  ist,  zur  Stunde  nicht  allein  ganz  würdig  sind,  sondeni 
ihr  Verdienst  noch  täglich  vergrößern.  Von  einer  Seite  scheut 
man  noch  immer  keinen  Kostenaufwand,  um  den  Eleiuen  Be» 
qtiemlichkeit  und  Aufmunterung  zu  verschaffen;  der  Hochw. 
Prior  der  Maltheser,  Johann  Mayer,  liefi  zum  besseren  Unter» 
kommen  der  zahlreichen  Schüler  ein  zweytes  Zimmer  ganz  ein- 
richten, und  der  Hochw.  Herr  Abt  im  Strahofe  Hr.  Wenzel 
Mayer,  auserlesene  Bücherprämien  unter  die  Verdientem  ans- 
tbeUen.  Andererseits  aber  zeugten  die  Früchte  von  der  rast- 
losen Verwendung  des  Lehrpersonals,  welches  an  beiden  ge- 
nannten Schulen  auch  in  Rücksicht  der  ungestörten  Einigkeit, 
die  es  unter  einander  pflegt,  bemerkens-  und  nachahmnngs* 
würdig  ist. 

Die  Schule  an  der  Metropolitankirche  verdankt  es  der 
Wohlthätigkeit  eines  hochw.  jederzeit  getreuen  Domkapitels,  daB 
sie  ein  bequemes  Schulhans  bezogen,  und  in  diesem  ihre  letzte 
Semestralprflfhng  schon  wirklich  abgehalten  hat.  Die  fortgesetzte 
An&icht,  die  der  hochw.  Herr  Kanonikus  Johann  Schmid  dar* 
ftber  führt,  ist  das  wirksame  Triebrad,  wodurch  daselbst  Litterftr- 
Unterricht  und  Industrie  im  Gange  erhalten,  und  bei  der  Thätig- 
keit  des  Katecheten  Hrn.  Laukota  beständig  in  Aulhahme  ge* 
bracht  wird. 

Endlieh  sind  noch  folgende  Schulen  in  Prag  ihrer  guten 
Verfiwsung  wegen  vor  anderen  einer  Anzeige  würdig:  zu  St. 
Stephan,  St  Franz,  St.  Adalbert,  zu  St.  Niklas,  zu  St.  Thomas, 
zum  h.  Geiste.  Der  löbl.  Stadtmagistrat  flberhaupt,  persönlich 
aber  die  Herren  Schulinspektoren,  trugen  durch  ihre  wachsame 
Aufsicht,  und  aui'uiuuternde  Gegenwart  bei  Prüfungen  zum  guten 
Zustande  derselben  sehr  vieles  bei. 

Vom  15.  Juü  1790  bis  7.  Februar  1791. 

Die  Hauptschnle  am  Teine  verdient  allerdings  das  uu- 
geheuchelte  Lob,  daß  sie  sich  unter  der  geschickten,  und  ämsiiren 
Leitung  ihres  Hauptschnldirektors  Hrn.  Joseph  Stegmay^r  noch 
immer  im  besten  Zustande  erhalt,  l  iberzeugt  von  der  Wahrheit 

Bcttiäu«  der  uiterr.  Onipp«  f.  4.  B.  o.  ?ch.  TIL  Hell. 
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daß  rine  uohlbestellte  Zucht  die  Beförderiun  des  litterärischeii 
Fortiiaiiges  an  lilieutlichen  Schulen  sey,  lenkte  das  Persouale 
der  üauptscbule  sein  vorzüglichstes  Augenmerk  auf  diesen  so 
wesentlichen  Gegenstand.  Man  war  daher  beflissen,  keine,  ancb 
nii  ht  die  geringste  gute  Hand  Iii  ii^j  der  Schüler,  sowie  auch  nieht 
das  geringste  Vergehen  derst  Ibi  u  unbemerkt  zu  lassen.  .Tene 
stellte  man  als  Muster  der  Nachahmung  auf,  und  wies  den 
Schülern  ut  ii  Nutzen,  welchen  das  Gute  und  (Tesittete  mit  sich 
führt,  immer  von  einer  an^eiM  lmieii  und  reizenden  St^itt-,  man 
ließ  aber  auch  ip\  eiit^^rL-cuL^esetzteu  Falle  ihre  Emphudung 
selbst  das  Wort  sprechen;  und  nicht  selten  bemerkte  man  bei 
der  Aufstellung  eines  solchen  Kontrastes  mit  vielem  Vergnügen 
ihr  ganzes  Gefühl  in  Bewegung.  i>iese  bei  Gelegenheit  öfters 
wiederholte  Verfahrungsart  zog  ihre  gesegnete  Wirkung  nach 
sich.  Insbesondere  aeiohnetd  sich  die  ausnehmende  Eingezogen- 
heit  der  Kinder  beim  sonn-  und  fe3'ertftgigeu  Gottesdienste  aus. 
Ein  Eifolg,  der  um  so  mehr  für  die  Frucht  des  kat*  clietis(  hen 
Unterrichts  anzusehen  ist,  als  der  dasige  sehr  eifrige  Katechet 
Hr.  Bonaventura  de  Potentia  Dacus  Minoritenordens,  den 
Kindern  die  Wichtigkeit  dieser  heiligen  Handlung  auf  das  Nach* 
drficklidiBte  einzuprägen  sich  Mflhe  gab.  Eben  so  sah  man  auch 
nicht  ohne  besondere  Rtthrung  bei  der  zum  Besten  einer  notii- 
leidenden  Familie  Teranstalteten  QeldkoHekte,  die  ans  einem 
wahren  mitleidigen  Herzen ,  entspringende  Theilnehmung,  und 
Bereitwilligkeit  der  Schmer^  mit  der  auch  so  gar  die  Armen 
etwas  zur  Aushilfe  dieser  VernnglQckten  beitrugen.  Der  Betrag 
dieser  Sammlung  bestand  ans  3  ±  51  kr.  Freylich  im  Betrachte 
des  Werthes  sehr  klein  —  aber  groß  genug  von  Kindern,  die 
es  von  ihrer  kleinen  Ersparnis  hergaben,  und  noch  grOBer  in 
den  Augen  des  Höchsten,  der  nicht  darauf  sieht,  was,  und  wie 
viel,  sondern  mit  welchem  Herzen  es  gegeben  wird. 

Auch  die  tlbrigen  Lehrer  dieser  Hauptschule  haben  zur 
Beförderung  der  Moralität  mit  allen  Kräften  das  Dirige  bei- 
getragen. So  hat  der  Lehrer  Thomas  Wening,  da  er  die  Regeln 
des  Spraohfaches  immer  mit  dem  1  taktischen  verbindet,  hiezu 
meistens  solche  iSätzc  gewählt,  die  auf  die  moralischen  Umstäudf 
der  Kinder  einen  Bezug  hatten.  El»en  so  hat  der  Lehrer  Florian 
Klein,  der  nebst  dem  Rechnuugsfache  auch  die  Leseübnngen 
übernommen  liat,  um  diesem  T/ehrjrec:enstande  mehr  Annehmliches 
zu  versrharten,  wechselweise  vun  len  Sehiilern,  die  andere  in 
dieser  Stunde  entweder  an  iSittsauikeit,  oder  Aoimerks&mkeit, 
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Dud  riditiger  BeautwortoDg  der  über  das  Oeleseue  anlifestellteB 
Fragen  ft1)6rtrofien  haben,  zur  Belohnung  ein  oder  das  andere 
Stftck  aus  dem  Buche:  Unglficksfalle  zur  Warnung  der  uner- 
fftlirenen  Jagend,  bloß  in  der  Absicht  vorlesen  Jassen,  am  die 
Kinder  bei  ihren  Spielen  und  Erholnngen  yersichtlger  zn  machen, 
und  sie  yor  Gefahren  zu  schützeni  in  die  oft  die  Jagend  nn- 
besonnenerweise  geratben  kann.  Femers  kOmmt  auch  die  hiesige 
Zeichnongsschale  darch  den  besonderen  Biüer,  and  die  Geschick- 
lichkeit des  Zeiehnnngsmeisters  Fr.  Karl  Wolf  mehr  nnd  mehr 
in  Anfnahme.  Es  besuchten  dieselbe  nebst  den  einheimischen 
Schfilem  noch  aber  30  Answfirtige,  deren  verfertigte  Zeichnungen 
.wenn  man  die  Kflrze  der  Zeit  ihres  Schulbesadies  erwäget, 
ihrem  Meister  immer  Ehre  machen.  Die  teiner  Hftdehen*  nnd 
Industrialschale  gewinnt  durch  das  rastlose  Bestreben  des 
dortigen  Katecheten  Alois  Krabath  von  Monat  zu  Monat  neue 
Fortschritte.  Die  besondem  Profhngeu,  die  derselbe  monatlich 
jnit  vieler  Ordnung  und  Genauigkeit  abhielt^  sind  davon  die 
redendsten  Beweise.  Er  versuchte  diesen  Winterkurs  hindurch 
üicht  nur  jenen  Mädchen,  bei  denen  er  eine  hinlängliche  Anlage 
bemerkte,  Anleitung  zu  schriftlichen  Aufsätzen,  die  sie  in  An- 
sehung Ihrer  theils  itzigcu,  theils  zukünftigen  Umstände  brauchen 
können,  zu  geben;  sondern  machte  sie  aucli  nebst  den  ihnen 
beigebrachten  nothwendip^sten  Kenntnissen  in  der  Natu r<;eschichte, 
und  Diätetik  mit  in  auch  baren  Erziehungsmaximeu  bekannt,  weil 
er  glaul)te,  Uaü  dieser  Gegenstand  einst  den  wohlthätigsten 
Kiutluß  auf  ihre  künftige  Pflicht,  Kinder  gut  zu  erziehen,  haben 
würde.  Die  weiblichen  Arbeiten,  worinn  sich  seine  kleinen  Schüle- 
rinnen mit  vielem  Fortgänge  übten,  wurden  zu  ihiem  Besten 
in  diesem  Schiilknise  noch  dadurch  vermehret,  daß  der  Unter- 
richt im  Sticken.  Haubenhelten,  und  andern  feinen  Handarbeiten 
dazu  kam.  Jeuer  im  Zeit  linen  wnrde  dabtj  ununterbrochen  foit- 
ges'  tzt.  Bei  der  h  t/trü  Sommerprüfung,  da  die  Verwendung  des 
im  Jahre  tresammeiten  Almosens,  wie  gewühnlich,  öfieutlich  be- 
kannt gemacht  wurde,  geschah  das  .Sonderbare,  daß  die  kleine 
Widilthäterinn,  die  dieses  Geld  ihrer  armen  Mitschülerinn  über- 
reichte, sammt  dieser  in  Thränen  so  sehr  zerfloß,  daß  hiermit 
das  Gespräch  ein  Knde  nehmen  mußte.  Dieser  Auftritt  und  An- 
blick war  zu  stark,  um  nicht  selbst  gerührt  zu  werden»  und 
der  Prüfung  lauten  Beifall  zu  geben. 

Au  der  Piaristenhauptschule  bewiesen  im  verflossenen  Schul- 
kurse eine  besondere  Geschicklichkeit,  und  einen  unermüdeten 
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Fleifi  in  der  Bildung  ihrer  meist  böhmischen  Schüler,  der  Lehrer 
der  zweyten  Klasse,  Guido  Woyla,  nnd  der  Lehrer  der  ersten 
Klasse,  Adolph  St  in  gel,  da  sie  den  ersten  Versuch  aus  der 
deutschen  ^praclileliri:  machten,  in  eben  demselben  P'ache  zeich- 
nete sich  der  Lehrer  der  dritten  Klasse,  Heinrich  Hajek,  aus, 
der  von  seinen  eben  meist  böhmischen  Kindern  72  für  die  erste 
lateinische  Klasse  mit  gutem  Erfolge  vorbereitet  liatte.  Audi 
erhielt  die  vierte  Klasse  beim  Anfange  des  verwiciieueu  Kurses 
durch  die  lobenswürdi^e  Znthat  des  Hauptschuldirektor,  und 
Lehrers  an  dieser  Ivlasse,  Wilhelm  Schöps,  mehrere  Zeiclmnneren 
und  bequemere  neue  Schulbänke,  die  durch  ihr  stuffeuweises 
Steigen  zur  l^ibersicht  der  Schüler  großen  Vortheil  verschaffen. 
Sie  wurde  nebst  dem  mit  mehreren  zur  Erlernung  der  Natur- 
lelire  gehörigen  Werkzeugen  versehen.  Den  ubri<]^en  Klassen 
wurde  durch  Aufstellung  neuer  und  bequemer  eiserner  Oefen 
ein  größerer  Raum  verschafft  Die  Zahl  der  Hauptschüler  belief 
sich  heuer  auf  491,  worunter  man  auch  10  Gr&nadiere  &l8  or- 
dentliche Schüler  der  4ten  Klasse  zählte. 

Die  Schule  zum  h.  Aegid  in  der  Altstadt  Prag  ist  unstreitig 
eine  der  besten  hieroi*tigen  Stadtschulen,  so  lange  sie  die  Leitung 
ihres  rechtschaffenen  Katecheten  Modest  Posseth  genießt.  Ob> 
schon  an  derselben  dos  ganze  Lehrpersonale  zur  Anfrechthaltong 
ihrer  Ordnung  arbeitet:  so  lAftt  sich  es  doch  dieser  Torzfiglieh 
angelegen  seyn,  zum  VortheÜe  seiner  Schfiler  alles  IfOgliche  bet- 
zutragen. Die  llildchenklasse  dieser  Schale  zeichnet  sich  durch 
seine  Hilfe  noch  immer  durch  ihre  harmonischen  und  rührenden 
Gesänge  während  der  Arbeitsstunden  ans.  Die  Schule  zum 
h.  Finanz  besteht  dermal  aus  zwey  Lehr^  und  einem  Arbeits- 
zimmer; die  Zahl  der  Schfiler-  belief  sich  auf  209,  und  wurde 
demungeachtet  von  einem  Lehrer  nnd  Katecheten  sehr  wohl 
bestritten.  Der  Katechet,  obschon  er  zugleich  Prediger  und 
Kaplan  ist^  gab  mit  dem  Lehrer  zugleich  täglich  durch  5  Stunden 
Unterridit  Die  Lehrerin  Maria  Hfillerinn  versah  eben&Us  die 
Industrialschule  schon  seit  3  Jahren  unentgeltlich.  Üm  die 
Armen  zum  Fleiße  aufzumuntern,  war  der  dasige  Pfarrer  H. 
Ignaz  Zeidler  nicht  nur  jeder  monatlichen  Prüfung  selbst 
ffejrenwärtig,  sondern  theilte  anch  nnter  die  Düringen,  die  den 
Munal  hindurrh  in  keinem  Stücke  straHallig  l/eiundeu  wurden. 
7  bis  8  Gulden  ans.  Au  der  Metropolitanschule,  der  noch  muuei 
der  hochw.  Hr.  Kanonikus  Joh.  Bapt.  Schmid  mit  vieler  Theil- 
uehmung  au  iliiem  guten  Fortgang  als  Aufseher  vorsteht,  ver« 
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dienten  die  Schiller  und  Schülerinnen  dnreh  ihr  merkliches 
Fortrücken  im  litterärischen  Fache  den  nn^etheilten  Beifiill. 

üibrigens  erhielt  auch  diese  Schule  seit  einiger  Zeit  nach  dem 
Austritte  des  ehemaligen  Katecheten  einen  neuen  aus  dem 
strahöfei  Piämonstratenserstifte,  der  diese  Stelle  unentgeltlich 
zu  versehen  übernahin.  Die  Öffentliche  Prüfung^  nach  dem  jüngst 
vei  wichenen  Sommerkurse,  der  sich  die  ad»  liehe  Schuljugend 
bei  den  englischen  Fräulein  unterzogen  hat,  verdient  eine  vor- 
zügliche Erwähnung.  Alle  Antworten  und  Handlungen,  die  man 
den  Fräulein  beider  Klassen  abfederte,  wurden  mit  einer 
freudigen  Miene  gegeben,  aus;  welcher  der  Sachkenner  auf  das 
2:utp  ßewnßtseyn  der  Schülerinnen  schloß,  und  die  für  jede  Re- 
iiaiii  Tiuig  angebrachten  gründlichen  Ursachen  sowohl,  als  auch 
die  überall  angezeigte  Ait,  wie  man  von  dem  Erleruten  nützlichen 
Gebranch  machen  müßte,  waren  ein  unwidersprechlicher  Beweis, 
daß  man  Sache  grelehrt  und  gelernt  habe.  Einer  der  hohen  An- 
wesenden, nie  zuvor  mit  der  Verfassung  und  Lehrart  dieser 
Schule  bekannt,  ergrifl'  den  Faden  des  Examens,  welchen  der 
Lehrer  angefangen  hatte,  führte  ihn  durch  eine  geraume  Zeit 
selbst  fort,  und  überzeugte  das  Publikum  durch  die  befriedigendsten 
Antworten  der  Fräulein  noch  mehr  von  der  Aechtheit  und 
Gründlichkeit  der  geäußerten  Kenntnisse.  Ausnehmend  empfahl 
sich  der  Auftritt  aus  der  Naturgeschichte,  und  Erdbeschreibung, 
bei  welchen  Gegenständen  dasjenige,  was  ein  adelicbes  Frauen* 
zimmer  im  Umgange  vernünftig  reden,  und  bei  der  Haushaltung 
Vortheil  sehOpIeD  lehrt»  mit  Weglassung  des  bloß  Gelehrten  und 
Wunderbaren  ausgehoben  wurde.  Die  sehr  woblgerathenen  Briefe, 
welche  die  Fränlein  nach  dem  von  einem  der  Ofiste  an^segebenen 
Stoffe  ausgearbeitet»  und  mit  sichtbarer  Rflhmng  abgelesen  hatten, 
zeigten  sattsam,  wie  fleißig  sie  sich  dieß&lls  getlhet,  und  wie 
sie  die  Materialien  hiezu  ans  dem  Henen  hergeholt  hätten. 
Endlich  gab  die  Fertigkeit  der  adeUchen  Schfilerinnen,  sich  bei 
allen  Gegenständen  so  französisch  wie  deutsch  auszudrücken, 
dieser  Frflfitng  einen  ausgezeichneten  Werth.  Man  hat  zwar 
schon  in  der  Anzeige  nach  dem  Sommerkurse  1790  angemerket, 
das  zur  Aufiiahme  dieser  Schule  der  Professor  der  griechischen 
Litteratur  Hr.  Joseph  Hebenstreit  T.  Streitenfeld,  und  dessen 
Fräul.  Schwester  Anna  (nun  wirkliches  Mitg^ed  des  englischen 
Fränleininstituts)  Tieles  beigetragen  haben.  Da  nun  aber  diese 
würdigen  Jugendfreunde  ihre  Bemühungen  rerdoppelt  hatten» 
und  ihre  Verwendung  durch  einen  ungewöhnlich  guten  Erfolg 
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gekrönt  worden  ist:  so  kann  die  abermalige  AnführuDg  ihr»  i 
Schulverdienste  nicht  außer  Acht  j^elassen  worden.  Fräulein 
Petin,  Piattktiiin  und  Lehrerinii  au  der  auswärtigen  Schule, 
hatte  aberraal  das  Glück  eine  nahmhaftr  Anzahl  von  Schülerinnen 
in  ihren  KJasseu  zu  zählen.  Das  Zutrauen  der  Eltern,  welche 
auch  ihre  zarten  Mädchen  aus  writ  einlernten  Wohnungen  in 
diese  Schule  schickten,  macht  der  Anstalt  Ehre,  und  leert  zu- 
gleich einen  redenden  Beweis  von  einer  da  üblirhen  Ii*  bevollen 
Behandlung:  der  Kinder,  und  von  einem  allgemein  anerkannten 
oruten  Fortgänge  ab.  Hr.  Narciß  Stadler  hat  seine  sehon  sonst 
gerühmtpu  Scliuivei  lieuste  an  dieser  Schule  dadnrdi  v  imelirt, 
daß  er  auch  bei  der  an  diesem  Institute  befindlichen  Fraulein- 
srhiile  mehrere  ordentliche  Lehrstunden  übernahm,  und  dadurch 
zur  Aufnahme  derselben  einen  großen  Theil  beitrug.  Dieser  recht- 
schaffene Geistliche  gehört  unstreitig  unter  die  Zahl  derjenigen 
Kinderfreunde,  welche  ohne  Nebenabsichten  das  Beste  der  Jugend 
befördern,  und  die  Belohnung  ihrer  Arbeit  hauptsächlich  in  der 
Betordening  der  guten  Sache  finden.  Die  auswärtige  Schule  bei 
'  den  Ursulinerinnen  behauptete  bei  der  letzten  SommerprüfiniL^ 
abennal  den  Bang  der  besten  hierländischen  Schulanstalten.  Ein 
Vorzug,  den  sie  sehen  seit  vielen  Jahren  der  rastlosen  Thfttigkeit 
ihrer  Vorsteherinn  nnd  d^  gesammten  Lehrpersonals,  vonftg^Iieh 
aber  dem  mhmTollen  EÜBr  ihres  Katecheten  Hm.  Anton  Hirnle 
zu  verdanken  hat  Alle  Lehrfilcher  worden  in  einer  sehr  gnten 
TeHhssnng  geftinden;  nnd  nnheftngene  Sachkenner  beobachteten, 
daß,  so  wie  man  daselbst  keinen  der  LehrgegenstAade  ttber  die 
Gränze  der  weibUchen  Bedfirfhisse  hinansgetrieben  hatten  doch 
jeder  derselben  anf  einen  merUidien  Grad  der  VoDkommenheit 
gediehen  sey.  Hievon  sah  man  besonders  beim  Sehreibflushe,  bei 
der  Natnrgeschichte,  nnd  hei  den  Handarbeiten  nnlftngbare 
Proben  ;  und  die  zweckmäßige  Anwendung  der  erlernten  Kennt- 
nisse anf  einzelne  Fälle,  die  sich  in  den  Bem&geschäften  des 
weiblichen  G^chlechts  in  grOfiem  Städten  beinahe  täglich  er* 
eignen,  diente  zur  Uiberzeugung,  daß  dieser  zarte  Nachwachs 
in  seinen  Kindesjahren  für  eine  glückliche  Zukunft  weder  zu 
wenig  noch  zu  viel  erlernt  habe;  welches  man  hier  zum  Kiilime 
dieser  Schule  anzumerken  nicht  unterlassen  kann,  ganz  mit  den- 
jenigen einverstanden,  welche  behaupten,  daß,  weniger  uiid  mehr 
als  nöthig  und  nutzlich  ist,  beim  Schulunterrichte  thun.  srlei«  ii 
schädlich  sey.  Mit  Anlaug  des  Winterkurse^  1791  verließ  der 
seiner  so  sehr  nützlichen  Wirksamkeit  wegen  schon  oft  gerühmte 
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Katechet  P.  Anton  Hirnle,  um  seine  Qesiindheit  besser  pflegen 
zn  ki^nnen,  diese  Schale^  nnd  yersetste  Scbfilerinnen  sowoU,  als 
auch  das  mitarbeitende  Lebrpersonale  durch  seinen  Anatritt  in 
ein  nnYerkennhares  Leidwesen;  eine  gewisse  Folge  der  Liebe 
nnd  Achtung,  die  er  sich  bei  dieser  Schule  durch  treue  und 
rastlose  Bemühung  erworben,  und  auch  in  vollem  Mafie  verdient 
hat  Seine  Stelle  ist  durch  dnen  der  eifrigsten  und  geschicktesten 
Schulmänner  in  Prag,  durch  den  Priester  des  Dominikanerordens 
H.  Modest  Posseth  ersetzt  worden,  ^-r-  Dieser  unermfldete 
Mann  hat  darum  selbst  das  Belangen  gemacht,  nachdem  er  sich 
aasgewiesen,  daß  die  Stadtschule  zu  St.  Aegid,  welcher  er  vor- 
steht, und  den  Religionsunterricht  ertheilt,  bei  der  von  ihm  ein- 
gereichten .StuiivlenabLheilung  nichts  verlieren,  er  aber  durch 
die  best  möglichste  Fortsetzung  des  bei  den  ürsuünerinnen  so 
gut  bestellten  Unterrichtri  mit  Freuden  mehrere  Schulvenlienste 
sammeln  würde.  Die  adeliche  Jugend  daselbst  gewann  bei  der 
letzten  Semestraiprüfung  nenerdiuE^s  den  uugetlieilten  Beifall 
des  anwt-senden  hohen  Adels  durtli  die  mannigfaltigen  nützlicheu 
und  ;_a'ündlichen  Kenntnisse,  die  ihr  Geschleclit  sowohl,  als  ihre 
Herkunft  zieren;  wohin  liauptsächlich  die  Geiäuiigkeit,  sich  in 
der  französischen  Sprache  auszudrücken,  Xaturlehre  und  deren 
Geschichte,  schnftii(  he  Aufsätze, Erdbeschreibung, eine  «relautt  i  te, 
auf  unumstöbiicht^  Beweise  gegnindete,  und  auf  Kmplindungeu 
zurückgeHlhrte  i^eligions-  und  Morallehre  zu  rechnen  sind.  Tn 
allen  diesen  zeichneten  sicli  die  Fräulein  verhältnißmäßig  mit 
ihrem  Alter  und  Fassungsvermögen  zur  gänzlichen  Zufriedenheit 
aus,  und  machten  dadurch  iljrer  so  allgemein  guten  Verwendung, 
wie  auch  den  Bemühungen  ihrer  Lehrerinnen,  und  des  eifrigen 
Katecheten  P.  Karl  Adamek  vorzügliche  Ehre. 

Von  der  Schule  ob  dem  Pohorzeletz  ist  während  dieses 
Kurses  der  Katechet  P.  Martin  Weber,  Prämonstra tenserordens, 
abgerufen,  und  in  die  Seelsorge  bei  der  Dekanalkirche  in  Iglau 
fibersetzt  worden.  Er  hinterJAfit  den  schönen  Ruf  eines  vorzüglich 
eifrigen  Schulmannes,  und  unverdrossenen  Kinderfreundes,  der 
der  Schule  durch  sein  gutes  Benehmen,  und  durch  die  sichtbar 
anwachsenden  Schulfrüchte  viele  Achtung,  viele  Wohlth&ter, 
unter  denen  der  tit  Hr.  Abt  Wenzl  Mayer  der  erste  ist,  zu- 
xttziehen  und  zn  erhalten  das  Glftck  hatte.  Auch  der  Abschied 
dieses  redlichen  SchufananneB  von  seinen  Kindern  war  rKhrend, 
und  hekrBftigte  die  Wahrheit,  daB  Schüler  einen  treuen  liebe- 
vollen Lehrer  nicht  anders,  als  mit  Thränen  vermissen.  Den 
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durch  ihn  erledigten  Posten  ei'setzte  der  Hr.  Abt  mit  dem 
Priester  seines  Stiftes»  Hm.  Matthias  Ehrlich,  der  sich  seitlier 
an  dieser  Schule  schon  einmal  als  ein  ämsiger  Gehilfe  in  den 
niedrigsten  Lehrgegenständen  ausgezeichnet,  und  Abeiiiai^t  audi 
dadurch  um  die  Ensiehung  verdient  gemacht  hat,  daS  er  die 
bewährtesten  Regehi  einer  iLcht  diätetischen  Erziehung  aus  den 
Schriften  berOhmter  Aerzte  aushob,  und  zum  Besten  der  Lehrer 
und  Eltern  im  Drucke  erscheinen  liefi. 

Unter  der  sehr  geschickten  Leitung  und  eifrigen  Mitwirkung 
des  Hrn.  Joseph  Ehrenegger  behauptete  die  Schule  zu  den 
Halthesem  abermal  den  Vorzug  vor  vielen  andern;  und  verdient 
deswegen  rühmlich  genannt  zu  werden,  dafl  sie  unter  allen 
flbiigeii  in  Prag,  im  Verhältnisse  mit  dem  engen  Baume  ihrer 
Schulzimmer,  die  meisten  Schfller  zählt;  welches  auf  die  gute 
Beschaffenheit  des  Unterrichts,  und  eine  auch  sonst  gute  Be- 
handlung der  Kinder  schließen  läüt,  da  diese,  uug-eachtet  mancher 
Unbequemlichkeiten,  die  sich  anderwärts  nicht  ergeben,  doch 
daselbst  unterbracht  zu  werden  verlangen.  Der  hochw.  Hr.  Prior 
Johann  Mayer  war  auch  in  diesem  Kurse  noch  immer  der 
liebevolle  Fürsorger,  und  der  edle  Wohlthäter  dieser  SchuJ- 
anstalt. 

Auch  in  der  Pfarrschule  üu  St.  Niklas,  an  welcher  der 
hochw.  Ih:  Joseph  Hp)»enstreit  v.  Streite nfeld  aus  patnuLi- 
bchem  Eifer  die  Katecheienstelle  übernommen  hat,  wurde  mit 
dem  besten  Erfolge  gearbeitet.  Die  monatlichen  Prüfungen 
gaben  tiberzeugende  Proben  davon;  und  man  darf  sich  von  den 
Bemühungen  dieses  redlichen  iSchulmanns  für  die  Zukunft  hier 
eben  so  viel  versprechen,  als  durch  denselben  seither  aa 
der  adeiichen  Schule  bei  den  engl  Fräulein  hewerkateiüget 
worden  ist. 

Ferners  haben  sich  die  Schulen  zu  St  Adalbert,  zum 
h.  Geiste,  zu  St.  Stephan,  zu  St.  Heini-ich,  zu  St.  Galli,  und  zu 
St.  Thomas  durch  gute  Zncht  und  zweckmäßigem  Unterricht 
neuerdings  empfohlen. 

Vom  7.  Februar  1791  bis  13.  Juli  1791. 

Die  Lehrer  der  teiner  Hauptschule  arbeiteten  abemal 
mit  rastlosem  Eifer  an  der  Yervollkommnung  dieser  olmehin  schon 
gut  bestellten  Schule.  Besonders  nahmen  sich  die  FrSchte  ihrer 
Bemfihung  hei  der  zurückgelegten  Winterprufung  durch  die  on- 
gezwungenen  und  freymüthigen  Antworten  der  Schüler  Über  die 
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anvermntheten  Fragen  aus,  die  ihnen  von  den  anwesenden 
Kennern  anfgeworfen  worden  sind;  woher  znverläßig  zu  scbliefien 
war,  daß  sie  sich  die  Kenntnisse  der  vorgetragenen  Lehrgegen- 
fltände  eigen  gemacht  haben,  und  nicht  so  bloß  ihr  Gedächtniß 
bearbeitet,  als  vielmehr  der  Verstand  im  vernünftigen  Nach- 
denken nnd  Benrtheilen  derselben  gefibt  worden  ist.  Uiberhanpt 
zeichnete  sich  diese  Schale  in  ihrer  zweckmäßigen  Yei-&s8nng 
vor  vielen  andern  im  Lande  ans,  nnd  man  muß  den  eifkigen 
dortigen  Lehrindividnen  deswegen  nm  so  mehr  öffentlich  Ge- 
rechtigkeit  wiederfiihren  lassen,  als  sie  seither  ihr  mfihsames 
Amt  anter  maneherlei  Schwierigkeiten  doch  mit  vielem  Patriotis- 
mns  verwaltet  haben.  An  der  Piaristenhanptschnle  stieg 
die  Zahl  der  schnlbesnchenden  Jagend  im  henrigen  Sommerkarse 
bis  aaf  604  Schüler.  Gesagte  Schale  bekam  dieses  Jahr  einen 
nenen  Lehrer  der  ersten  Klasse,  P.  Anrel  Führer,  dessen 
Schäler  doreh  ihre  passende  Antworten  mit  denen  sie  die  er> 
langte  Fähigkeit  bei  der  letzten  Öffentlichen  Winterprfifhng 
erprobten,  znr  Genüge  bewiesen,  daß  er  sich  der  praktischen 
Lehrart  in  Bildung  ihres  Verstandee  mit  vieler  Geschicklichkeit, 
nnd  rühmlichem  Eifer  bedient  hatte.  Die  Lehrer  der  dritten 
nnd  zweyten  Klasse,  Heinrich  Hagek  nnd  Guido  Woytha, 
haben  die  Schwierigkeiten  der  deutschen  Sprache  bei  ihren  ur- 
sprünglich böhmischen  Schülern  durch  tägliche  mündliche  Vor- 
tv-dgt  der  gemeinsten  Redensarten  so  glücklich  zu  beheben 
gewußt,  dalj  die  Meisten  davon  im  künftigen  Kurse  liöheie  ivlasse 
zu  besteigen  im  Stande  sind.  Die  vierte  Klasse  erhielt  von 
ihrem  iinisigen  Lehrer  und  sehr  geschickten  Hauptschuldii*ektor 
Wilhelm  bchups  nebst  anderu  vurgeischriebenen  Gegenständen 
anBer  der  gewöhnlichen  Schulzeit  auch  noch  den  Unterricht  in 
der  doppelten  Buchhaltung.  IHberdies  wuide  sie  von  ihm,  diesem 
uuermüdeten  Lt-hrer  und  edeldenkenden  Priester,  niclit  nur  mit 
verschiedenen  stereometrischen  K(>rpern,  und  einer  vollständigen 
Sammlung  aus  l  'm  Mineralreiclip  versehen,  sondern  auch  noch 
in  der  Fläi  licniueisung  durch  praktisches  Auüiehmeu  verschiedener 
Gegenden  iiin  Prag  gi-übet. 

Mit  weich  einem  warmen  und  itatriotisehen  Eifrv  die  Vor- 
steher und  Lehrer  des  Waiseninstituts  zum  h.  Johann  dem 
Täufer  für  di»^  ächte  Ausbildung  ihrer  Zöglinge  besorgt  waren, 
sah  man  neuerdings  bef  der  abgehalteueu  Wiuterprüfung,  die 
gewiß  den  ungetheiltestm  Beifall  aller  dabei  anwesenden  Sehul- 
kenner  in  vollem  Maße  verdiente.  Die  selbst  von  kleineren 
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SchiUem  öffentlich  ausgearbeiteten  Briefe,  wozu  sie  einen  elien 
anf  die  damaligen  Zeitumstände  passenden  monüiscfaen  Stoff 
erhielten,  fielen  so  gnt  ans,  daB  man  daraus  nicht  nur  auf  die 
ihnen  in  schriftliehen  Aufsätzen  beigebrachte  Ftthigkeit^  sondern 
auch  anf  die  bei  ihnen  bewirkte  gute  Stimmung  des  Herzens» 
und  das  in  ihnen  erregte  Gefühl  von  Rechtschaffenlieit  und 
Tugend  schließen  koiiiitt'.  Eben  diese  Güte  des  Herzens  äußerten 
die  Zöglinge  auch  dadurch,  daß  sii'  ;ms  der  von  ihnen  selbst 
zusammengebrachten  wohlthatigen  Kollekte  beim  Schlulie  der 
Prüfung  einen  auswärtigen  armen  Knaben  ganz,  und  zween 
andere  znm  Theile  kleideten:  durch  welche  edle  Handlung  sie 
nicht  nur  vielen  von  den  anwesenden  Znsehern  eine  Freuden- 
thräne  ablockten,  sondern  zngleicli  thäti<_'  liewiesen,  daß  auch 
arme  Kinder  andern  Hiinnseii  riliitliun  können,  wenn  es  ihnen 
nur  au  den  guten  Willen  dazu,  und  an  wahrer  Nächstenliebe 
nicht  mangelt. 

Die  Schule  zum  h.  Aegid  in  der  Altstadt  Prag  eihielt 
in  diesem  Schnlkui*se  einen  so  ansehnlichen  Zuwachs  an  iSchülern, 
daß  es  ihr  beinahe  an  hinlänglichem  Räume  fehlte,  sie  alle  zu 
unterbringen.  Ein  Beweis,  daß  Eltern  die  Früchte  des  guten 
Unterrichtes,  den  die  dortige  Schuljugend  unter  der  Leitung" 
des  sehr  geschickten  Katecheten  Modest  Posse th  genießt»  äber- 
zeugend  erkannten,  weil  sie  nichts  sehnlicher  wünschten»  al» 
ihre  Kinder  in  diese  Schule  zu  bringen.  Auch  redeten  salbst 
die  monatlich  in  der  Schule  vorgenommenen  Wiederholungen  der 
Lehrgegenstftnde,  und  die  letzte  Öffentliche  Prüfung  offenbar  Ar 
diese  Wahrheit.  Die  bei  dem  Industrialanftritte  von  den  Mftdchea 
abgesungenen  Arbeitslieder  waren  damals  iftr  die  Anwesenden 
fiberrasehend,  als  sie  von  den  sanften  TOnen  der  Harmonika 
begleitet  wurden,  und  solchergestalt  die  ganze  Auftnerksamkeit 
der  Zuhörer  an  sich  zogen.  Als  eine  Probe  dessen,  was  sicha 
Hr.  Posseth  nebst  der  fleißigen  Bearbeitung  des  Kinderrerstandes 
auch  Torzftglich  angelegen  seyn  liefii  seiner  Jugend  einen  glflck* 
liehen  Hang  znm  Wohlthun  ins  Herz  zu  legen,  kann  dieses 
dienen^  daS  solche,  durch  seine  Vorstellungen  gerührt,  eine  müde 
Kollekte  von  12  fl.  zusammenbrachte,  wovon  2  arme  Kinder» 
denen  das  Schulgehen  sonst  aus  Mangel  der  hinlänglichen 
Kleidung  erschwert  worden  wäre,  mit  den  nöthigen  Kleidungs> 
stücken  versehen  wurden. 

Aul  gleiche  Art  empfahl  sich  abermal  die  Schule  auf  dem 
INjliorzelelz  durch  das  rastlose  Bestreben  des  seit  dem  letzteu 
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Winterkurse  daselbst  neu  angestellten  eifrifreii  Katecheten  Hr. 
Matthias  Ehrlich,  und  seines  weltlichen  Lehr«  ts  Alois  Feuzel. 
Der  sichtbai>^  Fortgano-  dieser  Sehnle  ist  noch  imint  i-  der  wohl- 
tliatigeu  Tnr erStützung  des  strnhötVr  Hrn.  Abten  Wenzel  Mayer 
/uzusrhreiben,  an  dem  j«  de  gute  Anstalt,  die  zur  zweckmäßigen 
Bildung  der  Jagend  gehört,  ihren  müdtliätigeii  Beförderer  ver« 
ehret. 

An  der  K 1  H uzherrenschule  zum  h.  Franz  arbeitete  das 
Lehrpersonale  mit  dem  erwünschten  litterärischen  Fortgänge 
der  Schuljugend.  Hr.  Pfarrer  Ignaz  Zeidler  ermunterte  bei 
jeder  monatlichen  Prüfung  die  Schüler  nicht  nur  durch  sein 
liebreiches  Zureden  zum  anhaltenden  Fleiße,  sondern  belohnte 
auch  die  Wohl  verhaltenen,  Torzüglich  die  Aermeren,  mit  Gelde 
und  andern  Pr&mien.  Der  ämsige  Katechet  Hr.  Prokop  Traut* 
mann  fuhr  unermüdet  fort,  den  Schdlern  nebst  dem  ordentlichen 
Religionsnnterhchte  auch  noch  andere  wissenschaflliche  Gegen- 
stände,  davon  sie  künftig  in  ihrem  bürgerlichen  Leben  Gebrauch 
machen  können,  beizubringen.  Um  ihm  bei  diesem  Geschäfte,  da 
er  noch  als  Heelsorger  täglich  andere  geistliche  Verriehtnngen 
hat,  so  Tiel  möglich  £rleiehtenmg  zu  verschaifen,  übernahm 
Hr.  Natter,  des  nftmlichen  ritterfichen  Ordens  Priester,  einen 
TheU  der  Eatechetik,  und  anderer  Lehiftcher,  die  er  jeden  Tag 
in  der  Schule  abhandelte,  und  durch  seine  glflekliche  Anlage 
sowohl,  als  eifrige  üibung  einen  der  besten  Lehrer  yerspricht 

Da  der  seines  rflfamliclien  Schnleifers  wegen  ohnedieft 
bekannte  Katechet  der  Ifaltheserschule  Hr.  Ehren  egger 
wahrnahm,  daß  es  des  Bestens  seiner  Schfiler  wegen  vortheil- 
hafter  wäre,  die  bisher  mit  den  Knaben  zugleich  unterrichteten 
Sehttleriimen  von  jenen  abzusondern,  und  eine  eigene  Mädchen* 
schule  fBr  diese  zu  errichten:  so  ließ  er  sich  seit  dem  Anfange 
des  gegenwärtigen  Sommerkurses  durch  keine  Schwierigkeit  tou 
der  Auaf&hmng  seines  Torhabens  abhalten.  Als  aber  daraus  die 
Nothwendigkeit  entstand,  daß  zween  Lehrer  diesen  in  zwey 
Zimmer  abgetheilten  Schulkindern  immer  gegenwärtig  seyn,  und 
den  Unterricht  daselbst  ordentlich  betreiben  mußten:  so  entschloß 
sich  dieser  fleißige  Religionslehrer  selbst,  mit  dem  weltlichen 
Lehrer  wechselweise  dieß  Geschäft  zu  übernehmen,  und  versah 
aus  Liebe  zur  .Iiifrend  mit  ihm  alle  Scliulstunden  des  Tages,  in 
welchen  ei-  bald  Ku.iben,  bald  Mädchen  in  jedem  vorgeschriebenen 
Lehrfache  unterrichtete.  Für  diese  seine  Bemühung  genoß  er 
das  Vergnügen  zu  erfahren,  daß  der  Schulunterricht  für  beide 
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Theile  seiner  Jugend  wiik.^amer,  und  den  Umständen  derselben 
viel  angemessener,  als  zuvor,  folglich  auch  für  sie  voilheilhafter 
und  tiusgieblger  war.  üibrigens  üel  die  letzte  öffentliche  Prüfung 
dieser  Srliule,  besonders  die  dabei  verausiallete  gute  Eiutheilunsr 
ues  iudustrialfaches,  abermal  so  glücklich  aus,  daß  sie  die  an- 
wesenden Sehulkeiiner  von  der  rülimlicheii  Verwenduno-  der  Leliref 
für  das  Beste  ihrer  Schüler  und  Schülerinnen  orten  bar  ul  »erzeugte. 

Auch  die  Schule  zu  St.  Adalbert  in  der  Neustadt 
Prag  bewies  letzthin  in  ihrer  öffentlichen  Prül'uug,  wie  weit 
es  der  thätige  Eifer  eines  Leluere  mit  dem  zweckmäßigeu 
Unterrichte  roher  Kinder  bringen  kOnne.  Dieser  eifrige  Lehrer 
besagter  Schule  ist  Franz  Zahradka;  der  sich  nebst  seinem 
geschickten,  und  ämsigen  Katecheten  Hm.  Wohuaut  durch 
menschenfreundliche  Unterstützung  des  dortigen  Hrn.  P&rrers 
nnd  Kanonikus  Kroilo  aufgemuntert,  alle  Mühe  gab,  die  ftD- 
vertraute  Schuljugend  mit  den  fttr  ihre  künftige  Bestimmung 
nOthigen  Kenntnissen  in  beiden  Sprachen  zu  bereichern.  Der 
lante  Bei£ftU,  den  er  sich  dafür,  besonders  aber  in  Ansehung 
der  deutschen  SprachkenntniA,  yon  jedem  Schulkenner  bei  ob- 
bemeldeter  PrOfiing  zozog,  war  ein  zuTerlftsaiger  Beweis,  dafi  er 
alles  gethan  hatte»  was  er  znm  Besten  seiner  Schfiler  thnn  konnte. 

Hr.  Professor  t.  Streitenfeld  nahm  sich  der  Pfarrschule 
zu  St  Niklas  aus  blo0em  iiatriotischen  Eifer  sehr  th&tig  an; 
er  versah  daselbst  nicht  nur  das  Katechetenamt  tAglich  mit  dem 
lobenswfirdigsten  Eifer,  und  mit  dem  besten  Eifolge,  wovon  die 
Öffentliche  Prdfhng  unlftugbar  zeugte;  sondem  er  unterwies 
auch  in  Nebenstunden  die  geschickteren  Schfiler  Im  Zeiehnungs- 
iiirche,  worinn  er  selbst  nicht  mittelmäßige  Kenntnisse  besitzt; 
und  bootete  dadurch  manchen  Knaben  sehr  vortheilhaft  fBr 
Kdnste  und  Handwerke  vor.  Da  es  dem  Zelchnongssaale  an  der 
k.  k.  Nonnalschnle  für  die  Menge  der  Kandidaten  allgemach 
am  Räume  gebrechen  will:  so  ist  die  gleich  belobte  Unternehmung 
des  Hru.  Professors  um  so  schMtzburer  und  nützlicher,  als  ohne 
dieselbe  mancher  Knabe,  wenn  er  auch  la  d(  t  Zeichnungskuust 
sich  hätte  ausbilden  wollen,  aus  Mangel  des  Kaumes  hätte  ab- 
gewiesen werden  müssen.  Bei  Erwähnung  dieser  Pfiarrschule 
kaiHi  man  nicht  umhin,  eine  der  schönsten  Handlungen  öffentlich 
1  '  kaunt  zu  machen.  Im  Braeliiuunate  1.  J.  erkrankte  der  ord«  iit. 
in  he  Lelirer  derselben.  Um  mittlerweilen  den  Unterricht  nicht 
ganz  einziistelleii,  wurtle  di»'  X-u-nialschuldirrkT i>!n  ersucht,  einen 
geschickten  Präparandeo  aui  eine  Zeit  zur  Aushilfe  dahin  an- 
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znweiseD.  Da  diefi  nicht  nur  die  Notb  erforderte,  sondern  eine 
solche  praktische  Uibnng  einem  Jedea  Kandidaten  zn  seiner 
eigenen  Ausbildung  auch  sehr  zu  Statten  kömmt:  so  wurde 
Franz  Niemec2ek  hiezn  ernannt,  der  auch  diesen  Auftrag  mit 
Freuden  annahm,  und  mit  der  besten  Wirkung  ToUzog.  Nun 
starb  der  Lehrer;  und  die  mit  4  Kindern  hinterkssene  Wittwe, 
um  nicht  alsogleich  aufier  Brod  gesetzt  zu  werden,  bot  dem 
jungen  Menschen  die  Hftlfte  des  Schulgeldes  mit  der  Bitte  an, 
die  Schule  zu  ihren  Händen,  bis  sie  sieh  eines  andern  Erwerbes 
Wörde  versehen  kOnnen,  noch  femers  fortfahren  zu  wollen. 
„Sie  sind  WittTve,  gute  Frau,  sprach  der  Jfingling,  and  haben 
yerwaiste  Kinder;  Ich  genieBe  freye  Kost  an  der  Normalsehule, 
and  begnüge  mich  mit  dem  Nothwendigsten;  daher  werde  ich, 
so  lange  es  meine  Bestimmung  erlauben,  und  ihre  Lage  fodem 
wird,  mit  CTenehmigung  meiner  Schulvorsteher  den  Unterricht 
unentgeltlich  wie  bisher  bestreiten,  und  sie  mögen  das  .Scliul- 
geld  zu  ihrer  Nothdurft  ganz  beziehen."  Franz  Niemeczek  hat 
demnach  die  Holiuuug  seiner  ehemaligen  Lehrer  nicht  getäuscht. 
Er  war  durch  4  Jahre  Zöc^linc:  der  prager  Normalschule,  und 
wurde  jederzeit  als  ein  guLiauthiger,  fleißiger  und  geschickter 
Scliiiler  grlol^t  uiui  geliel>t.  Möchten  sich  doch  alle  Lehramts- 
kandidaten dui-ch  solche  Eigensduiften  selbst  empfelileu!  Gern 
würde  man  für  ihre  ßeforderung  sorgen. 

Znm  Lolteder  sämnitlichen  Schulen  bei  denUrsulinerinuen 
sowohl,  als  bei  den  englischen  Fräulein  in  Prag,  ist  seither 
beinahe  in  allen  ötlentlichen  Anzeigen  erwähnt  wurden,  daß  Vor- 
stelierinnen,  Katecheten  und  Lehreriniit  n  für  das  Wohl  ihrer 
zahlreichen  -Tufrend  sich  mit  Anstrengung  aller  Kräfte  verwendet, 
und  ihre  Arbt-iten  jedesmal  mit  den  schcinsten  Schulfrüchten 
belohnt  gesehen  haben.  Daß  dies^  auch  im  verwichenen  Kurse 
geschehen  sey,  maß  man  nach  aller  Billigkeit  eingestehen;  welches 
aber  nicht  etwa  bloß  eine  leere  Wiederholung  des  schon  oft, 
eingeämdeten  Beifalls  ist,  sondern  einen  neuen  Lobspruch  des 
anhaltenden  Fleißes  ausmacht.  Folgen  des  dießortigen  Schul- 
nnterrichts  waren  neuerdings  Arbeitsamkeit,  Eifer  im  ordent- 
lichen Gottesdienste,  Wohlthätigkeit  gegen  Arme,  liebevolle  Ein» 
tracht,  Sittsamkeit,  Kenntnis  praktischer  Wahrheiten  zum  Be- 
hufe  der  Hauswirtschaft  und  zur  Aufrechterhaltung  der  Gesund- 
heit, Niedlichkeit  im  Anzüge,  und  nebst  dem  eine  dem  weib* 
liehen  Berufe  angemessene  Ausbildung  im  Lesen,  Schreiben  und 
Rechnen.  Man  darf  wohl  ohne  Bedenken  sagen,  daß  diese  Schulen 
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dem  Staadpankte  nahe  sind,  auf  welchem  sie  der  Staat  zu  sehen 
wttnscht  —  H.  Joseph  Langmaier,  Prftfekt  des  altstftdter  k.  k. 
Gymnasiums,  hat  die  Katechetenstelle  bei  der  adelichen  Schule 
der  Ursulinerinnen  unentgeltlich  fibemommen;  und  dieselbe,  so 
viel  es  seine  AmtageschAfte  bisher  nur  immer  zuliefien,  besorgt 
Bei  der  letzten  FriUüiig  an  der  Hetropolitanschule 
zeichnete  sich  der  neuangestellte  Katechet,  Hr.  Ifoternus  Haupt, 
Priester  des  strahOfer  Stiftes,  durch  seinen  munteren,  und  gründ- 
lichen Vortrag  aus;  die  Schüler  aber  bewiesen  zu  seiner  Ehre, 
daß  sie  von  ihm  Kopf-  und  Herzensbildung  erhalten  haben.  An 
Belohnung  des  vorzügliclieii  Fleißes  läßt  man  es  hier  keines wep^ 
einiaiigeln.  Da  diese  Schule  den  hochw.  Herrn  Metropolitan- 
kanonikus,  Hrn.  Johauu  Bapt.  Schmied,  einen  der  würdigsten 
Eiferer  fiir  die  Aufnahme  ächter  Religion,  zugleicli  einen  wohl- 
bekannten Kinderfreund,  zum  Fürsorger  hat;  da  sie  in  allem, 
was  ihr  zuträglich  ist,  auf  gemachte  Anzeige  vom  hochw.  Jeder- 
zeit getreuen  Domkapitel,  als  Patrone,  wohlthätig  verseilen  wird: 
,auch  au  dem  Lehrer  Fux  und  seiner  Gatlmn  ein  fleißiges  Lehr- 
personale im  literarischen  und  Indu.strialfache  besitzt:  so  ist  es 
leicht,  nicht  nur  auf  ihren  geg^nwäi-tigen  guten  Zustand  zu 
sciüießen,  sondern  auch  auf  ihie  tbrtwäUrende  Vervolikommnong 
EecUnong  zu  machen. 

Vom  13.  Juli  1791  bis  14.  März  1792. 

Man  muß  dem  prager  Haupt-  8tadt-  uiul  Pfarrschulperso- 
nale  durchaus  das  verdiente  Lob  sprechen,  dali  er  seine  Be- 
rufsgeschäfte abermal  mit  beharrlichem  Eifer  verrichtet  habe, 
und  daß  die  meisten  Individuen  mit  ihren  einzelnen  Anstalten 
neuerdings  auf  einen  hohem  Grad  der  Güte  und  Zweckmäßig- 
keit fortgerückt  seyen;  wovon  nicht  nnr  die  bei  nnvennntheten 
Besuchen  der  Vorsteher  nnd  bei  Prüfungen  entdeckten  häufigen 
Früchte  des  Unterrichtes»  sondern  auch  dies  ein  redender  Beweis 
seyn  mag,  daß  nun  schon  allenthalben  der  Kaum  der  Schul- 
zimmer für  die  Menge  der  sich  herbei  dringenden  Schüler  nicht 
mehr  anslange,  und  man  Ton  Seiten  der  Patrone  alles  Ernstes 
daran  seyn  müsse,  entweder  die  Torhandenen  Schnlverhältninse 
zn  erweitern^  oder  geräumigere  dazu  zu  bestimmen.  In  Ansehung 
der  persönlichen  Verdienste^  die  sieh  einzelne  Subjekte  dieses 
Lehntandes  um  Zncht  und  Unterricht  erworben  haben,  beruft 
man  sich  um  so  mehr  auf  die  fttr  sie  so  ehrenvollen  Anzeigen 
Terwichener  Kurse,  als  die  ansfUhrliche  Darstellung  deiselbea 
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nur  eine  Wiederholung  des  ihnen  bereits  ertheiiten  öffentlichen 
Lobs  seyn  mußte;  und  man  begnügt  sich  hier  lediglich  nach 
eingeholten  zuverlässigen  Nachrichten,  wie  auch  aus  eigener 
UiberzeugUDg  zu  erklären,  daß  die  Haui)tschuleii  am  Teine  und 
bei  den  Piaristen,  diu  Stadtschulen  zu  St.  Aegid,  und  im  W  aiseu- 
hause  zu  St.  Johaun,  die  Pfarrschulen  aut  dem  Strahofe,  bei  den 
^lalthesern,  zu  St  Niklas,  zu  St.  Fraüz,  bei  den  Ursulinerinnen 
und  englischen  Fräulein  im  jüngst  verwichenen  Kurse  sich  vur 
andern  ausgezeicimet  haben,  welches  unstreitig  von  dem  ver- 
doppelten Eifer  und  der  immerhin  zunehmenden  Ausbildung  der 
Lehrer  und  liehrerinneu,  aber  auch  von  der  menschenfreund- 
lichen Uuterstützung  edler  Patrone  zeiii^^i,  und  für  andere  eiu 
nachahmungswürdiges  Muster  der  Vt  r Wendung  und  Mitwirkung 
ausmafht  Indessen  verdienen  doch  ioigende  Ereignisse  eine  aus- 
drückliche Erwähnung: 

Das  teiner  Leli?  pprsnnal  erhielt  aus  den  Renten  der  prager 
Stadtgemeinde  den  Ersatz  und  folglich  die  Vergütung  des  fas- 
sionirten,  ehehin  aber  immer  mit  tausend  Schwierigkeiten  ein- 
gesammelten Schulgeldes;  bezieht  seitdem  seinen  haaren  kategorie- 
mäßigen Gehalt  und  liegt  den  Berufsarbeiten  nun  um  so  ämsiger 
und  freudiger  ob,  als  die  sonst  kränkende  Ungewißheit  ihres 
obnedieß  sehr  schmalen  Einkommens  hiedurch  gänzlich  wegfällt. 
Höchte  es  doch  die  Lust  und  das  Bestreben  aller  Patrone 
werden,  die  Schullehrer  bei  ihrem  so  ntülie vollem  Amte  von  den 
nagenden  Gedanken,  daß  der  grOßte  Theil  ihres  nothwendigsten 
Unterhalts  vom  Zn&ll,  oft  von  der  Laune  des  Menschen  ab- 
hangen müsse,  durch  zweckmäßige  Verfügungen  zu  befreyen! 
Sie  würden  hiemit  nicht  nur  eine  dem  Staate  so  anentbehrliche, 
zugleich  aber  auch  an  vielen  Orten  dürftige  Menschenklasse 
kummerioB  stellen,  sondern  auch  die  Auftiahme  der  besseren 
Volkserziehung  dadurch  bewirken,  daß  sie  den  Lehrämtern  zu- 
friednere, ihrem  Berufe  getreuere  Männer  gäben,  was  im  Gegen- 
theil  unmöglich  geschehen  kann,  da  die  kränkenden  und.schmerz- 
liehen  Nahrungssorgen  besonders  bei  Vätern  einer  zahlreichen 
Familie,  die  Seele  niederdrücken  und  zn  einem  Geschäfte,  das  durch 
Anstrengung  des  Geistes  zu  Stande  kommen  muß,  untüchtig  machen. 

Der  teiner  Mädchenschule  wurde  ein  besoldeter  Lehxgehilfe 
In  der  Person  des  Florian  Debois  zngetheilt.  Die  Anstellung 
eines  solchen  Beistandes  benfltzte  der  rühmlich  bekannte  Katechet 
Hr.  Alois  Crabath  nicht  etwa  zur  Erleichterung  seiner  Arbeit, 
«ondem  vielmehr  zur  Bequemlichkeit  und  zum  Vortheile  seiner 


Digitized  by  Google 


—   320  — 


Schüleriuüeu ;  denu  er  theilte  seitdem  die  zahlreichen  Mädchen  in 
drey  Zimmer  ab,  und  versali  jedes  von  Stunde  zu  Stunde  mit  eigciicü 
Lehrern,  deren  er  fort  und  fort  selbst  einer  war,  und  welches 
Amt  er  neben  seinen  Seelsorgsarbeiten  mit  der  beharrlichsi. n 
Vorwondung  ausübte.  Diese  Schule  im  verwicheneu  Kurse 

des  elirenvollen  Besudies  mehrerer  anselmliclier  Reii>fi)(l«Mi.  deren 
Geschältes  war,  die  hierländischen  Schulanstalteii  in  Auti^enschein 
zu  nehmen,  und  das  Detail  derselben  sich  bekannt  zu  machen. 
Einer  dieser  erfahrenen  Pädagogen  liinterließ  daselbst,  nebst 
dem  srhmeichelbaften  mündlichen  IknfaJle,  au<'h  ein  schriftliches 
Zeugniß  der  Achtung,  die  er  der  Einleitung  und  Verfassung  sowohl 
des  Unterrichts  im  litterärischen  und  moralischen  Fache,  als  vorzüg- 
lich dem  Betriebe  der  Industrie  schuldig  sa  seyn  sich  erklärt  hatte« 

Nach  dem  9.  des  Christmonats  v.  .T.  erfolgten  Hinscheiden 
des  PiaristenhauptschuUehrers  Guido  Woytha.  versah  Hr.  Wil- 
helm Schöps,  Direktor  and  Lehrer  der  4.  Klasse,  ohne  seinen 
Aemtem  Abbruch  zu  thnn,  bis  zum  Ende  des  Kurses  auch  die 
3.  Schnlklasse  täglich  durch  die  yorgeschriebene  Zeit.  Der  Eifer 
dieses  schon  oft  rflhmlich  genannten  Sehnlmannes  ist  T?ahriialt 
anfierordentlich,  nnd  setzt  ihn  in  die  Beihe  der  Yerdientesten. 
Der  freundschaftlichen  Vorstellnng,  dafi  er  sich  doch  seiner 
schwächlichen  Leibesbeschaffenheit  wegen  mehr  Schonung  gOnnea 
wollte,  widersezte  er:  Arbeit,  die  mit  Lnst  geschieht,  drdcke 
nicht  so  leicht  nieder,  und  er  kOnne  keinen  Theil  der  Schüler, 
welche  seinem  Direktorate  linterstehen,  yerkfirzt  sehen.  Dieft 
ist  doch  gewiß  die  Sprache  eines  eifrigen  Lehrers,  eines  pstrio- 
tischen  Vorstehers,  ja  eines  Vaterherzens! 

Im  jüngst  yerwichenen  Enrse  Üftfiten  die  hierortigen  Lehrer 
der  drey  niedrigem  Klassen  Heinrich  Hajek,  Onido  Wojtha 
und  Aurel  Führer,  mit  Genehmhaltung  der  Vorsteher,  wider 
die  ehemalige  Sitte  des  frommen  Instituts,  den  Entschluß,  ihre 
Schiih  r  forthin  von  der  ersten  bis  zur  dritten  Klasse  zu  be- 
gleiten, und  alsdann  zur  Tibernahme  neuer  ZiigliiiLre  jedesmal  zur 
ersten  zurück  zu  kein  en.  liieüurch  mnli  nun  zuverlässig  sov\obl  Jeu 
Lehrern  der  Unterrieht,  als  auch  den  Kindern  das  Lernen  geeren 
die  vorige  Onlnun«^  dieser  Hauptschule  um  vieles  erleichteit 
werden:  na<  ]i(iem  jene,  die  von  ihnen  selbst  in  die  »Seelen  ihrer 
Schüler  geU-'j-T'-n  PaiH  durch  eine  bhifrei-e  Zeit  beRS»'i  nutzen 
kr»nnen,  dies».  r  ilurcli  mehrere  Jalue  einen  Leiter  habon. 
mit  des«!en  Benehmen,  und  Gesinnungen  sie  schon  mehr  vertraut 
geworden  sind. 
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Ungeachtet  nun  diese  Hanptschiile  mit  sehr  ja:eräumi<reii 
Lelirzimmerii  verseilen  ist,  so  wurde  docli  der  Direktor  ge- 
zwungen, 128  daliin  gemeldete  Kinder  zuiiickzu weisen,  welcher 
häufige  Zntlnß  v^n  Scliiih  i  ii  zum  Beweise  dienen  mag,  daß  das 
Publikum  zu  dieser  bcüuiaustalt  kein  inirrt-liiuiliiges  Zuti-an»  ii  habe. 

Bei  der  strahöfer  Schule  kommt,  nebst  der  rastlosen  Ver- 
wendung des  Lehi'personals,  und  der  fortwährenden  mildtbätijren 
l'nterstützung  des  Hrn.  Abten  Wenzel  Majer,  der  besondei-s 
gute  Fortfrang  anzumerken,  den  die  beinahe  durchgehends 
böhmische  .lugend  in  Erlernung''  der  deutschen  Sprache  gemacht, 
und  bei  der  letzten  8emestralprutung  vor  einer  Menge  ansehn- 
licher Gäste  sehr  einleuchtend  erprobt  hat.  Dieser  nützliche 
Sprachunterricht  ist  auch  abermal  an  der  Metropolitanschule  zu 
St.  Adalbert  und  zu  St.  Peter  mit  yorzöglich  gutem  Erfolge 
getrieben  worden,  in  welchen  letzteren  zween  Bezirken,  da  man 
Bich  hiezu  des  Werkchens  Komenii  Welt  in  Bildern,  als 
eines  Handbuchs  bediente,  den  Kindern  nebst  der  Sprache  anch 
viele  nützliche  Sachkenntnisse  beigebracht  wurden. 

An  der  Maltheserpfarrschule  zeichnete  sich  die  gesammte 
Schuljugend,  selbst  nach  dem  Zeugnisse  des  Publikums,  in  der 
Ordnung  und  Eingezogenheit  beim  öfifentlichen  Gottesdienste  aus. 
Auch  bei  rauher  Witterung  ersc))ienen  die  Kinder  dabei,  und  niehts 
konnte  sie  zurückhalten,  als  gemessene  Befehle  der  Lehrer  und  El- 
tern bei  sichereignenden  Unpftfilichkeiten.  Da  man  an  dieser  Schule 
am  allenrenigsten  die  Einder  mit  Zwang  zu  ihren  Schuldigkeiten  zu 
verhalten  gewohnt  ist,  so  kann  man  die  oben  erwähnte  ordent- 
liche Erscheinung  heim  Gottesdienste  als  eine  Folge  des  wirk- 
samen Religionsunterrichts,  und  zugleich  als  dn  Zeichen  an- 
nehmen, daß  die  Eltern  im  P&rrsprengel  den  Samen  der  Gottes- 
fiircht  zu  bewahren  wissen,  der  beim  Schulunterrichte  in  die 
Herzen  ihrer  Kinder  ausgestreut  wird.  Der  dasige  Lehrer 
T  renkler  verdient  des  Eifers  wegen,  mit  dem  er  neben  seinem 
schmalen  Einkommen  sich  von  Zeit  zu  Zeit  gute  pädagogische 
Schriften  erkauft,  und  sich  fttr  seinen  Beruf  immer  mehr  aus- 
zubilden fortfthrt,  ein  öffentliches  Lob;  auch  hat  ihm  diese 
Schule  manch  schOnes  Arbeitslied  zu  verdanken,  deren  sich  schon 
eine  grofie  Zahl  nicht  nur  auf  die  Landschulen,  sondern  auch 
auf  die  Erwachsenen  verbreitet  hat.  Eben  dieß  Verdienst  hat 
sich  der  öfters  anp^erühmte  Schulmann  Hr.  Modest  Posseth, 
Katechet  und  Stadtscljuldirektor  zu  St.  Aep^id  neuerdings  er- 
worben. Die  von  iliiii  gesetzten  Melodien  haben  vorzii^iiche 

B«llri««  d«r  M*ir.  Orapp«  t  d.  S.  «.  8c1i.  TIL  H«ft.  2| 
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Kraft»  dem  Texte  angemessene  Empfindungea  za  emgen.  An 
der  St  niklaser  Ffiirrschnle  liatten  die  sonntägigen  Wieder* 
holnngsstimden  ein  nngemein  gutes  Gedeihen*  Der  eifrige  Katechet 
Hr.  Professor  von  Streitenfeld,  thellte  dabei  mit  dem  Lehrer 
Anton  Jansky  treulich  die  üntemchtsstunden,  und  so  hatten 
beide  mehr  Müsse,  um  ihre  Ge^reustände  mit  besserem  Erfolge 
diirchziiarbeiteii.  Hr.  Rathsinaiiu  Alois  Peller  hielt  «^enau  übei- 
die  allerlKichste  Verordnung,  kciueu  Lt^lirjungen  bei  Handwerken 
oder  Künsten  freysprechen  zu  lassen,  der  sich  nicht  mit  »  iueni 
autlientisclien  Zeugnisse,  die  A\  iederholuugsstunden  wahrend 
der  Lehrjahre  fleißig  besucht  zu  haben,  ausweisen  konnte.  Die 
Handhabung  dieses  Befehles  durch  den  Hrn,  Sclmliuspektor,  das 
gute  Benehmen  der  Lehrer  und  die  strenge  Rücksicht  auf  den 
bewiesenen  Fleiß  und  erfolgten  Fortgang  bei  Ausstellung  der 
Atteste,  bewirkte  allerseits  eifrige  Verwendung  und  gute  Ord- 
nung. Dieß  Beispiel  kann  nicht  anders  als  aneifernd  für  die 
Schulaufseher  der  übrigen  Städte  im  Lande  seyn,  wo  es  noch 
hie  und  da  an  einer  solchen  Befolgung  des  höchsten  Befehles 
gebricht.  An  der  Schule  zu  St.  Franz,  die  sich  überhaupt  an 
Zacht  und  Eifer  im  Schulbesuche  hervorthat,  gab  auch  der 
Herr  Pfarrverweser  Ignaz  Zeidler  dadurch  ein  nachahmungs- 
würdiges  Beispiel,  daß  er  bei  monatlichen  Prüfungen  jedesmal 
erschien  and  den  .Tugendfleiß  durch  Beifall  und  Geschenke  anf- 
zuregen  suchte.  Wo  die  Seelsorger  einen  Theil  des  Schulunter- 
richtes selbst  ttbemehmen,  oder  doch  das  Lehrpersonale  dorcli 
ihr  Ansehen  schützen,  und  Kinder  mit  kleinen  Wohlthaten  er* 
freuen,  da  hat  das  SchulgeschiLft  um  viele  Hindernisse  weniger. 

Gleich  gesagte  Wahrheit  wurde  abermal  an  dei*  If  etropo- 
litanschule  zu  St.  Veit  augenscheinlich  bestätigt  Der  hoch« 
würdige  Domkapitular  Hr.  Johann ,  Bapt  Schmidt  fuhr  fort 
durch  menschenfreundliche  Fürsorge  Lehrer  und  SchfiJer  zu 
unterstützen»  und  der  hochwfirdige  Hr.  Johann  Alois  Swoboda, 
auch  Domkapitular,  besuchte  nicht  nur  zu  wiederholtenmaton 
die  Schule^  sondern  rechnete  sichs  auch  zum  wahren  Vergnügen, 
den  Religionsunterricht  der  lieben  Jugend  in  beiden  Sprachen 
selbst  zu  ertheilen,  und  sie  hauptsächlich  zum  würdigen  Empfange 
der  heiligen  Sakramente  vorzubereiten.  Man  kann  demnach  der 
liebreichen  Mitwirkung  dieser  zween  ausgezeichneten  Menschen- 
und  Schulli  tainde  das  viele  Gute,  welches  an  gesagter  Schule 
im  Litnai-  und  Industrialfache  seither  gestiftet  worden  ist, 
größtentheils  zuschreiben. 
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IV,  Abteilung.^ 
Von  den  Industrial-Anstalten. 


Bis  18.  September  1781 

An  der  St  Stephansscbnle  auf  der  kdidgl  Neustadt  Prag 
hat  der  dasige  Lehrer  Lorenz  Am  ort  den  6.  Mai  dieses  Jahres 
snge&ngen,  seine  Schfller  beiderlei  Geschlechte,  zwischen  9  nnd 
13  Jshren,  zur  Wartung  der  Seidenwfirmer,  wie  anch  zum 
Spinnen  der  Seide  selbst  anzafQhren.  Er  wfthlte  hiezn  24  Knaben 
nnd  Mägdeben  zusammen,  welche  die  ihnen  angemessenen  Ar- 
beiten nnter  seiner  nnd  seiner  Gattinn  Anhebt  yerriehteten»  als: 
das  Ansetzen  des  SaamenSp  Lanb  sammeln,  solches  ansstrenen 
nnd  die  damnter  befindlichen  nassen  Blätter  abtrocknen,  3-  anch 
4mal  des  Tages  die  Würmer  füttern,  die  kranken  ausklauben, 
(iie  liBj^en  säubern,  die  dürren  Blätter  auskehren  und  hinweg- 
M  haticii.  auf  die  Thüreii  und  Fenster  wegen  dci  Zup^lult  acht- 
geben, zum  Kiüspinneu  Zweige  bereiten  und  legen  etc.  etc.  Nach- 
dem die  Würmer  sich  eingespuiuieu  hatten,  wählte  der  Lehrer 
zum  AbwiJKieu  und  Spinnen  der  Seide  nur  die  geschicktesten 
Kinder,  und  die  da/u  die  meiste  Lust  äuserten.  Um  aber  diese 
Kinder  auch  /.um  Sei(i(  nspinnen  glücklich  zu  bringen,  so  wurden 
sie  zuvor  von  der  l.i  inerinn  zum  Flach.^siiinnen  ab8:erichtet, 
worauf  sie  die  schleclitei e,  und  zuiei/t  auch  die  £rut*-  Si  i.jc  zum 
Spinnen  bekamen,  nnd  diese  Arbeit  mit  aller  (icnauigkeit  ver- 
ricbtetMii.  Von  13»/.  //.  Galettcn.  wovon  IVs  auf  künftigen 
Saameu  aufüelialteii  worden,  erhielt  erwähnter  Lehrer  bei  diesem 


*)  Dit*  al«t  ^III.  Abtbf^ilung"  bezeichuete  Geschichte  der  Landäcliuieii 
Böhmen«  UiuU  au^  Verlagaräcksiohten  in  den  2.  Band  verlegt  werden. 
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ersten  Veisnehe  feine  Seide  1  it,y  mittlere,  und  von  den  Kindern 
beim  erstmaligen  Abhaspeln  verderbte  8  Loth,  schlechtere  14  Vi 
Loth.  Die  dabei  gehabten  Unkosten  betrugen  3  fl.  35  kr.;  and  die 
Kinder,  welche  mit  dieser  Arbeit  sich  dnreh  einige  Wochen  abgaben, 

zahlten  indessen  kein  Schulgeld,  nnd  erhielten  noch  Tom  Lehrer  zur 
weiteren  Aufmunterung  einige  Prämien.  Bei  der  den  13.  September 
gelialteuen  öftentlichen  Prüfung  ward  die  von  den  Kindern 
spoüüene  Seide  vorgezeigt;  die  Kinder  hasjielten  und  spannen 
auch  selbst  in  Gegenwart  der  anwesenden  Gäste,  um  die.se  wider 
allen  Unterschleif  zu  siehern;  welche  unerwartete  und  für  das 
Piildikuni  interessante  Begebenheit  fiir  jeden  Zuschauer  ein  sehr 
rührender  Aul  1  ick  war. 

Diese  so  lublielie  Veranstaltung  vei'dienet  unter  vielen  an- 
dern auch  aus  folgenden  gar  nicht  weit  hergeholten  Gründen 
anempfohlen  zu  werden : 

a)  Von  den  «^ewöhulichen  literarischen  Lehrstnndon  ^eht 
ni'-lits  verloren,  indem  alle  oben  hergezählte  Verrichtungen  ause-r 
der  Schulzeit  geschehen  können,  z.  B.  das  Füttern  der  Würmer 
vormittags  um  6  und  10  Uhr,  nachmittags  um  1  und  6  Uhr. 

h)  Die  meisten  Kinder  können  nach  gegebener  Anleitung» 
und  unter  gehöriger  Aufsicht  dazu  gebraucht  werden;  welche 
Arbeit  für  die  Jagend  desto  angenehmer  ist»  je  abwechselnder 
sie  wird. 

c)  Der  Gewinn  hieraus  ist  nm  so  beträchtlicher,  je  kürzer 
die  Zeit  ist»  binnen  welcher  das  ganze  Geschäft  vollendet  wird. 
Denn  vom  Ansetzen  des  Seemens  bis  zum  Abhaspeln  der  Seide 
verstreidieii  nnr  6,  höchstens  7  oder  8  Wochen. 

d)  Viele  dabei  vorkommende  Verrichtnngen,  z.  B.  das 
Bl&tterlegen»  üiberlegen  der  Wüimer,  Seidehaspeln  etc.  geschehen 
dnrch  die  zarten  nnd  biegsamen  Finger  der  Kinder  weit  sicherer 
als  durch  die  abgehärteten  Hände  der  Erwachsenen« 

€)  Die  Verhüttung  des  Mfissiggangs,  die  Bef^rdeiung  und 
Verbreitung  der  inländischen  Indnstrte,  nnd  die  Verbessemng 
der  häuslichen  Umstände,  &llen  von  selbst  in  die  Augen. 

Daraus  erhellet,  daB  an  Orten«  wo  die  Seideaknltnr  ins 
Stecken  gerathen,  nicht  allemal  das  Klima,  oder  dte  Unwissen* 
heit  der  Lente  die  Sebald  daran  getragen;  sondern  die  Ursache 
des  schlechten  Fortgangs  auch  daher  zu  leiten  sey,  weil  man 
die  Leute  zu  diesem  Gewerbe  erst  ziehen,  und  auch  solche  Ar- 
beiter zum  Anfange  wählen  muLi,  die  sich  mit  einem  geringen 
Gewinne  begnügen  können.  Mit  Kindern  eiiialL  mau  diesen  zwej- 
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fachen  Endzweck:  sie  begnügen  sich  mit  einer  kleinen  Belohnung, 

und  man  kann  sie  und  ihre  noch  weichen  Hände  zu  dieser  Afheit 
abrichten  und  erziehen.  Uiberhaupt  scheint  die  Erzieglung  und 

Verarbeitim;;  der  Seirle  unter  Jene  Wissenschaften  und  Industrien 
zu  gehören,  woran  die  Ejzieiiuug  iiieiu  als  die  Katur  An- 
theil  hat. 

Da  es  nun  immer  noch  ungeprüfte  Lehi-er  im  Lande  giebt, 
oder  doch  wenigstens  junge  Kandidaten  zum  Lehramte  immer 
heranwachsen:  so  weiden  derj^deiclirn.  wenn  sie  hier  in  Prag 
den  Vorlesungen  über  die  verbesserte  Lehrart  beiwohnen  werden, 
auch  Tit  leo^enlieir  finden,  sich  bei  dem  Lehrer  Amort  die  K  nnt- 
nili  lies  SeidenliH'n  s  zu  verscliati'en,  um  solchen  dann  au'  Ii  auf 
dem  Lande,  wo  die  Gegend  liiezu  günstig  ist  (z.  B.  die  (jegenüeu 
von  Weltniß.  Molnik  bis  Lol»ositz,  item  die  im  baatzer  und 
Kakonitzer  Kreise,  dann  um  Tzaslau  herum  liegenden  Ortschaften 
etc.)  zum  Nutzen  des  Vaterlandes  zu  verbreiten. 

Eine  andere  Gattung  Industrie  hat  in  der  k.  k.  Kamnieral- 
stadt  Podiebrad  der  dortige  Schuldirektor,  P.  Ignaz  Moder,  und 
der  dasige  deutsche  geistliche  Lehrer  P.  Matliias  Eösler  mit 
dem  verbesserten  Schulwesen  vereinbart.  Sie  machten  die  büler 
aufmerksam  auf  die  schönen  Gegenden  unsers  Yaterlauds,  in 
denen  das  beste  und  schmackhafteste  Obst  zu  Hause  ist.  Sie 
beschrieben  und  schilderten  den  Nutzen  dieses  Nahrungszweiges; 
und  nachdem  sie  die  Jngend  daftir  eingenommen  hatten,  schritten 
sie  zur  That  selbst,  und  lehrten  die  dazu  Lust  bezeigenden 
Knaben  Bäume  inokuliren,  und  Obstg&rte  mit  anzulegen  lielfen. 
Dieß  machte  auf  die  Bflzgerschaft  einen  so  glftcklichen  Eindruck, 
daB  der  dortige  lUthsmann  Hr.  Anton  Berenreiter  znr  Be* 
ftrdenmg  dieser  Absicht  seinen  weitschichtigen,  nnd  in  einer 
angenehmen  £bene  liegenden  Garten  zn  einem  üibnngsphine 
einräumte,  der  herrschaftliche  Gftrtner  aber  Anton  Leubner 
seinen  Rath  nebst  Reisern  von  den  besten  Obstsorten  mitzu* 
fheilen  sich  anerbot  Der  Anfang  geschah  mit  dem,  dafi  man 
die  Jngend  an  Aesten  nnd  SchOfiüngen  Ton  Weiden  das  Ablösen 
der  Angen,  den  Schnitt»  die  Einsetzung  und  das  Verbinden 
aeigte,  nnd  die0  Jeden  dazu  gewählten  Sehfiler  versuchen  nnd 
nachmachen  ließ.  Dureh  diese  Yorttbungen  wui*den  bald  30  Knaben 
geschickt  gemacht,  die  nftmlichen  Yerriehtungen  auch  an  Obst- 
bäumen zn  ToIMehen;  und  man  zählte  bald  ftber  200  Augen 
▼on  verschiedenen  Obstarten,  die  von  den  Kindern  eingesetzt 
worden  waren.  Um  bei  diesen  Beschäftigungen  der  Jugend  auch 
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die  nOthige  Abwechslung  zu  verschaffen,  und  ihre  Kenntnisse 
noch  mehr  zu  erweitern,  ward  ein  Stück  des  obgemeldeten 
Gartens  zu  dem  Eude  umgep^raben,  daß  üi  demselben  vou  der 
Jugend  die  zu  einem  Kücliengarten  gehörigen  Kohl-Wurzel- 
und  Knollengewächse  angebaut  werden  können.  Man  vergießt 
hiebei  nicht,  den  Schülern  den  verschiedenen  Gebrauch  der 
Dungsorten,  die  Mannigfaltigkeit  der  Erdarton,  und  die  Ver- 
besserung derselben  durch  eine  richtige  Mischung,  begreiflich 
zu  machen,  daß  diese  zukünftigen  Landleute  einstens  ihre 
Wirthsdiaft  nicht  bloß  nach  geerbten,  und  gemeiniglich  vou  Vor- 
urtheilen  strutzeuden  Gewohnheiten,  sondern  nach  bewälirten 
Grundsätzen,  die  aus  der  Natur  und  Erfahrung  gp/i  s^en  sind, 
bestellen  möchten,  l'ieß  Beispiel  können  die  Landlehrer  von 
darum  leicht  nachahmen,  weil  die  meisten  unter  ihnen  einen 
Garten  oder  sonst  ein  hiezu  tauglirbes  Grundstüek  im  Genüsse 
haben.  Besonders  würden  die  Schulmeister  jener  Gegenden,  wo 
man  mit  dem  Obst-  und  Gartenbaue  überhaupt  aus  Mangel  hin- 
länglicher Einsicht  noch  weit  zurück  ist,  sich  durcli  eine  solche 
Veranstaltung  um  das  Vaterland  verdient  machen;  wozu  dann 
noch  dieß  käme,  daß  sie  selbst  hieraus  den  ersten  Gewinn  zögern 
Da  die  Gattinn  des  Schulmanns  mit  den  >^chulkindern  Wolle 
oder  Garn  spinnt,  nähet,  stoppt,  stnckt»  klöppelt,  Spitzen  oder 
Band  webt:  so  kann  der  Schulmann  zu  Nebenstunden  leicbt 
den  Garten-,  Hopfen-  oder  Seidenbau  treiben.  Der  2.  Theil  des 
Lesebuchs  füi*  Landschulen  diente  ihm  in  vielen  Stücken  zum 
Leitfaden;  eigene  Kenntnis  nnd  Erfahrung  trügen  daa  Ihrige 
auch  bei;  und  an  Unterredungen  nnd  Berathschlagnngen  mit 
Kunstverständigen  dürfte  es  anch  nicht  fehlen. 

Anf  dem  Gute  Chottetsch  ist  von  der  Gmndobrigkeit  den 
Tit  Hrn.  Eapitnlardechanten  von  Schnlstein  die  fiberflttssige 
Zahl  der  Hirten,  die  die  Zeit  anf  dem  Felde  dorchans  mflssig 
unter  einander  zubrachten,  und  die  Schule  hintansetzten«  ein- 
geschrftukt,  und  diese  beim  Yiehhütten  zum  Spinnen  angewiesen 
worden.  Die  jungen  Hirten  werden  nun  angehalten,  daS  sie 
entweder  von  12  bis  2,  oder  von  1  bis  3  Uhr  die  Schule 
besuchen.  Anch  ward  dem  dasigen  Schulmeister  aufgegeben,  die 
Kinder  nebst  der  bereits  eingefOhrten  BaumwoUspinnerey  und 
abgeschafften  Betteley,  mit  der  Gartenarbeit  bekannt  zu  machen, 
sie  nach  vollendeten  Schulstunden  in  den  neu  angelegten  Obs^ 
und  Eflcheugarten  zu  ftthren,  nnd  sie  in  Jene  Arbeit  einzuleiten, 
deren  sie  Ahig  sind,  nnd  die  dem  Landmann  am  nfltzUebsteii 
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ist  Anstalteo,  irodnreh  Arbeitsamkeit,  Verdienst,  AnfkläniBg 
und  Tagend  befi^rdert;  die  Betteley,  der  Müssiggang»  und  die 
Armnth  aber  ans  der  Wnrzel  gehoben  werden. 

Der  hocbw.  Hr.  Angnstin  Gyppe»  Kanonikus  bei  aUer 
Heiligen  ob  dem  Prager  Schlosse»  nnd  Deehant  zu  BOhmiseh- 
kamnitz,  der  an  der  Verbreitung  des  verbesserten  Unterrichts  so 
grossen  Antheil  hat»  nnd  dessen  nnermfidetes  Bestreben  nur 
immer  dahin  zielt,  das  ihm  anvertraute  Kirchspiel  glücklich  zu 
machen,  hat  es  durch  sein  unausgesetztes  Belehren,  durch  Vor- 
stellungen, Thatsaehen,  und  durch  eigenes  Zuthun  dahiu  gebracht, 
daß  die  Betteley  in  seinem  Kirchspiele  durch  die  wohlthätigste 
Mitwirkung  des  pl.  tit.  Hrn.  Fürsten  v.  Kinsky  nun  gänzlich 
abgeschaö't  wordeu,  uud  tin  jeder  wahrhaft  Armer  doch  seinen 
nothwendigen  Lebensgehalt  zu  geniesseu  liat.  Die  Schulleute 
auf  den  gräfl.  Buquoischen  Herrschaften  machen  freywillig  die 
Rechnungsfflhrer  bey  dem  dort  eingeführten  Arraeninstitute. 

Belangend  die  Verbreitung  der  Spinnere}',  welche  von  der 
hiesisren  hohen  Landesstelle  unterm  28.  Decemb.  1780  allen 
Scliuilehrern,  wo  solche  noch  niclit  eingeführt  ist,  aneuiptohlen 
ward,  sind  indessen  folge mle  Fortcänfre  gemaclit  worden. 

An  den  elit^mals  schon  angezeigten  Ortschaften  wird  selbe 
mit  der  besten  Aussicht  fortgesetzt,  besonders  in  der  k.  k. 
Kammeralstadt  Hrandeis.  wo  unter  der  Direktion  des  P.  Wenzel 
Klauda  biiiricn  2  Schuljahren  62  Mägdcheu  im  Baumwollspinnen, 
43  im  Hachsspinneu,  und  36  im  Stricken  unterrichtet  worden 
sind.  Baumwolle  haben  sie  seither  455\ //.  aufgesponnen,  und 
hiedurch  204  ti.  36 '/g  kr.  ins  Verdienen  gebracht.  Die  36  Mägdchen, 
die  das  Stricken  trieben,  und  deren  keine  noch  das  9te  Jahr 
zurückgelegt  hatte,  strickten  in  diesem  Schuljahre  214  Paar 
meistentheils  Kinderstrümpfe.  Einsichtige  und  kluge  Eitern 
kaufen  ihren  Kindern,  um  sie  ferner  anzueifern,  die  verfertigte 
Waare  ab,  und  im  Bedürfnißfalle  schenkten  sie  ihnen  solche 
wieder.  Der  Nutzen  des  Flachsspinnens  ist  gleicheimassen 
Iteträchtlich:  denn  viele  Hausmütter  folgen  dem  Beispiele  ihrer 
kleineu  Töchter,  oder  halten  wenigstens  ihre  Dienstboten  zum 
Spinnen  an.  So  kann  man  auch  auf  die  Menge  des  gesponnenen 
Garns  daraus  scbliessen,  dafi  dermalen  in  Brandeis  und  Alt- 
bnnzlau  die  WeberstUle  bestfindig  besehlftiget  und  auchyermehret 
werden.  Zu  dieser  glficklichen  Verbreitung  hat  der  in  Brandeis 
angestellte  nnd  redlich  denkende  Spinnereyfkktor  Hr.  Anton 
Rosa  ein  Tieles  beigetragen,  indem  er  die  meisten  Kinder  un- 
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entgeltlich  a])iiLlitet,  ihnen  Winterszeit  die  Wärme  in  seiuer 
eigenen  Wohnung  verschattt,  die  Armen  von  seinem  Tische  speiset, 
und  kleine  Abgänge  bei  der  Abfuhr  des  Qespinnstes  woblthäUg 
naclisieht. 

Die  nämlichen  Spinnstunden  sind  auch  in  der  Schule  zu 
Pferow  durch  den  dortigen  Lokalisten  und  geistlichen  Lehrer 
P.  Weindl  eingeführt,  und  die  letzthin  abgehaltene  Österliche 
Prüfaug  mit  einer  Arbeitsstunde  beschlossen  worden.  Unter 
diesen  Spinnerinnen  befanden  sich  2  Töchterlein  des  Hm.  Waid- 
bereiters  von  Audritzky,  und  3  Töchterlein  des  Hrn.  Verwalters 
Postfechowsky  nebst  einigen  Knaben,  welche  alle  im  Flachs- 
spinnen  grosse  Fertigkeit  zeigten.  In  dem  Dorfe  Semitz  werden 
mit  der  Schuljugend  die  nämlichen  Beschäftigungen  vorgenommen. 

In  der  kOnigl.  kleineren  Residenzstadt  Prag  an  der  auf 
d^  Augezde  im  Bürgerspitale  angelegten  neuen  Gemeinschule 
ist  nun  durch  eifriges  Zuthun  und  Bestrehen  des  Hm.  Rath- 
manns  und  Schulenau&ehei's  Johann  Heinrieh  Neubers,  ehen&lls 
die  Banmwollspinnerey  eingeführt  worden,  nachdem  des  Lehrers 
Gkttinn  sich  zur  Ertheilung  dieses  Unterrichts  zuvor  gebildet 
und  fähig  gemacht  hatte.  Da  die  Schüler  dieser  Schule  meistens 
von  solchen  Eltern  sind,  die  nur  immer  mit  der  drückenden 
Armnth  zu  ringen  haben:  so  kOmmt  ihnen  diese  getroffene  Ein- 
richtung sehr  wohl  zu  statten. 

Auf  der  klüsterlichen  St.  Georgi  Herrschaft  C2ischkowitz 
hat  der  dasige  Kaplan  P.  Franz  Wenzel  die  nämliche  Nahrungs- 
quelle eröffnet  Nachdem  er  die  Hindemisse  weggeräumt,  über 
die  gemachten  Einwendungen  sich  hinausgesetzt,  und  die  er» 
forderlichen  Geräthschaften  auf  eigene  Kosten  herbeigeschafft 
hatte,  wählte  er,  um  das  Werk  desto  mehr  zu  beschleunigen, 
nur  solche  Kinder  und  rersoueu,  die  zur  BaumwoUspinnerey 
selbst  Lust  äuserten,  und  machte  den  11.  Julius  1.  .1.  mit  diesem 
Geschäfte  den  Aufang.  Weil  er  nun  die  Spinner  beständig  duiLh 
Geschenke  aufzumuntern  suchte,  und  ihnen  für  das  fertige  Ge- 
.si>iiinst.  wenn  es  die  PiuV"  liielt,  gleich  baren  Lohn  auszahlte: 
so  brachte  er  es  binnen  wenigen  Wochen  so  weit,  daß  15  ab- 
gerichtete Spinner  wöchentlich  jeder  45  Iiis  51  kr.  verdienten. 
Nimmt  man  au,  daß  15  Spinner  im  Durchschnitte  alle  Wochen 
zu  46  kr.  ei-spännen,  so  beträge  »ließ  jährlich  beinahe  OUü  fl^ 
welcher  Gewinn  für  eine  Gegend,  wo  diese  Zeit  giößttMitheils 
mit  Müßiggehen  und  Darben  verspUtteil  ward,  üeUi'  be- 
trächtlich ist 
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Iii  der  kGnigl  Mttnz-  und  BergBtadt  Euttenberg  hat  der 
dortige  Sclmldirektor  und  Katechet  P.  Anton  Stfecha  die 
Spinnerey  anter  den  ICOitarkindem  eingeführt»  nnd  denkt  die- 
.aelbe  audi  mit  An&nge  des  bevorstehenden  Winterknrses  unter 
die  BttrgerkiAder  auszubreiten. 

Eben  so  bemfiht  sieh  auch  der  auf  der  k.  L  Eammeral- 
herrsehaft  To6nik  im  Dorf»  Bzowa  angestellte  Schulmeister 
Johann  Swoboda  seine  Schiller  zur  Arbeitsamkeit  zu  gewöhnen, 
indem  er  zu  dieser  Absicht  mittelst  guter  Einverständnifi  mit 
den  Eltern  eine  Spinnschule  yeranstaltet  hat. 

Dergleichen  Industrialnnterricht  hat  der  P.  Libitzk}-, 
Kreuzherr  mit  dem  rotheu  Herzen,  diesen  Sommer  an  der  Pfarr- 
scliiile  bt'im  grosseu  lieil.  Kreuze  uiit  den  Militärkindeni,  deren 
seit  dem  1.  Horuuugs  dieses  -Talires  bis  letzten  August.  60 
beiderlei  Geschlechts  die  Spinnerey  erlernet  haben,  gliieklich 
fortgesetzt;  wie  «iaiiii  auch  in  der  Stadt  Senftenberg  eine  der- 
gleichen Arbeitsschule  angelegt  worden. 

Aus  den  Arbeits-  oder  Spinnerachulen  hat  die  Schule,  die 
der  Hr.  Gnbemialrath  Fre3^herr  Kotz  von  Dobr^  mit  den  armen 
Kindern  auf  der  königl,  Neustadt  Prag  seit  einem  halben  Jahre 
«igelegt,  sicli  diesen  Sommer  unstreitig  am  meisten  empfohlen. 

Aus  allen  dem  ist  nun  zu  er^ell»•n,  daß  nach  dem  Maasse, 
als  sich  durch  die  Schul  Verbesserung  im  Lande  Licht  verbreitet^ 
sich  auch  die  Zweige  der  Lidustrie  und  Agrikultur  vermehren; 
die  den  Ausfluß  des  Geldes  iiindern,  und  dem  Lande  die  immer 
fliessenden  Quellen  des  Reichthums  eröfthen.  Wenn  in  Böhmen 
aus  den  oben  angezeigten  225.583  schulfähigen  Kindern  ein 
jedes  durch  die  erwähnten  Arbeiten  täglich  auch  nur  ein*  n 
Kreuzer  verdiente;  so  betrüge  es  jährlich  mehr  als  1,100.000  fl. 

An  Orten,  wo  viele  arme  Kinder  der  Spinnere}'  wegen  zu- 
sammen kommen,  nnd  sie  des  Tages  nicht  viele  Stunden  dem 
litterarischen  Unterrichte  widmen  können:  so  ist  bereits  in  der 
Instruktion  vom  7.  Mai  1779  erwähnt  worden,  dafi  diejenige 
Jugend,  die  auf  dem  Lande  zum  Viehhfttten  gebraucht  wird, 
nachmittags  2  Stunden  von  1  bis  3,  oder  von  12  bis  2  Uhr  sich 
in  die  Schule  verfügen,  die  grösseren  aber  durch  3  Monate,  wo 
^e  Feldarbeit  am  häufigsten  vorßült»  täglich  eine  Stunde  sich 
den  Scholnntenicht  einholen  sollen;  wovon  das  Mehrere  in  der 
hohen  Gnbernialverordnung  dd.  28.  Decemb.  1780  zu  finden  ist, 
in  welcher  die  Spinnerej,  vorzüglich  die  BanmwoUespinnerey, 
«amt  andern  Arten  der  Industrie  empfohlen,  and  gebilliget  wird; 
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dafi  die  amen  Kinder,  die  steh  durch  ihre  Arheit  das  t&glidhe 
Brod  verdienen  mflBflefi,  auch  nur  einmal  des  Tages  auf  die  Er- 
lernung der  gemeinnfltzigen  Kenntnisse  sich  verlegen  mdchten. 
Die  Kinder  sehen  in  solchem  Falle  die  Lehrstanden  als  Srholnnga- 
stunden  an,  nnd  lernen  um  so  lieber,  als  diese  Stunden  sie  von 
der  Handarbeit  nnd  dem  Spinnrade  befreyen,  und  folglich  f&r 
sie  eine  angenehme  Abvechslnng  sind,  wie  die0  in  der  gräflichen 
Waldsteinischen  Waisenschule  zu  Oberleutensdorf  mit  SOKindem 
bis  faieher  täglich  geschieht  Sonn-  und  Feyertags  aber  kann 
man  die  Lehrstnnden  verdoppeln,  um  dieser  armen  Jagend  die 
nöthigsten  Kenntnisse  der  heiligen  Religion  und  der  Sittenlehre 
immer  eigener  zu  madien. 

Zur  Aufmunterung  anderer  sind  diejenigen  Lehrer,  die  sich 
nebst  dem  guten  Fortgange  ilirer  Schule  mit  Bef5rderung  der 
Industrie  hervorgethan,  mit  Kemunerationen  von  der  hierländigen 
Schulkonimission  belohnt  worden,  als:  P.  Ignaz  Meder,  Schul- 
direktor iü  Podiebrad  mit  6  Dukaten  und  einer  bülimischen 
Bibel.*)  P.  Anton  Stfecha,  Schuldirektor  in  KuUenberg,  des- 
gleichen mit  6  Dukaten  und  einer  böhmischen  Bibel,  P.  Weindl, 
geistlicher  Lehrer  in  Pferow.  mit  r>  Dukaten,  P.  PI  aß,  Katechet 
an  der  St.  Stephansschule,  wegen  seinpm  im  Lehramte  be /.tilgten 
Fleiße  mit  G  Dukaten,  P,  Mathias  Rösler,  deutscher  Lehrer  in 
Podiebrad,  mit  G  Dukaten,*  »  Lorenz  Am  ort,  T/ehrer  bei  St.  Stephan, 
mit  8  Dukaten,**)  P.  Franz  Wenzel,  Kaplan  in  Czischkowitz, 
mit  6  Dukaten,  und  endlich  die  Schulmeisterinn  auf  dem  Augezde 
in  der  königl.  kleineren  Residenzstadt  Prag  auch  mit  6  Dukaten. 
Da  die  hochlöbl.  Schulenkommission  allen  geist-  und  weltlichen 
Lehrern  die  Ausbreitung  der  angezeigten  Quellen  der  gemein- 
nützigen Industrie,  als,  des  Seiden-  und  Gartenbaues,  dann  der 
Seiden-,  Flachs-  und  Baumwollspinnerey  empfielt:  so  versichert 
sie,  jenen  allen,  die  sich  in  diesem  Industriallache  besonders 
liervorthnn  werden,  eine  ähnliche  Eemuneration  zu  ertheilen. 
Femer  die  geist-  und  weltlichen  Lehrer,  welche  nähere  An»^ 
kunft  und  einen  hinlänglichen  Unterricht  zur  Einführung  und 
weiteren  Ausbreitung  der  Seiden-  und  Baumwollspinnerey  zur 
Anlegung  des  Seiden-  und  Gartenbaues  verlangen,  haben  sich 
mit  Anfange  des  folgenden  Schn^ahrs  an  den  k.  k.  Normal- 
schul'Bftcherrerlag  in  Prag  zu  verwenden,  wo  ihnen  der  daaige 

*)  Wegen  der  eingeführten  Gartenbaue. 

**)  Wegen  Sddenmdoatrie,  nnd  die  Uibrigen  wegen  angelegter 
Spinnefey. 
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OekonomiefiBiktor  Elsenwanger  ein  zu  diesem  Ende  Terfaßtes, 
und  auf  Kosten  des  Hrn.  Kindermanns  von  Schulstein,  Ober- 
aufsehers des  hierländigen  Normalschulwesens,  abgedrucktes 
lehn-eiches  Werklein  zur  Beförderung  der  vaterländischen  In- 
dustrie unentgeltlich  darreichen  wird. 


Nachdem  die  stäten  Klagen  auf  dem  Lande  immer  fort- 
dauerten, daß  die  Schulleute  da  ohne  Gehalt  nicht  leben  könnten; 
Sommerszeit  wenig  Kinder  die  Schule  besuciittii,  und  also  die 
Schulmänner  aus  Mangel  des  Gehalts  mit  ihrem  Stiinde  raißver- 
gnüf^t  sich  entweder  dem  unausstehlichen  ilussiggange  über- 
liessen,  oder  ihr  Lel>en  mit  Musiciren  im  Wirthshause  unan- 
ständig durchsetzten:  so  hat  der  Hr.  Kapitulardechant  von  Aller 
Heiligen  auf  Mittel  gedacht,  den  Landischulniann,  besonders 
^Sommerszeit,  zu  müssigen  Stunden  auf  eine  solche  Art  zu  be- 
schäftigen, wodurch  er  sich  den  Mangel  seines  Gehalts;  ersetzen, 
den  KiiidtM  Ti  aber  und  der  Gemeinde  zu  frleicher  Zeit  nutzlich 
wt^r  ieii  k  iiiiite.  Am  ersten  trug  man  bei  den  Schnlleuten  auf 
die  Kinführung  und  Ausbreitung  der  Flachs-,  Baum-  und  in- 
ländischen WoUspinnerey  an,  in  der  ferneren  Meiiniiig,  daß  da- 
durch auch  mancher  Landmann  nacli  \  t  i  inchrteu  Händen  der 
Spinner  gereizt  werden  möchte,  Flachs  anzubauen.  r>ieser  Zweig 
der  Industrie  nimmt  nun  mittelst  der  Schulen  an  vielen  Orten 
den  erwünschten  Fortgang  um  so  mehr,  weil  die  hierländige 
faochlöbl.  Schulkommission  diejenigen  Schulleute,  die  nebst  ihrer 
wohl  eingerichteten  Schule  auch  die  Verbreitong  der  erwähnten 
Spinnerey  betrieben  hattenj  mit  Remunerationen  belohnte,  und 
dadurch  die  Nachahmung  als  die  stärkste  Triebfeder  menschlicher 
Handlangen  Teianlaßte,  welche  itzt  das  ganze  Werk  in  die  vor- 
theilhafteste  Bewegung  setzt 

Eine  zweyte  Quelle  der  Industrie  zeigte  man  an  der 
Seidenknltnr,  und  bewies  ihneni  daß  sie  durch  die  Kinder,  deren 
Hftnde  sich  eher  dazu  abrichten,  und  sieh  anfänglich  mit  wenigerem 
Gewinne  begnügen  lassen,  dergleichen  Kenntnisse  nnd  Handgriffe 
ausbreiten,  und  die  Jngend  nicht  allein  yon  dem  strftflichen 
Mfissiggange  abhalten,  sondern  ihr  auch  noch  eine  sehr  ntttzliche 
Oewerbsamkeit  angewöhnen  konnten.  Mit  AnsfÜhmng  dieses 
Gedankens  zeichnete  sich  der  Lehrer  Lorenz  Am  ort  anf  der 
jcOnigl.  Neustadt  Prag  an  der  St.  Stephansschnle  am  ersten  ans. 


Vom  18.  September  1781  bis  12.  AprU  1782. 
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£r  begnügte  sich  nicht  nur  etwa  die  Jugend  in  die  firziehnng 
der  Seide  eingeleitet  zu  haben;  sondern  die  Schflier  mußten  die 
erworbene  auch  selbst  anispinnen. 

Man  richtete  drittens  das  Augenmerk  auf  die  Yermehriiug 

der  Baumzucht,  und  solcher  Küchengewächse,  die  jeder  gemeine 
Manu  bedarf,  und  in  Böhmen  leicht  erziegelu  kann.  Es  dürfte 
durch  den  Anbau  des  Obstes,  dann  der  K>ihl-,  Wurzrl-  und 
Knollengewächse  manche  Lücke  in  der  Hau^iwirthschaft  de> 
Schulmanns  sowohl  als  des  Bauers,  desgleichen  in  der  Vielizucht 
ausgefüllt  werden.  Diese  gemeinnützige  Idee  nahm  am  ersten 
der  Hr.  Schuldirektor  Ignaz  Meder  in  Podiebrad  an,  und  liüirt 
sie  nun  treflflich  aus. 

Weil  abei-  inVlit  überall  zu  den  letzten  2  Zweigen  dei 
Industrie  gleiche  (j(  iiheit,  besonders  in  kalten  und  waldiiren 
Ortschaften,  sieh  vornndet;  so  verfiel  man  noch  auf  einen  vierii  n 
Gedanken,  der  nicht  minder  für  den  .Schulmann  nützlich,  und 
für  das  Vaterland  im  Ganzen  sehr  erträ;i:lich  seyn  dürfte,  niimlich 
auf  die  Bienenzucht,  die  der  Schulmann  eben  nach  der  zu  dieser 
Absicht  im  Drucke  ei*schienen  Anweisung  ohne  Versäumung 
seiner  Lehrstunden  besorgen,  und  zur  Verminderung  seiner 
nagenden  Bedüi-fnisse  verwenden  kann.  Hieven  zeigt  schon  der 
Schulmann  Joseph  Kowarschick  zu  8traschitz  auf  der  Zbirower 
k.  k.  Kammeralherrschaft  ein  lobenswürdiges  Beispiel. 

Ungeachtet  jede  wohlanständige  Beschäftigung,  die  mit 
einem  Gewinne  verbunden  ist»  den  Landschnlleuten  sehi*  wohl 
bekommen  dürfte:  so  hat  man  doch  bei  der  Wahl  nnd  Empfehlung 
derselben  immer  Torzftglich  auf  jene  Bfteksieht  genommen,  die 
der  Schulmann  leicht  und  ohne  Naehtheil  seines  Scholdienates 
betreiben  kann.  Das  Spinnen  z,  B.  besorgt  mit  den  Kindern  die 
Ehegattinn  des  Schnhnanns;  sie  hat  noch  den  Vortheil»  dafi  sie 
sich  dabei  den  Gewinn  verdoppeln  kann,  wenn  sie  die  Wolle 
zum  Spinnen  für  die  Schfller  und  andere  Kinder  zubereitet. 
Das  Graben  im  Garten,  das  Zuschicken  der  Beete,  und  den 
ganzen  Anbau  des  Ktchengewftchses  kann  die  Scbolmeisterinn 
allein  bestreiten*  Die  Wartung  der  Seidenwfirmer  ist  binnen  6 
oder  7  Wochen,  und  zwar  eher  als  der  Schnitt  angeht,  vollendet, 
wo  ohnedieß  sehr  wenig  Dorfkinder  die  Schule  betretten;  nnd 
wenn  selbe  auch  wirklich  zu  dieser  Zeit  in  die  Schule  giengeu, 
so  bleibt  dem  Schulmanne  Sommerszeit  immer  noch  zu  diesem 
Ende  die  Zeit  vor  und  naeii  den  Schulstunden  bis  abends  um 
^  L  lir  zur  Seideukuilur,  zur  PÜanzuug;  Anlegung,  Beschueiduxi^  etc. 
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der  Seiden-  nnd  Obstbäume  übrig.  Die  von  5  oder  6  Bienstöeken 
ausgehenden  Schwärme  dürften  ihn  auch  nicht  oft  aus  der  Lehr- 
stube rufen. 

Wollte  man  aber  dennoch  sagen,  daß  die  Besorgung  der- 
gleichen Beschäfrijrungen  »leii  Scliuhnaüu  doch  in  seinen  Lehr- 
stunden zerstreuen  möchte:  so  ist  es  andrerseits  mehr  zu  glauben, 
daß  Mangel  nnd  Noth,  welche  ilin  tiermaleii  von  allen  Seiten 
drücken,  und  ihn  oft  zu  nnausUndigen  Ven-iclitmigen  nöthigen, 
densnlben  noch  mehr  zerstreuen,  wo  nicht  i2:ar  ans  der  Fassung 
l>riii^''ii  müssen.  Er  dürfte  itzt  mit  mehr  Zufriedenheit  nnd 
fnUil ii'iierem  (ienuitlie  siiit  Leliramt  vei'selirii.  weil  er  nach 
St  illt  n  schweiüvülien  8chulstuinlen.  z.  B.  an  «1er  Besorgung  der 
Baumzucht,  eine  erquickende  Erholungsstunde  findet,  in  welcher 
er  noch  die  Freüdp  genießt,  daß  er  einerseits  die  Jugend  zu 
g^eiiK-inrnitzigen  Nahrungszweigen  einleiten,  und  selbe  auf  diese 
Art  unter  die  Gemeinde  bringen,  andrerseits  auch  dadurch  sich 
entweder  den  mangelnden  Gehalt  ersetzen,  oder  doch  gewiß 
einigermassen  das  traurige  Schicksal  seiner  bedürftigen  Haus- 
haltmig  lindern  werde.  Durch  solche  Schulen  kommen  die  Kinder 
eber  zn  einer  nützlichen  Arbeit,  sie  werden  darum  dazu  geschickt 
gemacht,  und  die  Arbeit  wird  ihnen  frühzeitig  angewöhnt. 

Zu  dem  Anbaue  di(  ser  vier  Arten  von  Industrie  hat  der 
Hr.  V.  Schalstein  auf  dem  Gute  Chottetsch  bereits  die  ersten 
Linien  gezogen,  und  mit  einigen  Versnchen  dazu  den  Anfang 
gemacht  Jede  Gemeinde,  vielleicht  auch  manche  wohltfafttige 
Obrigkeit,  wird  dem  Schnlmamie  doch  immer  leichter  einen  Phits 
in  der  Ane  answeisen,  als  dem  notleidenden  Schnlmanne  einen 
Gehalt  auswerfen.  FOrdas  üihrige  der  ersten  AnUge  mnBstch  der 
Schalmann,  wenn  die  Grandobrigkeit  ihm  nicht  wohlthätig,  nnd 
die  Gemeinde  daza  nicht  behilflich  seyn  sollte,  selbst  be* 
kfimmem. 

Um  aber  ihnen,  nämlich  den  Landschnllenten,  von  einer 
andern  Seite  ihre  ersten  Versnehe  zu  erleichtern,  ist  das  in  der 
letzten  halbjährigen  Anzeige  versprochene  lehrreiche  Werklein 
zur  6el5rderang  der  vaterländischen  Industrie,  samt  einer  Öko- 
nomischen Stelle  ans  der  Lebensgeschichte  des  Schulmannes 
Treumann,  der  auf  diese  Art  sich  und  der  Gemeinde  grosse 
Yortheile  verschaffte,  im  Drucke  erschienen,  und  im  Verlage  der 
k.  k.  Normalsehule  zu  haben.  Es  handelt  von  dem  Seiden-  und 
Flachsbaue,  item  von  der  Baum-  nnd  Bienenzucht  das  AUer- 
Döthigste  ab,  wie  es  nämlich  der  gemeine  Mann  anlegen  und 
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ntttzen  kann.  Für  die  armen  und  bedürftigen  Landschalmeister 
bezahlt  es  der  Hr.  t.  Schnlstein,  so  daß  es  ihnen  nnentgeltlieh 

ansgt folgt  wird. 

Vom  12.  April  1782  bis  18.  September  1782. 

Lorenz  Emmannel  Am  ort,  Lehrer  au  der  St.  Stepliaus- 
schule  in  der  königl.  Neustadt  Prag,  welcher  schon  vorm  Jahi-e 
die  Jugend  in  der  Seidenzucht  mit  Nutzen  unterrichtet  hatit-, 
nahm  diesen  so  vortheilhaften  rnlernclit  den  verÜosseueu 
Sommerkurs  wieder  vor.  Er  trieb  denselben  liut  su  gutem  Fort- 
gange, daß  er  nach  Abzug  aller  rnkosteii  binnen  einer  Zeit  von 
44  Tagen  70  tl.  klaren  Nutzen  übrig  behielt.  Dieser  so  nahuihafie 
Gewinn  muß  nothwendig  von  Jahr  zu  Jahre  steigen,  da  die  zur 
Wartung  der  Würmer  und  Abwindnng  der  Seide  erforderlichou 
Gerät hs ehalten  nicht  mehr  beigeschaöet  werden  dürfen,  nn  1 
der  inmier  zunehmenden  Anzahl  der  abgerichteten  Kmder  t  nie 
grösseip  Meno'e  Saamen  angesetzet  und  cepflt'f^et  werden  kann. 
Der  Vortheii  der  Seidenknltur  ist  zu  einleuchtend,  als  daß  er 
nicht  mehrere  Schulmänner  zur  Nachahmung  aneifern  sollte.  Die 
Kinder,  welche  sicli  mit  dieser  Arbeit  abgaben,  zahlten  die  ganze 
Zeit  hindurch  kein  Schulcreld;  zwey  davon  bekamen  noch  täglich 
die  Kost,  und  die  Fieiliigsten  erhielten  bei  der  Öffentlichen 
Prüfung  Prämien.  Der  spätere  Saamen  und  die  kränklichen 
Würmer  wurden  unter  die  Kinder  ausgetheilet,  und  ihnen,  um 
sie  zu  Üeißiger  Wartung  aufzumuntern,  die  Blätter  umsonst  ge- 
geben. Welch  eine  angenehme  Beschäftigung  dieß  für  sie  müsse 
gewesen  seyn,  kann  man  daraus  abnehmen,  daß  sie  5  //.  11  Loth 
Galletten  erziegelten.  Diese  worden  von  ihnen  zum  Saamen  auf* 
behalten.  Sie  erhielten  davon  SVj  Loth,  welches,  das  Loth  zu 
1  fl.  30  kr  gerechnet,  5  fl.  15  kr.  ausmachet.  Und  so  hatten  die 
Kinder,  nebst  dem,  daß  sie  kein  Schulgeld  zahlen  durften»  no4sh 
einen  wirklichen  Gewinn,  und  wurden  mit  einer  sehr  nützlichen 
und  ergiebigen  Industrialbeschäftigung  bekannt  Unter  den  Per* 
sonen,  welche  dabei  einen  praktischen  Unterricht  genossen,  waren 
7  Lehrer,  1  Geistlicher,  ö  bürgerliche  Personen,  und  23  Kinder; 
in  allem  36  Personen. 

Am  ersten  August  1,  J.  steUte  der  Lehrer  Am  ort  seine 
Unternehmung  und  den  Fleiß  seiner  Nebenstnnden  samt  dem 
Fortgange  desselben  zur  öffentlichen  Einsicht  und  Beurtheilung 
des  Publikums  dar.  Die  Schüler  wurden  geprüft  aus  dem  Flachs- 
baue  bis  zum  Spinnen,  und  ans  der  Seidenpflege,  wie  mit  Sänng 
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des  Maulbeersaamens,  mit  Pflanzung  und  Wartung  der  Maul- 
beerbäume zu  verfahren  sey;  dann  auf  welche  Art  die  Wartung 
und  Auffütteruug  der  iSeidcuwiiimer  bis  zuui  Einspinnen  mit 
\  urtheil  zu  verricliteii  sey.  Die  so  unterrichteten  Kinder  spannen 
zuletzt  vor  den  Zuhörern  sowohl  Flachs  als  Seide,  haspelten 
von  der  letztern,  und  legten  den  Anwesenden,  die  von  ihnen 
Terfertigte  Flaclis-  und  Seidenarbeit  vor;  wornach  die  fleißigsten 
belohnt  und  belobet  wui'den. 

Ein  anderer  Bericht,  der  unter  der  Bestättigung  des 
Dlaschkowitzer  Kreisdechants,  als  SrhTilenoberiiufsbhers  eines 
Bezirks  lies  Leulnieritzer  Kreises  von  dem  eitiigen  und  patrio- 
tischen s  -hullreunde  Franz  Wenzel,  Kaplane  auf  der  flerrschaft 
^j'^^clikowitz  hierorts  eingelaufen,  zeigt  von  dem  unermüdeten 
Eif^r  und  hartnäckigen  Fleiße  des  erwähnten  Ka]dans  THeser 
Bericht,  den  man  auch  wegen  andern  guten  Anmerkuiigni,  die 
ins  Schul-  and  Erziehungstkch  gehören»  liier  einschaltet, 
lautet  also: 

„Nachdem  die  bereits  vor  einem  Jahi-e  hier  eingeführte  Baum- 
woUspinnerey  binnen  dieser  Zeit  ein^  n  solchen  glücklichen  Fort- 
gang gemacht  hat,  daß  man  schon  itzt  die  erwünschten  Früchte 
davon  wahrnimmt,  and  sich  in  der  Folge  noch  grössere  mit 
gntem  Grande  verBprechen  kann  (denn  wirklich  haben  einige 
Spinner  es  schon  so  hoch  gebracht,  daß  sie  von  einem  Pfunde 
Baumwolle  40  Strähnel,  das  Strähnel  zu  20  Gebind,  das  Gebind 
zu  20  Faden  anf  der  V4elligen  Weise  gerechnet,  Gespinste  ab- 
führen), so  wagte  ich  es  auch  einen  Versaeh  mit  der  Seiden- 
erzeagang  za  machen;  theils  nm  zn  sehen,  ob  and  mit  welchen 
Yortheilen  der  Seidenban  hierorts  gepfleget  werden  kOnne,  theils 
am  die  Nahmngsqaellen  za  vermehren;  weil  ans  den  eigenen 
Landesprodakten  ein  grösserer  Nutzen  zawftdist^  als  wenn  aus- 
ländische Produkte  hier  verarbeitet  werden;  und  theils  um  mich 
zu  den  Ejndem  n&her  herablassen  za  kOnnen,  und  ihnen  nütz* 
lieber  zu  werden,  welches  sich  in  der  Schale,  wo  man  die  Ernst- 
haftigkeit doch  nicht  gänzlich  ablegen  kann,  nicht  so  füglich 
bewerkstelligen  Iftflt* 

^Diesem  zufolge  setzte  ich  gegen  das  Ende  des  Monats 
May  1  Loth  Saameneyerchen  an,  und  am  fünften  Tage  fiengen 
die  Würmchen  an  zu  kriechen.  Zur  Wartung  der  Würmer,  wählte 
ich  jene  Kinder,  welche  sich  in  der  Österlichen  Prttfting,  die  ich 
eben  in  dieser  Absicht  bis  auf  den  Monat  Ma}  verschoben,  be- 
sonders ausgezeichnet  hatten;  indem  idi  ihnen  die  Seidenwürmer- 
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pflep:e,  welche  eine  eben  so  nützliche  als  angenehme  Unterhaltung" 
ist,  einerseits  als  eine  Belohnung  ihres  Fleißes,  uml  andererseits 
als  ein  Mittel  eines  neuen  Verdienstes  aupiic:^,  unJ  sie  auch  so 
betrachten  ließ.  Den  übrigen  Kindern  wurde  der  Zutritt  zu  den 
Seidenwürmern,  um  auch  diese  einige  Freude  daran  enii.hiideii 
zu  lassen,  nur  an  gewissen  Tagen  gestattet.  Inzwischen  blieben 
diese  in  den  Freystunden  nicht  unbeschäftiget;  denn  während, 
daß  sicli  jene  mit  der  Wartung  der  iSeidenwürnier  abo:aV»en, 
mußten  diese  den  besonders  dazn  einererieliteten  Garten  pflegen, 
das  Unkraut  ansjäten,  die  Häumrlion  lif  L^^^ßen.  n.  d.  erl  * 

„In  48  Tagen  war  die  ganze  Arbeit  mit  dtiu  SeideuwürniHrn 
vollendet,  und  ieh  erhielt  von  1  Loth  Eyerrhen  Galleteu 
bei  diesem  ersten  Vprsiiche,  bei  welchem  freylich  wegen  d^^r 
Unerfahrenheit  der  Kinder  man<  lies  Würmchen  übersehen  wurde, 
und  auch  umkam,  welches  nnseie  Mühe  belohnt  haben  würde. 
Von  diesen  IG^^o  //.  Oalleten  hotlV  ich  nach  der  gemachten  Pi  obe 
und  Ueberschlag,  indem  ich  mit  dem  Abhaspeln  erst  den  Antang 
gemacht,  wenigstens  2  ^.  Seide  zu  erhalten.  Weil  liierorts  keine 
Maulbeerbäume  vorhanden  sind,  und  ich  die  Blätter  durch  einen 
besonders  dazu  bestimmten  Bothen^  am  die  Kinder  nicht  von 
der  Schule  abzuhalten,  von  andern  Oertern.  oft  auch  eine  Meile 
weit  herbringen  lassen  mußte  (ich  dachte,  daß  man  bei  solchen 
Versnchen  keine  Kosten  schenen  mttßte)  so  haben  sich  die  Kosten 
dabei  anf  9  fl.  belaufen/ 

^Um  aber  zum  künftigen  Seidenbau  den  Qrnnd  zu  legen» 
indem  die  Kinder  mit  der  Wartung  der  Würmer  schon  voll- 
kommen bekannt  sind,  hatte  ich,  und  swar  schon  zu  Anfang  des 
Honats  April  20  Stück  dreyj&hrige  weiße  Maulbeerbftnmchen 
in  Gegenwart  der  Kinder  auf  meine  eigenen  Kosten  aussetzen 
lassen,  welche  alle,  bis  auf  ein  einziges,  welches  vielleicht  beim 
Einsetzen  mag  seyn  beschädiget  worden,  glücklich  fortkommen, 
und  auch,  weil  sie  Tor  dem  Nordwinde  gesichert  stehen,  ein 
glückliches  Wachsthnm  versprechen.* 

«üebrigens  habe  ich  dabei  viel  gewonnen,  und  meine  Ab« 
sichten  ziemlich  erreicht  Weil  die  nähere  Erziehung  und  die 
ländliche  Ausbildung  der  Sinder  mein  Hauptgegenstand  ist» 
worauf  ich  mein  Augenmerk  vornehmlich  richte;  so  hatte  ich 
hier  Gelegenheit,  meinem  Zwecke  ziemlich  nahe  zu  kommen.* 

,Da  ich  den  Seidenwttrmem  ein  besonderes  Zimmer,  welches 
sowohl  von  der  Schule  als  von  dem  Schnlzwange  gänzlich  ent- 
fernt ist,  einräumen  konnte:  so  hatte  ich  den  Yortheil,  die  Kinder 
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bei  der  Wartung  genau  zu  beobachten,  ihre  Geiiiütlij^art  auszu- 
spähen, und  ihre  kleinen  Begierden  kennen  zu  lernen.  Die  Kinder 
sich  selbst  und  ihrer  Frevheit  überlassen,  und  gleichsam  lu  ihrer 
Gesellschaft  zei^^en  ihr  Innerstes ;  sie  halten  nicht  zunicke, 
nehmen  sich  manche  Kleinigkeiten  nicht  übel,  und  lassen  durch 
ihn^  witzipfpn  Einfälle,  durch  ihre  kleinen  gegenseitigen  Foppereyen, 
und  duicli  iliien  oft  nicht  übel  angebrachten  tändelnden  Schpi-z 
ihre  natürliche  Anlage  deutlich  sehen.  Wenn  denn  bei  einem 
Spieler  »iie  Seele  im  Schlafrocke  ist.  um  wie  viel  mehr  wird  &ie 
es  niclit  bei  Kindern  in  iliren  Spielständen  seyn?  Und  welche 
«n*renieinen  Vortheile  bieten  sich  nicht  hier  einem  Schuilehrer 
dar,  um  allerhand  nützliche  HeoliachtnncreTi  zu  machen:  die 
Schwachheiten  der  Kinder  zu  verlu  ssiern.  ihre  Spr.n  lic  zu  reinigen, 
ilire  oft  unanständigen  (ieljjn-den  UHltoi-ig  zu  richten,  ihrem  Gano:e 
die  lechte  Wenduug  zu  geben,  und  sich  ihr  Zutrauen  zu  er- 
werben?" 

„Weil  die  Wartung  der  Seidenwürmer  für  die  Kinder  die 
liebste  Beschäftigung  und  die  angenelimste  Unterljaltung  war 
(wenigstens  suchte  ich  sie  immer  ihnen  von  dieser  Seite  zu 
zeigen),  so  würde  es  ein  Kind  für  die  empfindlichste  Strafe  ge- 
halten haben,  denn  es  wegen  eines  kleinen  Ungehorsams  oder 
einer  vorsätzlichen  Nachlässigkeit  einen  Tag  von  der  Wartung  wäre 
ausgeschlossen  worden.  Dieses  spornte  die  Kinder  solchergestalt 
au,  daß  sie  nicht  nur  alle  Ermahnungen  mit  Dank  annahmen, 
nnd  »ich  aller  möglichen  Behutsamkeit  gebrauchten;  sondern  sich 
anch  sehr  früh,  oft  schon  um  halb  fünf  Uhr  bey  der  Fttttemng 
ein&nden,  und  sich  zu  allem  wülig  ünden  ließen." 

,Die  Kinder  erhielten  nach  vollendeter  Arbeit  nebst  den 
Döthigen  Schulbüchern  jedes  nach  seiner  angewandten  Mühe  und 
bezeigten  Aemsigkeit  eine  besondere  Belohnung  am  Gelde^  einige 
zn  2  tl.  und  auch  noch  mehr.' 

Dieser  Versuch  des  Priesters  Franz  Wenzel  beweiset,  daß 
auch  die  dortige  Lage  der  Seidenknltur  nicht  entgegen  sey,  nnd 
daß  man  keine  Hindemisse  scheuen  müsse,  wenn  man  sonst 
entschlossen  ist,  nnsein  Mitmenschen  und  dem  Vaterlande  nfltz- 
lieh  zn  werden.  Er  wird  es  auch  sicher,  sobald  man  unr  in 
seinem  Orte  und  in  seiner  Gegend  die  Maulbeerbäume  yermehret. 
Sein  Versucht  ungeachtet  er  ans  Mangel  der  Bl&tter  einiger- 
massen  zn  kostbar  geworden,  muß  dennoch  gewiß  viele  anf- 
muntem,  sie  zu  pflanzen:  weil  der  Erfolg,  sobald  man  Blfttter 
im  Ort«  hat,  einen  beträchtlichen  Gewinn  im  voraus  versichert 
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Der  Seelsorger  Wenzel  hat  zjm  Besten  der  kleinen  Schafe  aach 
von  dämm  durch  die  angelegten  Zweige  der  Industrie  yiel  ge- 
wonnen, weil  er  sie  auf  diese  Art  zur  Sommerszeity  wo  sonst 
niemand  die  Schule  besuchte,  in  der  Schale  erhalten,  und  dadurch 
Gelegenheit  bekommen  hat,  ihnen  die  Religionsgrftnde  n&her  ans 
Herz  zu  legen,  und  die  gemeinnützigen  Kenntnisse  erfordersamst 
beibringen  zu  kOnnen. 

Den  Gartenbau  hat  die  Podiebrader  Schuljugend  in  Keben- 
stunden  unter  der  Anführung  des  dortigen  Schuldirektors  Ignatz 
Med  er  seit  der  letzten  Anzeige  in  dem  dazu  erhaltenen  Garten 
dergestalt  fortgesetzt,  daß  sie  nebst  den  sehr  vielen  gepflanzten 
jungen  Bäumen  15  bis  16  Beete  mit  Kohlrüben«  Celler,  Kraus- 
kohl und  andern  Krautsorten  angebauet  hat.  Die  Setzlinge  der 
Obstbäume  hat  sie  so  besorgt,  daß  selbe  lU  n  kommenden  Herbst 
den  übrii^eu  Theil  des  grossen  Gartens  damit  ganz  ljes«'tzeu  wird. 

Der  löbl.  Neustädter  Ma^jistrat  hat  eine  sehr  beträchtliche 
Menge  Maulbeerbäume  im  verflossenen  Ki  iilijaliie  zur  nützlichen 
Beschäftigung  der  Jugend  und  zur  Beförderung  der  Seidenkultur 
in  Kutsch  aussetzen  lassen;  wobe}'  der  Hr.  Primator  Gallen 
vorzüglicii  sieiuen  Eifer  zur  Betreibung  der  gemeinnützigen  In- 
dustrie gezeigt. 

An  der^Piachatitzer  Schule  hat  der  P.  Katechet  Joseph 
Marek  das  Flachsspinnen  eingefüliret,  mit  welchem  sich  zeither 
24  Scliülerinnen  täglich  durch  4  Nebenstunden  besi-häftisren.  Die 
SpiDurädchen  bat  der  P.  Marek  aus  eigenem  Vermögen  ij»  rbei- 
geschaflet,  und  der  Hr.  Stadtdechant  luit  der  Spinnmeist^^rinn, 
die  bisher  nur  einen  kleineu  Theil  yom  Schulgelde  bezog,  eine 
Zulage  versprochen. 

Eben  eine  derb  i  nutzbare  Spiniierey  ist  auch  in  Milhaasen 
von  dem  gewesenen  Katecheten  und  dermaligen  Pfarrer  zu 
Niklowitz  in  Mähren,  P.  Theodorik  Cha  rwat  eingeführt  worden. 

Aul  der  Herrschaft  Brandeis  spinnen  mehr  als  200  Kinder,  die 
sonst  ganz  müssig  gi  blieben  wären.  Sey  es  nun,  daß  jedes  täglich 
nur  2  kr.  ins  V  erdienen  bringt,  so  macht  es  jährlich  dagegen  2000  fi. 

Vom  Anfange  Januarü  bis  Ende  Auguati  iiaben  allein  die 
Biiindeiser  Schulkinder,  die  sich  sonst  zu  Hause  dem  Müssig- 
gange  würden  überlassen  haben,  80  fl.  19  kr.  mit  der  Baum* 
wolle  ersponnen. 

Die  Schule  zu  (  zischkowitz  hatte  schon  im  vorigen  Kurse 
binnen  4  Monaten  durch  die  Einführung  der  Baumwollspinnarej 
167  fl.  Verdienst  in  die  Gemeinde  gebracht 
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Der  Lehrer  Lorenz  Emmaimei  Amort,  der  öO  ti.  (ielialt 
genießt,  hat  durch  eine  Nebenarbeit,  der  Seidenkultiir  mittelst 
der  Schule  dem  Staate  eine  nützliche  Waarp  von  80  Ü.  am 
Weitiie  geliefert,  und  »ich  70  tl.  am  (lewinne  verscliafft. 

Folgh'ch  dürfte  sich  das  NtiniiHlin^titnt  aTif  diese  Art  durcli 
die  von  der  SchnIpTikommission  anemptohleuen  vier  Tndustrialarten, 
nämlich  durch  die  eingeführte  Woll-  und  P'lachsspnmerey,  Seiden- 
knltui.  nebst  dem  Gartenbau,  Obstbaum-  und  Bienenzucht  nicht 
allein  dem  Vaterlande  für  den  jxeleisteten  Vorschub,  und  für  die 
gemachten  milden  Beitnäge  erkenntlich  und  dankbar  beweisen, 
Hnndern  auch  nuch  hotientlich.  ohne  die  Vortheile  der  Autklärung 
und  Ausbildung:  der  Nation  zu  rechnen,  selbe  hundertfach  ver- 
interessieren, ßrandeiß,  c  zischkowitz,  und  die  Schule  bei  St. 
Stephan  auf  der  kön.  Neustadt  Prag  haben  dieß  bereits  darch 
die  eingeführte  Woll-,  Flachs-  und  Baumwoilspinnerey,  dann 
noch  durch  die  Seidenkultar  erwiesen,  was  man  fürs  Ganze  vor- 
hersagt. Tausende  der  sonst  müssigen  Hände  werden  dadurch 
tMüg  und  nützlich  beschäftigt  von  Seiten  der  Jugend,  die 
nichts  andere  thnn  konnte,  sowohl  als  von  Seiten  der  Er- 
vaebsenen,  deren  sehr  viele  nichts  andere  zn  thnn  wnßten,  ofb 
auch  nichts  andere  thnn  wollten. 

Vom  18.  September  1782  bis  IL  April  1783. 

An  der  St.  Stephansschale  anf  der  konig^.  Neustadt  Prag 
(die  Indnstrialschnlen  hei  dem  grOfieren  heil.  Kreuze  auf  der 
Altstadt,  dann  in  dem  wällschen  nnd  St.  Johannis  Spitale 
sind  bereits  angezeigt  worden)  haben  die  größeren  Knaben 
nach  abgehaltener  Indnstrialprfifitng  den  1.  Angnst  1782  die 
Flachs-  nnd  Seidenspinnerey  noch  immer  getrieben;  die  Stärkem 
aber  haben  das  Seidenkartftschen  erlernet.  Der  dasige  Lehrer 
Lorenz  Emmannel  Amort  hat  8  neue  Stocke  Horden  für  die 
Seidenwtürmer  machen  lassen,  und  die  Kinder  flochten  dieselben, 
ünter  dem  10.  Jänner  1783  ist  von  dem  hochlöbl.  k.  k.  Landes- 
gubeminm  ein  Oirknhir  in  Betreff  der  Seidenkultar  folgenden 
Inhalts  ergangen:  „Es  hat  der  erete  Lehrer  an  der  St.  Stephans- 
«schnle  in  der  königl.  Neustadt  Prag  Lorenz  Amort  ans  patrio- 
«tisehem  Eifer  sich  anheischig  gemacht,  die  auf  dem  Lande  be- 
«findlichen  und  die  Seidenzieglung  erlernen  wollenden  Lehrer 
^und  Kinder  im  Monat  May  in  dem  Industrialgeschäfte  der 
„Seidenzucht  unentgeltlich  unterrichten  zu  wollen.  Wie  nun  dieser 
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^Unterricht  in  der  allei'hi>cbsteii  Gesinniinjr  gegiündet  ist,  so 
„sind  mittelst  eigenen  krcisämtlichen  Cii  knlarverordnuugeü  alle 
, diejenigen,  besonders  aber  Schnllelirer,  welche  ein  Belieben 
^traLicn.  die  SpidHuerzieglung  erlernen  zu  wollen,  an  obL'^Mlaohlen 
„Präger  Ntust  tdter  Schullehrer  Am  ort  anzuweisen."  Inese  (  ir- 
knlarverordnung  war  von  einer  so  guten  Wirkung,  da(j  sich 
nicht  nur  Geistliche  und  Lehrer,  sondern  auch  andere  l)nrfrer- 
liclie  Personen  h>^i  dem  «gedachten  Lehrer  znm  voraus  «remeliiet, 
um  die  Seidenerziegiuug  zu  erlerneu,  und  selbe  im  Laude  aus- 
breiten zu  können. 

Durch  diesen  und  den  vorigen  Kurs  nach  der  Industriai- 
prüfung  sind  unterrichtet  worden  in  dei-  Seidenkultur:  Geist- 
liche 6.  Weltliche  Lehrer  11.  Bßrgeiiiche  Feraonen  13^  Kinder 
18.  —  Znsamnien  48  Personen. 

Der  gewesene  Administrator  in  Neuhof,  jetziger  Pfiurer  in 
Cyrkwitz,  Andreas  Zeitler»  hatte  im  verflossenen  Sommerkurse 
nach  der  Einleitung  des  erwähnten  Lehrers  1  Loth  Wurms&men 
angesetzt}  machte  aber  mit  einem  Drittel  der  aasgebrüteten 
Wfirmer  einen  Versuch  im  Freyen,  legte  die  Wttrmer  zwischen 
die  Spaliere  der  Manlbeerbänmchen;  trotz  des  Regens,  Windes» 
Hagels  und  der  Hitze,  denen  sie  beständig  ausgesetzt  waren, 
spannen  sich  doch  diejenigen,  welche  die  Vögel  nicht  hinweg- 
fraßen, zwischen  den  Spalieren  ein.  Zu  Hanse  aber  hatte  er  den 
Kindern,  mit  welchen  er  sich  immer  gern  beschäftigt,  die  er- 
foi'derlichen  Handgriffe  beigebracht.  Niemals  lieO  er  sie  allein 
Blätter  pflocken,  immer  waren  die  Kinder  an  seiner  Seite,  hier 
&nd  er  auch  die  gewünschte  Gelegenheit  denselben  so  viel 
Kenntnisse  von  der  Natnrlehre  beizubringen,  als  sie  Ar  ihren 
Stand  zu  wissen  nOthig  hatten.  Er  wird  sich  auch  dieses  Jahr 
mit  diesem  nützlichen  Indostrialgesch&fte  um  so  lieber  abgeben, 
und  eine  größere  Quantität  im  Zimmer  absetzen,  weil  er  fftr  seine 
kleine  Heerde  einen  größeren  Gewijin  verschaffen  kann,  da  in 
Neuliof  unweii  (  Nrt^wit/.  eine  betraditliche  Anzahl  der  Maul- 
beerbiiume  vorfindig  und  giatis  zu  liaben  sind. 

Bei  St.  Thomas  in  dir  künigl.  kleinen  liesidenzstadi  l'rag 
nimmt  der  Pfairverwiser  P.  Angt'luj5  Falge  samt  seinem 
Cooperator  F.  Juse])h  Nenne l  Erem.  Aui^ustiner  Urdrns  mit 
der  Plarrjugend  die  Erziegluug  der  Sei(ien\vürmer  auf  loltens- 
würdige  Verfügung  des  Herrn  P.  Priors  ^licliatd  Engbricht 
vor.  welcher  yn  die.^t  m  Ende  ein  iiclited  und  großes  Ziuiuier 
räumen  ließ.  Ur.  Piarrverweser  Falge  setzt  nicht  allein  Maul- 
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beerbäume,  sondern  sät't  auch  zur  Vermehruiiür  tl^Tselben  Sanu-n 
aus.  Das  Nämliche  hat  auch  Hr.  Ernst  Pap  st  mann,  Prior  in 
Taus  obgedachten  Ordens,  aus  eigenem  Antriebe  zur  Empor- 
bringuns:  der  vaterländischen  Industrie  bei  dortiger  Hauptschule 
veranlaßt.  Dem  Beispiele  dieser  folgte  auch  der  Hr.  Prior  Cäsariu» 
Kytribius  bei  St  Katharina  in  der  königl.  Neustadt  Prag; 
welcher  eine  Pflanzschule  für  die  Maulbeerbäume  errichtet,  zu 
dieser  äeidenkultur  ist  eins  der  schönsten  Zimmer  im  Kloster 
angewiesen,  die  Einrichtung  hat  das  Kloster  bestritten,  das 
ganze  Geschäfft  übernimmt  der  Hr.Supprior  InnocensHla  watsch. 
An  dem  hiesiges  Waisenbause  bei  St  Johann  den  Tftnfer  in 
der  königi  Neustadt  Prag  wiid  nach  der  Anleitung  des  gedachten 
Lehrers  die  Seidenknltur  im  Monate  Kaj  ihren  An&ng  nehmen» 
zu  welchem  Ende  schon  die  ganze  Einrichtung  fertig  ist;  der 
Lehrer  Lorenz  Am  ort  wird  der  daselbst  befindlichen  Jugend 
nicht  nur  in  der  Theorie,  sondern  auch  in  allen  erforderlichen 
Handgriffen  nach  Endigung  seiner  Schule  einen  unentgeltlichen 
Unterricht  ertheüen.  Das  IndustrialbUchlein,  welches  das  Normal- 
sehulinstitnt  zu  Prag  herausgegeben,  und  welches  yon  Sr,  Hajest&t 
dem  ganzen  Lande  anempfohlen  worden,  wird  zum  Grnnde  gelegt. 
Bei  St  Johann  unterm  Felsen  in  dem  Benediktiner  Kloster  wird 
diesen  Sommer  ein  Versuch  mit  den  Seidenwflrmem  gemacht 
werden,  weil  daselbst  Bäume  zu  finden,  die  dazu  hinlänglich 
sind.  Die  nämlichen  Versuche  machen  der  Hr.  Adalbert  Poiak, 
Regens  Cliori  bei  8t  Adalbert,  und  der  Magistrat  in  der  königl. 
Stadl  KoinuKJtau. 

Den  !()  (  iiristraonat  vorigen  Jahrs  wurde  unter  der  An- 
leitung des  Kran/,  Wenzt'I  aufgestellten  Ivaitlaiis  in  ('ziscliknwitz 
durch  den  Herrn  iUeloliorsk  \.  deniialigreu  Stadtsyudikus  und 
Schulaufselier,  die  sehr  ergiebige  Nahruiigsqueile  der  lliiiimwüll- 
spinnerey  m  Libochowitz  erort'net.  und  mit  zehn  iheils  Iv indem, 
theüs  erwachsenen  Pors'on*»n  der  Antkni]^  gemacht.  I)*'r  nm  den 
Staat  sowohl,  als  vor/iiglich  um  st  inn  LandesleuLe  uiK  imiidet 
besorgte  Herr  Ii irlohorsk y  verschattte  nicht  nur  alle  erforder- 
lichen Spinn('r«i:t'nitliS('liiiften  auf  eigene  Koj?tpn,  sondern  lieli 
die  Lehrbegierigen  selbst  in  seiner  eigenen  Htdiansun'/  im 
Spinnen  unterrichten.  Um  den  Stadtmädchen  das  eitle  Vornrrlieil 
der  Einbildung,  als  ob  das  Spinnen  nur  fiir  Dorfleute  geliüre, 
zu  benehmen,  ließ  er  seine  zwo  Jungfer  Töchterchen,  dei*en  die 
jüngere  yor  nicht  langer  Zeit  das  ()te  Jahr  zurückgelegt  liat» 
zuerst  an  das  6{»innrad  sitzen,  und  den  An&ng  machen.  Um  die 
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Auimunterung  zu  beleben,  und  das  Werk  zu  btscMeuuigcu. 
scheokte  Herr  Bielohorsky  alleu  Spinnern  die  Ger.lthschaften 
unentgt'ltlich;  welche  meiisclienfreundliche  Wohltliat  die  Lehr- 
bej^ierigen  solcliergestult  anspornten,  daß  liimien  einer  Zeit  von 
zweeü  Mouateii  /wev  und  zwanzig  Spinnerinnen  iiiitj  r\vies»*n 
waren,  welelic  dernialen  schon  ein  trefliches  Gespiunste  bis  40 
und  inelir  strälinchen  vom  Pfunde  ablübren,  und  sich  innner 
mehr  d(>r  \  olikommenheit  uäbei  n  Ein  Gewerbe,  wodurch  binnen 
eint'm  Jahre  leicht  S  bis  900  tl.  von  deu  erwähnten  Spinueni 
.ins  Verdienen  gebracht  werden  können. 

Die  ausländischen  Obstarten,  Gartengewächse  und  Kraut- 
ai-ten  betreibt  Kr.  Bielohorsky  80^  dafl  nicht  allein  jedermann, 
alt  und  iüügf  die  Art  sie  zu  bauen  und  zu  erziegeln  sehen  kann, 
sondern  er  wird  auch  jederzeit  durch  sein  Beispiel  die  größeren 
und  besten  Schüler  in  dergleidien  nützliche  Industrie  einleiten; 
indem  man  wenige  nutzbare  Früchte  nnd  Pflanzen  antreffen 
wird,  die  er  nicht  besäfie  und  bereits  angebauet  hätte.  Sein 
Mitbürger  nnd  die  Jugend  sieht  bei  ihm  täglich  die  Art»  der- 
gleichen Fruchte  anzulegen  nnd  zu  pflegen;  noch  mehr  aber  wie 
selbe  Sommerszeit  heranwachsen,  und  alle  Einwürfe,  als  kämen 
bei  uns  keine  fremden  Gewächse  ani^  widerlegen.  Dieser 
{»atriotische  Schulenaufeeher  erziegelt  die  besten  Weine»  deren 
Trauben  die  einheimischen  am  Qeschmacke,  und  Lieblichkeit» 
und  die  an  den  Mauern  angepflanzten  die  übrigen  von  der 
nämlichen  Gattung  auch  an  GrOße  weit  flbertrelfen.  Seine  Wein- 
gärten haben  einen  Vorzug  vor  den  edelsten  fremden  Fechsern, 
mit  denen  er  sie  besetzt,  von  der  besondem  Bearbeitung  und 
von  dem  angestrengten  Fleifie.  Die  Jugend  sieht  nebst  dem  bei 
ihm  mannig&Itige  Obstarten,  alle  von  den  besten  Gattungen, 
die  in,  und  außer  Land  oft  mit  vielem  Aufwände  zu  bekommen 
waren,  welche  in  verschiedene  Obstgärten  eingetheilt  sind.  Ferner 
sind  einige  kleine  Baunischult  n  von  Zwergein  und  hochstämmigen 
Bäumchen  voiliauiien.  2seböt  allen  ausländischen  Arten  von 
Küchenirf wüchsen,  welche  unter  dem  freyen  Himmel  ein  Furt- 
küüinitii  haben,  hat  Herr  Bielohorsky  viele  fremde  Futter- 
kräuter  mit  vielem  Nutzen  angebauet;  von  diesen  sieht  da  die 
Jugend : 

Die  ruthen  Hur^rnntler  Hüben  oder  Tuinijts.  die  sich  vor- 
theilhaft  für  die  Küdie  dn^ymal  abblatten  lassen,  nnd  dann 
noch  6.  au(  Ii  7  fK  Wurzeln  of]er  Rüben  abwerfen.  Die  wällsche 
Biberneüi  welche  sich  im  vorigen  dürren  Sommer  zweymal  liauen 
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ließ.  Den  Luzem.  w«  U  her  hier  unstreitig  der  ergiebi<^te  ist; 
inflem  er  in  guten  Jahren  auf  fünf  Fechsungeu  giebt.  Das  äclite 
eTi£!:li8clie  Reygraß  oder  Saint-foin,  welches  ein  trefliches  Butter- 
gras: aber  im  Nachwachs,  wenu  nicht  bald  nach  der  Abuiäliung 
ein  Regen  fol<2:t,  sehr  heiklich  ist.  Von  Getreideaiien  besitzt 
Hr.  Bielohorsky  den  kolbeten  gelben  Hirse,  der  viel  schöner 
als  der  gemeine  ist,  und  von  dem  Winde  niclit  so  leicht  aus- 
geschlagen wird.  Den  schwarzen  Hirse,  ein  für  das  Fliigelvieh 
selir  nahrhaftes  Futter.  Den  Kukuruz,  der  in  mäßig  naßen  .Jahren 
sehr  hoch  wächst,  nnd  schuhlange  Kolben  hervorbringt.  Die 
holländischen  Kochbohnen  oder  Erbsen,  deren  Güte  den  ein- 
heimischen gleichkommt.  Von  verschriebenen  2  Loth  solcher 
Erbsen  sind  jetzt  schon  ohne  die,  welche  zur  Verspeisung 
verbraucht  werden,  2  anch  H  Strich  gesäet  worden.  Ihr  Stroh 
ist  angleich  besser,  als  aller  übrigen  Hnlsenfrüchtei  nnd  wird 
auch  sowohl  vom  Schaf-  als  Kindvieh  viel  lieber  verzehret.  Die 
San-  oder  Pferdebohnen.  So  hinge  diese  anf  dem  Felde  stehen, 
werden  sie  vom  Yiehe  nicht  angerOhrt,  nnd  dienen  daher  znr 
Einihssnng  der  Krantgftrten  und  auch  der  Felder.  Allein  im 
Winter  sind  sie  ein  trefliches  Futter  fBr  das  SchafVieh.  Diese 
sind  das  einzige  Tortheilhafte  Mittel,  wodurch  Herr  Bielohorsky 
seine  verbesserte  Schafzucht  durch  spanische  nnd  paduanische 
StOre  den  Winter  hindurch  ohne  Heu  nnd  Grummet  erhält. 

Hopfengärten,  welche  Hetr  Bielohorskj  schon  seit 
zehn  Jahren  angelegt,  bringen  eine  solche  trefliche  Frucht,  daß 
sein  Hopfen  nun  fleißig  gesucht  wird.  Endlich  ist  voriges  Jahr 
durch  Änhaunng  des  weißen  Maulheersamens  der  Anfang  zur 
kfinftigen  Seidenerzieglung  gemacht,  nnd  dieses  Jahr  sind  bereits 
Maulbeerbftumchen  von  Welltrufi  anf  eigene  Kosten  verschafit, 
und  ausgesetzt  worden. 

Da  der  würdige  Seelsorger  Franz  Wenzel  In  GSischkowitz 
den  Nahrungszweig  der  Spinnerey  immer  mehr  und  mehr  durch 
die  Schulen  verbreitet,  und  diesen  Winter  dadurch  dem  Dorfe 
jeden  Monat  50  fl.  Gewinn  verschafft,  so  hat  er  auch  die  Pflanzung 
und  Fortsetzung  der  Maul))eerbäume  untei-  die  Gemeinde  ge- 
bracht; sie  unterzog  sich  dieser  Anpflanzuni,  um  lieber;  weil 
sie  vorm  Jahre  sahen,  daß  der  erste  Versuch,  ungeachtet  selber 
aus  Mangel  der  nahen  Blätter  sehr  großen  Schwierigkeiten 
unti^rworfeu  war,  dem  T'nternehmer  dennoch  einen  Nutzen  ver- 
schartt  liat;  und  wenn  aucli  wirklich  kein  andrer  Nutzen  davon 
austiele»  so  ist  dieser  Vortheil  beträchtlich  genug,  daß  dadurch 
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die  Kinder  Sommerszeit  auf  dem  Laude  der  Schule  zug»'ZOgeii, 
und  darinn  erhaltin  werden.  Diesen  Vortheil  hat  d»'r  Utar 
Franz  Wenzel  gänzlich  erreiclit,  und  die  Hestätigung  dessen 
mit  vielen  iindern  durch  seine  Erlaliruug  <rlialten.*)  Um  die 
kleinsten  Kinder  nicht  ohne  alle  Beschäftitfuiij?.  ohne  allen 
Gewinn  zu  lassen,  so  besclmtltigt  er  sie  mit  dim  Zupfen  seidener 
Fleckel,  die  hei  nacli  «j  -  kr  uiipelt  und  verarbeiter  werden.  \'ou 
dieser  unbeträchtlichen  Arbeit  erlangen  nun  alle  seine  Schul- 
kinder ihre  Schulbücher  uneni weltlich. 

In  der  k.  k.  Kanimeralstadt  Todiebrad  hat  die  .lugend 
unter  der  Anführunfr  des  dortijren  sein-  eifrigen  und  itatriotischeu 
Schuldirektors  Meder  auf  einem  schon  ülx  r  öO  Jahre  öde  ge- 
legenen Platz  einen  Baumgarten  angelegt;  alle  leeren  Plätze 
sind  mit  P.aumpflanzen  ausgesetzt,  man  zählt  schon  über  685 
Stücke;  der  gvÖ&tA  Tiieü  wurde  so  zubereitet,  dniß  man  seiir 
viele  Gartenpflanzen  setzen^  und  ihr  Wachsthum  mit  vielem 
Vortbeile  wird  erziegeln  können.  Uan  legte  Mist-Spargelbeete 
an,  und  viele  von  den  Baumpflanzeu,  welche  die  Jugend  in  die 
Baumschule  einsetzen  half,  und  durch  den  heißen  Sommer  sorg^ 
fältig  begoß,  werden  heaer  inokulirt  werden. 

Da»  Arbeits&ch  wurde  in  Prachatitz  durch  das  Bestreben 
des  dortigen  Schilfdirektors  Hm.  Joseph  Marek  im  verflossenen 
Sommer  fortgetrieben.  Die  Mädchen  wurden  nicht  nur  im  FlacbB* 
spinnen,  sondern  auch  im  Stricken,  Netz-  und  Spitzenmachen 
außer  den  Schulstunden  unterrichtet;  die  Knaben  aber  betreiben 
unter  der  Leitung  des  Schuldirektors  den  Gartenbau,  wozu  er 
ein  GrundsttLck  aus  eigenem  Vermögen  gemiethet  Viele  von 
den  Mädchen  erwarben  sich  das  Schulgeld;  die  fibrigen,  die 
bei  der  herbstlichen  Prfifung  ihre  Arbeiten,  als  Str&mpfe,  Hand* 
schuhe  und  Spitzen  vorzeigten,  erhielten  ansehnliche  Belohnungen. 
Im  Durchschnitte  verdienten  sich  die  Mftdchen  gegen  14  fl.  Zur 
kfinftigen  Beschäftigung  der  Knaben  ertheilte  der  dortige  Stadt- 
rath auf  immer  einen  schonen  und  wohl  gelegenen  Platz  zu*  einer 
Baumschule.  Auf  der  k.  k.  Kammeralherrschaft  Ciischkowitz 
im  Dorfe  Weilern  in  hat  Hr.  Joseph  Zalut,  Weltpriester,  das 
Stricken  und  spinnen  im  Werge  dann  Flachs  und  Wolle  unter 

*)  Dieser  ersprießliche  und  erwünschte  Vortheil,  die  Kinder  in  die 

Schule  Sommerszeit  auf  dem  fiande  zu  bekommen,  und  eie  die  erforderliche 

Zeit  liarinn  zu  ''rhaltert.  ■vviflerlf'irt  i^f^hon  im  voraus  ulle  Kinwtirfe.  die  man 
etwa  Ulis  (l<>r  /u  iiotviri  hrt'iult  u  Ztstiitreuuug  der  >5chiUer  dem  praktischen 
lüdustrialuuLciriohic  eutgcgeu  setzen  dürfte. 
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deu  Schiilmadcheo  emgetüiirt ;  die  Lelirmeisteriiiii  veikri>tet  er, 
die  Maleritilien,  als  Werfr,  Flachs.  Wölb',  ilniüi  Spindt  ln,  Nadelu, 
8tricknad<*ln  hat  er  aus  eigenem  Vermügeu  üeis^e^i  hafft.  Er  hat 
auch  um  «Üh  Maiichen  aufzumuntern  einer  jeti(  n  nebst  andern 
kleinen  Prämien  fertiges  Garn  auf  ein  Paar  Strümpfe  geschenkt, 
es  sind  ihrer  schon  in  diesem  Kurse  unterrichtet  wm-den,  im 
Sjdnnen  mit  der  Spindel  21,  auf  d '  in  Spinnradel  12,  im  Stricken  9. 
Ini  Libuner  Bezirke,  und  vorzuglich  in  dem  Städtchen  Hoch- 
stadt, wo  überhaupt  die  Handlung  mit  allen  Gattungen  von 
Gespinnsten  ein  beträchtlicher  Nahrungszweig  der  dortigen 
Gebirgsinwohner  ist,  verfertigen  Knaben  und  Mädchen  auf  be- 
sonders kleinen  Spindeln  ein  so  feines  Gespinnst,  daß  ein  ganzes 
Stück  nichts  mehr  als  3  Loth  altböhmischen  Gewichtes  enthält. 
Zu  diesem  Gespinnst«  wird  der  Flachs,  wenn  er  hart  ist»  erst 
gesotten*  dann  trockener  mit  einer  Keile  stark  geschlagen,  wobl 
gereinigt^  nnd  so  weich,  als  eine  Seide  gemacht.  Im  vorigen 
Jahre  fieng  man  in  Hohenmanth  auch  an,  die  MAdchen  im  Nähen, 
Stricken  und  Spinnen  sn  untenichten. 

Solchergestalt  wetteifert  die  Jagend  auf  die  edelste  Art, 
um  jenes  dem  wohltfaätigen  Vaterlande,  was  selbes  fftr  sie  aus- 
gelegt^ zn  ersetzen,  and  den  gütigen  Eltern  dies  hnndertfieu^ 
einstens  za  vergelten,  was  sie  aof  Schalen  und  ihre  Erziehang 
verwandten. 

Vom  11.  April  1783  bis  17.  September  17Ö3. 

Die  hei  St.  Stephan  aof  der  kOnigl.  Neustadt  Prag  angelegte 
Industrialschule  macht  von  Jahre  za  Jahre  immer  größere  Vor- 
tritte. Der  dasige  Lehrer  Lorenz  Am  ort  scheuet  keine  Mühe, 
sowohl  dnrch  seinen  Unterricht  den  Verstand  der  Kinder  auf- 
znklären,  als  auch  dem  Staate  arbeitsame  nnd  Emsige  Bürger 
zu  erzielen.  Seine  Schüler  sind  £är  die  Seidenpflege  so  ein- 
genommen, daß  en  ein  Jeder  von  ihnen  für  die  grOßte  Strafe 
reefanet,  wenn  er  sieh  wegen  einer  bei  dem  Schulanterrichte 
bezeigten  Nachlässigkeit  nar  einen  Tag  davon  ausgeschlossen 
sehen  muß 

Jene  Kinder,  die  im  vertiosseneu  Jahre  mit  den  zur  Seiden» 

ptlege  erlurderlichen  Kenntnissen  vollkummen  ausgerüstet  worden, 
ließen  sich  heuer  schon  l)ei  verschiedenen  Liebhabern  der  Seiden- 
kultur gelirauclie-n,  und  rr\varl»eu  sich  dadurch  trühzeitig  ihren 
Unterhalt;  jeue  aber,  weh- he  den  gänzlichen  Unterricht  uoch 
nicht  inne  hatten,  besuchten  zwar  dieses  Jahr  noch  den  erwähnten 
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Lehrer,  sie  waren  aber  doch  schon  im  Stande  unter  seiner  und 
seiner  Gattinn  Aufsicht  den  Anfängern  einige  HaadgriflFe  zu 
zeigen,  und  den  Lehrer  zu  unterstützen,  indem  sie  die  Liebhaber, 
welche  Würmer  hielten,  statt  seiner  besuchten.  Sie  entdeckten 
oft  bei  ihnen  kleine  Fehler,  und  belehrten  sie  eines  Bessern;  sie 
säuberten  die  Gestflh-,  klaiiliti-n  die  kranken  Würmer  aus.  und 
verrichteten  die  Arbeit  so  gut,  als  wenn  der  Lehrer  seihst 
gegenwärtig  {rewesj-n  wäre. 

Um  die  Liebhaber  auch  von  dem  Grunde  ihrer  Aibeit  zu 
überzeugen,  warfen  sie  oft  Fragen  auf,  warum  dieß  so  und 
nicht  anders  o:eschehe:  erfolf^te  die  rechte  Antwort  nicht,  so 
bestrebte  sicli  einer  mehr  als  der  andere  die  maujj^elhatte  J\'^nntniß 
seines  Mitarbeiters  zu  berichtigen.  Damit  die  Arbeit  mit  noch 
mehr  Genauigkeit  verrichtet,  und  vorzüg:li(h  beim  Ausklauben 
kein  Wurm  übersehen  werden  möchte,  verabredeten  sich  die 
Kinder,  daß  der  Saumselige  zur  Strafe  alle  welke  lilntter  aus 
dem  Zimmer  räumen,  selbes  auskehren,  und  im  Falle  er  noch 
einmal  ertappt  würde,  auch  den  ganzen  Hof  auskehren  sollte. 

Um  die  Rinder  zum  Seidenspinnen  geschickter  zu  machen, 
Warden  sie  im  voraus  von  der  Gattinn  des  Lehrers  im  Flachs- 
spinnen  abgerichtet.  Nachher,  als  sie  die  Wüimer  warteten,  und 
diese  zu  schlafen  anfiengen,  baten  die  schon  einmal  an  die  Arbeit 
gewohnten  Kinder  um  eine  andere  Beschäftigung»  und  man  ließ 
sie  die  hier  so  gewöhnlichen  Franzein  verfertigen;  weiche  Arbeit 
sie  nm  so  lieber  verrichteten,  als  ihnen  der  Zwirn,  und  jenes, 
was  sie  verfertigten,  geschenkt  wurde.  Von  jenen,  die  sich  mit 
der  Seidenpflege  beschäftigten,  forderte  der  Lehrer  kein  Sd»il> 
geld.  Ein  armer  verwaister  Knabe  vom  Lande,  den  er  zu  diesem 
Ende  aufgenommen,  erhält  von  ihm  schon  das  2te  Jahr  Wohnung; 
Kost  und  Kleidung. 

Wegen  Mangel  der  Blätter  hat  der  oberw&hnte  Lehrer  in 
diesem  Jahre  nur  4  Loth  SeidenwQrmersamen,  welcher  aus  China 
hergebradit  war,  angesetzt,  die  ganze  Arbeit  iu  40  Tagen 
vollendet,  und  54  fl.  39  kr.  Nutzen  gezogen.  Die  kranken  Würmer 
wurden  unter  die  Schüler  vertheilt,  davou  erhielten  sie  14  AT 
Oalleten.  Die  im  vorigen  Jahr  in  der  Seidenkultur  unterrichteten 
und  aus  der  Schule  ausgetretenen  Kinder  hielten  nun  ihre  eigenen 
Wflrmer,  und  bekamen  29  U  Galleten. 

Dieser  Lehrer  ist  fttr  die  Verbreitung  der  Industrie  in 
unserm  Laude  so  besorgt,  daS  er  zur  Erzieglnng  der  Maulbeere 
bäume  auf  seine  Kosten  24  Loth  Maulbeersamen  aus  Kroatien 
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kommen  ließ,  nnd  ilm  nnter  die  Liei  h  ibfr  der  Seideiikiiltur  ver- 
theilte. Auch  halt«  er  aus  seiner  PiianzscJiuie  320  iStück  Maul- 
beerbäninc  lit'ii  vorsclieukt. 

In  di'  S«  III  K  luse  liab^n  die  Seidenkiiltur  bei  ihm  unent- 
geltlich erlernet;  GeistliVhe  11.  Weltliche  Lehrer  18.  Horzitzer 
Judeulehrer  1.  Börgerliciie  Personen  d.  Kinder  92.  —  Zusammen 
131  Personen. 

.\ui  1.  August  1.  J.  unterzog  sich  diese  Schule  der  zweyten 
Industrialprüfnng.  Den  Anfang  machte  ein  kurze.«?  Gespräch  von 
dem  Nutzen  und  Vortheile  der  ^Seidenkultur;  dann  wurde  während 
dem  Flachs-  und  Seidenspinnen,  Kartätschen  der  Seifie,  und  Ver- 
fertigung der  Franzelu  ein  Aufmunterungslied  abgesungen. 
Hernach  beantworteten  sowohl  seine  Schüler,  als  die  Kinder 
aus  dem  Waisenhause  bei  St.  Johann  dem  Täufer,  welche  er 
unentgeltlich  in  der  Seidenkultnr  unterrichtet,  verschiedene 
Fragen  aus  der  Oekonomie  in  beiden  Sprachen  fei-tig  und 
gründlich,  und  zogen  die  Galleten  ans  dem  Kessel.  Endlich  hatte 
man  die  yon  den  Kindern  gesponnene  Flachs-  und  Seidenarbeit, 
gekartätschte  8eide  und  gemachte  Franzein  den  Anwesenden 
yorgelegt;  die  Kinder  dieser  Schale  worden  Ton  dem  Lehrer 
belohnt,  jene  ans  dem  Waisenhanae  aber  von  dem  Herrn  Grafen 
von  Kinigl  als  Obervorsteher  des  Waisenhauses,  zur  ferneren 
Aufiauntemng  mit  Prämien  beschenkt. 

Hier  verdient  angemerkt  zu  werden  der  HorÜtzer  Juden- 
lehrer Joseph  Bernart,  welcher  sich  zweymal  auf  eigene  Kosten 
nach  Prag  yeif&gte,  um  hieyon  einen  ToUkommenen  Unterricht 
einzuholen,  audi  bei  dieser  Öffentlichen  Industrialprflfung,  gleich 
andern  Kindern  kartätschte,  nnd  die  Galleten  aus  dem  Kessel 
abhaspelte.  An  seiner  Schule  in  HorÜtz  setzte  er  zu  einem 
Versuche  beim  Unterrichte  1  Quentchen  Samen  an,  nnd  bekam 
davon  17Vs  Loth  feine  und  13Vi  I^th  schlechtere  Seide.  An  der 
Komme  tau  er  Schule  wurden  150  tfaulbeerbäume  gesetzt,  und 
1  Loth  Haulbeeraamen  gesäet.  Bei  St  Johann  unterm  Felsen 
sind  50  Bäume  aasgesetzt,  und  ein  Loth  Samen  gesäet  worden. 
Das  St  Katliarina  Kloster  setzte  100  Bäume,  und  säete  2  Loth 
Samen.  Diesen  Kurs  sind  abermal  den  bereits  angezeigten  In- 
dnstrialschnlen  4  nene  zugewachsen,  nämlich:  zu  Khittan,  im 
Stadtel  Zbirow,  Dorf  Straschitz  und  Kötzelsdorf,  in  welchen  die 
Jugend  nebst  den  vorgeschriebeneu  Lehrgegenständen  auch  An- 
leitung zu  den  gemeinnützigen  Handarbeiten,  z.  B.  S{)innen, 
Stricken,  Näiieu  etc.  bekömuitj  und  darinu  taglich  geübt  wird. 
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Zu  Klattau  lernen  30  Mädchen  alle  Tage  durch  zwo  Stunden 
spinnen,  nähen,  und  stricken.  In  der  Stadt  Zebrak  machte  der 
Kaplan  Wenzel  La  hu  da  sich  aus  der  Bienenzucht  in  seinen  Er- 
holungsstunden eine  unterhaltende  und  ganz  besondere  Beschäf- 
tisrnnsr;  darinn  er  ef<  so  weit  gebracht,  daß  er  nicht  nur  >eine 
eigene  Stocke,  die  er  sich  zu  diesem  Ende  im  v^m-Hosspthmi  Jahre 
angeschaffet  hatte,  dieü  Jahr  ausgiebig  vei mein  et,  sondern  auch 
dortige  Bürger  zu  gleichem  Unternehmen  bewog:en  hat. 

Schulbericht  desZbirower  Sdiuidirektors  Böhm  pro  Ter- 
iuiuo  Michaelis,  1783. 

Das  Schulwesen  der  hiesigen  o  Herrschaften  nähert  sirlj 
von  Tag  zu  Tag  seinem  Ziele.  Erst  diesen  Sommer  wurden 
neuerdings  nachstehende  3  Schulgebäude  vom  Grunde  hergestellt, 
nämlich:  1.  Auf  der  Kammeralherrschaft  Zbirow,  a)  im  Städtel 
Mauth,  bj  in  dem  Dorfe  Mletschitz.  2.  Auf  der  Kammeralherr- 
schaft Königshof  c)  in  dem  Dorfe  Podczapel,  so  daß  man  seit 
1778  auf  der.  Herrschaft  Zbirow  5.  Totschnik  4.  MirOschaa  2. 
Knnigshof  1.  Zusammen  12  n«  ue  Schulgebäude  zählet»  worunter 
3  Wolinnngen  für  geistliche  Lehrer  und  Seelsorger,  nämlich  in 
Skoriitz,  Mletschitz  und  Podciapel  begriffen  sind.  Die  Schuld,  ia 
der  Kammeralstadt  2ebrak  Terdienet  diefimal  um  so  eher  an* 
gerühmt  zu  weMen,  als  dieselbe  bei  der  letzten  Prüfung  sowohl 
von  dem  anhaltenden  Fleiße  des  daslgen  Lefarpersonals  (dermalea 
arbeiten  3  Lehrer  an  dieser  Schule)  als  auch  von  der  Verwen- 
dung der  dortigen  sehr  zahlreichen  Jugend  die  einleuchtendsten 
Beweise  gegeben  hatte.  Die  Schuler  wurden  nicht  nur  aus  atteo 
Gegenständen  einer  Stadtschule  in  beiden  Sprachen  geprU^st^ 
sondern  sie  gaben  auch  durch  die  erlangte  Fertigkeit  im  Uiber» 
setzen  dessen,  was  ihnen  von  Fremden  vorgelegt  wurde,  zu  ver- 
stehen, daB  sie  die  deutsche  Sprache  brauchbar  erlernet  haben.  Vor- 
züglich macht  die  dritte  Klasse  dem  dasigen  Kaplan  und  Katecheten 
Wenzel  Lahoda  viel  Ehre,  so  wie  die  dortige  Zucht  und  Ordnung 
den  ei-sten  weltlichen  Lehrer  Joseph  »Schilha  sehr  empfiehlt. 

Der  Postmeister  in  Zditz  Herr  (Sobes  Edler  von  Treuen- 
feld, von  der  sehr  guten  ßestelluiii^  dieser  Sciiule  bcwogeii, 
und  von  dem  Fortgange  der  dasigen  .Jugend  in  dem  deutschen 
Unterrichte  gerührt,  machte  derselben  ein  Geschenk  von  4  Du- 
katen, und  der  da  liegende  Hauptmann  des  löbl.  Graf  Callen- 
berizisclit  n  Inliinterieresrinients.  l''re\  heir  von  Schmidburg.  ließ 
in  liui  jv.sicht,  daß  seine  (  ieiueineu  das  Schreiben  und  Kecliuen 
all  dieser  Schule  mit  gutem  Erfolge  uachgeholet  liaben,  alle 
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Frevlage  2U  kr.  imUn  (iic  dasige  aniiH  Jugend  vertheilen.  Die 
Schuh'  in  Podcia[tel  hatte  die  Ehre,  Ueii  Herrn  Ohristhin« Ijairer- 
meister  Grafen  von  Spork,  den  Herrn  Gubernialrath  Frevherrn 
von  Waßnintlij  den  königl.  Herrn  Berauuer  Kreishauptmann 
von  Boulcs,  dann  den  k.  Herrn  Rath  nnd  Domainenadmini- 
st rar OT  Erben  l}»i  der  nach  dem  Sommerkurse  abgehaltenen 
Prüiuu^'  zu  Zulnirern  zn  haben.  Des  nämlichen  Glücks  rühmt 
sicil  dif  Stadtschule  in  Zbirow. 

An  der  Scliuh'  in  Straschitz  wird  das  Nähen,  Stricken, 
JSpinnen  und  Sticken  unter  der  fleißigen  Leitung  der  Gattin  des  da- 
sigen  weltlichen  Lehrers  Anton  Kowarz  ik  mit  sehr  gutem  Erfolge 
betrieben.  Der  dortige  Lokalkaplan  und  Katechet  Anton  Brixins 
hat  sich  dadurch  verdient  gemacht,  daß  er  ein  großes  Stück 
sonst  Ode  liegenden  Erdreiths  in  eine  Pflanzschule  von  Obst- 
bäumen yerwandelt  hatte;  bei  welcher  Gelegenheit  die  Jugend 
in  den  von  dem  Unterrichte  erfibrigten  Stunden  in  dieses  Fach 
praktisch  eingeleitet  worden  ist 

Ungeachtet  den  verflossenen  Winterkurs  sehr  viele  Schüler, 
mit  Attesten  versehen,  den  Unterricht  verlassen  haben,  so  wurde 
derselbe  diesen  Sommer  doch  wieder  von  1953  besuchet 

Daß  dem  Franz  Wenzel,  Katecheten  in  C^ischkowitz  die 
Büdmig  seiner  ihm  anvertraoten  Jugend  ehen  so,  als  die  Be- 
förderung der  Industrie  am  Herzen  liege,  nnd  es  ihm  an  der 
dazu  nOthigen  ünverdrossenheit  nicht  fehle,  kann  jeder  deutlich 
ans  dem  von  ihm  eingeschickten  Berichte  sehen,  welchen  man 
seiner  nfitzlichen  Bemerkungen,  nnd  seines  verständigen  Ver- 
fiihrens  wegen  bei  dem  Unterrichte  der  Kinder  ganz  so  ein- 
gedickt, wie  er  von  dem  DIaschkowitzer  Kreisdechante  Jos. 
Benedikt  Stoltz,  der  sich  unermddet  bestrebt,  jedes  Gute  in 
seinem  Vikariate  zu  befördern,  bestätigter  eingeiaafen  ist  So 
lautet  er:  „Nach  der  im  Monat  Mai  gehaltenen  Pr&föng,  welche 
„zur  innigsten  Flreude  aller  Anwesenden,  vornehmlich  der  Eltern 
«ausfiel  (weil  auch  die  kleinsten  Kinder  sich  durch  ihre  Irey- 
nm&thigen  Antworten  aus  dem  zweyten  Theüe  des  Lesebuches 
„auszeichneten)  fleng  ich  mit  meinen  kleinen  Herzensfreunden, 
„den  Kindern,  die  Seidenwttrmerpflege  an.  .  Weil  voriges  Jahr 
^die  Erwartung  meinen  Wünschen  entsprach,  so  gieng  ich  jetzt 
,auf  eben  diese  Art  zu  Werke;  indem  ich  die  Wartung  der 
„Seiden Würmer  den  Kindern  als  eine  besondere  Belohnung  ihres 
^Fleißes  und  ihres  \Voh] Verhaltens  anpries,  und  aus  dieser  Ab» 
.sieht  auch  die  verdientesten  Schüler  dazu  wählte. 
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„Da  ick  aber  weg:en  dem  Mau]?«^!  der  nahen  Blätter  nicht 
,80  viel  Würmer,  wie  vuiin  Jahre,  in  die  Pflege  nehmen  kunute 
„(von  1  C^uentcheu  bameneyerchen  erhielt  ich  GV*  Galleten) 
.so  ersetzte  ich  den  Mangel  der  Seidenerzieglung  an  den  Kindern 
„durch  den  Unterricht,  welches  eben  meine  Hauptabsicht  bei 
„der  Wartung  der  Seidenwürmer  ist  n  mlich  die  ländliche  Aus- 
„bildung  der  Jugend  zu  befördern  ;  dvmi  meines  Erachtens  kömmt 
,es  hier  zu  Lande  mehr  auf  das  Thun  und  Ausüben,  als  auf  (his 
„bloße  Wi^s**n  an.  Und  da  boten  sich  mir  manche  vortheüliafte 
.Gelegenheilen  dar,  den  Kindern  so  jrewiß  anschauende  Kennt- 
.nisse  von  den  Wundern  der  Natur,  und  die  lebhaftesten  He- 
„gritfe  von  Gott  und  seineu  Eigenschaften  beizuV)rinirt'n.  Die 
.Kindel',  von  den  Wundei-n  der  \atnr  so  zu  sagen  umringt,  be- 
„wunderten  nicht  nur  in  diesen  kleinen  Thierchen  die  Allmacht, 
„Weisheit  und  Größe  des  Allerhöchsten;  sie  beteten  selbst  den 
,  Urheber  derselben  mit  kindlichem  Vertrauen  an.  Die  verschie- 
»denen  Häutungen  und  Verwandlungen  der  Wfinner  gaben  nos 
„zn  mancherlei  nützlichen  Betrachtungen  Stoff." 

„Vornehmlich  nützten  wir  dabei  die  Zeit  den  zweyten 
^jTheil  des  Lesebuchs,  der  in  der  8chule  oft  nur  theoretisch  vor- 
«getragen  wird,  praktisch  abzuhandeln.  Und  meine  Mühe  blieb 
«nicht  ohne  Belohnung.  Die  Kinder  wurden  auf  Kleinigkeiten 
„anfhierksam;  gewöhnten  sich  an  Reinlichkeit»  Otdnnng^  Arheit- 
«samkeit  und  Friedfertigkeit  Ja  sie  lernten  ohne  mein  Erinnern 
Jeieht  begreifen:  wie  viel  Vorzug  ein  Seidenwurm  vor  einem 
„Menschen  verdiene,  der  vneingedeak  seines  Berufs  nnd  seiner 
„Bestimmung  die  Tage  seines  Lebens  entweder  in  einem  trftgen 
„Mttssiggange  Terschlammerty  oder  in  wihlen  Ausschweifungen  ver^ 
«splittert;  weil  der  Seidenwurm  tausend  Menschen  Arbeit  ver- 
„schafft»  sie  ernähret,  kleidet,  bereieheit;  da  indessen  der  Massige 
«nebst  dem,  daß  er  sich  von  dem  Habe  anderer  mästet»  zu  mancheriei 
„Thorheiten  herabsinkt.  Dieses  flO0te  den  Kindern  einen  ge* 
„wissen  Hang  zum  Wohlthun  ein,  und  machte»  da0  sie  sich 
^anch  gegen  vemunf^lcNse  Wärmchen  wohlthätig  und  mit- 
„leidig  bezeigten.  Und  dadurch  gewann  ich  einiger  Kinder 
»gänzliches  Zutrauen,  so,  daß  sie  mir  ohne  alle  /urtiekhaltuug 
„und  Verstelliinir  üir  ganzes  unschuldiges  Innerste»  auUchlossen, 
,mii-  manclie  kleine  Herzenszweifel  aufzulösen  gaben,  mir  ilir 
.Anliegen  klagten,  und  sofern  ihnen  an  ihrer  Gesundheit  etwas 
,man<relte,  ilire  Zuflucht  zu  mii'  nahmen»  und  Hilfe  bei  mir 
„suchten." 
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,Dieae  and  noeh  yerschiedene  andere  vorhergegangene 
„reclitacliAffeiie  Handlangen  meiner  kleinen  Freande  setzten  mich 
«in  die  Nothwendigkeit,  ihnen  manche  OefiÜligkeiten  zu  erweisen, 
^welches  ich  auch  mit  tausend  Freuden  that.  So  ließ  ich  ihnen 
,,zu  Gefallen;  Itens:  Um  das  im  vorigen  Jahre  angelegte  Schul« 
„gärtchen  auf  eigene  Kosten  und  in  ihrer  Gegenwart  einen 
, lebendigen  Zaun  anlegen,  und  zwar  größtentheils  von  Herr- 
„gottskrone.*)  2tens:  Schenkte  ich  von  den  200  Maulbeer- 
, bäumchen,  die  ich  dieses  ,lalir  auf  eijrene  Kosten  hatte  kommen 
^lassen,  einem  jeden  Schulkiiide  ein  Bäumchen  mit  dem  Beding- 
«nisse,  daß  ein  jedes  dasselbe  aussetzen,  und  pflegen  müsse:  daß 
„also  nun  hier  und  in  den  benachbarten  Ortschaften  sich  bis 
,250  Maulbeerbaum  che  n  befinden,  die  ich  größtentheils  selbst 
„ausgesetzt,  theils  andern  vertlieilt,  und  theils  verschafft  habe, 
„ohne  den  häutigen  Samen,  der  ausgesäet  worden,  und  Bäum- 
«chen  zn  tansenden  ^eben  wird.  3tens:  Suchte  ich  die  Kinder 
,zur  Pflanzung  allerhand  Krautarteu,  als  l  otlier  Burgunder  Rüben, 
,Zieserle,  Kohlkraut  u.  derg.  einzuleitpn:  wobei  ich  aus  P. 
„Scholzens  Bauernkaiender  eine  Prulc  mit  der  Vermischung 
, verschiedener  Erdarten  machte,  in  weicher  das  Kmut  trefflich 
„empor  wächst.  4tens:  Wagte  ich,  ungeachtet  aller  Einwendungen, 
„daß  hierorts  kein  Flachs  gerathe,  ja  niclii  uerathen  könne, 
, einen  Versuch  mit  einem  Metzen  Itigaer  Leinsamen,  und  zwar 
„an  zween  verschiedenen  Orten,  und  der  Flachs  erreichte  an 
„einem  Orte  die  Länge  von  ÖV«  Vierthel,  und  an  dem  andern 
„6  Vierthel  und  darüber,  niederösterreicher  Elle;  worüber 
«I^ente  freilich  die  Augen  anfinachten;  weil  hier  noch  nie  Flachs 
«war  angebanet  worden/ 

«Diese,  und  noch  einige  wohl  gelungene  Wirthschaftsver- 
,^suche  machten  auf  die  Ortseinwohner  Eindruck,  und  brachten 
„bei  ihnen  die  glttckliche  Wirkung  hervor,  daß  sie  sich  ohne 

•)  Dieüe  An  vom  lebendigen  Zaun«^,  besonders  auf  freyem  Felilp.  dürfte 
wobi  vor  vielen  andera  den  Vorzug  verdienen,  und  zwar  auä  iolgenden 
ünftchen:  Iten«:  Scblftgt  diese  Herr gottskroue  im  Frühjahre  fast  am 
enten  avB,  und  dauert  bü  in  den  spitesten  Herbai.  Steni:  Hält  tie  sieh 
immer  nahe  und  dicht  an  der  Erde,  und  treibt  doch  nicht  anderweitig  ans, 
wie  der  wälsche  Holländer,  der  nnt»  n  all  s  leer  läßt,  und  in  wenig  Jahren 
einen  ganzen  Garten  an'^reckt.  Stens:  Wird  sie  von  keinem  Vieho  angerUhrt, 
folglich  auch  ni<  ht  beschädiget;  theils  weil  aie  sehr  stachlicht  ist  und  theils 
sehr  herbe,  und  bittere  Blätter  hat.  4ten8:  Soll  von  ihrer  i'rucbt,  web  he 
Toth  itt,  «md  telbet  aur  Zierde  eines  Gartens  viel  beiträgt,  ein  trefflicher 
Eealg  werden,  und  das  Hek  den  Schreinern  anm  Anslegen  dienen. 
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,di«  mindeBte  Weigenug  auf  den  ersten  Antrag  zur  Annen- 
^Tersorgnogsanstalt^  ganz  willig  finden  ließen,  und  nun  ihren 
^Eiftffcen  angemessene  reichliche  Beiträge  machten.  Femer  haben 
«sich  unter  meiner  Anleitung  der  Seidenerzieginng  unterzogen 
«der  Herr  Kaplan  in  Dlaschkowitz  P.  Johann  Kunibert 
„Kinzler,  welcher  es  sich  viele  Mfihe  kosten,  und  anch  einige 
^Schulkinder  daran  hat  Theil  nehmen  lassen.  Dann  der  Schnllehrer 
«in  dem  Städtchen  Trebnitz  auf  der  kais.  kOnigl  Kammeralherr* 
«Schaft  C2ischkowitz  Joseph  Maret,  der  die  Würmer  mit 
^gutem  Erfolge  gepflogen,  und  auch  seine  Sehuljagend  daza  d&> 
„geleitet  hat" 

In  der  TJiberzeugang,  daß  man  Kindern  nicht  nur  Kennt- 
nisse beibringen,  sie  zn  gnten  Gesinnungen  und  Sitten  bilden, 
sondern  anch  zn  einer  stäts  geschäftigen  Lebensart  und  Thätig- 
keit  gewöhnen,  mit  ihrer  künftigen  Arbeit  bekannt  machen,  und 
in  der  Arbeitsamkeit  üben  und  stärken  müsse,  begnügte  sich 
Johann  Staniek,  Katechet  in  Afaltschitz  damit  nicht,  daß  er 
einen  vor/iigliclieu  Fleiß  auf  den.  Unterricht  der  Jugend  ver- 
wendet, sondern  er  errichtete  eine  eigene  Mädchenschule,  fiir 
welclie  er  eine  wohlgesittete,  beider  Sprachen  kündige  Lehr- 
meisterinn auf  eigene  Kosten  aufgenommen;  es  lerneten  von 
derselben  auch  wirklich  schon  lö  Mädchen  spinnen,  6b  stricken, 
und  20  nähen  nmi  ansnähen. 

An  der  ScIuiIh  iles  wälschen  Spitals  in  Prap:  ward« 
auch  im  vcrwiclifneu  l''i-iililinf(e  dui-ch  den  Lehrer  Franz  Kammel 
ein  zwar  kleiner,  aber  glückliclier  N'ersucli  in  der  Seidenkuitur 
gemacht.  Kr  setzte  nicht  mehr  als  «in  lialbes  Lolh  Samen  an; 
braehte  es  aber  gleich  das  erstemal  dur'  li  t1eiljig;e  Wartung  der 
\^'urmer  dahin,  daß  er  9  //.  26  Lfttli  trsi  ^esponuener  Galleteii, 
und  hif'rans  bis  oU  Lotli  ttMurj-  Seide  frhiclt.  Auf  der  k.  k. 
Kammeralherrschatt  Brandeis  wird  nelist  dem  Baumwoll- 
spinnen, welches  sicli  auf  dieser  Herrschall  durch  die  Schulen 
seiir  ausgebreitet  hat,  nun  auch  das  Flaehsspinnen  um  so  mehr 
getrieben,  weil  der  Herr  Uberamtmanu  v.  Sehmelzing,  und  der 
dortige  Wirthschaftsbeamte  Roßacin  sich  dieses  gemeinnützigen 
Zweiires  der  Industrie  nachdrucksam  annehmen.  In  der  k.  k. 
Kammeralstadt  Podiebrad  fährt  die  größere  Schuljugend 
noch  immer  fort,  den  in  der  vorijr*  n  \Ti/(^iore  erwähnten  (harten 
zn  pflegen.  Sie  pfropften  im  Krühjalue  2ö  Wildlinge;  nahmen 
später  das  Inoculiren  vor,  und  setzten  nn dir  nh  400  Augen  von 
Aprikosen,  Pferscldngen,  spani&ciien  Weicbseln,  AepleiU}  and 
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Birnen  ein.  Anch  ward  vom  Hm.  Elofetz  ihrem  Anbaue  and 
ihrer  Pflegung  noch  ein  anderer  Garlen  eingei-äumt.  Zorn  In- 
oenUren  nnd  Pfropfen  erhielten  sie  Ton  dem  dortigen  Oberamt- 
manne  Hm.  y.  Beierweck,  einem  besondern  Freunde  der 
Kinder,  die  schönsten  Pfropfer  oder  Reiser  aus  seinem  Garten. 
Diesen  Bemühungen  hat  man  übrigens  zu  verdanken,  daß  itzt 
schon  zween  dort,  vorhin  meistens  öde  gelegene  Gärten,  von 
ihren  Besitzern  angebauet  und  genützt  werden. 

Vom  17.  September  1783  bis  2.  Aprü  1784. 

Joseph  Marek,  Direktor  der  Pracbatitzer  Schule,  ver- 
wandte die  ihm  von  der  Scliulkommissiou  zum  Beweise  ihrer 
Zufriedenheit  zuü:e  lachte  Remuneration  pr.  8  Dukaten  auf  die 
Einrichtung!:  eines  Gartens,  in  welchem  er  die  Kinder  außer  den 
gewöhnlichen  Schulstunden  mit  nützlichen  und  ilireni  Alter  an- 
gemessenen Arbeiten  beschäftiget.  Unbeachtet  der  kältern  Lage 
maclite  er  im  verflossenen  Sommer  einen  Versucli  mit  der 
Pflegung  der  Seiden würmer,  einem  in  dieser  Gesrend  ganz  un- 
bekannten Nahningszweige.  und  da  es  dießfalls  grüße  Schwierig- 
keiten in  Ansehung  der  Blätter  gab,  so  pflanzte  er  selbst  um 
die  Verbreitung  dieses  Zweiges  zu  erb  ichtern  in  den  Schul- 
garten, und  in  die  Stadtgräben  Maulbeei  bäunie. 

Für  die  Mädchen  n:}hni  er  eine  geschickte  Lehrerinn  auf, 
welche  denselben  nebst  dem  Unterrichte  im  Spinnen.  Nähen  nnd 
Stricken  /iigleich  die  Regein  des  Wohlstands  voi'tiägt;  eine 
vortreffliche  Methode,  und  ein  gewünschter  Zeitpunkt,  durch  der- 
gleichen moralische  Erzälilnngen  die  zarten  Herzen  der  Kinder 
a)  fühlbar  zu  machen,  und  unvermerkt  zur  Tugend  zu  bilden, 
and  b)  ihnen  dergleichen  Wahrheiten  ohne  Zwang,  ohne  ihre 
Mühe,  und  auf  die  angenehmste  Art  beizubringen.  Kinder  hören 
nichts  lieber,  als  £rzählimgen,  besonders,  wenn  sie  aus  ihrem 
Gebiete  hergenommen,  nnd  auf  sie  gerichtet  sind.  Um  alle 
Schläfrigkeit  bei  ihren  Handarbeiten  zu  verhindern,  und  durch 
die  Abwechslung  die  Heiterkeit  ihres  Gemüthes  um  so  gewisser 
zn  erhalten,  brachte  er  ihnen  ermunternde  und  lehrreiche  Lieder 
bei,  die  sie  zn  ihrer  eigenen  Freude,  nnd  znr  nicht  geringen 
ßfihmng  der  Vorübergehenden  absingen.  Auf  dem  Gute  Girna 
errichtete  der  Hr,  Administrator  Zahorzansky  von  Worlik  eine 
Spinnschnle,  kaufte  ans  Eigenem  das  Werg,  nnd  ließ  die  Kinder 
durch  die  Schulmeisterinn  im  Spinnen  unterrichten,  wofdr  er 

Bdtelg»  dir  Mot.  Onpp«  ff.  4-  B.  u.  Mh.  TIL  H«ft.  23 
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ihnen  das  Spinnerlolin  bezahlte.  Als  selber  nachher  von  Seiten 
der  Grundobrigkeit  dem  Kreyherrn  von  Kotz  durch  die  aOthigen 
Vorschüsse  des  Materials  unterstützt  werden;  so  haben  es  be- 
reits 18  Kinder  so  weit  gebracht,  daß  aus  ihrem  Gespiimste  ein 
sehr  bram  Z  willig  irerfortiget  wird.  Die  Eltern,  von  dem  Nntsen 
dieser  Einrichtung  überzeugt,  scbicken  nun  ganz  willig  ihre 
Kinder  zur  Schule,  um  sie  in  derselben  zugleich  eine  nutzliche 
Ai'beit  erlernen  zu  lassen.  Da  die  unterm  11.  Jäner  J.  er- 
gangene Girkulanrerordnung  wegenErlemung  derSeidenerzieglung 
und  diesfölliger  Anweisung  an  den  Lehrer  der  Prager  St.  Stephans- 
schule  Lorenz  Amort'  von  guter  Wirkung  gewesen:  so  ließ  das 
HoehlöbL  Landesgubemium  diese  Verordnung  durch  die  kdnigL 
Kreisämter  republiciren,  und  das  Publikum  zur  Verbreitung  der 
Seidenkultnr  aneifern.  Der  gleich  gedachte  Lehrer  hat  sich  die 
zur  Dopplirung  der  Seide  nOthigen  Geräthschaften  angeschafft, 
und  darinn  Schttler  und  andere  Erwachsene  unterrichtet  In  der 
Seidenpflegre  hat  er  seit  der  letzten  Prüfung  unterwiesen:  adeliche 
Personen  8,  bürgerl.  5.  Lehrer  7.  Scliüler  14.— 29.  Daun  hat 
er  nach  veischiedeueu  Vtirsm  hen  eine  1*  iciitere  Axi  die  Seiden- 
würmer zu  Tiidten  entdeckt.  Er  läbi  nämlich  Kampfer  in  Wein- 
essig zergehen,  diesen  über  den  Kohlen  verdünsten,  und,  damit 
der  Dunst  nicht  so  gleich  verfliegen  kdnne,  vei*wahrt  er  die 
Stubu,  in  der  die  Gaileten  getödtei  werden  sollen,  sehr  gut. 
Oft  «:eschieht  es:  daß  man  die  Seidenknkons  nicht  so  ^Icicli  at»- 
zicljen  könne,  nachher  aber  kleine  j^ichwar/e  Käfer  in  die  (iall«'teii 
kämen,  ^ie  ilurchfräßen,  und  zum  Abziehen  unbrauchbar  mac  liT»^. 
Diesem  würde  eben  durch  den  Kampfer,  wejm  man  ihn  unter 
die  Gaileten  legte,  al'g^eholfen. 

Anf  der  k.  k.  Kammeralherrschaft  Zbirow  verbreitet  sich 
die  Bienenzucht  um  so  mehr,  als  sich  die  Lehrer  derselben 
werkthätig  annehmen;  unter  diesen  verdienen  besonders  empfohlen 
zu  werden:  der  Lehrer  in  Ötraschitz  Joseph  Kowfjk,  der  seine 
5  Stöcke  seit  zwey  Jahren  bis  auf  35  gebracht,  dann  die  beiden 
Lehrer  in  Kublow  und  Hfedl,  Johann  Wizyna  und  Johann 
8woboda,  die  durch  ihr  Beispiel  die  dasigen  Gemeinden  zu 
gleichen  Unternehmungen  bewogen  haben.  Man  zählt  in  diesen 
Ortschaften  Kablow  und  H^edl  gegen  60  Stöcke.  Uiberhaapt 
nimmt  sich  dermalen  aof  diesen  Herrschaften  alles  der  Bienen* 
zucht  so  eifrig  an,  daß  beinahe  kein  Ort  ist,  der  nicht  wenigstens 
10~2K)  Stöcke  zählte;  woraus  eihellt,  daß  die  Lehrer,  wenn  sie 
sonst  wollen,  über  die  Eltern  sehr  yieles  vermögen.  Diese  Wahr* 
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lieit  iK^veist  neuerdings  die  durch  die  Bemiihnng  des  Kateclieten 
in  Skofitz  Auton  Brudna  mit  Einverständuiß  der  Kitern  ein- 
geführte Spinnerey  und  8trickpre.v,  zu  deren  Aufnahme  dieser 
geistliche  Lehrer  jedes  Subjekt,  das  sich  in  diesem  Fache  aus- 
gezeichnet, bey  der  ööeutlichen  Prüfung  aus  Eigenem  belohnte. 

Der  geistliche  Lehrer  zu  St.  Benigna  P.  Chrysostomus 
Benesch  Augustinerordens  führte  in  die  dasige  Klosterschole 
das  Nähen,  Stricken,  und  Spinnen  ein.  Der  erste  Lehrer  an  der 
Zbirower  Stadtschule  Aloysius  Gr  über  stellte  bei  der  letzten 
Prüfung  36  Mädchen  ani^  die  sich  im  Baumwoll-  und  Flachs« 
spinnen,  im  Stricken,  Netz-  und  Spitzenmachen,  und  Ausnähen 
hervorthaten.  Den  in  vorigen  Jahren  schon  angezeigten  Industrial- 
scholto,  n&mlich  zu  Prag:  beim  grOBern  heil  Krenze,  in  dem 
wäUschen,  und  St.  Johannis  Spitale;  anf  dem  Lande:  in  C2i8ch- 
kowitz,  Klattan,  Zbirow,  Straschitz,  EOtzelsdorf,  Zebrak,  Trebnitz» 
Horzitz,  Brandeis,  Podiebrad,  Libochowitz,  Milhanaen,  Wellenim, 
Hochstadly  Hanth  etc.  sind  durch  den  verflossenen  Ems  neuer- 
dings einige,  und  zwar  in  Ossegg,  St  Benigna  nnd  Skofitz  zu- 
gewachsen. 

.  Vom  2.  April  1784  bis  17.  September  1784. 

In  Elattan  führte  der  Schnldirektor  Par^i^ek  znr 
mebrem  Aufnahme  der  Industrie  des  weiblichen  Geschlechts 
nebst  dem  schon  bei  der  dortigen  Schule  seit  einem  Jahre  unter 
den  Mädchen  gewöhnlichen  Flachsspinnen,  Stricken  und  Nähen 
auch  die  Wullspinnerey  ein.  Den  Unterricht  iu»  i mu  erhalten  die 
Schülerinnen  täglich  durch  3  Stunden,  und  zwar  noch  immer 
unentgtltlich  von  der  fleißigen  EhegaUinn  des  Rechenmeisters 
Neumann:  die  Spinnräder  und  anderen  nOthigeii  Geräthschaften 
dazu  wiinh^ü  von  dem  Direktor  beigeschafft.  I»ie  versponnene 
Wolle  wird  in  die  Neugedeiner  Zenglaiirik  geliefert.  Bei  dieser 
Einrichlun'j:  gewann  man  dies*  n  Fortgang,  daß  sich  bereits 
14  Mädchen,  oiine  den  40  übrigen,  die  sich  mit  dem  Flachs- 
spinnen, Stricken,  und  Niihen  l»esphäfti<ren,  ununterbroclu  n  aut 
diesen  ergiebigen  Zweig  der  Industrie  verlegen:  auch  selbst 
erwachsene  Mädchen,  die  die  Schule  nicht  m«  lir  besuchen, 
werden  von  ihren  Eltern  alle  Tage  in  die  ordentlichen  Spinn- 
stunden sowohl,  als  auch  noch  außer  diesen  öfters  für  den  ganzen 
Tag  in  die  Spinnschule  abgeschickt;  die  meisten  vnii  ihnen  ver- 
fertigen schon  dermalen  von  einem  Pfunde  Wolle  28 — 30  auch 
32  Stränchen;  den  Spinnerlobu  empfangen  sie,  nach  einem  jeden 
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versponnen  Pfände,  aus  »ler  Hand  des  Direktors;  welches  be- 
sonders die  armen  Kinder  um  so  gewisser  der  Scliule  zuzielit; 
als  sie  nebst  einem  unentgeltlichen  Unterrichte  im  .Spinneu  noch 
flberdieß  etwas  ins  Verdienen  brin«:en.  Um  die  bchüleriunen  in 
geliüriger  Thätigkeit  uud  Munterkeit  bei  ihren  Arbeiten  zu  er- 
lialten,  werden  bei  den  Prüfunfren  jedesmal  die  fleißig^sten  in 
da>s  f^ncli  der  Elire  ein^Msrlirieben.  und  ihre  Namen  öffentlich 
vorgelesen;  beim  spinnen  selbst  aber  singen  sie  erbauliche,  und 
muntere  Lieder.  Da  der  Direktor  waln  uahm,  daß  viele  Mädchen 
sehr  oft  aus  Mangel  des  mitzuitnngendeu  Flachses  von  der 
Spinnschule  wegblieben,  und  so  die  f2:uie  Absicht,  die  man  bei 
Einführung  der  Spinuerey  hatte,  vereitelu;  so  kaufte  er  selbst 
den  erforderlichen  Flachs  ein,  und  vertheilte  ihn  unter  die 
Kinder,  um  solchen  in  den  festgesetzten  Stunden  zu  verspinnen; 
auch  reichte  er  eben  so,  wie  den  Wollspinnerinnen  den  Spinner- 
lohn allemal  selbst  ab.  Durch  dieses  Mittel  beugte  er  den  Ent- 
schuldigungen einiger  Kinder,  oder  vielmehr  gewisser  Eltern 
Tor,  die  ihnen  keinen  Flachs  in  die  Spinnschule  mitgeben  wollten, 
am  sie  ihrer  vorigen  Gewohnheit  nach  lieber  auf  der  Gasse 
mfissig  umherlaufen  zu  sehen.  Das  Nämliche  that  er  auch  mit 
einigen  Strickflchaierinnen  in  Betreff  des  nöthigen  Garns. 

In  Podiebrad,  wo  man  vorhin  schon  durch  die  Anleitung 
der  SchuQngend  in  den  Gartenbau  so  viel  gewonnen  hatte»  daft 
viele  Bfirger  ihre  ehedem  Ode  gelegenen  Gärten  angehanet  haben, 
und  dermalen  davon  Fr&chte  genießen,  wagte  der  Herr  Ober- 
amtmann, Oberaufeeher  der  Schule,  einen  Versuch  mit  der 
Seidenerzieglung,  den  er  das  kfinftige  Jahr  fortzusetzen  gedenkt 
Die  Schuljugend,  die  man  vorläufig  mit  dem  Seidenwurme  bekannt 
gemacht,  sieht  nun  dieser  nützlichen  Besdiftftigung  entgegen. 

Auf  der  Ffirst  von  Diettrichsteinischen  Heri-schaft 
Libochowitz  breitet  sich  die  Baumwollspinnerey  mittelst  der 
Schuljugend  immer  mehr  aus.  Durch  den  thätigen  Eifer  des 
Schulenaufsehers  ßilohorsky  kömmt  sie  immer  mehr  in  Auf- 
nahme. Die  dortige  Jugend  hat  es  mit  <lem  Feinspinnen  so  weit 
gebracht,  daß  manche  vom  i'fiiiide  Baumwolle  60  Sträuchen  ab- 
führen, und  auch  bereits  einige  1  »Ortschaften  diese  gemeinnützige 
Industrie  unter  ihnen  angelegt  haben,  deren  tiewinnst  ihnen 
Sehl'  vortheilhaft  haushalten  hilft.  Die  ungeheure  Kälte,  und  un- 
erhörte Dürre  hat  dieses  Jahr  in  der  (lortig-en  Getrend  don 
Obstbau  ganz  veidoibeti.  und  dem  Feldbaue  den  größten  i'heil 
der  Früchte  verheert.  Da  uuu  manchem  in  dieser  (iegend  Be- 
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dürfiiisse  und  Noth  drohen:  so  kömmt  ihnen  der  Verdienst  der 
Spinnerey,  so  gering  er  auch  immer  geschätzt  werden  mag,  sehr 
zn  Gute.  Der  wi  ili,  wie  \itle  sonst  mußige  Hände  der  Kinder 
und  des  weiblichen  Geschlechts  (besonders  Winterszeit)  Jüliinh 
nützlich  beschäftiget,  und  wie  vit  le  rohe  Stolle  und  Produkte, 
die  doch  im  T.ande  eben  verarbeiten  kr>nnte,  hinaus  außer 
Lands,  und  hernach  wieder  fabricirt,  und  wtii  theiut  i  lu  t  ein- 
p^fTihrt  werden;  wird  die  \'erbi-eitung  dieser  erwälinten  Si^iunerey 
imiin  !  als  eine  der  interessanten  iudustrialanstalten  des  Lands 
ansehen.  Der  Vortheü  der  eingeführten  iSpinnerey  hat  um 
Libochowitz  herum  dieß  veranlasset,  daß  man  auch  bereits  Flachs 
dort  angebaut,  und  Hr.  liilohorsky  einen  Weber  dahin  gezogen, 
der  die  feinste  Leinwand  schon  itzt  macht,  und  ehestens  den 
sogenannten  englischen  Pik  verfertigen  wird.  Gewiß,  man  brancht 
kein  Wahrsager  zu  seyn,  nm  Torzosagen,  daß  man  auch  um  die 
dortige  Gegend  herum  in  wenig  Jahren  viele  hundert  Hände  an 
dem  Spinnrädel  und  Rocken,  viele  Plätze  mit  Lein  besäet,  und 
eine  nicht  mittelm&ßige  Menge  Weberatfible  erseben  und  zählen 
werde. 

Auf  der  k.  k.  Eammeralherrschaft  Brand  eis  wird  sowohl 
an  der  Hanptschnle  selbst,  als  aach  in  Schelakowitz  das  Flachs- 
spinnen fortgetrieben.  Das  Spinngerftthe  nnd  den  Flachs  Ter« 
schaffte  der  Schnldirektor  selbst  anf  eigene  Kosten;  er  ließ 
Auch  den  Kindern  das  ganze  Gespinnst,  damit  sie  den  Nntzen, 
den  sie  einmal  ans  dieser  Arbeit  im  Großen  ziehen  wftrden, 
schon  itzt  im  Kleinen  genOßen.  Der  dasige  Hr.  Oberamtmann, 
der  das  Beste  der  Sdinlen  mit  einem  nicht  mittelmäßigen  Eifer 
betreibt»  gab  ans  seinem  Eigenen  20  iL  zum  Einkaufe  des 
Flachses  her,  der  nun  unter  die  Landschulen  dieser  Herrschaft 
Tertheilt  wird,  um  auch  da  die  Spinnerey  einzufhhren.  Der 
Lehrer  am  wällschen  Spitale,  Franz  Kammel,  erhielt  des 
wenigen  Seidenwürmersamens  ungeachtet,  den  er  im  verwichenen 
Frühlinge  ansetzte,  doch  verhältnißmäßig  eine  gute  Ausbeute. 
Au  der  iiauptschule  in  Gitschin  nahm  der  Schuldirektor 
Wanke  eine  Lehrmeisteriun  auf.  die  die  Mädchen  alle  Tage 
nach  der  ordentlichen  Schulzeit  zwu  .stunden  im  Nähen,  Stricken, 
und  Netzmachen  unterrichtet;  diese  Mühe  leistete  sie  bisher 
gegen  einige  Belohnung  von  dem  Direktor,  und  ihre  Schülerinnen 
zeifrten  in  der  üöentlichen  Prütunff.  daß  sie  ihre  Anleitung  wohl 
f'LiiLit/t  lialten.  I)urc}i  den  tliatigen  Kifer  und  die  unablässigen 
Bemüiiuugeu  des  Leiiiers  der  Prager  St  Stephauäschule  Lorenz 
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Am  ort,  gewinnt  das  Indnjstriale  in  Böhmen  immer  einen  bessern 
Fortgang.  Nebst  der  Behandlang  der  vorgeschriebenen  Lehr- 
gegenstände unterrichtet  er  kleine  sowohl  als  erwachsene, 
Bflrger-  and  Soldatenkinder  im  Flachs-  und  Hanf  baue»  und  in 
der  Seidenerzieglung.  Er  wurde  diesen  Sommer  mit  seiner  ganzen 
Seidenpflege,  das  ist:  Tom  Ansetzen  der  Würmer  bis  zum  Ein- 
spinnen, in  31  Tagen  fertig.  Daza  half  ihm  a)  das  gute  Laub, 
welches  er  erst  alsdann  jedesmal  pllAeken  ließ,  wenn  er  es 
brauchte;  b)  die  ungekQnstelte  und  natürliche  Methode,  nach 
welcher  er  die  Seidenwürmer  behandelte;  c)  der  besondere 
Fleiß,  mit  dem  seine  Schüler  die  Seidenwünuer  säiiberteü,  und 
dj  die  große  Horgfalt  sfiiier  Ehegailiuii,  der  es  nicht  schwer 
fiel,  die  Würmer  auch  bei  der  Nacht  zu  beobacliteu  uud  zu 
warten.  Er  setzte  nur  2  I^otli  Würmersamen  an,  nnd  erhielt» 
obgleich  er  sehr  viele  Galb  teu  zum  Samen  für  das  kuiiiu^^e  Jahr 
ließ,  nebst  Stratza  uud  Floret  5  ^  23Vs  Loth  fein  abgezogene 
Seide. 

Zu  dieser  Arbeit  waiiite  er  aus  seineu  ^ciiüleru  nur  die 
armen,  und  lleißi«i:sten;  drey  von  ihnen  erhielten  dureli  12  Wochen 
ilir«'  Kost,  zahlten  das  ganze  Jahr  kein  Schulgeld,  und  einer 
wurde  ganz  gekleidet.  Während  dem.  daß  die  Kinder  ihr»'  Hände 
mit  der  Seidenpflepre  sehr  nützlich  beschäftigten,  wiederholtei) 
sie  zugleich  das  iu  der  Schule  Erlernte,  hielten  Gespräche  voi| 
der  Naturiehre,  erzählten  die  in  der  Schule  gehörten  Geschichten, 
und  bestritten  die  bei  der  Landwirtschaft  herrschenden  Vor- 
artheile.  Da  nun  seine  Arbeit  eher  als  sonst  geendigt  wurde, 
so  liefien  aich  seine  Schüler  bei  andern,  die  noch  Würmer 
hatten,  gebraachen,  and  erhielten  Geld  und  Kost  Einer  yon 
ihnen  verdiente  die  noch  übrigen  Tage  in  einem  vornehmen 
Hanse  nebst  der  täglichen  Kost  noch  8  fl.  In  diesem  Jahre 
worden  von  ihm,  Lorenz  Amort,  in  der  Seidenknltnr  unent* 
geltlicb  nnterriehtet:  im  Winterknrse  29,  im  Sommerknrse: 
Geistliche  5.  Ursnlinerinnen  von  der  NenstadfO  7«  Adeliche  7. 
Bürgerliche  Personen  13.  SchnlJehrer  16.  Bürger  vom  Lande  4^ 
Kinder  118,  zusammen  199  Personen. 

Der  Herr  Prälat  bei  St.  Johann  nnterm  Felsen  ist  ein 
eifriger  Beförderer  des  Indnstrials;  der  dasige  Herr  Pfhrrer 

*)  Nändich.  dl^  Frau  Oberin ii  Maria  Anna  Freyinn  von  YrTnier,  Pra- 
tVkrinn  Rn^alia  liratinii  v-ii  Siuht.  .Mat^r  'I'h'-'kla.  rirätinu  von  OntzfH, 
Äüua  Therebiü,  I  reviüu  von  \V  arnsdort,  iJajetaua,  Freyinn  von  .lanuiscii, 
Baptiata  Freyinn  von  Yernier,  Walburga,  Gräfiim  von  Gustosch. 


Digitized  by  Google 


Cälestin  Hostlowsky  verbreitet  nebst  der  Seidenkultur  noch 
die  Bienkinzucht.  und  seine  geistliche  Herren  Brüder  unter- 
stützten ihn,  wenn  er  mit  der  Seelsorge  beschäftigt  ist,  in  allen 
Fallen.  Der  Herr  Prälat  kaufte  eine  Menge  Manlboeibäume, 
wozu  der  obgedachte  Lehrer  Lorenz  Amort  noch  264  St  aus 
seiner  Plantare  geschenkt  hatte. 

Hr.  Andreas  Zeitler,  Pfarrer  in  Cyrkwitz,  lehrt  außer 
den  Schulstundt'ti  die  Kinder  lebendisre  Zäune  anles^en,  Seideu- 
würmer  und  Bien-n  hehandiln  l)^_-n  Nutzen,  welchen  er  aus 
dem  zweyfachen  liidustrinli  7ie!it,  \  -rtheilt  f»r  wieder  unter  seine 
kleinen  Kirchkinder.  Hr.  Anii^ei  Falj^e.  Aunustinerordeus  Prior 
in  Sclio})ka,  maclu  t  da  in  der  Seidenkultur  einen  jrrößeren 
Fortgang,  als  er  zu  Praj;  Itei  St.  Thomas  that,  weil  es  ihm  nnn 
am  Laube  nicht  mangelt.  An  der  Karlsh^^fer  Kanonie  wurden 
durch  den  Hin.  Liborius  Wisch  in  über  100  Bäume  gesetzt; 
woza  der  oft  gedachte  Lehrer  Lorenz  Amort  57  Stück  aus 
seiner  Plantage  unentgeltlich  verabfolgte.  Im  Prachiner  Kreise 
läBt  sicli  der  k.  k.  Banko-Geföll-Tranksteaereinnehmer  zu  Wodinan 
,Hr.  Johann  Dncboskaw  die  £mporbringung  der  Seidenkoltor 
sehr  angelegen  seyn.  Ungeachtet  seines  hohen  Alters  nimmt  er 
die  Mühe  anf  sic^,  die  Liebhaber  der  Seidenwflrmer,  die  er 
nnterrichtete,  besonders  jene,  die  selbe  das  erstemal  ansetzen 
2Q  besnehen,  um  ihre  noch  unvollkommenen  Kenntnisse  zn  be- 
-ricbtigen.  Elr  hatte  bereits  18  erwachsene  Personen»  die  Kinder 
nicht  gerechnet,  in  der  dortigen  Gegend  in  der  Seidenkoltor 
nnentgeltlidi  onterwiesen.  Alle  hiezo  nOthige  Geräthschaften 
nnd  Maschinen  schaffet  er  ans  Eigenem  bei,  nnd  haspelt  selbst 
beim  Kessel  die  Galleten  ab.  Aoch  das  Kloster  Golde nkron, 
Ciatercienserordens,  führte  die  Seidenkoltor  an  ihrer  Schale  ein. 
Dem  großen  Eifer  des  Nettolitzer  Wirthschaftsbeamten  Hm. 
Watzel,  welcher  sich  des  Indostrials  aof dieser  Först  Schwarzen- 
bergischen Herrschaft  mit  allem  Ernste  annimmt,  hat  die  dortige 
Gegend  es  zu  verdanken,  daß  die  Maulbeerbäume  vei*setzt,  und 
vom  Jahre  zu  .lalire  vermeint  werden.  J'^r  ließ  seine  3  Töchter 
in  der  Seidenkultur  vollkummen  unterrichten,  <lie  auch  den  dor- 
tigen Kleinen  dazu  Anleitung  geben.  Nebst  dem  wird  das  Laub 
den  Liebhabern  der  Seidenpfleqre  von  da  unentireltlieh  verabfolgt 
Der  Klappayer  T/okft1kaplan,  Franz  Zaak,  nnt»  rliiilt  zwo  Lehr- 
meisteriunen.  welche  die  Kinder  in  Klappay  und  Solan  im 
Spinnen,  Stricken  und  Nähen  unterriehten:  er  ve!-^<chafft  au 
eigene  Kosten  Flachs»  Zwirn  und  alle  nöthige  Gei-äthschaften. 
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Im  Stricken  werden  bei  der  Klappayer  Sclmle  20»  im  Spinnen 
bei  der  nämlichen  Schule  36»  bei  der  Solaner  20  nnterwiesen. 

Schnlbericht  des  Zbirower  Schuldirektors  Böhm,  pro  ter> 
mino  Michaelis  1784. 

Jn  dem  hiesigen  Schnlbezirke  hat  man  es  also  schon  dahin 
gebracht,  daß  die  Jahrszeit  in  dem  Schulschicken  der  Kinder 
keinen  Unterechied  mehr  macht.  Dieß  bestättigt  abermal  die 
ausehuliche  Menge  der  Schulgelieudeii,  deren  mau  diesen  .Sommer 
2015  gezählt  hatte.  Ein  Erfolg  der  allseitigen  Bemüliungen  der 
Lehrer,  den  Unterricht  so  zu  veranstalten,  daß  die  Eltern  keine 
gegruiidete  Ursache  haben  könnten,  ihre  Kinder  der  Schule  zu 
entziehen,  und  die  .Jugend  überhaupt  so  gründlicli  zu  unter- 
weisen, daß  der  allerhörlisti  Willen  dadurch  erfüllet  wird,  und 
die  ElteiTi  mit  Vergnügen  In  ii.  daß  das  ununterbrochene  bchul- 
schicken  ihren  Kindern  frroßen  Vortheil  gewähr»'  iSo  wie  das 
Nähen,  Spinnen  und  Stnrken  an  der  Stadtschule  in  Zbirow, 
dann  an  der  öchule  in  straschitz  mit  gutem  Erfolge  betrieben 
wird:  ebenso  fangt  die  Bienenzucht  an,  auf  der  Herrschaft 
Totschnik  eine  Beschäftigung  der  dasigen  Inwohner  zu  werdeOt 
woran  das  Beispiel  und  der  Fleiß  der  Lehrer  in  Zebrak  nnd 
Hfedl,  Joseph  Schilha,  und  Johann  Swoboda  einen  nm  so 
größeren  Antheil  hat,  als  diese  Lehrer  die  ersten  waren,  die  sich 
Bienenstöcke  angeschafft  und  sie  zn  Termehren  gesucht  hatten. 
Die  Gemeinde  in  Hfedl  zählt  seit  der  letzten  Anzeige  18  Stöcke^ 
wo  deren  ehedem  vieUeicht  nicht  4  waren.  Von  dem  Lehrer  in 
Hfedl  kömmt  noch  dieses  beiznfiOgen,  dafi  sich  derselbe  ans  dem 
Unterrichte  akatholischer  Khider  eine  Hanptaugelegenheit  mache, 
nm  dadurch  die  Herzen  ihrer  Eltern  zu  gewinnen,  nnd  das  Gate» 
so  die  Kinder  in  der  Schnle  einsogen,  auch  unter  die  Eltern 
nnrermeriit  zu  bringen.  Ffir  eine  andre,  eben  so  ofttzliche  Gat- 
tung der  Industrie  verwendete  sich  die  Schule  in  Skotitz  unter 
der  mühsamen  Leitung  des  dasigen  Katecheten  und  Lokalkaplaos 
Herrn  Anton  Brudna;  der  dießfällige  nnd  bestftttigte  Bericht 
wird,  so  wie  er  eingelaufen,  von  Wort  zu  Wort  hier  einge- 
schaltet: 

«Bei  der  Tiivialschule  in  dem  zur  Kameralherrschaft 
,Mirüäcli;iu  gehörigen  l)urfe  Skoritz  wurden  die  Kinder  nebst 
„den  gpwölinlichen  Lelirgegenständen  uu  l  tier  bereits  eingeführten 
, Spinnerei  zur  Küdieugürluerey  auf  eigene  Kosten  des  dasigen 
.Lok.ilki  I  laus  Anton  Brudna,  wie  aucli  mit  eifrigem  Zuthun 
,und  Bestreben  des  weltlichen  Lehrers  Wenzel  Preisler  der- 
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„maßen  angeleitet:  daß  man  aus  einem  felsi^ten  Platze  mit  Aaf- 

„fUhrunir  '^nier  Erde  einen  zu  Küchengewächsen  taiigliclieii 
„Budeu  lifcistellte.  Sofort  wurden,  verschiedene  Gattungen  des 
„iSamens  den  Kindern  bekannt  gemacht,  dessen  Anbau  in  ilirer 
.Gegenwart,  ancb  durch  ihre  eigenen  Hände  geschah.  Ein  gleiches 
„geschah  bei  der  Uibeizeugung  der  Pflanzen,  und  so  wird  fort- 
„gefahren,  ihnen  die  weitere  Pflegung  der  verscliiedenen  Ge- 
,,wä('lise  begreiflich  zu  iiuicheu.  Welches  wir  yelbst,  zu  unsrer 
.Freude,  in  loco  von  Zeit  zu  Zeit  gesehen,  und  zum  Lobe 
„besagter  Schale  eigenliändig  bestätigen.' 

Pokatsch,  Miröschauer  Amtsverwalter. 
Joseph  ^fürk,  Forstsekretär. 
Johann  Niklas  Weiß,  Sehulmeister  zn  Padert. 

Eine  glückliche  Nachahnrang  der  in  Podiebrad  angefiEUigenen 
and  verbreiteten  Efichengärtnerey,  welche  um  so  mehr  beherzigt 
zu  werden  verdient,  als  die  öde  und  steinigte  Gegend  in  Skofitz, 
sofern  sie  genützt  werden  soll,  sehr  viele  Mühe,  und  einen  hart- 
näckigen Fleiß  voraussetzt.*) 

Vom  17.  September  1784  bis  8.  ÄprU  1785. 

Die  Landschale  des  königL  Stiftes  Goldenkron  macht 
sich  in  Ans^ang  der  mannigtSItigen  Tortheile»  welche  sich  aas 
selber  aaf  die  benachbarte  Gegend  verbreiten,  um  so  verdienter, 
Je  eifriger  and  mildthfttiger  sie  von  dem  Hm.  Prälaten  dieses 
Stiftes  onterstfitzet  wird.  Seiner  Wohlthitigkeit  hat  es  die  dasige 
Jagend  za  verdanken,  daß  sie  nicht  nar  in  allen  Trivialgegen- 
ständen  anentgeltlichen  Unterricht  erhält»  sondern  aach  nebst 
der  firlemang  der  dentschen  Sprache,  von  der  Natarkande,  and 
Schreibart  braachbare  Kenntnisse  sammelt,  ohne  daß  dabei  aof 
jenes  vergessen  warde,  was  den  künftigen  Hauswirth  bereichein, 

Man  hat  diesen  Berieht  dea  Scbnldirektora  B5hin  mit  Veigattgen 

in  die  Anzeige  eingerückt.  In  seinem  Scliiilbczirke  Berauner  Kroi.ses  gibt 
wedfT  j^roße  Städtf,  wederreiche  Uandeblcute,  sondern  eben  nur  Meusi  hen, 
uur  gnir  h«-  KlfHrii,  die  vom  Feldbaue,  von  d»  r  Vifl-yiicht.  von  gemeinen  Pro- 
lei'Siouen  und  von  der  Handarbeit  bei  den  Kist-uwei kt-u  hdien.  nnd  dennoch 
hndeu  üe  dabei  keine  Lrnache,  die  Kinder  äommerdzeil  der  äuhule  zu  eut- 
siehett.  Daa  Beispiel  Ton  2015  Sehttleni,  ao  mAn  in  den  Zbiiower  und  den 
daliin  gehörigen  Schulen  im  Terfloaaenen  Sommer  gesfthlt  hat,  widerlegt  ge- 
wiß im  Torans  den  grollten  Theil  aller  jener  Emwtürfe,  mit  denen  man  das 
Schnlschicken  der  Landlünder  aar  Sommenxeit  itt  erschweren,  nnd  aqfzn- 
halt^  Teimeint  hat. 
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und  dem  Vaterlande  reiehlialtige  Nahrnngsquelleii  eröffiiefi  kOnnle. 
Selbst  die  gute  EiDrichtimg  der  Schnlzünmer  muß  jedem  Sach- 
verständigen  günstige  Begriffe  von  dem  dortigen  Schulwesen 
einflößen;  denn  die  Jugend  ersielit  da  in  den  vor  ihren  Augen 
hangenden  Bildern  den  Unterricht  des  Lelii  ers  ganz  anschauend 
entworlen;  es  stellen  diese  den  Katechismus,  Komenius  Welt  in 
Bildern,  Telemachs  Reisen,  Belisars  iliaten,  wie  auch  Aesops 
Fabeln  voi',  weldie  der  erste  Lehrer  Frater  Mathias  Prosyl 
aus  dem  cisteicienser  Orden  selir  geschickt  zu  nützen  weiü,  da 
er  die  Erholungsstuuden  der  Erklärung  dieser  Vurstellu!t^"*'p 
widmet,  und  die  Schüler  in  dem  gleich  nahen  Naturalienkabineie 
mit  dem  reieiieii  Vorrathe  der  Natur  (doch  immer  in  Hinsii  ht 
auf  die  künftige  Bestimmung  dieser  Kinder)  bekannt  maidit. 
Allein  dieß  ist  noch  nicht  das  ganze  Verdienst  dieses  Ltdirers; 
vorzüglich  empfehlen  ihn  seine  glücklichen  Industrialanstalten, 
die  er  in  der  BaumpÜanzung,  dem  Getreid-  und  Weinbaue,  in 
Anlegung  lebendiger  Zäune,  der  Bienenzucht,  und  Seidenerzieg- 
iung  mit  dem  besten  Eifolge  unternommen  hat;  diese  zeugen 
von  seiner  geschickten  und  unverdrossenen  Arbeitsamkeit.  Er 
bot  den  Kindern  fUr  jede  Baumpflanze»  die  sie  ilim  nach  der 
ihnen  angeTtiesenen  Art  erziegeln  würden,  eine  kleine  Bezahlung 
an,  und  erhielt  eine  so  groQe  Anzahl,  daß  er  einen  Oden,  500 
Schritt  breiten  qnd  TerUUtnifimfißig  holen  Berg  mit  2500  Obav 
hftumen  besetzt^  und  bei  dieser  Gelegenheit  der  Jugend  und  den 
Landwirthen  die  Art  zu  pfropfen  und  einzuimpfen  gezeigt  hat. 
Um  den  reichen  Von&th  seiner  Baumschule  femer  zu  nutzen, 
liefi  er  neuerdings  einen  ähnlichen  Landstrich  zubereiten.  Einen 
bisher  nicht  genutzten  Berg  bemtthte  er  sich  zu  einem  Wein« 
berge  umzusehaffen,  worauf  er  bereits  300  WeinstOcke  mit  ziem* 
lieh  glficklichem  Erfolge  ausgesetzt  hat  Um  den  in  der  dor- 
tigen Gegend  nicht  sonderbar  ergiebigen  Getreidbau  fruchtbarer 
zu  machen,  nutzte  er  einen  Vortheil,  der  seiner  Bemflhang  so 
reichlich  entsprach,  da8  er  nebst  Brsparnng  des  Drittels  Samen 
die  im  Durchschnitte  auf  S'/,  Körnl  berechnete  Nutzung  auf 
10  Körnl  vermehrt  sah,  zu  wessen  Denkmale  von  allen  Gattun- 
gen Getreids  wegen  der  fast  unglaublichen  Fruchtbarkeit  noch 
Stämme  aufl)ehalten  sind,  die  aus  dem  Samen  des  Weizens  00, 
des  Koi  ns  64,  und  der  Gerste  80  Aehren  ansgetrieben  haben. 
In  der  Bienenzucht  ist  seine  Mühe  so  gesegnet,  daß  »  r  binnen 
zweyen  nicht  sehr  srünstigen  Jahrgängen  6  r'it'nenst«»cke  bis 
aul'  16  Stöcke  vermehrt  hat.  Auch  lür  die  Anlegung  lebendiger 


Digitized  by  Google 


-   363  - 


Zftnne  hat  er  seine  Sorgfisdt  verwendet,  da  er  bereits  gegen 
9000  Klaftern  tlieils  mit  Fichten,  theite  mit  Weiden  besetzt  hat 
Ungeachtet  der  kältem  Lage  wurde  im  yerflossenen  Jahre  auch 
mit  der  Pflegung  der  Seidenwttrmer  an  dieser  Schnle  Versuch 
gemacht;  nnd  weil  die  angepflanzten  Manlbeerbänme  nicht  genug 
Blätter  lieferten,  ließ  selbe  der  Hr.  Prälat  von  Frauenberg  zu- 
führen, mehr  Häume  dieser  Art  anbauen,  und  zugleich  die  zur 
Abhaspelimg  und  l'niliiung  der  Seide  und  deren  Färbung 
nöthigen  GeiätliscJiatteu  und  Materialien  anschaffen.  So  wie  der 
Hr.  Prälat  dieuialls  keine  Kosten  gespart,  so  freuet  er  sich  nun 
der  vom  ersten  Versuche  un»  i  \vaj  icten  Produkte  dieser  Füi-sorge, 
welche  in  l'/»  //  ^^uter  branclibarer  Seide  bestehen,  und  mit  ihren 
24  anserleseuen  Farlteu  um  so  mehr  Aufmerksamkeit  erweckt  liabeii, 
je  seltene]-  bisher  in  Böhmen  die  Ersrheiuiiu^  war,  daß  iu  (Te^en- 
wart,  nnd  mit  Beiliilfe  der  Sclihler  nebst  der  Spidenprzieglung  auc 
deren  Färberey  mit  solchem  Erfolge  wäre  jretneben  worden. 

In  Strakonitz  fühlte  der  Katechet  Franz  Wilhelm  das 
Fiachsspinnen  ein;  die  nöthigen  Spinnrädchen  wurden  auf  seine 
Kosten  beigeschaflft,  und  «He  ]\Iädcheii  beschäftigen  sich  schon 
tl^Uc'h  zwo  Stunden  damit  sowohl,  als  mit  dem  Stricken  und  Nähen. 

Auf  der  k.  k.  Kammeralherrschaft  Braudels  wurde  die 
Spiniioroy  bisher  nur  an  der  Brandeiser,  und  St  helako witzer 
Schale  ordentlich  getrieben;  im  verflossenen  Winter  aber  führte 
man  sie  noch  in  5  andere  Schulen  ein,  und  es  werden 
wirklich  im  BanmwoUspinnen  21,  im  Flachsspinnen  119  Schüler 
theils  Knaben,  theils  Mädchen  auif  dieser  Herrschaft  unterrichtet 
Den  Flachs  haben  alle  diese  Schulen  der  uneigennützigen  Ge- 
sinnung des  dasigen  Herrn  Oheramtmanns  von  S chmelzi ng  zu  ver- 
danken, welcher  120  ^  des  schönsten  Flachses  an  sie  in  der 
menschenfireundlichen  Absieht  verschenkte,  um  diesen  so  ergier 
bigen  Zweig  der  Industrie  auch  an  der  Brandeiser  Hen> 
schalt  gemeinnütziger  zu  machen.  Das  nöthige  Stdnngeräth^ 
schaffte  nach  dem  Beispiele  des  Schuldirektors  in  Brandeis 
Matthias  Rösler,  jeder  Lokalkaplan  für  seine  Schule  auf  eigene 
Kosten  an;  die  Schüler  .spinnen  unter  der  Aufsicht  und  der 
Anleitung  des  Direktors.  Um  die  Arbeitsstunden  so  angenehm 
und  nützlich  als  mOglich  zu  machen,  werden  die  Spinner  theils 
mit  erbaiilieiien  (-resängen,  und  mit  der  Wit'drrholuii^  der  Re- 
ligionslehre, theils  mit  verschiedenen  andern  (iesprächen  vom 
Anbauen  nnd  Zürich tf'U  dfs  Flachses  lieschäftiget;  <inf  diese 
Art  bringt  jede  Arbeitsstunde  zweüachen  .^sutzen;  sie  versieht 
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den  Leib  mit  den  nOthigsten  Eleidungsstuckeii,  und  berdcheit 
die  Seele  mit  vielen  nfitssliehen  Kenntnissen.  In-  den  auf  »Uen 
Dörfern  dieser  fierrschait  bereits  eingeführten  Wiederbolnngs- 
stunden  erhält  das  sich  häufig  versammelnde  Gesiade  nicht  nur 
in  der  Religion,  im  Lesen,  Schreiben  und  Rechnen,  sondern  auch 
iü  dem  Feldbaue,  und  der  Landwirtscliaft  überhaupt  Unierriclit, 
und  weil  die  Landwirtschaft  ohne  dje  Viehzuclit.  und  diese  im 
Durchschnitte  ohne  die  Stallfütterung  nicht  gut  bestellt  werden 
kann:  so  übersetzte  der  Schuld irektor  den  gutgemeinten  Schul:»- 
artischen  Zuruf  an  alle  i^auern,  die  Futtermaugel  leiden,  ins 
böhmische, ließ  zuEude  derStunde  jedesmal  ein  Stück  vouden  Si  liul- 
leuten  theils  ablesen,  theils  an  die  Taft  1  s!  lii  eibeu.  und  solange  ab- 
handeln, bis  es  hinlänglich  begriffen  un  1  erfaßt  wurde,  wovon  man 
sich  einen  so  größeren  und  sclileunigeren  Nutzen  versprechen 
kann,  als  sich  alles  sogleich  in  Ausübim?  bringen  läßt,  und  das 
dortige  Obei-amt  im  verflossenen  Summer  unter  alle  Dörfer  der 
Herrschaft  Samen  von  verschiedenen  Futlerkräutern  austheilte. 

Mit  eben  der  Sorgtalt,  mit  welcher  der  erste  Lehrer  an 
der  Stadtschule  in  Kommotau  Anton  Langer  von  seinen  zween 
sehr  fleißigen  Gehilfen  unterstützt  in  der  Schule  arbeitet,  sucht 
derselbe  anch  aufier  den  Schulstunden  sich  seinen  Schülern 
nützlich  zu  machen.  Seine  in  melir  als  2000  jungen  Stämmen 
bestehende  Baumschule  bietet  ihm  zu  dieser  Absicht  die  schönste 
Gelegenheit  an;  die  Jngend  wird  da  von  ihm  mit  den  besten 
Arten  der  tragbaren,  nütadichsten  Bäume  nnd  gesunden  Früchten, 
mitdemPropfen,  Inokulieren,  dem  Boden-  und  dem  Baumversetzen 
bekannt  gemacht,  welche  KenntniB  für  die  Schüler  um  so  vor» 
theilhafter  ist,  als  überhaupt  die  dortige  Lage  dem  Obstbane 
von  Natur  ans  sehr  günstig,  und  beinahe  jeder  Hanswirth 
Gärten  besitzt  Die  BaumwoUspinnerey,  die  er  durch  unablässige 
Mühe  in  dem  nahen  Dorfe  Sporitz  durch  den  dortigen  Lehrer 
eingeführt,  und  mit  der  sich  bereits  100  Menschen  beschäftigen, 
bemühet  er  sich  anch  in  Kommotau  in  Au&ahme  zu  bringen. 

Nun  werden  auch  an  der  Nimburger  Schule  dielttdchen 
von  der  fleißigen  Gattinn  des  Lehrers  Ulrich  täglich  durch  drey 
Stunden  im  Stricken,  Spinnen  und  Nähen  ganz  unentgeltlich 
unterrichtet,  nachdem  man  von  den  milden  Beiträgen  des  Herrn 
Stadtdechants,  des  Kateclieten,  und  anderer  Jugendfreunde  die 
erforderlichen  «ierälhe  hat  betschalien  können. 

An  der  Klostei-schule  zu  St.  .Johann  unterm  Felsen  wird 
vom  Jäimer  d.  J.  unter  deu  Schulstunden  von  den  meisten 
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Kindern  Flachs  gesponnen.  Der  Lehrer  Jos.  Diwoky  wußte 

diese  ßeschäftigunpr  mit  seiner  Gattinii  den  Kindern  so  ange- 
nehm zu  machen,  daß.  im  Falle  sie  sich  einer  Strafe  schuldig: 
cremachl  h.itten,  sie  lieber  jede  andere  Strafe,  als  die  Aus- 
äciilit-liung  vom  Spinuen  ertrugen. 

Nach  verflossenem  Herbste  wurde  an  der  Klar  Lau  er 
Ranptschule  die  erste  öffentliche  IndnstrialpriU'uug  aus  dem 
Spinnen,  Stricken  und  Nähen  gehalten. 

Klier  nahm  man  die  «gewöhnlichen  wisseiisi  iiaftlirhen  T;pbr- 
gegenstände  vor,  und  dann  verfiigten  sich  die  öchulennnen 
paarweise,  von  zahlreichen  Publikum  begleitet,  aus  dem 

Prüfnngssaale  in  die  dazu  bereitete  Spiunschule.  Nach  einem 
Gespräche  zweyer  Mädchen  von  der  weiblichen  Arbeitsamkeit, 
von  den  Vortheüen  des  Fleißes  und  der  Industrie,  vou  der 
Schädlichkeit  des  Müssigganges  für  das  ganze  menschliche 
Leben,  schritten  die  Schülerinnen  mit  sichtbarer  Freude  zur 
wirkliclien  Arljeit  Dieser  Auftritt  war  für  die  Anwesenden  um 
so  rührender,  da  diese  kleinen  Arbeiterinnen  einen  eigens  hiezu  er- 
lernten frohen  Gesang  dabei  anstimmten.  £«ndlicb  wurden  die  Namen 
der  fleißigsten  nebst  dem  von  ihnen  erworbenen  Verdienste  be^ 
kannt  gemacht,  und  eine  jede  derselben  nach  dem  Maaße  ihres 
Verdienstes  von  dem  Direktor  der  Hauptschule  mit  ihrem  Spiun- 
gelde  belohnt  Seit  dem  wird  dort  die  Spinnerey  mit  neuem  £lfer 
und  Zuwachse  der  Schfllerinnen  fortgesetzt  Zu  mehrerer  Betrieb- 
samkeit dieses  Indnstrialzweiges  erbat  sich  der  Direktor  yoa 
dem  Nengedeiner  Hr.  Fabrikeninspektor  nicht  nur  abermal  6 
neue  Spinniftder,  sondern  auch  ein  in  diesem  Fache  sehr  wohl 
tintemchtetes  Weib,  welches  der  an  dieser  Schule  befindlichen 
M&dchenlefarerinn  bei  größerer  Anzahl  der  Spinnerinnen  an  die 
Hand  geht,  auch  das  feinere  Spinnen  unter  selben  Terbreiten 
sollte.  Diesem  Weibe  ¥erschafft  der  Direktor  während  Ihrem 
Aufenthalte  in  Klattau  Kost  und  Wohnung.  Da  dermalen  die 
Preise  des  Garns  immer  steigen,  und  die  Wollgespinnste  auch 
immer  mehr  Absatz  finden ;  so  läßt  sich  hoffen,  daß  beide  Arten 
sich  eben  von  darum  stets  mehr  verbreiten  werden,  weil  selbe 
so  viel  Anwerth  bekommen.  Wenigstens  kann  man  die  leereu 
Stunden  der  Jugend  nicht  besser  ausfüllen,  und  die  müssigen 
Hände  auch  nicht  vorteilhafter  beschäftigen. 

Zur  Verbreitung  des  türkisebf^n  W'eizenbaues  hat  mau  der- 
malen aus  Steyeiinarkt  eim-  sein  \Mjhigerai]iene  Beschreibung 
deäselbeu  erhalten.  Der  Hr.  Probst  von  Schuistein,  der  sie. 
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<;rößteiutiei]s  für  seine  Unterthanen  hat  abdrucken  lass»  u,  er- 
tbeilt  selbe  den  Schulleutdi  unentgeltlich,  besomieis  da  die 
Kinder  bei  diesem  Waizeuhaue  ungemein  nrttzlit  h  besclKiftigt, 
und  gebraucht  werden  kiinnen.  An  der  iSt.  Stephansschuie 
wurden  diesen  Winter  19  sdiüler  im  Flachs-  und  Seidonspiniien 
unterrichtet;  die  Gatinn  des  Lehrers  Lorenz  Am  ort  begal)  siel» 
nebst  einer  Schülerinn  auf  das  Land  um  den  gründlichen  Unter- 
richt der  Seidenkultur  desto  geschwinder  zu  verbreiten.  Von 
dem  Lehrer  selbst  wurden  abermal  92  Maulbeerbäume  ver- 
schenket. Was  für  Zweigre  der  Industrie,  und  mit  welchem  Er- 
folge sie  auf  der  k.  k.  Kammeralherrschaft  Zbirow  getrielieii 
werden,  wurde  schon  oben  erwähnt 

Vom  8.  April  1785  bis  19.  September  1785. 

An  der  Altstfldter  Stadtpfarrsehule  zum  helL  Franz 
kam  durch  die  unermUdeten  Bemt&httDgen  des  dasigen  Lehrers 
Franz  Miller  eine  Arbeitsschule  zu  Stande,  an  welcher  die 
Schüler  außer  dem  gewöhnlichen  Unterrichte  auch  noch  das 
Spinnen  der  Wolle^  Baumwolle  und  gezapfter  Seide  unentgeltlich, 
und  mit  80  gutem  Erfolge  erlernten,  daß  hinnen  dieses  Sommer- 
kurses 82  8*  Wolle  versponnen  wurden.  Bedenkt  man  nun,  daO 
diefl  Kinder  meistens  anner  Eltern  sind,  die  selbst  den  ganzen 
Tag  volle  Hände  zu  thun  haben,  um  sich  den  nöthigen  Lebens- 
nnterhalt  zu  verschaffen,  und  über  die  Zucht  ihrer  Kinder  zu 
wachen  nicht  im  Stande  sind:  so  ist  der  Verdienst  dieses 
Lehrers  um  so  größer,  je  zuverlässiger  es  ist,  daß  derlei  an  die 
Arbeitsamkeit  frühzeitic^  gewöhnte  Kinder  dereinst  wenigstens 
fleißige  Dienstboten  und  Handwerker  abgeben  werden,  wo  sie 
sonst  aus  Mangel  an  iWr  nothwcudigen  Erziehung  und  Anfsii-lit 
im  Müssiggange  und  wilder  üngebundenheit  sich  selbst  und  dem 
Staate  zur  Last  aufgewaclij^en  wären. 

Dir  4te  Tndnstrialprülung  an  dci-  St.  Steidiansschule  zu 
Prag  liel  abermal  zur  al!geniein»^n  Znfrieaenlicit  der  Anwesenden 
aus.  Der  ans  der  l\ii)pelstaudt^  verlejtijj^te  mul  bei  dieser  C-Je- 
iegenheit  vorgezeigte  Hut  erregte  ein  um  sogndjeres  Aufsehen,  als 
dieses  Produkt  und  Fabrikat  eine  neue  und  unerwartete  Er- 
scheinung für  das  Publikum  gewesen  war.  Um  die  dießfalls  f»r- 
forderliche  Verfahruugsart  zn  verbreiten,  ließ  der  dortige  Lehrer 
Lorenz  Aroort  eine  Anleitung  auf  eigene  Kosten  abdrucken, 
und  vertheilen.  In  der  Seidenpflege  machte  er  dieses  Jahr 
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Wiedel-  SU  große  Fortschritte,  daß  er  ö  Jl'  -5  Lotli  reiner  Seide 
erwürben,  deren  Veräußerung  iiiii  JnljeLnitte  der  vorräthigeu 
zweyjäluigeü  8eide  einen  Betrag  von  Itiü  il.  7  kr.  eingebracht 
hatte,  üibngens  vei-schenkte  dieser  patriotisch  gesinnte  Lehrer 
nenerdinss  748  Stück  Maulbeerbäume;  l^U  Loih  Maulbeer-  und 
4  Lot  Ii  \\  iirmersamen,  und  leitete  dittsen  Üommer  llü  Personen 
in  die  Seideukultur  uueutgeltlich  ein. 

Zur  größeren  Aufnahme  und  Verbreitung  der  Spinuerey 
wurdeu  abemial  von  dein  Haiiptscbuldirektor  in  Ivlattau  nicht 
nur  mehrere  neue  Spinnräder  angesrhaffet,  und  nndiK  i-p  Spinn- 
schülerinnen aufgenommen;  sondern  man  nunhu^  aucii  diesen 
iSommer  mit  den  ärmeren  SchuLknaben,  die  sich  soust  außer  der 
Schulzeit  bloß  auf  das  Betteln  verlegten,  im  Wollspinnen  den 
Anfang.  Der  Erfolg  von  dieser  heilsamen  Einriclitung  war  dieser, 
daß  seit  dem  Monate  May  bis  gegen  den  halben  August  40  U 
Wolle  theils  zu  30,  theils  zn  40  Sträuchen  vereponnen,  und  in 
die  Xeugedeiner  Fabrik  geliefert  worden.  Auch  nahm  der  öfters 
erw&hnte  Dü'ektor,  nnd  zwar  aus  dem  erhaltenen  Kemunera* 
tionsbetrage  eine  geschickte  ElOppelmeisterin  anf,  die  die 
Mftdcben  im  Spitzenmachen  unterrichtete,  scbaffete  die  nötigen 
SJöppelzenge  samt  dem  erforderlichen  Zwirne  bei,  und  theilte 
sie  unter  die  Schfilerinnen  unentgeltlich  aus.  Sein  patriotischer 
£ifer,  und  seine  Liebe  zur  Jugend  gieng  noch  weiter.  Um  auch 
die  Knaben  außer  der  Schulzeit  nützlich  zn  beschäftigen,  nnd 
sie  dem  Müßiggänge,  der  gewöhnlich  mit  mannigtältigen  dem 
Geiste  nnd  dem  Körper  naehtheiligen  Ausschweifungen  verknüpft 
ist,  zu  entreissen,  miethete  er  auf  Kosten  der  oben  ange- 
zeigten Qneüe  einen  Garten,  den  er  nach  der  Anleitung  eines 
hiezu  eigends  anfgenommenen  Gärtners  mit  jenen  Schülern,  die 
eine  Neigung  zu  diesem  Geschäfte  bezeigten,  außer  der  Schul- 
zeit bearb^^itete  Ein  Theil  dieses  Gartens  wurde  mit  jungen 
Obstbäumen  besetzt,  das  Uibnjre  aber  mit  verschiedenen  Kohl- 
und  KU chenge wachsen  bepHan/i,  bei  welcher  GeleL'enbeit  auch 
das  Pfropfen,  und  Eiuiiupfen  den  Schülern  ctn  verschiedenen 
Wildlingen  praktisch  gezeigt  wurde.  Vorzüglich  richtete  aber 
der  Direktor  sein  An^'^enmerk  auf  die  in  dem  Pflanzenreiche  in 
So  großer  Zahl  brtinilliche  H*'il!in*is-  oder  Arzneykräuter,  woran 
der  gemeint'  Mann,  ohne  nii  leres  Studium  der  Arzne>  künde, 
in  vielen  Kra-uklndtslüllen  emeu  vortrenlii-hcn  Gelnancli  maclien 
könnte,  so  fern  er  eine  hinreicheTide  Keuutniß  derseiüeu  besäße. 
Zu  dem  Ende  wurde  in  dem  nämlichen  iSchulgarteu  ein  kieiues 
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botanisches  Gärtchen  angelegt,  und  die  Jagend  nach  der  von 
dem  dasigen  Stadtarzte  Hrn.  Sikora  erhaltenen  Anleitung  mit 
der  Wirkung  und  dem  Gebrauche  dieser  heilsamen  Kräuter 
bekannt  gemacht.  Die  erforderlichen  Setzlinge  gab  der  städtische 
Apotheker  aus  seinem  (Tarten  größtentheils  selbst  her,  und  half 
auf  diese  Art  mit  erwühutem  Herrn  6tadtarzte  den  von  diestr 
Anstalt  siclier  zu  hoffenden  Nutzen  wohlthätig  befördern.  Fast 
Jedes  dieser  Kinder  machte  sich  eine  Sammlung  von  diesen 
Kräutern,  die  es  abgetrocknet  in  ein  Bucli  weißen  Papieis  legte, 
und  zu  Jedem  derselben  die  W  ii  kuug,  wie  auch  den  Gebrauch 
hinschri*  1)  Wer  da  aus  Erfahrung  weiß,  wie  oft,  die  Gesundheit, 
zumal  aul  dem  Lande,  theils  durch  Unwissenheit,  theüs  durch 
den  Gebrauch  zweckwidriger  Mitte]  zerstört,  und  das  Leben 
des  Menschen  auf  solche  Art  verkürzt  wird,  wird  sich  nicht 
erwehren  können,  dem  Herrn  Parzizek  für  diese  im  strengen 
Verstände  menschenfreundlichen  Vorkehrungen  nnd  Anstalten 
den  lebhaftesten  Dank  zu  bringen,  und  der  klattauer  Stadt- 
gemeinde zu  diesem  Manne  Glück  zu  wünschen,  der  für  das 
allseitige  Beate  der  dortigen  jungen  Nachwelt  gar  so  sehr  be- 
sorgt ist 

Nebst  dem,  daß  auf  der  Kammeralherrschaft  Brandeis  die 
Flachs-  nnd  Baomwollspinnerey  in  f&nf  Ortschafien  bereits  ein- 
geföhrt»  nnd  mit  vielem  Eifer  betrieben  wird;  nimmt  sich  andi 
die  dortige  Hanptschnle  des  Indostrial&ches  sehr  werkthAUg 
an.  Erst  diesen  Sommer  wurden  wieder  65  Scbfllerinnen  Ton 
der  Ehegattinn  des  dortigen  ersten  Lehrers  Bohaeiek,  die  die 
Unterweisung  in  den  weiblichen  Arbeiten  fiber  sich  nahm,  theila 
im  Flachs-  und  Baumwollspinnen,  thefls  im  Nähen  und  Stridcen 
mit  so  gutem  Erfolge  unterrichtet,  dafl  sie  ftr  Terschiedene 
weibliche  Handarbeiten  104  fl.  48  kr.  verdient  hatten. 

Es  ist  beinahe  kein  Industrialzweig,  den  der  eben  so  ämsiee^ 
als  geschickte  Lehrer  in  Goldenkrou  Matthias  Prosyl  au  der 
dasigen  Schule  nicht  benutzt  hätte.  Denn  gleichwie  derselbe  im 
.lahr  1782.  Die  Baumzucht  ülH-rhaupt,  in  dem  darauf  ft)lp:enden 
die  Kraut  er  kenntniß,  in  verwiclienem  1784ten  Jahre  die  Sei<len. 
pflege,  Bienenzucht  nnd  spinnerey  auf  den  Spindeln  eiugefiihrt 
hatte:  mit  gleicli  frutem  Erfoltre  verbreitete  er  t^i  st  wieder  lieuer 
die  Küchenkräuterkenntniß;  legte  Indigo  und  die  Färlieirüthe 
an,  und  verhegserte  mit  Beiiiilfe  eines  geschickten  Mannes  «iie 
für  die  Linzer  Fabrik,  zu  deren  Vorschübe  iui  dortigen  Stifte 
4  Zeugstühle  errichtet  wurden,  bestimmte  WoUespiunerey  durch 
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folgende  neue  Erfindung:  dafi  nSmlich  die  fähigeren  Schüler  so- 
wohl die  Wolle,  als  auch  den  Flachs  anf  zwoen  Spulen  eines 
einzigen  Spinni-ads  zn  zween  Fäden  mn  so  feiner  yersponnen 

hatten,  als  der  Flachs  vorher  sehr  gut  dazu  zubereitet  gewesen 
war.  Auch  ^vu^den  in  dem  jüngst  verflossenen  Frühlinge  wieder 
190U  fruclittrageude  Obstbäume  mit  Beihilfe  der  Schulju^rend  auf 
den  sonst  öden  und  brachliegenden  Bergen  ausgesetzt,  und  die 
eingegangenen  lebendigen  Zäune  wurden  dort,  wo  es  das  Erd- 
reich zuließ,  mit  Maulbeerbäumen  ausgebessert,  in  der  ange- 
fangenen Agrikultur  aber  der  Kleebau  nach       liul^arts  An- 
leitung gepflogen.    Auf  diese  Weise  ersetzte  der  l)etriebsame 
Lehrer  Matthias  Prosyl  durch  Kunst  und  Fleiß  auf  mannig- 
faltige Art  dasjenige,  was  ihm  die  Natur  in  der  dortigen  Ge- 
l'irgsgegend  versagt  hatte.   Das  Vergnügen,  und  die  Zufrieden- 
heit, die  der  Magistrat  in  Eger  und  alle  Anwesende  bei  der 
ludustrialprüfung  mit  den  Waisenmädchen  äußerten,  war  für 
den  dasigen  ersten  Lehrer  Johann  JSeiß,  und  dessen  Tochter  als 
Lehrmeisterinn,  Belohnung  und  zugleich  Aufmunterung,  sich  für 
die  Mädchen  überhaupt  noch  verdienter  zu  machen.  Er  deutete 
allen  älteren  Schilierinnen  der  Mädchenklasse  an,  daß  sie  alle 
Tage  Nachmittags  von  4  bis  6  Uhr  nnentgeltlic  hen  Unterricht 
in  den  Handarbeiten  erhalten  könnten,  und  daß  ihnen  immer 
eine  Stunde  während  des  Strickens  ein  Stftck  ans  dem  zweyten 
Theüe  des  Lesebaches  voigelesen,  erklärt  and  dnrchkatechisirt 
werden  wOrde,  In  Komme  tan  fährt  man  nnermfldet  fort,  das 
Indnstriale  in  Anfnahme  zu  bringen.  Da  es  dort  bisher  noch 
sehr  an  weifien  Maulbeerbäumen  mangelte,  so  baute  der  dasige 
Katechet  Ladishius\Erb6n  gegen  zwey  Loth  spanischen  Saamen 
an,  und  theilte  die  PflAnzchen  unentgeltlich  aas.  Franz  Grflner 
dortiger  Steuereinnehmer,  und  Ignaz  Neudek,  ein  Bürger, 
haben  bereits  von  einer  Seite  ihres  Gartens  einen  lebendigen 
Zaun  von  diesen  Bftnmchen  angelegt;  und  es  dürften  diesem 
Beispiele  wohl  bald  Mehrere  fulgeu,  wenn  sie  sehen  werden,  dafi 
die  Manlbeerbinme  den  fruchttragenden  B&umen  nicht  so  viel 
Nahrung  benehmen,  und  weniger  Schaden  yerursachen,  als  die 
der  gewöhnlichen  Eichbäume,  auf  welchen  sich  eine  unbeschreib- 
liche Menge  von  Insekti-ri  aufhält,  und  sich  auf  die  fruehtbaren 
Bäume,  die  sie  ihrer  I)luthe  und  Früchte  beraulien,  ausbreiten. 
Eben  bü  nimmt  sicli  dei-  erste  Lehrer  an  der  komniuiauer  bchule, 
Anton  Langer,  n\it  dem  beharrlichsten  und  lautersten  Eifer  der 
Baurazucht  und  der  Spinnt  rey  an.  Nebst  seiner  eigenen  Baum- 
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schule,  die  mein  als  5000  Stämmclien  zählt,  legt  nun  auch  der 
Gast\virth  Anton  Schiefer  auf  sein  Einrathen  eine  im  Großen 
an;  beide  versahen  sich  mit  den  nützlichsten  Btichem  aus  tliesein 
Fache,  um  sich  die  zur  besten  Pflegung  der  Bauraschuh-n 
iiötlii^^en  Kenntnisse  zn  vei-schafFen,  in  der  Uiberzeugang.  «UO 
man  die  Ga]-tf'i)  olnit:'  Raiiiiiscluile  im  irnten  Stande  niclii  »m- 
halteu  könne.  1  »le  Si)innere\,  deren  Eintührung  in  Kommotau  er 
sich  neuerdings  erst  vor  einem  lial>>^Ti  hihrc  aiifrelf  fren  sevn 
ließ,  nahm  einen  sehr  glücklichen  Anfancr.  i'^r.  ein  Handelsmann 
Joseph  Schupp],  ein  Soldat  Johann  Kernlein,  und  der 
Sporitzer  Lehrer»  beschäftigen  schon  fiber  tausend  Menschen  mit 
der  Spinnery. 

Der  Che t ieschauer  Obemmtmann  Karl  Ippold  ffihite  in 
den  Schulen  dieser  k.  k.  Kammerraiherrschaft  das  Stricken, 
Nähen  und  Spinnen  ein,  versah  sie  mit  geschickten  Lehrerinnen 
und  den  nOthigen  Werkzeugen.  Man  weifi  nicht,  wie  ein  Vor- 
steher anf  einer  Herrschaft,  als  Ohotieschan  ist»  seinem  Neben* 
menschen  und  Untergebenen  n&tzliclier  werden  kdnne.  Eben 
dieses  geschah  auch  von  dem  Pilsner  Magistrate,  der  diesem 
sonst  allgemeinen  Bedürftiisse  in  Betreff  der  weiblichen  Hand- 
arbeiten  auch  dadurch  abhalf,  daß  er  eine  Lebrerimi  ansteOte» 
die  den  Mädchen  im  Spinnen,  Süicken  und  Nähen,  und  anderen 
weibKchen  Beschäftigungen  Untenidit  ertheilte.  Der  Böhmiseb- 
b roder  Kaplan  Heinrich  Hill  bat  sein  Verdienst»  welches  er 
sich  durch  einen  eifrigen  üntenicht  der  Jugei^  seit  Tieleii 
Jahren  erworben,  dadurch  um  sehr  viel  erhöhet,  daB  er  dort 
das  Baumwohlspinnen  in  die  Schulen  unter  die  Jugend,  und  da- 
durch  unter  die  p]r\vachseneu  eingeführt,  mit  welchem  sich  be« 
reits  46  Personen  beschäftigen.  Dem  Primator  der  k.  Stadt 
Pisek,  Herrn  Andries,  hat  man  es  vorzüprlich  zu  vtidank'  n, 
dab  daselbst  eine  Seidenschule  errichtet  wurde,  zu  deren  besserer 
Bestellung  der  d(titige  Mniristrat  nicht  nur  ein  ereranmicr^s 
Zimmer  fiir  die  Würmer  m  dem  Rathhause  angewiesen,  und  die 
ülnisren  Erfordernisse  beifreschaffet.  sondern  auch  d^*n  Kaths- 
maun  und  Wirthschattsinspektor  Hrn.  Panlin  als  Autseher  der- 
selben ernannt  hatte.  Auch  machten  sich  der  Frauenberger 
Wirtbschaftsrath  Herr  Priedel,  und  die  Amtsdirektores  in  Pro- 
tievin,  Nettolitz  und  Liebetitz,  die  Herren  Bräuer,  Platzer 
und  Maün  um  die  Ben>rdemng  des  Industrialis  in  Böhmen  um 
so  mehr  verdient,  als  dieselben  die  von  dem  Herrn  Buchoslaw 
in  Wodnian  angelegten  Industriaischulen  mit  dem  notwendigen 
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Maulbeerlaube  unentgeltlich  versehen  hatten,  welche  .Schulen  von 
der  dortigen  Jugend  um  so  fleißiger  besucht  wurden,  als  der 
<lasige  Stadtdechant  Herr  Mazakarini  dieselben  dazu  ernstlich 
angehalten  hatten.In  Gitschin  nahm  der  Magistrat  auf  Vorstell  ung 
des  dasii^rn  Schul Jiiektors  Wanke  für  diesen  Sommerkurs  eine 
geschickte  Lebrerinn  auf,  die  die  Mädchen  im  Nähen  und 
Stricken  mit  gutem  Fori  prange  unterrichtete,  uad  wies  der- 
selben aus  der  städtischi  u  Gremeinkasse  3  fl  an.  Der  <n'äfl. 
Buquoische  Reitjäcrer  in  Tioschinow,  Hr.  Fianz  Ziüer.  unterzog 
sirh  nicht  nur  der  Muh»-,  die  dortige  Dorfjugend  mit  dem  Pelzen, 
Okuiiren  und  Baumsetzen  unentgeltlich  bekannt  zu  machen; 
sondern  seine  Neigung  zu  dem  Industrialfache  gieng  so  weit, 
daß  er  ein  Yon  4ßr  Herrschaft  zu  seinem  Q«ii«Ae  yerliefaeneB 
Feld  TOD  6  Strich  Aussaat  zu  einem  Garten  verwendet,  wo  er 
yerschiedene  Gattungen  nützlicher  Obst-  und  Maalbeerb&ame 
aagebanet,  gepflanzt  und  übersetsst  hatte. 

Jene,  die  die  Jugend  zur  Baumzncht  angefuhi-t,  wurden  mit 
der  mrvezgleichlichen  Sammlung  der  wichtigsten  Begeln  in  der 
Banmgärtnerey,  die  sich  aber  mit  der  Jagend  ans  Terschiedenen 
Indnatrialgegenständen  «l>gegeben  haben,  mit  dem  Fragmente 
tther  die  BÜdnng  der  Jugend  zur  Industrie  vom  Jahre  1785  be« 
schenkt  Beide  Stfloke  gehen  znr  Verbreitung  des  Industrial&chs 
die  besten  VorBchriften;  für  jene,  die  sie  bereits  im  voraus  be- 
folgt, sind  sie  gewiB  eine  angenehme  Besehreibung  ihrer  ge- 
meinnützigen Unternehmung;  für  die  übrigen  aber  enthalten 
selbe  einen  ▼ortreffliohen  üntenicht  In  dem  NormalschulTerlage 
haben  jene,  die  sieh  in  diesem  Fache  ausgezeichnet  haben,  und 
in  der  Anzeige  als  solche  bemerkt  sind,  diese  2  Schriften  sich 
abholen  zu  lassen. 

Vom  19.  September  178ö  bis  7.  Aprü  1786. 

Die  IndtiBirie,  ein  so  wichtiger  nnd  nOthiger  Vortheil  zur 
Unterfaaltnng  und  Bequemlichkeit  des  mensohlidien  Lebens,  wo- 
durch Arbeitsamkeit;  Gewerbe  und  Nahrung  immer  mehr  be- 
fördert werden,  verbreitet  sich  nun  auch  an  jenen  Orten,  wo 

ehedem  außer  dem  Feldbaue  aller  iibrij^'e  Verdienst  unbekannt 
war.  Es  finden  sich  hie  und  da  rechtschaffene  S(  elsorger,  die 
sich  bestreben,  nicht  allein  die  Religion  ihren  l'farrkiudei  n  recht 
wirksam  am  Herz  zu  le^en,  nnd  ihnen  inih zeitig  eine  unge- 
heui  lit-ite  Frömiui^keit  beizubringen:  sondern  ain  h  ihre  zeitliche 
Wohilahrt  zu  beiurdern  und  die  Jugend  von  dem  ausschweilen- 
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den  Müssiggange  zu  entfernen.  Hi*.  2ak,  Lokalkaplan  in  Kla- 
pey,  ist,  um  das  Wohl  seiner  iSchäflein  so  bekümmert,  daß  er. 
obsciioii  sein  Eiükommeu  sehr  gering  ist,  nicht  allein  die  dasige 
Jugend  im  Flachs-  nnd  Baumwollspinnen,  dann  im  stricken  auf 
eigene  Kosten  unterrichten,  sondern  auch  die  Bewohner  des 
Kirchspiels  in  den  Flachsbau,  wozu  er  ihnen  den  Samen  ver- 
schaft,  eiiüeiten  läßt.  Man  zählt  daselbst  bereits  d3  Fiacbs-  and 
16  Baumwollspinnerinnen. 

Zditz  machte  eben  einen  glücklichen  Anfang  im  Flachs- 
spinneu  mit  Unterstützung  des  dortigen  Lokalkaplans  Johann 
Tomeischel,  der  aus  Eigenem  2  Spinnräder  und  etwas  Flachs 
anschaffte.  Für  dieses  Dorf  ist  gesagte  Beschäftigung  sehr 
wichtig,  weil  solche  nie  da  üblich  und  ein  anderer  Verdienst  für 
die  Jugend,  zur  Winterszeit  auch  für  das  erwachsene  weibliche 
Geschlecht,  sehr  selten  war. 

Bey  St.  Benigna  ist  das  eingeführte  Spinnen  und  Spits- 
macben  ein  Werk  des  dortigen  Katecheten  Chiysostomis 
Benesch  nnd  des  Sapriors  Bernard  Mitis,  die  ans  Eigenem 
eine  Lehrmeistermn  nnterhalten. 

In  Wellwam  l&fit  sich  die  £hegattinn  des  dasigen  Itea 
Lehrers  Ignaz  Ealtofen  das  Nähen,  Stricken  nnd  Spinnen 
isuner  mehr  angelegen  seyn;  die  SchtUerinnen  vermehrten  sich, 
nnd  das  Schulpersonale  hatte  ihnen  für  40  fl.  Fhchs  verschaffet. 
So  wie  man  den  thätigen  £i£Br  dieses  Schnlpersonals»  und  den 
FleiS  der  Ehegattinn  des  Lehrers  Kaltofen  nicht  leicht  ta 
viel  loben  kann«  so  ist  aber  doch  zu  rermuthen,  daB  an  Orten, 
wie  Wellwarn,  wo  der  Flachs  sich  schwerer  erzeugen  IftBt,  man 
es  mit  dem  Gespinnste  und  der  inländischen  nnd  der  Baum- 
wolle, und  mit  dergleichen  Weberey  weiter  bringen  dürfte.  In- 
dessen ist  es  un^remein  löblich,  diLi  hier  durch  die  .lügend 
Arbeitsamkeit  und  Industrie  aut  ditse  Art  verbreitet  wird.  Die 
Stadt  wird  dadurch  in  staud  gesetzt,  die  schaudernden  Unglücks- 
fälle der  grossen  Dürre,  des  verwüstendeu  iiagels,  und  des  er- 
schrecklichen Wasserschadens,  die  diesen  Ort  in  den  letzten 
Jahren  so  sehr  darnieder  druckten,  durch  innere  Kräfte,  dnich 
Hille  dei-  Industrie  und  dorch  den  Verdienst  ihrer  üände  fürs 
Künttii^e  auszuhalten. 

In  der  ('^astolo\\it/.er  Trivialschule  werden  nun  auch  die 
großem  Miidcheu,  nach  geendigtem  literarischen  Unterriehtp. 
von  der  Ehe^attinn  des  dasigen  Lehrers  Jakob  Schulzbacher 
im  Nähen  und  Stricken  gedbet. 
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Hr.  J4MiGhim  Ton  Werthenpreifi»  Kanonikus  anf  dem 
Wiachehxade,  gerfiliit  von  dem  Schicksale  der  Amen,  und  von 
dem  TCffderbenden  MQssiggange  der  Jugend,  machte  sich,  auch 
nebst  dem  ordentlichen  Predigtamte,  so  er  da  bekleidet,  noch 
um  den  Nebenmenschen  fblgendermafien  verdient  Er  ennahnte 
öfters  in  seinen  Predigten  die  Eltern  zum  Schulsdiidcen  ihrer 
Kinder,  sprach  ihnen  deßwegen  bei  dem  Sammeln  des  Almosens 
tVeiindselig  zu;  besuchte  die  Schule,  um  Lehrer  und  Kinder  auf- 
zunmiitern;  und  weil  er  wahrualim.  daLi  viele  Kinder  aus  Furcht, 
oder  Mangel  des  Schulgeldes  von  der  Schule  weL^Miebeu,  und 
die  Armen  sich  immer,  weil  für  sie  keine  Arbeit,  kein  Verdienst 
voihaiiden,  mehrten,  nahm  er  einen  Spinnmeister  auf,  und  legte 
aus  Abo-an«?  einer  andern  Gelegenheit  für  die  Jugend  und  für 
die  Armen  eine  ßanniwollspinnerey  au,  wozu  der  Hr.  Baron 
V.  Lamotte  die  GutiL^keit  hatte,  ihm  die  nöthigen  Materialien 
sammt  den  abgängigen  Rädern  vorzuschießen.  Ungeachtet  es 
nicht  an  Leuten  mangelte,  die  sich  darüber  aufhielten,  noch 
weniger  an  Hindernissen,  die  dawider  anfstuuden,  gebrach;  so 
setzte  das  süße  Bewußtsein,  daß  er  für  die  nothleidenden  Mit- 
menschen eine  Nahrangsquelle  suche,  und  nichts  anders  als  den- 
selben nfitzlich  zn  werden  verlange,  ihn  über  alle  dergleichen 
täuschende  Schi-eckbilder  hinaus.  Auf  dies  Beispiel  wurden  bald 
Einige  aus  der  Nachbarschaft  aufmerksam,  die  eben  diesen  Ver- 
dienst aufsuchten.  Er  genießt  nun  die  Freude,  dafi  die  Jagend 
fleißiger  die  Schulen  besacbe,  nnd  vom  Mussiggange  entzogen« 
in  derselben  Vieles  zum  Besten  der  Beligion,  nnd  während  der 
Arbeit  viel  Erbauliches  fftr  ihren  Lebenswandel  erlerne.  Mancher 
der  sieh  sonst  ans  Noth  wflrde  dem  Bettelstabe  ganz  ergeben 
haben,  findet  nnn  an  dieser  eingeführten  Arbeit  das  nöthigste 
Brod,  und  wird  dadurch  einem  oft  Ifiderlichen  und  doch  ge- 
wiß annseligen  Leben  entrissen.  Sein  Verdienst  wird  in  unsem 
Augen  um  so  großer,  als  er  selbst  gebeten  hat,  von  seinen  Be- 
mflhangen  nie  etwas  bekannt  zn  machen;  welches  man  auch 
treulich  gehalten  haben  wfirde,  wenn  man  dergleichen  Beispiele 
nicht  im  Lande  zur  Aufinunterung  vieler  Anderer  bedftrfte. 

An  der  Klattaner  Haaptschule  wurden  nebst  einer  be- 
trächtlichen Menge  vom  Flachse  36  Pfund  Wolle,  die  man  zu 
diesem  Ende  aus  der  Neugedeiner  Zeugfabrike  erhielt,  nämlich 
10  Pfund  zu  30,  26  Pfund  aber  zu  40  Sträuchen  versponnen. 

Die  in  Koiumotau  durch  den  dasigen  Iten  Lehrer  Anton 
Langer  eingeführte  6piunerey  nimmt  dergestalt  zu,  daß  man 
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demialeii  in  und  um  Konmotaii  beinfthe  6000  Spiuier  aiUt.  Es 
werdea  nieht  lUem  di%  Scbfnlhipto  und  dit  mmta.  B&i^naleiitey 
aondem  »neh  di«  Gememen  und  die  Kiater  des  Mililirs  nüt 
diMer  Arbeit  1)e8diämget  Sett  den  Iten  Oktober  1785  bfe  Eide 
Män  1786  worden  deselbiit  15  Cent  WoUe  geepMwefc  VeA  der 
Fetidiext  dieses  Oeepisastee  hst  miA  die  ibenaeogaBdetei  Prebeii 
eingesefaickt.  Di«  Jugend  erhftlt  nsn  an  dteacr  Schale  Untmicht 
im  Ntthen  mid  Stricken,  welclien  die  Jangten  Besafia  Kaetnian, 
eine  ehemalige  Klosterfran  Ton  Doxan.  bloA  ans  Liebe  der 
Jagend  nnd  aae  £ifinr  ihrer  Mitmenschen  Gutes  zu  thon,  unent> 
geltlich  ertheilet. 

Von  den  Zehentnerischen  Waisenkindern  /,u  Vvd'^,  w^lrl]^-u 
in  vertiossenem  Jahre  uiuer  der  UkrUirekiion  des  Herrn  Gu- 
bernialraths  Baron  von  La  motte  :-^795  Pfund  Baumwolle  ver- 
sponnen; dazu  hatten  die  Lehikindei  426  i^iund  crt.sponnen. 

Auch  in  Libesnitz  wurde  die  Spiunerey  von  dem  dasi^n 
Hrn.  Pfarrer  Thomas  Weininsrer  eingeführt;  man  verspricht 
sich  davon  den  besten  Fortgang,  wenn  es  di^-sera  würdigen 
Snelsorger  auch  nur  gelingen  sollte,  zur  Winterszeit  cii»*  ^omt 
müßigen  üände  der  Weiber  und  Kinder  nütulicti  za  beschütUgffB. 

Vom  7.  AprU  1786  bis  25.  Au^st  1786. 

Die  Indu.strialschttle  in  Leitmeritz,  die  vor  einem  dalire  er- 
richtet wurde,  zählt  bereits  schon  bis  200  Spinner,  worunter  es 
Kinder  giebt,  welche  das  Pfund  Baumwolle  zu  42  Stränchen 
spinnen.  Herr  Martin  Hennevogel  von  Ebenbni^  und  Heir 
Joseph  Maader  geben  sich  alle  Mühe,  und  sparen  keine  Kosten 
WoUgespinnste  beiznschaffen,  und  damit  unsre  Fabriken  za 
versehen.  Letzterer  versieht  die  Spinner  mit  Baumwolle,  nimmt 
gegen  Abreichung  des  Spinnerlohns  das  Gespinnt  ab  anderrichtete 
auf  eigene  Kosten  mehr  Weberstfihle,  auf  deren  zweeaeo  schon 
wirklich  Kitaj  und  Sommermanchester  gearbeitet  wird.  Der 
Leitmeritzer  Dechant  Herr  Franz  Ambros  Strahl  stellte  bei 
Gelegenheit  der  gehaltenen  Kirchenrecbnnng  in  Prosinik  den 
dasigen  Inwohnern  die  Vortheile  der  BaamwoUspinnevey  mit  so 
glflcklichem  Erfolge  Tor,  daß  gleich  den  folgenden  Tag  13  pro> 
siniker  Mädchen  im  Amte  erschienen,  nnd  sich  znr  Erlenuing 
der  Spiunerey  anboten.  Man  verschaffte  ihnen  olme  Verzag  die 
nöthigen  Geräthschaften»  und  ließ  sie  von  dem  leitmeritzer 
Spinnmeister  natenrichten.  Dabei  sich  aber  besraders  zutrage 
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dafi^  als  eine  demlben  m  WBfülett  wui  fickel  yor  dieser  Ar- 
beit dea  Fetonriekt  f«rlie%  die  ibrigeE  aber  mit  th&tigem  Eifer 
ihre  Lehre  so  lang  fortsetzte^  bis  sie  im  Stande  waren,  die 
Baumwolle  zu  Hanse  zu  spinnen  und  ein  Wohlge&Uen  an  ihrer 

Uta  erlernten  Arbeit,  gegen  die  Unstand hatte  hingegen  einen 
Abscheu  bemerken  ließen;  diese  biiteiid  zum  Spinnmeister  zu- 
rückkehrte, er  möchte  sie  wiedei  m  dtQ  Unternchi  anfoehmen, 
mit  dem  aufrichtigen  Versprechen,  sif  wolle  sich  nun  mit  ganzem 
Ernste  dieser  Arbeit  widmen,  von  der  ihre  Gespieliuneu  sciiou 
im  voraus  so  viele  Vortheile  erhielten.  Was  sie  Bnnreloi)te,  liielt 
sie  auch  treulu'h;  und  nun  erfreute  sie  sidi  alu-u  so,  wie  die 
iibrio:en,  ihren  Kltmi,  die  ihre  i^amihe  biuü  vou  dem  wenigen 
i?'eidbaue  emähi  ten,  namhafte  Aushilfe  leisten  zu  können.  Das 
Beispiel  dieses  Dortes  munterte  auch  die  übrigen  zur  dasigen 
Stadtgemeinde  gehöriqren  Dörfer  Pokrasitz,  Sebusain,  Cirkowitz 
dergestalt  auf,  daß  nunmehr  alles,  was  sonst  nichts  Wichtigeres 
zu  arbeiten  hat,  Baumwolle  spinnt  Der  Vortheile,  welche  aus 
der  Anlegung  solcher  Industrialanstalten  auf  die  Gemeinden  and 
ani  das  ganze  Land  ausflieflen,  hat  man  bereits  in  den  Torigen 
Anzeigen  erwähnt;  wir  können  deswegen  den  Stiftern  dieser  so 
YOrirelfliciien  als  >\  ohlthätigen  £inrichtnng  nichts  als  iinser  Lob 
nnd  unsern  gr&ßten  Dank  zu  erkennen  geben. 

P.  Pankcaz  a.  S.  Georgio,  Scbuldirektor  in  Deatschbrod, 
ftthrte  gleiek  im  Terfloseenen  Winterknrse  das  Stricken  und 
Nähen  bei  der  Hädchenschnle  ein.  Um  allen  Entschnldignngen 
Torznbengen,  schaffte  er  anf  eigene  Kosten  die  dazu  nöthigen 
Oeräthe  bei,  kaufte  Zwirn  nnd  4  Pfond  Wolle  und  belohnte  bei 
öffentlicher  OsterUehen  Prfifnig  die  Ton  der  Lehrerinn,  £h&- 
gattinn  des  Lehrers  Karl  StroA^  als  welche  den  Unterricht  in 
diesen  Fächern  unentgeltlich  ertbeilt»  angezeigten  fleiBigea 
Mädchen  mit  Qebetbftehem  nnd  andern  Prämien.  Im  Sommet^ 
korse  ffng  man  an,  die  Mädchen  und  armen  Knaben  im  Baumr 
woUspinnen  zu  unterrichten.  Hen*  Augustin  Bojanowsky»  Ver- 
leger der  BaumwoUgespunsr,  ist  es,  dem  man  dieß  zu  verdanken 
hat.  Dieser  meust  lieufre  und  liehe  Manu  scheut  keine  Mühe,  um 
der  Stadt  arbeitsame  und  ämaige  Büro:er  zu  erziehen.  Kr  be- 
sucht die  Schule  sehr  oft.  iiuterrichtet  die  Kinder  theils  selbst, 
theils  läßt  er  sie  duixh  abgerichtete  Spinnerinnen  unterweisen. 
Die  Spinnräder  und  andere  ndthige  Geräthschalu  n,  mit  denen 
*fi  die  Mädchenschule  reichlich  versah,  zeitigen  gewiß  von  sunem 
patriotischen  Eifer,  und  \ruu  meiner  ausnehmenden  Kinderliebe. 
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Hau  2ftlilt  schon  in  Deiitschland  122  Mädchen  und 
Knaben,  die  den  Spinnlohn  wiiUich  empfangen,  wonmter  einige 
größere  Mädchen  sich  befinden,  die  wöchentlich  1  11.  gewinnen. 

Die  versponnene  Baumwolle  wird  in  die  k.  k.  Fabrik  nach 
Sclnvechat  geliefert,  üibrigens  crstrerkt  sich  die  Zahl  derjt'nisren. 
welche  be.sagtci  Herr  August iu  Bojanowsky  im  czaslau«M  un  1 
bechiner  Kreise  im  Baumwollspinuen  unterrichtet  hat,  bis  rtut 
die  2510,  welche  alle  von  der  schwechater  Fabrik  größtentheüs 
ihre  Naliriin^  ziehen. 

Herr  Maxiuiilian  Mazakarini,  Dechaut  in  Wodnian,  untt^r- 
stfitzt  den  fortdauernden  Eifei-  des  k.  k.  BankaleinnehmeiN;  .Jo- 
hann Duchoslaw  in  EmporbriiiLain^  der  Sriiienkiiltui'  aul  die 
einleuchtendste  Art.  Er  kaufte  wieder  bis  lud  Mauibeerbäumcbeu, 
die  er  in  einem  ei^rends  dazu  geraietheten  Garten  von  d«^n 
Schülern  versetzen  ließ.  Besorgt  um  seine  kleine  Heerde,  aus 
der  er  eben  so  arbeitsame  als  fromme  Bürger  bilden  will, 
widmete  selber  sein  eigenes  Zimmer  zur  Seidenkultur,  wohnte 
ihren  Arbeiten  bei,  unterrichtete  sie  bei  dieser  Gelegenheit  in 
der  Religion,  Natnrlehre,  Oekonomie  und  bewirkte  durch 
rfthrende  Erzählungen  und  freandschaftliche  Unterredungen  bei 
den  arbeitenden  Kleinen  mehr,  als  er  in  den  gewabnlichen 
Schulstunden  nicht  vermochte.  Herr  DuchoalaWt  dessen 
rühmlichen  Fleiß  Se.  k.  k.  Majestät  mit  einer  Remuneration  von 
50  fl.  im  verflossenen  Jahre  allergnädigst  belohnt  haben,  macht 
die  Schfller  aufmerksam,  wie  sie  die  Würmer  pflegen,  säubern 
nnd  flherlegen  sollen;  er  lehit  sie  die  Seide  abwinden,  auch  die 
Färberey  bringt  er  ihnen  unentgeltlich  bei.  Einen  ähnliehen 
Versuch  machte  der  auscher  P&rrer  Johann  Balthasar,  da  er 
einige  hundert  Maulbeerbäumchen  pflanzen,  und  etwas  Samen 
ansetzen  liefi.  Die  Schfller  sind  nun  erfreut,  eine  angenehme  Be- 
sdiäftigung  dadurch  erhalten  zu  haben.  Der  dasige  Lehrer  Jakob 
Wunder,  aufgemuntert  von  dem  Beispiele  seines  wflrdigen 
Seelsorgers,  legte  eine  Baumschule  an,  um  die  Jugend  im 
Pfropfen  zu  Üben.  Der  Fflrst  schwarzenbergische  Wirthschafts- 
rath  Herr  Fried  1,  die  Amtsdirektoren  Herr  Brey  er  in  Pro- 
tivin,  Herr  Platze r  in  Nettolitz,  Herr  Mann  in  Liebetitz  ver- 
sehen noch  immer  un»  iitm  Itlich  die  durch  den  Herrn  Ducho- 
slaw angelegten  Industriaischulen  mit  Maulht^ei  biuuneu.  Auch 
Herr  Rieger,  Amtsinspektoi-  dtn-  Graf  buiiuoisiheu  Hensthaft, 
und  der  nettolitzci  Anitsdirrktor  Herr  Platzer  haben  neuer- 
dings viele  tausend  Maulbeerbäume  zu  hoffen,  mdem  sie  eine 


Digitized  by  Google 


"    877  — 


lange  Strecke  Feldes  mit  gatem  Manlbeersamen  besiet  hiibeiu 
In  Tesehin  auf  der  Hemchaft  Liebetits  ist  die  eingeftbrte 

Seidenknltur  das  Werk  des  dasigen  Reitjägers  Franz  Zeller, 
der  die  Kinder  nebst  dieser  Industrie  noch  immer  im  Okuliren, 
Anlegung  lel)eiidigcr  Zänne  und  Verbesserung  dti  Agrikultur 
unterweiset.  Weswegtii  auch  Se.  Majestät  der  allergnädigste 
Mouarcli  ilini  im  vei-flossenen  Jahre  eine  silberne  Medaille  zur 
Belohnung  seines  Verdienstes  schenkten.  Alles  wetteifert  im 
dortigen  Bezirke  diesem  so  nützlichen  Zweige  der  Industrie 
feinen  Vorschub  zu  geben:  ja  es  läßt  sich  hoffen,  die  Seiden- 
kultur werde  daselbst  mit  der  Zeit  sehr  blühend  werden.  Mit 
eben  jener  Liebe,  mit  welcher  der  niilleschaner  Admmistrator 
Adalbert  Koch  den  Seelen  seiner  Kleinen  NahruTig  verschafft, 
sorgt  er  aucli  fiir  ihre  Leibesbedürfnisse.  Er  führte  die  Spinnerey 
ein,  und  läßt  nun  die  Mädchen  im  Nähen  und  Stricken  unter- 
richten. Das  Stricken  nimmt  in  Blattna  unter  der  Leitung  der 
Barbara  Müllerinn  einen  so  guten  Fortgang,  daß  16  ächü- 
lerinnen  nicht  nur  fOr  sich  and  ihre  Eltern  die  nöthigen 
Strümpfe  besorgten;  sondern  auch  durch  die  darinn  erworbene 
Fertigkeit  es  dahin  gebracht  haben,  den  Verdienst  ihrer  Ar- 
beiten auf  andere  Bedürfiiisse  anzuwenden.  Das  Flachsspinnen 
wird  daselbst  2ar  allgemeinen  Beschäftigung.  Auf  dem  Gute 
Potenstein  werden  die  Kinder  auf  Veranlassung  des  Herrn 
Grafen  Chamar^  im  BaumwoUspinnen  unterrichtet  Welche  un- 
gemeine Vortheüe  bieten  sich  nicht  dadurch  zugleich  Ar  die 
Grundobrigkeit  selbst  dar,  -die  ihren  Unterthanen  eine  so  vor- 
theühafte  Nahrung  Öffnet?  In  der  bischofteinitzer  Schule  werden 
auch  die  grOfiern  Mfidchen  nach  geendigtem  litterärischen  Untere 
richte  Ton  einer  eigends  angenommenen  Lehrerinn  im  Nähen, 
Stricken,  Spinnen  und  Klöppeln  geftbt  Im  reichenauer  Vikariate 
kOniggrätzer  Kreises  überzeugen  sich  nun  viele  von  den  Vor- 
theilen, die  durch  eine  gute  Baumzucht  der  Haushaltung  zu- 
wachsen. Der  schon  ehe  bekannte  sollnitzer  Amtsverwaiter  Alois 
Reh  schuh  glaubte  kein  besseres  Geschenk  den  fleißigem  Schü- 
lern geben  zu  können,  als  wenn  er  unter  sie  solche  Bücher  ver- 
theilte, die  einen  gründlichen  Lnteiricht  von  PÜegung  der 
Pflanzen,  der  Obstbäume,  vom  Anbaue  des  türkischen  Walzens 
u.  s.  i.  enthalten.  Die  aus  diesen  Gegenständen  gehaltene  öffent- 
liche Prüfung  zeugt  von  dem  ausnehmenden  P'leüJe  des  Lehi*ers. 
Was  den  Winterkurs  hindurch  blos  durch  Grundsätze  beige- 
bracht werden  konnte,  wird  itzt  im  Sommer  mit  vieler  Ver- 
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Wendling  der  Schfller  in  Anattbiittg  gebndit;  die  Mftdchen  aber 
werden  im  Flaeh»-  nnd  BttunwoUepüiiMii  onterriehteik.  Mit  eben 
der  Sorg&lt  «nd  dem  Fteifle  weiden  die  Sebfilev  d«r  brandeieer 
eb  der  OcrlHa  nnd  wambeorger  Sdude  in  die  Art  Biwne  n 
pflanzen^  za  oknliren,  xn  pfrop&n  und  Spitzen  zn  yerfirkigea, 

Ungmein  ist  die  Freude  der  plasKr  Stadtachnle»  ihxeD 
geliebten  Eatedieten  und  Sebnldirektor  P.  Fians  Stfibr  nach 

nach  Aufbebung  dieses  Stiftes  beibehalten  zu  können.  Sie  ver- 
spricht sich  eben  in  die  Zukunft  viel  von  seinem  patriotischen 
Eifer,  den  er  scliuu  m  mancher  (Telegenheii  thütig  äußerte,  und 
neuerdings  dadurch  bewies,  daß  er  an  der  plasser  Stadtschule 
im  heurigea  Nominer  die  Baumwollspiimerey  einführte.  Er  ver- 
schalfte  auf  eigene  Ko&ten  die  Baumwolle,  und  die  Mädchen 
werden  durch  die  von  ihm  aufgenommene  Spinnmemteriuu  Ka- 
tharina Zeuianninn  mit  vielem  Fleiße  imterricblet.  Um  aber 
den  neuen  Arbeiterinnen  f^rößern  Math  niclit  nur  zum  ^^pinnen, 
sondern  auch  zum  Stricken  « iri/iilluüen,  wird  besagtei"  i)ii>  ktur 
die  aus  der  gesponnenen  Haumwulle  von  jedem  Mädchen  ge- 
strickten Strumpfe  bei  der  nächsten  (UfeaUichen  ii^rüfun^;  ak 
ein  Prämium  unter  sie  vertheilen. 

An  der  Stephansschule  zu  Prag  wurden  in  diesem  Sommer« 
kurse  abennal  in  dem  IndustnaUlKcbe  2  Geistliche,  33  Börger, 
B  Schullehrer  und  113  Kinder  Ton  dem  Lehrer  Lorenz  Amort 
unentgeltlich  unterrichtet.  Dieser  eifrige  Lehrer  begnügt  sich 
nicht  mü  dem,  den  gründlichen  Unterricht  der  Seidenknltur 
Terbreiten;  sondern  richtet  anch  die  Schüler  abi»  die  Seide, 
Wolle,  Leinwand,  Baumwolle  zu  fftrben,  und  die  Art  TerzeUe» 
dene  Oel-,  Fett-  und  WageuBchmierfledce  ans  Zeug-,  Wollen- 
und  Seidenkleidern  zu  bringen. 

Franz  Kohl  Scfanldirektor  in  Bilin  verwendet  zehr  viel» 
um  eine  ordentliche  Industrialschttler  worinn  der  Unterrtcht  im 
Flachs-,  Wolle-  und  BanmwoUespinnen,  Stricken  und  Nihen 
wird  gegeben  werden,  in  seinem  Hanse  einznnditen.  Der  Bau 
dieser  Schule,  wekker  ihm  auf  mehr  als  1000  d.  mit  der  tnnem 
Einrichtung  zu  stehen  kOsunt,  wird  ernsthaft  fortgesetzt  Dnreh 
die  Gnade  des  p.  t.  Hm.  Fürsten  August  von  Lobkowitz  er- 
hielt er  einen  Vorschuß  von  30«)  H.  zur  «ränzlichen  Hersiflluug 
dieses  Gebäudes.  Eine  unerwartete  Mengt  ,  aucli  Erwa«  iisene, 
melden  und  sehnen  aich.  diesen  gemeinnütssigen  Unterricht  zu 
erhalten.  In  dieser  Absicht  ließ  er  seine  16jährige  Tochter  ver- 
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si^liit^deiiH  Strickerey,  Nähen,  Sticken,  Baumwollespinuen  lernen, 
liainit  ihr  iiiui  iiovAi  zwoen  bejalirteii  ledigen  Geliilnnnen,  welche 
mit  dieser  Bediugaiß  die  aaentgeltliche  Wohnung  bei  ihm  be- 
reits genießen,  der  Unterricht  anvertraut  werden  könne.  Mit 
Anfange  Oktobers  wird  diese  Schule  eröfoet,  und  man  dankt 
ihm  für  diese  patriotischen  Gesinnunsren  nra  so  mehr,  als  er  den 
l'üterricht  nnt  iit-zeitiich  geben  will  iJem  gliicklichen  Fortgaiigi 
diesfr  liuiusti  i;il;iiij«talt  sieht  man  mit  so  \wA  mclir  Verlangen 
uiül  Kirude  entgejren,  als  di*^  um  di*»  Vt-ibreitung  des  Kuten 
eifrigst  besorgte  flirstl.  Voraiiindschaft,  derselben  Oberamtmann 
8kriwaiiek,  und  der  patriotische  Hr.  Greorg  v.  Schwab, 
Pachter  der  biluier  IndiMtrialgaftUe^  daran  d«a  gfOfiten  AiriUifiü 
lehmeiL 

Aus  dies^  abermaligen  Fortgänge,  so  man  im  Industrial- 
fache  dwnk  die  Schulen  theils  gemacü,  theils  veranlaßt  hat, 
erhellt  nun  wieder  die  Bestätigung,  daO  man  dnrck  die  Jugend 
oder  dnrcli  die  Sclralen  den  besten  Weg  aar  Anlegug  und  Vcr- 
breitnng  der  Indostrie  einschlage.  Man  kann  mit  Wahilieit 
sagen,  daO  bmita  Tansende  ans  oneem  Volkssdioleny  mit  denen 
die  IndnstrialUaBsen  Tertonden  sind,  anigetreten  sind,  nnd  noch 
aostreten,  welche  itst  xa  Hanse  cüe  in  der  Schale  erlernten 
und  getriebenen  Intostrialarbeiten  mit  dem  besten  £rfblge  so- 
wohl zn  ihrem  eagemen  Gewinne,  als  znm  Untenii^  anderer 
aosfiben.  Dieser  glftekliehe  Fortgang  hat  seit  5  Jahren  noch 
den  Geist  Tieler  anderer  edeldenkender  Männer belebt,  und 
znr  Anlegung  dergleichen  Anstalten  im  Grofien  aufgemnntert» 
die  nieht  allein  deimalen  die  Armen?ersorgung8anstalten  sehr 
unterstützen,  sondern  auch  die  Zahl  der  Armen  und  der  Bettler 
iü  der  Folg:e  vermindern  müssen.  In  tlen  Schulen  werden  der 
Jugend  LagJich  edle  Gefühle  zum  Wohlthun,  daß  sie  heul  oder 
morgen  den  Armen  ihre  nülde  Hand  reichen,  eiugelluüL:  und  den 
Hilflosen  durch  die  erlernte  Arbeit  Verdienst  gegeben,  daß  sie 
dem  Staate  durch  das  Betteln  in  Zukunft  nicht  zur  Last  fallen 
mögen.  Die  erste  Art  des  l'nterrichts  macht,  daß  die  Zbi^linge 
oder  Scliüler  es  wollen,  die  andere,  daß  sie  es  thun  können. 
Denn  ohne  Wohlwollen,  ohne  mensehenfreund liehen  Gesinnun(i:eu 
ist  man  wenip  zu  wohlihatigen  Heiträp:en  g:enei^t,  und  \'er- 
dieustlose  können  noch  weniger  den  Armen  HiJÜe  leisten.  Man 


*)  WoniDter  »ieb  ni  Png  ätr  Herr  Baioa  von  Laaottd  Mlieni- 
w^ig  aaag^stidu&flt 


Digitized  by  Google 


ktm  der  go  TOrtheiUHdfcenrAvfiuJuM  Indnstmlanstalten, 

die  man  dnrcli  die  Baiünzncht  den  Garten-,  türkischen  Waizen* 
bau,  und  die  Seidenkultur,  vorzüglich  aber  durch  die  WoU% 
FlacLs-  und  BaumwoUspinnerey  binnen  weni*r  Jaliren  so  merk- 
würdig vermehrt  hat.  nichts  hinzusetzen,  als  den  Wunsch  des 
fernem  Segens  zur  Vermehrung  des  Eutzens,  so  davon  (ias 
Vaterland  bezieht,  und  die  lebhafteste  Fröude,  so  daian  das 
SchuUnstitut  genießt.  Das  Institut  erwartet  nun  noch  die  Ver- 
breitunp:  der  Bienenzucht,  auf  welche  dasselbe  eben  in  dem 
hiuausgegebenen  IndusLnalbiiciilein  angretragen,  und  d'Mi  tSchui- 
leuten,  dann  auch  den  Schulenautseliern  Prämia  gesetzt  liat, 
welche  bereits  Einige  davon  getragen  haben.  Der  geringe  Gehalt 
der  Schulleute,  und  die  nothwendige  erste  Auslage,  um  sich 
einige  Bienenstöcke  anzuschaffen,  mag  vermutldich  die  Ursache 
gewesen  seyn,  die  bisher  die  Landschulleute  abgehalten  hat, 
sich  wirksamer  auf  diesen  Zweig  der  InduBtiie  zu  verlegen. 
Allein,  nachdem  dieae  Bienenzucht  ihnen  eben  in  der  Absicht 
zngemuthet  worden,  am  sich  ihren  Nahnrngsstand  ohne  Nach- 
theil ihres  Dienstes  zu  vergrößern,  und  die  gewiß  daraof  erfol- 
gende Bemnneration  die  ersten  Auslagen  zwei&ch  ersetzt;  so 
kann  die  erwftbnte  Forcht  keinen  davon  mehr  abschrecken.  Der 
Schnlnumn  kann  an  dem  eintrftgHclien  Erfolge  nicht  zweifeln. 
Böhmen  hat  a)  viele  Waldungen;  h)  blumenreiche  Wiesen, 
Aecker,  anch  andere  Brachen,  GebQrge  nnd  Wftlder;  e)  unge- 
mein viele  Bänme,  deren  Blflthe  den  Bienen  sehr  zuträglich  ist, 
anch  d)  Haidekom,  nnd  sowohl  im  halb*  als  un  grossen  Gebirge 
nnzähligmal  mehr  wilde  Haide.  Es  ist  kein  Dorf  in  Böhmen,  wo 
man  nicht  wenigstens  12  BienwtOcke  oder  -EOrbe  mit  Nutzen 
anÜBtellen  konnte.  Diese  Zahl,  wenn  man  in  Böhmen  aneh  nnr 
12.000  Ortschaften  annimmt,  machte  schon  eine  Summe  von 
144.000  Bienenstöcken.  Welcher  Reichthum,  und  welche  Wvhl- 
that  für  ein  Land,  welches  dermalen  so  viel  Geld  um  W  achf«, 
und  Honig  außer  Landes  schicken  muß!  Zu  dieser  Wohlthai, 
wovon  der  größte  Theil  zu  ihrem  Nutzen  ausfällt,  können  die 
Landschulleute  das  Meiste  beitragen. 

Wie  sehr  man  die  Verbreitnne'  diest's  so  \vi(ditigeu  Nah- 
mngszweiires  von  Seiten  des  Inichsten  Hofes  wünsche,  nnd 
weleiien  AntheiJ  Hr»rhstderselbe  daran  nehme,  ist  aus  dem  be- 
kannten k.  k.  Bienenpateute  d.  d.  8.  April  1775  hinlänglich  zu 
ersehen,  üilier  welches  nur  erinnert  wird,  daß  man  den  Schul- 
leuten die  darinn  vorgeschriebene  Art,  die  Bienenzucht  schul- 
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gerecht  za  erlerneHi  nicht  empfeUen  kQane,  indem  diese  Art 
die  Bienenpflege  zu  erlernen,  und  sie*  zu  betreiben,  den  Selinl* 
mann  von  Erfüllung  seiner  Amtspfliehten  abhalten,  and  von  dem 

Orte  seiner  ersten  Bestimmung  entfernen  würde.  Die  gemeine, 
und  beinali<^^  iiaturliche  Bienenpflege  sieht  der  LandschiiUehrer 
fast  an  jeder  Hiriscbati;  und  die  Fehler,  die  dabei  noch  vor- 
kommen, zu  vermeiden,  erlernt  er  sanimt  den  Mitteln  die  Bienen- 
zucht zu  verbessern  aus  den  zu  diesem  Ende  heut  zu  Tage 
herausgegebenen  Schriften.  Darum  räth  man  deujeaigen,  die  ihre 
diHßfällige  Kenntnisse  erweitern,  die  Biciieii  mit  gutem  Erfolge 
anlegen,  und  dei'selben  Zucht  verbessern  Wullen,  vorzüglich  des 
Hrn.  d.  Johann  ors'  Krünitzen  Bienenf?eschirhte,  dann  den 
Auszuof  ans  dessf  Iben  Encyklopädie,  und  die  hieher  frehörigen 
Schiifteu  des  denn hIil^oti  chursächsischen  Amtarathes,  und  Ober- 
bieneninspektors Johann  ülems  an. 


Mit  der  zweckmäßigen  Einrichtung  des  Gartens,  den  Se. 
Majestät  znm  Unterrichte  der  Schüler  und  Präparanden  an  der 
k.  k.  prager  Nonnalachiüe  zu  widmen  allergnftdigst  entschlossen 
haben,  fleug  man  während  dieses  Kurses  an  zn  Werke  zu  gehen; 
es  wurde  alsobald  eine  Baumschule,  ein  Kflchengarten»  wie  auch 
ein  kleiner  Raum  zur  Erzieglnng  einiger  nützlicher  Blumen 
ausgesteckt  Die  Yorfiudigen  hohen  St&ume,  welche  in  der  Zu- 
kunft durch  ihren  Schatten  das  Wachsthum  der  Bäumchen  und 
Kräuter  gehindert  hätten,  wurden  ausgegraben  und  die  gesunden 
davon  an  andern  fteyen  Plätzen  unterbracht.  Indessen  säumte 
man  nicht,  in  Beiseyn  der  grOflem  Schüler  und  Kandidaten  zu 
Landschulen,  den  Rasen  umzustechen,  das  Erdreich,  wo  es 
nOthig  war,  mit  gutem  Dünger  wohl  durchzumengen,  und  jedes 
Stück  zu  seiner  Bestimmung  gehörig  vorzubereiten.  Im  Ein- 
gange des  Decembers^  als  an  welchen  Tagen  es  die  Witterung 
noch  erlaubte,  wurden  schon  wirklich  mehrere  Schock  Kirschen-, 
Wei^'hsel-,  Aej»fel-  und  Birnstämrachen  ausgesetzt,  wie  auch 
Körner  genannter  Gattungen,  dann  Nüsse  und  Kastanien  in  die 
Erde  gebracht;  welches  alles  die  Schüler  der  vierten  Klasse 
sammt  den  Präparanden  mit  ansahen,  die  Ursachen  des  liabei 
bemerkten  Verfahrens  hörten,  und  da,  wo  uiaii  ihnen  hinlängliche 
Kräfte  uud  Geschickliclikeit  zumutln  u  konnte,  selbst  Hand  an- 
zulegen Erlaubnis  hatten.  Nachdem  man  sie  nun  in  jeder  Jahrs- 


Vom  25.  August  1786  bis  16.  Februar  1787. 
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zeit,  ÜL  welcher  etwas  von  der  Pflege  mul  etaffenweneB  AufiMhme 
der  Pflanxen  gssei^  imd  geseben  w^rdea  icum,  lierbeinifen, 
tmd  selbst  mit  ai^itoi  lagsen  wM:  so  Ist  vem  •der  dadurch  za 

bewirkenden  Aufklarang  über  das  Pflanzenreich  nicht  zu 
zweifeln.  Der  Schüler  sowohl,  als  die  angehenden  Schulleute 
werden  mit  den  liaiidgriffen  des  Gartenbaues  bekannt  gemacht, 
sie  sehen  vor  ihren  Augen  das  Nützliche  desselben  anlecren; 
sie  werden  aber  auch  sehen,  wie  die  Früchte  davon  entstehen. 
Man  will  deswegen  ans  den  Schulleuten  und  Schülern  nicht 
durchaus  Gärtnei"  'ziehen :  sondern  ihnen  imi  dazu  Lust  ein- 
flößen, und  Vortheiie  an  die  Hami  p  Inn,  daß  sie  üIht  kurz 
od«^r  lauu  die  vaterländische  Industrie  des  gr<ilit  nilu  il-  v^t- 
nacliläüigten  Obst-  und  Gartenbaues  durch  ilir  lieispiei  oder 
Kathgeben  aufzuregen,  oder  liire  eigenen  Nahrungsumst&nde 
dadurch  zu  verbessern  in  den  Stand  gesetzt  werden. 

Mancher  Schulmeister  dürfte  auf  dem  Laude  die  hier  er- 
lernten Vorihfiile  in  seinem  Gärtchen  reichlich  nutzen,  und  die 
Nachbarn,  wo  nicht  durch  Gründe,  doch  wenigstens  dadurch  znr 
Nachahmung  reizen,  weil  sie  auf  seinem  Boden  sohOaere  .und 
häufigere  Fruchte,  als  jemals  vorher,  erhlioken  werden. 

Die  mit  großem  Aufwände  von  dem  biliner  Schuldirektor 
Franz  Kohl  errichtete  IndustnalBchole  madit  um  so  yortheil- 
hftftere  Schritte,  je  mehrere  und  wohlthfttigere  Freunde  ihn 
unterstfttzen.  Des  biliner  ArstL  Obenrnt  aowoU  als  die  f&rstL 
Indnstrialdirektion  ntthmen  sich  der  Sache  aus  patriotiseher 
Liebe  sur  Jugend  sehr  thätig  an.  Durch  jenes  wurden  znr  Ein* 
Ofanuig  und  Verbreitung  des  Sfunngeschüfts  auf  den  Herr- 
schaften Bilin,  Liebeshausen,  Mireschowitz,  Enenberg,  und  Nen- 
dorf gute  Anstalten  getroffen;  durch  diese  ward  der  Verlag  tou 
Baumwolle  für  sfimnentUche  Ortsehaften  besorgt,  and  10  fl. 
auf  Spinnräder  für  arme  fichatorinnen  in  BiHn  zur  mten  Auf- 
mnnterang  geschenkt.  Bis  itzt  hat  der  Scbnldirektor  schon 
zwey  Zimmer  in  seinem  Hanse  eingerichtet,  wovon  eines  /um 
Spinnen,  das  ändert  zuiu  l  nterrichte  der  MädL'lie.n  mi  literari- 
schen Fache  benutzet  wird.  Kr  besorgte  vorschriftmäßige 
Schulbänke,  Bänkchen  zum  .Spinnen,  Krampein,  Haspeln,  und 
eine  fcjpinumeistprinn.  die  pregen  einen  wöchentlichen  G<  iiuli  von 
35  kr.,  freyer  WuIjiihm-  und  iit'lieizung,  dann  des  A'erdiensti'i? 
von  ihrem  eigenen  Gewci  Ix  .  den  KTiterricbt  im  S|iintieü  und 
Krauipelu  mit  Hilfe  seiner  Tochter  HO  Schuiei'inueJi  /u  t'J  theilf-ii 
anfieng.  Auswärtige  Spinner  zählte  man  anfänglich  daselbst  'Mi. 
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die  flieh  aber  sehon  aif  460  Tmnefart,  und  iiadk  Ausweis  des 
SecbniDgsproMolb  iM  d«ii  «nten  eivteen  Monaten  652  fl.  48  kr. 
am  Lohn  verdient  fiatten.  Auch  ist  für  die  Beschäftigung  der 
Knaben  außer  der  Schulzeit  eine  Baumschule  angrelegt  wordeu, 
welche  auiangs  400,  uiin  aber,  da  es  die  Wittenuig  im  December 
V.  J.  gestattete,  einen  Zusatz,  von  300  Bäumchen  erhalten  hat, 
die  alle  künftig  zum  Okulieren  taugen.  Zur  Vermehrung  der 
Pflanzschule  sind  sowohl  von  der  Herrschaft  als  der  Gemeinde 
einige  Grundstücke  anerewiesen  worden. 

Franz  Hammer  Lokalkaplan  in  Krzeschan  hat  nicht  nur 
durch  sein  thätiges  Mitwirken  den  ganzen  Sommer,  auch  zur 
Schnittzeit,  die  Kinder  in  der  Schule  erlialten;  sondern  auch 
15  Mädchen  im  Spiniun  unterrichten  lassen.  Die  in  dieser 
Geir^Tid  ganz  unbekannte  Industrie  verbreitet  sich  dei  nt  stalt, 
datJ  man  schon  im  verflossenen  Sommer  viele  Stückchen  Aecker 
mit  Lein  besäet  sah.  Woraus  nun  zu  entnehmen  ist,  daß  die 
erlernte  und  verbreitete  Spinnerey  auch  den  Flachsbau  nach 
sich  ziehe,  und  der  menschenfreniiAücfae  £i£Br  des  Krzeschaner 
Kaplans  um  so  lobenswürdiger  sey,  weil  er  dadurch  ein  ial&n- 
disches  Pi-odukt  befördert  und  vermehrt. 

Zu  mehrerer  Anihahnie  der  Industrie,  und  der  nöthigen 
Besserung  des  Kahrangsstandes  führte  der  sehoii  oft  erwÜmte 
KUiderfrennd  nnd  Pforrer  in  Horazdiowitz  das  WoUsjpiiiiien  an 
seiner  Sobnle  ein.  Ben  Untorieht  hierinn  ertheilt  die  Tochter  des 
3ten  Ldfaren,  Katharina  Weberinn,  des  Tags  drey  Standen  nnent- 
geltlich  Bdt  solchem  Erfolge,  daß  schon  einige  Kädohen  vom 
Pfände  90  bis  36  Strftnohen  Terfertigen.  Den  TerAossenen  Kurs 
bindnrch  wurden  92  P£  Wolle  Tertponnen;  iwo  arme  Schfile- 
rinnen  brachten  es  durch  anhaltenden  Fleifi  dabin,  dafl  sie  im 
8tande  waren,  Ton  dem  erhaltenen  Spinaerlebne  sich  ganx  neu 
zu  Ideiden;  wodurdi  nicht  allein  die  übrigen  zum  Fleifie  aufge- 
muntert  wm^den;  sondern  die  Spinnscbfllerinnen  an  der  Zahl 
tägüdi  zunalmen. 

Bei  der  Ptkrrschule  in  Schwaz  sind  53  Mftdchen  im  Flachs- 
und Wollspinnen  unterrichtet  worden. 

In  Mies  hat  der  Lehrer  einen  Versuch  mit  der  Seiden- 
kultur gemacht  Ungeachtet  ei  nur  G()0  Würmer  hatte,  so  er- 
ziegelte  er  doch  5  Loth  Seide;  und  da  zur  Vermehrung  der 
Maulbeerbäume  die  schicksamsten  Anstalten  getrort'en  worden 
sind:  80  läßt  sichs  hottVii,  daß  diesei  lad ustrialzweig  in  jener  Ge- 
gend dem  Wunsche  des  Lehrers  auch  im  (iroßen  entsprechen  werde. 
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werden  itzt  die  Mädchen  von  der  Gattinn  des  Lehrers  im 
Nähen,  Stricken  und  Spitzenklöppeln  unterrichtet.   Znr  Betrei- 
bung der  BauiiiwoUspiuüere.v  sind  auch  bereits  die  nöthigeti 
Vorkelirungen  gemacht  worden.  Zu  Zleb  werden  die  Schülerinnen 
in  der  neue  in  gerichteten  Industrialschule  im  Stricken  und  Bauui- 
wollspinnen  geübt,  üiberhaupt  kommen  die  Industrialanstalten 
bei  den  Sr-hulen  im  Czaslauer  Kreise  durcli  die  Wachsamkeit 
des  da^i^jeii   Hrn.  Kreisliau|)tiii;ums   Herrn    Patzowskv  von 
Libin  immer  m»  Iir  in  Aufnahme.   Nach  den  Vikariatsbencliien 
sind  in  diesem  Kni  >t  di<  Schülerinnen  in  Biela,  Borau,  Kmupeu, 
Kreuzberg,  Libiiz,  Heiiigenkreuz,  Przimislan,  Schlappanitz,  stu- 
dcnetz,  Ledesch,  (  zihoscht  im  Weil-  und  Baumwollspinnen  geübt 
worden,  da  in  Frauenthal  die  Knaben  auch  in  der  Bienenzucht, 
und  Kenntniß  der  Futterkräuter  unterrichtet  wurden.  Durch  den 
betriebsamen  Eifer  des  Dechaats  in  Hohenmauth  Hrn.  Karl 
Kumpost  wurde  die  Wollspinnerey  bei  der  Schule  eingeführt; 
dieser  würdige  Seelsorger  besucht  täglich  die  Schule,  und  muntert 
die  Schüler  durch  namhafte  Geschenke  znm  Fleiße  auf.  Franx 
Worell  Lehrer  in  Wrbitz,  der  schon  vor  einigen  Jahren  das 
BanmwoUspinnen  an  seiner  Schule  eingeführt  hat,  Iftfit  nun  auch 
die  Schiller  im  Wollspinnen  dnrdi  seine  Gattinn  nnentgeltUcb 
nnterrichten.  Dieser  Mann  hat  dnreb  seinen  Fleifi,  durch  sein 
friedsames  Betragen,  und  seine  duldsamen  Gesinnungen  die  Ge- 
meinden lElr  seine  Schule  dergestalt  eingenommen,  daß  auch  die 
Akatholiken,  ohsdion  sie  ihren  eigenen  Lehrer  haben,  ihre 
Kinder  gern  zu  ihm  in  die  Schule  schicken.  In  Ansehung  der 
bei  der  klattauer  Hauptschule  mit  vielem  Eifer  fortgesetzten 
Industrialanstaltett  berichtet  der  dortige  Schuldirektor  Folgendes: 
Da  von  Seiten  der  k.  k.  Schulenoberdirektion  der  Wunsch 
mittels  des  herausgegebenen,  und  an  alle  Schulen  vertheilieu 
Industrialbüchels  geäußert  wuide,  daß  der  Industrialunterrirht 
au  Schulen  nicht  nur  in  mögliche  Aufnahme  gebracht;  sondern 
auch  mit  dem  übrigen  wissenschaftlichen  Unterrichte  gehörig 
verbunden  würde:  so  machte  man  sichs  in  diesem  Winterkurse 
zur  Pllii'ht.  di»^se  Verbindung.  si>  gut  als       nur  immer  möglich 
war,  iii^  W  »  i  k  zu  setzen.  Mau  legte  liirzu  den  Tlan  des  gfleidi- 
genannt»  ri  industrialbüchleins  zum  Grunde,  und  ahmte  Inerinn 
dem  Muster  der  prairer  Normalschnle  nach.  Anstatt  die  Kiiaier. 
wie  es  bisher  an  «Üeser  Hauptschule  gewöhuiich  war,  erst  narli 
geeudigten  Schulstunden  ihie  Industrialarbeiten  voruehmeu  xu 
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Usseii,  Heng  man  itzt  an,  die  Klassen  der  Sehfllerinnen,  so  lange 
die  Schiden  dauerten,  wechselweise  S'YWohl  in  dem  nöthigen 
Lehrfache,  als  anch  in  der  Industrie  zu  bilden.  Diejenigen 

Mädchen,  die  nach  Verhältuiß  ihrer  Klassen  eine  Stunde  liin- 
durcb  im  wissenschaftlichen  Unterrichte  aussetzten,  gieiigen 
indessen  in  die  Arbeitsstube,  und  spannen,  oder  strickten, 
näheten  oder  khjppf^lteu  nach  der  Anleitung  der  eigenen  liidu- 
strial lehrerinn.  Zur  Handhabung  der  guten  Ordnung,  des  Fleißes, 
und  der  Arbeitsamkeit  schrieb  ihnen  die  Direktion  Gesetze  vor, 
die  denselben  /illfiitlifh  bekannt  eremacht,  und  zur  steten  Er- 
mnerung  in  der  Ajbeitschule  aufgestellt  wurden  Jede  derselben 
bekam  ihren  angewiesenen  Platz,  ihre  bestinmitt  Arl)eit.  und 
ihre  Werkzeuge  dazu.  Die  ärmeren  Mädchen,  die  sich  ihren 
Flachs  zum  Spinnen,  oder  ihren  Zwirn  zum  Stricken  selbst  zu 
verschaö'en  unvermögend  waren,  versah  der  Direktor  aus  Eige- 
nem mit  allem  Nöthigen,  was  sie  dazu  brauchten.  Er  kaufte 
Flachs,  Zwirn,  Stricknadeln,  Klöppelzeuge,  Haspehi,  nnd  Spullen 
in  Vorrath,  damit  keinem  etwas  davon  mangelte.  Die  schad- 
haften Spinnräder  wurden  neuerdings  untersucht  und  ansge* 
bessert.  Er  ließ  nach  der  Zahl  der  arbeitenden  Schülerinnen 
neue  Sitzbftnke,  wie  aneh  einen  großen  mit  Fächern  versehenen 
Kasten  machen,  worinn  die  Arbeitsstoffe  derselben,  nnd  die 
dazn  gehdrigen  Wej^zenge  anfbewahrt  werden  könnten.  JÜe 
Spinnrfider  anf  Wolle  sowohl  als  anf  Fhudts  unterschied,  und 
yertheilte  er  unter  die  Kinder  nach  bestimmten  Nummern.  Wfth- 
rend  der  Arbeit  liefi  er  sie  jedesmal  muntere  und  2U  diesem 
Ende  eigens  erlernte  Arbeitslieder  singen;  unterhielt  sie  auch 
einigemal  die  Woche  hindurch  mit  moralischen  Erzählungen, 
oder  mit  Vorlesung  eines  erbauenden  Buches.  Die  WoUspinne- 
rinnen  setsten  Hbrigens  t&glich  auch  nach  geendigter  Schulzeit 
ihre  Arbeit  durch  zwo  bis  drey  Stunden  fort;  nnd  versammelten 
sich  noch  flberdieB  an  Erholungstagea  selbst  gleich  frflh  in  der 
Indnstrialschule,  um  auch  diese  Tage  mit  Spinnen  zuzubringen. 
Seit  dem  Iten  Oktober  wurden  von  ihnen  ^^^rklich  bis  zur 
Hälfte  des  .Tiinneis  17S7,  2><  l'fund  Wolle,  theils  zu  30  und  40, 
ilieils  ciucli  zu  Striinchen  liu"  die  Neutjedeiner  Zt-ugiabrike 
aulgesponnen.  Zu  Ende  dieses  Monats  nahiu  der  Direktor  mit 
allen  Schülerinnen  der  Indnstrialklasse  eine  f(>rmLiche  Piülung 
vor,  untersuchte  ihre  niuiiatlichen  Arbeiten,  belobte  den  Fleiß 
der  änisij^en  Mädchen  uüentlich,  munterte  die  übrieren  zum  ähn- 
lichen Eifer  auf.  und  belohnte  zugleich  die  verdienteren  ent- 
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weder  mit  dem  Lolie  in  Elirenbndie,  oder  wenn  sie  arm  wsren« 
mit  Ihren  eigenen  Produkten.  Die  abweehselnde  Terbindung  der 
Industrie  mit  dem  wissenschaftlichen  Fache  lehrte  der  Direktor 

zwo  wichtige  Wahrheiten  durch  die  Erfahrung  einsehen:  Ersten^, 
daß  die  Verbreitun<r  dr rstiben  unter  der  Schuljugend  dadurch 
viel  allp^emeiuer  wird,  da  es  itzt  iiicht  melir,  wie  vurhiii,  den 
Eltern  frei  steht,  nach  geendigten  Schulstanden  ihre  Kinder  der 
Industiiaiklasse  unter  seichtem  Vorwaude  zu  entziehen;  sondern 
ein  jedes  Kind,  es  mag  arm,  oder  vermögend  seyn,  schon  da- 
durch, <inß  es  in  die  Schule  kömmt,  ohne  Untei-schied  und  Aus- 
nahme geli  ütcii  wird,  si<  )i  der  Handarbeit  zu  widmen:  Zwes  tens, 
daß  durch  eine  solche  Einrichtung  die  {jnte  Ordnimg  und  Aem- 
sigkeit  bei  d^^n  Industrialarbeiten  der  Kinder  besser  befördert, 
und  ffdgiicii  auch  von  ihnen  allemal  mehr  im  Arbeitstache  ge- 
leistet, auch  mehr  ins  Verdienen  gebracht  werden  kann. 

Der  zbirower  Schuldirektor  Wenzel  Lahoda,  dessen  uuei- 
müdeter  Eifer  um  die  Verbesserung  der  Schulanstalten  aus  vor- 
gehenden Anzeigen  bekannt  ist,  hat  nun  in  allen  22  seiner 
Direktion  anvertrauten  Schulen  die  Industiialklasae  eingeführt. 
Von  den  gnten  Mitteln,  die  er  zn  mehrerer  Bildung  und  Anf- 
kl&mng  seiner  Schullehrer  wählte,  wird  man  in  der  n&chsten 
Anzeige  eine  umständliche  Nachricht  geben. 

Vom  16.  Februar  1787  bis  3.  Juli  1787. 

Die  Normalschnle  sieht  nun  mit  Vergnfigen,  wie  die  seit 
dem  December  Torigen  Jahrs  in  ihrem  Garten  gemachten 
ökonomischen  Yersnclie  den  gesegneten  Erfolg  haben,  nnd  wie 
Prftparanden  sowohl  als  Schüler  der  4ten  Elassa  die  Kaflregehi 
welche  sie  dabei  beobachten  sahen,  nnd  znm  TheÜ  durch  fifteie 
Handanlegung  selbst  beobachteten,  angenscfaeinMch  wirksam 
finden. 

Die  Bim-  nnd  Aepfelkömer,  wälsche  Nösse  and  Kastanien 

keinit(  n,  und  trieben  in  einer  Menge  hervor  und  erfreuen  nun 

Schüler  und  ilire  Vorstelier;  jene  zwar,  weil  sie  selbe  eingelegt 
und  gleichsam  eine  neue  Schüpfung  selbst  gegruiuiei  haben;  diese 
aber,  weil  sie  aus  dem  (ledeilien  solcher  Pflänzchen  für  das 
Institut  und  die  vaterländische  Industrie  viele  Vortheile  voraus 
sehen.  Nicht  weniger  war  man  mit  den  Küchengewächsen  zu- 
frieden, welche,  unireachtet  sie  auf  einem  neu  auf^^ewortenen 
Boden  standen  und  auch  die  Witterung  ihrem  guten  Fortkommen 
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nicht  allerdings  günstie:  war,  doch  immer  denjenioreTi  glichen, 
die  man  anderwärts  auf  einem  schon  lancre  liin  bearbeiteten 
<Trnnde  antraf.  Hiezu  verhalfen  bewährte  Kunstgrifte  beim  Ein- 
uud  Übersetzen,  khige  Wahl  des  Orts,  Mischung  des  Erdreichs 
und  Beseheideiilieit  des  Be.irieliens;  welches  alles  den  Kandidaten 
nicht  nur  gezeigt  und  erklärt,  sondern  auch  zur  Ausübung  auf- 
gegeben wurde.  Auf  die  allmählige  Verbesserung  des  Wein- 
stocks ist  dadarchy  daß  man  an  den  Rändern  und  gegen  Mittag 
stehenden  Mauern  edlem  Sorten  Yon  Reben  gepflanzt,  schon 
einigennassen  Bedacht  genommen  worden.  Diese  Veredlung  wird 
von  Zeit  zu  Zeit  auf  ein  Stück  des  kleinen  Weinbergs  ausge- 
dehnt werden,  damit  die  Präparanden  alljährig  den  Abstand  der 
Denen  Zieglnng  von  der  ehemaligen  einsehen,  nnd  femer  zn 
einer  Ähnlichen  Unternehmung  angeeifert  werden.  Zur  Beförde* 
mng  des  Ohetbanes  sind  viele  nene  Fmditbftnme  von  der  besten 
Art  an  die  Pl&tase  deijenigen,  die  nicht  viel  Nutzung  mehr  ver* 
sprachen,  gesetzt  worden;  welche  Anshessemng  in  der  Zukunft 
um  80  leichter,  und  zwar  ohne  neue  Kosten  zu  Stande  kommen 
kann,  als  die  schon  angelegte,  und  noch  forthin  zu  erweiternde 
Baumschule  hiezu  einen  auserlesenen  Nachwachs  liefern  wird. 
Von  nun  an  wird  der  erste  Versuch  mit  Einäugeln  der  soge- 
nannten Wildlinge  gemacht  werden ;  wobei  die  Schftler  der  4ten 
Klasse,  auch  einige  in  Prag  oder  in  der  Gegend  wohnende  Prft- 
paranden  erscheinen  zn  dürfen^  ansdrttcklich  gebeten  haben, 
wenn  etwa  die  Zeit,  welche  zu  dieser  Handlung  die  geschickteste 
zu  seyn  scheint,  in  die  Schulferien  einfallen  sollte;  ein  sicheres 
Kennzeichen,  daß  sie  die  Gartenindustrie  lieben,  und  vielmehr 
für  eine  Art  der  Kiliolung,  als  für  eine  lästige  Arbeit  halten. 
Die  Meisten  aus  ihnen  gaben  während  dieses  Kurses  hie  von  die 
einleuchtendsten  Beweise,  da  sie  täglich  im  Gajten  etwas  zu 
hfiren  und  zu  tluin  betiissen  waren ,  sie  setzten  unter  Anleitunir 
des  i^ärtners  die  f^eni^innützigsten  Arten  der  Küclien.^rewächse  t'uil, 
als  Karhül.  Avt-ificn  und  braunen  Kohl,  Kuhlrubfu,  Prokuli,  Zeller, 
Sallat.  Zwiebeln,  Spinat.  Petersili^e,  Gurken,  weiüe,  gell»e  und 
rothe  Rüben  etc.,  sie  nahmen  das  Pfropfen  vor,  und  warteten  die 
heranwachsenden  Kirschen-,  \\'eiclisel-,  ]>irn-.  AeplVI-,  Zwespen-, 
Phrsif,^-  und  Feigenbäume,  wie  auch  einige  Sorten  der  ausländi- 
schen, beschnitten  und  hackten  die  Weinstöcke  um;  verwahrten 
die  frühzeitigen  Baumfrüchte  vor  dem  Keife,  lernten  viele  Gat- 
tungen des  schädlichen  Gewürmes  kennen  und  tilgen,  machten 
sich  mit  den  Gebrechen  der  Pflanzen,  wie  auch  mit  den  Ur- 
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Sachen,  woraus  sie  entstehen,  nnd  mit  den  Kitteln  ihnen  ahm- 
helfen  bekannt;  sie  baneten  zu  lebendigen  Zäunen  den  Samen 
des  Weinschirls  an,  nnd  ließen  sieh  auch  andere  hiezn  schick* 
same  Bänmchen  nnd  Standen  angeben;  sie  sahen  endlieh  aach, 
nnd  trieben  zugleich  den  Anbau  des  gemeinen,  luzerner,  Hopfen- 
klees  und  der  Espareette  sowohl  ohne,  als  mit  Getreide, 
und  erhielten  dabei  die  Weisung,  wie  uiciii  nur  diese  und  andere 
Arten  der  i-  iith  i  ki  aiiter  auf  das  Vortheilhafteste  zu  erziegeln, 
sondern  auch  zui  Autualime  der  Vieh/urht  zweckmaüig  zu  ver- 
wenden wären.  Um  den  Eifer  der  Kandidaten  dabei  noch  mehr 
aufzureden  nnd  zu  erhalten,  hat  die  Direktion  denjenigen,  die 
sich  liieriuiiiails  auszuzeichnen  wußten,  vor  andern  eine  Unter- 
stützung aus  dem  Pniparandenfonde  angewiesen;  wenn  sie  übri- 
gens durch  ein  vorzügliches  Schultalent,  und  durch  iieiliige  Ver- 
wendung im  literarischen  Fache  dazu  geeignet  waren.  Kommen- 
den HerV>st  wird  man  insbesondere  die  Präparanden,  auch  die 
größeren  Schüler  mit  der  zur  Verbesserung  der  Landwirthschaft 
so  nüthigen  Mischung  der  Erde,  oder  Erdarten  bekannt  machen, 
welche  anderwärts  von  ausnehmenden  Nutzen,  in  Böhmen  aber 
noch  lange  nicht  so  allgemein  üblich  ist,  als  man  es  wünscht. 

Die  im  vorigen  Winterkurse  an  der  klattauer  Hauptschnle 
eingeführte  Abtheilung  der  Lehr-  nnd  Arbeitsstunden,  die  innere 
Einrichtung  der  Industrialklassen,  und  das  täglich  von  Tielen 
Schülerinnen  auch  außer  der  gewöhnlichen  Schulzeit  Torgenom- 
mene  Spinngesch&ft  wird  durch  die  eifrige  Zuthat  der  dortigen 
unentgeltlichen  Industriallehrennn  Katharina  Neumann  Inn  mit 
nnverdrossenem  Eifer  fortgesetzt  In  welcher  Bflcksicht  ihr  anch 
ein  hoehL  Landesgubeminm  eine  Remuneration  pr.  acht  Dukaten 
ans  dem  Schulfonde  angewiesen  hat  Die  öffenüiche  Indnstrial* 
prfifiingy  die  der  Sehuldirektor  in  dieser  Absicht  veranlafite,  um 
sowohl  die  SchtUerinnen  zur  Arbeitsamkeit  an&nmuntem,  als 
auch  ihre  Eltern  selbst  und  das  Publikum  fftr  die  Industrie 
wirksamer  einzunehmen,  entsprach  aller  Erwartung«  Uiberzeugt 
von  dem  nützlichen,  nnd  für  den  künftigen  Lebensunterhalt 
nothwendigen  Unterrichte,  sah  man  gleich  mit  Anfimge  des 
Sommerkurses  nicht  nur  mehr  Hang  unter  den  Eltern  zum  rieh* 
tigern  Abschicken  ihrer  Kinder  in  die  Industrialklasse;  soudem 
auch  unter  den  Kindern  mehr  Eifer  im  Arbeiten.  Zum  Besten 
des  Flarhsspiniiens.  und  zur  nützlichen  Belehrung  der  kieiueu 
Spiniiei  innen  iu  der  Zaljereitung  des  Flachses,  besäete  der 
Direktor  in  dem  zum  Gebrauche  der  Schule  gemietheten  Galten 
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ein  großes  Stück  Erde  mit  eigens  dazu  verschattttju  rigaer  TiPin- 
samen,  wobei  er  ihnen  nicht  nui*  die  vortheilhafte  Zürich luiig 
dieses  Samens  zu  eiueiii  holiern  Wüchse  praktisch  erklärte,  Sün- 
dern sie  auch  selbst  bei  dessen  Aussäen  Hand  anlegen  ließ; 
auch  ihnen  nicht  so  die  Pflicht  anferleofte.  als  von  ihnen  selbst 
die  feyerlichste  Versicherung  erhielt,  daß  sie  diesen  aufkeimen- 
den Lein  zur  gehörigen  Zeit  mit  Verjrnirzen  jäten,  und  den 
vollkommen  aufgewachsenen  raufen,  rösten,  Ijrecheu,  hächelu, 
und  dann  zu  Garne  vers])iiinen  wollten.  Während  sich  die 
Mädchen  mit  dem  Anbaue  des  Flachses  unterhielten,  bearbei- 
teten indessen  die  Schüler  mit  Hilfe  des  Gärtners  die  übrigen 
Beeten  des  Schulgartens,  und  ptlauzten  darauf  mit  jedem  Tage 
nach  geendigten  Schulstunden  verschiedene  sowohl  ökonomische, 
als  auch  zur  Arzney  dienende  Gewächse  und  Kräuter. 

In  Kolletsch,  rakonitzer  Kreises,  wurde  Ton  dem  F&rr- 
administrator  Ignaz  Perzina  die  Baumwollspinnerey  auf  eigene 
Kosten  eing<  fQhrt.  So  viele  Schwierigkeiten  er  auch  im  Wege 
hatte,  so  ließ  er  dennoch  von  dem  einmal  gefaßten  Vorsatze 
nicht  ab.  £r  machte  den  Anfang  mit  den  Scholkindem,  und 
durch  die  Arheitsamkeit  der  Kleinen  aufgemuntert^  setzte  er 
diese  gemeinnfitzige  Arbeit  fort;  wodurch  dieser  Industrialzweig 
dergestalt  in  Anfiiahme  kam,  daß  man  bereits  bis  100  Spin- 
nerinnen zählet,  die  seit  5  Monaten  320  Pf.  Baumwolle  ange- 
sponnen haben. 

An  der  biliner  Industrialsehule  sind  abermal  109  theils 
Kinder,  theils  erwachsene  Personen  im  BanmwoUspinnen  unent- 
geltlich abgerichtet  worden,  welche  vom  Pfunde  Baumwolle, 
nach  Beschaffenheit  der  Güte  des  Materials,  und  ihrer  erwor- 
benen Geschieklichkeit  18  bis  45  Schneller  am  Gespinnste  ab- 
fahren, und  sich  hiemit  einen  wöchentlichen  Lohn  Ton  27  kr. 
und  so  stufenweise  bis  1  fl.  30  kr.  verdienten.  Das  Nähen, 
JStricken.  Klöppeln,  und  gegenwärtig  die  Seidenwürmerpflege 
wenttMi  mit  gleich  thatigem  Eifer  betrieben,  und  mit  Gesäniren 
Wiederholungen  des  katechetischeu  Unterrichts,  und  moralisclieu 
Erzähhmgen  aul  eine  so  vortheilhafte  Art  verbunden,  daß  auch 
mandie  erwachsene  Personen  an  diesem  Unterrichte  der  >spinn- 
schulp  Theil  nehmen,  und  mit  oft  bis  zum  Thiänen  gerührten 
Ht-rzen  beiwohnen;  indem  sie  sich  einen  für  sie  eben  läß- 
lichen rnteiricht.  und  viule  göttliche  Wahrheiten,  nach  deuen 
ihre  .Seele  unstrittig  schon  lange  gehmiL-ert  lial'eu  mag,  auf  eine 
so  leichte  Mühe  einholen.   Die  angelegte  Baumpflanzung  hat 
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wieder  einen  Zuwachs  an  60  schönen  drey>  und  vierjährigen 
Manlheerstämmchen  Ton  nnbenannten  Schulfreunden  hekemm^ 
Für  den  künftigen  Winter  laßt  der  dortige  Schaldirektor,  Franz 
Kohl»  4  Zimmer  in  seinem  eigenen  Hanse  einrichten;  eines  hie- 
von  soll  blofi  jenen  Armen,  die  zu  Hause  aus  Mangel  des  Raums 
nicht  spinnen  können,  weil  sie  ihr  Beliältniß  unterm  Dache 
haben,  gewidmet  st  vu,  damit  sie  nebst  ihrem  Verdienste  .luch 
all  der  warmen  Stul)e,  für  die  schon  gesür<,'l  ist,  Antheü  nehmen 
können.  Arme  Kinder  werden  durchgängig  mit  Büchern  nnd 
nuihigen  Schreibmaterialien  versehen,  und  dürfen  auch  diese 
Bücher  beim  Austritte  von  der  Schule  behalten,  um  dadurch  der 
Vergessenheit  des  Erlernten  vorzubeugen. 

P.  Anton  Fortunat  En^elthaler,  ehemaliger  Katechet  au 
der  neuhofer  Stadtschule,  und  nun  angestellter  Schloßkaplan  in 
Weltrus,  untei-stützt  von  dem  (pl.  tit)  Hrn.  Grafen  Johann 
Chotek  von  Chotkowa  und  Wognin,  böhmischen  und  Österi'eichi- 
schen  Hofkanzler,  wendet  alle  Kräfte  an,  um  den  einmal  er- 
haltenen guten  Ruf  eines  Schulfreundes  und  th&tigen  Lehrers 
ferner  zu  behaupten.  Gleich  beim  Antritte  seiner  Ka[)laney 
richtete  er  sein  ganzes  Augenmerk  auf  die  Schule,  munterte  die 
Eltern  zum  fleißigen  Scbulschickeu  ihrer  Kinder  auf,  führte  an 
einem  ganz  böhmischen  Orte  den  Unterricht  in  der  deutschen 
Sprache  ein,  und  die  Öffentliche  Prüfung  mit  76  Schfilem  (sonst 
zfthlte  diese  Schule  kaum  45  Schulkinder)  ward  zur  großen 
Freude  der  Anwesenden  gehalten.  Zur  Einftthrung  einer  Indu< 
strialklasse  ließ  er  40  Spinnräder  aus  Eigenem  beiscbaffen,  nahm 
eine  Spinnlehrerinn  auf,  die  er  selbst  unterhält;  nnd  die  gnte 
Aufnahme  der  Baumwollspinnerey  daselbst  läßt  sieh  um  so  mehr 
hoffen,  als  auch  die  erwachsenen  Personen  die  Spinnscbule 
fleißig  besuchen,  und  sich  dazu  abrichten  lassen.  Hr.  Kriiiek, 
Amtsverwalter  in  Weltrus,  unterstützet  die  edlen  Absichten 
seiner  Herrschaft  und  die  Bemühungen  des  Schloflkaplans  aufs 
Thätigste;  er  schenkte  auch  200  Bäumchen  zu  der  neu  ange- 
legten Baumpllanzscluile,  welche  durch  die  Schulkinder  gesetzt, 
gepflegt,  und  nun  okuliret  werden. 

In  der  k.  Stadt  Brüx  hat  der  Stadtmagistrat  für  die 
Miidcheii  eine  eigene  Arbeitsscliule  eingerichtet,  und  die  Witue 
des  verstorbenen  Lehrers  Fi s eher  zu  dem  Ende  aufg»Mioaimen. 
damit  sif  die  Schülerinnen  im  NhIkmi.  Stricken  um!  Spinnen 
unterricliteu  möchte.  Die  nüthigen  «jerälhschain-n  in  derAri^eits- 
schule,  als  Tische,  Bänke,  Spinnräder  und  Kästen  mit  abge- 
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theilten  Fächern,  wohin  die  Arbeiten  gelegt  werden,  sind  aus 
den  Gemeinderenteu  beigeschafft  worden. 

Ungearhtet  auf  der  hainspacher  Herrschaft  das  Flachs- 
spinneu  die  allgemeine  BeseljätLiguug  der  Eltern  und  Kinder 
ist,  und  man  die  Verbreitung  dieses  inländischen  Produkts  so 
wie  die  Gespunst  von  einheimischer  Wolle  von  Herzen  wuum  lit  ; 
80  hat  dennoch  der  niidorfer  Lehrer  Jos.  Klinger  im  ver- 
Hu.-^seneu  Jahre  deu  Schritt  gewagt,  die  Baumwollspiunerey  dort 
anzulegen.  Dieser  Versuch  gelang  ihm  mit  so  einem  glücklichen 
Erfolge,  daß  sich  bis  Ende  des  heurigen  Winterkurses  schon 
auf  '2d<)  Haumwollspinner  in  Nixdorf  ernähren,  von  welchen  die 
Fieiüigeru  des  Tages  10  kr.  folglich  einen  Lohn  erwerben,  den 
sie  vom  Flachse,  wenn  man  selben  be8ondei*s  von  Auswärtigen 
kaufen  muü,  aucii  nicht,  wie  im  Nixdorf,  zu  dessen  Anbaue  hin- 
längliche Gründe  hat,  niemals  zu  lioften  haben.  Gegenwärtig 
spinnt  ein  neunjähriges  Mädchen  von  1  Pfund  Baumwolle 
36  Schneller.  Man  verspiiclit  sicli  diese  ladustrie  aicht  nur  in 
mehrere  VervoUkonmmniig,  sondern  auch  in  größere  Aufnahme 
um  so  sicherer  zu  bringen,  als  sich  dadurch  den  in  Nixdorf 
häufigen  Handelsleaten  eine  reichhftltigere  Nahmngsqnelle  er- 
ö£Ehet)  and  der  arme  Landmann  sich  einen  großem  Verdienst 
yerschaffet  Der  Nutzen  dflrite  fürs  Land  auch  an  diesem  Orte 
um  80  lietriehtlicher  seyn,  weil  dadurch  der  Ansflufi  des  Geldes 
in  fremde  Länder  für  Kottonarbeit  ahgeschnitten  wird;  diese 
Gegend  auch  grOßtentheils  den  Flachs  aus  fremden  Ländern  wie 
itzt  die  Baumwolle,  erkaufen  mußte. 

Die  Industrialanstalten  im  reichenauer  Vikariate,  yorzüg- 
lieh  in  SolnitZi  Wamberg,  Brandeis,  Tschastalowitz,  Reichenau, 
Pottenstein  und  Soppoluitz  machen  immer  größere  Fortschritte. 
Die  sollnitzer  Schule  verdient  diesen  Kurs  einen  Vorrang  vor 
vielen  andern.  Durch  die  eifrige  Mitwirkung  des  kwasneyer 
Amtsverwalters  Hm.  Michael  Alois  Rehschuh,  dieses  schon  oft 
angeführten  Kinderfreundes,  besuchten  durch  den  WinLLilaiis 
alle  schulfähige  Kinder,  deren  Zahl  sich  auf  190  belauft,  ohne 
Unterlaß  die  Schule.  Die  Liebe  und  der  Wunsch  aus  der  soll- 
nitzer bchuljügend  einstens  fiii-  Keligion  und  den  Staat  nütz- 
liche Bürger  gebildet  zu  sehen,  trieb  ihn  auch  an,  die  Grund- 
ubrigkeit  bittlich  anzugehen,  damit  für  die  Schule  eiu  Strich 
Acker  zu  einer  Pflanzschule  junger  Obstliiinme  ausgewiesen,  und 
als  ein  Ei^rentliuni  für  dieselbe  lielassen  wt  rtlen  möchte.  Kaum 
hörte  die  wohithätige  Obrigkeit,  der  wohlehrw.  Hr.  Prior  der 
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barfüsser  Karmeliter,  die6  QeBach,  so  bOligte  er  es  mit  dem 
wärmsten  Gefühle.  Folgender  Brief»  oder  vielmehr  die  Verhal- 

tunprsbefehle,  die  er  in  Rücksicht  dieser  anzulegenden  Pflanz- 
>rliule  vurgesclirieocii,  zeugen  von  der  edlen  Denkungsart  dieses 
würdigen  Priors  sowohl  als  seiner  gründlichen  Einsicht.  ^Mit 
, Freuden  schenken  wir  der  sollnitzer  Schule  ein  Strich  Acker 
„und  dieß  um  so  mehr,  als  wir  das  Zutrauen  in  den  dortigen 
nimmer  fleißig-  und  gesi klen  Lehrer  Johann  Kaiaus  setzen, 
„daß  er  gewiß  diesen  Tlatz  gemeinnützig  machen,  und  die  ihm 
„anvertrauten  Zügluige  in  Pflanzung  der  Bäume,  und  Beffirdenni? 
„des  Obstbaues  unterrichten  werde.  Jedoch  müssen  immer  uach- 
„steliende  Verordnungen  beobachtet  weiden:  a)  Da  auf  der 
, Steile  nicht  gleich  junge  Bänmchen  da  stehen  und  gepfropft 
»oder  okulirt  werden  können:  so  kann  bis  zur  gänzlichen  Er- 
«reichung  des  hei  der  Schenkung  vorgesetzten  Hauptendzweckes 
^freylich  wohl  in  den  Zwischenräumen,  iro  nicht  gleich  itzt 
« Bänmchen  ausgesetzt  und  gesäet  werden,  etwas  anderes  Ge- 
^meinnütziges  angebaut,  wieder  veräußert,  and  der  Geldbetrag 
«hieven  entweder  als  Schulkrenzer  für  gar  arme  Sander  einge- 
«zogen,  oder  aber  auf  Bücher  für  dieselben  sogleich  verwendet 
«werden.  Nor  hat  h)  der  Schnllehrer  al^ährig  dem  Wirthschaits- 
^amte  anzuzeigen,  welchen  Nutzen  dieser  Acker  abgeworfen, 
«und  wie  selber  verwendet  worden,  c)  Soll  der  Schnllehrer,  nm 
«mehr  Aneifemng  znr  Erlernung  der  so  vortheilhaffces  Pflan- 
«zang  der  Obstbäume  zu  bewirken,  zum  diefif&lligen  praktischen 
«Unterrichte  nur  immer  die  geschicktesten  und  fleifiigsten 
«Schüler  nehmen,  nachlässige  und  ausschweifende  Knaben  hin- 
,  gegen  so  lange  hieven  ausschliefien,  bis  sie  überzeugende  Bes- 
«serung  äußern,  d)  Um  fttr  die  Zukunft  allen  Mißbrauch  von 
„dieser  Schenkung  zu  verhüten,  wird  hiemit  ferner  anbefohlen, 
daß  nicht  auf  dem  ganzen  Acker  liochstämmiire  iiaume  einiEre- 
, setzt  werden,  dcuu  sonst  wiire  der  Zweck  iur  die  Zukunft  da- 
«durch  vereitelt,  weil  die  kuuiLige  Jugend  den  praktischen 
„Unterricht  in  AupÜauzung  und  Okulirung  der  Bäumchen  ver- 
_inissen  würde.  Alles  was  geschehen  kann,  ist:  daß  höchstens 
„au  dem  Zaune  hochsLamniige  Bäume  geptiauzt,  der  übrige  Aeker 
,aber  in  Quadrattafeln  eiugetheilt,  umher  mit  Zwergelbäuiuchen 
.bf'seizt,  Uüd  die  Tafeln  immer  hin  mit  jungen  Bäumch«'n  rer- 
, St  ilen  werden,  e)  Zur  Einschränkung  dieses  Ackers  werden  aus 
„den  obrigkeitlichen  Wäldern  das  erstemal  Zaunstangen  und 
«Pfähle  unentgeltlich  hergegeben;  da  aber  in  Zukunft  eine  ähit 
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gliche  Einscliränkung  der  Schule  selbst  großeu  Aufwaiid  ver- 
,  Ursache ij,  und  auf  etliche  Jalu-e  laug  deu  anhofFenden  Nutzen 
„verzehren  würde,  so  wird  hiemit  verordnet,  daß  an  dem  höl- 
„zernen  Zaune  auswärts  ein  lebendiger  angelegt  werde.  Da- 
, durch  werden  die  Zöglinge  gleich  in  ihrer  Jugend  geschickt 
«gemacht,  sich  dieses  okdiiomischen  Vtutht  ils  auch  für  die  Zu- 
,kunlt  I  ci  ihren  Gründen  zu  gebrauclien,  und  die  Pflanzung  des 
^lebendigen  Zauns  zu  benutzen.  Da  ff^rner  f)  sclmn  das  Be- 
„wußtseiii.  eine  Menge  junger  Zöglinge  zu  nützlichen  Staats- 
, gliedern  gebildet  zu  haben,  eine  Art  von  Belohnung  für  den 
„Lehrer  seyn  muß,  auch  ohnehin  von  der  rechtschatienen  Den- 
„kungsart  des  Lehrers  nicht  zu  vermutben  ist,  daß  er  etwa  auf 
„eine  anderweitige  Belohnung  dieses  Gartenbaues  wegen  Au- 
sspruch machen  sollte;  so  wird  die  ganze  Leitung  und  6e- 
^.Stellung  dieses  Ackers  seiner  Einsicht  und  thätigem  Eifer  ganz 
„allein  überlassen.  Kann  ich  übrigens  etwas  zur  VerroUkomm- 
„nung  dieser  neuen  Pflanzschule  selbst  beitragen,  so  soU  mir 
«nichts  angenehmer,  als  diese  Theilnehmnng  seyn.  Freudig  will 
»ich  selbst  dazu  mit  Hand  anlegen;  denn  ich  wünsche  von 
„Herzen,  dafi  Religions-  und  zum  Besten  .des  Staats  abzweckende 
„Kenntnisse  verbreitet  werden/'  Dieses  geschenkte  Stück  Feld 
ließ  die  Gmndobrigkeit  noch  Qberdiefi  selbst  bearbeiten,  und  be* 
dangen;  der  AmtsTerwalter  Hr.  Behschuh  aber  die  ndthigen 
Äbzugsgrllben  auf  eigene  Kosten  yerfertigen.*)  Letzterer  be* 
schenkte  die  fleißigsten  Schüler  nach  geendigter  Winterprüfung 
mit  Oelde;  und  unterstützet  die  dortige  Schulanstalt  mit  mög- 
lichstem Eifer,  um  sie  zu  jener  Vollkommenheit  zu  bringen,  die 
sich  nur  immer  von  einer  Landschule  erwarten  Iftfit  Der  Schul- 
lehrer Job.  Ealaus  unterrichtet  auch  an  Sonn-  und  Feyer- 
tagen  78  erwachsene  Lehrlinge  in  der  Religion  und  in  gemein- 
nützigen Wissenschaften. 

Der  lübl.  prairer  k.  Stadtniairistrat  hat  dem  Lehrer  an  der 
8t.  Stephansschule  Loreuz  Am  ort,  das  an  das  Sclmlgebäude  an- 
stossende  Gärtclien  zur  Pflanzun«^  der  Maulbeerbäume  unent- 
geltlich überlassen.  In  der  Seidenkiiiuir,  die  an  dieser  Schule 
mit  unausg'esetztem  Eifer  In-triehen  wiid.  nind  in  dem  vorigen 
Kurse  1  Geistlicher,  6  Lehrer ^  in  diesem  Kurse  2  Ueistliche, 


*)  Man  hofft,  hßhere  Stellen  werden  diese  Seheakong  benehmigeii, 
indem  sie  nicht  allein  zum  Besten  dea  Allgemeinen,  eondein  auch  des  Gnts 
Sollnitz  selbst  gemaeht  werden. 
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2  Lehrer,  5  bürgerliche  Personen,  nnd  28  Kinder  unterrichtet 
worden.  Das  Banmwohlspinnen  ist  non  anch  an  der  Herrschaft 
Oerhenitz,  und  Herrschaft  Radim  eingeführt  worden.  Dorch  die 
Wohlthat  des  Oberamtmannes  Hrn.  Joh.  Herrmann,  nnd  Amta» 

Verwalters  Hm.  Tgnaz  Fischer  werden  die  Schüler  im  Baam- 

woUspinnen  unentgeltlich  unterrichtet.  Durch  die  Veranstaltung- 
des  Dekans  in  Blattna  und  Kanonikus  in  Altbuuzlau  rirn. 
Wenzel  Schediwy  werden  die  Mädchen  im  Spinnen,  Stricken 
und  Nähen  unterwiesen.  Der  neuangestellte  Lokalkaplan  iii 
Podosanka,  saazer  Kreises,  Franz  Laube,  läßt  sich  den  Kinder. 
Unterricht  sidir  angelegen  seyn.  Er  lehrt  nicht  nur  selbst  täg- 
lich in  der  Srlmle;  sondern  läßt  auch  die  .SchuJeriunen  im  Nähen, 
Stricken,  Spitzeumachen,  und  auch  um  die  Mittagsstund »'u 
wechselweise  in  der  Küche  von  seiner  Schwester  unterrichten. 
Herr  Karl  Schuldes,  PfaiTer  in  Walschitz,  hat  eine  eigrene 
Lehrerinn  aufgenommen,  die  11  Knaben  und  31  Mädchen  im 
Stricken  und  Haumwollspinnen  täglich  durch  2  Stunden  den 
Unterrieht  ertheüt.  in  (jolzjenikau  wurde  mit  der  Baumwoll- 
spinnerey  in  der  zn  dieser  Absicht  von  der  Grundobrigkeit 
eigens  im  Schulhause  neu  erbauten  Industrialschule  der  Anfiuig 
gemacht.  An  der  littitzer  Schule,  pilsner  Kreises,  werden  die 
Schaler  znr  Anlegung  lebendiger  Zäune,  zum  Anbaue  des  Klees 
nnd  anderer  FnttexiLrftnter,  anch  der  Obstbftnme  angeföhrt.  In 
Dobrian,  pilsner  Kreises,  ist  auch  hei  der  Schule  das  N&hen, 
Stricicen  und  Spinnen  eingef&hrt  worden;  die  Knaben  wurden 
eingeleitet,  Weidenz&une  anzulegen.  In  Kommotau  fährt  Hr. 
Franz  Grönert^  Steuereinnehmer  mit  dem  dortigen  Katecheten 
P.  Ladishius  Erben,  nnd  Lehrer  Anton  Langer  unerm&det 
fort»  nicht  nur  in  ihrer  mit  vielem  FleiBe  und  Kosten  errich- 
teten Baumschule  gute  Obstbäume,  sondern  auch  die  weifien 
Maulbeerbäume  mehr  nnd  mehr  zu  pflanzen,  wozu  der  Katechet 
den  Samen  aus  Mähren  verschaffte,  und  die  kleinen  Bäumchen 
den  Bürgern  unentgeltlich  austheilte.  Das  Banm wollspinnen  hat 
sicli  durch  viel^^  Henmhuiii;  uiid  Veranstaltung  einiger  Kaufleute 
und  des  Lehrers  Lauger  in  und  um  Kommotau  dergestalt  ver- 
bri'itt^t,  und  der  Fleiß  das  Spinneu  ao  verfeinert,  daß  die  pach- 
neris(  he  Fabrik  in  Pi'ag,  Rothenhaus  und  Wernstadtl,  nt-bsl 
andern  kleinen  aus  d'T  üeLcend  Kommotau,  eroße  Lieferungen 
am  Gespinnste  erhalten,  beit  dem  AnfauL'^e  dieses  laufenden 
1787teu  Jahrs  hat  der  Lehrer  Langer  alh  in  nach  dem  Z«  u^- 
uisäe  des  prager  Kaufmanns  Hrn.  Matthias  Franz  Pachner  am 
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Baiimwollgespiimste  2640  Pf.  zu  30  bis  40  ."^träiiL'licii  wan  Vi. 
zu  Haiiiitn  seiner  Fabrik  abgeführt.  Erwähnter  Hr.  Grüner t 
ualim  auch  die  Mühe  auf  sich,  die  gruliern  Schüler  in  die  Art, 
wie  die  Ausmessung  der  Gründe  von  den  Gemeinden  praktisch 
vorzuuehuien  sey,  durch  4  Wochen  täglich  v^i  luitiage  vtm  10 
bis  12  T^hr  einzuleiten.  Wie  weit  es  die  Schüler  in  diesem 
Gegt^nstande  gebracht  hal  »mi,  zeigt  folu-  inlf^r  Umstand,  den  man 
hier  darum  aiifühi-t.  er  auch  zum  Besv»  is»    ilieiit,  daß  das 

Rechuuugsiacli  in  der  Schule  mit  sehr  vielem  JbleiUe  betrieben 
wurde.  Ein  Bnrger  beschwerte  sich  über  die  AnsmaaÜ  seines 
Gartens,  und  ließ  solchen  dureh  lien  Schüler  Johann  Oelmann 
ausmessen,  und  berechnen.  Der  Schüler  berechnete,  daß  der 
Garten  um  242  Klafter  weniger  enthielte.  Als  die  ünter- 
suchungskommission  die  Nachmessung  vorgenommen,  so  zeigte 
sidi  wirklich,  daß  die  Ausmessnng  des  Schülers  richtig  war. 

Bei  der  schaboglücker  Schule  wurde  mit  der  Industrie  an 
der  Schule  nanmehr  auch  der  Anfang  p^emar  ht.  Die  Mädchen 
werden  von  der  Gattinn  des  Lehrers  Joseph  Fritsch  mit  merk- 
lichem Fortgange  im  Nähen  nnd  Stricken  unterrichtet 

Vom  3.  Juli  1787  bis  ö.  Februar  1788. 

Das  Indnstriale  an  der  k.  k.  Nonnalschale  ist  während 
dieses  Kurses  abermal  sehenswürdig  in  Anfbahme  gekommen. 
Die  Mädchenschale  allein,  der  kurzen  Wintertage  ungeachtet, 
verspann  ao  ü,  Flachs,  10  Baumwolle,  strickte  126  Paar 
Strfimpfe,  und  nähete  Öl  leinene  theils  zur  Kleidung,  theils  zum 
Tisch  and  Bettzeuge  gehörige  Stficke.  Wenn  man  in  Betracht 
zieht,  daß  der  Schülerinnen  nicht  mehr  denn  50,  die  meisten 
dazu  sehr  jung  und  klein,  viele  derselben  durch  mehrere  Wochen 
der  Krankheit  wegen  abwesend,  und  filr  die  erste  Klasse  nur  12, 
für  die  zwote  abei  10  wöchentliche  Arbeitsstunden  ausgesetzt  ge- 
wesen  sind:  so  verdient  die  Zahl  oben  angezeigter  FleiBprodukte 
noch  immer  das  Zeugnis  einer  besondern  Aemsigkeit;  zu  deren 
Aufi-egung  nicht  wenig  beigetragen  haben  niajj,  daß  a)  sowohl 
der  Tag,  an  welchem  eine  Scliiilerinn  die  ilir  ziigetheiltf  Arbeit 
aiitieng.  als  auch  jener,  an  welchem  sie  selbe  verfertigt  ein- 
brachte, in«?  Scliiilprutokull  genommen  wurde,  und  b)  die  Leh- 
rerinn alsJaiiii  nicht  nur  einen  Werth  anf  di»'  Güte  der  jrelie- 
ferten  Ar)ieit;  sondern  auch  vurziiixlii-li  auf  das  g:es('liwiudere 
Einbringen  derselben  legte.   Wollte   sich  das  Mädchen  vor 
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anderen  empfehlen,  so  riaiiite  es  das  Pensum  wenigstens  um  die 
Zeit,  welrlie  die  Lehreriun  mit  Bedach tnehmung  der  UmstÄnde 
bestiiniiit  liatte,  richtig  abgeben,  c)  Weil  bei  monatlichen 
Prüfungen  von  der  Handarbeit  ebenso  gut,  als  vom  Fortgange 
in  l.iterärfreo-enständen  Rechnung  gelegt,  und  dabey  jede  Ge- 
legenheit genutzt  wnrde.  nm  den  Tri»'])  zur  Aj'beitsamkeit  zu 
bestärken,  weil  man  endlich  d)  die  Schülerinnen  öfters  hören 
ließ,  anch  sie  selbst  aus  dem  Grunde  ihrer  eigenen  Bestimnunif^ 
ülterzengte,  daß  frtr  sie  die  Handarbeit  nach  der  Religion  und 
Moral  der  wichtigste  Gegenstand  in  Schulen  wäre;  und  daß  ein 
Mädchen  für  die  Zukunft  nicht  viel  ia  einer  Gemeinschule  ge* 
Wonnen  haben  würde,  wenn  es  im  Lesen,  Schreiben,  Rechnen 
allenfalls  den  Vorzag  hätte,  darneben  aber  das  Spinnen,  Strickt  n. 
Nähen  und  andere  weibliche  Verrichtungen  entweder  nicht 
eigenhändig  zn  treiben,  oder  da,  wo  dergleichen  von  andern 
verfertigt  werden  soll,  mit  Einsieht  nnd  Vortheil  anzugeben 
wüßte.  —  Die  Prftparanden  liefien  sichs  abermal  sehr  lleifiig  an- 
gelegen seyn,  die  ICanipnlation  dieser  Anstalt  zn  erlernen,  am 
das  Gemeinnfttzige  davon  zu  Hause  ansfuhren  zn  können;  wo- 
von aus  mehreren  Gegenden  die  glanbwQrdigsten  Nachrichten 
mit  der  Bestätigung  eingelanfiBn  sind,  daß  fiberall  seit  der  £m- 
porbringnng  der  Handarbeit  in  Schulen  auch  die  Zahl  der 
Schulkinder  beträchtlich  gestiegen  sey. 

Mit  dem  zweyten  Indnstrialzweige,  nämlich  mit  dem  Garten- 
baue,  ist  man  anch  nm  Vieles  vorwärts  geschritten.  Die  Baum- 
schule wurde  um  die  Halbscheid  erweitert,  mit  einer  Skarpe 
durchgezogen;  neuerdings  mit  jungen  AVildlingen  zum  Iniiifen 
besetzt,  mit  wiillschen  Nüssen,  in-  und  ausländischen  Kastanien, 
süssen  und  bittern  ^landein,  mit  Bim-,  Aepfel-,  Kirschen-.  Abri- 
kosen-  und  Pfirsichkurnern  belegt;  auch  wurden  in  diesem  neu 
bearbeiteten  Stücke  B  Schock  Birnstämmchen,  die  in  ver\vicl»»*nem 
Jahre  ans  Körnern  <j»'k«)mmpn  sind,  nnterbraclit;  das  Minnen- 
parterre  in  eine  andere  Gestalt  überlegt,  nnd  auf  die  voriiifil- 
h älteste  Pflege  des  Küchengartens  alle  mögliche  Sorgfalt  ver- 
wendet; welcher  letztere  anch  durch  das  erbaute  Grünzeug, 
oder  durch  die  erworbenen  Küchengewäclise.  die  gemachten 
Auslagen  zwai  mäßig,  docli  hnmer  so  zurückgegeben  hat,  als 
man  es  nach  einer  einjährigen  Bearbeitung  erwarten  konnte. 
Auch  der  Weinberg  hat  eine  yerhäitnißmäfiige  Nutzung  abge* 
werfen;  die  man  auf  die  Ausbesserung  nnd  Veredlang  desselben 
zn  verwenden  nicht  unterlassen  wird.  Eben  so  hat  der  Ertrag 
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des  Obstes  und  der  Graserey  die  Bestreitung  der  übrigen  noth- 
wendigen  Kosten  um  yieles  erleichtert.  —  Der  Unterricht  der 
Präpai'anden  und  Schüler  der  4ten  Klasse  wurde  aueli  in  diesem 
Kurse  als  der  Endzweck  der  ganzen  Anstalt  betrachtet;  und 
mau  knun  sich  mit  ürunde  schmeicheln,  ihn  fleißig  verfolgt, 
und  größtentheils  erreicht  zu  haben.  Es  wurde  keine  Zeit,  in 
der  etwas  Belehrendes  für  sie  zu  unternehmen  war,  versäumt; 
sie  wurdeü  alle  herbeigezogen,  beobachteten  das  Verfahren  des 
Gäiliiers,  machten  unter  der  Anlt-ituTi<:  desselben  verscljiedene 
Versuche,  hdilen  Ursachen  und  Beweggründe  eines  oder  das 
andere  so,  und  nicht  anders  zu  machen,  u.  s.  f.  Insbesondere 
aber  wurde  den  Lehramtskandidaten  praktisch  gezeigt,  wie  der 
Weinstock  wider  die  rauhe  Wiuterwitteruug  geschützet,  die 
Bäume  umgehackt,  gesäubert,  von  einem  Platze  ausgehoben  und 
anderwärts  untergebracht,  gegen  den  Frost  und  Brand  ver- 
wahret, lebendige  Zäune  augelegt,  Futterkräuter  angebaut»  und 
wie  endlich  die  Küchengewächse  über  den  Winter  eingeschlagen, 
und  bis  dahin,  wo  sie  mit  Yortheil  zu  verkanfen  sind,  unbe* 
schädigt  erhalten  werden  sollen.  Man  muß  es  auch  den  meisten 
dieser  Kandidaten  zum  Lobe  nachsagen,  daß  sie  bei  der  £nd> 
Prüfung^  wo  man  sie  auch  über  die  gesammelten  Industrial- 
kenntnisse  vornahm,  dämm  viele  theoretische  und  praktische 
Geschicklichkeit  an  Tag  gelegt  hahen,  nnd  es  steht  zn  erwarten, 
daB,  da  sie  alles  mit  Uiberzengnng  nnd  Versichenuig  des  daraus 
entstehenden  Nutzens  erlernt  haben,  sie  auch  davon  sowohl  zu 
ihrem  eigenen  als  zum  Besten  anderer  fleißigen  Gebrauch 
machen  werden. 

In  den  übrigen  städtischen  Schulen  zu  Frag  machen  die 
Indostrialklassen  noch  täglich  den  lobenswürdigsten,  und  für 
das  allgemeine  Beste  den  interessantesten  Fortgang. 

IMeses  Lob  verdienen  vor  andern  mit  Bechte  die  Schulen 
bei  St.  Stephan  auf  der  k.  Neustadt,  die  Schale  in  Pohofzeletz, 
jene  beim  heil.  Aegidus,  die  beim  heü.  Franz  auf  der  Altstadt, 
die  Mädchenschule  im  Teiu,  besonders  die  Scliulrn  in  dem  hie- 
sigen \Vai>eiiliause  beim  Indl.  Johann,  und  jene  in  dem  wällscheu 
Spitale,  beim  Ii  eil  Karl  Borrom,  die  Schulen  bei  den  englischen 
FrauJfr-ui,  und  Ürsulinerinnen. 

Die  sollnitzer  Schule  behauptet  auch  immer  den  Vorzug 
unter  den  Gemeinschulen  des  reichenauer  Vikariats.  Der  zwar 
schon  ult,  aber  stets  mit  Vrrtrniigen  angeführte  kwasiieyer 
Amtsverwalter,  H.  .Michael  Alois  iteschuh  brachte  es  durch 
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MiBe  rastlose  Berntthnng  um  die  gate  Erziehung  der  Jugend 
dahin,  daß  alle  187  sclmlfähige  Blinder  olue  ÜnterUifi  aneli  den 

Sommer  hindnrch  die  Schule  ordentlich  besuchten.  Man  braucht 
nur  mit  Ernste  Hand  ans  Werk  zu  legen,  und  die  in  manchen 
Augen  noch  unübersteiglichen  Hindernisse  des  verderbeudt-u 
einzelnen  Viehhüten  werden  bald  verschwinden.  Die  Eltern 
dürfen  nur  wahrnehmen,  daß  solches  Vielihüten  der  Landwirt- 
schaft, den  Sitten,  der  Industrie,  der  Viehzucht  selbst  nach- 
theili^  und  schädlich  sej-,  daß  die  Jugend  in  den  In  lu^ine- 
klassen  mehr  als  durch  das  Viehhüten  gewinne;  so  stehen  sie 
von  einem  so  verjährten  Mißbmuehe,  dem  sie  bis  hiebe r  so 
hartnäckig  uachhiengen,  ab;  sie  suchen  Mittel,  die  Futterkniuter 
aut  liiren  brachliegenden  Feldern  zn  vermeliren,  um  dadurch 
den  Mangel  der  erforderlichen  Wiesen  zu  ersetzen.  Die  hiesige 
Landeasteile  hat  zur  Abstellung  des  einzelnen  Yiehhtttens  eine 
heilsame  Verordnung  ergehen  lassen;  allein  wenn  man  drauBen 
auf  die  Befolgung  nicht  mit  Ernste  dringt;  oder  das  Volk  nicht 
eines  Bessern  mit  der  That  belehrt;  so  kann  sie  nichts  nützen» 
80  Yortrefflich  sie  auch  sonst  nnr  immer  ist.  In  dem  nemui* 
gelegten  sollnitzer  Schnlgarten  wurde  mit  vieler  Verwendung 
der  Schüler  gearbeitet.  Durch  die  Einleitung  des  Schnlleluers 
Johann  Ealans  sind  das  rerflossene  Jahr  von  den  Sch&lera 
46  Stttck  Pflaumen-  and  Kirschenb&nmcfaen  eingesetzt,  130  Stflek 
Aepfel-  nnd  Bimbänmchen  gepflanzt  worden;  nnd  vcm  den  ge- 
steckten Aepfel-  nnd  BlmkörDem  wuchsen  dieser  kleinen  Baum- 
schule im  TerfloBsenen  Sommer  wieder  32  Stflck  zu.  Die  fibrigen 
Pl&tze  des  Gartens  sind  yon  den  Schfllern  mit  andern  gemein- 
nützigen Küchengewächsen,  als  mit  Krauts  Kohl,  Zeller,  Kohl^ 
rüben,  Gurken,  Rettig,  Sallat,  Erdäpfeln  und  Rüben  besetzt 
worden.  Erwähnter  H.  Rehschuh  schenkte  einen  Dukaten  zur 
Beischati'ung  der  nOtliiiren  (reräthscliaften  m  den  Schulgarten. 
Der  dortige  H.  Kastner  Johann  Georg  Nigrin  machte  sichs 
auch  zur  angenehmsten  Beschäftigung,  zur  Aufklärun«:  der 
Jugend  seine  Kenntnisse  mitzutheilen.  Er  wählte  von  den 
Schülern  der  höhern  Klasse  die  fähigem  und  unterrichtete  sie 
alle  Sonn-  und  Fevertap:e  durch  2  Stunden  in  der  GeometnV 
mit  soli  liHUi  Fortgänge,  daü  sie  bei  der  oft'entlichen  Prüfung 
nicht  nuj-  thnoretisrhe  Kenntnisse  verrietheu,  sondern  auch 
zur  Bewunderung  der  AnweseuihMi  i)ewiesen,  das  Erlernte  auch 
praktisch  ausführen  zu  können.  Zu  di^'^em  Ende  schenkte  er  der 
sollnitzer  Schule  die  erforderlichen  Instrumente  und  das  MefltischeL 
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Die  Industiiaiaustalten  an  der  klattauer  Haiiptschule  er- 
liielten  sicli  nicht  nur  bei  ihrem  o;ewöhnlicheD  guien  Gange, 
sondei  u  verl)reiteten  sich  auch  auf  fremde  Ortschaften  dadurch, 
daß  diivrli  den  Fleiß  und  die  Zuthat  der  dortigen  fit  ißigen 
Lehreriim  Neumaiiii  eine  neue  Si)iunsehule  iu  dem  Dorfe  Trad- 
los  errichtet  wurde,  wohin  sie  sich  in  den  verflossenen  Ferien 
auf  das  Verlangen  des  dortigen  Lokalkaplans  rerfÜL^te.  und 
daselbst  Kinder  sowohl,  als  auch  erwacliseue  Leute  im  Spinnen 
unterrichtete.  Die  hiezu  nöthige  Wolle  und  Spinnräder  wurden 
von  dem  klattauer  Hauptschaidirektor  zum  Besten  dieser  neuen 
Indnstrialschiile  geliefert. 

Der  trebnitzer  P&irer  Hr.  Josef  Hrdlic^ka  zeigte  sich 
von  zweifacher  Seite  gegen  seine  Schule  wohlthätig;  er  schaffte 
die  Bücher  iur  die  arme  Jagend  bei^  nnd  erriclitete  fär  si6  eine 
Industrialschule.  Er  säete  auf  eigenem  Felde  Leinsamen  aus, 
und  ließ  die  Kinder  in  der  Art,  diesen  Indnstrialzweig  wohl 
za  betreiben»  nnterrichten«  Die  Ehegattinn  des  dortigen  Lehrers 
nahm  diese  Mühe  nnentgeltlich  anl  sich,  nnd  nntenichtete 
25  Mfldchen  im  Stricken,  Nähen,  Spitzenmachen,  und  Flachs- 
spinnen mit  solchem  Fortgange,  daß  sie  auf  den  ersten  Tersuch 
sich  mehr  als  60  Ellen  Leinwand  erwarben. 

Auch  der  um  das  gemeine  Wohl  befliefiene  P£urr- 
administrator  in  MOeachau,  H.  Adalbert  Koch  föhrte  in  seiner 
Schule  eine  Industrialklasse  ein.  Er  kaufte  aus  Eigenem  Baum- 
wolle, yerschafite  die  nOthigen  Krampein,  ließ  Spinnräder  machen, 
nnd  besdiäftigt  itzt  mit  dem  besten  Erfolge  viele  derjenigen, 
die  zuvor  außer  den  Schulstunden  dem  Mässiggange  ergeben 
waren. 

Im  cÄaslauer  Kreise  sind  die  ludustrialanstalteu  bereits 
l»ei  31  Schulen  eiugeiuhn,  wo  die  Kinder  im  I  l  ichs-,  Wolle-, 
Baumwollspinnen,  Nähen,  Stricken  auch  in  der  namiii)tlege  unter- 
richtet werden.  Vorzüglich  aber  haben  sich  hierinu  die  Schulen 
in  Deutschbrod,  Konow.  Zieh,  Branschau,  Hurapoletz,  Ledetsch, 
Krzenowitz,  Biela,  ik>rau,  Kreuzherg,  Heiligenkrenz.  Przimislau, 
Polnau,  Kraupen,  Potech  ausgezeichnet.  Die  Haumwoll-  und 
Wollspin nerey  kömmt  unter  der  Anleitung  des  H.  Augustin 
Bojanowsky  dort  in  so  große  Aufnahme,  daß  manches  Kind 
mehr  als  Vs  A-  wöchentlich  ins  Verdienen  bringt.  An  der  ^'er- 
mehrung  dieser  löbl.  Anstalten  hat  die  unermüdete  Sorglait  des 
pl.  tit.  Herrn  Kreishauptmanns  Patzowsky  ynn  Libin  den 
wesentlichsten  Autheil,  so  wie  mau  die  Vermehrung  der  Schulen 
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und  Schfiler  in  diesem  Kreise  seinem  wachsamen  Ange  zn 
danken  hat.  Durch  das  eifrige  Bemühen  des  Pforradnünistrators 
heim  heiL  Johann  unterm  Felsen  H.  Odlestin  Hostlowsky  vird 

anch  von  der  Jugend  die  Flachsspinnerey  sehr  fleißig  betrieben. 
In  Littitz  pilsner  Kreises  werden  die  Kinder  von  dem  Lehrer 

Wenzel  Weiß  zum  Pflanzen  junger  Bäume,  ans:eführt;  auch  be- 
mühte er  sicli  den  Kindern  praktiscli  zu  zeigen  auf  welche  Art 
schlechte  Gründe  verbessert  werden  können,  wie  verschiedene 
Kleearten,  und  andere  Futterkräuter  anzubauen,  und  iebriidigf 
Zaune  anzulegen  sind.  In  Horazdiowitz  und  Altkollin  haben  es 
die  Mädchen  in  der  Bauiuwolispinnerey  schon  so  weit  gebracht, 
daß  sie  30  bis  40  JStränchen  vom  Pfunde  vertertigen.  Auf  den 
zwoen  Graf  von  chotekisdien  Herrschaften  Neuhof  und  Wei- 
druß kömmt  durch  die  Wuhlthat  und  Aufmunterung  der  dortigen 
Grnndobrigkeit  die  Industrie  täglich  mehr  und  mehr  in  Auf- 
nahme, und  wird  dadurch  die  Schule  ungemeia  befördert. 

a  Februar  1788. 
Beilage 

zur  fttnlündzwanxlgston  historischen  Anzeige 

der 

k.  k.  NomnlaolHil*  lu  Pras. 

Nachdem  verschiedene  Auswärtige,  hohe  Reichsfürsten  uud 
Städte,  das  Verlangen  nach  einer  Tollständigen  Nachricht,  wie 
man  in  Böhmen  die  Industrialklassen  angeleget,  wie  man  sie 
verbreitet  habe,  und  wie  man  eigentlich  in  Schulen  mit  diesem 
Gegenstände  veifahre,  anber  schriftlich  geäußert  haben:  so  halt 
man  sieh  verpflichtet»  sie  hier  mit  so  vieler  Kfirze  als  Will« 
ffthrigkeit  einzurttcken. 

Kurze  Beschreibung  des  Frohsten  von  Schulstein  v«ui 
der  Entstehungs-  uud  Verbreitnngsart  der  Industrial- 
klassen in  den  Volksschulen  des  Königreichs  Böhmen« 

Bei  näherer  Betrachtung  der  Volksschulen  nalim  ich  wahr, 
daß  man  in  srlben  die  Jugend  gerade  mit  dem,  wa?  sie  Zeit 
Lebens  am  meisten  bedürffte  und  brauchte,  am  weniü'Sten  be- 
schäftigte, daß  man  darinu  viel  Unnützes,  uud  bi-malie  Alles 
auf  eine  \  orkehrie  Art  lernte.  Ich  sah  hierinn  die  C^uelle  des 
Müßiggangs,  der  Armuth,  der  Betteley,  der  seichten  Heligiuus* 
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kenntnisse,  der  Lauigkeit  in  der  Ausübimg  ilirer  Gebote,  und 
mehrere  Untugenden. 

Tiele  andere  beobachteten  mit  mir  diese  ungeheure  Lücke, 
und  die  daraus  für  den  Staat  und  für  die  Keligion  entstehenden 
Folgen.  Sie  sannen  deswegen  auf  Mittel,  um  diese  so  verderb- 
lichen Ausflässe  zu  verstopfen.  Sie  bestrebten  sieh  nebst  der 
verbesserten  Lehrmethode  ihren  Untergebenen  die  Liebe  znr 
Arbeitsamkeit  einzuMößen,  nnd  unter  dieselben  Industrie  zu 
verbreiten;  allein,  sie  fiengen  es  im  Großen  und  mit  Verord- 
nnngen  an.  An  vielen  Orten  wollte  man  auch  gleich  davon 
seinen  Nutzen  beziehen.  Man  hnb  deswegen  die  Sache  mit  den 
Erwachsenen  an:  man  machte  damit  verschiedene  Versuche^ 
aber  vergebens.  Es  wurde  auch  eifüllty  was  die  Schrift  von  dem 
Jflnglinge  sagt,  daß  er  von  dem  Wege  auch  dann,  wenn  er  alt 
wird»  nicht  abweiche,  und  den  Weg  fortgehe,  den  er  in 
der  Jugend  betreten  hat  Ich  benutzte  die  erw&hnten  Fehler, 
und  dachte  daher  die  Industrialschulen  gleich  mit  der  Normal- 
schule anzulegen,  nnd  sie  dadurch  au&  Land  zu  verbreiten; 
allein  der  Oedanke,  daß  ich  auf  einmal  zu  viel  ftbemommen 
haben  würde,  stand  mir  entgegen.  Auf  dem  Lande  war  es  auch 
außerdem  nodi  zu  finster. 

Der  Industrie  muß  unstreitig  ein  verh&ltnißmäßiges  Lieht 
vorausgehen,  in  der  Finsterniß  hat  sie  sich  entweder  nirgends 
niedergelassen,  oder  wenn  sie  doch  durch  einen  Zufall  gleichsam 
hin  verschlagen  wurde,  hat  st-lbe  dort  sich  iiiclit  lauge  erhalten. 
Jeden  gemeinen  Mann  konnte  mau  auch  nicht  gleich  von  der 
Xutzbarkeit  der  Tndustrieaustalten  unterrichten,  auch  nicht 
überall  datüi*  Heispiele  aufstellen.  T^nd  wenn  der  gemeine  Mann 
dann  auch  nichts  zu  seinem  Voriiieile  lesen  kann,  so  kömmt  iu 
seineu  V<'rstand  kein  Licht,  nnd  in  sein  Herz  keine  Lust,  etwas 
anders,  als  seine  Vureltern  zu  unteinehmen.  Verortluun2:eii  sind 
ihm  in  diesem  Falle  verliaBt,  und  einer  andern  mündlichen  oder 
systi'niatisclirii  Uiberzeuj^uiig  ist  er  niclit  fällig. 

Ich  richtete  «leswej^en  mein  ^xauzes  Augenmerk  auf  die 
Jugendjahre,  ja  auf  Kinder  richtete  ich  es  hin.  Die  Ab  iiiun«?, 
daß  man  aus  der  Jugend  alles  macheu  kanu,  stärkte  mich  in 
meinem  Voi-satze,  und  unterstützte  alle  meine  Gründe.  Ich  war 
einmal  überzeugt,  daß  unsere  Volksschulen,  wenn  sie  auch  nor- 
malmäßig  eingerichtet  wären,  ihrer  Erwartung  nicht  ganz  ent- 
sprechen, und  ihren  Endzweck  im  gemeinen  Leben  gar  nicht 
erreichen  können;  man  mußte  deswegen  der  Jngend  in  denselben 
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nebst  den  gewöhnlichen  Lehrgegenständen,  Arbeitsamkeit  bei- 
bringen, man  mußte  darinn  Arbeitsklassen  anlegen,  sie  mit  de& 
literärischeu  Ge.irenständen  verbinden,  und  die  Schftler  zur  Ar- 
beit leiten,  ura  sie  ihnen  von  Kindheit  her  anzugewöhnen.  Nur 
dadurch  dürfte  Arbeitsamkeit  und  Inaustrit  ir*  ist  national  werden. 

Dazu  eiferte  mich  noch  mehr  das  Bewuütse.vn  an,  daß  die 
arbeitsamsten  und  industriosesten  Leute  Terhältnißmäßij;  auch 
immer  bei  allen  Nationen  die  besten  moralisclien  Menschen 
sind.  Und  die  Uil)erzeugunfr,  daß  es  im  gemeinen  Leben  meistens 
aufs  Thun  ankomme,  und  dif^  wenigsten,  weiche  schreiben,  lesen 
und  rechnen  lernen,  in  selbem  Schreiber,  Leser  und  Rechen- 
meister von  Profession  werden,  machte  meine  Aufmerksamkeit 
noch  mehr  rege.  Ich  sah  nebst  dem,  daß  aucli  die  Moral  und 
die  Religion,  wie  ich  oben  bemerkte,  in  den  Volksschulen  ihre 
Wirkung  nicht  thaten;  man  trug  sie  nicht  in  Begebenheiten  vor. 
man  docirte  zu  viel,  und  ei-zählte  zu  weni^.  £&  kamen  bei 
diesem  Unterrichte  zn  Tiele  Worte,  und  so  wenig  Tbaten  vor. 
Dieß  alles  lag  mir  nun  am  Herzen.  . 

Allein  der  Ausführung  dieses  Gedankens,  so  wichtig  und 
wohlthätig  er  auch  in  der  Folge  für  das  menschliche  Geschlecht 
werden  dürfte,  stellten  sich  eine  ungeheure  Zahl  Hindernisse 
entgegen.  Hier  gebrach  es  der  Gemeinschnle  an  Mitteln»  die 
Anlagskosten  zn  bestreiten,  dort  an  den  erforderlichen  Behftlt- 
nissen  oder  Zimmern  die  Indnstrialklassen  anzulegen,  hier  dem 
Schnlmanne  an  einer  Gattin,  welche  die  ^chüler  in  der  Hand- 
arbeit unterrichtete,  dort  an  einem  Grunde,  worinn  man  die 
Lan^ttgend  zur  Baumzucht  und  Gartenkultur  einleiten  konnte. 
An  manchen  Orten  war  die  Menge  der  Kinder  Tiel  zu  grofi, 
als  daB  man  auf  andere,  als  auf  die  yorgesehriebenen  Lehr^ 
gegenstände  auch  nur  hätte  denken  können;  es  maufrelte  an 
solchen  Mittelschulen,  und  an  solchen  Schulanfsehern,  die  die 
Jugt  lui  zur  Arbeitsamkeit  hätten  lühreu  kuunen,  oder  fuhren 
wollen. 

I>en  Geistlichen  oder  den  Seelsorgern  wollte  und  kunnte 
man  vom  Anfange  nicht  so  etwas  zumuthen.  noch  weniger  aul- 
tragen. T"^iljerall  htnUilite  sich  die  Almeiirung  /u  mehrerer  oder 
andri-er  Arbeit,  als  man  vorher  gewöhnt  war,  dnrwider.  Alle 
diese  ►Schwierigkeiten  und  Hindernisse  standen  meiuer  Absic  iit 
entgegen.  Indessen  ließ  ich  meinen  Muth  nicht  sinken,  ich  war 
einmal  sicher,  daß  Arbeitsamkeit  jedem  Menf?chen  nützlich,  und 
daß  die  Jugend  jeder  Kichtuug  fähig  ist.  Ich  hatte  es  nur  dahin 
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zu  briugt^ii,  daß  es  die  Jugend  vergnügte,  uad  die  Jhliterü  inter- 
essierte, frühzeitig  arbeitsam  zu  seyn. 

Das  Vergnügen  aber  entstand  für  die  Jugend  a)  aus  der 
Abweclislung  der  Lehr-  mit  den  Arlteitsstunden.  b)  ans  der 
Gesellschaft,  in  welclier  sie,  sicli  selbst  zur  Arbeitszeit  über- 
lassen, sich  auch  nach  ihrer  Bequemlichkeit  mit  Gesprächen  und 
anmuthigen  Gesängen  unterhalten,  c)  aus  dem  Gewinne,  den  sie 
wdcheaÜicli  aas  ihrer  Arbeit  ziehen,  dj  aus  der  Beschenkung 
der  wohlmeinenden  Eltern  und  patriotischen  Vorgesetzten.  Dieß 
nachte,  daß  die  Kinder  lieber  in  der  Schale  als  zu  Hause  der 
Arbeit  obliegen  wollten.  Hier  waren  sie  nebst  dem  in  ihrer  Ge- 
sellschaft, und  mit  Gespielen  ihres  Gleichen. 

Ich  hatte  nan  meinen  Vorschlag  nur  noch  interessant  fflr 
die  Lehrer  nnd  Eltern  zn  machen.  Die  Wahrheit,  daß  die  be- 
lohnte oder  bestrafte  Eigenliebe  die  ganze  Maschine  der  Nation 
in  Bewegung  setzt»  gab  mir  viel  Licht,  und  leistete  mir  vor- 
treffliche Dienste.  Die  Dürftigkeit  des  Schalmanns,  die  mich 
sonst  fiberall  aofhielt»  wendete  ich  hier  (so,  wie  ich  den  glfick- 
liehen  Umstand  des  dermaligen  vielen  Anwerths  aaf  Tach  and 
Leinwaad  bentttzte)  zu  meinem  Vortheüe;  ich  zeigte  dem  dürf- 
tigen Schalmanne,  wie  er  sich  seine  Nahrangsnmstftnde  durch 
Indnstrialklassen  za  verbessern  vermöchte;  seine  Ehegattinn  mit 
Stricken,  Nähen,  Spinnen,  WoUekrampeln  n.  s.  f.  er  aber  mit 
der  Banmzacht,  mit  der  Kaltur  des  Küchengartens,  Seidenbaues 
u,  dgl.  sich  einen  Verdienst  verschaffen  und  damit  seine  Neben- 
stunden so  nützlich  als  angenehm  ausfüllen  könnte.  Die  Vor- 
steher der  .Scliulanstalt  würden  ilire  Bemühuni^en  entweder  mit 
einer  Remuneration,  oder  einer  Gehaltsznlajj^e  bedenken,  wie 
auch  wirklicli  schon  viele  deswegen  mit  beiden  in  Böhmen  be- 
dacht worden  sind. 

Man  bediente  sich  aber  noch  ferners  anderer  Kliiglieits- 
refreln,  und  zwai-  1.  daß  man  den  Mensclien  immer  iialnu,  wie 
er  nun  einmal  ist,  und  doch  immer  durch  Vorstellunireii  l>esserer 
Beispiele  ihn  dahin  zu  bringen  trachtete,  wo  und  wie  er  seyn 
soll;  2.  man  es  aueii  überall  nur  nn  Kleinen  autien^r.  dali 
man  datiir  die  Geistlichen  gewann,  die  bei  dem  Volke  Zuti  auen 
hatten,  und  bei  selbem  in  Ansehen  standen.  (Mancher  nahm  sich 
dieser  Industrialeiorichtung  aus  Liebe  seiner  dürftigen  Pfarr- 
kinder, mancher  aus  andern  Religionsabsichten  an.  Mancher 
hoffte  dadurch  eine  bessere  Pfründe,  ein  anderer  ein  Band,  oder 
ein  anderes  Ehrenzeichen,  4.  man  sich  bestrebte,  dafür  aach  die 
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Vorsteher  der  Armenveisor^uug  zu  interessk-reu  und  einzu- 
nehmen, die  ohne  Arbeitsaiistalteii  das  Armeninstitut  nicht 
nützlich  errichten,  noch  weni^rer  aufrecht  halten  konnten,  endlich 
5.  daß  man  Niemanden  mit  Zwange  zur  Einfiilirnn^  der  ArU  iis- 
klassen,  auch  nicht  zu  dieser  oder  jVnpr  (Tattnnp'  der  Arbeit, 
oder  gar  zu  diesem  utier  jenen  Zweige  dei  ]r[ilui>Liie  verhielt. 
Man  befriedigte  sicli,  wctiti  nur  Arbeitsstuudeu  in  der  Schule 
gehalten  wnrd«^n;  dieß  inochie  uun  mit  dieser  oder  jener  Gat- 
tung von  Handarbeit,  bloß  mit  Mädchen,  oder  zugleich  mit 
Knaben,  nach  den  litterärischen  Stunden,  oder  mit  Abwechslung 
der  Arbeits-  und  Lehrstunden  geschehen.  Der  Zwang  ist  bei 
jeder  Befoimation,  besonders  wenn  sie  die  Menschen  umschaffeii 
und  bessern  soll,  schädlich.  Diese  Nachgiebigkeit,  oder  die  Zu- 
lassung dieser  Freyheit  schien  mir  besonders  im  Anfange  nöthig 
zu  spyn;  dermal,  weil  die  Sache,  oder  die  Bildung  der  Jagend 
zur  Industrie  schon  mehr  beliebt,  auch  mehr  in  Gang  und  in 
Anfnabme  gekommen  ist,  richtet  sich  die  Sache  von  sich  selbst 
nach  dem  Ortsbediirfhisse  in  eine  bestünmtere  Ordnung. 

Man  könnte,  im  Falle  man  die  Industrie  geschwinder  im 
ganzen  Lande  zu  verbreiten  wünschte,  auf  eine  andere  Art  alle 
diejenigen»  die  nicht  mehr  in  die  Schule  kommen,  zur  Er* 
lemung  einer  nützlichen  Arbeit  verhalten,  z.  B.  keine  Mädchen 
auf  dem  Lande  heyrathen  lassen,  sie  wiesen  sich  denn  bei  den 
Gerichten  oder  im  Amte  ans,  dafi  sie  eine  Handarbeit  nebst 
den  gewöhnlichen  Haus*  und  Feldverrichtungen  erlernet  haben. 
Weil  aber  dieser  Gedanke  die  Arbeit  und  Industrie  viel  mehr 
verhaßt  als  beliebt  machen  dürfte,  so  mOchte  ich  für  eine  solche 
Verordnung  doch  nicht  einrathen,  obschon  ich  dergleichen  ein- 
zelne Versnche  nicht  hindern  würde. 

In  einigen  Jahren  könnte  man  bierlands  ohne  diefi  in 
Schulen  die  Industrialgej^enstände  mit  den  litterärischen  gesetz- 
mäßig verbinden;  dieß  würilc  das  \o\k  eben  so  wenig  befrem- 
den, als  es  sich  it/.t  über  das  vurg*  s(  hriebene  Lesen,  Schreiben, 
und  Rechnen  anfhält;  es  laßt  sich  vielmelir  vermuthen,  daß  es 
den  ersten  mehr,  als  den  letzten  gemeiiinützie'eu  Kennt ni>sen 
nachhängen  werde,  weil  die  Eltern  daran  gleich  Vuitheil  ziehen. 

Die  Vortlicih'.  welche  aus  diesen  Industii^^srhulen  her- 
Üießen,  sind  groß,  sie  .sind  sehr  beträchtlich.  SütkI  und  Laster 
wird  verhütet,  und  dtM"  Wohlstand  der  mensclilicüL'ü  i-iest- llsrhatt. 
lit'fürdert,  denn  die  Jugend  "vvird  dadnrch  a)  von  dem  s«  scba»i- 
lichen  als  sträflichen  Müssiggange  abgehalten,  zur  Allheit  huh- 
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zeitig  gewöhnt,  dnrch  moralische  Erz&hlnngen  und  lehrreiche 
Lieder  m  Tagend  gebildet»  die  Armnth  der  Kinder  nnd  Eltern 
Termieden,  das  Armeninstitnt  nnterstütsrt.,  die  ßetteley  ans  der 
Wnrzel  gehoben,  and  mancher  Nothleidende  für  den  Staat  so- 
wohl als  fKr  die  Religion  erhalten.  Daher  wenden  b)  die  Ettem 
bei  diesen  Anstalten  nicht  mehr  Tor,  dafi  sie  ihre  Kinder  zur 
Haus-  und  Feldarbeit  brauchen.  Sie  schicken  sie  itzt,  weil  sie 
in  der  Schule  mehr  als  zu  Hause  verdienen,  und  einigen  Ge- 
winst mit  nach  Hause  brmgcn,  gern  und  fleißiger  in  die  Schule. 
c)  Die  Kinder  lernen  itzt  um  einige  Jahre  eher  ihi-  Brod  ver- 
dienen. Sie  werden  eher  dazu  geschickt  gemacht  Es  scheint 
dieß  auf  den  ersten  Auulick  unbeträchtlich  zu  seyn,  allein,  wenn 
man  z.  B.  berechnet,  daß  152.000  Schüler,  die  wir  im  letzten 
AViüier  zählten,  jährlich  nach  Abschla<2:  der  Sonn-  und  17  Feyer- 
tagen  749.866  Ü.  40  kr.  mit  dem  tätlichen  Gewinne  eines 
Kreuzers  verdienen  können,  und  daß  ein  Sc  hüler,  so  bald  er 
die  Schule  verläßt,  doch  ^ewiß  3  kr.  täglicli  zu  Hause  verdienen 
werde:  folglich  di'^Q  jährlicli  2,249.600  tl.  und  in  zwey  Jahren, 
um  welche  die  zur  Arbeit  einpreleiteten  Srhüler  sich  friilier  das 
Brod  verdienen,  eine  Summe  von  4^4^9.200  ü.  aasmache,  so  sieht 
man  es  im  Gegentheile. 

Diese  Vortheile  konnte  man  in  einem  Staate,  wo  der 
Landesfürst  zugleich  die  geistliche  Gewalt  oder  die  Patronats- 
rechte  in  Händen  hat  (diesen  Vortheil  haben  alle  geistliche  Vor- 
steher, die  anf  ihren  Gütern  die  Grundherrns  und  Patronats- 
lechte  ansähen,  aneh  alle  weltliche  Obrigkeiten,  die  geistliche 
Pfründen  za  yergeben  haben),  am  viel  leichter  erhalten;  er  hat 
unendlich  viele  Mittel,  die  Geistlichkeit  für  die  BefiSrdemng  der 
milden  Anstalten  zu  interessiren,  auch  die  Verbesserung  der 
frommen  Schul-,  Armen-  und  Arbeitsanstalten  mit  der  Seelsorge 
zu  verbinden.  Ich  finde  nicht  so  leicht  etwas,  welches  dem  Seel- 
sorger anfler  seinem  Predigtamte  nnd  der  Ansspendung  der' 
b.  Sakramente  mehr  zustftnde,  als  der  gottselige  und  gemein- 
nfitzige  Unterricht  der  Jagend,  nnd  die  Versorgung  der  Armen, 
sie  mag  hernach  mit  Almosen,  oder  mit  Yerschaffung  der  Arbeit 
geschehen;  die  Wohlthat  ist  für  die  Armen  schon  sehr  grofl^ 
wenn  der  Seelsorger  sich  bestrebt,  daß  ans  der  Jagend  keine 
Bettier  entstehen. 

Weswegen  liaben  sicli  viele  Lehrer  der  Landschulen  und 
die  Kandidaten  zu  selben  aus  beiden  Klassen,  nämlich:  der 
Mägdlein  und  der  Knaben,  hier  an  der  Normaischule  ein  Modell 
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genommen,  und  im  Orte  ihrer  Bestimmung  für  die  8chii(jiigend 
den  Indnstrialnnterricht  eingeführt,  nur  mit  dm  Unterschiede» 
daß  auf  dem  Lande,  gleich  wie  da  die  Knaben  des  gemeinen 
Kannes  sich  auch  mit  dem  Spinnen,  Striekenp  ElOppeln  n.  s.  £, 
in  der  Schule  abgeben,  die  Mägdlein  anch  die  Gartenarbeit  mit- 
treiben, und  besondei's  die  Anpflanzung  der  Kfichengewächse  er- 
lernen. 

Diese  Anstalt  verbreitete  sich  imn  seit  acht  Jaliren  an 
sehr  vielen  Orten  auch  ohne  sonderlichen  Fond  von  sich  st^lbst. 
(Man  kann  dermalen  in  Böhmen  mit  Gewiiiheit  bis  200  solche 
bchuleu  angeben,  welche  den  Industrialunterricht  mit  dem  lit- 
terärischen  bloß  der  ang:eführten  Vortlieile  we^en  verbinden, 
und  mit  guten  Fortgänge  ertheilen.)  Wo  sich  au  der  Schule 
nicht  zwey  Tiehrzimmer  voriiuden,  da  tj:iebt  die  Gattinn  des 
Lehrers  indessen  in  ihrem  Wohnzimmer  den  Industrialunterricht; 
und  wo  der  Schulmann  kein  FeM,  auch  kein  Gärtchen  hat^  und 
die  Gemeinde  dazu  auch  kein  Stuck  Grund  widmet;  da  miethet 
der  iSchulmaun  oder  der  Aufseher  dersellien  ge<ren  Zins  ein 
Stück,  -welchen  Zins  man  ganz  leicht  von  der  unternommenen 
Gartenknltur  entrichten  kann. 

Wollte  man  wider  die  Anlegong  der  Industrieklassen,  oder 
wider  die  Verbindung  derselben  mit  den  übrigea  gemeinnützigen 
Lehrgegenständen  einwenden,  daß  die  Jagend  des  gemeinen 
Mannes  die  Xndustrialarbeiten  leichter  zu  Hause  bei  ihren 
Eltern  erlerne,  nnd  daß  das  viele  Sitzen  in  den  Arbeitsstunden 
dem  Wachsthnme  derselben  schade;  so  moBte  ich  freylich  er- 
wiedern,  daß  die  Kinder  des  Bauers  oder  des  gemeinen  Hannes^ 
im  Dorchschnitte  genommen  viele  der  Indnstrialarbeiten  erstens 
zn  Hanse  nicht  erlernen  fcOnnen,  weil  die  Eltern  selbst  in 
manchem  Kreise  sie  nicht  betreiben,  anch  nieht  zn  betreiben 
ixrissen,  zweitens  hier  anoh  in  Betrachtung  komme^  daß  die 
Kinder  in  der  Mitte  ihrer  Gespielen  ailes  gern  thnn,  alles  lieber 
lernen,  nor  in  ihrer  Oesellschaft  auch  mit  Vergnügen  der  Arbeit 
obliegen;  da  sie  unter  den  Augen  ihrer  Vorgesetzten,  oder 
älteren  Leute  alles  ungern,  auch  mit  Widerwillen  verricbten» 
nnd  sich  gemeiniglich  wider  die  Arbeit  sträuben.  Zu  Hause 
haben  sie  auch  nicht  in  den  Arbeitsstunden  die  Unterhaltung, 
die  man  ihnen  in  der  Schule  durch  Erzählung  moralischer  Be- 
gebenheiten und  durch  Anstimmung  anmuthiger  Lieder  ver- 
schaft't;  welches  alles  zut^leich  auch  zur  Bildung  ihres  Herzens 
beiträgt.    Hernach  lernt  die  Jugend  in  dergleichen  Schulen  ja 
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aus  dem  litterärischen  Fache  noch  andere  gemeinnützige 
Kenntnisse,  von  welchen  sie  zu  Hause  oft  wenig,  oder  gar 
nichts  hört. 

Dem  Wachsthume  der  Kinder  können  die  IndustriaJklassen 
aucli  nicht  nachtheilig  seyn,  wenn  sie  auch  viel  sitzen  müssen; 
sie  sitzen  ja  nicht  immer,  sie  machen  auch  Bewegung,  die  bei 
ihnen  iiocli  durch  die  Handarbeit  bofiirdert  wird.  In  dem  böhmi- 
schen Eiesenf^ebirge,  wo  alles  von  Kindeslieiuen  an  spinnt,  und 
folglich  den  grüßten  Theil  des  Tages  hindurch  sitzt,  hat  man 
den  größten  Schlag  von  Menschen,  die  gesund,  frisch  und  stark 
sind.  Nichts  srhadet  dem  Wachsthum  mehr,  als  der  Müssiggang 
und  die  Untliatigkeit. 

Ferner  ist  es  gewiß,  daß  die  Eltern  ihre  Kinder  itzt  bei 
den  bestehenden  Industrialklassen  fleißiger  in  die  Schule  schicken; 
es  läßt  sich  daher  auch  mit  gutem  Grande  hoffen,  daß  sie  selbe, 
weil  sie  darinn  ihr  Brod  za  verdienen  angehalten  werden,  und 
auch  wirklich  daraus  den  erworbenen  Gewinst  mit  nach  Hanse 
bringen,  länger,  wenn  es  ni^thig  w&re^  in  der  Schale  belassen, 
nnd  sie  ihrer  Hansarbeit  wegen  derselben  nicht  entziehen 
werden. 

Hehr  daTon  enthält  das  im  verflossenen  Jahre  heraus- 
gegebene 39.  nnd  40.  Heft  der  so  beliebten  als  interessanten  - 
Staatsanzeigen  des  Hm.  Hofr.  Schlözer. 

Ich  erwähne  fiber  die  Indostrieklassen,  nnd  fiber  die  Ver^ 
bindung  derselben  mit  der  Seelsorge,  Schal-  und  Annenanstalt 
hier  anch  von  darum  nichts  mehr,  weil  dieB  alles,  und  noch 
yiel  mehr  in  den  gedruckten  Schriften  der  hierlandischen  Nor- 
malschale enthalten  ist 

Um  aber  noch  näher  zu  ersehen,  was  und  wie  es  mit  dem 
Industrialanterrichte  geschieht,  so  hab  ich  eine  Beschreibung 
alles  dessen,  was  in  dem  Industrialikche  an  der  Prager  Normal- 
schule  vorgenommen  wird,  von  der  Direktion  dieser  Schule  ab- 
gefedert, und  dieser  Anzeige  beirücken  lassen,  an  welcher 
a)  die  Alädchenklasse,  b)  die  4te  als  eine  zur  Ausbildung  des 
Bürgerstandes  bestiimnte  Knabenklasse  nnd  c)  die  Kandidaten 
zu  Laud>ciuiien  den  Industriai Unterricht  erhalten,  und  damit 
nach  der  im  Lande  gctiotrenen  Kiurichtung  einen  sehens- 
würdigen Fortgang  machen. 
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Verfassung  und  Lehrmethode  der  Industrialktasse  der  prager 

Normalsohule, 
bMduriebea  vom  Eanonikoi  Lenhard,  Direktor  dieier  Schul«. 

Die  Industrialanstalt  an  der  k.  k.  prager  Normalschule  hat 
zwo  Abtheiluügen;  in  der  ersten  ^verden  45  bis  50  Mädchen 
bürgerlichen  Standes  im  Strickfii.  Nälien  und  Spinnen  unter- 
richtet: in  der  zwoten  aber  lernen  Knaben  der  -Ateu  Klasse,  dit- 
auf  das  Studiren  Verzicht  thun,  und  t^ich  ganz  dem  Nahrung»- 
stande  zu  widmen  gesinnt  sind,  den  Kräuter-,  Obst-  und  Wein- 
bau etc.  —  Die  Kandidaten  zu  Schuldiensten,  weldie  hier  die 
Bildung  für  ihren  Beruf  einholen,  linden  sich  in  beiden  Ab- 
theilungen mit  ein,  sehen,  hören,  wie  eines  oder  das  andere  ein- 
geleitet betrieben,  und  benutzet  wird;  legen  wohl  auch,  be- 
sonders in  der  zwoten  Abtkeilung,  selbst  mit  Hand  an;  alles  in 
der  Absicht»  einstens  als  wirkliche  Lehrer  am  Orte  ihrer  Be- 
stimmung so  viel  davon  in  Gang  zu  bringen,  als  nach  den  Ver- 
hältnissen des  Orts,  der  Gegend  und  der  Bewohner  derselben 
möglich,  oder  üherhanpt  ffir  den  gemeinen  Hann  nfltzlich  sejn 
dürfte. 

Die  Vermeidung  des  Müßigganges,  die  Bildung  zur  In- 
dustrie, die  Verhesserung  des  Nidimngsstandes  und  der  Sitten 
sind  bekanntermassen  der  Endzweck  dieser  Anstalt.  Diesen,  be- 
sonders bei  dem  gemeinen  Manne  zu  erreichen,  bestrebt  sich  die 
Xormalschnle  folgendermassen: 

In  der  ersten  Abtheiluug: 

1.  Zeit  des  Unterrichtes* 

Die  Mädchen  kommen  täglich  (Sonn-,  Feyer-  und  Rekrea- 
tionstage  ausgenommen)  früh  um  7  Uhr  zur  Schule;  nur  in  den 
wenigen  Wintermonaten,  in  welchen  es  später  taget,  geschieht 
dieß  um  8  Uhr.  Sie  hleiben  alsdann  durch  3  aufeinander  fol- 
gende Stunden;  gehen  nach  gehörter  heiL  Messe  nach  Hanse; 
kommen  um  2  Uhr  Nachmittags  wieder,  und  verbleihen  da 
bis  4,  in  den  längern  Sommertagen  aber  bis  5  Uhr.  Die 
Fleißigem  sind  aus  eigenem  Antriebe  auch  wohl  bis  7  oder  8  Uhr 
noch  zugegen. 

2.  Eintheihing  der  Klassen  und  Geirenstände  ut  Tali.  lit  A. 
Sie  sind  in  zwo  Litter.ir  und  auch  in  zwo  Arbeitsklassen 

abgetlipüt.  In  jenen  werden  die  Aufangerinnen  in  die  ersten 
Gründe  des  Lesens,  Schi-eibens,  Rechnens  und  der  £eligion 
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eingeleitet;  die  Grosseren  aber  rQcken  in  gesagten  Gegenständen 
fort,  bis  sie  davon  so  viel  erlernet  haben,  als  Ar  ihre  Bestim* 
mnng  genug  ist  Em  Geistlicher  trägt  hier  die  biblische  Ge- 
schichte, und  den  Katechismns  Tor;  der  weltliehe  Lehrer  aber 
betreibt  das  Uibrige  und  unterweiset  zugieich  die  GrOßern  in 
den  gesellschaftlichen  Pflichten,  wie  anch  in  der  Art,  nützlich 
hauszulialten.  In  den  Arbeitsklassen  lernt  und  übt  jede  Schü- 
lerina  aus,  was  ihr  in  Ansehung  ihrer  Kräfte,  und  der  bereits 
erworbenen  Geschicklichkeit  angemessen  ist;  doch  so,  daß  jede 
nach  und  nach  alle  oben  genauuie  Handarbeitszweige,  fcJtricken, 
Spinnen  und  Nähen  zu  erlernen  und  zu  betreiben  bekömmt. 
Biezu  ist  eine  eigene  Lebrerinn  angestellt,  und  zwar  dermals 
die  Gattin  des  Lelirers :  welche  beide  zwischen  der  Litterär- 
und  Arbeitsschule  ihre  W  ohnung  haben.  Hrinj^en  es  Schülerinnen 
im  Arbeiten  zu  einer  ziemlichen  Fertigkeit,  und  nimmt  man  an 
ihnen  die  Anlage  walu',  mit  der  Zeit  darum  mehr  als  das  Ge- 
wrdinlichste  zu  leisten:  so  unterweiset  man  sie  in  Frevstnnden 
auch  (in  Prag)  im  Zeichnen;  doch  nur  so  weit,  als  diese  Kunst 
ihnen  zur  notliwondigen  Geschmacksbildung,  zur  Verfeinerung 
einiger  von  ihren  Handarbeiten,  z.  B.  beim  Ausnähen,  Sticken 
und  Spitzenmachen,  oder  in  Fabriken  verhilflich  seyn  kann. 

3.  ßeschaffenlieit  und  Besucii  der  Lehi'zininier. 

Es  sind  zwev  Lehrzimmer,  in  dem  ersten  erhalten  die 
Schülerinnen  litterärischen  Unterricht;  im  zweyten,  dessen  Riß 
hier  Lit,  B.  erscheinet,  werden  nur  Handarbeiten  und  das 
Zeichnen  getrieben.  Damit  aber  sowohl  in  der  Litte rär-  als 
Arbeitsklasse  die  nöthige  Geiatesversammlnng  bewirkt,  erhalten, 
nnd  eine  dnrch  die  Beschflitigangen  der  andern  nicht  irre  ge- 
macht  werde;  so  ist  jedesmal  die  erste  Klasse  so  lange  in  der 
Arbeitsstnbe,  als  die  zweyte  im  Lehrzimmer  mit  einem  litterari- 
schen Gegenstande  beschäftigt  wird.  Nur  alsdann  sind  beide 
Klassen  beisammen,  wenn  sie  einerley  vorhaben,  oder  wenigstens 
in  Gegenständen  vorgenommen  werden,  die  nicht  der  Wesenheit, 
sondern  nnr  den  Graden  nach  nnterschieden  sind;  z.  B.  wenn 
die  erste  Klasse  bnchstabirt,  nnd  die  zweyte  liest;  oder  wenn 
die  erste  Klasse  im  Stricken  unterwiesen  wM,  nnd  die  zweyte 
das  Stri<dcen,  welches  sie  schon  erlernet  hat^  treibt.  Ausser  dem 
wechseln  die  Klassen  mit  Zimmern  und  Gegenständen  ab;  so 
daß  sie  vom  litterärischen  Fache  zur  Handarbeit,  und  von  dieser 
zu  jenem  übergehen.  Nebst  dem  Vortheile,  daß  durch  diese  Ab- 
wechslung viele  sonst  unvermeidliche  Zerstreuungeu  beseitiget 
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werden;  so  scheint  sie  aneh  in  dieser  Rficksicfat  nothwendig^ 
daO  die  llfidchen  sieh  durch  mehrere  Standen  mit  einander  beim 
litterärisehen  Unterricht  nicht  anstrengen,  ttnd  was  gewdhn- 
lichermassen  daraus  entsteht,  dabei  nicht  ermüden;  sondern  mit 
der  SiMtnnuug  ihrer  Geisteskräfte  bei  der  Handarbeit  auf  eine 
Zeit  inne  halten,  nnd  alsdann  zu  dem  vorigen  mit  mehr  Last 
and  wieder  Math  zorackkehren.  Von  dem  gnten  Eriulg  e  dieser  Ver- 
fügung zeugt  nicht  nnr  unsere  M&dchenschale ;  sondern  man  hat 
es  auch  an  den  fibrigen  in  Prag  mit  Uiberzengnng  wahrgenom- 
men, daß,  seit  dem  mit  dem  Liteiärischen  und  der  Handarbeit 
al)gewechselt  wird,  aucli  der  PuiLgaiig  im  Lesen,  Schreii>t^ii. 
Rechnen  etc.  insgemein  beträchtlicher  sej';  ungeachtet  dadurch 
dem  Unterrichte  in  diesen  Gegenständen  täglich  eine  und  die 
andere  Stunde  entzogen  wird.  Man  kümmt  nämlich  weiter,  wenn 
man  weniger  Stunden  mit  frohem  Mnthe,  als  mehrere  mit  Miß- 
muth  oder  st^lilatten  Kräft^Mi  auf  etwas  verwendet. 

4.  UninuiiL'"  und  W  uise  der  Beschäftigung  in  den  Lehrzimmern. 

Die  Ordnung  der  Handlungen,  welche  sämmtliche  Schü- 
lerinnen von  Stunde  zu  Stunde  in  der  Literär-  und  Handarbeits- 
klasse vorzunehmen  lial)eii,  wird  mit  dem  Eingange  des  Kurses 
festgesetzt,  und  die  Tabelle  Lit.  A,  in  der  öchule  öflfentlieh  auf- 
gestellt. Daraus  sehen  die  Kinder,  was  sie  jeden  Tag  thun  und 
in  die  Schule  mitbringen  sollen.  Sie  lassen  demnach  diejenigen 
Geräthschaften,  die  znr  bestimmten  Beschäftigung  nicht  gehören, 
zn  Hause,  nnd  haben  weniger  Gegenstände  der  Zei*streunng  in 
der  Schule.  Die  wirkliche  Einleitung  aber^  and  die  Manipolation 
des  Indastrialonterrichts  ist  folgende: 

a)  Di^enige  Klasse,  welche  die  Arbeitsschale  za  beaachen 
hat»  Teifägt  sich  gerade  dahin,  wo  sie^  von  der  Lehrerinn  er^ 
wartet  nnd  angenommen  wird,  h)  Jedes  Mädchen  bringt  in 
einem  sanbem  S&ckel  oder  Arbeitsbentel  den  Stoff  entweder 
noch  roh^  nnd  anbearbeitet,  als:  Fhichs,  BanmwoUe,  Zwirn, 
Leinwand,  Seidenfleckchen,  gezapfte  Seide,  oder  anch  andere 
schon  angefangene  oder  noch  nicht  yoUendete  Arbeiten  mit  sich. 
Sind  die  Elteni  nicht  vermögend,  ihren  TOchtem  das  Uateriale 
mitzugeben:  so  erlialten  sie  es  yon  der  Lehrerinn,  die  es  theils 
zu  ihren  Händen,  theils  für  andere,  die  es  yerlangen,  gegen  yer- 
luiltuißmäßifre  Bezahlung  verarbeiten  läßt.  In  andern  Schulen 
."ichießen  die  Fabrikendirektoreu  den  Stoff  sehr  gerne  vor,  uud 
übernehmen  gegen  Bezahlunir  das  Gespinst,  c)  Gleich  beim  Ein- 
tritte verfügt  sich  jedes  Mädchen  nach  begrüßter  Lehienun  aui 


Digitized  by  Google 


—   411  — 

den  Ort,  der  ihr  zur  vorbabenden  Bescbiftigang  angewiesen  ist; 
stickt  oder  nähl  sie,  so  geht  sie  an  den  Arbeitstisch;  spinnt 
sie  BanmwoUe,  an  ein  Spinnrad  zur  Rechten;  spinnt  sie 
FlachSy  an  ein  Spinnrad  oder  einen  Spinnrocken  zur  linken 
Seite  des  Zimmers.  Die  AUerkleinsten  nehmen  ans  ihrem  Sftckel 
oder  erhalten  von  der  Lehrerinn  einige  seidene  oder  leinene 
Abscfanitzchen  znm  Znpfen.  Nichtsthnn,  auch  nur  einige  Augen- 
blicke Nichtslhuu,  ist  in  dieser  Schule  schon  Verg-ehung;  denn 
wo  die  Arbeitsamkeit  aufgeregt,  allniiihlich  national,  welches 
hier  der  Fall  ist,  werden  soll;  da  imiü  auch  das  kleinste  Theü- 
chen  der  Zeit  ohne  einigen  Vurtlieü  nicht  vorbei  gelassen 
werden.  Hat  ein  Mädchen  gar  keine  Arbeit,  entweder  weil  sie 
die  mitgebrachte  oder  aufgegebene  während  der  Sclfule  ver- 
fertiget hat,  oder  weil  ihr  auf  der  Stelle  von  der  l>»'srliafti<jten 
Ijelirerinn  nichts  Neues  gHO-pi.eii  werden  kann:  su  wird  sie  doch 
angehalten,  die  anderen  bchuierinnen  zu  beobachten  und  zu 
sehen,  ob  sie  reinlieh  im  Anzüge  sind,  der  Lelirerinn  zu  hinter- 
bringen, ob  jemand  ein  zerrissenes  und  ungedicktes  Kleidungs- 
stück anhabe,  ob  jede  anständig,  und  so  bei  der  Arbeit  sitze, 
damit  sie  ihre  Gesundheit  dabei  zu  verderben  nicht  Gefahr 
laufe;  die  hie  und  da  unvermerkt  herabfallenden  Fäden,  Zwirn- 
kneüchen  und  Papiere  aufzuheben,  oder,  wenn  sie  es  sonst  zu 
tbnn  geschickt  ist,  einer  AnfUngerinn  fortzuhelfen,  d)  Sind  alle 
beisammen,  so  setzt  sich  die  Lehrerinn  auf  ihren  Platz  an  den 
Arbeitstisch,  wovon  sie  alle  Schiilerinnen  bei  jeder  Beschäfti- 
gungsart übersehen  und  beobachten  kann.  Alsdann  wird  das 
Schulgebet  Terrichtet,  and  nachdem  die  Mädchen  ihre  von  der 
Lehrerinn  bestimmte  Arbeit  ordentlich  znr  Hand  genommen 
haben,  wird  der  Horgengesang  angestimmt;  and  während  dessen 
die  Arbeit  so,  wie  es  in  den  ttbrigen  Arbeitsstunden  geschieht, 
immer  fortgetrieben,  Sieht  die  Lehrerinn,  daA  ein  Mädchen 
entweder  wirklich  gefehlt  habe,  oder  dafi  sie  wenigstens  in 
etwas  anstehe,  so  winkt  sie  ihr,  oder  geht  anch  selbst  hin,  um 
ihr  mit  Rath  und  That  Hilfe  zu  leisten,  f)  Kann  der  Lehrer 
znr  Werk*  oder  Arbeitsschule  kommen,  und  das  kann  er  Jedes- 
mal, wenn  der  Katechet  im  Lehrzimmer  ist,  so  liest  er  den 
Arbeiterinnen  manchmal  ein  gefilliges  Geschichtchen,  ein  kurzes, 
lehrreiches  Gespräch,  ein  Lied,  eine  Fabel,  aus  den  besten 
Einderschriften  vor,  die  in  der  kleinen  Normalschnlbibliothek 
vorhanden  sind,  oder  die  er  selbst  besitzt;  macht  über  das  Ge- 
lesene seine  Anmerkungen,  läßt  den  Schülerinnen  selbst  liae 
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Urtheile  und  £mpfindnng«n  daraber  aa  Tag  legen;  stimmt  die 
Melodie  des  yorgelesenen  oder  sehen  ehebin  erlernten  Liedes 

an,  und  ]&Qt  es  nachsingen;  wiederholt  etwas,  daß  in  der  literäri- 
sehen  Klasse  abgehandelt,  und  noch  nicht  hinlängrlich  gefaßt 
worden,  u.  s.  i.  Zu  dieser  Unterhaltung  der  Schülerinnen  werden 
nach  und  nach  auch  die  geschickteren  Präparanden  gebraucht. 

Indessen  läßt  die  Lehrerinn  die  Arbeiten  nicht  außer  Acht, 
und  ist  immer  bei  der  Hand,  wo  es  nöthig  ist  So  nützen  die 
Kinder  die  Zeit  aul  int^hr  als  eine  Art;  denn  sie  arbeiten  mit 
Händen  und  mit  der  Seele,  verdienen  sich  Geld,  oder  machen 
sich  wenifrstens  <reschi(kt,  es  zu  verdienen,  und  erhalten  zu- 
gleich Gelegenheit  ihren  Geht  auszubilden. 

I)ie  meisten  Mädchen  halien  es  durch  diese  l'ibunj?  schon 
wirklich  dahin  gebracht,  daß  sie  beim  literarischen  Unterrichte 
nähen,  stricken,  Seide  zupfen,  ohne  daß  diese  Beschäftigung  der 
Hände  sie  bindert,  dem  Lehrer  ihre  Aufmerksamkeit  zugleich 
zn  schenken,  und  seinen  Vortrag  glücklich  zu  fassen;  g)  Hat 
eine  Schülerinn  die  ihr  aufgegebene  Arbeit  zu  Ende  gebracht: 
so  übergiebt  sie  selbe  der  L#ehrerinn;  die  auf  das  Eingereichte 
einen  Zeddel  mit  dem  Namen  der  Arbeiterinn  bellet,  nnd  in 
das  Arbeitsprotokoll  vom  Lebrer  eintragen  läfit;  wo  ancb  an* 
gemerkt  worden  ist,  nnter  welcbem  Tage  sie  die  Arbeit  snge- 
&ngen  babe,  damit  man  den  Fleifi  nnd  die  Fertigkeit  der  Schü- 
lerinnen ans  der  auf  die  Arbeit  yerwandten  Zeit  abnehmen,  nnd 
wenn  es  nOtbig  seyn  sollte,  das  Bessere  fftr  die  Znknnft  ver- 
anlassen kOnne.  Die  Arbeiten  werden  bei  jeder  monatlichen 
Frafong  dem  Direktor  vorgelegt  —  Brancht  ein  Mädchen  ihre 
veifertigten  Arbeiten  entweder  fdr  sich,  oder  will  der,  welcher 
sie  bei  ihr  machen  lieB,  nicht  länger  warten,  so  wird  sie  ebne 
Anstand  herausgegeben ;  nnd  die  dringende  Ursache  dieser  Aus- 
lieferung im  Protokolle  angemerkt.  Sonst  bleiben  alle  Fleiß- 
produkte bis  zur  halbjährigen  Prüfunp^  beisammen;  wo  jedes 
Mädchen  die  Ihrigen  entweder  in  natura,  oder  in  einem  Pro- 
tokollauszuge vor  sich  liefen  hat.  dem  Publikum  zur  Prurthei- 
lune  darzeifft  und  alsdann  entweder  zu  eigenem  Gebrauche, 
oder  zum  Verkaufe  davon  trägt. 

In  der  zwoten  Abtbeilnng: 

1.  Zeit  des  Unterrichtes. 

Da  sich  keine  gewissen  Stunden  und  Ta<re  lanpre  vorher 
festsetzen  lassen,  in  welchen  etwas  unternommen  werden  kann. 
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was  zum  Untenicbte  der  Sclifiler  und  Präparanden  l)eim 
Kräuter^  Obst-  und  Weinbau  eiforderlicli  ist;  and  der  Gärtner 
sieb  nacb  der  ein&llenden  gttnstigen  Witterung  dazn  bestimmen 
nnd  anscbicken  mnfi;  so  ]»nn  auch  far  diese  Bescbftftigang  kein 
ordentlicber  Lektionskatalog  gemacbt  werden;  sondern  der 
Ofirtner  meldet  es  jedesmal  einige  Stunden  oder  Tage  vorher, 
daß  er  zu  verläßig  etwas  Belehrendes  vornehmen,  und  vorzeig-^^n 
wird.  Alsdann  trifft  der  Direktor  die  iiOtliige  Verfügung,  dali 
die  Schüler  der  vierten  Klasse  und  die  Lelii-amtskandidaten  da- 
bei erscheinen  können,  ohne  daß  die  festgesetzte  Schulordnung 
dadurch  gestört  werde. 

2.  Beschäftigung  dieser  Klasse. 

Hier  werden  a)  die  gemeinnützigsten  Arten  von  Wiirze]- 
frticliten  und  Kücheukrüutern  theils  von  Samen  geziegelt,  theüs 
schon  in  Pflänzchen  aus  und  ubersetzt,  h)  Futterkräuter,  als  die 
bekannten  Arten  des  Klees,  des  Reyjrras  u.  s.  f.  entweder  ganz 
aliein,  oder  auch  unter  verschiedenen  Getreidesorten  gesäet 

c)  Zur  Unterlialtung  der  Schüler,  und  um  ihnen  aucli  für  die 
Zukunft  Stoff  zu  einer  angenehmen  Beschäftigung  zu  ver- 
schaffen, werden  in  einem  kleinen  Ziergärtchen  Blumen  gepflanzt. 

d)  Es  werden  ferners  Aepfel-,  Birn-,  Pflaumenkömer,  Kastanien, 
Nüsse,  Mandeln  m  iie  Erde  gelegt,  e)  Wildlinge  gesetzt  und 
okulirt.  f)  Größere  Stämmchen  gepfropfb.  Feigen-,  Marillen- 
und  Piirsigbäume  unterhalten,  h)  Hecken  und  Stauden  zu  leben- 
digen Z&unen  und  Gartenspaliren  geziegelt,  wozu  auch  die  taug- 
lichsten ausländischen  B&umchen  vorhanden  sind,  i)  Endlich 
wird  der  Weinberg  gebanet,  nnd  von  Jahr  zu  Jahr  mit  edleren 
sowohl  in«  als  ausl&ndiscben  Sorten  verbessert 

3.  Die  Art  der  Einleitung  der  Uibnng. 

a)  Die  Schüler,  in  Begleitung  ihres  Lehrers  oder  des 
Direktors,  und  die  Präparanden  gehen  zur  bestimmten  Zeit 
ordentlich  in  den  Garten,  wo  sie  der  Gärtner  auf  dem  Platze, 
auf  welchem  jedesmal  etwas  zu  tbun  ist,  erwartet,  ihnen  den 
Ort,  von  dem  jeder  alles  sehen  und  hören  kann,  anweiset,  und 
sie  zur  Aufinerksamkeit  ermuntert,  b)  Der  Gärtner  sagt  nun, 
was  er  tbun  wolle,  und  thut  es  auch  gleich  auf  der  Stelle  vor 
den  Augen  aller  Gegenwärtigen;  entweder  sticht  er  das  Erd- 
reich um,  mischt  die  Erde,  legt  Kürner,  setzt  Pflanzen,  oder 
thut  etwas  anders,  c)  Alsdann  bestimmt  er  einen  Schüler  und 
Präparanden,  der  es  ihiii  iiaclimache;  zeisrt  ihm  die  nüthigen 
Hand-  und  Kunstgriffe,  oder  wann  und  wie  dieselben  anzuwenden 
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sind,  d)  Ist  dies  gelungen,  so  gi^bt  er  die  l  rsache  seines  Ver- 
falirens  an,  zeigt  den  scbon  mehrmaligen  glücklichen  Erfolg 
davon,  und  beweist  dadurch  die  Zweckniäßic^keit  seiner  Arbeit. 

e)  Er  ^a^t  den  Schülern,  wio  viel  Geld  dasjenige  koste,  oder 
gekostet  habe,  was  er  in  die  Krde  ])ringt  oder  gebracht  hat; 
und  zeigt  alsdann,  wie  theiier  er  das  w/A-ntrie  Produkt  ver- 
kanfe;  ein  T'nistand,  der  bei  ivindern  und  Präparanden  zum 
titißigen  Betriebe  der  Industrie  viele  Neigung  erwecken  kann. 

f)  Diejenigen  Präparanden,  welche  sich  die  Gartenarbeit  vor- 
züglich angelegen  sej^n  lassen,  haben  einige  Vorzüge;  z.  B.  sie 
werden  von  den  andern  hier  in  freye  Wohnung  und  Kost  ge- 
nommen, liekommen  im  Konkurse  um  Lehrstellen,  wenn  sie  sonst 
im  Literarischen  den  Mitwerbern  gleich  sind,  die  Empfehlung 
zu  einträglicheren  Diensten,  g)  den  fleißigem  Schülern  wird  auch 
erlaubt,  auf  einem  nnd  dem  andern  Betchen  eine  Blume»  ein 
Kraut,  ein  Bäumchen  zu  setzen,  selbes  als  ihr  Eigenthum  zu 
pflegen,  und  zu  gieOen.  h)  Was  Schüler  beim  Unterrichte  in  der 
Naturgeschichte  aus  dem  Pflanzenreiche  gehört  haben,  und  im 
Garten  aufsuchen  kOnnen;  das  wird  ihnen  zu  suchen,  zu  be- 
trachten, und  wenn  es  von  keinem  großen  Werthe,  oder  im 
Uiberflnsse  da  ist,  auch  mitzunehmen  gestattet.  %)  Endlich  ist 
man  auch  daran,  ein  kleines  Gärtchen  von  den  nothwendigsten 
Arzneykrätttem  und  Gewächsen  zum  Unterrichte  der  Zriglinge 
anzulegen;  worinn  man  nicht  vergessen  wird,  diejenigen  giftigen 
Pflanzen,  welche  mit  den  heilsamen  eine  ähnliche  Gestalt  haben, 
und  deswegen  schon  oft  zum  grüßten  Unglücke  för  genußbar 
gehalten  worden  sind,  zur  Warnung  der  Kiuder  sowohl  als  der 
Präparanden  bekannt  zu  machen. 
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Lit.  B. 


A  Sits  der  IiehreriiL  B  Der  Arbeitstisch.  C  NfthekttMen.  J>  Bewegliche  Sits- 
bänkchen.  S  BanmwoUespiimrttdei.  F  BehiltniB  fOr  die  Afbeitea.  Q  FUeh»- 
spinaiider.  B.  Ein  eiserner  Ofen.  J  Die  ThUre.  K  Die  Erimpelbank. 
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UL  A. 

Lektlonskatalog  für  die  zwo  Klassen  der  Mädchenschule  an  dm 
k.  k.  prager  Normalschnle  durch  den  Winterkurs. 
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Vom  8.  Februar  1788  bis  16.  Juli  1788. 

Man  kann  das  geehrte  Pnlilikum  des  sehr  guten  FortgaiiLrs, 
welchen  die  Industrie  während  dieses  Kursen  an  der  k.  k.  Nor- 
maischole  gewonnen  hat,  um  so  mehr  versichern,  als  die  Proben 
davon  sowohl  im  Arbeitszimmer  der  Mädcheo»  als  aach  in  allen 
drey  Abtheilangen  des  Gartens  täglich  gesehen  und  geprüft 
werden  können.  Allenthalben  entsprach  der  Erfolg  dem  fleißigen 
Bestreben  der  Lehrer  und  Lehrlinge;  und  da  die  Arbeitsamkeit 
sich  überall  durch  klaren  Nutzen  belohnt  &nd;  so  erhielt  sie 
sich  selbst  in  beständigem  Gange,  und  man  konnte  der  sonst 
nothwendigen  £nnnnteningen  znm  Fleifie  beinahe  ganz  ent- 
behren; oft  rieth  es  sogar  die  Klugheit^  dem  Eifer  Einhalt  zn 
than,  um  Sättigung,  die  dem  ftbermäßigen  Genüsse  zu  folgen 
l>flegt,  zu  vermeiden.  Vorzflglich  herrschte  unter  den  Prapa- 
randen  eine  weit  grOOere  Aemsigkeit  als  jemal  yorher;  wozu 
der  neuangestellte  Gärtner  Karl  Maliva  durch  seine  eigene 
Thätigkeit  sowohl,  als  durcb  das  kluge  Benehmen  bei  Verthei* 
lang  der  Arbeiten  vieles  beitrug.  Auch  hat  die  Yerfügung  der 
Direktion,  dafi  man  nämlich  am  Ende  des  Kurses  aber  das  In- 
dustrialikch  eine  eigene  Prüfung  anstellen,  und  den  Fleißigeren 
ihre  darinn  erprobten  Kenntnisse  in  das  gewöhnliche  Schnlattest 
mit  einrücken  würde,  den  Eifer  ungemein  geschärft  und  anhal- 
tend gemaeht.  Zum  Lobe  der  Präparandenklasse  und  zugleich 
als  eiü  iieweis  ihrer  Dienstfertigkeit,  verdient  angemerkt  zu 
werden,  daß  sie  dem  neu  eingestellten  Lelirei  im  I  )orfe  Slicho w, 
ihrem  ehemaligen  Mitzöglinge  an  der  Nunii.il.>t  hule,  zur  Erho- 
lungszeit ein  Stück  ödes  Erdreich  in  ein  Gärtcheu  umsehaffen 
half;  welche  Arbeit,  da  sie  wechselweise  von  12  bis  14  Per- 
sonen auf  einmal  unternommen  wui  de,  in  wenigen  Tagen  ganz 
zu  Stande  kam,  und  dem  Eigenthümer  schon  heuer  einen  nicht 
unbedeuienden  Fruchtgenuß  zuwege  brachte. 

An  die  6chuh,'U  bei  St.  Aegid,  am  Pohorzeletz.  bei  dt  n 
englischen  Fränleiii  und  Ursulinerinnen,  bei  Matka  l)Ozi.  St. 
Franz,  St.  stephau,  im  Waisenhause  und  auf  dem  Augezde,  wo 
schon  seit  mehreren  Jahren  die  Handarbeit  mit  beträchtlichen 
Vortheilen  jretrieben  wird,  schloß  sieh  in  diesem  Kurse  jene 
bei  den  Malthese rn  mit  so  vielem  Eifer  an,  daß  sie  denselben 
nun  schon  in  vielem  Betrachte  gleich  zu  achten  ist. 

Wider  diese  Unternehmung  sträubten  sich  seither  manche 
Hindemisse  von  Erheblichkeit:  die  wichtigste  darunter  war  der 
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gar  zu  enge  Raum  d»  .s  Sc  liiil'/inimer?,  außer  welchem  man  kein 
aiKleres  Bebältniß  dazu  ausliiidig  zu  niaclien  wußte.  Ai»er  d»  r 
Katechet  Hr.  Ehrenegger,  don  es  einmal  Ernst  war,  mit 
seiner  Schuljugend  die  anderen  in  der  Thätigkeit  zu  erreichen, 
ließ  unter  dem  Dache  einen  leeren  Platz  in  eine  Kammer  um* 
stalten,  versah  diese  durch  rnterstützang  des  wohltbätigen  H. 
Priors  Johann  Majer,  und  des  H.  Pfarrers  Raimund  mit 
Bänken,  Spinnrädern  und  einigem  Stoffe,  ließ  ohne  Verzug  die 
Arbeitsstunden  durch  die  Gattin  des  Lehrers  öffnen,  und  hatte 
das  VerguQgen,  Mädchen  und  Knaben  sich  dahin  drängen,  und 
mit  frohem  Muthe  mehrere  Stunden  des  Tages  aushalten  zu 
sehen.  Sollte  bis  auf  den  zu  kommenden  Winter,  durch  welchen 
man  in  diesem  nnheizbaren  Orte  nicht  ausdauem  kann,  keine 
andere  Vorsehung  getroffen  werden  können,  so  ist  es  beschlossen, 
die  Geräthschaften  täglich  nach  dem  Literämnterrichte  in  die 
Schule  hinein,  und  vor  demselben  wieder  daraus  wegtragen  zu 
lassen,  trotz  allen  Unbequemlichkeiten,  die  damit  verbunden 
sind;  und  die  nur  diejenigen  von  der  Fortsetzung  einer  guten 
Sache  abhalten  können,  die  es  mit  derselben  nicht  emstlich  gut 
meinen. 

In  der  Pfarrschule  der  Metropolitankirche  ob  dem  prasrer 
Selilosse  kömmt  die  Industrialklasse  immer  mehr  in  Auinaiuiie; 
die  fleißige  Lehrerinn,  Ehegattinn  des  S«  liuluiannes,  legte  davon 
bei  der  letzten  Prüfung  öffentliche  Proben  ab. 

Das  Industriab'  an  der  Hanptscluil»^  in  ^fariascluMn  liat 
durch  die  Eiul'ülirnim'  der  Wolls|tiniii  rcy  i^roße  Vuisclintre  ge- 
macht.   Der  dortiire  stjlir   tluitiuf'  Sclmldiin'klor  Antun  Klug» 
WeltpriesLer,  unternahm  in  veiflossentMi   I'\iien   !2:<'llit  |jpiiilicli 
eiiKi  Reise  nach  Prag,  um  die  nr»t]ii<2en  Anstalten  zur  Einfüh- 
rung dieses  Industrialzw<^ip"es  mit  der  zu  Händen  der  linzer 
Wollfabrik  errichteten  Spinnfaktorey  zu  treffen.    Er  ließ  nicht 
nur  die  Ehegattinn  des  zweyten  Lehrers  in  Mariäschein  in  der 
erwähnten  Fabrik  unterrichten,  sondern  versicheite  sie  auch^ 
ihr  zu  einiger  Aufmunterung  aus  Eigenem  20  H.  für  ihre  Mühe, 
die  sie  dem  Unterrichte  der  Kinder  widmen  würde,  abzureichen. 
und  verschaffte  bei  Zeiten  die  nöthigen  Spinngeräthe  größten- 
theils  auf  eigene  Kosten,  um  dieses  Geschäft  gleich  mit  An&ng 
des  Schuljahrs  zu  befördern.  Durch  die  Unterstützung  des 
Amtsverwalters  Hm.  Johann  Nitsehe  wurden  zwey  geräumige 
Zimmer  von  der  k.  k.  Staatsguteradministration  im  geistlichen 
Hause  gewidmet,  und  das  nöthige  Beheizungsholz  aus  den 
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Kenten  augewiesen.  In  dirsni  beiden  Ziiiuiu-rn.  wovon  eines  zur 
Aufbewahrung,  das  andere  zur  liearbeiinni;-  \\'<^]h-  du-nt, 
Versammeln  sich  auch  Knaben  und  Mäilclien  (licide  urhurig-  ab- 
getbeilt)  täfflicli  in  den  Stunden,  die  ihnen  von  .Sehulbesrhafti- 
i^ungrn  fii  y  bleibt-n.  und  arbeiten  bis  9  Uhr  Abends,  wozu  der 
iSchnldirektor  aucli  die  Licliter  vei*schafi"t. 

Durch  dieses  glückliche  Unternelimen  wurde  nicht  nur 
dem  Miissigganji:e  vorgebeugt,  die  dortige  fast  durchgehends 
arme  lufrend  zur  unterhaltenden  Arbeitsamkeit  gewöhnt,  und 
die  Einwendung  der  Eltern,  daß  sie  ihre  Kinder  der  Armuth 
wegen  und  aus  Maugel  der  nöthigeu  Kleidung  in  die  Schule 
nicht  schicken  können,  von  selbst  widerlegt;  indem  der  Schul- 
direktor nicht  allein  von  dem  eingehenden  Vei'dienste  sogar  die 
Verköstigung  einiger  armen  Kinder  besorgte;  sondern  sie  es 
mit  dem  dortigen  eifrigen  Katecheten  Anton  Lang  zur  ange- 
nehmsten fieschäftignng  machte»  dnrch  beständige  Aufsicht  anch 
allem  sittlichen  Unfuge  zu  Stenern,  and  Leib  nnd  Seele  der 
Kleinen  zn  beschäftigen.  Muntere  Ai'beitslieder,  die  man  einge- 
führt hat»  lehrreiche  und  unterhaltende  Geschiehtehen,  die  die 
Bildnng  des  Herzens  allzeit  zum  Hauptgegenstande  hatten,  ver- 
kürzten die  Zeit,  da  sie  nicht  minder  unterrichteten  als  er- 
götzten. Der  £iiter  der  Kleinen  fachte  auch  bald  jenen  der 
Erwachsenen  an;  häufig  kamen  sie  herbei,  und  begehrten  Wolle 
zum  Verarbeiten.  Dürftigere  spönnen  in  Gesellschaft  der  Kleinen 
auf  der  geräumigen  Spinnstube,  wodurch  sie  nebst  dem  täg- 
liclien  Verdienste  auch  im  Winter  den  Gewinnst  der  ersparten 
Heizunj^  davon  trugen,  und  wie  freuten  sie  sich,  so  manch 
LehiTeiches  zu  iiirem  Seeh  nheile  gehört  zu  haben,  das  sie  in 
ihrer  Jugend  aus  Mangel  der  Gelegenheit  venniLUen.  Man  sah 
mit  Vergnügen,  daü  durch  diese  ane^elegte  Schule  binnen  wenigen 
Monaten  melir  als  180  Pfund  dur(  Ii  Kinder  und  Erwachsene 
verarlfeitrter  W'o]h'  in  die  Spinnfaktorey  abgeliefert  und  bis 
115 11.  ins  Verdienen  gebracht  worden  sind.  Von  Seiten  <ler 
k.  k.  Staatsiriiteiadniinistration  wurde  ein  Stück  des  an  der  Re- 
sidenz lieL'"enden  Gartens  ne!)st  einem  im  Schlosse  selbst  betind- 
lichen  Kärtchen  der  dortigen  liauptsi  hule  zuueiheilt,  nnd  man 
verspricht  sich  im  voraus,  daß  selbei-  dun  h  die  eifriire  \  erwen- 
dung  des  Schuldirektors  gewiß  zum  VorUieile  der  Jugeud  werde 
benutzet  werden. 

Der  Lehrer  in  Mies  Thaddäus  Hauschka,  der  sich  um 
die  Industrialanstalten,  vorzüglich  um  die  Seidenkultur  schon 
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ehedem  verdient  gemacht  hat,  zeigte  abermal,  was  Arbeitsamkeit 
und  Bestrehsamkeit  vermag.  Er  kaufte  im  verflossenen  Jahre 
einen  öden  und  wüsten  Platz,  der  durch  Jahrhunderte  von  ver- 
&llenen  Mauern,  wilden  Hecken  und  Domstr&uchen  bedeckt 
lag.  Jedermann^  der  seine  Absicht  erfbhr,  glaubte  es  unmöglich 
zu  sein,  aus  einem  so  verwüsteten  und  verlegenen  Platze,  der 
ganz  von  schftdlichem  Ungeziefer  angefüllt  wai*,  etwas  Nützliches 
hervorzubringen.  Durch  angestrengten  FleiS  und  durch  angeeiferte 
Mitwirkung  seiner  Freunde  und  Schüler  brachte  er  es  so  weit, 
daß  auf  diesem  Platze  schon  14  Skarpen  angebracht,  und  sie 
theils  mit  Joliaiinis-  tlieils  mit  Stachel-  und  Hoiiigbeeren  ein^e* 
faßt  sind.  Au  einigen  dieser  Skarpen  winden  heuer  Kohl  und 
andere  Küclienge wachse  angebaut  eine  mit  drey  der  besten 
Spargelsorlen  belegt,  und  die  übiif(en  mit  10  Pf.  luzerner 
14  Seidel  gewöhnlichen  Klee  und  ^4  (jerste  liesäei;  279  Stück 
sowohl  Maulbeer-  als  Pflaumenbäume  wurden  eben  ausgesetzt. 
Durcli  diesen  jrlücklichen  Versuch  gewannen  die  Schüler  als 
künltiire  Grundl>esitzer  nicht  nur  den  Vortheil,  wie  sie  öde  und 
brachliegen <!r'  Felder  benützen  könnten;  sondern  sie  lernten  auch 
dadurch  die  Art  lebendige  Zänne  anzulegen,  Futterkräuter  und 
Küchengewächse  anzubauen  und  Bäume  zu  pflanzen:  dieses  Bei- 
spiel länd  auch  wirklich  schon  Nachahmer  bei  der  Bürgerschaft, 
die  dergleichen  öde  Plätze  an  sich  käuflich  bringen.  Von  deiley 
wüsten  Plätzen,  die  ehedem  keinen  Kreuzer  trugen,  beziehen 
wirklich  schon  die  Gemeinderenten  von  manchem  Stücke  25  fl. 
an  Zinsgeldern. 

In  der  stradischter  neu  augelegten  Schule,  welche  eins* 
weilen  bis  zur  Erbauung  eines  eigenen  Schulhauses  in  einem 
geräumigen  Bauernhause  gehalten  wird,  ist  durch  das  eifrige 
Bemühen  des  dort  neu  angestellten  Lokalkaplans  Anton  Blaha 
die  WoUspinnerey  zu  Händen  manetiner  Fabrik  mit  dem  besten 
Erfolge  eingeführt  worden.  Die  Mutter  des  Lokalkaplans  nahm 
diese  Mühe  auf  sich,  und  unterrichtete  täglich  2  Stunden  die 
Kinder  unentgeltlich. 

Die  Herrschaft  chotieschauer  Schulen  kommen  in  jedem 
Betrachte  durch  das  thätige  Mitwirken  des  dortigen  Oberamtmanns 
H.  Karl  Ipold  in  gute  Aufnahme.  Mit  der  WoUspinnerey,  die 
in  den  Schulen  sehr  fleißig  betrieben  wird,  bracht  er  es  wirklich 
dahin,  daü  ganze  Familien  bei  dem  auf  dieser  llerr-schaft  V'T- 
gefallent'ii  Miüjalire,  besonders  in  dem  Dorfe  Amplatz  und  Siuh, 
sich  erhalten  haben. 
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Da^  an  der  kiattauer  Hauptschnle  inimt^r  fortlilüheude 
Indiistnaie  eihieit  im  gf'gt-nwärtigeii  Srlmlkin^e  einen  neuen 
Zuwachs  dadurch,  daß  nebst  dem  ohnedicU  liort  eingeführt rn 
Wollspinnen,  und  andern  weiblichen  Arbeiten,  auch  noch  die 
Baumwollspinnerf^y  eingeführt  wurde.  Zu  diesem  neuen  Zweifle 
der  Industrie  machte  der  itzige  eifrige  Katecliet  i\  Edmund 
Hinek  Pmmoustratenseronlens,  ehedem  Katechet  an  der  prager 
pohorieletzer  Schule,  durch  seinen  wohlthätigen  Beitrag  den 
Anfang.  Er  verschaffte  aus  bloßer  Liebe  zur  Schule  die  dazu 
nöthige  Baumwolle,  Spinnräder,  Krampelgestell  und  andere  er- 
forderliche Werkzeuge  für  8  Spinnerinnen  ans  seinem  Eigenen. 
Er  nahm  auch  zum  Anfange  eine  in  diesem  Fache  geschickte 
Lehrmeisterinn  selbst  auf,  von  der  er  die  ordentliche  Lehrerinn 
sowohl  als  anch  die  Schülerinnen  im  Baomwollspinnen  nnd 
Krampein  nnterrichten  Heß.  Durch  die  thfttige  Bemühung  dieser 
Person,  und  durch  den  Fleiß  der  Schülerinnen  geschah  es,  dafi  die 
meisten  deraelhen  schon  ein  sehr  feines  Garn  aus  der  Baumwolle» 
die  sie  auch  seihst  zu  zubereiten  wissen,  verspinnen.  Aus  der  beim 
anfänglichen  Erlernen  dieser  Spinnerey  gebrauchten  gemeinen 
Wolle  wurden  auf  Veranlassung  des  nämlichen  Katecheten  von 
den  übrigen  Mädchen  Strümpfe  gestrickt,  die  er  den  verdienten 
ärmeren  Schülerinnen  schenkte.  Uibrigens  erhob  sich  auch  die 
Wollspinnerey  an  dieser  Schule  um  ein  Merkliches,  da  seit  dem 
Anfänge  dieses  Kurses  nicht  nur  Kinder,  sondern  auch  viele 
erwachsene  Personen  sich  darauf  verlegten,  und  von  der  Schule 
die  Wolle  zum  Verspinnen  abnahmen.  Den  guten  Fortgang 
dieses  Indnstrialireschäftes  kann  man  daraus  ermessen,  daß  vom 
Anfange  des  Mär/mouats  bis  gegen  Ende  Juni  1.  J.  80  Pf.  Ge- 
spinnst in  die  neugedeiutr  Zeugfabrik  von  dem  dortigen  Schul- 
direktor al)!rtlirfert  wurden.  Die  meiste  Wolle  davon  wurde  (das 
Pf.)  auf  50  ancli  lU)  Stninchen  versponnen. 

Das  Industrialfack  an  der  braudoiscr  llaupLsciuiie  macht 
eben  von  Jahr  zu  Tahr  gnißne  Fortsdnitte.  Nun  wird  nebst 
dem  Spinnen,  Nahen,  Stricken,  andi  ila>  8]iitzonina(']ien  !»»•- 
triebi-n.  I)ie  Arheitsklasse  zählte  in  diesem  W  interkurse  ü8  Mädchen, 
wozu  man  die  Erwachsenen  nicht  zählt,  welche  die^^e  Klasse 
aus  eigenem  Antriebe  besuchen,  und  sich  unterrichten  lassen. 
Der  dortige  änisige  Schuldirektor,  Joseph  Maschke  Weltpriester 
bemühete  sich  den  Kindern  die  Arbeitsstunden  so  angenehm  als 
möglich  zu  maclien.  Nebst  dem,  daß  mau  hamonische  Lieder, 
wozu  die  Kinder  schon  eingeleitet  waren,  anstimmen  ließ,  las 
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ihnen  auch  der  Direktor  znr  Abweclisinng-  unterhaltende  Er/äh- 
lun^eii  aus  Ivoi  hows  KiuderfreiinJe,  Kampeus  Sitt^nbürh*'! 
und  audtiii  Ki /i*'hui)gssrliriften  vor,  wodurch  man  diesen  Vor 
tlioil  gewann,  daß  die  Kinder  durch  vieles  Sing'en  nicht  ennüdet, 
dcnnocli  aber  Körper  und  Geist  beschäftigt  wurden.  Um  die 
Lust  zur  Arbeitsamkeit  mehr  rege  zu  machen,  belohnte  er  die 
Fleißigsten  mit  Prämien,  wenn  sie  auch  im  Wissenschaftlichen 
es  nur  bis  zur  Mittelmäßigkeit  gebraclit  haben.  Der  Lehi^er 
Bohatschek  hat  ein  Stück  seines  Gartens  dazu  gewidmet, 
damit  die  Jugeud  in  die  Baum-  und  Gartengewächskultur  ein- 
geleitet würde.  Uiberhaupt  ist  der  dortige  Schuldirektar  sehr 
befließen  der  Schule  sowohl  im  Literärischen  als  Oekonomischen 
allen  möglichen  Vorschub  zu  geben. 

Auf  gleiche  Art  fährt  der  Pfarrer  in  Schüttenitz  Franz 
Earoli  fort,  mit  der  nämlichen  Thätigkeit»  mit  der  er  das 
Literärische  betreibet,  auch  das  Industriale  bei  der  Schule  in 
größere  Aufnahme  zu  bringen.  Das  BaumwoU-  und  Flachs* 
spinnen,  Nähen  und  Stricken  wird  abwechselnd  mit  Anstimmung 
auferbaulicher  Lieder  betrieben.  Den  3.  April  K  J.  zeichneten 
sich  die  Schüler  bei  der  öffentlichen  Prüfung  zur  allgemeinen 
Freude  der  Anwesenden  aus.  Die  bindigen  Antworten  der 
Schuler»  besonders  aus  der  Religionslehre,  und  die  schönen 
Schriften  zeugten  von  der  sehr  fleißigen  Verwendung  des  dor- 
tigen Kaplans  Franz  Kreibich,  uud  des  Lehrers  Wenzel  Hof- 
mann. l»a  manches  arme  Mädclien  durch  die  Küche  ihr  Fort- 
kommen sudien  muß,  und  ihr  auch  als  cinswt'iligLT  Wirthinu 
die  Zubereitung  der  Speist  ii  olilit  -t.  so  läßt  H.  Pfarrer  zu  Neben- 
stunden einige  Mädchen  iu  seinem  Hanse  liäu&lich  kndien 
lernen,  wovon  sie  die  Probe  in  Zubereitung  eines  ländlichen 
i^rittagnials  ablecrten:  indem  H)  dor  besten  Sclifiler  im  Pfarr- 
liause  am  Tairc  der  Prüfung  gespeiaet,  und  vor  den  Priil'uügs- 
gasten  bediem-r  wurden. 

Bei  dei'  iu  Welcliau  von  dem  elbogner  Kreisschulkom- 
missäre vorgenommenen  UntersucluniL:  zeigten  die  öchüler,  daß 
sie  nicht  nur  in  den  vorgeschriebenen  Lehrgegeuständen  durch 
die  eben  so  geschickten  als  tieiüigen  Katecheten  Adam  Hammer 
und  weltlichen  Lehrer  Franz  Payer  gründlich  uuterriclitei 
worden,  sondern  auch  verschiedene  Gattungen  von  Handarbeiten 
erlernet  haben.  :Man  sah  Knaben  und  ^lädchen  Flachs  spinnen« 
andere  strickten,  näheten;  andere  verfertigten  Rahmenarbeiten. 
und  einige  beschäftigten  sich  mit  Spitzenklöppeln.  Knaben 
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worden  ia  die  Art  FJaclis  anzabaaen,  dann  in  die  Baum-  nnd 
Bienenzucht  eingeleitet;  an  welchen  Anstalten  der  dortige 
eil'rige  P&rradministrator  Franz  HeBIer  den  wesentlichsten 
Antheil  hat  —  Der  Pferrer  in  Auscha  leitraeritzer  Kreises 
macht  Versuche  in  der  Seidenerzie^rluIl^^  iin  l  der  dürti^rp  Lehrer 
legt  eine  Baumschule  an.  —  An  der  i)ariluhitzer  ll.uipt schule 
hofft  man  nun  auch,  daLi  du.^  ludnstriale,  wtdcht-s  Ifis  hielirr  da- 
selbst aus  .Man^jnl  des  Kaunies  nicht  eingeführt  werden  konnte, 
in  gute  Aii;ii  .laue  kommen  wird.  Auf  Vt ninstaltung  des  k.  k. 
Obrranitmanns  H.  Wenzl  Wild  ist  nun  eine  eigene  Industnal- 
lehrerinn  anfsrenonimen,  für  deren  (tcIihIl  er-  sich  hei  der  k. 
»Staatsgutejadinmisti-ation  verwendete,  bis  dahin  abei'  selbst 
50  tl.  jährlieh  aus  Eigenem  für  sie  bestimmte.  iJer  ludustrial- 
nnterricht  nahm  auch  wirklich  den  7,  März  d.  J.  seinen  Anfang, 
woriuu  die  Scliiiierinnen  im  Stricken,  Nähen  und  Wollspinnen 
unterrichtet  wurden.  —  Der  schurzer  Oberverwalter  H.  Joseph 
Braun  hat  bereits  auch  dafür  gesorgt,  daß  die  meisten  Schulen 
dieser  Herrschaft  ein  Gärtchen  zur  Betreibung  der  Küchengärt- 
nerey  und  Baumzucht  erhalten  haben;  in  Schurz,  Salnej'  und 
Liehthal  beginnen  diese  Industrialzweige  fleißig  betriehen  zu 
werden*  fl.  Braun  beweist  dadurch,  daB  allen  Volkslehrem, 
geist-  und  weltlichen,  ein  Gärtchen  nicht  sowohl  nöthig  als  un- 
gemein nützlich  sey.  Er  scheint  ttberzeagt  zu  seyn,  daß  das 
Volk  nicht  ans  Verordnungen  und  Büchern  die  Feldwirthschaft 
und  Industrie,  sondern  aus  den  Beispielen  ihrer  Lehrer  und 
Vorgesetzten  erlerne.  —  In  Rokitnitz  königgrätzer  Kreises 
ist  das  Nähen  und  Stricken  durch  die  eifrige  Vei-wendung  des 
dortigen  Kaplans  Anton  Stenzel  mittels  der  Lehrerinn  Veronika 
Mohauptinn  mit  dem  Litterärunterrichte  vereinigt. 

Johann  Falge  Lokalkaplan  in  Schurz  begnügte  sich 
damit  nicht,  daß  er  die  gesetzmäßigen  Obliegenheiten  für  die 
Schnle  treu  und  pünktlich  erfüllet,  sondern  besucht  die  Schule 
anfier  dem  sehr  oft,  beobachtet  die  Lehrer,  muntert  sie  anf, 
bessert  sie,  und  führt  Lehrer  und  Schäler  zu  der  Küchen- 
«rärtnerev  Baum-  und  Bienenzucht  an.  Da  auch  hier  das  Schul- 
gehen  lange  nicht  recht  in  Ordniiiii;  uebracht  werden  ktMiiite. 
so  hat  er,  um  die  Entschuldiirung  des  Brotmangels  aus  dem 
W'onrp  läuiiK  U,  dt'u  aruicn  Kindern  nieht  nur  gestattet  ihre 
Spiunr^eken  mit  in  die  Schule  zu  Itriugen;  sundern  sie  selbst 
angeführt,  wie  sie  feineres,  festeres,  folglich  mehr  Gewinn  ge- 
bendes Garn  veiiertigeu  solieu.   Dieser  Kuustgrif  verdient  von 
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dämm  bekannt  zu  werden,  dail  er  beiiialie  die  Aunüsuiig  dt;> 
wichtigen  ludiistiieinoblpms  enthält:  ob  man  Gewebe,  die  in 
einer  Gegend  allgemein  getii«'ben  werden,  auch  no(  Ii  in  der 
iSchule  behandeln  und  lehren  k(lnne,  besonders  wenn  mau  noch 
den  Vortheil  erwäi^r  und  in  Rechnung  bringt,  daß  Kinder  iu 
ihrer  (jestdlschaft  gern  alle  Arten  vou  Arbeit  veri-ii-hten,  ^\•ide^ 
die  sie  sicli  zu  Hause  sträuben.    Ks  dünte  iii»^niaii>l  nu-hr  iu 
^'erleJ^enheit  seyn,  wenn  er  auf  die  wärmste  iMii|'i<  lilnnir  d'-r 
Indnstrieanstalten   bei   Schulen   die   Kinweudung  hört:  I>ies.- 
Sache  treibt  hier  jedermann,  das  kleinste  Kind  wird  hier  srijon 
zu   Hanse  zum  Woll-   Baumwol]    Flachsspinneu  aug:ehalten; 
wozu  daher  eine  solche  Anstalt  iu  Schulen:  einen  andern  Indu- 
strialzweig  einzuführen,  würde  dem  Kommerz  unserer  Gegend 
nachtheilig  seyn.  Mau  hat  nicht  nöthig  andere  Gewerbe,  wenn 
sie  minder  vortheilhaft  sind,  einzuführen;  dorli  verbessern,  ver* 
Yollkommnen  soll  man  die  in   der  Gegend  üblicheiL  Spione 
man  Schußgarn,  lerne  man  die  Kinder  Werftgarne  spinnen,  statt 
grober  feinere  hervorbringen,  und  wo  man  feine  spinnt,  da  führe 
man  sie  zum  Lothgamspinnen  an;  statt  einfacher  doppelte 
Fäden  ziehen,  und  so  andere  übliche  Industrialzweige  verfeinein. 
Das  Feld  ist  sehr  grofl,  auf  weichem  man  die  Jagend  durch  die 
Schule  einen  doppelten  Gewinn  zu  suchen,  statt  des  bisher  be- 
kannten Einfachen  lehren  kann. 

Auch  in  Ruzitschka  bat  der  neue  Seelsorger  Seraphin 
Herzig  von  Herzfeld  seine  Nichte  zu  sich  genommen,  durch 
welche  er  die  Gebirgsmädchen  im  Stricken  mit  dem  besten  Er- 
folge  unterrichten  ladt. 


Der  Industrialnnterricht  sowohl  in  den  Arbeitsstunden  der 
Mädchenschule  als  in  dem  Garten  der  Normalschule  hat  immer 
noch  seinen  Fortgang  so,  wie  er  im  Anfange  der  25ten  dffent* 
liehen  Anzeige  des  hierländischen  Normalschulinstituts  be- 
schrieben worden  ist.  Die  Mägdlein  werden  täglich  in  ihren 
künftigen  Berufsarten  geübt,  die  Knaben  der  4ten  Klasse,  und 
die  Präi'aranden  für  Landschulen  aber  beinahe  iu  alkn  Xeben- 
stunden  und  Krhulmigstageu  iu  die  gemeinnützige  Garteukuliur, 
uud  zum  Obstbane  eins-eleitet. 

Die  in  Huia/diowitz  eingel'ulirte  Tmlustrialklasse  hatte 
einen  zwey lachen  Vortheil,  einen,  daü  die  Kinder  dadurch  zur 


Vom  16.  Juli  1788  bis  30.  Jänner  1789. 
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Sehlde  häufig  gelockt  worden»  so,  daß  auch  im  hearigen  Sommer- 
karse  von  326  schalfähigen  Kindern  307  die  Schnle  besuchten; 
den  andern,  daß  von  dem  gewonnenen  Spinnerlohne  einige 
Knaben,  und  Mädchen  dch  ganz  neu  gekleidet,  manche  auch 
den  kttmmerlichen  Unterhalt  ihrer  Eltern  erleichtert  haben.  Die 
Zahl  der  arbeitenden  Schaler  wuchs  dergestalt  an,  daß  man  aus 
Mangel  des  Raumes  bemüssiget  war,  den  schon  g-ut  unterrich- 
teten Kindern  die  Spiiiiiräder  mit.  nach  Hause  zu  geben,  ['m  aber 
(loch  die  Schuh*  von  ihrem  Kleiße  zu  überzeugen,  mußten  sie 
von  Woche  zu  Woche  an  die  Direkzion  ihre  Abfuhr  leisten,  die 
sich  im  verflossenen  Schuljahre  auf  219  Pf.  Wolle  l>eli<'f,  und 
161  fl.  44  kr.  am  Lohne  betrug.  Auf  diesen  Gewinn,  an  welclieni 
auch  Dorfsc  Imlkinder  Theil  nahmen,  und  densellien  ufich  Haus 
braehien,  wurden  nachher  auch  Erwachsene  aulmeiksan).  sie 
kamen,  und  arbeiteten  mit  einem  so  cflLickli(  hen  Erfolge,  dali 
,  auf  der  Herrschaft  Horazdiowitz,  wozu  die  Mitwirkung  des  dor- 
tigtMi  Oberverwalt«rs  II.  Franz  Graf  sehr  viel  beitruLr.  binnen 
6  Monaten  duicii  Kinder  und  Erwachsene  nebst  den  oben  ange- 
zeigten noch  andere  279  Pf.  Wolle  gesponnen,  184  Ü.  25  kr.  ins 
Verdienst  gebracht,  und  dadurch  dem  Staate  zum  Vortheile  des 
Armeninstituts,  und  zur  Wehrung  der  Betteley  Tiele  thätige, 
sonst  müssige  Hände  gewonnen  wurden.  Um  aber  in  dem  Tndu- 
strialfache  weiter  zu  schreiten,  ließ  der  Pfan'er  Franz  Wilhelm 
durch  seine  Jungfer  Schwester,  die  er  vorher  zur  Einholung 
der  wesentlichsten  Indnstrialkenntnisse  an  die  prager  Normal- 
schnlindustrialschale  abschickte,  die  Mädchen  im  Nähen,  und 
Stricken  unterrichten,  und  dadurch  in  den  Stand  setzen,  si(di 
selbst  mit  den  diesläUigen  Nothwendigkeiten  zu  Tersehen.  Die 
Knaben  hingegen,  deren  größter  Theil  zur  Landwirtschaft  ge- 
widmet ist,  liefl  der  P&rrer  durch  den  Lehrer  Christoph  Weber 
im  Ackerbane  unterrichten,  der  sich  auch  diesen  Gegenstand, 
da  er  mit  guten  Bflchem  dabei  unterstfttzet  wurde,  mit  wahrem 
Eifer  angelegen  seyn  llefi.  Er  zeigte  den  Rindern  nicht  nur 
theoretisch;  sondern  auch,  und  zwar  meistens  praktisch,  den 
Nutzen  und  die  Art  des  Hopfen-,  Luzem-  und  Esparsettklee- 
baues mit  und  ohne  Getreide,  die  Verwendung  desselben  durch 
StallfKtterung,  die  Tielerlei  durch  Mischung  neuer  Erde  und  des 
Mergels  entstehenden  Arten  des  Düngers,  und  den  Gebranch 
dessen  nach  der  Lage  und  Beschaffenheit  des  Bodens,  die  Be- 
arbeitung und  Prtügung  des  Ackers,  die  Reife  des  Getreides, 
die  Besorgung  eines  guten  und  Ausrottung  eines  schädlichen 
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SaamenSy  die  Art  der  Saat  nach  der  Gfite  und  Wesenheit  des 
Feldes,  die  Schädlichkeit  des  Braehliegens,  die  gnte  Benatznnp 
der  Hatweiden,  die  Bestandtheile  und  Eigenschaften  der  noth- 
wendigen  Wirthschaftsgeräthe  n.  d.  gl.  Und  um  von  allem  diesen 
den  Kindern  -wBhn  Begritt'e  eigen  zu  machen,  schickte  er  zwar 
Anfangs  die  dentlichste  Erklärung  voraus,  nach  der  Schule  aher 
begah  er  sich  allezeit  zur  Zeit  des  Plifigens,  des  Anbaues,  der 
Fächsung,  und  wann  er  es  immer  fftr  nothwendig  hielt,  auf  das 
Feld,  zeigte  Alles  in  der  Ausübung,  und  lieÖ  auch  öfters  selbst 
Hand  anlegen.  Dies  eiferte  die  Schükr  au,  sie  machten  hierüber 
bei  der  Wirthschaft  ihrer  Eltern  Versucht',  uiul  ilii  »•  ökonomi- 
schen Kenntnisse  Avurdeii  durch  den  dazu  gekuiamenen  häus- 
lichen Unterricht  immer  geläuterter,  immer  praktischer. 
wui'den  denselben  anrh  einipre  Hcgrilie  von  der  Pflanzung  der 
Obstbäum*',  «ler  Kohl-  und  ]M!<'liHnfr''\vächse  licigubracht.  [)a 
man  aber  dieses  aus  Mangel  eines  barteiis  praktisch  zu  zeigen.  , 
nicht  im  Siande  ist,  so  traf  d<^r  Pfarrer  einen  Tausch  auf  ein 
Stückchen  Pfarrftdd  mit  einem  öden  Gai  T«  u,  den  er  mit  \  er- 
gnü*ren  zu  diesem  Zwecke  verwenden  wird.  Diese  angeiührten 
Wahrheiten  bestätigte  die  in  Gegenwart  des  k.  Kreisschul- 
kommissärs und  zahlreicher  Gäste  mit  Ende  des  Sommerkurses 
gehaltene  ÖÜ'entliche  Prül'ang,  bei  welcher  Knaben  und  Mädchen 
die  untrüglichsten  Beweise  ihrer  eingeholten  und  verdauten 
Kenntnisse  im  Industrialfache  sowohl  durch  richtige  Antworten, 
als  vorgezeigte  Handarbeiten  ablegten. 

Der  Lokal ka plan  iu  Großstibnitz  königgrätzer  Kreises 
P.  Taiber  lä0t  die  Jugend,  ungeachtet  das  gröbere  Garnspinnen 
auch  hier  eine  allgemeine  Beschäftigung  ist»  nach  dem  Beispiele 
des  P.  Falge  Lokalkaplans  in  Schurz  im  feinern  Flachsspinnen 
ttben,  und  f&ngt  an  die  Baumgärtnei'ey  zu  betreiben.  Die  Ge- 
birgslage  dieses  Orts  verdient  alle  Aufinerksamkeit  von  den 
Freunden  der  Industrie.  Gelingt  es  hier  mit  einigen  wesent- 
lichen Versuchen»  so  ist  abermal  ein  mächtiges  Industrievor- 
ui-theil  zernichteti  nämlich:  daß  mit  der  Baumzucht  im  hohen 
Gebirge  nichts  auszurichten  sey.  Wahrlich,  wo  wilde  Birnen^ 
wilde  Aepfel,  und  wilde  Kii-scheu  wachsen,  da  müsseu  auch  ver- 
edelte Obstsorten  dieser  Art  fortkommen;  es  bedarf  nur  dieser 
zweyfachen  Vorsieht:  daß  die  jungen  Stamme  im  Orte  vom 
Kerne  er/ogeu,  nicht  aber  aus  den  wäruiern,  milden  Laud- 
gegenden  daher  versetzt;  dann,  daß  die  Kerustämme  mit  so)« 
Sorten  veredelt  werdeu,  die  iu  Hinsicht  auf  ihre  Reife  mit  der 
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Dauer  des  Sommers  im  Verhältnisse  stehen,  Rothes  Obst  kann 
Qherall  gezogen  werden,  weil  es  selbst  unter  der  8ehneekai)pe, 
obgleich  erst  im  Sept.  reifet.  Von  Birnen  und  Aepfehi  wähle 
man  frühe  Gattungen,  nieht  aber  Herbst  oder  Wintergattungen, 
die  selbst  im  Lande  erst  im  Oktober  und  oft  gar  nicht  reifen. 
Die  Natur  ist  hier  der  wahre  Wegweiser. 

Bei  der  küiiivr^riitzer  Hauptschule  wird  nun  auch  durch 
die  Frau  v.  Gelbicli,  dt'U  Mädchen  drr  Unterricht  in  verschie- 
denen weibliclien  Arbeiten  gegcbeu;  künftiges  Fiiilijahr  wird 
man  anfangen,  die  .Juguud  in  die  Baumgärtuerey  einzuleiten. 
Der  küniggrätzer  Magistrat  hat  nicht  so  bald  vernommen, 
welchen  Nutzen  die  Einführung  der  Industrie  für  männlit  ht-  und 
weibliche  Juirend  liabeu  kunnlc  als  er  <(t,uleich  den  Geundud- 
ausschuß  berufen,  und  gememschaltlich  mit  demselben  einen 
Fond  /nr  Unterhaltun<i:  der  ^failchenlelirerinn,  und  den  an 
dem  ^^(liulhause  gelegenen  Galten  zu  diesem  Zwecke  be- 
stimmt hat. 

In  Himralischribnev,  ebenfalls  einem  Gebirgsorte,  wird  die 
Jugend  durch  die  Bemühung  des  dortigen  Lehrers  zur  Baum- 
zucht angeführt.  Dieser  Lehrer  hat  wirklich  schon  eine  ansehn- 
liche Zahl  Bäume  auf  dem  sonst  (an  der  Schule  gelegenen) 
leeren  Gi-asplatze  ausgesetzt. 

In  Tschastalowitz  uud  Wamberg  hat  man  die  Indnstrial- 
beschäftigungen  mit  der  Baumzucht  vennehrt. 

In  Reheberg  wird  das  Striken  und  Nähen,  in  Altenbuch 
das  DacEtgämspinnen  und  Stricken,  und '  in  Ketzelsdorf  das 
feinere  Garnspinnen  betrieben.  Hier  mufl  man  bemerken,  daß 
man  auch  an  Orten,  wo  z.  H.  Spinnen,  Stricken,  Nähen, 
Weben  etc.  in  allen  Häusern  üblich  ist,  dennoch  mit  Nutzen 
Industrlalschnlen  anlegen  könne,  nicht  allein,  weil  die  Kinder 
in  ihrer  Gesellschaft  gern  der  Handarbeit  obliegen;  sondern  weil 
sie  selbe  auch  darinn  yerfeinern  lernen. 

In  Schurz  eben  kOniggrätzer  Kreises  äußert  der  Industrial- 
Unterricht  schon  diese  wohlthätige  Folge,  daß  die  Jugend  das, 
was  sie  in  der  Schule  sieht  und  ausübt,  zu  Hause  nachmachet; 
sie  pHanzet  in  den  Gärten  der  Eltern  Kerne,  und  legt  Pflanzen- 
schulen an.  Die  Wahrheit  dieser  voi*stehenden  Begebenheiten 
bestätigt  der  k.  Kreisschulkuuiniissär  H.  Jakob  Rösler,  ein 
Kenner  und  eifriger  Beförderer  »les  Tndiistrialtaches. 

Die  Industrialanstalt  an  der  Tauser  Haupt*jchule  gewann 
mit  Antang  des  Sommerkurses  einen  nahmhaften  Zuwachs  da- 
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durcb,  daß  nebst  dem  Nähen,  Strickeni  and  Flachsspüinen  auch 
das  Wollspiiinen  eingeffthrt  wurde,  wozu  der  Faktor  der  tanser 
Fabrik  H.  Wenzel  Praschil  die  WoUspiiingeräthschaften  nnd 
das  hiezu  erforderücbe  Materiale  vorstreckte. 

In  Gitschin  ist  unter  der  Leitung  des  Hauptschuldirektoi-s 
Jakob  Liitzinger  .lucli  die  ludiistrialaiistalt  einjiefülirt  worden; 
die  Jugend  zeigte  bei  der  ört'iMitlichen  Pi  uluni^,  iiaß  sie  sowohl 
im  Litterärischen  als  Oekouomischen  einen  großen  Fortgang 
gemacht  habe. 

An  der  krummauer  Hauptschule  wird  durch  die  fleißige 
Anleitung  der  Lehrerinn  Theresia  von  Steinsdorf  taglich 
2  Stunden  in  dem  eigends  dazu  eingerichteten  Arbeitszimmer 
das  Nähen,  Stricken,  Flachsspinuen  und  Wirken  der  Zwirnbänder 
eifriir  l)etrieben.  Die  Zahl  der  Schüler  stie^  in  diesem  Sommer- 
kiU'se  auf  472,  folglich  war  ein  Zuwachs  von  58  Schülern. 

Der  Schuldiiektor  an  der  neuhofer  Stadtschule  P.  Wenzel 
Müller,  der  noch  immer  viele  Hindernisse  fand,  die  Betreibung 
der  Industrie  zn  dem  gewünschten  Ziele  zu  bringen,  weil  die 
meisten  Eltern  vorgaben,  daß  sie  ihre  Kinder  zu  Hause  nach 
den  ordentlichen  Schulstunden  bedürfen,  sonderte  die  Mädchen 
von  den  Knaben  ganz  ab,  errichtete  eine  besondere  Miidchen* 
schule,  verband  den  litterärischen  Unterricht  mit  dem  Xudustnale, 
den  die  Ehegattinn  des  Lehrers  Ditl  mit  vieler  Verwendnng, 
und  mit  so  gutem  Erfolge  ertheilt,  da6  die  Eltern  ihre  Kinder 
itzt,  was  sie  doch  vorhin  nicht  thun  wollten,  auch  nach  geen- 
digten Schulstunden  dem  weitern  Indutsrialnnterricbte  gern  und 
willig  überlassen. 

In  Wassersuppen  werden  nun  auch  die  Kinder  von  der 
Ehegattinn  des  Lehrers  Christoph  Halmel  im  SpitzenklOppeln 
N&hen  und  Stricken  unterrichtet.  ^ 

Mit  gleichem  Eifer  wird  der  Mädehenunterricht  im  Stricken, 
N&hen  und  Klöppeln  unter  der  Leitung  des  ersten  Lehrers 
Sturm  in  Teinitz  fortgesetzt. 

So  wußte  auch  der  ämsige  Lehrer  in  Stockau  Johann 
Weichselberirer  die  Mittagsstunden,  welche  sonst  die  untiernte 
.Jugend  im  Öclinlorte  niüiJig  zubriuj^t,  zur  Aufnahme  der  ludustrie 
zu  verwenden,  da  er  die  Kiialten  und  Mädchen  während  dieser 
Zeit  zum  Flachsspiiinen  verhielt,  und  ihnen  dadurch  eine  ein- 
trägliche BeschafliLinnL^  veischntlte. 

D*T  seiner  rliiirii^cn  N  tTweiiduiii::  weiicn  v<Mn  k.  Kreisschnlkuiu- 
miäsür  besonders  gerühmte  dchuidirektor  iu  iüadiau  P.  Ladiä- 
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laas  Erben  ließ  nicht  allein,  um  seinen  Uutenicht  immer  melir 
similii  lu'i'  und  eben  dadurch  den  Kindern  faßlicher  zu  machen, 
zweckmäßige  J^ilder  malen,  sondern  er  baiitt'  aucli  einen  ^anz 
wüst  gelegenen  Garten  an,  woriiin  er  mit  seinen  :Scl]ülern  ver- 
schiedene in-  und  ausländische  Gewüchse  pflanzte.  Mau  kennt 
nicht  leiclit  eine  Art,  auf  wtddie  der  Unterricht  der  Jugend  der 
Gemeinde  niitzliclier,  und  dem  Staate  vortlieilliafter  werden  konnte. 
Die  dortige  Industriallehrerinn  unterrichtet  die  Kinder  sehr 
fleißig  im  Nähen,  Stricken  und  Spinnen. 

An  der  koschunaburger  Stadtschule  wur-le  nicht  nur  das 
litterürische,  sondern  auch  das  Industrialfach  mit  dem  besten 
Erfolge  betrieben.  So  wie  das  Wissenschaftliche  dem  uner- 
müdeten  Eifer  des  P.  Joseph  Enspenger  Katecheten  haupt- 
sächlich zuzusclireiben  ist;  so  rühit  die  Betreibung  des  Indu- 
Btrials  u&d  dessen  guter  Fortgang  bloß  von  seiner  Thätigkeit 
her;  denn  er  verschaffte  hiezu  aus  Eigenem  die  nöthigen  Spinn- 
räder, Weifen,  nnd  sonst  erforderliche  Geräthe»  kaufte  Flachs 
ein,  unterrichtete  selbst  nach  den  Lehrstun<len  ans  dem  litter- 
ärischen  Fache  die  Kinder,  von  beidem  Geschlechte  ans  der 
2ten  nnd  Sten  EJasse  beim  Spinnen,  zahlte  sie  wieder  ans»  so, 
daß  sich  ein  jedes  Kind  im  verflossenen  Sommerknrse  2  fl.  50  kr. 
verdiente,  nnd  brachte  es  so  weit,  daß  nun  die  meisten  E^inder 
ihm  feines  Garn  überliefern.  Wie  sehr  er  seine  jungen  Zöglinge 
mit  Liebe  und  Belohnung  zu  behandeln  weiß,  zeugt,  daß  er 
etwelchen  armen,  und  fleißigen  Kindern  einige  Ellen  Leinwand, 
dazu  sie  das  Garn  gesponnen  hatten,  zu  den  nOthigen  Hemden 
schenkte.  Die  aus  dem  Werkgarne  verfertigte  Leinwand  widmete 
er  seinen  Schfllern  znm  Zelte;  denn  nicht  mit  der  blossen 
Spinnerey  zufrieden,  dachte  er  auch  auf  die  Gärtnerej.  Er  erbat 
sich  vom  Wirtschaftsamte  einen  öden  Ort,  wo  ehedem  ein 
Steinbruch  gewesen,  ließ  die  Grube  thefls  durch  Täglöhner  auf 
eigene  Kosten,  theils  durch  seine  Schflier  an  Erholnngstagen, 
so  viel  als  ihre  Kräfte  es  erlaubten,  mit.  besserer  Erde  ver- 
fiilirm,  und  erfrischte  sie  uacli  der  Arbeit  mit  einer  kleinen 
Liibunff.  Nun  liat  er  bereits  eine  brauchbare  Ebene  von 
12  Quadratklaftern,  die  er  am  künftigen  Frühlinge  mit  Zuzie- 
hung seiner  Schüh'i-  beai  hciten  und  anbauen  wird.  Diese  Re- 
schäftifrnnp:  der. Tugend,  wenn  sie  aucli  keinen  hrdieru  Knd/week 
hätte,  scheint  sclion  von  daher  allerdinjis  lobenswürdig  zu  seyn. 
daß  sie  den  Kindern  eine  nützliche  Uibung  und  eine  unterhalt- 
liche Bewegung  verschafft. 
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An  der  klattauer  Indastrialschnle  wurde  nicht  nnr  mit  dem 
Wollspinnen  so  fleißig  fortgefahren,  daß  man  seit  dem  Anfaii^^e 
dieses  Kurses  zum  neuen  Jahre  wieder  » imge  60  Pf.  Wolle  für 
die  neugedeiiier  Zeugfabrik  spann;  sondern  man  lirij  auch  m  l^si 
diesem  Arbeitsfache  und  andern  dort  bereits  eingeführten  wt  il»- 
lichen  Beschäftigungen  noch  gezupfte  Seide  von  den  bcliiilermneu 
krauii»eln,  spinnen,  und  zu  Handschuhen  und  f^trümplin  ver- 
arl>eiten.  Der  Magistrat  überließ  zur  liiMuiif!  der  Jugend  im 
Garteubaue  ein  st;iilliscli»'s  Gilrlchen,  woselbst  die  Schüler  in 
Wartunir  der  Bäume,  und  Erzeugung  vei'sciiiedeuer  nützliclier 
Ptlanzen  unterrichtet  werden. 

In  Koschetitz  hat  der  Verwalter  H.  Johann  Miekota  die 
Flachsspinnerey  bei  der  Schule  eingeführt,  wozu  die  Obrigkeit 
B[r.  V.  Böhm  die  Werkzeuge  und  Materialien  herbeigeschafft  hat. 

IQ  2leb  kömmt  sowolil  das  Litterärische  als  dan  Iiidu- 
strialiach  in  sehr  gute  Aufnahme;  welches  letztere  man  der  Be- 
triebsamkeit des  dortigen  eifrigen  und  wohitbätigen  Decbants 
Joseph  Kratochwille  zu  verdanken  hat.  Seit  einem  Jahre 
haben  die  Kinder  unter  der  Anleitung  der  Gattinn  des  Lehrers 
125  Pf.  in  1388  Schnellem  Baumwoligespinnst  abgeliefert,  und 
am  Oelde  39  fl.  56  kr.  verdient;  mit  45  Kindern  hat  man  es  seit 
der  Zeit  so  weit  gebracht,  daß  sie  nun  zu  Hause  spinnen.  Der 
Seelsorger  hat  3  aitne  Kinder  mit  Kleidern  und  andere  mit 
Bfichem  aus  Eigenem  versehen. 

So  ist  eben  die  Woll-  und  BanmwoIIspinnerey  in  Ronnow 
durch  vereinigte  Mitwirkung  des  P&rrers  Franz  Zeletzky  und 
des  Kaplans  Anton  Staupa  eingeführt  worden.  Der  dortige  sehr 
ämsige  Lehrer  Ignatz  Benesch  hält  täglich  Abends  von  7  bis 
8  Uhr  aus  den  gemeinnützigen  Lehrgegenständen  den  Haud- 
werkslehrjungen  unentgeltliche  Wiederholungsstunden. 

Der  sehr  thätige  Seelsorger  in  Lukawetz  Anton  Janiualli 
von  .Jangang  führte  auch  bei  seiner  Schule  die  Industrie  ein^ 
gab  der  Lehrerinn  nuniatlirli  nebst  dem  Betrage  ihres  VenllHnstes 
auf?  Rii^t/neiii  1  il.  oO  kr.  Lohn,  und  brachte  es  dahin,  dali  die 
Jugend  nnn  auf  dem  FeM«'  b*'ini  Hüten  spinnt. 

Die  Schüler  an  der  *!»  luschbroder  Hauptschule,  an  w  eleiit-r 
das  Spinnen,  Niilien,  und  Stricken  mit  vielem  Flriße  l)eirieben 
wird,  bekommen  nun  auch  die  Anleitung  in  der  Baumzucht. 

Der  Schuldirektor  an  der  Stadtschule  in  W>ißwasser  P. 
Isidor  Gelinek  Augustinerordens  zählt  dermalen  indem  Garten, 
in  weichem  die  iSchulknaben  in  der  Baumzncbt  unterrichtet 
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werden,  360  thoils  gepllaiizte  tlieils  gei»lVoi»fte  Obstbäume.  Durcli 
sein  Zulhim  siud  die  Wiederholungsstunden  eingefiilirt  worden. 

Desgleichen  werden  die  Kinder  in  Srhöiiwjdi  durcli 
das  eifrige  Bestreben  des  Seelsorgers  Andreas  Kiedi  und 
Lehrer?  Sit^ir»  ]  im  Hauniwoll-,  Flachsspinnen,  Xälieii,  Stricken 
und  Gai'tenbau  uiitc rnclitet.  Der  Lehrer  üpß  selbst  v'uwn 
Si  hiankeu  zur  Aufbewahrung  der  verarbeiteten  Materialien  auf- 
stellen. 

Der  Gehilf  in  Humboletz  Wenzel  Hrliok,  der  in  Rücksicht 
des  hohen  Alters  des  Lehrers  den  litterärischen  Unterricht 
allein  mit  vieler  Verwendung  besorgt,  unterrichtet  auch  selbst 
die  Mädchen  im  Stricken,  und  Xctzmaclien. 

Der  Sohn  des  Lelirers  in  Frauenthal  Joseph  Hof  mann 
unterrichtet  die  Schäler  in  der  Bienenzucht  und  in  Fntter- 
kränterban. 

Die  Industrialanstalten  bei  der  pardubitzer  Hanptschnle 
entsprechen  wirklich  dem  Wunsche  des  dortigen  k.  k.  Oberamt- 
manns Herrn  Wenzl  Wildt,  der  mit  Anfange  des  Sommer- 
kurses  nicht  nur  veranstaltete,  daß  eine  Lehrerinn,  die  er  ans 
Eigenem  einsweilen  belohnte,  aufgenommen,  sondern  auch  der 
Aufnahme  dieser  Anstalt  allen  möglichen  Vorschub  geleistet 
wurde.  48  Mädchen  beschäftigten  sich  täglich  dnrch  3  Stunden  im 
Baum  wollspinnen,  Stricken  und  Nähen  und  brachten  es  in 
kurzer  Zeit  durch  die  eifrige  Verwendung  der  Lehrerinn  Mari- 
anne Patkyn  dahin,  daß  sich  manches  arme  Kind  schon  mehrere 
Qulden  verdient  Der  Direktor  Franz  Oppelt  und  der  Katechet 
von  Albrecht  gaben  sich  die  Mühe  die  Arbeitstunden  der 
Mädchen  dadurch  anirenehm  zu  machen,  daß  dieser  dieselben 
in  der  Xat iii  gt-scliiclitej  j'^ner  aber  in  der  biblischen  Religions- 
geschichte unterrichtete,  und  beide  die  Industrialschule  ganz 
nach  dem  Muster  der  prager  Noniudniiidchenschule  herstellten. 
Die  Schüler  der  ^ten  Klasse  wardt  ii  ebenfalls  nach  der  Schule, 
wenn  es  Zeit  und  Umstände  zuließen,  in  den  ehemaligen  Mino- 
ritenirarten  gefüint,  und  nntei-  der  Leitung  des  l>irektors  und 
Kateclieteii  in  Anbauung  der  nntlii^^en  <  ietreidearten,  Avie  auch 
des  Heideki»niv,  ,]>■<.  türkisrhen  Weizens,  Terscliiedener  Klee- 
aiten,  Reinhaltung  der  Obstbäume  und  PÜegung  der  Garten- 
ki'äuter  unterwiesen. 

Bei  der  Schule  in  Tabor  wurde  nun  zur  Steuer  des  Müssig- 
gangs  und  zum  Besten  der  armen  Jugend  auch  die  Industrie- 
schule eingeführt,  in  welcher  bis  80  Schüler  beiderlei  Geschlechts 
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in  kurzer  Zeit  über  60  Pf.  Wolle  zu  Händen  der  linzer  Fabrik 
gesiiuuueu  liabeii. 

Auch  an  der  podii  bi  adcr  Schule  bestrebt  sich  du?.  Fraueu- 
zinuuer  um  den  Vorzug,  die  Industrie  in  der  Schule  in  Gang  zu 
Illingen,  welches  sich  ein  Vergnügen  liütchet  die  Schule,  da  man 
bisher  keine  eigene  Industriallehrei  inn  hat,  weclisehveise  zu 
besuchen,  unti  die  Mädclien  im  Stnt  kt'ii  n?ientt,^eltlich  zu  unter- 
richten. Dif'li  veranlaßte  der  dortige  k.  k.  Olteranitniann  H. 
Johann  Beierweck,  der  von  Haus  zu  }{aus  jrienir,  und  das 
Frauen/iuimer  hiezu  aufmunterte.  Den  Anfan*,^  maclite  seine 
Frau  (jemahlinn,  welche  nicht  nur  die  Mädclien  im  Stricken, 
sondern  auch  im  Kochen  in  ihrem  Hause  unterrichtet,  und 
welcher  die  Hauptmannafrau  vou  Pfender  nebst  mehreren 
andern  nachfolgten. 

Um  auch  die  Landwirthschaft  und  ludustrie  unter  den 
Knaben  bei  der  strakonitzer  Hauptschule,  an  welcher  die 
Mädchen  in  versclüedenen  Handarbeiten  durch  eine  eigends  an- 
gestellte Lehi'erinn  unterrichtet  werden,  zu  verbreiten,  hat  der 
Schuldirektor  Anton  PoUak  Maltheserordens  mit  dem  ersten 
Lehrer  Joseph  Peteritzky  einen  öden  Garten  anfgesncht»  der 
ihnen  auch  nm  so  williger  von  dem  Eigenthfimer  fiberlassen 
wurde,  weil  er  ihm  keinen  Nutzen  schaffte.  Diesen  Garten  haben 
sie  mit  dem  Knaben  der  4.  Klasse  außer  der  Schulzeit  ordent- 
lich ansgemessen,  und  unter  ihrer  Aufsicht  von  den  Knaben 
selbst  abtheilen,  in  Beete  abstecken,  mit  Blumen,  Kfichen- 
kr&utern,  Pflanzen  und  Bäumchen  besetzen  und  von  ihnen  iiflegen 
lassen.  Ffir  das  daraus  gelöste  Geld  ist  für  Arme  Papier,  Federn 
und  Dinte  angeschafft  worden,  üiberhaupt  verwendet  das  dortige 
Schulpei-aonale  alle  Kräfte  dahin,  nm  dieäe  neue  Hauptschnle 
zur  gewünschten  Vollkommenheit  zu  bringen.  Auch  in  rniei- 
knuipen,  und  Heraletz  werden  die  Kinder  dnicli  die  Gattinnen 
der  Lehrer  zum  kälten,  Stricken,  Flachsspinnen,  Netzen  und 
Spitzenmachen  eingeleitet. 

In  Tuschkau  luUt  der  seiner  Heißigeu  Verwendung  wegen 
von  liöchsten  Orten  belobte  Lehrer  Anton  Schimann  die  Schü- 
lerinnen durch  sriue  «iatiinn  im  Stricken.  Nübtn  und  Siunnm 
mit  vielem  Nutzen  unterrichten.  Der  L  hirr  in  Bohdanetz  Jo- 
hann Stach,  der  sicli  vorzüglich  in  Verbreitung  der  dentj?rhen 
S[)rache  auszeichnet,  und,  zu  Erleichterung  der  Beseliwerlich- 
keit,  den  ganz  böhmischen  Kindern  die  deutsche  Spniche  beizu- 
bringen, seinen  Unterricht  durch  8  Stunden  täglich  h&it,  hat 
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auch  den  Industrialnnterricht  für  die  Mädchen  im  Nähen 
Stricken  und  VVollespinnen  durch  sein  Gattinn  besorget.  Aber- 
mal ein  Beweis,  wie  vortheilhaft  man  die  Ehegattinnen  der 
Schuileute  zum  Unterrichte  der  Jugend  verwenden  könnte. 
Nachdem  man  aber  schon  in  den  vorhergelienden  öffentlichen 
Anzeigen  solcher  Beispiele  erwähntj  und  den  Industrialu nter- 
rieht»  welchen  diese  Gehilfinnen  der  Lehrer  in  Schulen  ertheilen, 
von  der  empfehlenden  Seite  schon  öfters  angeführt  hat;  so  kann 
man  hier  mchts  als  den  Wnnach  ftoflem,  daß  dieser  Vortheü 
Yon  mehrem  erkannt,  nnd  genfitzt  werden  mödite.  Einige  der 
besten  Schnlkommissäre  sehen  der  Erf&llnng  dieses  Gedankens 
mit  vielem  Verlangen  entgegen,  daß  nnr  die  Hanshalterinnen 
unserer  Yolkslehrer  zum  Schulunterrichte  der  ersten,  und  vor- 
züglich der  Indnstrialklasse  verwendet  werden  mochten.  Sie  sind 
gegen  die  Kleinen  herablassender,  sie  halten  mit  ihrer  Qednld 
länger  aus,  sie  kennen  das  Naturell,  die  Ftosnngskrftfte  und  die 
ßem&geschftfte  des  weihlichen  Geschlechts  besser,  denn  die 
männlichen  Gehilfen.  Sie  sind  oft  witziger,  auch  beredter,  und 
unverdrossener  als  die  Lehrer  selbst.  Die  Gehaltszulage,  um 
welche  man  sie  haben  kann,  beträgt  weniger,  als  der  Gehalt 
eines  andern  Gehilfen,  und  nützt  mehr.  An  Orten,  wo  es  so 
schwer  hält,  ein  Arbeitszimmer  für  die  Tndustrialklasse  zu  er- 
schwingen, giebt  die  Frau  des  Schulin;niii?,  wenn  sie  liaiui  uur 
einigen  Vortheil  zieht,  ihr  eigenes  Wuhu /-immer  dazu  her,  sie 
unterrichtet  die  kleinste  Klasse  beiderlei  Geschlechts  im  Lesen, 
Schreiben,  Rechnen,  in  den  Anfängen  der  Sittenlehre  und  des 
Christenthnms;  und  im  Arbeitsfache  ist  sie  die  Meisterinn.  Es 
fehlt  uns  heut  zu  Tage  auch  nicht  mehr  an  solchen  geschickten 
Personen.  Seit  10  Jahren  treten  immer  solche  Mägdlein  aus  leii 
Schulen,  die  zum  Lehramte  fähig  und  der  Handarbeit  kundig 
sind.  Manche  haben  sich,  nachdem  sie  schon  verheurathet  waren, 
dazu  ausgebildet,  und  aucli  dazu  fre}' willig  entschlossen.  Könnte 
man  nur  jeder  geschickten  Gatinn  der  Schullehrer  jährl.  öO  fl. 
auswerfen,  oder  sie  dem  Gehalte  des  Schulmanns  zulegen,  so 
wfirde  man  der  meisten  Gehilfen  entbehren  können,  und  ftberall 
die  andere  Hältte  des  Schulmanns  an  seiner  Seite  beim  prakti- 
schen Unterrichte  erblicken-  Der  Gehalt  des  trehilfen  und  der 
Indnstriallehrerinn  würde  dadurch  gröBtentheils  erspart;  beide 
arbeiteten  gemeinschaftlich  zu  einem  Zwecke;  ja  der  Schulmann 
selbst,  dem  es  insgemein  an  einem  erforderlichen  Gehalte  ge- 
bricht, wflrde  durch  den  Beitrag,  den  seine  £hegattinn  von 
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ihrem  Unterrichte  erhielte,  in  bessere  Umstünde  versetzt.  Möchte 
doch  dieser  Gedanke,  gleich  wie  er  schon  von  vielen  in  Bühmen 
äusgetiihrt  worden,  auch  von  noch  mehreren  beherziget  werden. 

4 

Vom  30.  Jänner  1789  bis  16.  Juli  1789. 

In  diesem  Knrse,  das  ist:  vom  4.  Hornung  bis  14  Juli 
hat  die  NormalmätiLhenschule  durch  ihre  Handarbeiten  143  fl. 
ins  Verdienen  gebraclit.  \\'enn  man  l)edeTikt,  daß  dieser  Retiag 
von  50  Made  liPi),  worunter  zwey  Drittheile  sehr  klein,  scIisvh'  Ii, 
und  unter  dem  Bten  Jahre  sind,  «gewonnen  wurde,  und  daß  sie 
täglich  nur  drey  ordentliche  Arbeitsstunden  dazu  halten:  so 
sieht  man  die  Vortheillisftigkeit  des  Betriebes  der  Handarbeit 
auch  in  Schulen  in  einem  und  so  viel  giösseren  Lichte. 

Hier  sind  die  Maßregein,  die  mau  nahm,  um  der  Industrial* 
klasse  diesen  Fortgang  zu  geben. 

a)  Die  erste  Sorge  der  Direktion  war,  Kindern  ärmerer 
Eltern  hinlänglichen  Stoff  zur  Arbeit  zu  verschaffen.  Die  oft 
wahre,  oft  aber  auch  falsche  Ausrede  der  Kinder:  ich  habe 
nichts  zu  arbeiten;  und  der  Eltern:  ich  kann  meinem  Kinde 
keinen  Stoff  zor  Arbeit  geben,  hatte  also  nie  Platz,  nnd  so 
konnte  nnd  durfte  kein  Kind  jemals  feyem.  Herr  Katechet 
Adameky  Lehrer  und  Lehrerinn,  das  Normalscbnlpersonal,  wie 
auch  die  Herren  Alumnen  des  kais.  kOn.  Oeneralseminarinins 
machten  fttr  sieh,  nnd  andere  manche  Bestellungen,  nnd  lieferten 
Fhichs,  Baumwolle,  Seide  und  Leinwand  auf  Gespinnst,  StrOmpfe; 
Geldbeutel,  Handschuhe,  Hemden,  BettftberzÖgern.  b.w.  h)  Uiber 
die  Arbeiten  werde  ein  ordentliches  Protokoll  in  folgenden  Ru- 
briken gejffthrt:  1)  Namen  der  Schflierinn.  2)  Was  fftr  einen 
Stoff  hat  sie  erhalten?  3)  Welchen  Tag  des  Monats  hat  si«  den 
Stoff  zu  verarbeiten  angefangen?  4)  Welchen  Monatstag  hat  sie 
die  Arbeit  fertig  geliefert  ?  5)  Für  wen  ist  die  Arbeit  verfertiget 
oder  abi^egeben  worden?  6)  Was  ist  die  Arbeit  werthV  7)  Welche 
baare  Bezahlung  hat  sie  bekommen?  Daß  ein  solches  Protokoll, 
wenn  es  fleißig  und  genau  gefuhrt  wird,  den  Fleiß  der  Lehrer 
und  Kinder  richtig  darstelle,  Nacheiferung  und  Thätigkeit  be- 
wirke» nnd  die  Sache  im  besiaiidi^en  Gange  erhalte,  leuchtet 
von  sell)st  ein.  c)  f^ei  jt-der  monatlichen  Prüfung  wurden  die 
verfertigten  Arbeit^^n,  deren  W'eith  und  die  dafür  empfangene 
Baarschalt  j.uuiinirt,  ütientlich  verlesen,  und  sov\olil  di^'  Früchte 
des.  persönlichen  Fleißes  einzelner  Kinder  gegeneinander,  als 
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auch  der  Gewinn  des  ganzen  Monats  ^egen  Jenen  des  torigen 
gehalten.  Bisher  war  man  so  glücklich,  jedesmal  Zuwachs  am 
Verdienste  zu  finden,  d)  Die  Direktion  und  die  Lehrer  legten 
einen  erhöhten  Werth  anf  die  Geschicklichkeit  etwas  bald,  nnd 
gat  zu  yerüdrtigen.  Das  llidchen,  welches  dieBfiüls  es  anderen 
znTor  tbat,  bekam  bei  der  Yertheilnng  bestellter  Arbeiten  die- 
jenige, welche  mehr  abwarf  e)  Man  setzte  anf  jede  Art  der 
Arbeiten,  deren  die  Schfllerinnen  fthig  sind,  nnd  die  jemals  bei 
Ihnen  bestellt  werden  konnten,  eine  Taxe  nach  der  GrOAe  nnd 
Feinheit  des  Stfickes,  welches  verlangt  wird.  Diese  stehet  in 
dem  Arbeitszimmer  anf  einem  Realbogen  gesdirieben,  nnd  so- 
wohl der  Besteller  weiß  im  Torans,  was  er  zn  entrichten,  als 
anch  die  Schülerinu,  was  sie  Ton  ihrer  Arbeit  zu  beziehen  habe. 
Aus  guten  Gründen  federt  man  nicht  mehr,  aber  auch  nicht  um 
viele»  weniger,  als  was  man  gewöhnlich  denjenigen  zu  zahlen 
pflegt,  die  mit  der*j:leiclitiit  ilaiitlarbeiten  Gewerbe  treiben;  doch 
wurde  fleißij:  »iaiauf  gesellen,  daß  das  Produkt  um  einige  Grade 
besser,  als  anderwärts  geliefert  werde,  was  auch  bei  bestän- 
diger und  ileißiger  Aufsicht  einer  gesdnrkten  Lehrerinn  leicht 
geschehen  kann,  f)  Die  verdiente  i^aarschaU  wurde  (kr  Arbei- 
terinn zwar  in  die  Hand  gegeben;  sie  mußte  solche  aber  ent- 
weder den  Eltern,  um  der  Verwendung  des  verdienten  Geldes 
unmittelbar  nachsehen  zu  können,  einhändigen,  oder  bis  zu 
einem  nützlichen  Gebrauche  bei  dem  Katecheten  niederlegen. 
Hiedurch  wurde  das  leiclitsinnige  Verschleudern  des  Erwerbes 
verhütet,  und  frühzeitig  die  der  Jugend  so  nüthige  Klugheit  ge- 
lehrt, wie  man  das  Seinige  zu  Rathe  halten  müsse,  g)  Man 
machte  die  Arbeitsstunden  durch  abwechselnde  Gesänge,  durch 
lehrreiche  Erzählungeo,  nnd  besonders  durch  den  Unterricht  in 
der  Di&tik,  wie  schon  sonst  geschehen,  angenehm,  hj  Endlich 
trag  man  der  Lebrerinn  anf,  die  gesammelten  Arbeiten  bei 
monatlichen  Prüfungen  vorznlegen,  diese  von  Schülerinnen  benr- 
theilen,  darinn  Fehler  anfenchen,  anzeigen  nnd  verbessern  zu  lassen. 

Die  £r&hmng  zeigte  es,  daA  die  Furcht»  seine  Arbeit 
Öffentlich  mit  Bechte  getadelt  zu  sehen,  manches  Kind  znm 
Fleifie  angetrieben  habe.  Diese  Art,  Industrie  in  Scholen  zu 
treiben,  nnd  zu  befördern,  haben  bereits  auch  die«  Helten  Ka- 
techeten bei  den  Ursulinerinnen,  Halthesem,  englischen  Frftulen^ 
am  Tein,  und  zu  St  Aegid  ganz  angenommen,  und  dngefflhri 

Bei  den  Ursulinerinnen  ist- dadurch  unter  der  Tortrefflithen 
Einleitung  der  F^.  ObersehulTorsteherinn  M.  X&Teria;»de8  firn.'' 

ts» 
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Anton  Hirnle,  Katecheten  und  der  M.  Präfektiau  Anna  Maria 
Urlekinn  laut  ArbeitsprotokoUs  seit  3  Monaten  ein  Verdienst 
von  196  fl.  zu  Stande  gekommen;  60  fl.  sind  baar  bezahlt  wor- 
den; das  Uibiige  war  der  Werth  derjenigen  Arbeiten,  die  sie 
für  sidi,  oder  für  ihi*e  Eltern  yerfertiget  haben.  In  dieser  Schale 
kommt  das  Stricken  und  Einsetzen  seidener  Strfimpfe  neben 
andern  Handarbeiten  sehr  m£,  nnd  die  vielen  Besteünngen  be- 
weisen, daß  man  mit  dieser  ^beit  ganz  zufrieden  seyn  mfissew 
Unter  der  edlen  nnd  nacbabmangswftixligett  Anführung  der 
Fran  Oberinn  Freyinn  t.  Heyden,  nnd  der  Fr&nle  Pettin» 
Sehnlpr&fektin,  wurden  in  der  auswärtigen  Schule  bei  den  engli- 
schen Fränlen  durch  den  Winterkurs  141  fl.  54  kr.  ins  Ver* 
dienen  gebracht  An  der  Teiner  Industrialschule  machten 
die  H&dcheu  mit  Seiden*,  BaumwoU-,  Flachsspxnnen,  N&hen» 
Stricken  etc.  einen  Verdienst  von  170  fl.  14  kr.  Hr.  Franz 
Aloys  Crabath,  Vikar  aa  der  teiner  Hauptpfarre  nnd  Katechet 
dieser  Miidclienschule  unternahm  bloß  aus  patriotischem  Kifur 
alles,  was  zur  Beförderung  dieser  Anstalt  dienen  kann;  er  be- 
sorgte das  Materiale,  verschaflfte  Arbeiten,  und  trug  bereits  so- 
gar aus  Eigenem,  um  nur  die  Schule  in  den  gewünschten  i^taud 
zu  bringen,  zur  Anschatfung  der  nöthigen  Gerätlie  his  50  fl.  bei. 
So  hal»en  aiu  li  die  Mädchen  der  maltheser  Plarrschule  durrh 
Handaibeitt  n.  der  großen  Beschwerlichkeiten  ungeachtet,  da 
kein  besoudereä  Arbeitszimmer  vorbanden  ist,  38  iL  55  kr.  ver- 
dient. 

Im  Normalschulgarten  sind  während  dieses  Kurses  abei- 
mal  einige  Schock  Bäumchen  ausgesetzt,  die  Fliege  der  vor* 
handenen  aber,  so  wie  jene  des  Weinstocks,  und  der  Kfiehen- 
gew&chse,  vondenFräparanden,  wie  sonst,  fleißig  getrieben  worden. 

Zur  Warnung  der  Kinder  vor  giftigen  Pflanzen,  die  mit 
den  gen  uß baren  eine  ähnliche  Gestalt  haben,  wurden  derselben 
einige  auf  einem  Beetchen  gepflanzt,  und  die  Kenn*  oder  Unter- 
scheidttugszeiehen  heider  genau  angegeben.  Uibrigens  muB  man 
sich  des  Olflcks  freuen,  daß  der  letzte  rauhe  Winter  den  zarten 
Stftmmchen  keinen  merklichen  Schaden  zugefügt  hat. 

Um  die  Industrialanstalten  auch  in  dem  klattauer  Kreise 
zu  befördern,  nnd  allgemein  zu  Terbreiten»  erlieS  das  königl. 
Kreisamt  den  28.  Oktober  yorigen  Jahrs  eine  Weisung  an  ge- 
sammte  SchulTorsteher  und  Lehrer,  worinn  die  Vortheile,  welche 
die  XndustriebelOrderung  sowohl  der  Schule,  als  dem  Lehrer 
selbst  in  jedem  Betrachte  gewähret,  auseinander  gesetzt  worden. 
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Der  Erfolg  zeigte,  daS  diese  Art  Ton  Anünanterang  niehl 
nnwirksam  war;  sowohl  dareh  Berichte^  als  liei  der  Lokalanter* 
snelinng  yeroffenliarte  es  sicii,  daO  nicht  nur  an  den  8  Haupt-, 
sondern  anch  an  den  Trivlalschnlen  diese  Anstalten  entweder 
not  Eifer  fortgesetzt,  oder  hie  und  da  mit  merklichen  Nntsen 
angelegt  wurden.  So  wurde  bereits  an  der  klattaner  Haupt* 
schule  nebst  den  mannigfiiltigen  Handarbeiten,  die  mit  dem 
litterftrmchen  Unterrichte  in  der  Hidehenschule  abwechseln,  der 
Gartenbau  besorgt ;  die  Knaben  bearbeiteten  unter  der  Leitung 
des  Direktors  das  rem  Magistrate  erhaltene  GXrtchen,  und 
pflanzten  darein  zum  ersten  Versuche  60  Sttlck  Bftumchen. 

An  der  tauser  Hauptschule  beschäftigt  sich  die  weibliche 
Jugend  nicht  allein  gegenwärtig  mit  Stricken  und  Nähen,  son- 
dern auch  mit  dem  im  vorigen  Jahre  eingeführten  Flachs  und 
Wullspinnen,  wovon  sie  44  Pfund  geliefert  hat.  So  eben  werden 
an  der  reinitzer  Schule  die  liidustrialarbeiten  mit  größtem  Eifer 
fortgesetzt,  welches  allerdiugs  das  Verdienst  des  Lehrers  Anton 
Sturm,  und  des  nicht  minder  eifrigen  Katecheten  Lorenz 
Kotzauer  ist.  welche  gemeinschaltlich  die  Arbeitsstunden  zu 
Herz  und  JSitten  bildenden  Unterrichtsstunden  dadurch  machen, 
daß  sie  die  Jugend  bald  mit  lehrreichen  Gesängen,  bald  mit  er- 
baulichen Erzählungen  und  Geschichten  unterhalten,  und  damit 
die  ganze  arbeitende  Klasse  aof  eine  sehr  fröhliche  Art  za  Be- 
triebsamkeit aneifern. 

Der  seines  Scbaleifers  wegen  bekannte  Katechet  der  neu* 
marker  Schule  Thomas  Sorger  hat  mit  Beihilfe  der  Lehrer  die 
Arbeitsstunden  eingeführt,  in  welchen  nach  geendigtem  wissen- 
schaftlichen Unterrichte  Mädchen  nnd  Knaben  mit  ihrem  Spinn- 
geräthe  erscheinen,  und  die  vom  nftchsten  Dorfe  über  die 
Mittagsstunden  snrttckbleibenden  Kinder  die  freje  Zwischenzeit 
mit  gedoppeltem  Vortheile  zubringen;  indem  sie  dnrch  moralische 
EnAhliingen  nnd  Geschichten,  die  der  Katechet  wedisdweise 
mit  den  Lehrern  Tortrflgt,  oder  yorliest,  Bildung  für  Verstand 
nnd  Herz,  nnd  ffir  ihren  Fleiß  den  Spinnerlohn,  diejenigen  aber 
die  das  beste  nnd  schönste  Garn  ersengen,  nebst  dem  die  Tom 
Katecheten  ausgesetzten  Prämien  erhalten.  Obgleich  das  Spinnen 
hier  wegen  der  grossen  Abnahme,  und  Lieferung  der  Leinwand 
an  die  kaiserl.  königl.  Oekonomie  das  Hauptgewerbe  der  Eltern 
ist:  80  schicken  sie  ihre  Kinder  dennoch  in  die  Schnlarbeits- 
stunden,  nachdon  sie  überzeugt  wurden,  daß  ein  Mädchen,  welches 
zuvor  schon  Iris  8  Schock  Garn  gesponnen  bat,  es  bei  diesem 
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gemeiQschaftlicbeu  Wetteifer  auf  11  Schock  bringe,  and  die 
Handarbeit  überhaopt  um  vieles  verfeinem  lerne:  Zu  Pernalitz 
werden  die  Kinder  während  der  Mittagsstunden  voll  der  Gattiaa 
des  LehrerB  Johann  Niki  mit  Spiimeii  des  Wergsso  beschäftigt^ 
daft  sie  selbes  durch  Hilfe  dar  Krampea  reinigen,  und  ein  weit 
feineres  und  haltbareres  Garn,  als  sonst  das  Werg  zn  gebm 
pflegt»  spinnen..  Ein  Vortheil,  der  die  Erwachsenen  nm  so  aaf> 
merksamer  macht»  Je  seltner  es  ihnen  war,  and  ist^  daO  die 
Jagend  nebst  dem  Vortheile»  den  sie  ans  der  Verbesserang  dieser 
Industrie  gewinnt,  noch  das  Spinnerlohn  vom  Lehrer  erhfilt 

Zn  Stanetitz  sparte  der  thfttige  Jngendfrennd,  nnd  Pfiurer 
Ignaz  Sohnster  weder  Mflhe,  noch  Kosten,  der  Jagend  Stoff 
and  Gelegenheit  zar  Arbeit  zn  yerschaffen.  Zu  dieser  Absicht 
munterte  er  die  Lehrerinn  aaf,  daB  sie  nach  den  Unterrichts- 
standen  die  znrflckbleibende  Jagend  znm  Nähen,  Stricken,  und 
die  Knaben  zum  Spinnen  einleite,  wozn  der  P&rrer  die  nOthigen 
Gerätbsohaften  und  Materialien  aus  Eigenem  beischaffte. 

Der  stockauer  Lehrer  Johann  Weichselbe rger  befördert 
mit  Verwenduug  seiner  (lattiuu  das  während  der  Mittagsstunden 
aiigefaugene  Flachsspiuneu,  in  welcheu  die  Jugeud  20  Plund 
Wolle  spann. 

Auf  pl^^iche  Art  wurde  au  der  krzakauer  Schule  auf  eisrene 
Kosten  des  Pfarrers  Adalbert  Wenig  das  Wollspinnen  eingelulirt. 

Ein  f^leirhes  haben  die  L»'hi-er,  zu  Weier  Michael  Siß. 
zu  Berg  Joseph  Keuuer,  zu  Wass»'rsiip{ieu  Christoph  Halm«  1, 
zu  Depoldowitz  Paul  Weiß,  zu  Grafeiiiied  Joseph  Braun,  in 
Horschau  Georg  Zapf,  in  Uolan  Joseph  Maier,  in  Bi-se^kowiu 
ÜÄrl  Chramsa  veranlaßt. 

An  der  hostannr  Schule  wird  von  der  Lehrerinu  mit  jenen 
Kindern,  welche  zu  Hause  nicht  mit  dem  dort  üblichen  Bandel- 
wirken  beschäftigt  werden,  das  Flachsspinnen  and  Stricken  vor- 
genommen. 

Auch  im  berauner  Kreise  wendet  sowohl  der  köuig).  Herr 
Kreishaaptmann  sein  ganzes  Ansehen,  als  aach  der  königi 
Schnlkommlssftr  alle  Mühe  an,  dem  Landmanne,  der  da,  wenige 
Ortschaften  ausgenommen,  nnr  seinen  Feldbau  kannte,  die  Vor- 
th^Ue  der  Industrie  einleuchtend  zu  zeigeo,  nnd  dieselbe  durch 
die  Schule  einzufahren.  Da  Beispiele  mehr  als  alle  Beredsamkeit 
auf  den  Landmaun  wirken,  nnd  er  nicht  leicht  etwas  unter- 
nimmt, wenn  er  von  dem  Nutzen,  und  den  Vorthetlen  fir  seine 
OauBwirthschaft  nicht  aberzeugt  ist:  so  vermochte  der  kOnigL  Sehnl- 


Digitized  by  Google 


-   439  — 


kommiaaRr  seine  Jungfer  Schwester,  in  Berann  eine  Indnstrial- 
sehnle  zn  erSfiien,  zu  welcher  Anstalt  er  die  WnaehlHuten  Lehrer 
berief,  nm  dieselben  in  dieses  Fach  einzuleiten,  nnd  znr  gleichen 
Mitwirkung  aufzumuntern.    Der  löbliche  Magistrat  erfuhr  nicht 

sobald  die  wohlthätifr<*  Gesinniin;^  des  Kreisschulkomraissars,  als 
er  sogleich  tliaiige  üand  anlegte,  zur  Hefüi-dei  iing  dieser  An- 
stalt möglichen  Vorschub  zu  leisten.  Er  ließ  nitlit  nur  ein  ge- 
räumiges Arbeitszimmer  mit  den  hierzu  erforderlichen  Werkzeugen 
herstellen,  sondern  besorgte  auch  ein  trockenes  Gewölbe,  in 
welchem  das  Material  aufbewahret  werden  könnte.  Der  köngl. 
H.  Kreishauptmanu  schenkte  gleich  bei  Eröfnung  der  Industrial- 
schule  der  Jugend,  die  gegenwärtig  mit  vielem  Eifer  nnter- 
riehtet  wird,  über  50  Pf.  Fla(  hs.  Um  aber  sowohl  die  Beamten, 
als  die  seelsor?ende  Geistlichkeit  für  die  Verbreitung  dieses 
nützlichen  lustituti»  einzunehmen,  begnehmigte  ein  hochlöbl. 
Landesgubernium  unterm  25.  Juni  laufenden  Jahrs  den  Vor- 
schlag des  königl.  Kreisschulkommissars  im  berauner  Kreise 
eine  patriotische  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  Industrie 
dnrch  den  Unterricht  der  Jugend  zu  errichten. 

An  der  Schule  in  Salnai  königgrat/er  Kreises  gewinnt  der 
Industrialnnterricht  solchen  Fortgang,  daß  bereits  13  Schiller 
sich  bestrebt  haben,  in  den  Qärten  ihrer  Eltern  den  erhaltenen 
Unterricht  ansznflben. 

Der  Lehrer  an  der  liebthaler  Schule,  Franz  Hase  zeichnet 
sieh  im  Ihdnstrialfache  ganz  besonders  aus.  Nicht  zufrieden, 
dafi  er  seinen  Garten  mit  Anstrengung  aller  seiner  Kräfte,  nnd 
einem  besonderen  Aufwände  branchbar  einrichtet,  nnd  seine 
Jngend  znr  Banmzncht  anzufahren  fortfährt,  bat  er  im  ver- 
flossenen  Winter  seine  Jngend  ein  besseres  Gespinnst  machen, 
Stricken,  nnd  Merlinspitzenkleppeln  gelehrt,  und  es  schon  so 
weit  gebracht,  dafi  den  Kindern  die  Schnlbficher  vom  Verdienste 
Terschafit  werden  konnten;  ja  damit  er  sich  in  den  Stand 
setzte,  in  diesem  Fache  alles  zu  leisten,  schickte  er,  sobald  es 
nur  die  Witterung  zulirli,  seine  Gemahlinn  alle  Tage  nach 
Schurz,  um  sie  in  verschiedenen  weiblichen  Haudarbeiten  voll- 
kommener unterweisen  zu  lassen.  Dieser  Umstand,  und  diese 
Liebe  für  die  Schul  Industrie  verdient  um  so  mehr  Aufmerk- 
samkeit, als  diese  Lehrerinn  täglich  für  den  beschwerlichen 
Weg  nach  Schurz  mit  einem  Kinde,  das  sie  an  der  Brust  hatte, 
unternahm,  und  Abends,  um  die  uiithigsten  Hauageschäfte  zu 
verrichten,  den  hoheu  Üerg  wieder  zurückstieg. 
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Die  solnitzer  Industrialanstalt  verbreitet  sich  immer  mehr 
und  mehr.  Auch  hier  wirkte  der  Unterricht  dergesUIt,  daß  die 
Jugend  denselben  za  Hause  ausübt,  und  die  Indostrie  in  die 
väterlichen  GArten  trägt;  dadurch  wird  nun  der  große  End- 
zweck, den  man  sich  bei  der  Einfahmng  der  Indnairialschiilen 
Torateilte»  nach  Wunsch  errmcht  AnBerdem  sind  hier  in  dem 
angelegten  Schulgarten  nicht  nur  eine  große  Anzahl  Bäumcheo 
mit  Zweigen  tou  der  besten  Art  gepfropft,  sondern  neuerdinga 
vier  neue  Beete  mit  Obstkemen  besiet  worden.  Zur  Vervoll' 
konunnung  des  lebendigen  Gartenzanns  sind  180  Stftck  Weiß- 
buchen an  den  bestehenden  Schrankenzaun  gepflanzt  worden; 
auch  wurden  der  ganzen  Länge  des  Gartens  nach  zwo  Reibeo 
Eflttenhftumchen  ausgesetzt,  um  den  Kindern  die  Art  bekannt 
zu  machen,  Zwer^bäume  zu  erzeugen,  und  sie  zu  beschneiden. 

An  der  brüxer  Stadtschule  sind  diesen  Winter  nach  Aus- 
weis des  Arbeitsprotokoll  liebst  liearbeituiig  71  Pillen  Leinwaud, 
vieler  Sjjitzen  und  Netze,  liiü  i'aar  Strümpfe  mittelst  der 
fleißigen  Verwendung  der  Lebreriuu  Theresia  Fischerinn  ver- 
fertigt worden. 

In  Nenstadtl  pilsner  Kreises  hat  der  Ort,s-  und  Kreis- 
de«  haut  Hm-  Aiiuiistin  Haberle  eine  Haumscliuie  von  500 
Baumclien  augelegt,  welche  die  Schuljufrend  theüs  im  küiütigeu 
Frühjahre  pelzen,  theils  im  Sommer  äugeln  wird. 

An  der  brandeiser  Hauptschule  wurden  den  vei'flosseneu 
Winter  hindurch  abermal  G4  Kinder  täp^lich  auch  2  Stunden  im 
Nähen,  Stricken,  Flachs-  WoU-  und  Baumwollspinnen  unter- 
richtet. Zween  arme  Knaben  erwarben  sich  mitteist  des  ßaum- 
wollspinnens  so  viel,  daß  sie  sich  ganz  neu  von  dem  Verdienste 
kleiden  konnten,  wozu  ihnen  der  Herr  Ortsdechant  Strümpfe 
und  Schuhe,  und  der  Schuldirektor  neue  Hüte  als  eine  Heloh- 
nung  für  ihren  Fleiß  schenkte.  So  wurden  auch  diejenigen 
Schfiierinnen,  welche  bei  der  Öffentlichen  Prfifung  die  metsten 
Handarbeiten  ausweisen  konnten«  mit  ansehnltchen  Prämien  be* 
dacht  Der  th&tige  Direktor  Joseph  Hasehke  hat,  da  der  Baun 
des  Industnalzimmers  zu  eng  ist,  und  die  erforderlichen  Spinn- 
räder nicht  füglich  &88en  kann,  einige  Spinnräder  so  einrichten 
lassen,  dafi  darauf  Flachs,  und  Baumwolle  wechselweise  ge- 
sponnen werden  kann.  Dadurch  gewann  er  den  Yortheil,  da0 
ungleich  mehr  Kinder  im  Spinnen  beider  Stoffe  auf  dem  näm* 
liehen  Rädchen  unterrichtet  werden  konnten,  und  die  Auslagen 
für  die  Spinngeräthschaften  vermindert  wurden.  In  dem  ange- 
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iegten Schulgarten  wnrden  die  Knaben  nieht  nur  in  der  Art, 
Baum-  nnd  Gaitengewädise  zu  pflanzen,  sondern  anch»  wie  selbe 
zQ  erhalten,  zn  pflegen,  wider  alle  Anftlle  yor  der  Härte  des 
Winters  zu  schützen,  nnd  im  FHihjahre  von  alten  Answtchsen, 

nnd  Ungeziefern  zu  reinigen  sind,  unterrichtet  nnd  beschäftigt 
Der  Lokalkaplan  in  Zaap,  Neander  Nawratil  begnüget 
sich  iiichL  damit,  daß  er  die  Schule  im  wissenschattlichen  Fache 
der  Vollkommenheit  (er  unterweist  nebst  der  Keligionslehre  auch  die 
Kiii  ier  iu  der  Vaterlandsgesdiichte  und  Erdbeschreibung  nach 
Bedüiiaiß  ihres  kunttigen  Standes  wöchenlicli  4  Stunden)  immer 
näher  bringt,  sondern  er  schaffte  noch  auf  eigene  Kosten  Spinn-. 
Näh-  nnd  Sti  ickfreräthsrhaften  bei,  und  läßt  die  Kinder  von 
einer  eigens  aufgenommenen  Person  täglich  2  Stunden  im 
Spinnen,  Nähen  und  Stricken  unterrichten;  welches  auch  mit  so 
•  gutem  Erfolcfe  geschah,  daß  bereits  einige  Mädchen  ihre,  und 
Huer  Klteni  Wäschkleidung  verfertigen,  and  so  viel  «Strümpfe 
stricken,  als  das  Haus  bedarf. 

Nicht  minder  läßt  sich  der  Lokalkapian  in  Kostelnihlawno, 
Mftthiftft  Holnb,  die  Tollkommene  Besserung  seiner  Schule  immer 
mehr  angelegen  seyn.  Nebst  dem,  daßerauf  die  faßlichste  Art,  und 
mit  vielem  Nutzen  der  Kleinen  die  Religion  lehrt,  und  den 
Lehrer  sowohl  in  Schalsachen,  als  häuslichen  Bedürfnissen  nnter- 
stützet,  führte  er  auch  beim  Anfange  des  SchoUahrs  in  der 
Schale  die  Industrie  ein;  er  kaufte  aus  eigenem  obschon  nur  in 
200  iL  bestehenden  jahrlichen  Gehalte  Flachs,  nnd  Spinngerath- 
schaften,  nnd  lieB  durch  seine  Jungfer  Schwester  26  Mädchen 
nnd  2  Knaben  im  Spinnen  unterrichten;  er  selbst  machte  den 
Kleinen  die  Arbeitsstunden  durch  wohl  gewählte  Erzählungen 
und  harmonische  Lieder  nicht  nur  angenehm,  sondern  mun- 
terte sie  noch  mehr  zum  Fleifle,  nnd  zur  Arbeitsamkeit  dadurch 
an(  daß  er  sie  bei  der  ersten  Semestralprflfhng  mit  Austheüung 
einiger  Prämien  bedachte  und  erfreute,  und  ihnen  die  Versiehe- 
mng  gab,  die  Frftchte  ihres  Fleißes  zu  sammeln,  und  aus  ihrem 
Game  Tüchel  verfertigen  zu  lassen,  und  sie  am  Ende  des 
Schulkurses  damit  beschenken  zn  können.  Der  kdnigL  Ki'els- 
Schulkommissar  wohnte  selbst  nebst  vielen  Eltern  der  Industrial* 
priituii^  bei;  uiauclie  MuUer  weinte  Thräuen  der  Freude  bei 
diesem  ruhrenden  Auftritte,  als  sie  ihr  6,  oder  Tjähriges  Töch- 
terchen so  fertig  spinneu  sah.  Die  versammelten  Väter,  denen 
man  geschriebene  Lieder  auslheilte,  sangen  eben  so  gerührt,  wie 
ihre  Mütter  mit  der  lieben  Jugend,  und  alle  wurden  überzeugt, 
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da0  der  ünterricht  In  den  Handarbeiten  den  moralischen  vnd 
litteririseben  Unterricht  der  Jngend  nm  so  emdringlicher  und 
angenehmer  mache. 

Die  Lehrer  in  Czelakowitz,  Johann  Baß  1er,  und  in  Guten- 
thal Karl  Holl p recht  empfehlen  sich  heuer  von  dieser  Seite, 
daß  sie  angefangen  haben,  in  ihren  Schalen  die  Industrie  zu 
betreiben.  Beide  trugen  aus  Eigenem  das  Spinnmateriale  bei, 
und  ihre  Ehep:attinn*'n  ertheilten  den  I  nterricht  im  Nähen» 
Stricken  und  Spimiüii.  Uiberhanpt  verbreitet  sich  durch  das 
eifrige  Beslrelirii  des  brandeiser  HauptschuM  irekiors  sowohl  il.is 
Indnstrialtach,  als  auch  der  (-Jesang  in  den  hLirchen  und  Scliuien 
auf  der  {ganzen  Herrschaft  Brandei'^.  von  dem  mau  sicli  nocli 
viel  mehr  Fortganj,'-  veraprechen  kann,  nachdem  der  Herr  Ober« 
amtmann  dazu  immer  seine  Unterstützung  darbietet. 

•Im  dobrzichowitzer  Vikaiiate  vermehrt  sich  das  Spinnen  * 
allgemein.  Vermöge  Anzeige  des  könid  Kreisschulkomraissars 
bat  der  Hr.  Kreisdechant  und  wiscbehrader  Kanonikus  Joseph, 
Marschalek  in  seinem  Kirchsprengel  erfahren,  da6  nanmehr 
kein  Haas  in  allen  Dörfern  seines  Sprengeis  sey,  wo  nicht 
bereits  entweder  Wolle  oder  Flachs  geq»onnen  wird.  Auch  be- 
streben sieh  die  Einwohner  nebet  den  Sehnllenten  die  Bienen- 
zncht  za  vermehren,  da  yorhin  im  dobriichower  Pfhrrbeztrke 
kaum  30  Stocke  zn  finden  waren,  nnn  aber  gegen  200  erscheinen, 
weichest  die  Vorstellang.  Aufinnntemng,  und  das  eigene  Beispiel 
der  Indostrie  des  Herrn  Rreiadechants  bewirkte.  Dieser  -Fort* 
gang  der  vaterländischen  Industrie  macht  dem  Herrn  Kanonikns 
Marschalek  eine  nm  so  größere  Ehre,  als  es  in  dieser  Gegend, 
wo  Industrie  nicht  viel  zu  Hause  war,  schwer,  sehr  schwer 
war,  sie  anzulegen,  und  einzufahren. 

So  wie  das  Industriale  an  der  liebesnitzer  Schule  unter 
der  Leitung  des  dortigen  sehr  industriösen  Pfarrers  Thomas 
\\  t  iiiin<,^er  immer  fort  mit  vieler  Thätitrkeit  betrieben  win! ; 
so  hat  auch  der  Pfarrer  in  Wischerowit/,  Ignaz  Müller,  i  is 
Flarhssiiinnen,  wozu  er  sowohl  die  Geräthsrhaften,  als  aucli  das 
Materiale  aus  Ei<r<'nein  lici-stellte.  an  seiner  Sciiuie  aus  der 
iiiblichen  Ahsiiht  einL^eluiii-t,  und  nicht  nur  die  Kinder  zum 
tieißiijen  Schulbesuche,  und  zur  Arbeitsamkeit  iu  iiireni  frühesten 
Alter  überhaupt  zn  «rewolmen,  sondern  auch  das  Spinnen  in  die 
Häuser  zu  bringen,  damit  in  den  langen  Winteiabenden  die 
Zeit  nüi/Jich  zugebracht,  und  nicht  im  ALüssiggange,  oder 
Schlafen  versohwendet  werde. 
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Der  Lebrer  Jedlicika  aof  dem  Wissehrad  bat  ahter  der 
Anfgiciit  des  dordgen  Kanonikiu  Hm.  von  Wer  theo  preis  durch 
seine  E^hegattinn  den  Indnstrialnnterrioht  emgelährt»  und  des 
hiezn  ndthige  Spinnger&tbe  beigeschaü  IMe  Wollspinnerei 
an  der  taborer  Scbale  kömmt  yon  Zeit  zu  Zeit  mehr  in  Aaf- 
nähme.  Die  Industrialschale  zählt  abermal  76  Schüler,  die  wieder 
mehrere  ihrer  Geschwister,  und  selbst  Eltern  unterrichten.  Nur 
allein  von  den  Händen  des  eifrigen  Katecheten,  P.  Thomas 
Wikisali,  i'ränioiistratenserordens  aus  dem  islifte  Strahof,  sind 
seit  5  Monaten  18Ü  Pfund  außer  den  Schulstunden  verfertigten 
Gespinnstes  abgeführt,  und  nach  Abzug  desjenigen  Betrags,  den 
die  Jugend  für  ihr  bei  der  Faktorie  selbst  abgegebenes  WoU- 
gespinnst  erhoben,  und  zur  Bezahlung  der  Spinnräder  zurück- 
gelassen hat,  32  fl.  24  kr.  in  Verdienst  gebracht  woj  1*  n.  Auf 
gh'ii-he  Art  wurde  die  IndustrialbiMung  an  der  nuihihausner 
h^cliuie  veranlaßt,  wo  durch  die  Thätigkeit  des  dortigen  Admini- 
stiators  Hl  rru  Adolph  Schramek,  und  des  Katecheten  P.  Chry- 
sostom  Munzar  Prämonatratenserordens  48  Kinder  aus  der 
Stadt,  und  58  aus  den  anliegenden  Dorfschaften  in  der  Baum- 
wollspinnerei unterwiesen  werden.  Letzterer  ist  zugleich  be- 
mühet, die  Flachsspinnerei  an  Spindeln,  und  die  Verbesserung 
des  Flachsbaues,  wozu  er  auf  eigene  Kosten  edlere  Sorten  des 
Leinsaamens  verschaffte,  unter  die  Schuljugend  zu  verbreiten. 

In  Verbreitung  der  Banmzucht  rerdient  der  auf  eben 
dieser  Herrschaft  zu  Sepekan  angestellte  Lehrer  Mathias 
Hr2ich  vor  andern  angefftbret  zu  werden.  Dieser  pflanzte  nicht 
allein  eine  namhafte  Zahl  Terschiedener  Obstbftnme,  sondern  ist 
auch  befliefien»  durch  die  Maalheerzncht  die  Seidenkaltnr  empor 
zu  biingen.  In  Horaidiowitz  fthrt  die  Jungfer  Schwester  des 
um  das  Schulwesen  sehr  yerdienstToOen  Hrn.  Pfarrers  Franz 
Wilhelm  mit  yielem  £ifer  fort,  täglich  durch  3  Stunden  die 
Kinder  im  Spinnen,  Stricken,  Nfihen,  Ausnfthen  und  Hauben- 
machen zu  nnteriichten.  Auch  Mädchen  von  6  Jahren  arbeiten 
da  mit  yieler  Freude,  und  haben  den  YortheO,  daß  sie  sich  sehr 
frühzeitig  an  die  Handarbeit  gewöhnen,  und  in  dem  zartesten 
Alter  sich  schon  einen  kleinen  Verdienst  erwerben.  Durch  den 
Winterkurs  wurden  abermal  79  Pfund  Wolle  gesponnen; 
die  grösseren  Mädchen  wurden  größteutheils  mit  Ausnähen  ver- 
schiedener Kleidungsstücke  beschäftigt.  Der  lipnit/er  Kreis- 
dechant  Herr  Mathias  Sw  aia  kaufte,  um  dem  Mussiggange  der 
Jugend  in  den  Nebeustuuden  zu  steuern,  aus  Eigenem  Baum- 


Digitized  by  Google 


—  444  — 


wolle,  die  die  Kinder  Ar  ihren  Nntzen  Bpinnen,  und  Zwirn  zum 
Stricken.  An  der  Schale  in  Oppotoehno  nnd  Hohenbmek  ist 
dnrch  UntentfiUnng  dee  Pikrrere  Herrn  Riehloweki  das 
Stricken  eingeföhrt  worden.  Die  koUetecher  Gemeinde  rakonitzer 
Kreises  nennet  mit  ganzem  Rechte  ihren  Seelsorger  den  Herrn 
Ignaz  Periina  nicht  nnr  den  eifrigsten  Seelenhirten,  der  die 
mindeste  Gelegenheit  benützt,  seine  Schiflein  fOr^die  künftige 
Glftckseligkeit  vorzubereiten,  sondern  auch  ihren  Pflegvater;  da 
er  ihnen  durch  die  eingeführten  Industrialanstalten  ein  eben  so 
weites  Feld  geöffnet  hat,  ihre  häuslichen  luistände  zu  ver- 
bessern. Neit  dem  27.  November  178U,  an  welchem  Tage  die 
Industriealschnle  eröffnet  wurde,  und  duich  welche  das  Bhuui- 
wollspiüuen  sich  bald  in  den  Hänsern  verbreitete,  wurdeu  bis 
31.  März  1789  dem  Landvolke  an  Krampel-  und  Spinnerlohn 
3791  fl.  22 V4  kr.  ausjrezahlt,  und  zu  Händen  der  lettowitzer 
Fabrik  allein  4510  i'tiind  Baumwolle  abgeführt.  Gewiß  ein  ein- 
leuchtender Beweis  von  dem  beträcliMichen  NuT/cii,  dei  vkh  den 
Indnstrialkiasseu  und  Anstalten  aut  das  Publikum  ausfließt.  Hie 
Richtigkeit  dieses  Betrags  bewährt  der  königl.  Kreisschulkom- 
missar,  der  das  Spinnerlohnsprotokoll  selbst  untersuchte.  Msn 
führt  dieses  zur  Ehre  nnd  zur  Bechtfertigung  des  würdigen 
Seelsorgers  an,  mit  der  Bemerkung,  daß  nicht  Eigennutz,  son- 
dern lediglich  Liebe  für  seine  P&rrkinder,  die  er  in  bessere 
MahruDgsumstände  zu  versetzen,  und  dem  Massiggange  beson* 
ders  Winterszeit  zn  entreiflen  wünschte,  zum  Grunde  seines 
lobenswflrdigen  üntemebmens  liege;  denn  ungeachtet  er  zu 
einiger  Entschädigung  der  namhaften  Auslagen  eine  Provision 
YOtt  liHfl.  10  kr.  erhielt:  so  foderten  doch  die  SpinngeriUhe 
einen  Aufwand  von  203  fl^  daß  er  daher  noch  allezeit  aus 
Eigenem  mehrere  Gulden  zulegte. 
/  An  der  hudweiser  neueingerichteten  Arbeitsschule  sind 
(  binnen  ^^^onaten  40  fl.  48  kr.  ins  Verdienen  gebracht  worden. 
Der  Pfarrer  in  SchOnbach  Herr  Franz  Volkmann  betreib! 
nicht  nur  sehr  thätig  das  Litterärische,  soudern  auch  das  Indu- 
strialfdch;  ej-  braclite  durch  Zutliun  des  Patrons  ein  l)esonikieä 
*  Arbeitszimmer  zu  Stande,  und  besorgte  die  UnterhaiLuag  eines 
Gehilfen. 

An  der  klattAuer  Hauptschule  wurde  an  WoUegespinnste 
von  dem  HauptschuMiiektor  an  die  nenp^edeiner  Zeu{^abrik 
1  Centr.  abgeliefert,  der  seit  4  Monaten  tijeils  von  Kindern, 
theüs  auch  von  eiuigen  Blrwachsenen  gesponnen  wurde.  Von 
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dem  Gewiime  der  gesponnen  nnd  Terkaoften  BanrnwcUe  wnrde 
liebst  den  lüezu  gelieferten,  eigenen  BeiMgoi  ein  anner  Schüler 
yom  Fnfie  auf  gekleidet  In  dem  neuen  vom  Magistrate  der 

Schale  geschenkten  Garten  legte  der,  seines  rühmlichen  Eifers 
we^en  bekannte  Schuldirektor  i'arzi/.ek.  mit  den  Knaben  eine 
Baumschule  an,  pflanzte  zu  ihrem  Unterrichte  und  Gebrauche 
verschiedene  bot  iii  s  he  Gesundheitskräuter,  und  besäete  das 
Uibrige  mit  Leiusaamen  zur  künftigen  Beschäftigung  seiner 
Spin  Usch  ule. 

In  Mnichowitz  und  Hrusit/  kammerburger  Herrschaft  wui  ii» 
das  Banmwoll8[)iiiiieQ  vou  den  Lehrern  durch  deren  Gattinnen 
eingeluhrt.  Hr.  Anton  strzt'cha,  Schuldirektor  an  der  kutten- 
berger  Hauptschule  unterrichtete  die  Schüler  der  4ten  Klasse 
und  auch  die  Präparaiiden  zu  Schuldiensten  in  der  gemein- 
nützigen Gartenkultur,  im  Anbauen  der  Futterkräuter  und  im 
Obstbaue.  Dieser  thätige  Direktor  errichtete  aof  eigene  Kosten 
zum  Gelirauche  der  Schüler  ein  Naturalien-  nnd  Lesezimmer, 
und  verschaffte  den  Schülern  der  4ten  Klasse  die  Gelegenheit 
in  der  von  ihm  im  Schulhause  eingerichteten  Tiachlerwerkatatt 
die  Verfertigung  verschiedener  Modelle  ersehen  zn  können.  Hr. 
Johann  Peter  Löw,  Bentmeister  in  Chiesch  nnd  der  Lehrer  in 
Lnbenz  Joseph  Hartman n  bewarben  sieh  sehr  eifrig  das  In* 
dnstriale  bei  der  Schule  emznffthren.  Unter  der  thätigen  Auf- 
sicht des  P&rrers  in  Kratzau  Hm.  Joseph  Wondrak  wird  auch 
das  Spinnen  in  der  Schule  betrieben.  Hr.  Lorenz  Amort, 
Lehrer  bei  St  Stephan  in  Prag  nnd  Hitglied  der  St  Peters- 
burger Aekerbaugesellschafb  bestrebt  sich  noch  immer  das 
Industriale  und  die  Seidenknltnr  an  seiner  Schule  mit 
mler  Thfttigkeit  zu  betreiben.  Er  untendchtete  abermal 
in  diesem  Jahre  104  Personen,  theÜs  Kinder,  theüs  Er- 
wachsene in  der  Seidenkultur  und  verschaffte  dadurch  vielen 
armen  Kinderu  bei  Liebhabern  der  Seidenkultur  die  Kost,  und 
mehreren  einen  namhatleu  GeldvcrdieiLst.  Der  k.  prager  Stadt- 
ma^istrat  schenkte  dieser  Schule  ein  Stück  des  au  die  Schule 
glänzenden  und  ehedem  p:eräumten  Kirchhofes,  welches  von  dem 
Lehrer  mit  vielen  MauIlKjerbauiueii  besetzt  wurde.  Dieser  thätige 
Lehrer  machte  auch  zum  Vortheüe  der  Liebliaber  der  Seiden- 
kultur seine  gemachten  Versuciit%  Mau]l  eerbäuuie  ieiclii  /u  ver- 
mehren, mit  folerendem  bekannt:  ei  hiiitt  von  gesunden  groß- 
blättrigten  Maulb(  rrbäumen  im  Frühlmge,  wenn  der  Saft  in  den 
Baum  trittv  xweyjäiirige  Reiser  so  laug  und  so  hoch  am  Gripfel 


Digitized  by  Google 


des  Baiimes  gegen  der  nitt&gigen  Seite,  als  er  sie  liaben  keimte, 
ab,  .Me0  sie  einen  Tag  über  unter  freyem  Himmel  liegen,  damit 
ibr  natürlicber  Saft  etwas  yertrockne,  und  sie  dadurch  nach  der 
Nabmngy  die  sie  aus  der  Erde  erhalten  sollen,  gleichsam  be» 

gieriger  werden,  schnitt  dann  in  das  untere  Ende  des  Reises, 
welches  doch  einen  halben  kleinen  Finger  dick  seyn  muß,  einen 
Kreuzschiiiu  ungtlithr  einen  Zoll  tief  ein,  setzte  sie  luit  ausge- 
spreiteteu  Spalten,  worein  er  nocli  ein  Gersten-  oder  Haberkoi  ii 
steckte,  8  oder  10  Finger  tief,  und  ii^  einer  Entfernung  von 
2  Fuß  von  einander  in  die  Erde,  welche  er  zuvor  wohl  gredünget 
hat,  trat  diese  iniL  dem  Fuße  fest  an,  verschnitt  dann  die  Spitze 
der  Pfrr^jitliiiiz^^  auf  2  oder  3  Augen,  begoß  sie  den  ganzen 
8  iiinier  über  lieißig,  reinigte  sie  vom  Unkraute,  und  pflog  sie 
überhaupt  wie  die  Setzlinge  der  Baumschulen,  bis  sie  an  ihre 
bleibenden  Stellen  übersetzt  werden  konnten.  Diese  Art  dor 
Fortpflanzung  gewährte  ihm  einige  Vortheile,  welche  sie  vor 
andern  empfehlen;  1)  er  gelangte  leichter  und  geschwinder  zu 
jungen  B&umen,  als  durch  den  Saamen,  weil  sie  verläßlicher  be- 
kommen, und  man  2  bis  3  Jahre  Zeit  ersparet;  2)  die  Zweige 
sind  schon  abgehärteterer  Art,  und  erfrieren  nicht  leicht;  3)  das 
Laub  davon  ist  den  Seidenwftnnem  gedeihlicher  als  anderes 
von  jungen  Bäumehen  Tom  Saamen,  wenn  sie  auch  schon  6  bis 
6  Jahre  alt  wären.  —  Befinden  sich  am  FnSe  des  Stammes 
schone  Sprossen,  so  kann  man  eben  so  leicht  Ableger  davon 
machen,  wenn  man  sie  mittelst  eines  hdlzemen  Hackens  in  die 
Erde  sieht,  bis  auf  einem  hervorragenden  Tfaeil  yon  ungefiUir 
2  bis  B  Augen  mit  Erde  bedeckt,  und  wenn  sie  Wursel  g«» 
schlagen,  von  dem  Stamme  absondert 

Von  der  Gegend,  die  an  der  Lausnitz  an  Sachsen  und 
Schlesien  gitnzen,  hat  man  mit  vielem  Vergnügen  remmmen, 
daß  sich  der  sehr  nützliche  Gebrauch  des  Flachsspinnens  bei 
den  Viehhirten  und  -Hirtinnen  immer  mehr  ins  Land  herein 
verbreite,  wodurch  die  ohnedieß  mit  geringem  Lohne  versehenen 
Dienstboten  ihre  Nahrungsumstände  bessern,  und  vom  MQssig- 
gange  abgehalten  werden.  Die  Methode,  den  Rocken  mittelst 
eines  Reifes  anzubinden,  daß  der  Hirt  auch  stehend  und  }?-^>hi'nd 
den  Faden  zielten  kann,  ist  zn  bekannt,  als  daß  mau  selbe  hier 
beschreii)*  11  sollte. 

Von  eiiiiirtn  Orten  hat  man  erfahren,  daß  man  mit  der 
i^intheilung:  der  Litterär-  und  Industriali^^  gt  nstände  hie  und  da 
anstehe.  Die  Vorsteher  der  (^emeinschulen,  an  .denen-  ohnedie6 
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die  meisten  Industrialklassen  besteben,  weist  iimii  deswegen  an 
die  Tabelle  oder  an  den  Lekzionskatalog,  welcher  an  der  prajrer 
Nürmaluiiidchenschule  vorgeschrieben,  und  der  25ten  Au/eige 
beigedruckt  ist;  denn  hier  werden  die  Arbeitsslimden  gleich  mit 
den  andern  Lehrf^egensUinden  v»^!bnnden. 

All  tien  Schulen  der  ain  en  Kinder,  oder  der  Annenhäuser 
ist  das  Arbeiten  eine  Hanptlekzion ;  hier  können  nnd  müssen 
folglich  immer  wenigstens  2  Arbeitsstunden  anf  eine  der  Lehr- 
gegenstände  folgen.  An  den  Haupt-  oder  Stadtschulen  aber,  in 
welchen  man  höhere,  auch  mehrere  Gegenstände  abhandelt,  und 
die  Jngend  sowohl  für  Handwerke  und  Künste  ausbildet,  als  sie 
für  die  lateinischen  Schulen  vorbereitet,  ist  das  Arbeiten  eine 
Nebensache»  die  höchstens  in  der  ersten  oder  zweyten  Klasse, 
wenn  sich  außer  den  Lehrstnnden  dazu  Gelegenheit  darbietet, 
nnd  in  der  vierten,  wenn  etwa  die  Schale  einen  Garten  bat, 
eine  oder  die  andere  Stand  des  Tags  statt  findet. 

Endlich  findet  man  sieh  verpflichtet,  einen  sehr  edlen  Wett- 
eifer, der  in  der  Hauptstadt  Prag  die  Industrieklassea  angemein 
befiBrdert  hat,  anzozeigen.  Diese  haben  Geistliche  vom  ersten 
Range  veranlasset  Es  sind  der  bochw.  Herr  Erasmos  Krieger, 
Weihbiachof  nnd  Generalvikar  8r.  flirstl  Gnaden  des  Hm. 
Ffirstersbischofes^  der  Herr  PriUat  im  Strahof  Wenzl  Mayer, 
und  der  Herr  Johann  Mayer,  Prior  von  Malthesem.  AUe  drey 
streiten  gleichsam  am  den  Vorzog  in  Anfinnaterung  der  Schfller. 
In  Öffentlichen  Prilfongen  thut  es  einer  dem  andern  mit  Ans- 
theiluii^^  der  Prämien,  der  Bücher  u.  s.  f.  zuvor;  besonders  aber 
mit  Bekleidung  der  armen  Schüler,  deren  viele  an  jedei-  dieser 
3  Schulen  bishieher  jjanz  neue  Kleidungsstücke  davon  trugen. 
Die  3  Katecheten  dieser  gleich  erwähnten  Schulen  von  diesem 
rührenden  Beispiele  belebt,  bieten  alle  ihre  Krätte  auf,  der  Er- 
wartung ihrer  Vorpr^setzten  mit  ihrer  Kemühung  zu  entsprechen. 
Der  Himmel  wolle  ^\oc^l  diese  wahrhaften  Mensclienfieunde  für 
diese  Wohitiiat  so  Itelulinen  und  segnen,  daß  sie  so  viel  Ver- 
gnügen von  ihrer  Mildthätigkeit  gemefien,  als.  sie  dadurch  der 
Menschheit  verschaffen. 

Für  die  Industriallehrermn  an  der  Schule  bei  St.  Veit  be- 
stimmte das  hoch  würdige  prager  Domkapitel  eine  jährliche  Be- 
lohnung von  25  fl.,  und  vermehrte  die  Industrialgeräthschaften 
mit  13  Nähpulten;  so  schenkte  auch  der  strahöfer  Hr.  Pfurer 
Sebastian  Kfthnel  der  Arbeitsschule  18  Pf.  Flachs,  weicher  von 
der  Jagend  verarbeitet»  das  Produkt  ab^  hieven  anm  Besten 
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der  armen  Jugend  verwendet  wurde.  Diese  Schule  hat  vermög-e 

Arbeitsprotoküll  iii  diesem  Kurse  durch  ihre  Handarbeiten  11  ti. 
17  kr.,  die  Schule  bei  St.  Franz  üi  t!.  3  ki.,  und  die  Schule  bei 
St.  Aegidi  23  fl.  50  kr.  ind  Verdienen  gebmcht 

Vom  16.  Juli  1789  bis  11.  Februar  1790. 

Die  2  Mädchenklassen  an  der  k.  k.  Normalschule  ver- 
fertigten im  jüngst  verwichenen  Kurse  so  viele  Handarbeiten, 
dali  sich  deren  Werth  nach  einer  sehr  mäßigen  Schätzung  auf 
110  fl.  17  kr.  heläuft.  Die  von  Fremden  erhaltene  Baai-schaft 
beträgt  34  ti.  20  kr.,  alles  Uibrige  aber  haben  die  ämsig^  n 
Mädchen  theils  zu  eigenem  Gebrauche,  theils  für  ihre  Eltern 
und  Geschwister  verarbeitet.  Die  Gartenpflege  wurde  im  ver- 
wichenen Jahre  abermal  mit  dem  möglichsten  Eifer  und  auch 
mit  so  gutem  Erfolge  fortgesetzt,  daß  man  bereits  mehrere 
Stücke  von  Nuß-,  Kastanien-,  Mandel-  und  Pappelbftomchen  um 
haares  Geld  an  die  Liebhaber  veräußerte. 

Die  Industrialsehulen  bei  den  UrsnünerinneD,  an  der  teiner 
HanptpiSurre  und  bei  den  englischen  Fräulen  machen  solche 
Fortschritte,  als  man  nur  immer  von  einer  wohleingerichteten 
Schule  erwartet  Die  SchfUerinnen  der  zwe jten  und  dritten  Klasse 
bei  den  Ursnlinerinnen,  deren  Zahl  sich  auf  224  beUluft,  ver- 
dienten nach  Ausweis  des  Arheitsprotokolls  durdi  diesen  Winter* 
kurs  542  fl.  Auch  von  den  kleinen  Kindern  von  7  bis  8  Jahren 
in  der  ersten  Klasse,  deren  man  85  zAhlt,  kam  ein  Verdienst 
von  20  fl.,  folglich  zusammen  662  fl.  zu  Stande.  Der  Werth  der 
Handarbeiten  der  118  Schttlerinnen  an  der  teiner  Indnstrial- 
sehule  beträgt  durch  diesen  Winterkurs  274  fl.  16Vs  ^* 
Zeichnun^lehrer  an  der  teiner  Hanptschnle  Franz  Wolf  nahm 
die  Mühe  auf  sich,  diese  Mädchen  zweymal  in  der  Woche  in 
der  für  .sie  nöthigen  Zeichnung  zu  unterrichten.  Die  Mädchen 
an  der  Schule  bei  den  englischen  Fräulen  machten  einen  Vt-r- 
dieust  von  175  tl.  58  kr.;  43  ti.  58  kr.  sind  baai  bezahlt  worden. 
Ferner  liat  die  Öchule  bei  St.  Aegid  vermöge  Arbeitsprotokolls 
33  ti.  54  kr.,  bei  St.  Franz  93  fl.  26  kr.,  bei  den  Malthesem 
29  fl.  13  kr.,  auf  dem  Pohorznletz  27  fl.  49Vg  kr.,  bei  öt.  Veit 
31  ti.  47  Vs  kr.  ins  Verdienen  gebracht. 

An  der  St.  Stephansschule  öffnet  sich  ein  weites  t  let 
der  Industrinlanstalten,  wodurch  die  daselbst  häulige  arme 
Jugend  eine  große  Unterstützung,  und  die  Armenanstalten  viele 
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Erleichteran^  erhalten  werden.   Der  löbl.  k.  prager  Magistrat 

trat  nicht  allein  das  auf  dem  Freythofe  bei  St.  Stephan  stehende 
Haus  iüi  die  Arbeitsschule  ab,;  sondern  überlieü  auch  den  ganzen 
Freythof  dem  Sciiulmstitute  bedingsweise  zur  Beschäftigung  der 
armen  Jugend,  und  zur  Plianzung  der  Ol  »st-  und  Maulbeerbäume. 
Es  wurden  auch  wirklich  schon  diesen  Herbst  75  St.  hoch- 
stamniigt-  Uaume  durch  die  Kinder  gesetzt;  und  dieser  neue 
Schulgarten  von  dpu  größern  Schülern  planirt.  Der  Unteiricht 
im  Baumwollspinnen,  Stricken  und  Nähen  wird  nun  daselbst 
auch  schon  durch  eine  eigens  aufgenommene  Lehrerlnn  be- 
trieben. 

Die  Industrialanstalten  kommen  in  dem  klattauer  Antheile 
immer  mehr  in  Aufnahme.  Diese  Verbreitung  haben  sie  großen- 
theils  dem  k.  Kreishauptmanne  H.  Chriatoph  Ernst  von  Milacb^ 
and  dem  dortigen  k.  Schulkreiskommissar  H.  Prokop  Scheu ba 
zu  verdanken.  Sie  bestreben  sich  beide  zur  Zeit  der  Schulunter* 
aucbung  die  Gemeinden  von  den  Vortheüen  der  Industrie  zu 
unterrichten,  sie  weisen  die  Schalvoi-steher  und  Lehrer  an  die 
Mittel  und  Wege,  wodurch  sie  auf  eine  leichte  und  nfttzliehe 
Art  das  Geschäft  einleiten  und  betreiben  können;  und  um  die 
theils  schon  vorflndigen,  theUs  noch  erforderlichen  Industrie- 
quellen  2u  mehrerer  Verbreitung  zu  entdecken,  wurde  von  dem 
k.  Ereisamte  ein  Ausweis  von  den  Wirthschaitsämtern  des  Kreises 
darftber  abgefedert:  a)  welcher  der  Torzäglichste  Nahrungs- 
oder Gewerbsstand  im  Sehulorte,  und  in  den  zu  jeder  Schule 
gehörigen  Ortschaften  sey?  b)  womit  sich  der  größere  und 
ärmere  Theil  der  Bewohner  beschäftige?  c)  welche  Industrial- 
anstalten bei  der  Schule  schon  wirklieh  seyen,  oder  femer  ein- 
geführt werden  können?  d)  was  bisher  der  Einfahrung  derselben 
bei  der  Schule  im  Wege  stand,  oder  noch  stehe?  Diese  Ver- 
füßungeu  und  die  l'iberzeu^ung,  daß  die  Industrie  ein  uueuL- 
beliiiiches  Geschäft  für  das  Landvolk  se}',  erweckten  allgemein 
Nacheiferung;  mehrere  Ortschaften  wiesen  sich  aus,  daß  sie  die 
Industrialanstalten  schon  mit  dem  Schulunterrichte  verbunden 
haben;  aii  lere  macliten  die  l  estimmte  Zusicherung",  daß  sie  hin- 
führe, die  Industrie  bei  ihieu  Schulen  einführen  wollten.  Vpr- 
mö^e  Anzeige  des  k.  Schulkommissars  wird  der  Industrialunter- 
richt  ununterbroclipn  fortgesetzt. 

In  Klattuii.  der  Direktor  der  loriigen  Hauptschule,  zog  im 
gegenwärtigen  Schulkurse  neuerdings  13  von  den  ärmeren 
Knaben,  nebst  den  Mädchen,  die  schon  ehedem  spannen,  zur 
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Woll:$piiinerey,  und  ließ  sie  täglich  eine  Stunde  hindiirdi  nach 

geendigtem  Schulunterrichte  von  der  Indnstriallehrerinn  in  dieser 
nützlichen  Handarbeit  unterrichten.  Die  hiezu  nöthigen  Spinn- 
räder verschaffte  er  ihnen  aus  Eigenem,  die  übrigen  Kinder  der 
Arbeitsschule  versah  er  mit  hinlänglichen  Arbeitsstoffe,  und 
kaufte  zu  diesem  Ende  Flachs,  Baumwolle,  Seide  und  Zwirn, 
woraus  er  verschiedene  Handarbeiten  und  mancherley  Waaren 
von  ilnieii  verfertifren,  und  den  daraus  erhaltenen  Gewinn  ihnen 
selbst  zu  Nutzen  Ivuiiiuu-n  ließ.  Diese  ludustrialschule  ist  durch- 
gehends  nach  dem  Muster  der  Normalschule  eingerichtet. 

An  der  taußer  Hauptschule  gewann  das  IndustrialfSacü 
schon  dadurch  einen  großen  Vorschub,  daß  der  Magistrat  ein 
eigenes  Zimmer  im  Schulhause  für  die  Handarbeiten  einräument 
und  einrichten  ließ,  wodurch  er  die  leichtere  Abwechslung  des 
litterärischen  Unterrichts  mit  den  Handarbeiten  beförderte.  An 
dieser  Schule  wurden  diesen  Kurs  hindurch  nebst  dem  gewöhn- 
lichen Nähen  15  Paar  Strümpfe  verfertigt,  und  an  Flachs  and 
Wolle  56  Pfand  versponnen.  Der  Magistrat  schaffte  nenerdings 
9  Spinnräder  hei  Nicht  weniger  wohlthätig  hezeigte  sich  in 
diesem  Fache  der  Prior  des  tanfier  AngnstinerkonTento  P.  Leo 
Sichrowsky,  welcher  der  Hauptschale  ein  Stflck  des  Kloster^ 
gartens  zor  Baum-  nnd  Qartenkaltor  ansgewieseii  hat»  wobei 
die  Schule  noch  den  Vortheil  gewinnt,  daß,  da  schon  eine  be» 
trächtliche  Anzahl  der  Maalheerbftame  angepflanzt  ist,  der  nese 
Katechet  Anton  Werschhanser  die  Schfiler  in  die  Sddeii- 
knltur  einzuleiten  sich  entschlossen  hat 

Der  wegen  seines  Schaleifisrs  bekannte  Kaplan  nnd  Ka- 
techet zu  Neumarkt  Thomas  Sorger  ließ  die  Mädchen  nebst 
dem  schon  eingeführten  Flachsspinnen,  wovou  die  Knaben  und 
Madchen  11  Vi  Ptuud  verarbeitet  haben,  noch  durch  eine  eigens 
aufgenommene  Lehrerinn,  die  der  Ortspfarrer  Joseph  Weber 
i^emeinschattlich  mit  dem  Kaplane  zahlen,  im  iStritken  unter- 
richten, und  erweckte  ihren  Fleiß  durch  angemessene  Aufmun- 
terungen und  kleine  Prämien  mit  solchem  Erfolfre.  daß  viele 
derselben  schon  vor  5  Uhr  morgens  zur  Arbeit  giengeu;  durch 
diese  sehr  ämsige  Verwendung  geschah  es,  daß  während  des 
Kurses  33  Paar  neue  Strümpfe  verfertigt,  dann  14  Paar  ange- 
strickt, und  hiedurch  13  fl.  48  kr.  als  Arbeitslohn  ins  Verdienen 
gebracht  wurden.  Um  auch  den  Knaben  fernem  Ntoflf  zur  In- 
dustrie zu  verschaffen,  und  der  Gemeinde  durch  die  Jugend  eine 
wirksame  Weisung  zu  geben,  welchen  nflt&lichen  Gebrauch  sie 
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Ton  ihren  Qiiieii  madieB  kftnne,  erbftt  sich  dieser  Kaplan  von 
dem  dortigen  Handeismanne  nnd  thätigen  Schnlfreonde  Joseph 

Pankraz  ein  Stück  seines  Küchengartens;  den  hernach  die 
Schülti  uüter  seiner  uud  des  Lehrers  Wollgaug  Beyer  Leituiig 
bearbeiteten,  nnd  zugleich  einen  2  Klafter  langen  uud  1  Klafter 
breiten  öden  Platz  dieses  Gartens  urbar  machten. 

Auch  von  der  Mühe  und  Sorgfalt  des  unverdrossenen  Mit- 
arbeiters des  Pfarrers  in  Staneiit/  Ignaz  Schuster  sieht  man 
in  dit  sem  Fache  mit  Vergnügen  die  belohnenden  Früchte,  nachdem 
das  bei  der  Scliule  eingeführte  Nähen,  Spinnen  und  Stricken 
auch  schon  zu  Hause  die  Beschäftigung  der  .lugend  wird;  zu 
dessen  Beweise  wies  sicli  dieselbe  bei  der  Schuluutersuchung 
mit  mehreren  Gulden  aus,  die  sie  sich  erspart,  uud  verdient 
hatte.  Durch  das  thätige  Zuthun  des  nämlichen  Pfairers  kömmt 
nebst  dem  die  Gartenkultnr  in  Anfiiahme,  da  viele  Schüler  sieb 
von  ihren  £ltern  Stficke  Gärten  erbaten,  die  sie  mit  Kücben- 
uini  Gartengewächsen  anbauten,  und  nnter  des  Seelsorgers 
Leitung  so  benützten,  daß  sie  auch  auf  wilde  BAome  yerschiedene 
bessere  Obstzweige  pfropften. 

Nicht  weniger  erhielt  durch  die  geschickte  nnd  nnermftdete 
Leitung  des  Lehrers  Anton  Stnrm  in  Teinitz  die  Indnstrial- 
schnle  ihren  zweckmftfiigen  Fortgang,  zu  dessen  Befttrdernng 
er  tiglich  1  Vi  Stunde  verwendete;  dieser  sowohl,  als  seine 
Qattinn,  und  der  Katechet  Lorenz  Kolzauer,  der  die  Schule 
sehr  fleifiig  besucht»  und  auf  die  Ausübung  der  beigebrachten 
Lehren  auch  aufler  der  Schule  die  wirksamste  Anfticht  trägt, 
bemühen  sich  gleichsam  aus  Wetteifer  zum  wahren  Wohl  der 
Jugend  mitzuwirken.  Der  erste  Lehrer  Stnrm  machte  sichs 
zur  Pflicht,  die  kleinen  Arbeiter  mit  Erzählung  der  Familien- 
geschichte aus  dem  Iten  ^i'heile  des  salzmannsclien  Element^ir- 
bnches  zu  uaicrhalten;  der  zweyte  Lehrer  Adalbert  Lerch 
leert  jedesmal  einem  oder  dem  andern  Mädchen  wähi'end  der 
Arbeitsstunde  die  gesainnu  Ir*  n  Bi  iefe  der  Schüler  zur  Uibung 
des  Schriftlesens  vor;  wiMiunb  der  Industiialunterricht  so  ein- 
geleitet wird,  daü  die  Bildung  der  Sitten  und  des  Verstandes 
zugleich  gewinnt.  Der  herrschaftliche  Gärtner  Wenzl  Hecht 
übernahm  die  'Sliihe,  die  geschicktem  6chüler  mit  der  Garten- 
kultnr )»ekannt  zu  mafhen.  Dieser  Unterricht  wird  im  küufti<?;en 
Frühjahre  noch  besser  augewandt,  und  der  Zweig  dieser  In- 
dustrie mit  ausgebreitetem  Nutzen  bearbeitet  werden,  weil  ein 
SchnlfireuDd,  ein  dortiger  Bürger  Franz  Nnfihart,  liieKU  sein' 
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eigenes  O&rtefaen  flberläßt  Die  FrAchto  der  weiblichen  Arbeitoi 
äi^  dieser  Schnlanstitlt  sind  SO  Faar  nen  verfertigte  Strämpfe. 

Gleich  wie  schou  im  verflossenen  Kurse  zn  Horschan  die 
Gattiüü  des  Lehrers  das  Nähen,  Stricken,  und  Spitzenklöppeln 
bei  der  Schule  für  die  Mädchen  eiBgetührt,  und  nun  aucli  tort- 
gesetzt hat;  so  machte  der  Lehrer  Georg  Zapt  es  sich  iu  diesem 
Kurse  zum  Geschäfte,  einen  Öden  Platz  mit  Zuziehung  der  JuL^end 
in  ein  Gän(  heu  umzuschaffen,  welches  die  Schüler  mit  einem 
h'iieudigeii  Zaune,  den  sie  selbst  anlegt^^n,  nmschränkif a,  und 
mit  Obstbäumchen  besetzten,  zngleicli  es  auch  mit  eigener 
liaudaniegung  durch  Aussetzung  versckiedeuer  Kuchengew&chae 
und  Pflanzen  benutzen  lernten. 

Auf  gleiche  Art  wurden  zu  Melnitz,  wo  sich  10  Mädchen 
während  der  Mittagszeit  durch  das  eingeführte  Flachsspinnen 
ihr  Schulgeld  verdienten,  von  dem  Lehrer  Joseph  Ernst»  nnd 
zu  Bemaditz  von  dem  Lehrer  Johann  Niki  in  die  Baumpflanzang 
eingeleitet.  Diese  Verwendung  der  Jugend  in  den  Mittagsstunden 
verdient  eine  vorz&gliche  Aufmerksamkeit  in  den  Schulen,  in 
welclien  die  Landjugend  des  weiten  Weges  wegen  auch  über 
Mittag  in  der  Schnle  bleibt,  d&  sie  sonst  täglich  in  derselben 
2  anch  3  Stunden  mflssig,  und  mathwillig  zubrachte. 

Das  Nftmliche  Teranlafiten  zur  Verbreitung  der  Garten  nnd 
Baumknltur. der  FfiuTer^u^Ronsberg,  Wenzl  Kilian,  die  Lehrer 
zn  Schnttwa  Johann  Paul  Käs»  zu  Grfinn  .Mjnhftfil  Mfijf r,  a« 
Metzling  Johann  Spirk,  wo  anch  die  Mädchen  Nähen,  Spinnen 
und  jSpitzenklOppeln  lernen»  dann  zu  Rottenbanm  Johann  Klima, 
welche  mit  der  Jugend  Gärtchen  anlegten,  die  schon  angelegten 
erweiterten,  in  denselben  Bäume  pflanzten,  versetzten,  pfropften 
und  verschiedene  nutzbare  Eränter  anbauten.  So  fährt  der  Lehrer 
zu  Wassersuppen  Christian  Halmel  fort,  die  Kinder  zum  Flachs- 
spinnen,  seine  Gattinn  aber  die  Soldaten-  und  andere  Mädchen 
zum  Spitzenmachen  an/uleiten.  Zu  Muttersdorf  ist  nebst  Ver- 
fertiguiifi:  der  Bauerspitzen,  wodurch  sich  manches  Kind  24  kr. 
wöchentlich  verdient,  das  Stricken  bei  der  Jugend  mäuulichfu 
und  weiblichen  Gesclilechtes  vom  Lehrer  Wenzl  I^enk  einge- 
liiJirt.  An  der  Schule  zn  Dolian,  ßrzeskowitz.  Blisiwa  wird  das 
Stricken  und  Nähen,  zu  Kleutsch  das  Spinnen  und  Stricken,  zu 
Depoldowitz,  Grafenried,  Weyer,  Vollmau  und  Berir  das  Flachs- 
und  Wollspinnen  während  der  Mittagszeit  sehr  tle.üiL'^  beti  irben. 
Mit  nicht  minderer  Thätigkeit  eifert  der  k.  Kreishauptmann  in 
Pisek»  und  der  um  das.  Schulwesen  eifrigst  beflissene  k.  Schnk 
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kreiskommissar,  die  Industrialschulen  im  dortig:en  Kreise  einzu- 
führen und  zu  yerbreiten.  Dieser  Kreis  zählt  dermal  18  solche 
Schulen,  und  es  laßt  sich  zuveiiäßig  hoffen,  daß  ihrr  Zalil 
ansehnlich  vermehrt  werden  wird.  Unter  diesen  Schulen  zeiclüieie 
sich  jene  in  Horazdiowitz  vorzüglich  aus.  Die  Juntrfer  Srlnvpster 
des  dortigfen  würdigen  Pfarrers  und  Kreisdechauts  H.  I'mnz 
Wilhelm,  ertheilt  täglich  durch  3  Stunden  im  Nähen,  Stricken, 
Spinnen,  Ausnähen,  und  Haubenmachen  unentgeld liehen  Unter- 
richt, welchem  auch  die  kleinsten  Kinder  mit  einem  solchen 
Fortgange  beiwohnen,  daß  sie  im  Stande  sind,  einige  Kleidungs- 
stücke für  sich  selbst  auszunähen,  Strümpfe  nnd  Handschuhe 
selbst  zn  stricken,  und  sich  dadurch,  besonders  aber  dorch  das 
Spinnen  einen  betrftehtlieben  Verdienst  zn  erwerben.  Darob  den 
Sommerknrs  wurden  an  dieser  Scbn]e  d4  Pfiind  WoUe  ver» 
spönnen.  In  liebthal  königgratzer  Kreises  yerbreitet  sieb  die 
Industrie  scbon  anfier  dem  Bezirke  der  Schale;  eilf  Schiller  legten 
bereits  kleine  Banmschnlen  in  den  Gärten  ihrer  Eltern  an.  Seit- 
dem der  mehimal  belobte  Lehrer  Haase  nach  dem  Beispiele  des 
Katecheten  P.  Falge  in  Schurz,  ein  besseres  Gespinnst  in  der 
Schale  betreibt,  hOrt  man,  ungeachtet  des  seit  uralten  Zeiten  im 
Orte  gewOhnlidien  Spinngewerbes,  yorzfiglichms  Nachfragen  am 
das  Erzeugnis  der  Schale,  nnd  die  Hannfaktnristen  loben  es.  So 
sehr  die  Eltern  anfangs  dieser  Schulbeschäftigung  abgeneigt 
waren;  bloß  weil  sie  neu  war,  so  sehr  bedauern  sie  itzt,  daß 
man  nicht  lange  vorher  darauf  bedacht  wai.  Die  Eltern  schicken 
nun  ihre  Kinder  lieber,  und  die  ivmder  kommen  Iruher,  und 
bleiben  Ids  2^/^  Stunde  länger  in  der  Schule.  Abermal  ein  Beweis, 
wie  nützlich  wegen  der  Abwechslung  und  Gemeinnützigkeit  es 
sey,  diese  Gewerbe,  wenn  sie  auch  in  den  Schulgegenden  schon 
von  Jeher  einheimisch  waren,  doch  noch  mit  dem  Schulunterrichte 
zu  verbinden,  ue<!  durch  die  Schule  zu  vervollkommnen.  Die 
Scluile  in  Scliuiv.  hat  ihre  Xndustrialbeschäftiguugen  mit  dem 
Stricken  vermehrt. 

In  Skalitz  ist  seit  dem  15.  Juni  d.  J.  das  Spinnen  und 
Stricken  mit  dem  litterärischen  Unterrichte  vereinigt  In  Böhmisch- 
wernersdorf wurde  durch  den  Lehrer  Wittig  die  Zwimband- 
weberey  angelegt;  die  Gattinn  des  Lehrers  giebt  den  Unterricht, 
und  der  Lelirer  verfertiget  in  den  Nebenstunden  die  Werkstühle 
selbst;  und  giebt  abermal  ein  gutes  Beispiel,  wie  leicht  diese 
und  Ahnliche  gemeinntttzige  Beschäftigungen  durch  die  Schalen 
allgemeiner  werden  können,  wenn  man  nur  Liebe  nnd  Willen  hat 
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In  iluatnitz  hat  mau  m  diesem  Kursiv  anpfefang^en  die  Ju- 
gend zur  Baamzncht^  nnd  KücheiigäiLnerey  auzutukrtu.  Zu 
Postelberg  wurde  der  Anfang  zum  FJachsspinnen,  Nähen  und 
Stricken  gemacht,  so,  daß  die  Gattinn  des  Lehrers  Joseph  Hude! 
mit  Herbeischaffung  der  nöthigen  Materialien  den  Unterricht, 
unter  welcbera  irnt  «rewählte  moralische  Lieder  gesungen  werden, 
mit  möglichem  Fieiße  besorgt  Auch  zu  Presnitz  macht  sich  der 
Schuldirektor  Johann  Pöschel  um  die  Einfuhrnncr  des  Tndu- 
strialfarhes  verdient,  indem  er  bereits  aut  ^  lueii  *  Kosten  Spinn- 
räder und  andere  Geräthschaften  zum  Flachsspinnen  herbei- 
schaöte,  und  die  Jugend  mit  Liedern  in  und  außer  den  Arbeits- 
stunden unterhielt.  Auf  der  Herrschaft  Laun  zu  Rattay  zeigte 
der  dortige  Schullehrer  Michael  Kohaat  seine  Betriebsamkeit 
mit  Benutzang  eines  sonst  wüsten  und  unbenutzten  Platzes,  den 
er  zu  einem  Obstgarten  umschuf.  Er  liefi  die  Kinder  an  dessen 
Bearbeitung  außer  der  Schulzeit  Theil  nehmen,  nm  sie  mit  der 
Pflanzung  verschiedener  Obstarten  bekannt,  nnd  znr  Nachahmosg 
geschickt  zu  machen. 

Der  Lehrer  an  der  Schnle  in  Qörkan  Franz  Tante  emp- 
fiehlt  sich  hei  der  Bürgerschaft  nebst  dem,  daß  er  die  Pflichtea 
eines  thätigen  Lehrers  pflnktlichst  eifdllt,  vorzfiglich  dadnrcfa, 
daß  er  seine  Schuler  nach  geendigter  Nachmittagssehule  nicht 
nur  in  seinem  eigenen,  sondern  auch  in  andern  Baumgftrten  in 
der  Einpfropfung  praktisch  unterrichtet  Der  neue  Kreisdecbant 
in  GOrkau  Hr.  Johann  Joseph  Zuhr  belohnte  den  Fleiß  dieses 
Lehrers  sehr  reichlich,  indem  er  ihn  von  der  Entrichtung  des,  von 
seinem  Rurale  dem  Dechant  gehtthrenden  Zehends  auf  immer  loe- 
zfthlte.  Indessen  wurde  dieserZehend  dem  Q.  Dechant  auf  eine  andere 
Art  ersetzt ;  denn  der  Lehrer  schuf  ein  Stück  seines  nahe  an  der 
Stadt  liegenden  Ackers,  anf  welchem  theils  der  ausgestreute  Samen, 
theils  die  zeitige  Frucht  dem  einheimischen  Flügelviehe  znm 
Ranbe  ward,  in  einen  Hopfengarten  um;  was  er  auch  mit  so 
gutem  Erfolge  tliat,  daß  selbst  der  Decliaut  eiuer  der  ersten 
gereizt  diesem  Beispiele  zu  folgen,  um  aus  diesem  der 

Stadt  G«jrk;iii  so  uothwendig^n  Produkte  einen  ökonomischen 
Vortheil  zu  ziehen.  Geschieht  es  nun.  was  sich  mit  vieler  Wahr- 
scheiuliciikeiL  voraus  sageu  läßt,  daß  mehrere  Einwohner  der 
Stadt,  deren  nahe  gelegene  Aecker  von  dem  einheimischen  Ge- 
fieder verwüstet  werden,  diesem  Beispiele  folgen;  so  wird  sich 
der  Nutzen  der  verbesserten  Landwirthschaft  auf  die  <Tr[n  luae 
auch  daher  verbreiten,  und  mau  wird  ihn  einem  Manne  ver- 
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danken,  der  durch  seine  G^schickiich-  und  Thätigkeit  nicht  bloß 
als  Schulmann,  sondern  auch  als  Oekoiiuin,  seinen  Mitbürgern 
nützte.  Im  czaslauer  Kreise  wird  der  Industrialunterricht  in  den 
20  ano'elefften  Industrialschuleii  mit  möfrlirbstem  Fleiße  betrieben. 
Der  Hauptzwei^  ist  das  Baumwollf«{  inne]i  zu  Händen  der  liii/er 
Fabrik,  dadurch  sich  die  Jugend,  die  ehedem  die  Zeit  im  Müssig- 
trang-p  zubrachte,  sehr  vieles  verdient.  An  der  Stadtschule  zu 
lülin  machen  die  Industrialanstalten,  die  der  k.  iScluilki'eis- 
komraissar  Franz  Kohl  auf  eigene  Kosten  nebst  einer  wohl- 
abgerichteten ^pinnmeisterinu,  und  einem  geprüften  Gehilfen  füi- 
das  Litterärische  unterhält,  einen  sehr  guten  Fortgang.  In  Za- 
honan  hat  der  gleicherwähnte  k.  Schulkommissar  100  Maulbeer- 
bftmnehen  ausgesetzt,  nm  hier  die  Seidenkultur  einzuführen.  An 
der  trebnitzer  Schule  giebt  die  Gattinn  des  Lehrers  täglich 
8  Standen  Unterricht  im  Stricken,  Spitzenmachen,  nnd  Flachs- 
spinnen.  Der  dortige  eifrige  Kaplan  Joseph  Polley  yersehaffte 
nicht  nur  hiezn  ans  Eligenem  den  nOtfaigen  Flachs;  sondern  fttfarte 
anch  das  Anneninstitnt  bei  der  Schn^ngend  ein,  dadarch  so  viel 
einkam,  dafi  ein  armer  nnd  fleißiger  Schüler  gekleidet  werden 
konnte.  So  eben  ivird  an  der  Schule  in  Suttom  und  Hilieschan 
du  Stricken,  N&ben>  Spitzenmachen  und  Flachsspinnen  fleiflig 
betrieben.  Die  IndnstriaJanstalten  an  den  Schalen  in  Podiebrad, 
Dimoknr  nnd  Oitschin  werden  fleißig  foiigesetzt  Der  gitschiner 
Hauptschulkateehet  pflanzte  mit  der  Jugend  in  dem  neu  ange- 
legten Schulgarten  verachiedene  Erftuter,  erkliirte  denselben  ihre 
Beschaffenheit  und  die  Art  des  Anbaues.  Der  Lehrer  in  Smidar 
Joseph  Hladitscli,  und  der  Lehrer  in  Chi umetz  Franz  Patzak 
bewarben  sich  sehr  eifrig  das  Industiiale  bei  der  ^>cbule  ein- 
zuführen. In  KoUetsch  wird  das  Industrialtach  der  Baumwoll- 
spinnerey  noch  immer  mit  sehr  gutem  Erfolge  benutzt.  Zu  Well- 
warn ertheilt  die  Gattinn  des  dortigen  ersten  Lehrers  Kaltofen 
den  Mädchen  sehr  fleißi?  den  I  iiterricht  im  Nähen,  Stricken, 
Flachs-  und  A\'ollespinnen.  Bei  der  junirwoschitzer  Sr-hiih^  wurde 
in  diesem  Knrse  auch  der  Industrialunterricht  eiugetührt  Die 
.Tunsrfer  Tochter  des  dortigen  obrigkeitlichen  Wirthschaftsbe 
reiiers  nahm  die  Mühe  auf  sich,  die  Mädchen  täglich  nach  dej 
Schulzeit  durch  2  Stunden  im  Stricken,  Nähen  und  Sticken  zu 
unterrichten. 

Der  Pfarrer  in  Kalna  Franz  Bischifstin,  und  in  Slatin 
Thaddäus  Questel,  haben  dadurch,  dafi  sie  in  ihrer  Hauswirth- 
schaft  die  Stallfutiernng  mit  sehr  gutem  Vortheile  eingeführt 
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haben,  nicht  nur  viele  Nachahmer  gefunden,  die  Fntterkräoter 
angebaut;  s'ondern  auch  dadurch  der  Schule  im  Pommer  viele 
Kinder  zugezogen,  die  ehedem  dem  einzelnen  Hüten  des  Viehes 
oblagen.  Möchte  doch  der  Himmel  dieß  \  erhaben  segnen,  und 
einem  von  so  vielen  Seiten  nützlichen  Unternehmen  immer  mehr 
Nacliahmer  verschaffen I  Um  die  Rienenpfleire  haben  sich  neuer- 
dings vorzuglich  verdient  gemacht:  H  Jost^ili  Girzik  Pfarrer 
in  Hohlan,  H  J(jli;nin  Stowasser  Pfarrer  in  Ubergcorgenthal, 
und  der  Lelirer  in  Lobositz  Johann  Scliimmelbach.  her  Ti^hrer 
in  Anßig  Joseph  Pietsch  bemüht  aich  sehr  eilrlg  die  beiden- 
J^üege  zu  verbreiteu. 

Der  kladrauer  Katechet  und  8chuldirektor  gab  neuerdings 
einen  Beweis  seines  vorzüglichen  £ifers,  indem  er  auf  eigene 
Kosten  den  sonst  bestandenen  alten  Freythof  zu  einem  Garten 
uiDBcfaaf;  eine  Banmschnle  mit  der  Jugend  anlegte,  und  ver- 
schiedene Pflanzen  anbaute.  An  der  Industrialschule  in  Brandeis 
Warden  abermal  diesen  Kurs  79  fl.  von  den  Mädchen  ins  Ver- 
dienen gebracht.  Diese  Arbeitsklasse  empfahl  sich  dergestalt^ 
daß  auch  erwachsene  Personen  die  Erlaabniß  ansuchten,  daiinn 
erscheinen,  nnd  sich  in  einem  oder  dem  andern  Indostriakweige 
mehrere  Kenntnisse  einholen  zn  können.  Der  Lehrer  in  Altkoltia 
Adam  Hromalka  hat  mit  Znziehnng  seiner  Schfiler  einige  Schock 
Ohstb&umchen  an  einen  ehedem  Oden  Ort  gesetzt,  nnd  ihnen  das 
NOthige  zu  dieser  Kenntnifi  beigebracht  In  AnwaJ  föhrte  der 
Lehrer  Johann  Forster  an  seiner  Schale  das  Stricken  ein.  Die 
Indnstrialanstalten  auf  der  Zbirover  k.  k.  Kameralherrsehaft  ge- 
winnen immer  bessern  Fortgang.  Der  Lehrer  in  Hrzedl  Johann 
Swoboda  nahm  die  Hflhe  auf  sich,  die  Ehegattinnra  der  Lehrer 
anf  dieser  Hmschaft,  die  der  WoUspinnerey  noch  nicht  kundig 
waren,  selbst  zu  nnterrichten.  Diese  Unternehmung  hatte  den 
glücklichen  Erfolg,  daß  vermöge  Anzeige  des  dortigen  herr- 
schaftlichen Schuldirektors  in  den  zwey  verflossenen  KurstTi. 
theils  in  den  Schub  n,  theils  von  denjenigen  Personen,  die  in 
den  Schulen  unterrichtet  wurden,  761  Ü.  }i'J  ki.  ins  Verdienen 
gebracht  worden  sind.  Vorzüglich  zeichneten  sich  aus  die  Schulen 
a)  in  Hrzedl,  die  sich  sammt  den  dortigen  Gemeinspinneriuuen 
245  fl.  19  kr.,  h)  in  Lischua,  welche  85  fl.  21  ki.,  e)  in  Zditjr.. 
welche  öl  fl.  45  kr.  im  Gelde  erwarben.  Die  Industrialschule  in 
Zbirov  be/og  unter  ^ler  tlultigeii  Verwendung  und  Luterst  ii,  ung 
des  Schloßkaplans  Franz  Stimpfl  einen  monatlichen  (jewiun 
von  25  bis  26  fl. 
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All  der  Industrialschule  zu  Budweis  verdienlen  die  Mädchen 
diesen  Sommerkurs  63  ti.  5  kr.  und  in  Ki  umau  47  fl.  Tj  ki.  Anr"* 
der  Schale  zu  Schlaggenwald  gelang  es  den  Mädchen,  ein  Paar 
Strümpfe  aus  Binsenblumen  mit  einem  Zusätze  von  Baumwolle 
zu  veifertigen,  die  bei  der  mit  vielem  Beitalle  abgehaiteneu 
öffentlichen  Prüfung  schon  gewaschen  vorgezeigt  wurden  Man 
wüiisclit  sehnlichst,  daß  dieser  Versuch,  weil  dergleichen  Binsen- 
blumen sich  in  Böhmen  häufig  vorfinden,  zu  seiner  Bewährung 
wiederliolt  werden  möchte!  An  der  schiittenitzer  Pfari^chule 
wird  nun  nebst  dem  Unterrichie  im  btricken,  Nähen,  und  Baum- 
woUspinnen  auch  Flachs  gesponnen,  den  die  Ortsobrigkeit  zum 
Besten  der  Schule  auf  einem  obrigkeitlichen  Felde  eigens  an- 
bauen ließ.  An  der  pardubitzer  Hanptschule  wurden  die  Mädchen 
mit  Anfange  des  letzten  Sommerknraes  auch  in  Ansehnng  des 
litterftrischen  Unterrichtes  ganz  von  den  Knaben  getrennt^  und 
in  einem  besondem  Zimmer  des  dortigen  Klostergebäades  in 
zwo  Klassen  dergestalt  eingetfaeilt»  dafi  sie  alle  Standen  den 
wissenschaftlichen  Unterricht  mit  dem  Indnstriale  abwechseln. 
Ungeachtet  die  Arbeitsklasse  gleichsam  noch  in  ihrem  Keime 
ist,  so  brachte  es  die  Indnstriallehrerinn  Marianna  Patkin  doch 
dahin,  daß  sich  manches  arme  Kind  diesen  Sommer  dnrch  das 
Fiachssi^innen  2  auch  3  fl.  verdiente.  Gewiß  eine  vortheilhafte 
Erwähnung  zur  Verbreitung  der  Industrie,  zu  welcher  das 
Vaterland  selbst  den  Stoff  giebt  Dieses  Lob  verdient  auch  der 
in  Dentsdibrod  neu  angestellte  H.  Ignaz  Stegskai,  der  zar 
Vermehrung  der  nOthigen  Spinngeräthe  an  der  dortigen  In- 
dusti-ialschule  mehrere  Gulden,  und  der  Lehrerinn  1  Strich  Korn  • 
schenkte,  /.u{2:leich  aber  auch  beflissen  ist,  die  Flachsspinnerey 
auch  in  den  IXirfeiii  zu  verbreiten,  um  dadurch  die  Juirend  bei 
dem  Viehhüten  von  dem  schäillichen  Müssi<j:g;ange  ali/:alialteu. 
Dieser  Art  von  Beschäftic^nng  ist  in  den  vorln  i  gehenden  An- 
zeigen schon  einigemal  erwähnt  worden.  Das  Nuimalinstitut  ver- 
nimmt daher  diese  T^nternehniung  und  patriotische  Heniühuno; 
uiij  so  viel  li^lter,  als  sie  von  einem  ausgebrt  it('t(^n  NuT/en  und 
von  dem  heilsamsten  Kifolge  seyn  kann;  Ijesonders,  wenn  der 
Urhel>er  davon  den  fleißigsten  Hirten  im  Orte,  die  sich  auf  das 
Spinnen  beim  Viehlniten  verlegen,  die  ersten  Strähne  Garn  um 
etwas  theurer  abnimmt,  oder  darauf  ein  kleines  Präniium  aus- 
setzt. Der  Prior  des  Augustinerordens  in  Deutschbrod  P.  Anastas 
a.  S.  Catharina  wies  einen  Platz  für  die  Baumschule  in  dem 
Klostergarten  an,  welche  der  dortige  eifrige  Hauptschoidirektor 
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P.  Basil  a.  S.  Benedicto  mit  yielem  Vorthefle  fftr  die  Jngend 
anlegte. 

Der  Schnldirektor  aa  der  mariaacheiiier  Haaptochiüe  AbU» 

Kltig,  der  durch  seine  eifrige  Verwendung  den  guten  Bof  dies«' 
Hauptschule  behauptet,  le^e  in  dem  Schulg^arten  einen  großen 

Theil  lür  die  Botanik  an,  und  pflanzte  da  mancherley  Kräuter, 
unter  denen  sich  zur  Warnung  der  .Jugend  viele  Arten  der 
giftigen  befinden.  Er  pflanzte  eine  kleine  Baumschule,  theils  von 
Körnern,  theils  von  Wildlins^en,  von  welchen  er  45  diesen 
Sommer  mit  den  Schülern  ukulirte.  Zum  Anbaue  des  türkischen 
Waizens,  Heidekorns,  Lnzeruerklees,  und  verschiedener  Kudien- 
ge^^ächse  zog  er  nnch  die  Mädchen  hinzu;  indem  ihre  künftiß^e 
Bestimmung  dergleichen  Kenntnisse  öfters  fodert.  Vm  auch  den 
Unterricht  der  Bienenzucht  den  Kindern  beizubriügeü,  machte 
er  dazu  selbst  die  erste  An-  und  Auslage. 

Vom  11.  Februar  1790  bis  15,  Juli  1790. 

Den  Zustand  der  Industrie  an  den  prager  Schnlen  im  ver- 
wichenen  Kurse  zeigen  die  Früchte,  welche  laut  Arbeits« 
protokoUen  In  folgendem  Mafie  eingesammelt  worden  sind:  Von 
Homung  bis  zu  Ende  dieses  Kurses  Terdienten  die  Midchen  an 
der  Normalscbnle,  69  an  der  Zahl,  worunter  nur  2b  Aber  das 
achte  Jahr  hinaus  sind  163  fl.  30  kr.  bei  den  ürsulinerinnen 
695  fl.  23  kr.  bei  den  englischen  Fr&nlen  254  fl.  29  •/«  kr.  am  Teine 
309  IL  11  kr.  bei  den  Malthesem  221  52  kr.  auf  dem  Poherielets 
25  fl.  2V4  kr.  bei  der  lietropolitankirche  47  fl.  56V4  Icr.  an  St 
Thomas  22  fl.  12  kr.  zu  St  Aegidii  40  fl.  zn  St  Franz  109  fl. 
zn  St  Stephan  11  fl.  33  V«  im  Waisenhanae  zu  St  Jobann 
76  fl.  62  kr.  Es  ergiebt  sich  also  durch  einen  Schnlknra  von 
6  Monaten  der  Industrialverdienst  an  den  prager  Schnlen,  wo 
bereits  die  Handarbeiten  ato  ein  Lehrgegenstand  ordentlich  ge- 
trieben werden,  in  einer  Summe  von  1667  H  62  Vs  kr.  welcher 
Gewinn  um  so  schätzbarer  wird,  als  damit  ein  zweyter  Vortheil 
nämlich  die  größere  Aufnahme  des  Litterärischen,  auc  h  momlischen 
Fachs  verbunden  war.  Mau  niuü  gleich  genaiiiittii  hulen 
öffentlich  die  Gerechtigkeit  wiederfahren  lassen,  daß  sie  nn  Lesen, 
Schreiben,  Rechnen,  in  der  Religions-  und  Morallehre  die  an- 
deren um  vieles  übertreffen.  Der  Katechet  an  der  l'rsuliuer- 
schule  Hr.  Anton  Hirnle  ließ  auf  dem  Einladungfszettel  zur 
öffentlichen  Prüfung  die  Namen  aller  seiner  Ai'beitsschüiennnen 


Digitized  by  Google 


-   4Ö9  - 


abdru(  krii,  und  cmer  jeden  den  Betrag  ihres  haiiijahrigeii  Ver- 
dienstes beisetzen.  Diese  Verfügung  war  eine  um  so  größere 
Belohnung  und  Autüiunterung  für  die  Fleißigen,  als  dadurch  ihr 
Verdienst  auch  außer  der  Schule  bekannt  wurde.  Die  Mädchen 
an  der  NonnalschuU^  verfertigen  zum  Behufe  einer  Aniieiianstalt 
20  Hemde  unentgeitiicti.  um  sich  im  Nähen  immer  besser  üben 
zu  konnten  Jm  Noiinalschulgarteu,  wo  die  Lehramtskandidaten 
im  verwicheneu  Kui^e  abermal  in  den  Kräuter-  Übst-  und 
Weinbau  fleißig  eingeleitet  worden  ^ind,  beHudnt  sich  dermal 
bloß  in  der  Baumschule  im  besten  Zustande  eine  Zahl  von 
3051  Stämmchen  verschiedener  Art  und  Größe,  die  seit  vier 
Jahi'en  theils  vom  Kerne  geziegelt,  theils  geäugelt  und  gepfropft 
worden  sind,  and  deren  Aber  300  schon  zum  Verkanfe  vor- 
steben 

Bei  der  gitscbiner  Hanptschule  ist  ein  besonderes  Arbeits- 
zimmer eingerichtet  worden.  So  kann  anch  nnn  der  ganze  Raum 
des  Schalgartens,  aus  welchem  der  Stadtmagistrat  sehr  viele 
Steine  aosheben  liefi,  angebauet  werden.  Die  lüftdchen  haben 
aas  ihrem  Arbeitslohne  eine  anne  Hitschfilerinn  gekleidet.  Der 
Pfarrer  in  Jongbnch,  Joseph  Klesatschek,  ließ  durch  die 
Kinder  den  Klee  auf  seine  Felder  sften,  lehrte  sie  Bäume 
pfropfen,  und  okuliren,  sein  Kaplan  aber,  Joh.  Fiedler,  führte 
das  Nähen  and  Spinnen  zweyer  Fäden  auf  eiumal  ein.  Auch 
wird  nun  in  Scbwarzenthal  durch  Zuthun  des  Hm.  Pfiirrers 
Angelus  Falge,  and  durch  die  Gattinn  des  Lehrers  Kowanda 
das  Spinnen  und  Nähen  getrieben.  An  der  klattauer  Haupt- 
schule stieg  während  dieses  Kui-ses  der  Erwerb  aus  der  Flachs- 
Baumwolle-  und  WoUespinnerey  uebst  dem  Strickerlohne  nach 
Ausweis  des  Arbeitsprotokolls  auf  41  Ü.  35  kr.  In  Stannetitz 
machte  der  eifrige  Pfarrer  Ignaz  Schuster  nelist  dem  fort<re- 
setzteu  Betriebe  des  Bänd ermach ens,  der  Wollspiuuere}'  und 
Gartenkultur  S(  liülern  ancli  Gele^renlieit  zur  Hienen- 

pHp«!*^.  Der  Industnaiverdienst  dieser  Schule  wähivu  l  lii  s  \  - 
wicheuen  Winterkurses  sind  23  fl.  23  kr.  Aus  diesem  bezahlten 
viele  das  Schulgeld,  das  sie  sonst  Armnthshalber  nicht  er- 
schwingen konnteu,  kaolten  sieb  Papier,  und  befriedigten  andere 
kleine  Bedürfnisse. 

Die  tauöer  Hanptschule  erwarb  sich  53  d.  14  kr.  Die 
reinitzer  Stadtschule  18  fl.  8  kr.  Der  Lehrer  in  Hörschau,  Georg 
Zapf  verband  die  Industrie  mit  dem  Litterärunterrichte,  und 
erzeugte  an  Arbeitsprodukten  durch  den  Winterknrs  20  Stflck 
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Garn,  32  Paar  Strümpfe»  26  Paar  Sttttzelii,  8  leinene  Geldbentel, 
8  Hemde,  nnd  75  Ellen  Spitzen.  Auch  ist  in  Bomsberg  durch 
den  P&rrer  Wenzl  Kilian,  nnd  in  Stoborütz  dnrch  den  Kaplan 
Ftanz  Schewzowitz  Gartenknltnr,  Spinnen,  Stricken  nnd 
Nähen  eingeführt  worden.  In  Bottenbanm,  Hoetau,  Schittarschen, 
MUlowetsch,  Eisendorf,  Semlowitz,  Misliv,  Teinitzl,  Choden- 
schlofi  and  Merklin  wui'de  mit  dem  Arbeitsfache  bereits  an- 
gefangen. 

An  der  Hauptschiile  iu  Tai  dubiLz  wurden,  besonders  durch 
die  sehr  fein  gearbeiteten  Handschuhe  nnd  NachtliaubeUj  ^voyou 
viele  Bestellungen  gemacht  wurden,  37  fl.  25  kr.,  an  jener  in 
Politschka  31)  Ü.  45  kr.  verdient;  auf  den  16  Schulstüiiunen  der 
lan  iskr  iiier  Herrschaft  aber  wurden  die  in  Gang  gebrachten 
Indusiriaizwf  iL^r  noch  immer  eifri<]f  fortgeführt. 

In  Leitmeritz  und  L<ii  isitz  hat  der  dießkreisige  Schnl- 
komraissar  Hr.  Franz  KU  Iii  zur  Ausbreitung  des  Seidenbaues 
übermal  140  Maulbeerbäumchen  ausgesetzt.  In  Bilin  aber  ist  die 
Industrialaiistalt  dahin  gediehen,  daß  aus  dem  Gespinnste.  so 
die  Kinder  zu  20  bis  46  Schneller  zu  Werke  brintren,  Kotton, 
Kittey,  und  dauerhafte  Schlafinützen  verfertiget  worden  sind. 

Der  brozaner  Lehrer  Franz  Ruiek  wartete  in  Neben- 
stunden mit  seinen  Schülern  die  Bienen;  nnd  der  Lehrer  in 
Aufiig  Franz  Joseph  Pietsch  die  Seidenraupen;  dessen  Gattinn 
aber  lehrte  die  Seide  abhaspeln.  An  der  Hariascheiner  Haupt- 
schule  wurde  in  dem  Industrialgarten  der  türkische  Walzen  an- 
gebaut, nnd  den  Kindern  der  Vortheil  nnd  Gebrauch  dieser 
Fmcht  gezeigt;  die  sich  aber  in  der  Arbeit  auszeichneten,  be- 
kamen auch  zur  Belohnung  nnd  Auimuntemng  daraus  gemachte 
Speisen.  In  Wobora,  Trebnitz,  Tnmitz,  Koschow,  Altossegg, 
Niedergrand  tetschner  Herrschaft,  Theresienstadt,  Banschowitz, 
und  Karbitz  trieb  man  anch  mit  Fortgang  Handarbeiten  in  der 
Schule.  Der  kriitzer  Direktor  Thomas  Goppolt  unterstützte 
den  dortigen  Lokalkaplan  Schabat  sehr  fleißig  in  der  mit 
Kindern  eingeleiteten  Spinnerey  nnd  Garienkultnri  was  anch 
der  Syndikus  in  Welwam  Daniel  Smola  mit  der  dasigen  Schale 
sehr  löblich  that.  Die  Schulen  des  luditzer  Vikariats  machten 
einen  ausgezeichneten  Fortgang  in  der  Baum-  nnd  Bienenzncht, 
wie  auch  im  Anbaue  der  nutzbarsten  Futterkräuter.  In  Schlacken- 
wertli  an  der  Mädchenschule,  in  Oberbrand,  bchlakkenwald. 
Weichau,  Sant^erberg  und  Petschau  ist  der  Arbeitsunterri<:ht 
eingeführt  worden.    Der  Amtsverwalter  in  Obervidim,  uraf 
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weertzischer  Herrscliaft,  kaufte  für  die  dasi^e  Schule  einige 
Werkchen  von  den  gemeiuen  giftigen  Pflanzen,  welclie  Bücher 
der  Lehrer  Jahnel  beim  Unterrichte  in  der  Gartenptlege  sehr 
wohl  7M  nutzen,  und  die  Kinder  von  der  Srliädlichkeit  derselbt^u 
nachdrncksam  zu  warnen  wußte.  Gesagier  Amtsverwalter  be- 
sclit  ükte  die  Fleißigen  nicht  nur  ein/.elu,  sondern  er  stellte  für 
die  ganze  Schule  ein  kleines  Freudenfest  an.  An  der  bunzlauer 
Haupt.schule  übten  sich  die  Schüler  der  4ten  Klasse  in  Neben- 
stunden sehr  Üeißig  im  üibersetzen,  Beschneiden,  Aeugeln  und 
Pfropfen  der  Bäume.  In  der  neu  angelegten  Baumschule  be- 
finden sich  schon  über  500  8tämmchen.  Ein  kleines  botanisches 
Gärtchen  wurde  da  ebenfalls  angelegt,  und  zum  Unt«Mrichte  in 
der  Naturgeschichte  genatzt.  In  Bechin  wurde  vom  Magistrate 
eine  Industriallehrerinn  gegen  Gehalt  aufgenommen;  seitdem 
wird  da  in  der  Schule  gestrickt,  gesponnen  und  genäht.  Der 
Lehrer  in  Sepekan  fUirt  mit  der  Seidenknltur  eitiig  fort,  zu 
deren  Behuf  er  neuerdings  200  Stttck  Maulbeerbäumehen  ausge- 
setzt hat  Hr.  Adolph  Schramek,  Administrator  in  Mtthlhansen 
widmete  ein  Stftck  des  Gartens  zur  Baumzneht,  die  der  Katechet 
Chrjsostomus  Hnnzar  mit  den  Schülern  fleißig  betrieben  hat 
In  Ciaslau  gab  eine  Ungenannte  den  Mädchen  Unterricht  im 
Stricken  und  Nähen  täglich  durch  4  Stunden.  Die  Kinder  nahmen 
diefifalls  gar  keinen  Ruhetag  an,  sondern  kamen  auch  an  Don- 
nerstagen 8  Stunden  zu  dieser  ihrer  Freundinn,  und  erweiterten 
durch  stete  Uibnng  ihre  Industrialkenntnisse.  Diesen  gesellten 
sich  auch  diejenigen  bei,  welche  die  Schule  bereits  Terlassen 
hatten.  Der  menschenfreundliche  Herr  Abt  von  Seelaa  unter- 
hielt abennal  eine  Lehrerinn  für  die  weibliche  Jnsrend  :  und  der 
Pfarrer  in  Wognomiestitz  Ji.  AuLon  Juua  trieb  mit  den  ivuaben 
selbst  die  liaumkuluir. 

An  der  brandeiser  Hauptschule  haben  die  Mädchen  durch 
iaclis-  und  Banmwollspinnen,  durch  Mucken  und  Nähen  62  fl. 
erworben;  in  Scliellakuwitz  aber  14  Ü.  Auch  in  Zaap,  Kostel- 
nibiawiio,  und  Wssptat,  an  weldiem  letzten  Orte  der  J.ükal- 
kaplan  Joseph  Martinetz  die  Lehrerinn  aus  Ei^i^enem  unttThitlt, 
auch  alle  Geräthschaften  für  diese  und  die  kosler  Schule  herbei- 
geschafft hat,  kömmt  die  Industrie  täglich  mehr  in  Aufnahme. 

Von  der  wisclihrader  Öcbnl''  wird  im  kommissariatisclieu 
Berichte  gemeldet,  daß  der  Auftritt  aus  dem  Industrialfache  bei 
der  letzten  Semestralpräfang  durch  die  dabei  gesungenen  Lieder 
sehr  r&hrend  war. 
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Die  Gattinn  des  Lehrers  Joh.  Lehanka  in  Pisek  gftb 
täglich  eiaeii  dreystündigeii  Untemcht  im  Spinnen,  StriekeOt 
Nfthen  nnd  Netzmaehen.  Zn  Langendorf  wurde  von  dem  fleiffigen 
Lehrer  Anton  Riederer  das  Spinnen  anf  der  Spindel  fftr  die 
erwachsene  Jugend  bei  der  HHtweide  eingeführt.  Der  eifrige 
Lehrer  in  Oinin  Johann  Stephan  aber  gab  sich  mit  der 
Bienenpflege  ab,  und  braciite  es  in  diesem  iudustriakweige 
schon  ziem  Ii  eil  wo  it. 

Der  Leiiier  in  Rosenthal,  .lakub  Eyba,  ein  seines  Fleißes, 
seiner  Kenntnisse  und  Sitten  wesren  empfehluncrRwürdif^rer  Mann, 
brachte  seinen  Schülern  die  KeuüUiiii  des  A <  kt;i  bauen,  und  das 
Nützlichste  von  der  Viehzucht  bei.  Zn  Iii*  tlschitz,  l^nliuiiurlitz. 
Elsenitz,  Haide],  Hlawatetz,  Hosciiitz,  Hluschitz,  Kieiubur.  Ko- 
wai'zow,  Kuschwarda,  Kwaschniowitz,  Mauranzen,  Mirutitz,  Ne- 
zamislitz,  Nitzau,  Oberwuldau,  Podmockl,  Putim,  Sclilussnlburg, 
Seewies,  btaciiau,  Tschimelitz  und  Wolenitz  sind  wahrend 
des  verflossenen  Wiuterkurses  neue  Industrialklassen  errichtet 
worden. 

Herr  Ereisdechant  in  Jaromirz,  Matthias  Bösler,  setzte 
den  Unterricht  der  Jugend  in  der  Baumzucht  bei  seiner  Schule 
fort;  in  Uoriiniowes  aber  und  Küni^rinnhof  Mrorde  bei  den  Scholen 
das  Stricken,  Spinnen  und  Nähen  betrieben. 

Katharina  Trägerinn,  Inclustnallehrerinn  in  Braunau,  gab 
üiren  Unterricht  abennal  mit  vielem  Fleifle  nnd  gntem  Eribige; 
verlangte  aber  dafdr  keinen  andern  Ersatz,  ak  da6  flu*  eigenes 
Kind,  welches  sie  nnnnterbrochen  zur  Schnle  schickt,  von  dm 
Lehrern  fleißig  besorgt  wfirde. 

In  Mies  wurde  mit  dem  Seidenbane,  in  Tschemosebin  aber, 
Marienfels  nnd  Welperscbitz  mit  der  Wollespinnerey  der  An&iig 
gemacht 

Im  beranner  Kreise  wnrde  die  Industrie  in  38  Schulen 
ordentUch  getrieben.  In  der  Stadt  Berann  Ikß  der  Hagislial 
ein  geräumiges  Arbeitszimmer  herstellen,  und  mit  Geräthachaften 
verseben;  zn  einem  zweyten,  eben  ancb  eiforderlicben  Behilt* 
nisse  wnrde  eine  Geldsammlong  veranUfit,  wobei  sich  der  Hetr 
Gubemialrath  nnd  k.  Kreishanptmann  Freyherr  von  Ehrenburg 
in  der  Wohlthätigkeit  besonders  auszeichnete.  Außerdem  hat 
dieser  Schulfreund  zur  Aufmuntei  uu}^  des  Fleißes  eiiitü  Geutiier 
Fiachs  beigetragen. 

Bei  der  bistritzer  Schule  wurde  laut  konumssanaii^^chen 
Berichtes  außerordentlich  fein  gesponuen.    Hr.  Kreisdechaat 
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Hentschei  vuu  8ternlieira  war  der  Beförderer  ditses  Indu- 
strialzweiges  vorzüglich  dadurch,  daß  er  durchgehende  mit  der 
Spindel  arbeiten  Heß,  in  der  üiberzeiigung,  dieses  Werkzeug 
sey  einfacher,  bequemer,  nüulicher  und  wohlfeiler,  als  das 
^inurad. 

Der  Pfarrer  in  Chlum,  Wenzel  Wopasek,  kaufte  lür  die 
Schule  12^.  Hauiuwolle.  und  vier  Spinnräder. 

Der  Seelsorger  in  Skre ischow  aber,  Johann  Tilp,  gab  in 
seiner  eigenen  Wohnung  ein  Zimmer  zum  Arbeiten  her,  ließ  die 
Mädchen  Stricken,  Spinnen,  Nähen  und  Kochen  lehren,  besorgte 
aus  Eigenem  den  Stoff,  und  den  Absatz  der  Fabrikate.  Eben  so 
wobltbätig  Twur  auch  gegen  seine  Schule  der  Pfarrer  in  Wsche- 
ratitz,  Klemens  Köberle.  Franz  Stimpfel,  Schloßkaplan  in 
Zbirow,  stellte  für  die  Schule  im  Orte  26,  für  Tiesf likow  8,  fiip 
Lischna  7  Spinnräder  her.  £r  brachte  es  auch  durch  Zureden 
und  Geschenke  dahin,  dafi  sich  Uber  200  Personen  mit  der 
BaomwoUspinnerey  beschäftigten.  Femers  wurden  Indnstnal- 
schnlen  errichtet:  in  ünterhbitt  dareh  den  Ortspfarrer  Joseph 
Oesterreieher;  in  Hostomttz  dnrch  den  Kaplan  Joseph  Lfiftn er, 
und  den  Cbyniri^as  Wenzel  Stnlfa;  in  Horiowita  durch  die  Gut* 
thätigkeit  des  Rentmeistars  Joseph  Baab;  in  Weesow  durch 
den  f&rs  Schalwesen  eifrigst  bemtthlen  Direktor  Berthold  Mitsch; 
za  Neuaittel  durch  das  wohlthätige  Bestreben  des  Pikrrers 
Anton  Scholz;  zu  Altkinn  durch  den  eifrigen  Kaplan  Otmar 
Mrazek;  in  Budnian  dnrch  die  Wohlthätigkeit  des  Direktors 
Joseph  Treiterer;  zu  St.  Benigna,  Straschitz  und  Lhotta  durch 
den  bekannteu  Eifer  des  k.  Hofkaplaiis  und  Schuldirektors 
Wenzel  Laboda;  in  Poczapd  durch  den  uuenuüdeten  Seelsor-ger 
Thaddäus  Sticka. 

In  Jt^Tischowitz  wurde  die  Schuljugend  zur  Baumzucbt  an- 
geleitet: in  ^botka  aber,  Keicbeüber"g  und  Friedland  b  rntt  n 
die  Madcben  Stücken  und  Nähen,  und  im  letzten  Orte  die 
Knaben  auch  das  Zeichnen.  Wenzl  Ruzek,  Pfarrer  in  Kroh, 
führte  die  Knauen  seiner  Schule  selbst  zur  Baum-  und  Bienen- 
zucht an;  und  in  Brzezno  wurde  durch  deu  Pfarrer  Joachim 
Wolfram  mit  der  Schuljugend  die  Seidenkultur  getrieben.  Vin- 
cenz  Hühner,  I^hrer  in  Grafenstein  gab  den  erwachsenen 
Schülern  praktischen  Unterricht  in  der  Landwirthschafb,  den  er 
durch  die  Erdbeschreibung  und  Vaterlandsgeschic-bte  sehr  anter- 
haltend  zu  oiaehen  wußte.  An  der  P&rrschule  Liebeschitz,  anf 
der  fiemcfaaft  Dobritschan,  wurde  der  Anfisng  im  Flacfasspianen» 
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als  auch  den  Stoff  ans  Eigenem  an,  nnd  hatte  bei  dieser  ge- 
meinnützigen Anstalt  das  Vergnügen,  seine  eigenen  zwo  Töchter 

den  übrigen  Mädchen  als  Lehrerinneu  vorzustelleu;  derer  Bei- 
spiel Uü^emeiu  viel  zur  Aiüinunterung  beitrug. 

Vom  15.  Juli  1790  bis  7.  Februar  1791. 

An  der  k.  k.  ^soriiia) schule  wurden  nicht  nur  die  sonst 
üblichen  Handarbeiten  mit  einem  Geldverdiens t<  von  92  Ü.  26  kr. 
(vom  1.  Septemb.  bis  31.  Dezember  v.  J.  gerechnet)  eifrijr  fort- 
getriel)en;  sondern  die  Lehre  rinn  Dorothea  Schwab  <;ab  auch 
den  Geschiekteren  Anleitung  zum  Knöpfmachen,  Uhr-  und  Stock- 
bäoderwirken,  und  führte  sie  in  außerordentlichen  Stunden  zur 
wohlfeilen  Verfertigung  des  in  Städten  gewöhnlichen  Kopfputzes 
an.  Wahrend  der  Arbeitsstunden  haben  diese  Schülerinnen  durch 
das  eifrige  Zuthnn  ihres  Katecheten  abermal  eine  Anzahl  Lieder 
erlernt,  die  sowohl  eines  für  itzt  und  für  die  Zukunft  trefflich 
belehrenden  Inhalts,  als  auch  in  Ansehung  der  Melodie  sehr  an- 
genehm and  rtthrend  sind.  Eine  Lehrkandidatinn,  Franziska 
Böhminn  ans  Dnppan  gebürtig,  ist  an  dieser  Schale  gebildet» 
geprüft,  und  mit  einem  empfehlenden  Zengnisse  entlassen  worden. 
Im  Normalschnlgarten  wnrde  die  Einleitung  der  Priparanden  in 
den  Kräuter-  nnd  Obstbau  eben  anch  fleifiig  fortgesetzt  So  wtirde 
auch  der  Ersatz  deijenigen  Bänme,  die  nach  und  nach  ans  unab- 
wendbaren Ursadien  eingegangen  sind»  grOBtentheils  aus  der 
eigenen  Bavmschule  geleistet  Für  die  an  Liebhaber  verkauften 
Nafi-  nnd  Aepfelbänmchen,  wie  auch  für  andere  gemeinnützige 
Pflanzen»  sind  im  verwichenen  Jahre  43  IL  18  kr.  geltet  worden, 
und  man  darf  sich,  da  der  Nachwachs  sehr  gut  gepflegt  wird, 
bald  ein  nahmhafberes  Erträgniß  daJier  versprechen.  Bei  den 
IJrsulinerinnen  in  Prag  wurden  durch  den  verwichenen  Winter- 
kurs  Ö46  Ii.  12  kr.,  bei  den  englischen  Fräulen  267  fl.  45  kr.  za 
bt.  Aegid  bl  t1.  42  kr.  bei  der  Metropolitauschule  32  fl.  29'/*  kr^ 
am  Teine  31:;  U.  29  kr.,  ob  dem  Pohoräeletz  2:1  ü.  40  kr.,  bei 
den  Malthesern  27  Ü.  55  kr.  ins  Verdienen  gebracht.  Im  p  räch  in  er 
Kreise  sind  in  diesem  Sommerkurse  8  neue  Industrialschuleu 
zugewachsen,  und  nun  zählt  dieser  Kreis  40  derselben.  Bei  der 
strakoniizer  Hauptschale  sind  von  den  Mädchen  durch  das 
ludustriale  51  fl.  27  kr.  an  der  bora^iowitzei  Stadtschule  65  iL 
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32  kr,  und  an  der  StadUchnle  in  Pisek  19  fl.  11  kr.  verdienet 
worden.  Zu  Zi  initz  wurden  die  Mädchen  nicht  nur  von  der 
Gartiim  des  Lelirers  im  Nähen  und  Stricken  unterwiesen,  sondern 
ilrr  Kaplan  Ignaz  Banmann,  und  der  Lehrer  Franz  Hoschek 
unterrichteten  zugleich  die  Knaben  in  dpr  Kräuterknnde.  In 
Lanbendorf,  bistraner  Herrschaft  chrudimer  Kreises,  führte  der 
eben  so  fleißio^e  als  geschickte  Lehrer  Franz  Freisie r  an  seiner 
Schule  das  Flachssjjinnen,  wozu  er  die  Geräthschaften  aus 
Eigenem  beischaffte,  mit  solchem  Erfolge  ein.  daß  sich  die  Kinder 
darch  den  verflossenen  Sommerkurs  23  fl.  41 kr.  laut  Arbeits- 
protokolls  verdienet  haben.  An  der  Hanptschule  in  Politschka 
werden  die  Mädchen  in  allen  Handarbeiten  mit  dem  besten  Er- 
folge TOS  der  gleich  geschickten  und  th&tigen  IndustriaUehrerinn 
Anna  Gärtner inn  nnterrichtet  Anch  an  der  Sehale  x«  Sadek 
hat  der  Lehrer  Johann  Eoniciek  das  Spinnen,  welches  seine 
Schwester  besorgt»  eingefilhrt  Zn  Elbeteinitz  hat  der  dortige 
Kaplan  das  Nähen,  Stricken,  nnd  Wollspinnen  in  der  Schale  einr 
geführt^  nnd  Prämien  ans  Eigenem  vertheilt;  die  Lehrerinn  aber, 
die  anentgeltlich  anterrichtete,  das  Geräthe  beigeschafft  üiber- 
haapt  aber  worden  ia  den  32  Indastrialschalen  des  chrndimer 
Kreises  durch  den  yerflossenen  Sommerkars  252  i.  IV4  kr.  von 
Kindern  ins  Verdienen  gebracht  Da  im  ciaslaner  Kreise  der 
Unterricht  im  Wolle  and  Flachsspinnen  meistens  von  den  Eltern 
zu  Hause  ertbeilt,  nnd  so  betrieben  wird,  da0  manches  Kind 
sich  wöchentlich  auf  1  fl.  verdient:  so  fängt  manche  Gattinn  des 
Lehrers  nun  selbst  an,  das  Stricken,  und  Nähen  in  der  Schule, 
als  z.  B.  die  Lehrerinn  in  Lukawetz,  Barbara  Makowskin, 
und  die  Lehrerinn  in  Bestwinn,  Wiklautitz,  Kraupen  nnd 
b.  Kreuz,  zu  betreiben.  Der  thätige  Lehrer  in  Maleschau 
Jost'pli  Franz,  hat  eine  gewiß  schöne  Baumschule  angelegt,  und 
macht*'  mit  seinen  Schülern  in  Erzieglung  des  Obstt^s  große 
Fortschritte.  Die  Baumzucht  pflegen  aucli  noch  die  Lehrer  Jo- 
hann Gudermatsch  in  Zrutsch,  nnd  Joseph  Schreiner  in 
Modletin.  ]>ns  Industriale  an  der  kuttenberger  Hauptschule 
macht  immer  einen  bessern  Fortgang:  n)  Die  armen  Stadtknaben 
der  untern  Klassen,  die  auf  Kosten  des  Direktors  in  der  Spin- 
nerey  der  Baum-  nnd  Linzerwolle  unterrichtet  worden  sind, 
finden  darinn  eine,  wider  den  verderblichen  Müssiggang  heilsame 
Beschäftigung,  and  den  znr  Aushilfe  der  nothleidenden  Eltern 
sichern  Gewinn,  b)  Die  Präparanden,  deren  im  verlaufenen 
Korse  6  wann,  worden  (nach  dem  Beispiele  der  prager  k.  Moster- 
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flcbnle)  gemeinschaftlich  mit  den  Schfllern  der  4tett  Klaue  ia 
ErziegluDg  der  OtNBtbäume  unterrichtet.  Um  hiezn  mehr  Gelegen- 
heit zu  gewinnen,  lieft  der  Direktor  einen  in  den  Hansmanem 
eingesehlossenen  Oden  Platz  in  einen  Garten  anf  eigene  Kosten 
umarbeiten,  und  umzäunen.  Zudem  ist  c)  diesen  Zöglingen  die 
Verwendung  des  im  Preise  immer  steiierendeii  Holzes,  so  wie  sie 
in  einer  ländlichen  HaübLaliuijg  mit  Nutzen  und  Erspaiuug  bf- 
trieben  werden  soll,  dargewiesen  worden,  d)  Die  Schüler  der 
4ten  Klasse  fanden  in  dem  auf  Kosten  der  Direktion  eingerichteten 
Industrialzimmer  alle  Gelegenheit,  der  Bildung  zur  Industrie. 
Sie  können  außerdem  die  wirkliche  Ansnies>nng  verschied*  ii-  r 
Größen,  die  Znsamnienset/uner  und  <l»'n  (lebranch  iHit/lu  liHr 
Maschinen  [naktisch  erselieu,  da  solche  in  diesem  InousLnai- 
zimmer  an  der  Tischlerwerk statte  selbst  verfertigt  werd**n.  Da- 
bei lernen  sie  die  mannigiaitigen  Holzarten  kennen,  und  machen 
sich  mit  der  Verarbeitung  und  Verwendung  derselben  bekannt. 
Die  in  diesem  Zimmer  ausgestellte  Mineraliensammlung  dienet  der 
Jugend  zu  der  bequemsten  Wiederholung  der  Naturgeschichte: 
und  die  nach  Kräften  des  Vorstehers  gesammelten  Lesebücher 
sind  einzig  und  allein  zur  angenehmen  Belehrung  der  Schüler^ 
die  sie  bei  fireyen  Stunden  daraus  schöpfen.  Die  Baumwolle 
spinnerey  zu  Kolletsch,  rakonitzer  Kreises,  welche  durch  den 
dortigen  Pfarrer  Hr.  Ignaz  Perzina  im  Jahre  1786  eingeführt 
worden  ist,  erhält  sich  nicht  nur  bei  den  Schulkindern  des  Orts, 
sondern  sie  verbreitet  sich  immer  mehr  and  mehr  in  die  um- 
liegenden Ortschaften  auch  unter  die  Erwachsenen,  nnd  macht 
einen  beträchtlichen  Nahrungszweig  so  vieler  armer  Innleute  und 
Kleinhänsler  ans.  Ans  dem  SpinnprotokoUe  ergiebt  sich^  dad 
durch  diese  4  Jahre  8218  iL  WU  l^r.  Spinnlohn  bezahlt  worden 
ist  Das  an  der  Hauptschule  in  Mariasehein  aoageftthrte 
Indnstriale  wni*de  mit  anhaltendem  Fleifie  fortgesetzt  Man  tbeiHe 
abermal  nicht  nur  nnter  die  Kinder,  sondern  auch  unter  die  Er- 
wachsenen Brod  von  türkischem  Waizen  aus,  und  der  gute  Ge- 
schmack desselben  eiferte  viele  an,  grandlichen  Unterricht  von 
der  Anpflanzung  dieses  Gewächses,  so  in  vielen  Gegenden  Innei^ 
(totemicha  sehr  vortheilhaft  gebauet  wird,  einzuholen;  nnd  man 
kann  sich  mit  Grunde  versprechen,  dafi  diese  Frucht,  welche 
man  in  verflossenem  Jahre  hie  und  da  anzubauen  anfieng,  ihres 
anerkannten  Nutzens  wegeu  nicht  weniger,  als  itzt  der  Flachs, 
in  Auliiaiime  kommen  werde.  An  der  worasitzer  Filialsch ule, 
auf  dem  Gute  Theynitz,  dem  H.  Domdechauie  iu  Leilmeriu  ge- 
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bOrig.  nnten-ichtete  die  Lehrarüm  im  Spionen»  Stricken  nnd 
KAhen,  Der  H.  Domdediant  gab  selbst  das  Materiale  ber,  damit 
di«  Scbttlerinnen  zn  ibrem  eigenen  kflniligen  Besten  in  derlei 
Gesebftfte  eingeleitet  "wArden,  Von  den  Scbfilem  der  3ten  Klasse 
in  Bilin  sind  im  Terflossenen  Sommerknrse  180  Bänmeben  in 
der  vom  leitmeritzer  k.  H.  Kreisscbnlkommissar  Eobl  angelegten 
Banmsebnie  geäugelt  worden.  Die  Eltern  der  Sebfiler  gaben 
selbst  Angenzengen  dieser  Untemebmnng  ab;  nnd  da  sie  die 
Oescbicklicbkeit  ibrer  Kinder  wahrgenommen,  flberlieBen  sie  den- 
selben Ibre  eigenen  Gärten,  um  ancb  dort  ibre  Hände  ans  Werk 
zu  legeo.  Nebst  diesen  sind  noch  4000  Bäumchen  geäugelt  wor- 
den, wobei  der  fürstl.  lobkowitzische  Gärtner  die  Schüler  als 
Gehilfen  brauchte.  H.  Antun  Buiiau  Kaplan  in  llosowitz 
leitete  die  größern  Schüler  in  die  Baumpflege  ein,  und  ukulirte 
mit  ihnen  am  Ende  Jolii  y.  J.  über  hundert  Stämmeben. 

Die  bereits  eingeführten  Industrialanstalten  an  mehrern 
Schulen  des  taborer  Kreises  haben  im  verflossenen  8onimer- 
küiae  bei  den  zwey  Schulen  zu  Woparzan  und  iiorotin  einen 
schonen  Zu^vachs  erhalten.  An  der  bechiner  Schuld  gewann 
das  Industrialtarh  auch  einen  größem  Vorschub;  denn  allein 
durch  den  mit  Spinnen  sich  beschäftigenden  Theil  der  Kinder 
wurden  bereits  in  diesem  ersten  Jahre  der  Industrialeiniubrong 
äber  30  fl.  ins  Verdienen  gebracht 

In  den  Schulen  zu  Tuschkau  und  Altenzetlisch  (pilsner 
Kreises)  wurde  der  Unterricht  im  H&äen  und  Stricken,  nnd  zn 
Manetin  auch  nocb  im  Wollspinnen  eingeführt.  Zu  Arnoschlo- 
witz  und  Stiecbowitz  ist  nun  die  29ste  und  30ste  Industrial- 
^chule  im  beranner  Kreise  entstanden.  Im  ersten  Orte  werden 
die  Jfädchen  bereits  mit  dem  besten  Erfolge  im  Stricken,  und 
zwar  auf  Vefanlassnng  des  dortigen  sebr  tbätigen  Kaplans»  Ferdi- 
nand Langer,  der  sieb  flberbanpt  mit  dem  wännsten  £ifer  der 
Scbnle  annimmt»  nnterricbtet  Zn  Stiecbowitz  gescbiebt  der 
Untenicbt  gleicfa&lls  im  Stricken,  wovon  der  Administrator  von 
Hradek,  H.  Ferdinand  Kästner,  derwoblthätige  Beförderer  ist, 
nnd  der  ancb  ans  Eigenem  das  yorberige  ganz  sdilecbte  Schul- 
haus dnrcb  gänzliebe  Ansbessemng  des  Lebrzimmers,  nnd  Her- 
stellung einer  besondm  Wobunng  für  den  Lebrer  znm  ordent- 
lichen Scbnlgebände  erhoben  hat  Der  altkniner  Verwalter 
Hr.  Matthias  Fischer,  bat  die  3  Lehrerinnen  des  Guts  Alkuin 
im  Flacbsspinnen  mit  der  Spindel  unterrichten  lassen,  damit  sie 
die  schulgehenden  Mädchen  darinn  bilden  möchten* 

80* 


Digitized  by  Google 


—   468  — 

Der  (p.  t)  Hr.  Graf  Ton  Golz  erwies  der  weiblichen  Jugend 
der  4  Minien  «eines  Fntronats  anf  der  Herrtohaft  Maschas  aber- 
mal  eine  besondere  Gnade,  da  er  eine  geschickte  Weibsperson 
auf  eigene  Kosten  in  der  Absicht  unterhält,  damit  sie  die  Mäd- 
chen nicht  mir  in  dem  tiirs  gemeine  Leben  nöthigen,  sondern 
auch  IIa  künstlichen  Nähen,  Netzstricken.  Goldsticken  u.  d.  gl 
unterweise.  Dieser  wohlthätige  Unterricht  wurde  zu  Maschaa 
in  dem  herrschaftlichen  Schlosse  eröffnet,  und  nach  Verlauf 
zweyer  Muuaie  in  Wiilomitz  angefang-en.  Die  Eltern,  die  das 
Gluck  haben  zu  sehen,  auf  was  für  eiiu'  eile  uthi  gutthätige 
Art  lür  die  Bildung;  ihrer  Jugend  L'csrir^t  werde,  luiilen  sich  Fon 
Dankbariieit  durchdrungen,  und  segnen  den  vortreÄlichea  Sckiil- 
patron  für  all  das  Gute,  was  er  gestiftet  hat 

An  der  brandeiser  Hauptschule,  an  wt  Irlier  das  <re- 
sammte  Lehri)ei'Sonale  mit  vereinif2:ten  Krallen  arbeitet,  diese 
Schulanstalt  immer  mehr  zur  Vollkommenheit  zu  bringen,  haben 
die  Mädchen  im  letzten  Sommerkurse  63  fl.  1^  kr.  ins  Verdienen 
gebracht  8o  haben  sich  auch  die  Mädchen  an  den  6  Schulen 
dieser  Eammeralherrschaft  zu  Schellakowitz,  GntenthaL 
Kostelny-Hlawno,  Wssetal,  Kozel,  und  Zaap  bis  50  fl.  (zn 
Schellakowitz  und  Zaap  dnrch  das  Nähen,  Stricken  und  Spinnen, 
an  den  flbrigen  4  Schulen  dnreh  das  Spinnen  allein)  erworben. 
Die  Seelsoi^er  und  Lehrer  an  genannten  Schulen,  die  die^e 
Indttstrialsweigaeinfllhrten  und  erhielten,  verdienen  ihres  patrioti* 
sehen  und  wohlthätigen  Eifers  wegen  gewiefi  alles  Lob.  In  den 
Schulen  des  kauriimer  Kreises  zu  Kreuzpopowits,  Anbi»- 
nitz,  Kehwisd,  Postöpitt,  BOhmisehbrod,  ist  das  Stricken, 
im  letztern  Orte  aneh  das  Nähen,  za  Oima  das  Flachsspinnea» 
zu  Wlaschim  und  Skalitz  das  Baumwolispinnen,  durch  Mitwi^ 
kung  der  dasigen  wttrdigen  Seelsorger  und  Beamten,  von  den 
fleißigen  Lehrern  eingefilhrt  worden.  Zu  Cftefilitz,  anf  der 
grllL  desfourschen  Herrschaft  Pmhonitz,  hat  man  mit  Zuzi^ong 
der  SehuQugend  60  Stttck  Maulbeerbäume  ausgesetzt,  um  sie 
auch  in  die  Eenntnifi  der  Pflanzung  und  des  Nuteens  derselben 
einzuleiten.  In  Bistr2itz  beschäftigten  sich  täglich  nach  ge- 
endi^en  Schulstunden  112  Kinder  mit  dem  Flachsspinnen.  Der 
würdige  Hr.  Dechant  und  Vikar,  Hentschl  Kitter  v^n  Sters- 
heim,  der  Stifter  und  Beförderer  dieser  wohlthätigen  Anstalt, 
er^^irbt  sich  ein  großes  Verdienst  nm  den  Staat.  Noch  ist  kein 
Jahr  «eit  Einführung  dieses  ludustriaizwei^es  an  seiner  Schule 
Torüber,  und  schon  verbreitet  er  sich  in  die  dasige  liegend,  und 
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scboQ  sieht  man  hie  und      bei  der  Viehtieide  die  Hände  man* 
eher  jungen  Hirten  mit  Spinnen  beschäftigt,  die  vorher  inimer 
müßig  waren.  Da  Hr.  toh  Sternheim  den  edlen  Entschluß  faßte, 
in  beinern  Laii/eu  iie/iike  die  Industrialanstalten  zu  befördern: 
so  kann  si(  h  das  böhmische  Schulwesen  einen  wichtigen  Zuwachs 
von  Induatiialschnlen  versprechen.  Lehi-er   und  Gehilfe  der 
wisch  ehrader    ischule    befließen    sich    das   Industriale  im 
Spinnen  und  Stricken,  so  viele  Hindernisse  sich  ihnen  auch  ent- 
gegensetzten, immer  an  ihrer  Schule  zu  erhalten.  Auf  der  rat- 
tayer,  kammerburger  und  wlaschimer  Herrschaft,  ja  in  dem 
großem  Theile  des  kauriimer  Kreises,  hat  sich  die  Spinnerey 
schon  sehr  verbreitet;  in  dem  Städtchen  Minchowitz  wird  bei- 
nahe in  einem  jeden  Hause  BamawoUe  gesponnen,  md  dadurch 
etD  betr&chtlicher  Vardienst  gesammelt.  Großentheils  wohlthätige 
Folffep,  die  die  ti  niu  y^rhandeiieii  Indnstnalsoliiiieii  des  km- 
ämr  Kreises  gewUet  Men.  Dm  Indastmle  an  der  gitschiner 
Hanptschnle  gewinnt  nnmer  mebr  Fortgang,  Im  vorigen 
Sommerknrse  bat  man  daadbst  den  Versnch  geniachl;  die  Binaen- 
blnmen,  deren  es  in  dieser  Gegend  eine  Ifenge  giebt,  xnm  Stricken 
anzawenden,  nnd  es  gelang  in  der  That»  ans  %  Thailen  4er 
jj^nmen,  nnd  einem  der  BanmwoUe  ein  paar  Strümpfe  an  tct* 
fertigen,  die  man  anch  schon  gewaschen,  Kennern  zor  Benrthei« 
lang  Torgelegt  hat  Die  Banmwollspinnerey  geschieht  itst  an 
20  Rädern,  nnd  nm  die  Keigung  zur  Industrie  mehr  nnd  mehr 
hei  den  Kleinen  rege  zu  machen,  hat  der  Direktor,  Hr.  Jakob 
Lutzinger  den  am  Hofe  des  Schulhanses  noch  öde  liegenden 
Platz  gleich  beim  Eingänge  des  1- 1  ühjaLrs  1790  in  einen  brauch- 
baren (jtti  teü  mit  einem  Au[\saade  von  16  Ii.  aus  Eigenem  ver- 
wandeln lassen;  wovon  nun  der  eine  Theil  mit  8  Schock  Büum- 
chen  besetzt,  und  der  andere  zu  Küchengewächsen  verwendet 
wurde :  den  dritten  hat  man  den  Heiluntrskräutern,  deren  schon 
Arteü  vorhanden  sind,  gewidmet,  in  Schwarze nthal  auf 
der  Herrschaft   Hohenelbe   verbreitet  der  dortige  Pfarrer 
P.  Angelus  FaJge  die  feine  Panmwoll.spinnerey  ungemein.  In 
Nenpaka  (HerrBchaft  Rumburgj  liat  ein  Schulfreund  sich  er- 
boten, eine  Spinueriun  aus  Eigenem  zu  zahlen,  und  die  ersten 
Spinnmateri&Uen  henugeben.  In  der  k.  Leibgedingstadt  Ne ubid- 
schow  hat  der  dortkreisige  k.  Scbulkommissar  es  dabin  geleitet, 
daß  ein  Bfliger,  Johann  Fansek,  sich  erboten  hat»  Bäder  zum 
Wollspinnen  an  yerschaffen,  und  im  eigenen  Banse  die  Schal- 
kinder  nnter  seiner  A.nilucht  nnd  AnfDhrang  spinnen  zn  lassen. 
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Der  dortige  Bürsrermeister  Hr.  Job.  Jos.  Holz,  ein  biederer 
Scliullreund.  hat  sich  aus  Liebe  zu  den  Kiudern  anheischig  ge- 
macht, diese  Anstalt  bestens  zu  befi3rderii.  Zo  der  Schule  in 
Mienik,  welches  Dorf  der  Stadt  Neubidschow  gehört,  erbot  er  sich 
aus  Eigenem  die  ersten  Spiunniaterialien  zu  schenken,  und  der 
Lehrer  Joseph  Stiller  entschloß  sich  die  Kinder  selbst  im  Fein- 
spinneu  zu  unterrichten.  Sonst  ist  noch  in  folgenden  Schulen 
des  bidschower  Kreises  das  Industriale  eingeführt:  in  Chlu- 
metz,  Freiheit,  Kattwitz,  Laagenöls,  Mohren,  Jung- 
bach, Huttendorf,  Forst,  Wemmerschitz,  Kosstialow, 
Liebstadtl,  Laschaiiy  Wesely,  Ponikla,  Krattnan  nnd 
Smidar. 

Da6  die  •  Industrialanstalten  an  der  M&dchensc  hule  zv 
Schlackenwerth  immer  mehr  zar  Reife  kommen,  beweist,  da8 
im  Torfl.  Scluitiahre  60  unterrichtete  Mftdchen  durch  128  Arbeits- 
tage im  Wolle-  Werg*  Flaebs-  nnd  BanmwoUspinnen,  im  Striefen, 
Spitzen-  Bftnder-  nnd  Handecbnhmachen  148  fl.  34  kr.  verdienet 
baben.  Die  allerkleinsten  Kinder  baben  sieb  im  Zupfen  der 
seidenen  Abscbnltzeln  mit  yielem  VergnQgen  bescb&ftigt  üm 
aber  den  Wetteifer  znr  Industrie  nnter  den  Scbfllerinnen  noeb 
mebr  zn  erregen,  nnd  das  Verarbeitete  in  riebtige  Recbnnng  zn 
bringen,  liefi  der  herrschaftL  Schnlanfeeber  Hr.  Bembard  For- 
manek  anf  eigene  Kosten  ein  ArbeitsprotokoU,  nnd  nene  Bftcber 
der  Ehre  nnd  Scbande  fftr  die  Arbeitsklasse  verfertigen.  Hr.  Jakob 
Sebmidy  Stadtchyrurgus,  vermaebte  der  Sebnle  daa  Bftcbeleb^ 
von  gemeinen  giftigen  Pflanzen  nnd  Sebwftmmen  in  Knpfeni. 
Wie  noth wendig  die  Kenntnifi  solcher  giftiger  Gewächse,  beson- 
ders für  Mädchen,  die  einstens  grasen  sollen,  sey,  bewiesen  die 
Schülerinn Lti  selList  gleich  auf  der  Stelle,  du  man  ihnen  in  der 
Schule  die  Erklärung  darüber  machte;  „Wir  keimen  diese  Kräuter, 
sagten  sie,  aber  wir  wußten  nicht,  daß  sie  giftig  sind'.  In 
Schönwaid  hat  der  Hr.  Pfarrer  Andreas  Riedl,  einer  der 
größten  Schulfreunde,  mit  seinem  Kaplane  Johann  Ludwig,  und 
dem  IvPhivr  Joseph  Siegel  eine  Baumselmle  zum  Unterrichte 
der  Jugend  angelegt;  auch  war  er  der  er>t«'  m  dortigen  i^jr^^nden, 
der  den  Klee-  und  Futterkräuterbau  angetäugen  hat  Der  eile n- 
bogner  Kreis  zählt  nun  34  hülfen,  an  welchen  ziieleich  auch 
Clnterricbt  in  verschiedenen  nötkigen  und  nützlichen  Handarbeiten 
gegeben  wird.  Neue  Industrialanstalten  wurden  durch  den  rerfl . 
Sommerkurs  in  folgenden  Ortschaften  des  bunzlauer  Kreises  an- 
gelegt: in  HOflitZy  Untersliwnoi  Kadlin,  und  Melnik.  Im 


Digitized  by  Google 


471  — 


klattaner  Kreise  baben  die  angelegten  Indnstrialanstalten  zu 
Hörsehan,  Metzling,  Rottenbanm,  Ronsberg,  Stoboriitz, 

Nenmarkt,  Neuern,  Schittar^cii,  Pernartuz,  Kollinetz, 
Stockau,  Kisendorf,  Millowetsch,  Kleutsch,  Biesebin,  j 
Tainitzl,  Sciiilio wa,  D oilan,  Mlsli w,  Stannelitz,  Merklin, 
und  ii.  Kreuz  den  erwünschtesten  Fortgang;  so  wurde  an  der 
klaf tauer  Hauptschule  seit  Anfang  des  Sommerkurses  bis  zur 
Somiiit  rprüfung  89  Pfund  Wolle  für  die  neuL^^edeiner  Zeusrfabrike 
verspDiiiieu,  und  überhaupt  durch  Flachs-  Wolle-  und  Baumwolle- 
spinnerey,  und  andere  bereits  eingeführte  weibliche  Beschäfti- 
gungen 42  fl.  38  kr.  ins  Verdienpn  o^ehracht.  Wie  an  der  taußer 
Mädchenschule  die  Industrialanstalten  der  Jugend  einen  Ver- 
dienst von  40  fl.  31  kr.  gewährten,  so  wurde  auch  an  der  tei- 1 
nitzer  Stadtschule  das  Flachsspinnen,  Stricken,  Nähen,  nnd ! 
Spitzenmachen  mit  dem  Erfolge  fortgesetzt,  daß  199  Ellen  Spitzen,/ 
nnd  82  Paar  Strümpfe  verfeitigt  worden»  die  Knaben  aber  mit 
Anbauung  der  Kücbenkräuter,  und  mit  der  Baumkultar  be> 
schäftigt,  durch  beides  20  fl.  18  kr.  verdient  hatten.  In  Mogelz en 
worde  mit  der  Qartenkoltnr  der  Anfiing^  gemacht,  als  welche  in 
dieser  Gegend  meist  vermisset  wird,  nnd  der  Lokalseelsorger 
in  Syrb  hat  sichs  auch  znm  Oescbilte  gemacht»  die  Kinder  in 
die  Garten-  nnd  Banmpllege  einzuleiten.  In  Blisiwat  wurde 
das  Wollspinnen  eingeffihrt,  wo9:n  die  Eltern  selbst  den  Stoif 
lieferten;  zu  dem  Gartenbane  aber  trat  der  Seelsorger  Hr.  Adal- 
bert Khiesl  einen  Platz  ab.  Ignaz  Esterl  Lehrer  in  Deschenitz, 
Wenzl  Pokorny  Substitut  in  Kollautscben,  und  Jobann 
Huber  in  Chodenschlo0  fahrten  das  Spinnen,  Stridcen  und 
Nahen  ein;  Anton  Niekl  aber»  Lehrer  in  Semlowitz,  verband 
noch  damit  die  Garten*  und  Banmkultur;  und  so  wurde  an  der 
kidliner  Schule  das  Stricken  und  Nähen  veranlaßt.  In  Depoldo- 
Witz  wurden  auf  Kosten  des  Lokalkaplans,  Hr.  Wenzl  Böhm, 
die  nöthigen  Spinn-  und  Gartengeräthsc hatten  beigeschafft,  imd 
die  Gartenkultui ,  sammt  PÜanzuug  lebendiger  Zäune,  mit  ver- 
einigter Bemühung  des  ftmsigen  Lehrers,  Paul  Weis,  angefangen 
80  auch  au  den  Schulen  Maxberg,  Lautsf  liiu,  Hostan,  Prostibor 
und  Grün,  wo  noch  der  Schulsrarten  mit  einem  lebendigen  Zaune 
umschränkt  wuxde,  der  Kräuterüau  und  die  Baompflanzung  ein- 
geführt. 

Die  Kinder  in  der  liebthaler  Schule,  auf  der  Herrschaft 
Schurz  verdienten  in  diesem  Kurse  17  fl.  547*  kr.  Hier  ist,  so 
wie  in  Littisch»  das  Indostriale  mit  der  Bienenzucht  vermehrt 
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wordea»  In  Hanptmannsdorf  iit  die  Banmzncht  und  Anlegung 
lebendiger  Zftnne  mit  dem  SchDlnnteniclite  Teieinigt  In  Otten* 
dorf  ist  das  NAhen  md  WoUspinnen  eingeführt  In  Pottenstein 
liat  man  nebst  den  vorigen  Gegmtinden  anob  das  Soblejer» 
ansscbneiden  in  die  Schule  eingefftfart^  velehes  ein  ganx  nenar 
Zweig  der  Schnlbeschäftigungen  ist  An  der  Stadtschale  in 
Brannaa  unterrichtete  die  Fran  Katharina  Trägerinn,  Kordons» 
feldweblinn,  aus  bloflem  patriotischen  EiÜdr  unentgeltlich  mehrere 
Stunden  wöchentlich  die  Mädchen  im  Nähen,  Stricken»  SpiDoen, 
und  Fleckputzen.  Das  Arbeitsverdienst  der  Schfilerinnen  an  der 
krnmmauer  Stadtschule  betrug  im  yorigen  Sommerkurse 
38  Ii.  36  kr.,  und  an  jener  in  Kommothau  51)  ti.  34  kr.  Die  Zahl 
dtr  lijilubliiaisciiuku  im  o:anzen  Königreiche  ibt  bisher  aul  -iij 
angewachsen,  und  der  Betrag,  den  sich  die  Schuljugend  durch 
die  verschiedenen  Handarbeiten,  die  mit  dem  Schulunterrichte 
entweder  verbunden,  oder  nach  Endip-ung  desselben  betrieben 
wurden,  im  verflossenen  Somnu  i  kurse,  durch  5  Monate  verdient 
bat»  macht  nur  (ohne  den  l  instand,  daß  so  viele  tausend  Kinder 
frühzeitisr.  um  2  auch  3  Jahre  t  ln  r  als  vorher,  sich  ihr  Brod 
verdienen,  in  Anschlag  zu  bringen)  liei  den  wenigen  Schulen, 
von  welchen  die  ausdrückliche  Berechnung  eingelangt  ist,  2294  fl. 
I7V4  kr.  aus.  Der  Himmel  segne  die  Unternehmungen  eines  jeden 
geist-  und  weltlichen  Sdiulvorstehers,  eines  jeden  Lelirei-s  und 
Schulfreundes,  die  ihr  Schärfleiu  nach  dem  Verhältnisse  ilirer 
Kräfte  zur  Verbreitung  der  vaterländischen  Industrie  beitrag»  n. 
und  wodurch  gewifi  Vaterlandswoh],  und  Vaterlandsgläckseligkeit 
befördert  wird. 

Vom  7.  Februar  1791  bis  13.  Juli  1791. 

An  der  k.  k.  Normalschuie  wurde  im  heurigen  Sommer- 
kurse der  Industriainnterricht  in  den  schon  ohnehin  hier  eiuge- 
fdhrten  und  gewöhnlichen  weihlichen  Handarbeiten  auch  noch 
mit  der  Anleitung  zum  Sticken,  die  Ton  der  ämsigen  Lehrerinn 
Dorothea  Schwab  den  geschickteren  H&dchen  gegeben  wurde» 
vermehrt;  der  von  der  Mftdcheukksse  fiherhaupt  gemachte 
Qeld  verdienst  betrug  dtf  fl.  30  kr.  Der  Gartenbau  an  eben  dieser 
Normalschale,  in  welchem  die  hlerortigen  Präparanden  noch 
immer  fort  aufier  den  ordentUchen  Schulstunden  uuterrichtet 
wurden,  gewann  daher  neue  Aufnahme,  dafi  durch  die  Verwen» 
dung  der  Landschnlkandidaten  und  der  größeren  Schttler  131 
hochstämmige,  und  63  Zwergbaume  neuerdings  okulirt,  342  Stfick 
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Obfitbäiinie  aber  Tom  Kerne  geziegelt,  ferner  20  edlere  Wein- 
Stöcke,  und  131  Obstbäume  neu  ausgesetzt,  wie  auch  ein  ntuos 
Beet  angelegt,  und  ein  (iaui;  au  der  Baumschuie  mit  12  Schock 
KilitiüStauden  neu  eüigeiaiJt  wurde,  durch  welche  letztere  Pflan- 
zang  die  Lehrlinge  auch  in  Anlegung  eines  lebendigen  Zaunes 
geübt  worden. 

Der  Industnalgewinn  der  Schuljugend  an  der  teiner 
Mädchenschule  betrag  iu  diesem  Sommerkurse  438  fl.  27  kr. 
im  Waisenhause  137  11.  17  kr.  zum  h.  Franz  251  fi.  53  kr. 
zum  h.  Aegid  64  fl.  bei  den  Malthesern  36  11.  30  kr.  in  der 
strahüfer  »Schule  28  ti.  6  kr.  An  der  Metroi)olitan8chule 
44  fl.  46  kr.  2  d.  Bei  den  Ursnlinerinnen  572  fl.  32  kr.  Bei 
den  englischen  Frftalein  131  fl.  Zu  skt.  Thomas  18  fl.  also 
bloß  an  demjenigen  prager  Schulen,  an  welchen  es  die  Umstände 
zuließen,  das  Industnale  ordentlich  xu  treiben,  eine  Summe  Ton 
2031  fl.  27«  kr. 

Bei  der  teiner  H&dehenschnle  hat  sich  das  Indnstrial- 
ikeli  in  diesem  Sommerknrae  xnm  Rnhme  des  bekannten  wohl* 
thitigen  Schnlfrenndos  nnd  Katecheten  Hm.  Alois  Crabath, 
wie  aneh  der  geschickten  nnd  tbfttigen  Arbeitslehrerinnen  Mari- 
anna nnd  Josepha  Seilenbergerinn  dergestalt  emporge- 
schwungen, daB  es  oni&agbare  nnd  hftafige  Beweise  Ihres  Fleißes 
anfWeitfen  kann.  Man  hat  daselbst  verschiedene  Maßregeln  ge- 
troffen,  nm  dem  Zwecke  einer  yoUkommen  eingerichteten  Ar- 
beitssdhnle  so  nahe  als  möglich  zn  kommen,  and  dann  die 
Bestimmung  derselben  gänzlich  zn  erreichen.  Die  oft  wahren, 
oft  falschen  Entschuldigungen,  daß  man  keine  Arbeit  habe  (über 
welches  in  den  meisten  1  ndustrialschulen  geklagt,  und  welchem 
nicht  immer  durcli  gutwillig  liergegebenen  Stoff  gesteuert  wird) 
^^  u^(len  bei  dieser  Schule  dadurch  gehoben,  daß  man  eine  kleine 
Kasse  anlegte,  aus  welcher  der  Arbeitsstoflf  für  diejenigen 
Mädchen,  denen  es  daran  fehlte.  angeschafFt  werden  konnte. 
Jeür  Srhüleriun,  die  nicht  ai beirrte,  oder  der  vielleiclit  ihre 
Ai'beit  schon  zu  Ende  gieng,  ohne  daß  sie  von  iliren  Eltera 
seihst  ein*^  erhalten  hätte,  mußte  sich  bei  der  Arbeitslehrerinn 
meiden,  und  sie  empfieng  also  gleich  einen  StotF  dazu.  Diese 
Kasse  bat  ihre  Entstehung  den  milden  Beiträgen,  uud  einem 
Theiie  des  einkommenden  sonntägigen  Almosens  der  Schule* 
rinnen  selbst  zn  verdanken.  Es  ist  zwar  immer  eine  sehr  edle  That, 
arme  Kinder  zn  kleiden;  indessen  glaubte  man  doch,  die  Ver- 
fiigmig  müßte  anch  edel,  ja  noch  edler  seyn,  wenn  milde  Gaben 
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daant  verwandt  wOrden,  da6  die  Amen  zngleicih  etwas  dabei 
erlernen,  und  sich  anf  diese  Art  selbst  kleiden  konnten;  wenn 
diejenigen,  die  oft  nicht  so  sehr  ihr  eigenes  Almosen,  als  jenes 
ihrer  Eltern  in  die  Sehnlsparspflchse  einlegten,  selbst  Hemde, 
Tficheln,  Strümpfe  und  d.  g.  ftlr  die  Annen  verfertigten,  und  so 
anf  eine  zweylkehe  Art  wahre  Wohlthftterinnen  ihrer  armen 
Mitmenschen  würden.  Ferners  war  man  von  Seiten  der  Lehre- 
rinnen nicht  bloß  damit  zufrieden,  daß  die  Jugend  die  erforder- 
lichen Arbeiten  erhielt;  sondern  man  suchte  auch  den  Arbeits- 
irieb  bei  ihnen  dadurch  aul/uregen,  daß  man  sich  Mühe  ^ab, 
beim  Eintragen  derselben  los  Arbeitsprotokoll  zugleich  den 
jedesmaligen  Fortgang  oder  die  ALiialime  ihres  Fleißes  geuau 
anzumerken,  uud  nach  dessen  Maßgabe  die  arbeitenden  Schüle- 
rinnen auf  der  Stelle  entweder  zu  belohnen  oder  zu  bestiafen. 
Auch  hatte  die  Thätigkeit  der  Mädchen  dadurch  eine  besondere 
Stärke  bekommeu,  daß  di'  Gruüeren  nach  jeder  mnnatli«-)ien 
Prüfung:  selbst  den  Werth  bestimmen  mußten,  welchen  sk-  im 
künftigen  Monate  zu  erwerben  sich  getrauten;  und  da  man 
ihren  Verdienst  allmonatlich  bekannt  machte,  und  sie  ohne  He- 
scliämun«?  nicht  weniger,  als  sie  versprachen,  leisten  durtten; 
so  wurden  sie  nun  auch  dadurch  mehr  angeeifert,  und  von  sich 
selbst  immer  vorwärts  getrieben.  Endlich  bestrebte  man  sich, 
die  Mädchen  in  den  Stand  zu  setzen,  daß  sie  nach  ihreiik  Ana» 
tritte  alle  in  der  Schule  gelernte  Stücke  leicht  fortsetzen 
.  könnten.  Zu  diesem  Ende  wurden  sie  angehalten,  von  jeder 
ihrer  Arbeiten  immer  etwas  als  Master  anf/n bewahren,  nnd  bei 
ihrem  Abschiede  der  Lehrerinn  vorzuzeigen.  Man  gab  ihnen  als- 
dann die  Mittel  mit,  wie  sie  das  Erlernte  noch  mehr  verfeinenit 
woher  sie  am  leichtesten  gnten  Stoff  nehmen«  wie  sie  die  Ter- 
fertigten  Stücke  mit  mehrerem  Vortheile  ins  Geld  setzen,  nnd 
dadurch  ihren  Nahrangsstand  verbessern  kannten. 

An  der  weiperter  Stadtschnle  ist  kein  Kind,  besonders 
in  der  höheren  Klasse  Torflndig,  das  nicht  Strfimpfe^  Hand- 
schuhe Q.  d.  gl.  aas  der  von  ihm  selbst  gezapften  Seide  ent- 
weder für  sich  oder  für  seine  Eltern  gestrickt  hAtte^  oder  doch 
dnrch  andere  hätte  stricken  lassen.  Die  meisten  Mftdchen  bringen 
wöchentlich  30  kr.  ins  Verdienen. 

Im  ellenbogner  Kreise  sind  die  Indnstrialschnlen  im 
verflossenen  Knrse  von  34  auf  43  angewachsen;  nnd  die  Scholen, 
in  denen  der  Industrialunterricht  theils  sich  zu  zeigen  anfängt« 
theils  schon  mit  gutem  Erfolge  ausgebreitet  hat,  sind  jene  in 
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Königsberg,  Lanz,  GraBlitz,  Fribns,  Gossengrün, Dotter* 
wies,  Abertham,  Wildstein,  Sangerberg. 

Die  an  den  iSchuien  im  ciaslauer  Kreise  heffirderte  Spin- 
nerey  hat,  besonders  im  verflossenen  Winter,  bei  dem  so  trau- 
rigen Mangel  an  Lebensmitteln,  ihren  Nutzen  recht  anschauend 
bewiesen;  denn  manches  Kind  bat  sich  biemit  wöchentlich  auch 
1  fl.  verdiant.  An  den  Schulen  in  Ozaslau,  Zleb,  Kreuzberg, 
Kraupen,  Deutsehbrod,  Knttenberg,  Wiklanti^z,  Selaa, 
Bestwin,  Heil  EreitZ|  Heraletz,  Hampoletz,  Krasnahera, 
Golzjenikau,  Lukawetz,  Malin,  Frauenthal,  Pertholtitz, 
Ciecblitz,  Santitz,  Neuhof  und  Lipnitz,  wird  tbails  ge- 
strickt und  genftht,  theils  aach  Wolle  und  Flachs  gespooDeD. 
Die  Schulen  in  Malleschan,  Zahradka,  Modletin  Golzje- 
nikan,  Choltitz,  Wognomiestez,  machten  im  Garten-  nnd 
Obstbane,  die  Schnle  in  See  lenz  auch  in  der  Bienenzucht  gute 
Fortschritte.  Das  Indnstriale  .in  Neahof  erhSlt  sich,  wie  ehe- 
mals, unter  der  gegenwärtigen  Leitung  des  Direktors  Ludwig 
Seifert,  nnd  der  sehr  th&tigen  Mitwirkung  des  Katecheten 
Angelik  Maurer,  des  Lehrers  Angnstin  Ditl,  nnd  der  Indu- 
striallehierinn  Karoline  Ditlinn  nieht  nur  in  seinem  guten 
Stande,  sondern  vervollkommnet  sieh  auch  von  Tag  zu  Tag. 
Gesagter  Direktor  föhrte,  damit  bei  Abgang  der  Materialien 
nie  ein  Kind  unbeschäftigt  bliebe,  zu  den  sonst  üblichen  weib- 
lichen Arbeiten,  noch  die  Wolispiunerey  für  die  liuzer  i'aUrik 
ein.  Selbst  die  kleinsten  .Mädchen,  welche  zu  größern  Arbeiten 
onfiihig  sind,  wurden  mit  Seidenzupfen  beschäftigt,  und  zur  Auf- 
munterung j^:ebührend  belohnt.  Dieses  Institut  gewann  bei  der 
letzten  oüi  utlichen  Prüfung  große  Zunei^nnsr  auch  von  den- 
jenigen, die  tu  eheiun  aus  Mangel  der  Uiberzeugung  verkannt 
hatten. 

Auf  der  Herrschaft  Kiadrau  hat  der  Lehrer  iii  Hollez- 
ripb  die  fpiue  Wollspinnerey  mit  gutem  Erfolge  bei  seinen 
bchulkmdern  eingeführt.  —  An  der  chotieschauer  Schule 
wurden  die  Mädchen  nicht  mehr  allein  im  Spinnen,  sondern 
auch  im  Stricken  und  Nähen  unterrichtet.  —  Die  Lehrer  an 
der  rokitzaner  Stadtschule  haben  ihren  Schülern  die  Kenntnis 
der  giftigen  Kräuter  mit  der  gehörigen  Vorsicht  beigebracht.  — 
An  der  haider  Schule  beginnt  auch  das  Industriale  in  Auf- 
nahme zu  kommen.  Die  Tochter  des  dasigen  Lehrers,  Barbara 
Feierfeil,  gab  tiglich  nach  der  Schule  unentgeltlichen  Unter- 
richt im  Stricken.  Der  klattauer  Kreis  zählt  49  Industrial* 
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nebst  den  üblichen  Handarbeiten  noch  Är  vereponnene  65 
Fabrikwolle  40  fl.  31  kr.  ins  Verdienen  gebracht  wurden.  Die 
Jngend  an  der  .Schule  in  TauÖ  erwarb  sich  84  fl.  *<i9  kr.  Durch 
die  müdUiätige  Unterstützung  der  kauter  Gruudubngkeit,  des 
(tit),)  Hrn.  Grafen  von  Stadion,  durch  das  unermüdete  Zu- 
thuu  des  hrirschattliiii(m  Inspektors  Bernard  Dalken,  und  des 
verdieiistvoileu  Pfarrers  T^nar.  Schuster,  der  eine  eigene  Leh- 
rfrinu  unterhält,  wurden  an  ier  Schule  in  Stannetitz  70  ff 
Flachs  von  80  Kindern,  sowohl  Mädchen  als  Kiiabfn,  gesponnen 
l)atiir  ist  den  kleinen  fleißigen  Arbeitern  nicht  allein  der  Lohn 
von  mehr  als  30  fl.  bezalilt,  sondern  es  sind  auch  nach  der  Be- 
stimmnng  der  edeldenkenden  Obrigkeit  die  Fabrikate  von 
Tücheln,  Strümpfen,  und  dergleichen,  welohe  nach  Abschlag  des 
Kostenaufwandes  erübrigten,  unter  die  armen  und  wohlverdientem 
Untertbanskinder  Tertheilt  worden.  Uiberdiefi  hatte  die  prak- 
tische Uibung  und  Anleitung,  welohe  gesagter  P&rrer  nur 
Bamn-  und  Kräuterknltor  in  dem  zum  Garten  nmgeschaffenen 
alten  Kirchhofe  gab,  die  gute  Wirkung,  daO  manches  Kind  die 
bisher  nnbenfttzten  Oartenplfttze  ihrer  Eltern  selbst  gans  ^or^ 
theUhaft  bearbeitete.  Gleiehen  Vortheil  gewann  die  Schn^ngend 
in  Rottenbanm,  wo  nicht  nur  74  fi&nmchen  ausgesetzt,  sondern 
aneh  eben  so^  wie  in  Stoborzitz,  Semlowits,  Hetzlingf 
Laatschim,  Syrb,  Blysiwa  und  Mislir  theils  an  nen  nmge> 
rissenen  und  kultirirten  Plätzen,  theils  schon  in  bestehenden 
6&rten  verschiedene  Obstbäume  ausgesetzt  wurden.  An  der 
Schule  in  Aubotsch  wurde  durch  den  Seelsorger  Franz  Slams, 
welcher  die  Gerätiischaiten  aus  Eigenem  beischaffite,  das  Flaci»* 
spinnen,  Nähen,  und  Stricken;  in  Drosan  aber  durch  das  Zu- 
thun  des  Ortspfairers  Job.  Gindra  zugleich  das  Netzmacben 
und  Klöppeln,  in  Schittwa  vom  Lehrei- .lohann  Käs  das  Flachs- 
und  Wollspinnen,  in  Vollmau  das  Wollspinnen,  in  Wostrat- 
schin,  Stankau  und  Donau  das  Stricken,  in  Bezdiekau, 
Slawikau,  Janowitz  und  Seltsch  das  Stricken  und  Nahen, 
voü  den  Lehrern  nicht  nur  für  Mädchen,  sondern  auch  für 
Knaben  narh  eines  jeden  Bedarfe  eingefühi*t.  Der  verdienstvolle 
l*farrer  in  Bieschin,  .Toj5  Alextus  von  Lowcze,  traf  die 
Kinrichtuug,  daß  auch  dit  Knaben,  die  zu  andern  Berufsge- 
schäften entweder  noch  iiu-ht  lancrten,  oder  keine  deiselben 
halten,  zum  Stricken  oder  Netzniachen  einp"ethpi!t  winden;  wie 
auch  der  Lehrer  in  Wassersuppen  Christoph  Halmei  der 
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jQ^od  auf  eigene  Kosten  die  Gelegenheit  verscbafite,  für  ver- 
sponnene 15  l*f.  Flachs  und  fiir  verfertigte  Spitzen  sich  6  Ü.  41  kr. 
zu  erwerben.  In  Teinitzel  verfertip:te  die  Jagend  18  Paar 
Strümpfe,  und  3  Paar  HauUscliuhe,  \\  odurch  sie,  wie  auch  durch 
das  Flachsspinnen,  5  fl.  17  kr.  vei  diente.  Die  Schüler  an  der 
Schule  Grün,  wo  der  Lehrer  Michael  Mayer  die  Tndnstrial- 
arbt^iten  mit  dem  litterärischen  Unterrichte  abwechsein  laiit, 
haben  1011.  bei  der  Schule  in  Deschenitz  4  fl'.  12  kr.,  zu 
Deyvoldowitz  3  fl.  40  kr.;  und  in  Stockau  fdr  60  Pf.  ver- 
sponnenen F'lachs  6  fl.  40  kl*,  ins  Verdienen  geltracht.  Der  Ver- 
dienst, welchen  die  78  Schülerinnen  an  der  tcinitzer  Stadt- 
schule durch  Verfertigung  von  85  Paar  Strümpfe  uud  218  Eilen 
Spitzen  sich  erwarben,  wird  auf  21  Ü.  16  kr.  berechnet,  and 
zeugt  von  der  Aemsigkeit  der  Lehreriim  Anna  Lerchinn, 
welche  gegen  geringen  Lohn  dieses  mühsame  Geschäft  betreibt. 

Um  die  Arbeitsamkeit  nicht  niir  in  der  Schule,  wozu  in 
Bansberg  dns  Spinnen,  Stricken,  und  Nähen  eingeleitet  ist, 
aoQdeni  anch  za  HaoBe  zn  onterhalten,  benfltzte  der  sorgfältige 
Pflurer  ein  gttes  Mittel:  Er  nachte  es  nftmlieh  einTersttadlich 
mit  den  Ettem  den  Kindern  znr  Pflicht,  daB  sich  ein  Jedes  am 
Samstage  mit  einem  von  den  Eltern  unterfertigten  Zettel  ans« 
weisen  mndte  a)  was,  h)  wie  viel  nnd  e)  mit  welchem  Ver* 
dienste  es  die  Woche  hindnrdi  gearbeitet  habe.  Den  seines 
TorzUglicfaen  Schnleifers  wegen  empfehlnngswfirdigen  Lehrer  in 
Hörschau,  Georg  Zopf,  beMnt  tum  tOur  seine  Hfihe,  mit  welcher 
theils  er,  theils  seine  Gattinn  seit  3  Jahren  in  Indnstrialarbeiten 
unterrichtet  hat,  das  edle,  das  fröhliche  Bewnstseyn,  daB  sich 
die  Kinder  mit  Stricken  auch  auf  der  Weide,  wie  anderwilrts 
mit  Spinnen,  beschäftigen.  In  Kolletsch  hat  sich  durch  die  Ver- 
wendung des  dasiffen  Pfarrers,  Hrn.  Ignaz  Perzina,  die  Baum- 
wollspinnerey  ansaelimend  vermehrt.  Eben  su  unermüdet  waren 
im  Industrialuntemchte  die  Gattinn  des  welwarer  Leh!"ers 
Kaltofen,  und  jene  des  budiner  Tichy.  ob  ihnen  gleich  kein 
Gehalt  dafür  ausgemessen  war.  An  der  strakonitzer  Hau]»t- 
schule  haben  sich  die  Mädchen  62  fl.  24V/2  kr.  im  verflossenen 
Scbulkiirsr  vri  iient;  zn  welchem  Verdienste  ihnen  meistens  das 
Schalpei'sonai  verhalt,  da  es  bei  d^^nsellx  n  dnsjenige,  was  es  an 
Strick-  nnd  Nftharbeit  benöthigte,  gegen  baare  Bezahlung  ver- 
fertigen ließ. 

Obschon  der  Mangel  eines  besondem  Zimmers  den  Unter* 
rieht  in  der  Indasferte  an  der  hotaMiowilzer  btadtschnle 
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sehr  erschwerte:  so  gelangten  doeh  die  Schfllerinnen  im  Ter* 
floesenen  Knise  darinii  zu  einem  merUichen  Onule  der  Voll- 
kommenheit^ nnd  der  haue  Oeldyerdienst  stieg  anf  42  IL  86  kr. 
Welcher  gute  Fortgang  der  dasigen  Lefarerinn  Anna  Wil- 
hei  min  n  um  desto  mehr  znr  Ehre  gereicht^  als  sie  schon 
3  Jahre  nnentgeltlich  lehrt 

An  der  pntimer  Pfarrschnle  worden  darch  die  Veran- 
staltung des  dasigen  Pfarrers  und  Ereisdecbauts  Hm.  Thomas 
Ledetzky  die  Knaben  in  der  Pflanzung  der  Bäume,  und  die 
Mädchen  im  Stricken,  Nähen  und  Spinnen  unterrichtet  An  der 
riaheberger  Schule  lernten  die  Kiialien  die  praktische  Haus- 
wirthschaft,  und  die  Mädchen  das  Spinnen,  Nahen  und  Stricken. 
Zu  Korkushfltten  lehrte  selbst  der  Lehrer  die  Kinder  das 
StnckCTi.  An  der  wodnianer  Schule  ist  auf  Veraiistultnnsr  de<* 
Kreisschnlkoinmissars  da*i  spinnen  und  Stricken  eingetLilirf .  l  eim 
Schulhause  ein  (Kärtchen  augelegt,  milti  1?  wflrhnn  die  Kiinl<  r 
im  Acker-  und  Gartenbaue,  in  der  Ar/ii*  ykräuLerkinide  u.  1.  g. 
nntprwiMsen  wurden;  und  unter  eifim^n  Mitwirkiui^^  des  Magi- 
stratualrathes  Giresch  eine  Lindenallee  angepiianzt  'worden. 
An  der  tschichowaer  Schule  wurden  23  ti.  4  kr.  ms  Ver- 
dienen gebracht,  an  der  piseker  Stadtschule  aber  17  fl.  14kr. 
Zu  Baraa  unterwies  die  Tochter  des  dasigen  Lebiers  die 
Mädchen  im  Nähen  nnd  Netzmachen.  Zn  Kottaun  wurden  die 
Schulknaben  in  Pflanzung  der  Bftume  unterrichtet,  wozu  der 
Lehrer  Zikan  aus  Eigenem  junge  Sätzlinge  herbeigeschafifl 
hat.  Uiberhanpt  ist  im  p  rachin  er  Kreise  die  Zahl  der  Inda* 
striaischttlen  von  46  bis  auf  56  gestiegen. 

Ungeachtet  der  vielen  Schwierigkeiten,  die  sich  im  bid* 
sehe  wer  Kreise  der  Einflihmng  des  Indnstnals  eatgegear 
setzten,  wechselte  gleichwohl  die  Handarbeit  mit  dem  liieriii- 
sehen  Unterrichte  bei  feigeiiden  Schalen  ab^  als:  in  Gitschin, 
Nenpaka,  Liebstadtel,  Kostialow,  Lomnitz,  Wesely, 
Wohnistian,  Ponikla,  Schwarzen  thal.  Hattendorf,  Kohren, 
Aman,  Kottwitz,  Niederkaina,  Tschista,  Smidar,  Lan- 
schan,  Kratenan,  Chlnmetz,  Hinewtschowes,  Nenbid* 
schow,  Babitz,  Wemmersohitz,  Dymoknr,  Jnngbnch  nnd 
TschiniowcB.  In  Trebnitz  giebt  die  Gattinn  des  dasigen 
Lehrers  tftglich  durch  3  Stunden  Unterricht  im  Flachs»  und 
Baumwollspinnen,  Nfthen,  Stricken,  und  Spitzenmaehen,  Die 
Mädchen  an  der  Schule  zu  Snttom  haben  durch  AnleiUing  der 
Eleouora  Zenkerin n»  Schwester  des  dasigen  Lehrer^  6)  Ellen 
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Spitzen,  8  Heinde,  7  Paar  Strfimpfe  und  3  aosgenähte  Hauben 
m  Stande  gebracht.  In  Proboscht  wurden  die  größem  Schüler 

von  dem  dasigen  Kaplane  in  die  Baum  pflege  eingeleitet  und 
über  10  Stk.  Baumdien  ausgesetzt.  Der  sehr  tlmLige  Lehrer  in 
Saubernitz,  Franz  Ant.  Neczas  verlegte  sich  auf  die  Bienen- 
pflege, und  ließ  die  (  ü'  rn  Schüler,  um  hievon  Kenntnisse  ein- 
zusammeln, an  der  Wallung  der  Bienen  Theil  nehmen;  wodurch 
er  sieh  allerdings  einer  Belohnung  würdig  machte.  Zn  Zinn- 
wn]d  wurden  die  ächulmädchen  durchgängig  im  Öpitzenkloppeiu 
unterrichtet. 

Der  kaur^^imer  Kreis  zählt  nun  schon  30,  und  darunter 
die  Kammeralherscliaft  Brandeis  allein  8  Industrialschnlen. 
Die  brandeiser  Hauptschule  stellte  hierinn  von  jeher  ein 
Muster  auf.  Derselben  folgten  bisher  auf  dieser  Herrschaft  die 
Schulen  zu  C^elakowitz,  Hlawno,  Zaap,  Gutenthal,  Wjsse- 
tat,  Kozel,  und  im  rerfl.  Kurse  auch  Priedmieriitz  nach. 
Dorch  die  rühmliche  Strebsamkeit  der  Seelsorger  und  Lehrer 
wurden  mehr  als  200  Kinder  theils  mit  Wolle-  Werg-  Flachs- 
und  BanmwollspinneDy  theils  mit  Stricken,  Nähen  nnd  Spitzen- 
Uftppeln  beschäftiget,  und  der  Erwerb  an  der  brandeiser 
Hanptschale  allein  hat  65  fl.  30  kr.  betragen.  Zn  OroBpopo- 
Witz  hat  selbst  die  Obrigkeit  dieses  Onts,  der  k.  k.  Obrist- 
wachtmeister  FreyheiT  y.  Schmidbnrg  (überzeugt,  dafi  Land- 
sduden, wenn  sie  ihren  Zweck  erreichen  sollen,  anch  zugleich 
Arbeitsschulen  seyn  müssen,)  die  Verfügung  getroffen,  dafi  das 
Spinnen  in  die  dortige  Schnle  eingeführt  wnrde;  weswegen  der 
wohlthätige  Br.  Baron  selbst  das  Gerftthe  hiezn  beigeschafft  hat 
Durch  das  th&tige  Mitwirken  des  eifrigen  Pfarrers  Hr.  Franz 
Obstzierer  in  Girna,  gewann  das  bei  dortiger  Schnle  vom 
fleißigen  Lehrer  Kafka  eingeführte  Industriale  im  Flachsspinnen 
so  glücklichen  Erfolg,  daß  sich  der  Spinnunterriclit  von  den 
schon  abgerichteten  Töchtern  aui  die  darinn  unwissenden  Mütter 
verbreitete.  Auch  in  Sluha  wurde  durch  die  Mitwirkung  des 
dasigen  Seelsorgers  Hr.  Johann  Cölestin,  und  des  H.  Verwalters 
Kzykowsky  in  Stienit/  das  Flachsspmiien  eingeführt.  Au  der 
pardubitzer  HauptscJuile  haben  die  Kinder  durch  Hand- 
arbeiten 'iSfl.  87  kr.  ins  Verdienen  gebracht.  An  der  politschker 
Haupt  schule  tiii  pfähl  sich  die  Industriallehrerinn  Anna  Gart- 
nerinn,  da  sie  ihre  Schülerinnen  auch  nach  geendigter  Nach- 
mittagsschule  in  ihrem  Hause  im  Stricken  unterrichtete.  Von  der 
Geschicklichkeit  der  Lehreriun  gereizt,  wurden  sowohl  £lteni 
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als  erwachsene  Mädchen  ilire  Schülerinnen,  im  verfl.  Schiükurse 
kamen  41  fl.  oi^j^  kr.  ins  Verdienen. 

Zu  dem  im  vorigen  Kurse  schon  bestehenden  32  Indnstrial- 
schnlen  wuchs  in  dem  chnidimer  Kreise  anch  jene  in  Neu- 
schoß zu.  Der  dortige  Kooperalor  Hr.  Wenzl  Webersik  hatte 
.  einen  Strumpfstricker  (weil  die  Lt^hrerinn  immer  krauk  ^^r^ 
aufgrenoMiiiK  n,  nnd  ans  Eigenem  bezahlt  Tn  Tsrhenkowitz. 
hat  es  der  Lehrer  Ulrich  im  Spinnen  mit  Kindern  so  weit  ire- 
bracht,  daß  sie  durch  einen  Scliulkurs  67  fl.  44  kr.  verdient 
haben.  Im  berauner  Kreise  haben  sich  die  Industrialschülen 
um  21  vermehrt,  so,  daß  itzt  öl  gezählt  werden.  Die  21  Ort- 
schaften, in  denen  neuerdings  theils  BanmwoUe  und  Flachs  ge- 
sponnen, theils  gestrickt  nnd  genäht  wurde,  sind:  Wottitz, 
Borotitz  und  Schiwohauscht,  St.  Kilian,  Dobriichowiti, 
Hlabosch,  Pitschin,  T.odenitz,  Tettin,  Modrzan,  Mokro- 
petz,  Radotin,  Triebotau,  Wrana,  Teinitz,  Wazlawitz, 
PraskoleSt  Rothangezd  und  Slapp.  Auf  der  Herrschalt 
Schurz  verbreitet«  sich  die  Industiie  ansehnlich  auBerhalb  der 
Schulen.  61  Kinder  haben  bereits  eigene  Baumschulen  in  den 
Täterlichen  Haushaltungen  angelegt^  in  welchen  ungefihr  4000 
Stämmchen  bei  der  letzten  Untersuchung  gezählt  worden  sind* 
In  den  Schulen  zu  Liebthal,  Dubenetz,  Kötzelsdorf» 
Littitz,  und  Schurz  wurde  die  Jugend  zugleich  in  den  kfinst* 
liehen  Futterbau  eingeleitet;  in  der  Schule  Littitz  ist  nebst  der 
Baumzncht,  Efichen^irtnerey,  und  Flachsspinnerey  nun  auch  die 
Bienenzucht  eingeführt;  der  Öfters  belobte  liebthaler  Lehrer 
Hase  f&hrte  seine  Jugend  gleich&Us  zur  Anlegung  lebendiger 
Zäune,  nnd  znr  Stallfütternng  an.  Der  im  46  nnd  gegenwärtigen 
Nro.*)  verzeichnete  Fortj^ang  der  yerschiedenen  Industriezweige 
welche  mittelst  der  Schulen  angelegt  und  betrieben  worden  sind, 
machen  dem  schurzt  i'  Oberamtsverwalter  Hrn.  Braum  wahrhaft 
Ehre.  Antonia  Geliukinn,  gewesene  Klosterfrau,  hat  aus  edlem 
Antriebe  den  Industrialunterricht  in  Jaromiri,  nnd  die  dafür 
ausgewiesenen  jährlichen  50  fl.  nur  in  der  schönen  Absiclit  an- 
genommen, um  hievon  die  Geräthschaften  verfertigen  lassen,  uiui 
die  :irmeren  Mädchen  mit  Materialien  vei  sehen  zu  können.  Eben 
an  dieser  Schule  wurde  durch  den  dasigeu  Kreisdechant  die 
Jugend  in  der  B?inm7urht  nnd  Anlegung  lebendiger  Ziiiiiu'  unter- 
richtet In  ;Skalitz  ist  auf  Kosten  des  Lehrers  ein  Schulgarten 
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angelegt  worden.  Im  hdchsten  Gebirge  zu  Schatzlar  und 
Harschendorf  machte  man  Versuche  mit  der  Eirschbanmzncht; 

in  Köni^^innhof  hat  man  das  Lothgarnspinnen  des  l^lachses 
und  der  Bauuiwolle  eiiifretiilirt,  und  nebst  den  bereits  aiim  zeii^^ten, 
180  Maiilbeerbaumcheu  angepflanzt;  in  Kukns  ist  das  Nähen 
und  Stricken,  und  in  Daudleb,  Herzmanitz,  Gradlitz, 
I  »obru  sclika,  Czernilüw  das  Stricken  einsrefiihrt  worden.  Man 
verspricht  «ich  von  diesen  angelernten,  und  in  den  vorhers^ehon- 
den  3  Nummern  erwähnten  Industrialklassen  noch  weit  mehrere 
Früchte,  indem  der  kouigl.  Schulkoniniissar  Jakob  R(ißler  ein 
grosser  Kenner  und  Freund  der  IndustriaUmstalten,  und  in  dem 
ihm  anverti'auten  Kreise  zur  Verbreitung  dersell)en  eine  starke 
Triebfeder  ist.  Die  Knaben  im  btadteJ  Dauba  und  Kowensky 
sind  in  der  Baumzucbt  unterrichtet  worden.  In  Herrndorf 
wurden  sie  in  der  Bienenzucht  unterwiesen. 

Unter  den  im  ta borer  Kreise  eingeführten  Indnstrial- 
schuien  zeichnete  sich  jene  zu  Mühlbausen  besonders  aus.  Die 
im  Jahre  1789  allda  eingeführte  Baumwollespinnerey  hat  sich 
bereits  auf  den  größten  Tfacdl  der  dortherrschafUichen  sdiulfähigen 
Jugend  verbreitet,  so  zwar,  daß  im  Terfiossenen  Kurse  an  Baum- 
wolle 211  fl.  38  kr.  an  Schafwolle  147  fl.  20  kr.  zusammen  358  fl. 
58  kr.  ins  Verdienen  gebracht  worden  sind.  An  der  beehiner 
Stadtschule  wird  der  Werth  verfertigter  Arbeiten  auf  16  fl» 
40  kr.  berechnet  In  der  k.  Kreisstadt  Saaz  wurde  eine  Indu- 
atrialschule  erOlfiiet,  von  deren  Fortgange  man  sich  gute  Hoff- 
nung macht,  weil  sowohl  der  Hagistrat  es  an  Beischaffhng  der 
nöthigen  Gerftthschaften  nicht  gebrechen  Iftfit,  als  auch  noch 
mehrere  Gönner  nach  dem  Beispiele  des  Schnlfonds,  welcher 
durcli  die  ersten  3  Jalire  der  Industriallehrerinn  50  fl.  j&hrlich 
abreichet,  zur  Aufnahme  derselben  beitragen  dürften. 

Diesen  bewülirteu  Nachi  ichten  zufol»;i  wurde  demnach  bloß 
in  28  Indusüialschnlen  Böhmens,  von  welchen  der  berechnete 
Lohn  verfertigter  Handarix^iten  urkiiii  i  lieh  einerebracht  worden 
iist,  eine  Summe  von  2952  tl.  :j4'/.  ki.  verdienet.  Der  ungemein 
große  Nutzen,  der  dalier  aufs  iremeine  Leben  ausfließt,  weil  diese 
Kinder  gleidi  mit  der  erlernten  Arbeit  ihr  Brod  verdienen,  und 
wieder  zu  Hause  eine  beträ(  litliche  Meuge  ihres  Gleichen  darinu 
unterrichten,  läßt  sich  gar  nicht  besschreibf^n.  noch  weniirer  der- 
jenige berechnen,  der  von  der  an^:elegten  Banm-  und  ßienen- 
zuefaty  von  der  Gartenknltur,  von  der  Besetzunir  öder  Pliit/e  mit 
Kflchengewächsen  und  Obstbäumen,  von  Verfeinerung  und  Ver> 
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mehrnn^  der  inländischen  Produkte  vor  nnsern  Augen  entsteht, 

und  sicli  täglich  vergrößert 

Vom  la  Juli  1791  bis  14.  März  1792. 

An  der  k.  k.  prager  Normalschule  wurden  durch  verwiche- 
nen  Herbst  im  Industrialgai-teu  bei  6(X)  Stück  sog:enannter  Wild- 
linge okulirt,  die  hie  und  da  eiiigegan(,aiien  Nußbäumclieu  mit 
einigen  Schock  Küruern  ersetzt,  und  ein  Thcil  des  Ten-ains. 
das  sonst  seiner  Lage  wegen  zur  bessern  Benutzung  uichi 
diente,  zur  Anlegung  ♦  ines  lebendigt  u  Zaunes  vorbereitet.  Die 
Yoni  Lande  anwesend»  ii  Präparanden,  ließen  sich  bei  dieser 
ArUt'it  flejßisr  au;  unil  mau  kann  mit  Grunde  Indien,  daß  die 
meisten  aus  ilinen  die  Zalil  (le!;ieiii<:t'n  vernndiren  werden,  die 
eben  an  der  Normalschule  zur  (jartenindusirie  au<^eleitet  wurden 
sind,  und  nun  ders^  llien.  suwohl  /.u  ihrem  eijrenen  Nutzen,  als 
'auch  zur  an*z:enehmen  iiescliäfti^uug  der  Scliüler  und  Na^lp-ift-- 
rung  der  ( leuieindeinsassen  iille^t-u.  Au  <ier  Nornialmädchenschule, 
wo  die  erwachsenen  Schülerinnen  auch  in  die  Verfertigung  ganzer 
Frauenzininierkleidungen  und  des  gewöhnlichen  Putzes  eingeleitet 
.wurden,  stieg  der  muh  dem  Arbeitsprotokolle  berechnete  Ver- 
dienst auf  79  fl.  lO^/a  kr.,  wobei  man  jedoch  die  Bemerkung 
machen  muß,  daß  die  in  den  letzten  Monaten  des  verwichenen 
Jahres  eingerissenen  Krankheiten  viele  der  hierortigen  Schüle- 
rinnen befallen,  und  sie  durch  mehrere  Wochen  aufier  Stand  des 
Leinens  und  ludustrialerwerbs  gesetzt  haben. 

Die  Schulmädchen  am  Teine  gewannen  nach  Ausweis  des 
Arbeitsprotokolls  nenerdings  448  fl.  9  kr.,  jene  zu  St.  Frans 
l&l  fl.  2  kr.,  znm  heil.  Aegid  55  fl.  bei  den  Malthese ro  2b  fl. 
42  kr.,  auf  dem  Strahofe  29  fl.  UV,  kr.,  zu  St  Maria  de 
Viktoria  48  fl.  30  kr.,  an  der  Metropolitanschnle  13  fl. 
26  kr.,  bei  den  Ursnlinerinnen  618  fl.  12  kr.,  bei  den  engl» 
Fräulein  349  fl.  9  kr.,  zu  8t  Niklas  24  fl.,  im  Waisenhause 
zu  St.  Johann  91  fl.  68Vs  kr.,  zn  St.  Oalli  6  fl.  Ein  Vortheil 
und  ein  Gewinnst,  den  sonst  die  prager  Schuljugend  nicht  hatte, 
auch  insgemein  nicht  kannte. 

Im  chrudimer  Kreise  wuchsen  den  ehemaligen  Industrial- 
schulen  abermal  einige  zn,  worunter  sich  jene  in  Kameniczky 
gleich  beim  Anbeginn  bestens  hervortliat.  Der  dortij^e  Lukal- 
kaplan,  Hr.  Aurel  Richter,  ist  der  Urheber  derselben,  und  ihm 
danken  es  die  Kitern,  dali  ilue  Kinder  sich  durchs  Näheu, 
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Schnür-  und  Netzmachen  schon  manches  verdienen  können.  Die 
sehr  fleiBige  Indnatriallehrerinn  in  Pardubitz,  Maria  Patkinn, 
brachte  es  mit  ihren  Schülerinnen  bis  auf  einen  Gewinn  von 

64  fl.  30  kr.  In  Koschumberg  wurden  in  der  Industrialk lasse 
25  fl.  52 V2  kr-  erworben.  Die  übrigen  Arbeitsscliulen  des  Kreises 
worunter  jene  in  Politschka,  Elbeteinitz.  und  Kohdanetz 
eine  besondere  Ei\s  ciliiiuii;j^  verdienen,  biachteu  einen  Verdienst 
von  242  fl.  38 V4  kr.  /.usammen. 

Im  klattauer  Iüimsh  slieg  die  Zahl  der  Tn<lustria!s(  hulen 
von  49  auf  ö5,  ini«l  nii  den  Schulen  in  slawikau,  Lukawitz 
Mellnitz,  BoUniau,  Kullautsclieii,  Lettin  und  Desclienitz 
kam  zu  den  übrigen  schon  1  t  tri»  benen  Handarbeiten  auch  der 
Unterricht  in  der  ßaumpüege  lür  Knaben  hinzu.  In  den  Schulen 
zn  Tauü,  Teinitz,  Grün,  Millawetsch,  N^  umaikt,  .jauo-< 
witz,  Wassersu [t j)cn,  Ronisber{x.  Kidlin,  Grafenrid,  und/ 
Stükaii  fielen  für  die  Handai iM'itrn  iö3  ti.  36V«  kr.  «^"s,  Cieorg 
Zopf,  der  schon  öfters  gelobte  fleißige  Lelirer  in  Hörschau, 
erwarb  sich  die  Krlaubmß,  den  leeren  Raum,  des  ehemaligen 
Kirchhofes  zum  Unterrichte  der  Jugend  benutzen  zu  dürfen.  Er 
erhielt  sie,  und  seitdem  wurden  da  von  den  Schülern  unter  seiner 
Leitung  45  Obstbäumchen  versetzt»  und  durchs  Pfropfen  ver- 
edelt» ein  Theil  des  Erdreichs  aber  mit  Kleesamen  bebaut.  In 
Teinitzl  sieht  man  nun  mit  Freuden,  dafi  der  Industrialunter- 
rieht  auch  außer  der  Schule  seine  guten  Wirkungen  habe,  denn 
die  Mädchen,  welche  sonst  ihre  Zeit  grGßtentheils  müßig  zu- 
brachten, gehen  schon  im  Dorfe  und  auf  der  Weide  nicht  anders, 
als  das  Strickwerk  in  den  Händen  einher.  In  Rotten  bäum  hat 
der  Lehrer  Johann  Klima  seinen  Industrialgarten  erweitert, 
und  freut  sich  mit  seinen  Schülern  schon  wirklich  des  tröstlichen 
Erfolges  seiner  Arbeiten,  nachdem  ihm  360  Stuck  aus  dem  Kerne 
geziegelter  Aepfel  und  ßirnbäumchen  im  schönsten  Wüchse  da 
stehen,  und  30  derselben,  die  er  bereits  okulirt  hat,  süße 
Früchte  versprechen.  Auch  in  Metzling  und  Pernartitz  wurden 
die  Knaben  zur  Uartenkultur  anjj^eführt;  im  letzteien  Oitv  hat 
üumchcr  ^^chüler  ein  ödes  Plätzchen  des  väterlichen  (iartcns 
selbst  umj^estochen,  die  Erde  zvve«  kmäßijr  zubeieitet,  uiiJ  ein 
liäianchen,  oder  ein  L:'  iinßl»ares  Kraut  i>llan/t.  An  der  klat- 
tauer Haiii.rs(  linle  wuiiii  ii  lur  Paumwolie-  ."^eide-  und  Kuichs- 
gespiiiiist  41  d,  47«  kr.  eini^ebracht. 

Die  .loachiiiist  lialer  Industrialscliule  verdiente  im  ver- 
vviclienen  Sommerkurse  IG  fl.  02  kr.  In  Eger  gewannen  auch 

31» 
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die  kleinsten  Hädehen  die  in  der  Schule  erlernten  Handarbeiten 
so  lieb,  daß  man  sie  anch  zn  Hause  nie  müßig  findet.  Diejenigen 
Schulen  des  ellbosrm  r  Kieises,  in  welchen  der  litterärische 
mit  dt'iii  Industiialuiitrrricht  ordeutlicli  ai)wechselte.  und  beide 
mit  ^^lUem  Erfolge  betrieben  wurden,  sind  in  (»berbraiid,  Soll- 
mui>,  Nendorf,  Ottengrün,  Schön wald  und  Waltscli.  In 
Tschernoscbin  und  Welperschitz  pilsner Kreises  wunb'  diin  b 
tliätiire  rntprstiit/un;]:  des  Oberamtmanus  .lakob  Karl  Kike  /w^eii 
Zeniner  Wolle  ixagescliaft  und  von  den  ludnst  n;Jsfliiilerinii»*n 
sehr  teiu  versponnen.  In  Michelsbersr  lialfi  n  auch  sehun  die 
kleinen  11  Kinder  durch  das  gut  erlernte  Spitzeuklöppeln  ilirea 
Eltern  das  ßrod  vcnlieiit  n. 

Die  auswärtige  Schule  bei  den  Ursulinennnen  in  Kutten- 
berg hat  während  des  verwicherien  Sommerkurses  durch  div 
gemeinen  weiblichen  Handarbeiten  171  Ü.  29  kr.  ins  Verdienen 
gebracht,  die  adelichen  Schülerinnen  dieses  Erziehungshauses 
aber  yerfertigten  mehrere  sehr  feine  Hemde  und  stickten  nebst 
zwey  seidenen  Westen  ein  ganzes  Kleid.  Der  seines  Schuleifers 
wegen  bekannte  Lehrer  in  Zahradka,  Franz  Kosika,  hatte 
das  Vergnügen,  170  ätttck  der  von  ihm  und  seinen  Schülern  ge* 
pflanzten  und  okulirten  St&mmchen  im  besten  Gedeihen  za 
sehen,  wie  anch  die  tägliche  Gelegenheit»  seine  kleine  Hit- 
arbeiter durch  die  Hoffnnng  eines  baldigen  Frachtgennsses  von 
der  eigenen  Arbeit  zn  trOsten,  und  zum  ferneren  Fleifie  anfistt- 
muntem.  Er  fahrte  ein  ordentliches  Protokoll  fiber  die  Garten* 
pflege,  woraus  stflndlich  zn  ersehen  ist,  was,  wann  und  wer 
etwas  gesäet»  gepflanzt  oder  okulirt  habe.  —  Der  Lokalkaplaa 
in  EOhlan,  Kornelius  Krasa,  brachte  an  seiner  Schule  die 
Baumwollespinnerey  so  empor,  dafi  sich  einige  wenige  Schfller 
während  eines  Schulkurses  50  baai^e  Gulden  verdienten.  Uibii- 
gens  stieg  im  c^aslauer  Kreise  die  Zahl  der  Industrlalschul^ 
neuerdings  von  27  auf  48.  —  In  Rothrzetschitz  und  Dra* 
schitz,  taborer  Kreises,  zeichneten  sich  die  Arbeitsschulen  vor 
andern  ans.  Der  Draschitzer  Lehrer  Franz  Hauth,  schaffte  aus 
Eißfenem  einen  Zentner  Flachs  herbei,  und  gab  davon  jedem, 
der  nicht  selbst  Stofl'  mitbrachte,  zu  spinnen. 

Das  Arlieitsprotokoll  der  Haui»tschule  in  Gitschin  weist 
durch  den  verwicheneu  Sdinnicikurs  einen  Industrialgewinn  Vitu 
66  fi.  32  kr,  aus.  Der  Hauptsrliuldiiektor  H.  Jakob  IiUt/.iii irer 
machte  abtrnial  einen  Vrrsueh  mit  <ier  Sauienwolle  der  Wasser- 
pappeln. Es  gt^lang  ihm,  aus  drey  Theilen  derselben,  und  einem 
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Tlif  ile  der  Baumwolle  ein  brauchbares  Gespinnst  herzustellen.  I>ie 
daraas  verfertigten  Manshandschuhe  wurden  bei  der  rrüiuug 
zur  Beurtheiluug  dtr  Giisia  vorgelegt. 

Nachdem  der  Schullehrer  zu  St.  Stephan  in  Prag,  Lorenz 
Amort,  bereits  einen  ähnlichen  Versuch  gemacht,  und  aus 
dieser  so  genannten  Wolle  der  Wa&serpappeln  einen  Hut  dar- 
gezeiirt  liat,  so  uüüselit  nuui  mehrere  dergleichen  Vt-rsuelie,  um 
daher  zu  erfahren,  oh  dieses  Fabrikat  von  einer  l)anrr  zum  ge- 
meinnützigen Gebrauche  sey,  und  wenn  dieß,  ob  man  schon  im 
Lande  eine  erforderliche  Menge  dieser  I*appeln  habe;  wo  nicht, 
wie  man  sie  am  h  ichtest^in  ohne  Nachtheil  eines  anderen  Pro- 
dukts liinläuglich  vermehren  kHnne.  Der  von  jrleich  gesagtem 
Direktor  aufgelegtem  Industriaigarten  kam  in  Aufnahme,  und 
die  Schüler  hatten  das  Vergnügen  einige  darinn  erziegelte  oku- 
lirte  Fruchtbäumchen  dem  H.  Ortsdechante,  einem  warmen 
Kinderfreunde,  zum  Geschenke  zu  überreichen,  welche  dieser 
zam  Zeichen  der  Achtung,  die  er  für  den  rühmlichen  Kinder^ 
fleifi  högte,  mit  Fi'euden  amiahm,  und  in  seinen  Garten  ver- 
setzte. Der  wegen  eifriger  Beförderung  der  Schul-  und  Land- 
indnstrie  bekannte  H.  Franz  Wenzl,  dermal  P&rrer  in 
Tschiniowes,  verschaflfte  seinen  ArbeitsschOlerinnen  durch  das 
Aeifiig  betriebene  Spinnen,  Nähen,  Stricken,  Sticken,  Krilmpeln, 
und  Spinnen  eines  BaUen  Baumwolle  den  Verdienst  von  126  fl. 
33  kr.  In  Jnngbneh  strickten  Knaben  und  Mädchen  und  Ver- 
salien ihre  Angehörigen  mit  Strampfen.  Ein  armer  Schüler  in 
Petrowitz  hat  sich  neben  andern  fleißig  eingeholten  Kenntnissen 
im  Stricken  eine  solche  Fertigkeit  erworben,  daB  er  sich  selbst 
das  tägliche  Brod  dadurch  verschaffte.  Hr.  Franz  Berger, 
Pfarrer  in  NiederOls,  richtete  in  seiner  Wohnung  ein  Arbeits- 
zimmer anf,  und  bestellte  seine  Wirthschafterinn  zur  Lehrerinn 
der  Mädchen.  Der  Pfarrer  in  Ponikla,  Hr.  Johann  Zelinka 
lehrte  die  Kinder,  auch  die  sonst  insgemein  weggeworfenen 
Putzen  vom  Spinnstoffe  anl/.ii heben,  und  daraus  ein  noch  immer 
brauchbares  Gespinnst  zu  verfertigen.  Er  ist  Willens,  endlich 
daraus  eine  Art  Zeug  weben  zu  lassen,  und  den  Kindern  auf 
Kleider  für  die  Schule  abzureiciit  ii. 

H.  Ulrich  Klitsehka,  Piarislenordens,  und  Hauplschul- 
(lirektt»r  in  .J  ungb  unzlau,  schaffte,  um  das  .spit/enm.irlirn  in 
die  Arlieitssehnle  /n  bringen,  ans  Kisfenem  die  hie/u  iiuthigeu 
Polster  und  I\ lojiprln  au,  und  liestt^'lltr  LMue  brsruidcre.  dieser 
Beschättiguug  wohl  kundige  Lchrerinu.  Der  tit  H.  Michael  Graf 
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Kaiiiiitz  ließ  Wdliltliäi iL-"«  \'errni!UiiL:  tiTtfe».  daß  in  Brzezno 
160  Stück  M;uiliieei-)»;iumchen  ausgest-i/.l  würiieii,  welciie  il^-r  an 
(lorti^o^i-  Schule  durcli  «Icii  eifrigen  Pfarrer  H.  .Toachini  Wo  Ii  mm 
eingetuhrien,  mvl  scitlier  nüt/lich  betriebenen  Seiiienkiilni r 
immer  mehr  zur  Autnalime  diente.  Noch  thaten  sicli  im  tieiUivreii 
Indnstrialbetriebe  Bullendorf.  Hirschberg,  und  Fried hmd 
eben  auch  Schulen  des  bunzlauer  Ki*eises,  sonderlich  hei  vur.  — 
Auf  der  Herrschaft  Schurz,  königgrät/.er  Kreises,  vermeürteii 
sich  abermal  die  von  Schulkindern  anf  väterlichen  Gründen  an- 
gelegten Baumschulen  sehr  ansehnlich.  H.  Oberverwalter  Braam 
hat  an  der  Ve)])reitung  dieser  so  nützlichen  ünternebmnngen 
den  größten  Autheil. 

In  der  k.  Kreisstadt  Leitmeritz  hat  die  Arbeitsklasse 
an  der  Hauptschnle  in  der  letzten  PrOfung  erwiesen,  daB  selbe 
über  100  fl.  ins  Verdienen  gebracht  hat  Johann  ^chimnel- 
bach,  der  64jährige  Lehrer  in  Lobositz,  schrieb  aus  guten 
Büchern  eine  Abhandlung  über  Bienenpflege  zusammen,  schaltete 
derselben  seine  Erfahrungen  ein,  gab  darüber  seiner  Schuljugend 
Unterricht,  führte  sie  beim  Abwarten  der  Bienen  praktisch  an, 
und  trat  bei  der  Öffentlichen  Prüfung  über  diesen  Gegenstaad 
zum  Beifalle  aller  Anwesenden  auf.  Der  Mftdchenlehrer  in 
Schlttckenau  legte  auch  für  seine  Schülerinnen  ein  Industrial- 
gärtchen  an.  uiul  brachte  ihnen  »larinn  hauptsächlich  die  Pflege 
und  gute  Nutzung  der  Küclienkriiuter  bei.  Der  Oberanitiiiaiin 
H.  Wenzl  Baukai.  trug  hiezu  das  Meiste  der  erlorileilidi«  ii 
Kosten.  I>er  leitmeritzer  Kreis  /iilili  iüjerliaupt  im  verwich-  ueü 
Somnu  ikuise  33  wohleingerichtete,  und  mit  großem  Nutzen  ge- 
fülirte  Iibiustrialscliulen, 

UtjTc!'  den  ln<lu>ii ialscliulfii  tles  lakt'iiit/er  Kreises  >hAa 
jene  in  kollerscii  noch  immer  oben  an.  iiik!  verdankt  ihrem 
wiirdlLM'n  nni  stj-ebsamen  Plarrei-  11.  l^naz  Perzina  diesen 
Vorzug:.  I  )ie  Haumwollspinnerey  ist  IxMcits  in  dieser  Ge«j^end 
zu  einem  a]l;^o'mcinen  er<riebiiren  Nahrung:szwei.£re  treworden, 
\Mizn  der  (irund  in  der  Scliule  gelegt  worden  ist.  Christoph 
Scholz,  Lehrer  iu  biichow,  legte  an  seiner  Wohnung  ein 
nutzbares  Gin  tchen  an,  worinn  er  nebst  den  j^:e\vöhnlichen  Obst- 
arten auch  liir  seine  Hans  bedarf nisse  hinlängliche  Küchenge- 
\Michse  uud  etwas  Wein  erbauete.  Dieser  junge  Mensch  ver- 
dient deswegen  um  so  mehr  belobt  zu  werden,  als  er  das  Meiste 
dabei  mit  eigenen  Händen,  unter  Zuziehung  seiner  Schulkinder 
in  den  Freystunden  zu  Stande  gebracht  bat.  Aach  ia  der 
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Schule  zu  Bad  in  und  Welwaru  wurde  abermal  sehr  fleißig 
gearbeitet 

Im  Schulgarten  zu  Bergreichenstein  wurden  Versuche 
mit  dem  Anbaue  allerlei  Getraidesorten  gemacht,  und  die  Art 
praktisch  gezeigt,  wie  für  jede  derselben  die  Erde  zu  bearbeiten 
wäre.  Johann  Stephan,  Lehrer  in  Giniii,  liatte  durch  t^ute 
Wartung  seiner  Bienen  die  Freude  erlebt,  die  Zdlil  der  Stocke 
von  ein»'ni  aiit  zwtilf  gestiegen  zu  sehen.  —  In  Tscliiscliowa 
sind  19  6tÜGk  Wildlinge  okulirt  worden,  zwölt  ilavoii  sind  von 
der  besten  Art,  und  versprechen  baldigre  Früdiie.  Hi-.  Auton 
Ritter  v.  Hubarius  hat  <iie  SclnilluKibeu  in  l^^tiowitz  zur 
Pflanzung  und  Pflege  der  Ul'sibaumu  zugezogen,  und  sie  mit 
den  dabei  anwendbaren  KunstgiiÜen  bekannt  geinaclit.  —  Der 
Lelirrr  in  Wallern,  Johann  Hall,  hat  mit  seiueii  tichülern  an 
der  neuen  Strasse  eine  scliöno  Allee  angelegt.  Der  Koopei-ator  in 
Pisek,  Hr.  Emanuel  8chwanzara,  unterwies  einige  Knaben  in 
der  Baumpflege,  und  der  dortige  Apotheker  Hr.  Drechsler  in 
der  nützlichen  Kräuterkunde.  Uiberhaupt  befiindtn  sich  im 
prachiner  Kreise  61  wolübestellte  Industrialschulen,  worunter 
jene  in  Horaidowitz  nnd  Hakonitz  eine  besondere  Erwäh* 
nung  verdienen. 

In  Kaaden  wurde  im  ehemaligen  Minoritenkloster  eine 
bequeme  Litterär-  nnd  Industrialschule  für  Mädchen  bestimmt. 
—  Der  in  Eommothan  erworbene  Arbeitslohn  beiief  sich  auf 
40  fl.  13V«  1^* 

Die  Schulen  der  b ran d eis  er  Eammeralherrschaft  wurden 
im  kreisftmtlichen  Schulberichte  eines  besonderen  Indastrial- 
betriebs  wegen  mit  dem  Beisatze  belobt,  daß  die  seelsorgeude 
Geistlichkeit  diese  brodbringeuden  Anstalten  werkthätig  unter- 
stfitzt und  befördert  habe.  Daher  verdienen  die  Ortschaften,  wo 
so  Tiel  Gutes  fär  das  künftige  Wohl  der  Menschheit  gestiftet 
worden  ist,  genannt  zu  werden;  sie  sind:  Brandeis  selbst,  wo 
laut  Arbeitsprotokoll  66  fl.  17  kr.  eingekommen.  Schellako witz, 
Elbekosteielz,  Pr/t^iniierzitz,  Guttenthal,  Hlawniko- 
stelno,  Wscheta.  In  zel.  Zaap,  Meiritsch.  Der  Schullelirer 
am  Wischehrade,  .iuii.iun  Gedlitschka,  hat  einnn  am  Schul- 
hausp  frelesrenen  öden  Platz  mit  eifrifirem  Zntljun  st  ines  sre- 
schifkten  (ieliilfen  Fmnz  .1  aroscli,  in  «diitMi  Garten  nni*ii'j.Laliet, 
und  die  Kindt^r  praktisch  in  die  Baumidleize  idn^eleit^'t.  Auch 
in  Ondr/f^'^uw,  kamm»^H>iirirer  Htii schalt,  verdankt  es  die 
äciiu][|ugeud  iluem  eiü-igeii  Katecheten,  Hrn.  Albert  Wand  er 


Digitized  by  Google 


T.  Granwald,  daß  sie  in  der  Schule  Terschiedene  HandarbeiteD 

erlernet,  und  außer  der  Schule  in  ihren  Unterhaltungsstnnden 
Blumensträuße  aus  Schmelz  zu  verfertigen  Gelegenheit  er- 
halten hat.  Aus  diesen  Anzeigen  ist  nun  die  glückliche  Ver- 
breitung der  Industrie  in  Scliulen,  und  durcli  diese  unter  dem 
erwachsenen  liandvolke  nicht  zu  verkcuueu.  Dank  daiier  den 
Edeln,  die  hiezu  durch  Ivath  und  That  mitgewirkt  liaben!  Sie 
thaten  dadurch  viel»  sehr  viel  für  die  Menscliheit  und  das 
Vaterland,  welches  sie  in  einer  ari)eitsamen,  w  (dillialtenderea 
und  glücklichereu  Nachkommeuschatt  dafür  segnen  wird. 
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V,  Abteilung. 

Erlässe  Kindermanns. 


19.  September  1785. 
Nachtrag  des  Probsten  von  Schutstein. 

An  die  He  rren  Schulenfreunde,  besonders  an  Geistliche, 
80  sich  um  die  Verbreitung  der  vaterländischen  In- 
dustrien verdient  machen  wollen. 

Die  Versnche,  so  man  von  Seiten  des  'Normalschnlinstitnts 
seit  1779  in  Böhmen  mit  den  Arheitsschnlen  gemacht  hat,  können 
Ihnetti  meine  Freunde !  nicht  unbekannt  seyn.  Schon  dazumal  sah 
man  ein,  daß  die  Volksschulen  durch  bloBen  literarischen  oder 
scientülBchen  ünterrieht^  so  gut  er  auch  immer  beschaffen  seyn 
mag,  ihren  Endzweck,  zu  welchem  sie  errichtet  werden,  nicht 
erreiclieii.  Was  kuuiite  auch  das  blofie  Lehren,  der  bloße  Unter- 
richt der  nützlichsten  Kenntnisse  und  der  besten  Grundsätze  in 
Volksschulen  helfen,  wenn  mau  die  Schüler  nicht  zur  Anwen- 
dung jedesmaliger  Kräfte  und  der  erlernten  Kenntnisse  verhielt, 
die  Kinder  nicht  selbst  versuchen,  nicht  selbst  arbe  iten,  und  sie 
sich  diese  Arbeit  nicht  angewrdinen  ließ?  Mann  wai'd  nur  gar 
zu  oft  <rewalir.  daß  es  auch  in  den  besten  Scliulm  au  dciu  aller- 
nothwenditrsten.  n.lmlich:  an  der  Anwendung  der  ertheilten  Lehren 
fehle,  und  daß  die  geti-offencn  S(diulanstalten,  welche  das  tliätii^e 
Christentbum  betörderu,  die  Sitten  ausbilden,  und  den  Wohlstand 
des  gt'iueinen  Mannes  verbessern  sollen,  zugleich  auch  dem 
Müssiggange  die  Thüre  aufschlößen;  indem  selbe,  ausser  den 
Schulstunden,  die  Juirend  sich  selbst  überließen,  und  ihr  sehr 
oft  mehr  Zeit  zur  Freyheit,  Trägheit  und  Faulheit,  als  zur  Ar- 
beitsamkeit, mehr  zu  Ausschweitungen,  als  zu  gottseligen  Hand> 
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luDgen  verschafften.  Die  DfirfUgkeit  und  Arnitttb,  in  welche  die 
Menschen  wegen  der  nngeheaern  Zahl  der  mfissigen  nnd  unge- 
übten Hände  immer  mehr  herabsinken  mußten,  will  ich  hier 
nicht  einmal  anführen,  sondern  nnr  erwähnen,  daß  man  ancfa 
eben  von  darnm  in  Böhmen  bald  nach  errichteter  Normalschnle 
auf  Mittel  sann^  wie  die  Schüler  zur  Arbeit  am  thnnlichsten  zu 
verhalten,  und  durch  welche  Art  der  Beschäftigung  die  KiMa 
derselben  aufzuwecken  sind;  in  welehen  Gegenständen  man 
sie  am  zweckmäßigsten  üben,  und  am  besten  zur  Indostrie 
bilden  möge.  Und  mau  fand  au  deu  Volksscliuleu  die  vornehmsten 
Stätte,  in  welchen  man  durch  maniiiyfallige  Versuche  und  Ui- 
bungeu  der  jungen  Seele,  dem  anwachsenden  Körper  und  dm 
Triebe  zur  Thätigkeit  die  gehörige  liichtuug  und  Bildung 
geben  kaun. 

Im  Jalire  1780,  als  mau  der  Sachr  mehr  nachgedacht,  nnd 
mancherlei  ludusiiialvt  i  suche  in  Schulen,  und  mittelst  der 
Schleen  o'lücklich  ansfielt-n,  uian<  li«^  aber  ins  Stocken  geriHtl>en: 
kam  man  den  ScIiiiUeuicn  und  Sclinlanfseiu-i-n  (inrch  eine  Wi- 
Ordnung  (\v('](  he  aber  melir  eine  Instruktiun,  als  eine  Verord- 
nuiiiT  ist)  /AI  Hille;  denn  sie  gebietet  Nn-mandeii  i^  radezu  die 
Eiulühruug  der  Industrialklasscn :  sie  giebt  dazu  nur  die  Wei- 
sung, entdeckt  Quellen  und  Mittel,  wie  mau  sich  in  Schulen 
diese  Einführung  dei-  Arbeitsstunde  n  erleichtern  könne;  und  zeigt 
gleich  voraus  2  belidmte  l^eispieie,  dann  die  Vortheile  des  Ge- 
winns an,  nm  die  öchulleule  und  die  Jugend  zur  Arbeitsamkeit 
dadui'ch  immer  mehr  zu  ziehen,  und  für  sie  einzunehmen.  Sie 
sagt  nur  zuletzt,  daß  bei  Ausmessung  der  Gehaltszulage  und 
Austheilung  der  Remuneratirvneu  vorzüglich  auch  darauf  gesehen 
werden  würde,  ob  der  Schulmann,  und  dessen  Gattinn,  nebst 
der  vorschriffcmäfiigen  Lehrart  auch  die  Spinnerey  etc.,  an  Orf«D, 
wo  selbe  noch  nicht  üblich,  in  die  Schulen,  und  dadurch  unter 
die  Jugend  eingeftthret  habe,  has  Einzige,  was  diese  Verord- 
nung den  Schulleuten  befiehlt,  und  zu  erfüllen  einschäHl,  ist» 
daß  sie  dieselbe  in  das  Schulverordnungsbuch  von  Wort  zu 
Wort  eintragen  sollen.  Das  Normalschulinstitut  begleitete  hernach 
diese  getroffene  Anstalt  mit  einem  Industiialbüchlein.  Beide 
kann  man  für  die  Grundlage  der  böhmischen  Industrialschuleii 
ansehen.  Dieß  auch  von  höchsten  Orten  angepriesene  Büchlein 
handelt  von  dem  Seiden-  Obst-  Garten-  und  Flachsbane,  dann 
auch  von  der  Spinnerey  und  Bienenzucht,  weil  das  Meiste  b«i 
Eiutühruug  der  ludustrie  nicht  allein  von  der  Richtung  der 
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jugendlichen  Krftfte,  sondern  anch  von  der  Auswahl  der  Gegeu- 
stäude  abhängt,  an  welchen  man  die  Kräfte  des  jungen  Menschen 
eutwickrin  und  üben  kauu.  Man  wollte  aus  Absicht  in  diesem 
Büchloiu  nicht  ausiülulicher  se3n,  weil  man  jedem  Schulmann 
seihst  die  Wahl  des  Industrialgegensta-nds,  uml  dessen  voll- 
küuimnere  Ausführung  nach  den  I'niständen  st'iuer  Lage  uud 
uacl)  RpschatFenheit  seiner  Bedüi-fiii^sr  Uherlassen  wollte.  Man 
Wollte  lieii  Lelirern  und  V<>!-steheni  der  Sehulen  aueh  nur  die 
erste  Anleiiunsr  an  die  Hand  geben,  und  einige  anlockende  Bei- 
sjiiele  bekaimt  machen;  das  üibrige  würden  sie  ohnediili  au 
manchen  Orten  leiehter  bei  der  anschauenden  Ausübung  als  aus 
dem  Buche  erlernen.  Die  ferneren  Maaßregeln,  des  Fortgangs 
der  ludustrialanstalten  und  der  Vortheile,  die  man  hie  und  da 
in  diesem  Fache  entdeckt  und  benutzt,  ist  seit  5  Jahren  immer 
in  den  gedruckten  halbjährigen  Anzeigen  erwähnt  worden.  Be- 
sonders aber  hat  man  bemerkt,  daß  die  genommene  Vorsicht, 
dazu  Niemanden  zu  zwingen,  den  Thätigsteu  aber  deswegen  zu 
belohnen,  der  guten  Sache  den  größten  Vorschub  gegeben  hat; 
hingegen  aber  auch  dieß  beobachtet,  daß  der  .Aufnahme  der  In- 
dustrie nichts  mehr  als  Zwang  schade,  und  ihrar  Verbreitung 
auch  nichts  so  entgegen  stehe,  als  wenn  diejenigen  Vorsteher, 
die  sie  befördern  sollen,  sie  entweder  mit  Abgaben  und  Ab- 
zügen erschweren,  oder  von  dergleichen  zum  Besten  des  ganzen 
Landes  errichteten  Anstalten  auch  gleich  ihr  Interesse  beziehen 
wollen.  Ein  solches  Ver&hren  erstickt  gleich  in  der  Geburt  den 
Industrialgeist  einer  ganzen  Nation.  Diese  Abgaben,  der  Zwang, 
die  Unwissenheit  sind  die  größten,  die  tödlichen  Feinde  der  In- 
dustrie. •  Die  Vorsteher,  und  alle  diejenigen,  so  nur  immer  die 
Anlegung  einer  Industrie  unternehmen,  müssen  deswegen  viel- 
mehr trachten,  ihr  auf-  und  fortzuhelfen.  Von  diesen  Grund- 
sätzen sind  sie  selbst  schou  im  voraus  überzeugt,  uud  die  anire- 
führte  Verordnung,  der  angezeigte  Fortgang,  uud  das  erwähnte 
Industrialbuchleiu  liegen  vor  ihnen;  nur  bleibt  folglich  nur  übrig 
Ihnen  jene  Mittel  anzugeben,  wodurch  Sie  das  Volk  von  dem  vor- 
lr»dMi(h«-n  Nutzen  der  ludustiie  üb-Tliaupt,  insliesondere  von 
Jciieni  der  J n  iustrialschuleu,  als  welche  dazu  deu  Grund  legen, 
überzeugen  können. 

Alles,  was  ich  Ihnen  deswegen  sagen  kann,  und  sai^iu 
will,  bezieht  sich  auf  die  Beschreibung  des  Einflusses,  welchen 
die  Industrie  auf  die  Besserung  des  Nahrun ir'^staudes  uud  des 
moralischen  Menschen  hat;  und  endlich  auf  deu  Beweis,  daß 
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man  die  Indastrie  durch  niehts  sicherer  und  g^eschwinder  ein- 
ffthren,  und  im  Lande  Terbreiten  könne,  als  durch  die  Volks* 

schulen.   Ich  glaube,  da0  die  Besorgung  eines  so  wichtigen 

Gegenstandes,  der  das  Wohl  des  Staats,  die  Erziehung  der 
Jugend,  die  Bildung  und  Erlialtung  so  vieler  tausend  Menschen 
betrifft,  auch  der  Aufmerksamkeit  eines  Seelsortrers  nicht  un- 
würdig sey,  und  dali  Lehren  und  Bekehren  iu  gtuu  uiuui/isreu 
Sachen,  die  den  Wohlstand  der  Heerde  zur  Absicht  haben,  Xu  - 
manden  besser,  als  dem  Seelsorger  anstehe.  Und  wer  kann  das 
Volk,  die  Kltem.  Lehrer  und  Kinder  auch  von  dem  Gel>rauche 
der  nöthigen  Mittel,  und  von  den  Absichten  der  Schnleinricb- 
tungen  lü<:licher  unterricliten.  als  der  Geistliche  im  Orte?  Sie 
haben  ihrem  Vorhaben  das  erforderliche  Licht  duich  die  Schul- 
verbesserunfT  schon  vorausgeschickt,  auch  inauclien  ganz  hrdinii- 
schen  Jünirlini?  in  den  Stand  gesetzt,  eine  gemeinnützige  Sclirit't 
in  deutscher  Si)rac]ie  zn  lesen.  Ich  ersuche  Sie,  die  oben  er- 
wähnte Industrialverordnnug,  und  ihre  Maximen  vor  Augen  zu 
haben,  und  die  Art,  nach  welcher  sie  einschreitet,  zur  Hicht- 
schnur  zu  nehmen.  Denn  sie  giebt  allen  Schulleuten  es  so  zu 
erkennen,  daß  es  ihr  eisrenes  Interesse  federt,  hier  thätig  zu 
seyn;  sie  macht  ihre  Eigenliebe  rege,  und  verbindet  ihr  Interesse 
mit  Jenem  der  Schule.  Ihrem  Unterrichte  werden  sie  gewiß  den 
größten  Eingang  verschaffeUf  wenn  sie  dem  Volke  ein  oder  das 
andere  bessere,  oder  wohl  gar  belohnte  Beispiel  vorlegen  können. 
Ist  diefi  nicht  leicht  möglich,  so  finden  Sie  sich  in  der  Noth- 
wendigkeit,  sich  mit  dem  Volke,  und  mit  ihren  Gemeinvorstehem 
gelegenheitlich  über  den  Einfluß  der  Indastrie,  z.  6.  in  den 
Nahrungsstand,  etwa  auf  folgende  Art  zn  unterreden:  «Nicht 
wahr  Freund!  Nicht  jeder  Landeseinwohner  kann  so  Tie!  Feld- 
bau besitzen,  daß  er  sich  und  seine  Familie  davon  ganz  n&hren 
und  aushalten  konnte?  Kann  nun  Jedermann  von  seinen  Grund- 
stacken nicht  leben,  so  muß  er  einen  Nebengewinn,  entweder 
von  einem  andern  Handwerke  schon  haben,  oder  ihn  z.  B.  mit 
einem  ftmsigern  und  vortheilhaftern  Feldbau,  oder  einem  andern 
Zweige  der  Industrie  ansuchen.  Manchem  trägt  seine  Profession 
wenig,  einem  andern  mehr;  der  Geschickte  und  Aemsige  ver^ 
feinert  und  verfertiget  in  einem  Tage  mehr,  als  der  andere  in 
der  niinilichen  Zeit  zurichtet  und  zuschneidet.  Ein  andei  er  zieht 
von  'ZO  Strich  Feldbau  eben  so  viel,  als  ein  dritter  von  40  Str. 
ein,  ungeachtet  der  Boden  von  der  nämlichen  Klasse  und  Lage 
ist.  Der  Grund  davon  liegt  in  der  ungleichen  Geschicklichkeit» 
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Aemsig-  nnd  Bestrebsamkeit.  Der  erste  hat  es  durch  seine 
Arbeitsamkeit,  durch  seinen  Eunstfleifi^  durch  Anbau  des  Klees 
und  anderer  Fntterkräuter,  durch  die  yerbesserte  Viehzucht, 

durch  vortheilhafte  Mischung  neuer  Erde,  des  Mergels,  und 
durcli  bessere  Zurichtung  des  Ackers  dahin  g:ebracht,  dafi  ihm 
die  20  Strich  so  viel,  als  seinem  Xachbai]!  iü  jährlich  abwerfen. 
l)ieß  wird  noch  mehr  vou  daher  erprobt,  wenn  man  seinem 
Wirtlischaftstriebe  nachgeht,  und  sieht,  wie  er  Baumschulen  anlegt, 
leere  Raine,  Wege  und  viele  andere  unbebaute  Fleckchen  mit 
Obstbäumen,  oder  anderen  nutzbaren  Ptianzen  besetzt;  wenn 
mau  erfährt,  wie  er,  dieser  indnstiiüse  Wirth,  seine  Haus- 
genossen zu  den  Suiuden.  in  weichen  die  J.andwirtschaft.  oder 
der  Feldbau  ihre  Hände  nicht  fodert,  zum  Sjjiuueu  des  erbauten 
Flachses,  zum  strif^ken  ilires  Garns,  und  zum  Nähen  an  üirer 
erziegleten  Leinwand  in  (h'r  6tube  und  draussen,  zur  Pflanzung 
verschiedener  Küchengewächse,  zur  Verfertigung  und  Ausbesse- 
rung der  Pflüge,  Eggen  und  anderer  Wirthschaftsgeräthe  verhält. 
*  Weichergestalt  dieser  ämsige  und  geschickte  Landmann  von 
dem  halben  Theile  der  Felder  eben  so  viel  gewinnt,  als  der 
ungeübte  und  nnaafgeweckte  Nachbar  von  dem  Ganzen  ein- 
&mdtet.  Der  erste  hat  noch  den  Vortheii,  daß  er  auch  alsdann 
bestehe,  wenn  eine  oder  die  andere  Gattung  seiner  Produkten 
mißrathen  oder  fehlschlagen  sollte;  da  der  andere,  der  nur  Ge- 
traide  baut,  Tor  jedem  JdiOjahre  zittern,  und  davon  den  Unter* 
gang  befftrchten  muß.  Diefi  bewies  die  im  Jahre  1771  und  72 
eingerissene  Hungersnoth  in  unserm  Vaterlande,  da  der  Land- 
mann in  der  Mitte  des  Getraidlandes  Hungers  starb,  und  der 
Industrialist  im  Gebirge,  der  Mancherlei  betreibt,  sich  von 
seinem  Gewerbe  erhielt  Diesen  Beweis  giebt  uns  noch  täglich 
der  deutsche  Bauer  an  schlesischen  und  sächsischen  Gränzen; 
die  Industrie  (ich  nehme  dieses  Wort  hier  im  weitläufigsten 
Verstände)  bringt  also  zugleich  den  Ackerbau  sehr  empor;  sie 
entdeckt  dem  Bauei-smanue  hundert  Wege  seine  Produkte  zu 
vermehreu,  aucli  zu  verbessern,  und  dicsclbtiu  leichler  abzu- 
setzen." 

Da  nun  dif  Industrie  den  Wohlstand  einzelner  Familien 
80  einleuchieud  belürdert,  und  die  allg^cnit  ine  (ilückselijjkeit  des 
i>iaats  ebeu  nach  dem  Maaße  zunehmen  umß,  je  nachdem  jede 
Familie  dadurch  ihren  Zu!=itand  vervollkommnet;  so  ist  t  s  wohl 
auUer  allem  Zweilel,  -laß  die  Industrie  auch  die  allgenieiue 
Wohll'ahrt  mit  deu  gröüten  Beiträgen  antei*atütze.   £beu  so 
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wenig  bedarf  es  der  Beweise,  daß  die  Industrie  zur  Verbesse- 
rang nnsers  moralischen  Znstands,  des  Menseben  nnd  der  Sitten 
nftmlich,  das  Meiste  beitrage.  Der  Gedanke,  daß  sie  die  Jn^eDd 
vom  Müssiggange  ab-  und  eben  dadurcli  von  ihren  Ausscliwei- 
fiingen  zarücklialte,  setzt  diese  Wahrheit  schon  ganz  ins  Licht. 
Die  Arbeitsamkeit  entfernt  sie  vom  Bösen,  und  schneidet  ihr 
dazu  die  Gelegenheit  a)i.  Zu  jeder  Zeit,  in  welcher  der  Mensch 
sich  dem  Müssiggan^e  uIm  i  läßt,  überliefert  er  sich  den  Leiden- 
schaften, und  geht  (hidurdi  verloren;  unter  der  Arbeit  finden 
die  lit'ideiischaften  keine  solche  (jegenst^inde,  die  sie  näliren. 
oiitM  Hiltlei-.  die  ihre  Kinbildnntrskraft  erliit/t  n.  und  zur  Befrie- 
digung' uiiSf'li^er  I Vj>;i»Ttl('ii  rt'izon.  El)cii  liadurch  wird  niclit 
allein  «l^-ni  Vcitalle  di  r  Sitten,  den  •lugeiidlasteru  vorgeijeugt. 
sniidciii  i's  wrrden  auch  noch  alle  jene  oft  ansHrtt^ndpn  Kr- 
götzuugen  verhütet,  wodurch  die  (iesimdheit  der.Iuj^end  so  viel 
Gefahr  läuft,  als  sie  dadurch  sdiaden  leidet.  Die  ludustrialan- 
stalten  sind  der  Sittlichkeit  noch  von  einer  andern  Seite  sehr 
vortheilhaft.  Sie  vermindern  uns  die  Größe  der  Armuth,  uüd  die 
Zahl  der  l'pttler;  sie  versdiattien  uns  aucb  Mittel,  den  ver- 
kappten  Bettler  zu  entlarven. 

Wie  sehr  die  drückende  Armuth  nns  die  Gefahr  der  Uiher* 
tretung  und  tier  Versuchung  zur  Ungerechtigkeit  anssetee,  wie 
übel  es  mit  der  Sittlichkeit  der  muthwilligen  Bettler  stehe,  ist 
leider  zn  viel  bekannt;  und  auch  diesem  Uibel  arbeitet  die  In- 
dnstrialschnle  entgegen,  nnd  hilft  ihin  ab.  Sie  entzieht  sie  dem 
MOssiggange,  und  giebt  ihnen  Brod;  Sittenlehren  hdren  sie  bei* 
nahe  anter  jeder  Arbeit.  In  den  Arbeitsstunden  trSgt  der  Lehrer 
oder  die  Lehrmeisterinn'  oft  moralische  Erzählungen,  rührende 
Beispiele  aus  dem  Kreise  der  Jugend,  und  BellgionssprQcbe  aus 
der  Bibel  vor.  Zur  Aufmunterung,  zur  Unterhaltung,  auch  zur 
Bildung  selbst  wird  da  manches  lehrreiches  Lied  angestimmt 
Die  Fehler,  die  sich  unter  der  Jugend,  es  sey  nun  bei  dem 
Unterrichte,  oder  in  den  Arbeitsstunden  einschleichen,  werden 
auf  der  Stelle  angezeigt  und .  gebessert.  Und  wenn  man  in 
andern  Schulen  oft  nur  recht  sprechen  lernt,  lehrt  diese  recht 
thun.  Sie  lehrt  nicht  allein  die  Keligion  und  Industrie,  son- 
dern sie  verhält  die  .lugend  beide  zugleich  auszuführen.  Sie, 
diese  iudustrialschule  beseelt  uiisei»'  Tliatigkeit,  zieht  uns  au.s 
der  1  iii  triirkeit,  belebt  die  häusliche  Industrie;  sie  erhebt  unsre 
Seele  zu  den  edlen  un<i  wohlthätigeu  ('nternehmungen,  sie 
lehret  uns  mit  der  That  Weisheit,  und  luüt  über  den  Kreis  der 
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Jugendpflicliten  früh^^eitig  das  wolilthätige  Licht  aufgehen.  Die 
niannigfiilti^'^cn  Versuche  nnd  die  mancherlei  Anwendung  der 
Kräfte  niUt'rlialteu  dif  Jnurpiid  L,^anz  be>»ondei*s,  und  ver>(-liartVii 
ihr  Gelegeiilieit,  darüber  zu  denkm.  und  sich  für  iitr  künttiL^cs 
Leben  Grundsätze  unvermerkt  ah/u/ielieu.  Die  Reliqrion  und  die 
Moral  wird  in  solchen  Volksschulen  mit  dem  {irn Liren  Vorth^ile 
wirksam.  Das  noch  wciclie  Herz  der  Jugend  steht  allen  ihren 
Eindrücken  ott'en,  und  man  kennt  kein  Mittel,  wodurch  der 
Geiät  einer  Nation  eher,  geschwinder  und  wirksamer  gebildet 
werden  könne,  als  durch  die  Volksschulen.  Die  Eltern  bekommen 
daraus  wohlerzogene  Kinder,  brauchbare  Gelnlfen  in  ihrer  Haus- 
wirtschaft, und  werden  frühzeitig  der  Unterhaltungslast  über- 
hoben; denn  sie  haben  in  Schalen  gelernt»  sich  ihr  Brod  selbst 
zu  Terdienen. 

War  es  vorher  nicht  ewig  zu  bedauern»  daß  man  sonst  in 
den  Volksschulen  so  wenig  an  die  Arbeitsanstalten,  an  die  wirk- 
liche Ausführung  der  empfangenen  Lehren,  und  an  die  Tibung 
der  Jugendkräfte  dachte?  Ist  es  nicht  zu  beklagen,  daß  eben 
die  Schulen,  so  St&tte  der  Tugend,  der  Glückseligkeit  und  der 
allgemeinen  Wohl&brt  seyn  sollten,  oft  Pflanzst&tte  geworden, 
in  welchen  der  erste  Saamen  zum  Mässiggange,  zur  Trägheit 
und  Armnth  gelegt  ward?  Ist  der  Verlust  der  kostbaren  Zeit 
nicht  zu  beweinen,  daß  man  in  den  Volksschulen  so  viel  sagen, 
und  so  wenig  thun  gelernt  hat?  Zum  Beweise,  daß  Industrie 
die  Sittenbildnng  betördere,  dient  die  Erfahrung,  Das  arbeit- 
samste und  indnstriüseste  Volk  war  und  ist  in  seiner  An  immer 
das  beste;  dieß  kann  mau  in  Böhmen  an  verschiedenen  Gegenden, 
Gränzcn  und  Städten  ensehen. 

Seelsorger!  möchten  es  doch  alle  hören!  Seelsorsrer!  erzieht 
doch  darum  die  Mcuscle-n,  und  maciit  si«^  arlicitsam,  und  ihr 
habt  dadurch  alles  gewonnen.  Ein  w chh  rzo^riit  r  nnd  arbeit- 
samer Mensch  folprt  euren  üluigHU  Lehren  gewiß.  Laßt  aber 
auch  Chrvsostome  uiü>siLr»Mi,  uii<:e/t)<:<'iieu,  oder  wohl  gar  ver- 
zogenen Menschen  predigru,  und  sie  werden  den  Tauben  pre- 
digen. Untersuchet  die  ailif-itsauieu  und  industriösen  Landleute 
z.  B.  an  den  Lausitzer  nnd  sächsischen  G ranzen;  beobachtet 
diese  Arbeitsamen,  ihr  Betragen,  ihre  Sitten,  nnd  ihre  sau/e 
Denkungsart,  vergleieht  sie  mit  and<'ren;  und  im  Durchschnitte 
werdet  ihr  tinden,  daß  die  arbeitsamsten  und  industriösesten 
Landleute  nicht  allein  die  wohlhabendsten,  sondern  verhältniö- 
mäßig  auch  die  besten  Menschen  sind.  Diese  Art  und  Zahl  der 
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Menschen  können  wir  durch  die  Volksschulen,  durch  die  Schulen 
des  Fleißes,  der  Industrie  erziehen,  und  dem  Staate  liefern.  Ich 
meine  deswegen:  Eltern  können  unmöglich  ein  edleres  und 
kostbareres  Gut  hinterlassen,  und  ihren  Kindern  mitgeben,  als 

die  bei  ihrei-  Er/.ieliunf^  bt^sorgte  iiiiduu^  zur  Industrie.  Aus 
ihren  Familien,  Kindern  und  Enkeln  werden  Plianzschulen  der 
Sitten,  der  edlen  Gesinnungen,  religiöser  Handlungen,  des 
Fleißes,  der  Haushaltung,  als  aus  einer  reichhaltigen  Quelle  des 
A\'ohlstauds  entsteheu,  uud  über  die  ganze  Nachkommenschaft 
austiießen. 

A\  enn  hier  der  Raum  und  der  Ort  wäre,  fui  die  BeTfdke- 
nintr  ein  Wort  zu  sagen,  so  bute  mir  die  Industrie  einen  sehr 
reichlialti}?en  8toö*  dar.  Denn  aus  der  Verbesserung  der  Nahrung 
und  dei'  Sitten,  die  beide  aus  dei-  Industrie  herüießen,  sind  auch 
immer  mehrere  Menschen  enstaudeu.  Die  Population  unst-rer 
schlesischen  und  sächsischen  indnstriösen  Gebirgsgränze  verliält 
sich  gegen  jene  des  innern  Lands  auf  sehr  vielen  Gütern  wie 
acht  gegen  eins;  ungeachtet  die  ersten  nur  steilen  und  sehr 
seichten  Boden  enthalten,  und  die  Lage  des  innern  Lands  ans 
dem  fettesten  Boden  und  aus  den  schönsten  Feldern  besteht 
Der  Freyheit  und  dem  Eigenthume  kann  man  dieß  glatterdings 
nicht  zuschi-eiben,  indem  die  Gebirgseinwobner  sie  eben  nicht 
eher,  als  jene  auf  dem  platten  Lande  erlangten.  Die  freje  kOnigL 
Stadt  Böhmischhrod  in  der  fruchtbaresten  Lage,  und  mit  dem 
schönsten  Eigenthume  begabt,  umfofit  724  Seelen;  da  die  schuts* 
unterthftnige  (bis  1781  leibeigne)  mit  wenigem  und  geringem 
Eigenthume  yersehene,  aber  sehr  industriOse  Stadt  Reiehenherg 
6000;  die  ganze  Reichenberger  Pfarre  aber  11.132  Seelen  zihlt, 
Freyheit  und  Eigenthum  machen  es  also  allein  noch  nicht  aus; 
was  können  auch  beide  zusammen  helfen,  wo  es  ihrem  Besitzer 
am  Verstände,  an  Erfindsam-  und  Geschicklichkeit  sie  zu 
brauchen  fehlt,  oder  kurz:  wenn  es  ihnen  an  Industrie  ge* 
bricht? 

Für  dießmal  breche  ich  tou  meinem  Pfade  ab;  und  sage 
weder  etwas  mehr  von  der  Art,  wodurch  sie  in  den  Volk»» 

schulen  die  Industrie  anlegen,  weder  von  der  Wahl  der  Gegen- 
stände, wodurch  sie  die  aufkeimenden  Kräfte  der  Jugend  üben, 
bilden  und  iiüt/.lich  für  ilir  Leben  und  ihre  künlli^e  Hi'stini- 
niung  anwenden  können;  theils  weil  in  den  letzten  8  halbjali- 
rigen  Anzeigen  davon  vieles  schon  geschrieben  worden;  theils 
auch,  weil  ihnen  die  ßegliickung  des  Menschen  viel  zu  nahe 
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am  Herzen  liegt»  als  daß  sie  nicht  von  sich  seihst  an  der  Bes- 
serung^ des  Nahrnngsstandes»  an  der  AnsbUdnng  der  Sitten,  der 
Verwendung  ihrer  Krifte  den  wftrmsten  Antheil  nehmen  sollten. 
Sie  wissen,  dafi  alles  hei  der  Emporhringnng  der  Industrie  daranf 
ankomme,  ob  unsere  KrSite  oder  Fähigkeiten  frflhzeitig  so  geübt 
und  ausgebildet  werden,  da6  unsere  Zöglinge  nebst  dem  Fleiße 
auch  die  Kunst  und  Ferti^eit  besitzen,  ihren  Arbeiten  Feinheit 
und  Schönheit,  Güte  und  Dauerhaftigkeit  zu  geben,  ob  sie 
mancherlei  Produkte  auf  eine  vortheilhaitere  Art  oder  mit  Er- 
spamng  der  Zeit  zu  erzeugen,  neue  Erfindung  zu  machen,  und 
ihnen  Zierlichkeit  und  Geschmack  zu  ertheilen  im  Stande  sind. 
Sie  wissen  endlich,  daß  es  nicht  genug  ist,  in  den  Volksschulen 
etwa  nur  die  Fassungskräfte  zu  vervollkommnen,  sondern  es 
auch  höchst  nuthweiidig  sey,  auch  unseren  übrigen  Kräften 
zeitig  diejpniixe  iticlitung  zu  geben,  die  unsere  künftige  Be- 
stimmung von  uns  fordert.  Sie  haben  einige  hundert  Schulen  in 
Böhmen  vor  sich,  die  Ihnen  mit  dem  emlt  uchtendsten  Beispiele 
vnransgehen;  die  eine  Menge  Baumschulen  mit  Hilfe  der  Kinder 
ani^clegt,  viele  wüste,  öde  Flecke  zu  fruclitharen  Küchenp^ärten 
umgeschaffen,  viele  tausend  Obst  bäume  ausgesetzt,  mannip-fältige 
Industrialschulen  zur  Vei-mphrnnpf  und  Verfeinerung  der  8pinnere3% 
des  Nähens,  Ausnähens,  Strickens,  Klöppeins,  Bandwebens  etc. 
errichtet,  nnd  dadurcli  eile  Industrie  unter  das  Volk  verbreitet 
hai)eu.  Der  Fortgang  unserer  Industrie  ist  um  so  rühmlicher, 
und  dürfte  auch  um  so  viel  anhaltender  se^n,  weil  man  Nie- 
manden die  Einführung  dieser  Industrie  aufgedrungen  hat,  Be- 
lehrung und  P>inleitnng,  wie  Sie  wissen,  thaten  hier  viel;  die 
Hoffnung,  dadun  Ii  Gehaltszulagen  zu  erlangen  noch  mehr;  aber 
die  belohnten  Beispiele  setzten  alles  in  Bewegung.  Die  übrigen 
Hand-  und  Kunstgritfe,  sind  Ihnen  bekannt  und  die  Quellen^ 
woraus  sie  Hillsmittel  schöpfen  können,  stehen  Ihnen  überall 
offen.  Die  Vorsicht  hat  Sie  an  einen  Ort  gesetzt»  wo  sie  allen 
Ständen  die  entdeckten  nnd  gesammelten  Schätze  der  Gelehrten 
aufschlfifien,  und  sie  bis  auf  die  niedrigste  Klasse  der  Menschen 
yerhreiten  können.  Sie  können  ihr  ausgestecktes  Feld  noch  mit 
neuen  Beohachtungen,  und  Entdeckungen  bereichern,  und  Ihren 
Wirkungskreis  durch  die  Industrialschulen  immer  mehr  erweitein. 
Welchen  Stoff  können  Sie  nicht  Qq^bt  in  seiner  Lage)  zur  Be- 
schäftigung, Nahrung  und  Bildung  Ihren  Landsleuten  verschaffen, 
und  wie  leicht  Männer  von  Verdiensten  werden?  Sie  können 
sich  mit  Rechte  unter  die  größten  Wohlthäter  der  Nation 

Briirt««  4«r  Meer.  Ornp**    d.  1.  u.  lok.  VI  .B«ft.  32 
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rechnen,  wenn  Sie  in  den  Yolksschnlen  die  Lehren  der  Religion» 
nnd  der  Moral  mit  der  Industrie  verbinden,  nnd  dazu  die  Jagend 
für  ihre  künftige  Bestimmung,  für  den  Staat»  für  die  Ewigkeit 
bilden. 

7,  April  1786. 

Schreiben  des  Herrn  Probaten  von  Schnlstein  an  den 

J.  Ba6zina,  Pfarrer  in  Krasnahora. 

Die  Nachrichten,  so  ich  tht'ils  von  Thn»  n  selbst,  theils  von 
andern  bis  hieher  von  ihrer  Verwendung  zum  Besten  der  Sc»^!- 
sorge  nnd  der  Schule  erhielt,  führten  mir  alle  jene  Ziiji^e  zurück, 
so  man  in  den  halbjährigen  Schulanzeigen  zur  Bildung  des 
Yolkslehrers»  und  des  Katecheten  eingeschaltet  hat^  nnd  die  ich 
sonst  zu  dem  ächten  Bild»'  eines  wahren  Seelsorgers  forderte. 
Ihr  ganzer  Brief  giebt  mir  die  angenehmste  Gelegenheit  an  die 
Hand,  mich  mit  Ihnen  über  die  Seelsorge,  über  diese  göttliehe 
Fürsorge,  auf  die  erbaulichste  Art  zu  unterhalten;  ich  habe  mich 
zwar  bestrebt,  die  RauptstQcke  von  der  Seelsorge  zu  sammeln; 
doch  weil  ich  Ihnen  daraus  noch  kein  ganzes  Bild  eines  Seel- 
sorgers aufstellen  kann,  so  wünschte  ich,  da0  jemand  andrer 
diese  Zeichnung  ansmalen,  und  das  Bild  so  vollenden  wollte» 
daß  selbes  folglich  keine  bloße  Vorstellung,  kein  eitler  Wunsch 
mehr  bleiben  möchte!  Ich  gestehe  es,  oft  sah  ich  mich  nach 
einem  Muster,  welches  meinem  Begriffe  davon  entspräche,  um; 
nnd  in  der  That  fiind  ich  einen  Seelsorger,  der  dem  angegebenen 
Modell  beinahe  ähnlich  war;  könnte  ich  doch  Ihnen  hier  Sflben 
statt  meiner  Antwort  und  einer  weitschichtigen  Beschreibung 
derjenigen  Eigenschnften,  die  ein  Seelsorger  besit/.en  soll,  ganz 
zn  ihrer  Einsiclit  vorlegen!  h  h  stellte  mir  den  Seelsorger 
liij  Hier  meistens  von  di  r  llauptseite  des  Unterrichts,  der 
Ei  /ie-liiiiig  der  Jugend,*)  und  Besorgung  <1  er  Armen  vor; 
die  Seelsorge  dämm  erscheint  auch  hier  immer  iu  Vei Lindung' 
mit  der  Ki  /iehuug-Schn!vei  brsseruug  nnd  der  Armenaust.il!«'U. 
Ich  besciireibe  Tlnicn  nun  meinen  Seelsorger  so,  wie  er  sich 
in  seinem  Thnn  nnd  Lass«'ii  l»enalini. 

Die  Besserung  der  Setisorge,  und  die  Besseruncr  der 
Menschen  nlieihaupt  fien^-  er  liei  dei-  Jngend,  l»ei  der  eisten 
Bildnnii:  deiselhen  au.  Er  unterrichtete  des\\e<:en  mit  el)eu  der 
nämli(  lieu  Thätigkeit  die  Kiuder  in  der  Schule,  mit  der  er  das 

*)  In  Blicklieht  deiteii  gehört  w  muh  nur  hieher. 
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Volk  von  der  Kanzel  belehrte.  So  warm  aber  sein  Eifer  war, 
so  Banftmüthig,  and  so  bescheiden  behandelte  er  seine  Unter- 
gebenen. Er  war  der  gute  Rath  der  Gemeinde  und  der  Vater 
seiner  Pfarrkinder.  Den  elenden,  den  ki-anken  Bruder  besuchte 
er  nicht  aUiiu,  um  demselben  noch  den  letzten  Genuß  der  h. 
J^aktaniPiite  zu  verschaffen,  sondern  auch  öfters,  um  ihn  zu 
trüslen.  ihn  zur  Geduld  und  Standhaftigkeit  aiif/miuiuiei  n,  folj?- 
lich  um  ihm  in  seinem  Leiden  Mutli  zu  trehrn,  und  seinen 
Glauben  gegen  alle  Anfälle  der  Antechtungen  auszurüsten.  So 
gelelirt  in  der  h.  8chrift  und  in  der  Gottesgelehrtheit  er  sonst 
auch  immer  war,  so  dachte  er  doch  stets,  die  Lehren,  so  er  vor- 
zntrajren  hatte,  mehr  in  seinem  Lel)eii?;waudel,  als  mit  dem 
Munde  auszudrücken.  Dipß  machte,  daß  ich  seiner  Erziehung 
nachtorschte,  und  ich  nahm  wahr,  daß  er  sich  nach  dem  Bei- 
spiele unsrer  größten  Kirchenlehrer  vor  dem  Antritte  der  fcieel- 
sorge  einige  Jahre  selbst  geprüft,  sich  selbst  indem,  was  er 
andre  lehren  w'ollte,  geübt,  sich  eher  einon  jrottseligen  Lebens- 
wandel angewidint  hatte,  um  mehr  durcli  Beispiele  als  Worte 
zn  leliren,  und  jenes  im  Voraus  mit  der  Tfaat  bewähren  zu 
können,  was  seinem  Volke  schwer  zu  fassen,  und  noch  schwerer 
zu  thun  seyn  dürfte.  Er  studirte  a)  die  heiL  Schrift  ans  den 
Achten  Quellen,  h)  den  Menschen,  und  e)  die  Mittel,  den 
Relisfionsunterricht  wirksam  zu  machen.  Denn  je  wirksamer  der 
Religionsunterricht  auf  die  Herzen  seiner  Anvertrauten  würde, 
je  besser,  sagte  er,  stunde  es  um  seine  Herde.  Den  Menschen 
lernte  er  aus  dem  Öftem  Um  gange,  ans  der  Geschichte,  und  die 
Gesinnungen  ans  seinen  täglichen  Beschäftigungen,  aus  den 
Thaten  desselben  kennen.  Aus  der  Eii'chengeschichte  schöpfte 
er  die  besten  Mittel,  seinem  Unterrichte  die  gehörige  Wirksam- 
keit zn  geben;  denn  ohne  KenntniB  der  Eirchengeschichte, 
glaubte  er,  daß  man  heutzutage  weder  Theolog,  noch  Kanonist, 
noch  Katechet,  und  folglich  auch  kein  Seelsorger  sey.  Es  wäre 
betrübt,  wenn  die  h.  Schrift  und  die  Seele  des  Menschen  geiade 
jene  Linge  wären,  die  der  Seelsorger  am  wenigsten  kennte  Zur 
Ausrottung  der  Vorurtheile  und  des  Aberglaubens  mtl  rannte 
oft  sein  Eifer,  doch  wußte  er  auch  diesen  Eifer  zu  mäßigen,  in- 
dem ein  einziger  übereilter  Schritt  hier  oft  mehr  verderben 
könnte,  als  niamdi»-  Saninseli-keit  niclit  i^escliadet  hat.  Schwache 
Augen  können  die  Straleu  des  phd/liilien  Lichts  auf  einmal 
nicht  eitragen.  Uiber  Vorurtlieile  ( i)esonders  Lieblings- 
yorurtheile  des  Volks)  die  der  Religion,  den  Sitten 
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und  (lem  .Staatf  nichts  schadeten,  hielt  er  sein  I  rtheil 
mit  Sokrates  /iii  iick;  er  wußte,  daß  er  dadurch  einerseits 
sich  nur  bei  den  ^^einigen  verhaßt  machen,  das  Zutrauen  ver- 
lieren, sich  zur  Aunführung  seines  groiJen  Plans  selbst  Hinder- 
nisse zuziehen,  und  der  guten  Sache  schaden  würde;  anderseits 
auch,  daß  der  Nebel  ohnedieß  herabfallen  iiui>>e,  >()bald  sich  die 
Sonne  nur  hinauf  schwänge,  und  über  uns  «  rlnilje.  Wo  die  Soiine 
eiuÜillt,  fällt  der  Scliatten  von  sich  selbst  wt^^. 

Auch  zur  Tilg;un^  der  schädlichen  vor^«4aßten  iMeiniingfHn 
legte  er  beliiitsam  seine  Haud  an,  obschon  diese  in  seinen  Augen 
das  Unkraut  waren,  welches  den  aufkeimenden  Weitzen  über- 
ziehen und  unterdrücken  könnte.  Doch  wollte  er  es  (dieses  ün- 
kraut)  lieber  an  der  Wurzel  untergraben,  und  ihm  unvermerkt 
die  geheimen  Zuflüsse  abschneiden,  als  auf  selbes  gerade  zu* 
gehen,  aus  Furcht  er  möchte  dadurch  dem  zarten  Keim  des 
Weitzens  zugleich  schaden,  und  die  übermüthigen  Triebe  des 
Unkrauts  vermehren.  Indessen  Tersftumte  er  aber  keinen  Ängen* 
blick,  wenn  er  es  aus  Mangel  der  Nahrung  hinwelken  sah,  das 
gänzliche  Absterben  desselben  durch  einen  unbemerkten  Hieb 
zu  beschleunigen;  hielt  sich  aber  nie  damit  sonderbar  auf,  son* 
dem  gieng  vielmehr  auf  dem  eingeschlagenen  Wege  zur  Aus- 
führung seines  Plans,  seines  Hauptgeschifts,  des  Unterrichts 
nämlich,  mit  ununterbrochenen  Schritten  fort;  er  suchte  darum 
vor  allem  die  Mittel  zum  Lesenlernen  dem  Volke  zu  erleichtem, 
und  die  Liebe  dazu  immer  mehr  und  mehr  zu  erw&rmen.  Ohne- 
diefi  würde  sich  das  Licht,  welches  er  verbreiten  wollte,  ans 
der  Finsternis  um  vieles  später  entwickelt  haben.  Dem  Ein- 
wurfe, daß  er  sogar  die  Schüler  mit  dem  Worte  Gottes,  mit  der 
beil.  .Schrift  bekannt  machte,  stellte  er  den  heil.  Paulus  ent- 
gegen, der  /u  dem  Timotheus  im  2ten  Sendschreiben  also  sagt: 
und  weil  du  von  Kindheit  auf  die  heil.  Schrift  wrißt,  die  dii  !i 
weise  macht  n  kann  zur  Seliirkeit,  durch  den  Glauben  in  (  liri>tü 
Jesu.  Zu  diesem  Kiide  um«  lite  er  si<di  die  Schule,  den  Beicht- 
stuhl, die  Kanzel,  das  Steri»el)ette.  und  it  ilcs  Haus,  wo  sich  die 
Jugend,  das  Volk  an  Sonn-  und  Fe^t-rtageii  beisaiiiiu«'U  tand, 
zum  Unten  irli(>Mi  t,.:  überall  /eiutc  er  di»^  Nothwendigk<»it  und 
den  Nut/.eu  des  L<r.sens.  er  legte  iliutn  den  Vortheil,  der  daraus 
ent>iüiide,  und  den  Nachtlieil,  der  darauf  folgte,  vor  Augen.  l>er 
ünterrielit  war  bei  ihm  ein  Haupttheil  des  Gottesdienstes,  den 
er  seinem  Volke  hält,  und  den  ei-  insgemein  aus  3  Stücken  be- 
steben läßt.  Die  Anhörung  der  heiL  Messe  verband  er  darum 
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mit  dem  Relij^iousjuuterrirlitp,  mit  geistlichen  Liea»'rn.  und  mit 
der  Abgabe  der  Armensti  iw  i  Nebst  dem  Predigtamte  und  üer 
Anssponduug  de]-  heil.  Sakramente  waren  die  Schulen  und 
Armenanstalten  seine  vornelimsten  Geschälte.  Keine  Pfarrkinder 
kannte  er  besser  als  die  Unmündigen,  die  Annen  und  Kranken. 
Uiber  diese  führte  er  eine  besondere  Beschreibung  und  Rech- 
Dimgy  weil  jene,  die  sich  selbst  nicht  helfen  konnten,  auch  eine 
besondere  Hilfe  verdienten.  Jenen,  die  ihn  um  die  Ursachen 
seiner  Handlungen  fragten,  gab  er  zur  Antwort:  Er  wäre  davon 
kein  Urheber,  er  bestrebte  sich  nur,  die  Beispiele  deijenigen 
naefazuahmen,  so  ihm  selbe  hinterlassen  hatten:  denn  gienge  er 
znm  Scholnnterrichte,  so  hätte  er  voraus  den  Heiland,  der  am 
Sabhath  in  die  Schule  gieng,  und  da  lehrte/)  der  an  allen  Orten 
die  Unwissenden  unterrichtete,  und  die  Kranken  heilte,  der 
tiberall  den  Menschen  Gutes  that  Nähme  er  sich  aber  der 
Armen  an,  so  sähe  er  voraus  nebst  tausend  Andern  den  heil. 
Paulus,  der  um  die  Einbringung  der  Armensteuer  stets  besorgt 
war,  und  ihm  unaufhörlich  zuriefe:  er  m(}chte  der  Armen  nicht 
vergessen,  und  ein  Vorbild,  wie  Timotheus,  den  Gläubigen  in 
dem  Worte,  in  der  Liebe,  in  dem  Geiste,  und  in  der  Keuschheit 
werden.  Laßt  doch,  bat  er,  diese  Kleinen  und  diese  Armen  nicht 
von  mir  gehen. 

Begab  dieser  Seelsorsrer  si^-b  aber  zum  Gottesdienste,  das 
Lob  Gottes  da  Otleiitlich  aiizü^iniuiifn,  dem  Herrscher  aller 
Welten  das  unblutige  Opfer  darzubringen,  den  Religionsunter- 
richt feverlich  vorzunehmen,  und  die  Armensteuer  dadurch  zu 
sammeln;  so  stellte  er  sich  die  christliche  Kirche  in  ihrem  Ur- 
sprünge vor,  und  beeiferte  sich,  die  Seinigen  nach  und  nach 
dahin  zu  ffihren;  er  1»-  kannte  und  bezeugte  es  öüentlich  mit 
dem  Evangelisten  Johannes,  daß  er  keine  größere  Freude  iiatte, 
als  die,  wenn  er  hörte,  daß  seine  Kimler  in  der  Wahrheit  wan- 
delten. Und  welche  Freude  t^euießt  nicht  ein  Vater,  der  wohl- 
erzogene Kinder  hat?  Damit  beruhigte  er  alle  seine  Wider- 
sager;  er  hatte  derselben  auch  wenige,  indem  man  in  seinem 
Gotteshause  eine  erbauliche  Reinlichkeit,  in  seinem  Gottesdienste 
das  Einfache,  aber  zugleich  auch  das  Majestätische,  das  Gött- 
liche, und  in  allem  seinen  Betragen  eine  ungeheuchelte  Liebe, 
seine  Untergebene  znr  Seligkeit  zu  führen  wahrnahm.  Das  Ge- 
schäft der  Bekehrung  fieng  er  beim  Herze  an.  £r  hatte  darum 


*)  Lac.  Sap.  6.  v.  6. 
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auch  nicht  nöthig»  wie  die  Phans&er  liei  Math.  23  über  Land 
und  Meer  zn  ziehen  um  einen  Abtrünnigen  oder  Ungläubigen 
zu  bekehren;  man  suchte  ihn  selbst  auf;  und  als  man  seine 
Religionshandlungen  sah,  brauchte  es  gar  nicht  viel,  den  Widrig- 
gesinnten  fftr  seine  Kirche  einzunehmen;  sein  Herz  war  schon 
für  (las  gute  Benehmen  dieses  Seelsorgers,  dieses  liebenswürdigen 
Lehrers  entschieden.  Wie  leicht  erjriebt  sich  nicht  unser  Ver- 
stand jenem,  im  welchen  sich  das  Herz  schuu  erklärt  hat? 
lliberhaupt  ersah  man  in  den  Handlungen  dieses  Seelsorgers 
und  in  dem  Lebenswandel  seiner  Pfarrkinder  den  Geist  des 
Evangeliums,  der  AjiDstel  und  der  ersten  Christen.  Ich  bi'eche 
hier  von  der  Schihlerung  dieses  Seelsorgers  ab,  und  besrnügre 
mich,  sein  Verfahren  beim  Unterrichte,  beim  Gottesdienste,  und 
das  Bestreben  zur  rnterstüt/ung  der  Jiediirftigen  angezeigt  zu 
habnn.  Denn  diese  Stücke  waren  in  unsern  Zeiten  bis  hieher 
immer  giüßtentheils  ein  Ideal;  in  den  Nachrichten  aber,  die  man 
mir  von  ilirer  Seelsorge  gab,  erscheinen  diese  Gedanken  größten- 
theils  realisiert;  und  el)en  darum  verkenne  ich  nun  in  Ihnen 
meinen  Seelsorger  gar  nicht  mehi*.  Die  ßesclu'eibung,  die  man 
mir  von  der  Einleitung  ihrer  Seelsorge  macht,  stellt  ihren 
Sprengel  uuter  dem  Weinberge  vor,  den  sie  in  vielen  Stücken 
verwüstet,  in  vielen  unbebaut,  und  durchaus  ungestaltet  ange- 
trollen  hätten;  Sie  wären  aber  dennoch  unerschrocken  zu  Werke 
gegangen,  und  hätten  den  Schluß  gefafit«  diesen  Garten  nicht 
aliein  ganz  umzuarbeiten»  sondern  ihn  ans  dem  Grunde  von  der 
Wurzel  an  zu  bessern.  Nach  der  angefflhi*ten  Reihe  ihrer  edlen 
Bemflhnngen,  und  der  Beschreibung  der  Gestalt,  so  Sie  schon 
Ihrem  Weinberge  gegeben  haben,  mufi  er  itzt  schon  Ton  einem 
ganz  andern  Ansehen,  und  von  der  besten  Hoffnung,  Ja  von  der 
schönsten  Bliithe  seyn;  indessen  mnfi  ich  ihre  SorgiSalt  dennoch 
auf  eine  Gefahr,  der  sie  noch  ausgesetzt  ist,  aufmerksam  machea 
Sie  haben  meines  Wissens  noch  zween  gefährliche  Feinde  in 
ihrem  Weinberge,  die  ihre  besten  Stficke  sehr  beschädigen,  und 
die  Reben  zerritten,  die  ihrem  Garten  um  so  gefUhrlicher  sind, 
weil  sie,  ohne  ihrer  gewahr  zu  werden,  die  zarte  Frucht  in 
ihrer  Blüthe  verwüsten.  Der  Müßiggang,  welcher  der  Tugend 
so  getähilich  ist,  und  uns  zum  Laster  führt,  und  die  größten« 
theils  daher  entstehende  Armut  Ii,  die  sich  ULidi  dem  Zeugniß 
der  Schrift  sell)st  zur  l'ngererhtigkeit  n^^igt,  sind  diese  2  schäil- 
lichen  Thiere,  die  ihre  BemUluingen  vereiteln,  und  ihre  schönstt  u 
Hoünuuy;eu  vernichten  werdeu;  die  zwar  anfänglich  von  einer 
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kleineu  Wirkung,  aber  von  der  ^rrößten  Fol^e  sind.  Die  schweiü- 
volleu  Beraüliiin<ren  und  die  sürgiaii  i- -te  rmänderung  ihres 
Feldes  können  höchstens  nur  halb  wirken,  beiti»-  sind  stets  in 
Gefahr,  vor  dem  schleichenden  Uibel  des  Müßigj^^ungs  und  von 
der  eingerissenen  i^otteley  nnterwiihlt  und  verdorben  zu  werden. 
Die  beste  Erziehung,  die  vornehmsten  Predigten,  die  bündigsten 
Lehren  helfen  liier  nichts,  der  Müßiggang  verschleudert  die 
Körnlein  des  auserlesensten  Samens  und  unter  dem  Gehecke  der 
Betteley  werden  die  noch  übrigen  erstickt.  Dieß  sind  die  schäd- 
lichen Thiere,  so  den  Weingarten  verderben.  Derowegen  nns 
die  iSchrift  in  dem  hohen  Liede  Salomons  am  2.  K.  zuruft,  alle 
dergleichen  anfisofangen,  und  um  so  mehr  abzuschaffen,  weil  der 
Weingarten  schon  geblühet  hätte.  Ich  kann  meiner  Beschreibung 
nichts  mehr  hinzu  setzen,  als  die  innerste  Frende,  daß  sie  von 
dem  Nonnalsehulinstitute  so  oft  empfohlene  Lieder  eingeführt, 
die  Lust  und  Begierde  moralische  und  geistliche  Bficher  zu 
lesen  Ihrer  Heerde  eiugeflöfit  haben,  und  das  Almosensammeln 
gleichsam  als  einen  Theil  des  Gottesdienstes  betrachten,  daß  Sie 
zur  Wohl&hrt  der  Menschen  die  Schule  verbessert  haben,  und 
nun  gewiß  anfangen  werden,  die  Betteley  mit  dem  sträflichen 
Müßiggänge  ab-  und  dagegen  unter  Ihi*e  P&rrkinder  Industrie 
nnd  Arbeitsamkeit  herzustellen,  um  nns  dadurch  ein  Beispiel  zu 
geben,  welche  große  Dienste  ein  Seelsorger,  der  ein  wahrer 
Volkslehier  und  ein  so  edler  Wohltliäter  seiner  Mitmenschen  ist, 
der  iifeligiou  und  dem  Staate  selbst  leisten  könne. 


16.  Juli  1788. 

Schreiben  des  Herrn  Probsten  von  Schulsteiu  an  die 
Herren  Schulenvisitatoren  und  Schulenaufseher  über 
einen  wichtigen  Gegenstand  der  allgemeinen  Schul- 
verbessernng  im  Königreiche  Böhmen. 

Ich  habe  theils  l»ei  meinen  Scliulnntrrsnchuniicn  theiis  auch 
aus  andern  Schnln.icliiiiliten  zu  veiscliiedmiMi  Malen  wahr- 
genommen, daß  Schulvorsteher  (obschon  aus  der  besten  Meinung) 
sieli  n)  zur  Vermehrung  der  Schüler  geradezu  des  Zwanges  ge- 
brauchen; einige  b)  die  Zahl  der  Schul  Verordnungen  und  Vor- 
schriften über  die  Gränzeu  der  Schule,  und  c)  noch  mehrere 
an  (jeiji einschulen  die  Lehrgegenstäude  über  ihr  Gebiete  und 
fiber  das  Bedürfniß  mancher  Ortschaften  ausdehnen.  Uiber  diesen 
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Umstand  glaube  ich  meine  Herren  Ursache  Ztt  halten,  mich  des- 
wegen mit  Ihnen  unterreden  zu  müssen. 

Die  Schädlichkeit  dieser  Art  vom  Schulzwange  dürfte  viel- 
leicht nicht  jedermann  gleich  auffallen;  sie  hat  einen  täuschen- 
den Schein  des  Guten  an  sich,  und  sehr  oft  trägt  sie  ein  vep- 
fabrerisches  Lob  davon.  Ich  v,  'ül  sie  auf  diesen  Fehler  eben 
von  darum  um  so  williger  anfmerksam  .machen,  als  er  einer  von 
demjenigen  unbekannten  Schnisflnden  ist,  die  oft  die  Frürlite  der 
ganzen  Schale  verheeren,  und  um  so  gefilhrUcher  der  Schulver- 
bessenmg  werden,  je  unbemerkter  sie  selbe  angreifen  und  verderben. 

Wer  den  Menschen  kennt,  nnd  die  Schulver- 
besserang  in  Beziehung  auf  Menschenbessernng  nnter- 
nimmt,  braucht  unstreitig  meine  hierorts  eingerückte 
Oedanken  nicht;  diesem  ist  es  einleuchtend  bekannt, 
daß  man  mit  Zwange  noch  keinen  Sterblichen  gebessert 
hat.  Bas  menschliche  Herz  strftubt  sich  schon  in  voraus  wider 
jeden  Anfall,  mit  dem  man  es  zur  moralischen  Besserung  nöthigen 
wiH.  So  wenig  als  man  guten  Willen  und  Talente  zu  erzwingen 
vermag,  so  wenig  kann  man  die  Ausbildung  des  ersten,  und  die 
Ausarbeitung  der  andern  mit  bfirgerlicher  Gewalt  erzielen;  diese 
kann  uns  in  der  Gesellschaft  wohl  biegsamer,  aber  nicht  williger 
machen.  Befehlt  doch,  (sagt  Hr.  Basedow)  einmal,  wer  ihr 
immer  seyn  möget:  der  Blinde  soll  sehen,  und  der  Lahme  soll 
gehen ! 

Warum  sollten  wir  also  unsere  Waffen  zu  einem  Zwecke 
verbrauchen,  zu  dessen  Eroberung  alle  gewaltige  Bemühung 
fruchtlos,  ja  sogar  schädlich  ist,  und  wovon  die  Folgen  der 
guten  Sache  immer  mehr  nachtiieilig  als  ersprießlich  sind?  Wer 
immer  dergleichen  Zwan^  anlegt,  und  damit  die  Kinder  in  die 
Schulp  getrieben  hat,  winl  mir  das  Zeu^niß  geben,  uie  sehr 
jedesmal  <lie  Gemüther  ihrer  Kltein  erbittert,  und  wie  sehr  sie 
wi*]er  diesen  Vorgang  der  iSciiuivorstelier  aufgel)racht  worden. 
Je  unwissender  das  Volk  ist,  je  widersi)enstiger  sind  die  Kitt  rn. 
und  je  weni<:^er  sie  die  Absicht  und  die  Vortheile  des  »Schul- 
unterrichtes einsehen,  je  mehr  veri^nlßert  sich  in  ihren  Augen 
das  Unrecht,  welches  man  ilinen  nach  ihrer  vorgefeßten  Meinung 
durch  diesen  Zwang  anthut.  Sie  sehen  diesen  Vorgang  gleich- 
sam fär  einen  Eingriff  in  ihre  Ke(  lite,  und  als  einen  Schritt  zur 
Wegnehmung  ihrer  Kinder  an;  da  sie  sich  doch  berechtiget 
halten,  dieselben  so  lange,  bis  sie  nicht  in  die  Bürgerrechte  und 
in  den  Genuß  ihrer  Vortheile  einträten^  nach  ihrem  Gutbefinden 
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zti  yemenden.  Der  bestrafte  und  beschämte  Eigensinn  reizt  sie 
nur  noch  mehr,  und  macht,  daß  der,  so  vorher  der  Schule  nur 
aus  Mangel  der  Erkeiiiitiiiß  und  eines  besseren  Be^i:rirtes  abge- 
neigt war,  itzt  aus  Rache  laut  wider  sie  sclireyt,  und  nicht 
allein  keine  Hand  zur  Aneiferung  der  Kinder  bietet;  sondern 
dieselbe  gänzlich  zurückzieht  und  die  Scliule  samrat  den  Vor- 
stehern in  den  nar  litheiligsten  Ruf  zu  bringen  sucht.  Uie  Schuh^ 
wird  daher  verhaßt,  und  den  Kindern  ein  Unterricht  sehr  L:Ieich- 
{jcilti^r,  den  liire  hltern  eben  so  oft  als  heftig  durchziehen  nud 
verschreyen.  Die  gezwunfrenen  Kinder  lernen  solchergestalt 
wenig,  die  Schule  aber  verliert  dadurch  ungemein  viel  von  ihrem 
Ausehen,  und  ihren  Früchten.  Ja  dieser  Zwüu^^  vernichtet  die 
ganze  gute  Absicht.  Zehn  freywillige  Kinder,  die  aus  eigenem 
Antriebe  in  die  Schule  gehen,  sind  hundertea,  die  man  dahin 
gezwungen  hat,  vorzuziehen.  Der  gröi3te  Vorzug  einer  Schale 
besteht  ja  auch  nicht  in  der  Menge  der  Schüler,  sondern  in  der 
Güte  derselben.  Auch  der  stärkste  freywillige  Zulauf  allein  ver- 
bärgt noch  nicht  den  Werth  einer  Schule,  es  w&re  denn,  daß 
solcher  sich  auf  den  Vorzug  der  geschicktesten  Lehrer,  der 
zweckmässigen  Auswahl  der  Lehrgegenstände  und  der  besten 
Zucht  gründete.  Man  kann  durch  Zwang  freylich  bei  der  noch 
großen  Zahl  jener  Eltern,  die  nicht  Einsicht  genug  haben,  zu 
was  der  Schulunterricht  ihren  Kindern  nütze,  und  eben  darum 
dieselben  von  der  Schule  abhalten,  den  Fond  oder  die  Einkünfte 
des  SchuUehrera  vermehren;  man  vermindert  aber  auch  dadurch 
die  Liebe  und  Lust  zum  Lernen.  Besser  ist.  es,  daß  einige 
fiönder  ohne  Schnlnnterricht  verbleiben,  und  blofi  durch  Cibung 
sidi  zu  Hause  die  Erfüllung  ihrer  Pflichten  angewöhnen,  als  daß 
man  den  Schulen  den  Fleck,  oder  doch  gewiß  den  Verdacht 
einer  schlechten  BeschaÖeuheit,  zuzielie,  da  mau  die  Abneigung 
der  Kitern  gegen  sie  so  Öffentlich  rügt. 

Es  ist  Schande  für  die  heilige  Stätte  und  für  die  Vor- 
steher derseliten.  wenn  sie  sich  ihre  Verehrer  erzwingen  müssen. 
Gott  selbst  der  sicli  aller  Herzen  nnhediugt  bemächtisren  könnte, 
thut  dies  durch  Unterricht  und  Woliltliun.  und  zwingt  nicinanden 
in  sein  Reich.  Nach  sein»'i-  iMuricliUing  suiien  wir  uns  um  df-sseri 
Erlanguu'j-  seilest  lirstiebcn,  indem  er  uns  zuvor  vom  Werths 
der  Sache  unterrichten,  und  dann  wählen  läßt.  Schnlverbesserung 
soll  ja  Meusciieiiverbesserung  seyn,  wenigstens  doch  gewiß  werden, 
und  diese  muß  vi»u  Herzen  gehen;  sie  kann  nur  von  unsern 
freyen  Willen  und  von  unserm  Mitwirken  entstehen.  Die  hiesige 
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Schuldirekzioa  trug  deswegen  vor  2  Jahren  bei  der  hohen 
Landesstelle  auf  Belohnungen  für  diejenigen  Schnlaofeeher  und 
Lehrer  an,  welche  durch  ihre  BemühungeD,  Belehrungen  oder 
Yorstellungen  die  Zahl  der  Schäler  am  meisten  vergrößern 
TTürden.  Welches  anch  von  der  Wirkung  war,  daß  die  Schiller 
im  Laiidi'  sicii  iileich  (hiraiif  im  A\'int('rkiirse  um  Itj.OlT  und  im 
Summeikui-se  um  11. Sil  veniitlii teu.  Mau  köuute  uud  sollte 
daher  <rlanl»pn,  daU  uiau  in  BüLmeu  uii  lit  uüthig  habe,  zu  außer- 
ordeutlicht'U,  oder  gar  Zwangsmittelu  zu  schreiten.  Seit  12  -lalnvii 
hat  sich  im  Lande  die  Zahl  d^r  Schulgehenden  (ohne  alhn 
diesen  Zwaug)  weit  über  lOÜ.UÜU  ver^^rcißtirt;  wir  zäliltt  n  im 
letzten  \^'iut«'rkurse  175.344  Schüler,  da  uian  beim  Anlange  im 
ganzen  Laude  uiclit  zwanzig' Tausend  derselljen  aufweisen  konnte; 
uud  übemll  laufen  Klagen  ein,  daß  die  Schulgebäude,  besonders 
da,  wo  guter  l  ntenielit  ertheilt  wird,  die  tätlich  anwachsende 
Menge  nicht  m«dir  fassiMi  können.  An  vielen  Oiten,  nachdem  mau 
nicht  eben  so  geschwind  größere  Schulgebäude,  uud  mehrere 
einsichtige  Lehrer  herstellen,  als  befehlen  kann,  würden  die 
augestren«rten  Zwangsmittel  auch  schon  darum  unnütz  seyu. 
Hernach  kann  man  ja  auch  die  Schule  leicht  mit  Schülern  über» 
setzen,  und  dann  ist  für  alle  der  Nachtheü  weit  größer  als  der- 
jenige der  etwa  ausbleibenden  Kinder. 

Der  Staat,  der  sich  zwar  um  die  Aufklärung  und  Au» 
bildung  der  Jugend  besorgt,  maßt  sich  auch  gerade  zu  eines 
solchen  nnumschi-äukten  Rechts  nicht  an,  er  verhftlt  die  Eltern 
zum  Unterrichte  ihrer  Kinder,  um  sie  in  Stand  zu  setzen,  dafi 
seihe  a)  dem  Staate,  in  welchem  sie  als  Bflrger  aufgenommen 
werden,  nicht  schaden  und  h)  zum  allgemeinen  Besten,  von  dem 
auch  sie  Vortheüe  beziehen  werden,  mitwirken  können.  £r 
nimmt  sie  auch  nur  unter  diesem  Bedingnisse  in  die  Klasse  und 
in  die  Rechte  der  Bürger  auf,  daß  sie  zu  etwas  taugen,  und 
in  der  Folge  nicht  schädlich  werden.  Der  Staat  hat  also  un- 
streitig das  Recht  und  die  Pflicht,  die  Eltern  zu  verbinden,  datt 
selbe  ihre  Kinder  zu  diesen  Ende  erziehen  (es  sey  schon  durch 
sich  selbst,  durch  Hauslehrer,  oder  dui'ch  öffentliche  Anstalten); 
aber  nicht  gerade  zu  sie  durch  den  Zwang,  mit  dem  man  sie 
in  den  öftentlichen  Unterricht  gleichsam  treiben  will,  dahin  zu 
verlialten.  Es  ist  aucli  billig,  daß,  nachdem  jeder  Bürger  an  den 
Gütern,  Wolilthateu,  Vortheileu  und  Büiulfu  tleu  gemeiusciiatt- 
liehen  Antheil  uiuimt,  er  auch  zu  diesem  Euazwecke  gestimmt 
uud  gezogen  werde. 
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Alleiu  Btellt  mau  mir  entgtgen,  ^die  höchsten  Verord- 
nungen billigen  den  Zwaug,  vorzüglich  diejenige,  welche  ver- 
ordnet, die  wohlliabenden  Eltern,  die  ihre  Kinder  nicht  zur 
Schule  halten,  mit  doyiitltcn  6chulj^elde,  die  mittellosen  aber 
mit  Handarbeit  zu  bestrafen."  Diese  höchste  Verordnung  kann 
aber  srewiü  nicht  andei-s  zu  verstehen  und  zu  nehmen  seyn,  als 
da(i  liuiii  liiejHniiren  Eltern,  welcln*  ihre  Kinder,  (ungeachtet  bei 
ihüHii  ein«^  /  \\  rekniaLJi<^  «'ingt-richtete  und  nicht  enttt-riiie  >cliule 
I  ' -trlit,  (iitj  Uurcli  die  üüeiiiliehen  Prüfungen  den  eiiileiiclitenden 
I  M)  i<raiig  bewälirt,  an  welcher  Seelsorger  und  Lehrer,  welclie 
iiie  Liel)e  und  das  Zutrauen  beinahe  von  der  ganzen  Gemeinde 
haben,  mit  aller  möglichen  Treue  und  mit  dem  gnißten  Eifer 
arbeiten,  die  gute  Zucht  befördern,  und  gemeinnützige  Kennt- 
nisse auf  die  faßlichste  Art  verbreiten),  dennoch  der  Schale  ent- 
ziehen, and  sie  auch  zu  Hause  nichts  Ton  allen  dem,  was  einen 
gttten  Bürger  verspricht,  lehren;  sondern  nur  Taugenichtse,  zam 
größton  Nachtheil  der  Gesellschaft  nähren,  alle  Ermahnunjr  und 
Belehrung  in  den  Wind  schlagen,  sich  über  alle  öffentliche 
Schul-  und  Erziehnngsanstalten  so  venregen  als  freventlich 
hinanssetzen,  and  sich  gegen  dieselbe  nicht  aas  Mangel  der 
Erkenntnisse,  oder  ans  Blödsinn,  sondern  aas  dem  Geiste  der 
Widerspenstigkeit  stemmen;  folglich  die  Schale  herabwürdigea 
and  andere  dorcb  ihr  Betragen  and  Beispiel  von  der  Schule  aV 
halten  wollen«  Diese  verdienen  in  meinen  Augen  unstreitig  eine 
Ahndung,  Ja  noch  eine  schärfere  Strafe,  als  die  ausgesetzte  ist, 
weil  sie  durch  ihre  hartnäckige  Nachläfiigkeit  die  Oesellschaft, 
welche  in  der  Jugend  immer  auf  und  fortlebt,  mit  fiiulen  Gliedern 
anstecken,  und  die  so  heilsamen  als  nützlichen  Verordnungen 
des  Staats  hintergehen.  Ich  setze  aber  immer  voraus,  daß  die 
öfientliche  Schule  zugleich  wohl  bestellt,  geräumig  genug,  nicht 
zu  weit  entfernt,  der  Schiiliiiaiiii  nicht  iinfit-uiuilich  oder  nach- 
lalÜLT  in  seinem  Dienste,  uder  wohl  gar  zu  seinem  Amt»-  un- 
geschickt sey;  in  eine  solche  Schule  Kinder  zwingen  wollen, 
würde  höchst  unbillig,  sehr  hart  und  ungerecht  seyn,  die  Kinder 
wurden  dabey  melir  verderbt,  als  für  ihren  künftigen  .stand 
vorbereitet  werden;  die  Eltern  hatten  das  größte  Recht,  sich 
da.r\vider  zu  sträub»' n,  besouder»  wenn  sie  das  Nöthigsie, 
was  von  ilmen  l'.eiuf,  küiiftiire  Hestimmuncr,  oder  Staudes- 
pflicht fordeit,  iiiifu  Kindern  olmedirß  zn  Hanse  beibringen, 
und  dadurch  die  l'Üichten,  die  sie  dießlalls  gegen  den  Staat 
haben,  erföilen.    Höhere  Aufklärung  Ut  ja  nicht  der  Haupt- 
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endzweck  des  Land-  oder  :,M'nieinen  I^Luiues;  Schreiben,  Leseu. 
Rechnen,  Christenthum  selbst  sind  nur  Mittel  zur  Bt^lurderunir 
seiner  Glückseligkeit,  zur  Verbessornnj^  seiiu  r  Sitten  und  s^'^itr 
Nahrunjrsumstände.   Der  Bauer  soli  ein  verslandiger  und  guter 
Bauer  seyn.  und  da/n  lerut  vr  das  A\'esentlichste,  dorh  nieht 
immer  (wenigstens  nicht  unmittelbar)  in  dei-  Sehule:  wohl  dem 
Kindp,  welches  schon  in  dem  Schooße  der  Mutter  FrooiuiiLTkeit 
lernt,  und  von  der  IIa?)d  des  Vateis  die  erste  Leitung  zu  seinem 
Gewerbe  l^ekommt!  Darum  deucht  niicli.  liaben  die  Vui-steher 
der  Schulen  alle  ihre  Bemühungen  dahin  zu  verwenden,  daü 
gate  Lehrer  autgestellt,  ein  angemessener  Gehalt  für  sie  be- 
sorgt»  der  Seelsorger  dafür  eingenommen,  und  beiden  dadiireb 
eine  vortbeilliafte  Aussicht  verschafft  werde,  und  die  Schule 
wird  gewiß  voll  von  Kindern  werden;  man  darf  es  nur  daMs 
bringen,  daß  es  Schullente,  Seelsorger  nnd  Eltern  interessire, 
ihre  Kinder  der  Schule  anzuvertranen,  und  niemand  wird  über 
den  Mangel  der  Schüler  klagen.  Nach  der  Beschaffenheit,  nach 
der  Verwendang  nnd  Treue  des  Lehrers  nnd  Seelsorgers  blnht 
gewifi  anch  die  Schale.  Beide  (der  Lehrer  nnd  Seelsorger)  werden 
in  ihrem  Umgange,  der  letztere  anch  beim  öffentlichen  Vortrage 
seiner  Lehren,  den  Eltern  die  Pflicht  eines  bessern  Unterrichte» 
überhaupt  einschärfen,  nnd  die  Vortheile  des  Öffentlichen  an- 
schauend vorlegen,  und  suchen  sie  von  dem  Nutzen  der  Schule 
immer  mehr  zu  überzeugen.  Unstreitig  muß  man  erst  die  unter- 
richten, die  andei'e  unterrichten  sollen,  denn  es  ist  ausgemacht, 
erst  kömmt  die  Beihe  an  den  Vater,  dann  erst  an  deu  Sohn. 
Besuchten  auch  anfilnglich  nur  einige  wenige  Kinder  die  Schule, 
so  läßt  sich  hoffen,  andere  und  mehrere  folgen  nach,  nur  einig« 
Schafe  über  die  Brücke,  die  Heerde  folgt  gewiß.   Zeigt  dauii 
die  öffentliche  SchuJanstalt  Fortgang,  Bestand  und  Früchte,  so 
werden  die  Schüler  abermal  mehr.  Der  Laudmann  thut  ja  das 
Meiste  durch  Xachahninng;  das  Gute  empfiehlt  sich  ja  auch  von 
sich  selbst,  welchem  Zwang  hier  oft  t^eschadet,  unil  ni^  genützl. 
Der  Hausunterricht  ist  ohneiiieß  mit  zu  vielem  Aufwände  der 
Kosten,  der  Zeit  nnd  Mühe  beschwert,   als  daß  ihn  der  'ge- 
meine Manu  aus  Eigensinn  lange  fortsetzen,  und  nicht  liet  ei 
zu  den  öffentlichen  schieiren  sollte.  Viele  der  bewährtesten  S(  iml- 
inanner  haijen  dies,  was  ich  über  diesen  Gegenstand  erinnert, 
erfahren     Auch  in  dieser  gegenwärtigen  Anzeige  kömmt  das 
Gestandniß  eines  unserer  würdigsten  Schulmänner  vor,  daß  er 
mit  Zwange  niclit  zum  Zwecke  gelangt  sey.  Darum  genug  Aber 
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4ie8e  Art  Ton  Schulgebrecben,  ich  habe  noch  einen  anderen 
Fehler  bei  der  Leitnni^  des  Schnlgeechäfts  bemerkt,  da0  manche 
Schnlvisitatoren  nnd  Vorsteher  ihre  Ver^  und  Anord- 
nungen, Vorschriften  nnd  Instrnkzionen  an  die  unter- 
geordneten Lehrer  und  Schulaufseher  stets  vermehren. 

80  selir  auch  Fundamental «jresetze  im  Schulwesen  und  über- 
haupt in  der  gelelirtf-n  KeyiiljUk  mu  immer  nötliig  sind,  und  so 
wahr  es  auch  ist,  daß  sie  nicht  besser  als  diircli  weise  Anord- 
nungen in  Vollziehung  gesetzt  werden;  so  kanu  man  dennoch 
<lie  Schulverordnnugen  nicht  aii.lers  als  mit  größter  Ikhutsaiu- 
keit  vprvi('ltaltig<'n;  denn  entAveiler  stimmen  die  neuerdinfxs  ge- 
truüeuen  Anunlnnngen  mit  lieu  schon  linstdirnden  übereiu  oder 
nicht.  Im  ersten  Kalle,  weil  die  vorhei';i:ehenden  schon  bekannt 
sind,  werden  sie  unnuthi;^;  im  zweyten  Falle  mußten  sie  die 
deriiialigen  Schnlh*nte,  die  sonst  in  der  itzip:en  L-Agit  die  Büi'de 
der  ersten  kaum  ertra<ren,  und  ilir  Fach  übersehen  kr»nnen.  ver- 
wirren, oder  doch  gewiß  überhäufen.  Wenn  man  auch  vorgeben 
möchte,  es  geschähe  nm  ilmen  durch  dergleichen  Behelfe  ihre 
Last  zu  erleichtern;  so  ist  es  doch  gewiß,  daß  man  diese  fOr 
sie  auf  keine  Ai-t  erträglicher  machen  könne,  als  wenn  der  Vor- 
steher oder  Visitator  sie  selbst  zur  Befolgung  ihrer  Vorschriften, 
oder  zn  einer  leichtern  Methode  führt,  und  ihre  mifilichen 
Nahmngsnmstände  bessert,  oder  znr  bequemen  Leitung  ihres 
Amtes  einen  Gehilfen  sucht  Die  neuen  Verordnungen  werden 
dem  Schullebrer  oft  eine  Gelegenheit  znr  Uibertretung  der 
yoiigen,  die  Befolgung  beider  deucht  demselben  über  seyne 
Krftfte  zn  seyn,  nnd  hei  der  Untersuchung,  wenn  man  von  ihm 
darüber  Bechensehaft  fordert,  glaubt  er  sich  dadurch  gegen  den 
Vorwurf  zu  decken,  dafi  er  auf  den  Widerspruch,  wenn  die 
nenen  Verordnungen  mit  den  vorhergehenden  nicht  übereins 
kommen,  zeigen;  und  wenn  sie  mit  den  ersten  einstimmig  wären, 
sich  mit  der  großen  Menge  derselben,  oder  mit  der  ohnedieß 
schon  flberhftnften  Schularbeit,  und  mit  seinen  Nahningssorgen, 
entschuldigen  könne.  Sind  die  neuen  Verordnungen  noch  mit 
neuen  Schreibereyen,  und  sonst  mit  keinem  andern  Vortheile 
verbuntien,  ul  so  werden  sie  ilini  nuch  mehr  vtii-liaßt,  weil  seine 
Arbeit  sunst  schon  so  sauer  und  sein  Lohn  insgemein  so  schlecht 
ist.  Kömmt  der  Gedanke  noch  dazu,  daü  man  ihm  seine  Frev- 
heit,  wo  nicht  benimm r,  doch  frewiß  ciiischrüukt,  und  ihm  in 
dem  Lehramte  gar  die  liiindc  liindeu  wolle;  so  wird  er  nicht 
allein  ganz  mißmüthig,  sondern  sucht  von  der  Stunde  ao,  sich 
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dieses  Joehs  zu  entledigen.  Mufi  er  aber  dennoch  aas  Mangel 
einer  andern  Aassicht  diesen  so  beschwerlichen  Pflng  fortziefaeii» 
so  verharrt  er  in  seinem  Mißmathe,  nnd  der  Unterricht  geht 
immer  schlechter.  Das  Große  beruht  hier  doch  immer  in  dem» 
daß  unter  den  Lehrern  Math  erhalten,  nnd  ihr  Amt  nicht,  anfier 
mit  den  allemöthigsten  Torschriften,  beschwert  werde;  betionders 
da  der  itzige  Landschalmann  grOßtentheils  nur  ans  Hoffhniig 
eines  bessern  Gehalts  seine  Kräfte  anstreugt.  Diejenigen  Vor- 
steher, die  zu  viel  in  das  Kleine  grellen,  haben  auch 
nie  etwas  grußes  geleistet.  Alle  Kleinigkeiten  t)e- 
stimmen,  vorschreiben,  und  bis  auf  den  geringsten  1' in- 
stand erschöpfen  wollen,  ist  ohnehin  ermüdend;  es  ist 
auch  für  dm  Verstand  eines  Lehrers  nichts  deniii- 
thigenderes,  als  wenn  man  ihm  alles  auspftnkteln,  und 
demselben  nichts  zu  errathen  oder  zu  nnterrnehuir^u 
Übel  lassen  will.  Die  Menschen  sind  nun  einmal  so  brs«  liafien, 
dali  sie  zwar  etwHsthun,  oft  aufli  etwas  GrolJfs  zur  BesseruuL'  di  r 
Kation  tlnm  wollen;  allein  im  Durchschnitte  genommen  wollen  sie 
dieü  selbst  gethan  haben,  wenigstens  dafür  an^esehm  se^  n.  daÜMe 
es  unternommen,  und  andern,  wenn  niclil  zuvor,  doch  besser  als 
sie  gethan  haben.  Es  ist  also  gewiB,  den  guten  Schulmann 
schlägt  die  Menge  der  Verordnumr'Ti  nieier,  und  für  den 
schlechten  sind  die  vervielfältigten  Maßregeln  überliüßis:,  und 
folglich  auch  unnütze.  Und  wenn  man  auf  einen  jeden  Fall,  der 
im  Darckschnitte  schon  nach  den  bestehenden  Verordnungen 
hätte  entschieden  und  gesclilichtet  werden  sollen,  eine  nene  Ver* 
Ordnung  hiimusgeben  wollte,  so  würden  die  Verordnungen  ein- 
ander darchlcreazen,  nnd  wenn  man  zugleich  mit  Strenge  anf 
ihre  Befolgung  dringen  sollte,  würde  besonders  auch  da^enige 
im  Schulfache  bestätiget  werden,  was  ein  römischer  Geschtcfat- 
schreiber  Ton  einem  Konsal  sagte:  daß  er  zwar  Urheber  der 
Gesetze,  aber  auch  ihr  Zerstöhrer  war.  (Pompejus  tertium  COB- 
snl  corrigendis  moribus  delectus  et  gravier  remediis  quam  de* 
licta  erant,  saorumque  legum  auctor  idem  ac  subversor  ete. 
lib.  3.  ann.  cap.  28.)  Dieser  nämliche  Schriftsteller  hat  uns  noch 
Manches,  welches  hieher  geboren  konnte,  in  dem  3.  seiner  Jahr* 
bttcher  auiVhalten,  und  zwar  vorzüglich  die  bestätigte  Er* 
iahrung,  daß  auch  manche  Verordnung  ohne  Wirkung,  und  fo]g> 
lieh  unnütze  8ev;  dieß  beweiöt  er  z.  B.  mit  dem  Ausgange  des 
Gesetzes,  welches  unter  dem  Kaiser  August  ergieng,  und  die 
Körner  zum  Ehestaude  wegen  sicherer  Erziehung  der  Kinder 
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unter  Strafe  verband.  (Relatnm  deinde  de  moderanda  Papia 
Poppaea,  qaam  senior  Angastns  post  jnlias  rogationes  incitandis 
eaelibmn  poenis,  ang^ndo  aerario  sanxerat:  nec  ideo  eonjugia  et 
edncationes  libemm  Ireqnentabantur,  pi'aevalida  orbitale.  IIb.  3. 
ann.  cap.  25.)  So  scharf  aber  diese  Verordnung  ancb  die  Bürger 
zur  Yerbeyrathung  anstrengte,  und  so  sehr  ancb  der  grOBte 
Theil  der  Menseben  znr  Fortpflanzung  seines  Geschlechts  von 
Natur  ans  geneigt  ist,  so  nahmen  deswegen  die  Ehen  und  die 
Erziehung  der  Kinder  nicht  zu  sondern  vielmehr  ab. 

Auel)  zei<ret  er  sehr  lehrreich  den  Ursprung  der  Gesetze 
uiberli;uii>t.  wu  man  nämlich,  als  die  Laster,  Ansschweiftiiig'  ii 
und  Verbrechen  tilx'rliand  genommen  hatten,  zu  einer  uiiemilich 
großrn  Menge  und  Abänderung  derselben  p:ekoiiiineii  sty,  und 
erzählt  uns,  daß  die  (-resetze  anfaiitclicli  für  «Ins  damalige  rohe 
Volk  srhr  einfach  \var«n,  (liae  priino  ruiibus  hominum  animis 
simplices  ei-ant  cap.  20)  versichert  uns  ferner,  daß  man  eben 
dazumal,  als  die  Kepublik  am  meisten  verdorben  war,  in  Rom 
die  Tueisteii  (4esetze  sah.  (Jamque  non  modo  in  commune,  sed  in 
smgulus  homines  latae  questiones;  et  corrnptissima  republica 
plurimae  leges.  cap.  27).  Aus  diesen  Bemerkungen  eines  philo- 
sophischen 8chrittstellei"s  glaube  ich  keine  s<  liiefe  Folge  zu 
ziehen,  wenn  ich  annehme,  daß  man  a)  auch  noc  h  lu  utezu  Tage, 
auch  im  Schulwesen  durch  die  Vervielfältigung  der  Verordnungen 
zugleich  Urheber  und  zugleich  Zeistörer  derselben  werden 
könnte;  b)  dafi  man  öftei^  dadurch  dem  Fortgange  der  guten 
Sache,  wenn  man  sie  durch  die  Gesetze  erzwingen  will,  mehr 
schade  als  ndtze;  daß  c)  fflr  die  Schulen  des  rohen  Volkes  die 
Verordnungen  nicht  allein  sehr  ein&ch,  sondern  auch  derselben 
wenig  Seyen,  und  d)  die  Schulen  im  Orte  sich  gewiß  in  einem 
mißlichen  Znstande  schon  befinden  müssen,  wenn  sie  so  vieler 
Verordnungen,  oder  anstrengender  Heilungsmittel  bedürfen. 
Glauben  sie  darum  meine  Herrn,  die  Aufklärung  und  die  Aus- 
bildung der  Menschen  verbreitet  sich  gewiß  stuffenweise  von 
sich  selbst,  so  bald  man  dazu  nur  den  Grund  gelegt,  oder  der 
ersten  Anlage  die  gehörige  Richtung  gegeben,  und  die  Eltern 
dafllr  interessirt  bat. 

Noch  von  einer  dritten  Seite  wird  man  dem  Schul- 
unterrichte und  dem  gemeinen  Wesen  nachtheilig  und 
scliädlicli.  und  zw^ar  durch  die  zu  \  ielen  Schulbücher, 
oder  \VH>  eben  so  viel  ist,  <lurch  die  ijfrosse  3Ieii<j:e  der 
ausgesetzten  Lehrgegenstände.    übschon   ich  ganz  für 
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die  Aufklärung  des  Landvolks  eingenommen  bin,  and  nichts 
sehnlicher  wünsche,  als  daß  a)  de?'  T^andmann    über  seine 
iStandespflichten   und   seine  Bernfsgeschäfte   mehr  Licht  er- 
halte, nnd  in  Stand  gesetzt  werde,  in  seinem  bestimmten 
Wirkungskreise  selbst  auf  Verbessernng  zu  denken,  selbst 
die  Umstände,  in  die  er  versetzt  ist,  zu  .flberlegen,  mit  mehr 
Klugheit  zu  Werke  zu  gehen,   und  sein  Leben  nach  den 
erlernten  Maaßregek  besser  einzurichten;  dann  h}  durch  die 
iSchulleute  angeführt  weiile,  aUes  dasjenige,  was  zur  £rlangung 
und  Erhöhung  der  ländlichen  OMckseligkeit  erfordert  wird, 
besser  und  gründlicher  zn  erlernen;  so  muß  ich  doch  bekennen, 
daß  die  über  die  jedesmaligen  Bedfirfhisse  des  Orts,  in  dem  die 
Schule  besteht,  angehänfte  Lehrgegenstände  der  Autklämng  des 
Volks  mehr  schädlich  als  nützlich  sind.  Man  schadet  nidtt  allein 
durch  eine  üble  Auswahl  derselben,  sondern  auch  durch  das  Zu- 
vielerlei.  Diese  Menge  der  Gegenstände  ist  erstens  schon  über* 
tliißi^',  weil  die  künftige  l^rstiiiimiing  der  Jugend  sie  nicht  fordert, 
iin<l  ihr  zartes  Alter  diese  Anstrengung  nicht  ertra£ren  kauu; 
üaiiu  sind  OrLschalu  ii  von  Ort^chalten  versclüeden,  au  manchen 
ist  schon  einiger  Grad  von  Licht  aufgegangen,  es  tagt  da  schon, 
wo  es  an  andern  noch  sehr  uu.^ter  ist.   Hieser  Oit  hat  diese 
N'ahrungsart,  jener  wieder  eine  andere.   Der  Kunsilt^r  und  der 
Kaufmann  /..  H.  braucht  mehr  Unterricht  aus  der  Scliule,  als  der 
Bauer  und  dieser  wieder  zur  zweckmässigen  Bestellung  seiner 
Wirtschait  mehr  als  der  Handlanger:  und  ebenso  muß  sicli  die 
Zahl  und  Beschattenheit  der  Lehrgegenstände  nach  dem  mehr 
oder  weniger  aufgegangenen  Lichte,  nach  dem  Bedürfnisse  des 
Orts,  oder  nach  der  Bestimmung  des  größten  Theils  der  Ein- 
wohner richten  und  ändern.  Der  Ort^  der  nur  Feldbau  treibt« 
braucht  also  weniger  auch  einige  andere  Lehrgegenstände  als 
die  Stadt,  wo  Handlung,  Wissenschaft  blüht  und  die  Regierung 
besteht.  Das  schädliche  entsteht  für  die  Jngend  auch  ferner  aus 
dem  \  ielerley,  weil  es  den  Wachstbum  hemmt»  die  Kräften  der 
jungen  Seele  äbei-spannet»  nnd  sie  aufier  dem  Wege,  auch  zu 
einem  ganz  andern  Zwecke,  als  sie  bestimmt  sind,  führet  Wie 
soll  der  Mensch  auch  an  Kräften  zunehmen,  wenn  man  ihn  mit 
iSpeisen,  die  er  nicht  verdauen  kann  überladet?  Die  Gemein* 
schulen  sind  am  meisten  der  Ge&hr  der  Ausartung  ausgesetzt 
Das  gemeine  Leben  hat  unendlich  viel  F&cher  und  Gänge,  in 
die  es  sich  erstreckt  und  abtheilet,  und  in  denen  sich  die  Land- 
jugend verlieren,  nnd  auch  seinen  Zweck  verfehlen  kann;  wenn 
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sie  sich  auf  sa  vieles  v^reiten  nnd  Alles  erschöpfen  will.  Man 
1)edfirfte  dazu  anfierordentlich  viel  Zeit»  sonst  lernen  die  Kinder 
von  Allem  etvas,  und  lernen  am  Ende  nichts,  wenigstens  nichts 
rechtes.  Die  Zeit  dazn  ist  auch  zn  kurz,  ihr  Kreis  za  enge  nnd 
das  Alter  des  Kindes  zu  schwach.  Die  Zeit,  die  kostbare  nnd 
edle  Zeit  geht  dabei  verloren,  da  man  selbe  anf  solche  Dinge 
verwendet,  die  dem  Landmanne  entbehrlich,  nnd  die  man  an- 
dern entzieht,  welche  für  die  Anfklftrung  und  Ar  die  Erlernung 
seiner  Berufsgeschäfte  unentbehrlich  sind.  Man  gerftth  dadurcli 
auf  Vielwisserey,  aber  das  Allernothwendigste  wird  meistens 
vernachlässiget;  der  gemeine  Mann  wird  aus  seinem  Standpunkte 
gerückt,  seine  Seele,  die  sich  beim  Anblicke  der  Uibungen  und 
Handlungen  nach  und  nach  entwickelt,  l)eku]uint  die  Richtung 
nicht,  die  man  ihr  in  Hinsicht  auf  ihren  künftigen  Stand  geben 
sollte,  und  nachdem  der  Verstand  verdielit,  und  in  eine  jranz 
andre  Welt  geführt  wird,  bleibt  das  Herz  unverbessert,  die  er- 
laiii:ti  Hinsicht  artet  in  Leichtsino,  Arglist  und  Widerspenstig- 
keit ;ii!s,  oder  auch,  weil  durch  den  Vortrag  maucherley  Wissen- 
schafteü  die  Wißbegierde  gereizt  worden,  und  auch  immer  mein* 
rege  wird,  die  Einbildungskraft  ihm  auch  die  schönsten  und 
herrlichsten  Aussiebten  ötinet,  und  neue  schatit,  fallt  er  noch  in 
Abwege,  und  zwar  auf  den  Weg  eines  unnöthigen  Bücherlesens 
und  eines  fibertriebenen  Hanges  znr  Yerfeinerong  des  innem 
Gefftbls. 

Ersteres  haben  mehrere  philosophische  V(dkslehrer  vor  mir 
bemerkt^  nnd  den  Nachtheil,  den  die  unzählige  Menge,  und  das 
anbeschränkte  Lesen  derselben  sowohl  auf  die  Gelehrsamkeit 
ttberhanpt,  als  anf  die  Sitten  nnd  Bemiägesch&fte  des  gemeinen 
Hannes  znrückläfit,  nachdrncksam  vorgestellt  Herr  von  Chalo- 
tais  sehreibt  sogar  den  Yer&ll  der  Gelehrten  der  Aber  Hand 
genommenen  Menge  der  Bficher  zn;  er  sagt  in  dem  Versnche 
ttber  Kindernnterricht:  Ehemals  war  es  schwer  gelehrt  zn  seyn, 
wegen  Mangel  der  Bücher;  itzt  hindert  ans  die  Menge  der 
Bacher  daran.  GewiB  ist  es,  daß  die  Anfklamng,  die  zwar  von 
Seiten  der  vermehrten  Kenntnisse  gewinnt,  von  Seiten  der 
Gi'ümllichkeit  itzt  verliert  Der  weise  Thaophron  schärfte  seinem 
Sohne  folgende  Gesinnungen  ein:  , Wisse  mein  Sohn,  dafi  das 
iurchterliche  Anseh wellen  der  Bücher  und  die  damit  verbundene 
Lesesucht,  welche  täglich  Weiter  um  sich  greift,  eine  Folge, 
und  zugleich  eine  üi-sache  der  immer  größer  werdenden  Ver- 
derbniß  unserer  Sitten  und  der  ganzen  Menschheit  ist."  Und 
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der  gleich  angeführte  r  lialotais  zeigt  in  dem  benannten  Bache, 
vie  nachtheilig  das  vielerley  Wissen  aach  dem  gemeinen  Wesen 
selbst  sey.  ^Das  Wohl  der  Gesellschaft  fordert»  daß  die  Kennt- 
nisse des  Volkes  nicht  fiber  seine  Besehfiftignngen  gehen,  sonst 
wollen  sie  dasjenige»  was  ihnen  obliegt»  nicht  mehr  thnn.'*  Weiden 
die  Tielen  ohne  Wahl  und  Rücksicht  auf  Verhältniß  oder  Be» 
BChaffenheit  des  Volkes  TOrgelegten  Bftcher  nicht  den  Bauer 
über  seine  Beschäftigungen  hinausfahren?  Unstreitig  wfiiden  sie 
fort  und  fort  so  vielerley  Bttcher  lesen  wollen,  weil  man  sie  an 
SO  viele  gleich  in  der  Jugend  gew^fhnt  hat,  man  würde  den 
gemeinen  Mann  um  so  schwerer  von  diesem  Hange  zu  allerley 
Büchern  befreyen  können,  indem  man  eben  nach  der  Meinung 
dieses  gelehrten  Staatsmannes  sich  weit  leichter  aus  den  Finster- 
nissen der  Unwissenheit  als  von  der  dummen  Einbildung  einer 
falschen  Wissenschaft  losreist.  Der  gemeine  Mann  bekömmt  aber 
auch  ^ewiß  für  seinen  Stand  eine  falsche  Wissenschaft,  da  man 
seinem  Unterricht  eine  so  schiefe  Richtung  giebt.  Er  sollte  über 
seinen  Tllug,  über  seine  Wirthschaft.  über  seine  Werkstadt  und 
über  seine  PÜichten  aufgeklärt  werden,  und  man  lenkt  ihn. 
wenn  nicht  in  das  Fach,  doch  gewiß  in  die  Gränzen  der  Ge- 
lehrten, deren  Kenntniß  ihn  aus  seinem  Geleise  heben,  und  über 
seinen  Stand  hinaussetzen.  Und  wenn  auch  die  Kind*»r  des 
Landmanns  diesen  vielfachen  Bücherunterricht  wirklich  nicht 
miübraucliten,  so  entstünde  ixu-h  ^in  anderf^s  TUbel  aus  dem 
übermüßigen  und  verhältuißiüsen  Gebrauche  di  r  Sclinlbüclwr. 
Der  gemeine  Mann  wurde  mehr,  als  es  sein  iStand  »  rfordert, 
verfeinert,  sein^^  Sitte,  sein  ganzer  Geschmack,  den  man  über 
seine  Bestimmung  rirlitet,  bekruimit  durch  die  vielerley  Lebi- 
gegenstände  eine  ganz  andere,  und  eine  für  seinen  6tand  ganz 
unangemessene  Bildung,  das  Verlangen  städtisch  zu  leb»  71,  und 
sich  zu  tragen,  das  Bestreben  nach  dem  Vergnügen  der  Vor- 
nehmen, die  rnzufriedenheit  mit  seinem  Stande,  die  Begierde 
nach  Gemächlichkeit  folgen  darauf«  ja  sie  würden  den  Umgang 
mit  Stadtleuten,  die  Beschäftigungen  der  halbgelehrten  suchen, 
und  der  Eitelkeit  der  feinen  Welt  nachjagen  wollen.  Plinius 
giebt  uns  deswegen  überhaupt  die  nachahmongswürdigen  Mafi- 
regeln,  daß  man  zwar  viel,  aber  nicht  vielerley  lesen  solte.  Div 
gemeine  Mann  kann  öfters  dasjenige,  was  die  Verbesserung  seiner 
Berufsgeschftfte  und  seiner  Sitten  betrifft,  lesen  und  mit  Nutzen 
lesen;  aber  ein  Leser,  da  er  ein  Bauer  seyn  soll,  soU  er  nicht 
werden.  Dann  läuft  auch  Vorschreibung  mehrerer  Schnlbttcher 
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selbst  wider  die  Absicht,  und  wider  das  Interesse  des  Schul- 
lehrers; denn  die  zu  vielen  liueher  scheuchen  Mehrere  vou  der 
Schule  zurück;  als  sie  ihr  zuführen.  Ihre  Menge  schreckt  die 
Kinder  wegen  des  vielen  Lernens,  die  Lehrer  wegen  des  zu  be- 
schwerlichen Abhandeins,  und  die  Eltern  wegen  der  beträclit- 
lichen  Kosten  derselben  von  der  Schule  ab.  Die  Aufseher  haben 
daher  in  diesem  Stücke  das  Nothwendige  dem  Nützliclien,  und 
das  Nützliche  dem  Augenelimen  vorzuziehen  und  der  Schulmann 
auf  dem  Lande  hat  also  nicht  mehrere  Bücher  in  der  Sclmle  zu 
gebrauchen,  als  die  Landjugend  zu  ihrer  Bestimmung,  oder  in 
ihrer  jedesmaligen  Lage  noth wendig  hat,  und  als  deren  vorge- 
schrieben sind.  Es  bedarf  derselben  auch  wirklich  sehr  wenig; 
die  hohe  und  ausgebreitete  Autklärung  ist  ja,  wie  ich  erw&hnt 
habe,  Dicht  der  Hauptzweck  des  gemeinen  Mannes,  denn  nur 
wenige  brauchen  in  der  Gemeinde  mehi'  als  der  Bauer  und  Hand- 
werker Einsichten  für  ihren  Stand. 

Und  wie  wenig  lernt  der  Bauer  von  allem  dem,  was  er  zn 
lernen  hat,  ans  den  Büchern?  Ist  es  nicht  meistens  Gewohnheit^ 
Beispiel»  Uibnng  nnd  Nachahmung,  wodurch  er  zum  Empfinden, 
Wollen,  Denken  und  Handeln,  oder  kni-z:  zum  Thun  und  Lassen 
geföhrt  wird?  Han  bat  deswegen  hierlands,  um  die  Jugend  so 
frühzeitig  als  möglich  an  Arbeit  zu  gewöhnen  und  sie  für  ihren 
Nahrungsstand  vorzubereiten,  die  Industrieklassen  errichtet;  da- 
durch werden  der  Menge  Yon  Schulbüchern,  nnd  folglich  den  zu 
yielen  Lehrgegenstftnden  Grftnzen  gesetzt;  der  grOfite  Theil  der 
Jugend  lernt  nun  in  Schulen  für  ihi-en  künftigen  Stand  das- 
jenige, was  sie  zeitlebens  wird  treiben  müssen,  sie  lernt  das 
Wichtigste,  sie  lernt  Arbeiten. 

Und  damit  glaube  ich  alles  gesagt  und  angezeigt  zu  haben 
wie  mau  duit:li  Zwang,  durch  zu  viele  Verurdnungeii  und  ange- 
häufte Schulbücher  der  Schule,  und  dem  allgemeinen  Besten 
uachtheilig  werden  könne,  und  wie  man  behutsam  seyn  müsse, 
daü  die  so  gut  getroffenen,  und  bereits  so  weit  vorgerückten 
iSchulanstalten  in  diese  aufgedeckten  Irrwege  nie  verfallen. 

Prag  den  12.  July  HSa 
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